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Au ich ſahe einen Engel 
fliegen mitten durch den Dinmel, 
5 der halte ein ewig Evangelium E 
SA zu verkundigen denen, die auf 


9 Erden ſitzen und wohnen, und 
I allen Beiden und Gefchlechtern, 
41 und Sprachen, und Völkern. 
29 _ Und fprachmit großer Stimme : 
— Golt, und gebet ihm die 
CA Ehre, denn die Zeit feines 
A Gerichts ifi kommen, und betet 
2 an den,der gemacht hat Bimmel 
9 und Erde, und Meer, und die 
Bafferbrumen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelifd 
Redigirt bon dem Lehrer: Collegiu 


45. Jahrgang. Sf. Jonis, 2 
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weder zur Nechten 
Abweihung vor 
tung feines Gebote 
Die Liebe zur Wahrheit, zur vollen, ganzen Wahr: | wie andere Sünde 
heit des göttlihen Worts nimmt in biejer legten | Unglauben hält mı 
betrübten Zeit immer mehr ab. Nicht nur die grobe, | glaube nicht auch 
ſondern auch die feine Verachtung des Wortes Got: | nicht bloß, wenn m 
tes nimmt überhand. Die „allgemeine Richtung | glaubt, wenn man, 
unter denen, die noch Gottes Wort im Munde füh: | jondern Unglaube 
ten, ift Gleichgültigfeit gegen Srrthum, gegen Ab: in einem Stüd ni 
weihung von Gottes Wort, — Religionsmengerei, | Gottes Wort nicht 
Unionismus. Man fieht Irrlehren für Kleinigfei- | beleidigt werden, : 
ten an; man knüpft äußerliche Verbindung an bei | wirft? Sollte er 
innerliher Meinungsverihiedenheit. Man duldet | man auch nur in ei! 
widerftreitende Meinungen in Sachen des göttlichen | heilige Johannes | 
Worts. Man duldet alfo, da dieſe verjchiedenen | der macht ihn zum : 
Meinungen nicht alle zugleich richtig fein können, | O wie hohe Ur! 
au die faljche Meinung, man duldet Abweichung | weihung von Goth 
von Gottes Wort, man hält Wahrheit und Irrthum | Sünde, wie vor jet! 
für gleichberechtigt. Bedenken wir fe 
Wie nun, wollen wir uns von diefem Strom ber | leicht in diefe Süns 
Zeit fortreißen lafjen? Wollen wir uns durch Spott | bitterte Feind Gott! 
und Hohn irre machen laſſen? Wollen wir gleich- an ung heran mit t 
gültig werden gegen Irrthum und eine Abweichung | fagt haben?” Eri 
von Gottes Wort für etwas Geringes halten? Das | ihm nicht gelingt, : 
wolle Gott in Gnaden verhüten. kommen, fo verfucht 
Bedenken wir: jeder Jrrglaube, jede Abweichung | uns feine Ruhe Tag, 
von Gottes Wort ift eine Sünde, eine Sünde wider | einen Engel des Lich, 
das größte Gebot, wider das erfte Gebot: „Du ſollſt ſtum in der Wüſte vı 
nicht andere Götter haben neben mir.“ Damit jagt fälſchlich, die Heilige: 
Gott zu jedem Menſchen: Du ſollſt mich allein für | er verführt, zu verbli 
deinen Gott halten, mir und meinem Wort allein | fie feft darauf ftehet 
glauben, mir allein gehorchen; ih bin allein dein | lich, daher Paulus. 
Herr und du follft ſprechen: „Rede, HErr, denn unverſtändigen Galo! 
bein Knecht höret“; bu ſollſt mein Wort allein gel: | daß ihr der Wahrhe 
ten laffen, dich demfelben ganz unterwerfen. „Ach | „An der Lehre”, ag! 
der HErr, das ift mein Name, und ich will meine | Rottengeifter und J 
Ehre feinem andern geben, noch meinen Ruhm den nen's von ganzem. 
Bögen“, auch nicht deiner Vernunft, nicht dei- ſuchen Gottes Ehre ? 
nem Herzen, auch nicht den Menfchen, die dir etwas | mand fo jehr rühmet 
anders einreden wollen. „Ihr follt nichts dazu | es find gemeiniglid | 
tun, das ich euch gebiete, und follt auch nichts da- |zaubert, und nid! 
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von thun; auf daß ihr bewahren möget die Gebote 
des HErrn, eures Gottes, die ich euch gebiete.“ 5Mof. 
4,2. „Dies ift der Weg, denfelbigen gehet, fonft 
weder zur Rechten noch zur Linken.” Gef. 30, 21. 

Abweichung von Gottes Wort ift aljo Uebertre- 
tung jeines Gebotes. Irrglaube ift Sünde, Sünde 
wie andere Sünden, wodurch Gott beleidigt wird. 
Unglauben hält man nod für Sünde; ift aber Ser: 
glaube nicht auch Unglaube? Unglaube tft es ja 
nicht bloß, wenn man dem ganzen Wort Gottes nicht 
glaubt, wenn man das ganze Wort Gottes verwirft, 
fondern Unglaube ift eg auch, wenn man Gott aud) 
in einem Stüd nicht glaubt, au in einem Stüd 
Gottes Wort nicht gelten läßt. Sollte Gott bloß 
beleidigt werden, wenn man jein ganzes Wort ver: 
wirft? Sollte er nicht auch erzlient werden, wenn 
man auch nur ineinem Stüdihmnidt glaubt? Der 
heilige Johannes jagt: „Wer Gott nicht glaubet, 
der macht ihn zum Lügner.” 1 Joh. 5, 10. 

D wie hohe Urſache haben wir, vor jeder Ab- 
weihung von Gottes Wort, als vor einer ſchweren 
Sünde, wie vor jeder anderen Sünde zu erfchreden! 

Bedenken wir ferner: es kann ein Menſch jehr 
leicht in diefe Sünde gerathen. Satan, dieſer er- 
bitterte Feind Gottes und der Menfchen, tritt auch 
an uns heran mit der Frage: „Ja, follte Gott ge- 
fagt haben?” Er iſt ein liftiger Feind. Wenn es 
ihm nicht gelingt, ung auf der einen Seite beizu- 
fommen, fo verfucht er es auf der anderen. Er läßt 
uns feine Ruhe Tag und Naht. Er verftellt fi in 
einen Engel des Lichts. Als er unfern HErrn Chri- 
ftum in der Wüfte verfuchte, führte er auch, wiewohl 
fälfchlich, die heilige Schrift an. Er weiß die, welche 
er verführt, zu verblenden und zu bezaubern, daß 
fie feft darauf ftehen, ihre Lehre jei recht und gött-‘ 
lich; daher Paulus den Galatern zuruft: „OD ihr 
unverftändigen Galater, wer hat euch bezaubert, 
daß ihr der Wahrheit nicht gehorchet?” Gal. 3, 1. 
„In der Lehre”, jagt Luther, „geht's jo zu, daß die 
Rottengeifter und Lügenprediger geben vor, fie mei- 
nen’s von ganzem Herzen und rechtem Ernft und 
ſuchen Gottes Ehre und der Seelen Heil, daß nie: 
mand fo jehr rühmet und ſchwöret, als fie... Denn 
es find gemeiniglich ſolche Leute, die der Teufel be- 
zaubert, und nicht anders, denn als ein Menfch 


im Traum oder Schlafe liegt und fo gar gefangen 
it, daß er nicht kann fehen, daß ihm träumet, fon: 
dern nicht anders denkt noch weiß, denn es gejchehe 
wahrhaftig aljo, und iſt's fo gewiß, daß er nichts 
Gewifjeres fühlet. Noch iſt's lauter Nichts, denn 
ein Traum, der fobald verſchwunden, und nichts 
mehr ift, wenn er aufwacht; und ob ihm gleich zu- 
weilen dünfet, daß ein Traum ſei oder von einem 
Traum träumet, dennod ift er gefangen, daß er 
fi nicht heraus reißen kann noch feiner Sinne ge: 
waltig if. Alfo find ſolche Leute auch gefangen, 
die jo gewiß drauf ftehen, daß ihr Ding die lautere 
Wahrheit fei, daß fie dürfen alles drauf verſchwören 
und find doch nichts, denn lauter Träume und wahn- 
finniger Leute Gedanken. Darum ift’s ein fährlich 
Ding, wo man nit rein und einfältig Gottes Wort 
hält und läßt fih davon auf Menjchengedanfen füh— 
ten, die da trefflihen Schein haben und bald gefan- 
gen nehmen, daß, wer drein geräth, kann fich danach 
nicht wieder heraus wirfen. Denn er weiß nicht an- 
ders, denn es ſei das rechte Gotteswort, und ftehet 
fo feſt drauf, daß er ſich nichts läßt davon reißen; 
wie man fiehet, daß etliche den Hals drüber laſſen.“ 
(Ausl. des 5. 6. und 7. Kap. St. Matthäi. 43, 221.) 
Und des Satans Boten, die faljhen Propheten, 
kommen in Schafsfleidern, mit einem ſchönen Schein. 
Sie treten nicht an uns heran mit den Worten: wir 
wollen euch von Gottes Wort abführen, wir bringen 
eine neue, dem Worte Gottes wiberftreitende Lehre, 
fondern mit ſchönen, prächtigen Worten wifjen fie 
den Leuten vorzugaufeln: der HErr hat's gefagt. 
Und unſer eigen Fleiſch will den Irrweg, will nichts 
von Gottes Wort willen; unſere Vernunft will ſich 
nicht unter dasſelbe beugen; ſie will Widerſprüche in 
Gottes Wort finden, fie kann, was Gott jagt, nicht 
reimen. „Esift”, ſchreibt Zuther, „Tein Irrthum, der 
nicht einen großen Schein und Anfehen habe, wenn 
man Gottes Wort mit der Vernunft anfiehet und 
deutelt.“ (61,114.) Derfelbe jagt: „Anfang, Mittel 
und Ende alles Irrthums ift, daß man aus den ein- 
fältigen Worten Gottes tritt und will mit der Ber: 
nunft in göttliden Wundern handeln und die Sache 
befjern; gleichwie Paulus 2 Cor. 3. von Eva jagt, 
daß fie der Teufel auch von der Einfältigkeit gött- 
liches Worts in feine Klugheit führte, da’ging es 


SDR} 


dahin mit Adam und uns allen hinnach. Lieber 
Gott, wie iſt's jo große Mühe und Arbeit, daß ein 
Chrift bleibe, wenn er gleich helle, dürre, gewiffe 
Morte Gottes vor fih hat, was ſoll's denn werden, 
wo man die Worte fahren läßt und gibt ſich auf der 
Vernunft Folgern und Klügeln? Und wie will ſich 
der rühmen, in der einigen hriftlichen Kirche zu fein, 
der fich begibt aus dem Wort Gottes, darin die 
rechte Kirche ift und bleibt?” (Bericht an einen guten 
Freund 2c. 30, 420.) 

Da ftehen wir alſo in großer Gefahr, von den 
Feinden berüdt zu werden. O wie leicht kann man 
dahin gerathen, von Gottes Wort abzumeichen und 
eine Abmweihung von Gottes Wort für gering zu 
achten! 

Da haben wir hohe Urfache, zu wachen und zu 
beten und aufzumerfen, daß wir nicht unverjehens 
berüct werden; da follen wir das Wort des Apoftels 
Pauli recht beherzigen: „Ich fürchte, daß nicht, wie 
die Schlange Evam verführte mit ihrer Schalkheit, 
alfo auch eure Sinne verrüdt werden von der Ein- 
fältigfeit in Chrifto. . .. Solche falfche Apoftel und 
trügliche Arbeiter verftellen fich zu Chriftus Apofteln. 
Und das ift auch fein Wunder; denn er jelbit, der 
Satan, verftellet fih zum Engel des Lichts. Darum 
ift es nicht ein Großes, ob fich auch feine Diener ver: 
ftellen ala Prediger der Gerechtigkeit” 2c. 2 Cor. 11, 
3. 13—15. 

Bedenken wir weiter: Wie e8 bei andern Sünden 
ift, fo iſt's auch bei diefer Sünde, dem Srrglauben, 
bei der Abweichung von Gottes Wort. Wer einer 
Sünde Raum gibt, geräth bald in andere Sünden, 
geräth immer tiefer in die Sünde. Wenn man 
einem Irrthum wiffentlih Raum gibt, jo bleibt’s 
nicht bei diefem allein. Wer in einem Stüd von 
Gottes Wort abmweiht, hat ſchon die Furt vor 
Gottes Wort (Ze. 66, 2.) verloren, der wird gleich: 
gültig gegen den Irrthum und geräth immer tiefer 
hinein. Der Apoftel Paulus jagt: „Ein wenig 
Sauerteig verfäuert den ganzen Teig.” Gal. 5, 9. 
Bon der faljchen Lehre jagt er, fie freſſe um fi 
wie der Krebs, 2 Tim. 2,17, Ein Irrthum gebiert 
den andern. Alle Worte Gottes bangen genau zu: 
fammen, Wer einen Artikel nicht glaubt, der wird 
auch die andern nicht recht glauben. Da ift fein 
Aufhaltens. 

Luther fchreibt: „Wo er (der Teufel) es dahin 
bringt, daß man ihm in einem Artikel einräumet, fo 
bat er gewonnen, und ift eben fo viel, als hätte er 
fie alle, und Ehriftum ſchon verloren, Tann darnach 
auch wohl andere zerrütten und nehmen; denn fie 
find alle in einander gewunden und gejchloffen, wie 
eine güldene Kette, daß, wo man ein Glied auflöfet, 
fo ift die ganze Kette aufgelöfet und gehet alles von 
einander. Und ift fein Artikel, den er nicht könne 
umwerfen, wenn er es dazu bringet, daß die Ver: 
nunft drein fällt und Flügeln will, und weiß darnach 
die Schrift fein darauf zu drehen und zu dehnen, 
daß ſich's mit ihr reime; das gehet denn ein wie 
ein füßes Gift.” (Pred. v. d. hriftlichen Nüftung zc. 
Erl. A. 19, 264.) 

Ferner: „Der Teufel kann nicht feiern; wo er eine 
Regerei ftiftet, da muß er mehr ftiften, und bleibt 
fein Irrthum allein. Wenn der Ring an einem Ort 
entzwei ift, fo ift er nicht mehr ein Ring, hält nicht 
mehr und bricht immer fort ꝛc. . .. Gewiß iſt's, wer 
einen Artikel nicht recht glaubet oder nicht will (nach⸗ 
dem er vermahnet und unterrichtet ift), der glaubt 
gewißlich keinen mit Ernft und rechtem Glauben. 
Und wer fo fühn ift, daß er darf Gott leugnen ober 


Zügen ftrafen in einem Wort und thut folches muth: 
williglich, wider und über das, fo er eins oder zwier: 
mal vermahnet oder unterweifet ift, der darf auch 
(thut's auch gewißlich) Gott in allen feinen Worten 
leugnen und Lügen ftrafen. Darum heißt’3, rund 
und rein, ganz und alles geglaubt, oder nichts ge= 
glaubt! Der Heilige Geift läßt fi nicht trennen 
noch theilen, daß er ein Stüd follt wahrhaftig und 
das andere faljch lehren oder glauben lafjen; ohn 
wo Schwache find, die bereit find, fich unterrichten 
zu laſſen und nicht halsftarriglich zu widerſprechen. 
Sonft wo das follt gelten, daß einem jeden ohn 
Schaden fein müßte, fo er einen Artikel möcht leug⸗ 
nen, weil er die andern alle für recht hielte (wiewohl 
im Grunde ſolches unmöglich ift), fo würde fein 
Keber nimmermehr verdammt, würde auch fein Reber 
fein fönnen auf Erden. Denn alle Keßer find diefer 
Art, daß fie erftlih allein an einem Artikel 
anfahen, danach müſſen fie alle hernach und alle- 
ſammt verleugnet fein; gleichwie der Ring, fo er eine 
Borfte oder Ritz friegt, taugt er ganz und gar nicht 
mehr, und wo die Glode an einem Ort berftet, 
Hingt fie auch nicht mehr und ift ganz untüchtig.“ 
(Kurzes Bekenntniß zc. 32, 414 f.) 

Haben wir alfo nicht hohe Urfache, zu wachen und, 
wie fonft, jo auch hier vor dem erften Schritt zu er⸗ 
ſchrecken? 

Bedenken wir endlich: Wenn Abweichung von 
Gottes Wort, wenn Irrglaube Sünde iſt, wodurch 
Gott beleidigt wird, ſo wird er dadurch auch zu 
ernſtlicher Strafe gereizt. Wie auf andere Sünden, 
fo muß auch auf diefe die Strafe folgen. Der Apo- 
ftel Paulus jagt: „So auch wir oder ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen anders, 
denn das wir euch verkündigt haben, der fei ver- 
flucht.“ Gal. 1, 8. Derfelbe Apoftel rechnet 
„Rotten”, das ift, Kepereien unter die Werke des 
Fleifches, von welchen er jagt, „daß die ſolches thun, 
werden das Reich Gottes nit ererben.“ 
Gal. 5, 21. Bon einem feberifchen Menjchen jagt 
er, daß er ſich ſelbſt verurtheilt habe. Tit. 
3, 10, Der Apoftel Johannes jagt: „Wer über: 
tritt und bleibt nicht in der Lehre Chrifti, der hat 
feinen Gott”, 2 Joh. 9., der ift alfo ein ganz 
unfeliger Menſch. 

Wohl wiſſen wir, daß nicht jeder Irrthum ver: 
dammt, daß nicht jeber, der in einen Irrthum fält, 
verloren geht. Aber kommt dies etwa daher, daß 
es etwas Geringes it, von Gottes Wort abzuirren ? 
Nein, das fommt daher, daß die betreffende Perſon 
nicht muthwillig, nicht wider befjer Wifjen und Ge- 
willen den Irrthum hegt, ſondern aus Schwachheit 
irrt. Wie nun Gott den Gläubigen die Schwad)- 
heitsfünden um Chrifti willen, an den fie glauben, 
nicht zurechnet, fondern vergibt, fo rechnet er auch 
den Gläubigen, die aus Schwachheit irren, dies nicht 
zu, Aber wie die Schwachheitsfünden, fo find und 
bleiben auch die aus Schwachheit fommenden Srrun: 
gen der Gläubigen an ſich verdammlidhe Sünden. 
Nur weil fie in Chriſto JEſu find, ift nichts ver- 
dammliches an ihnen. 

Solder aus Schwachheit, aus Einfalt Irrenden 
find gewiß gar Viele unter den Secten, die noch 
wejentlihe Stüde des Wortes Gottes haben. Sie 
find gleich denen, die dem aufrührerifchen Abfalom 
nachfolgten, von denen gejagt wird: „Sie gingen in 
ihrer Einfalt und wußten nichts um die Sache.“ 
2 Sam. 15, 11. Bon folhen Seelen fagt die Bor- 
tebe zum Concordienbuch: „Wir machen uns ganz 
und gar feinen Zweifel, daß viel frommer, unfchul- 


diger Leute auch in den 
uns nicht allerdings verc 
in der Einfalt ihres H 
nicht recht verftehen un! 
das heilige Abendmahl. 
gen und fich verhoffent 
recht unterrichtet werde 
ligen Geiftes zu der unf 
lichen Worts mit ung un 
len begeben und wender 
O welches jchredliche 
treffen, die nicht aus 
befjer Wiffen und Gewi 
Warnung, im Irrglaub 
Gottes Wort, beharrer 
nur in einem Stüd nid 
ganz; denn Gottes Wor 
ruft daher Gott zu; „ 
darum will ih did ar 
Wie Gott fonft Sünde 
auch bier. Der Apoſt 
daß fie die Liebe zur | 
nommen, daß fie jelig 
Gott kräftige Jrrthümen 
Züge; auf daß gerichtet 
beit nicht glauben, fon 
gerechtigkeit.” 2 Tim. 
ALS Luther vor Auge 
Carlſtadt gerathen war, 
mas find wir, wenn di 
wir, wenn du die Hand 
wenn du nimmer leuch 
und fein Vermögen, da 
ein Kind, aus dem Klu 
fen ein Wahnfinniger ı 
in allen deinen Werken 
himml. Propheten ꝛc. 
Haben wir alſo nid 
Worte Gottes es genaı 
Abweihung mit Ernft 
Horn und Strafe über : 
So laßt uns denn f 
dasſelbe lieb Haben, lei 
betrachten, vor demfel 
dafür von Herzen danke 
und die Hand von uns 
Herzen anrufen, daß er 
nicht von uns abthue, 
beit behalten, daß wir 
durch gottjeligen Wand 
der Lehre, jo auch vor 
Gott ſegne dazu au 
taner” in dem fommen 


+ 


Bon dem redter 


liche 


Luther klagte einmal 
genoſſen über Die Meng 
bens fein Ende noch ° 
wollte Bücher machen, 
thun ſie es aus Ehrge 
gerühmt ſein und ein 
Etliche aber thun's u 
willen, und fördern a 
durch jo viel Commen 
begraben und verfchor 
wicht achtet... Da id 


it ſolches muth⸗ 
ins oder zwier⸗ 
der darf auch 
ſeinen Worten 
heißt's, rund 
oder nichts ge⸗ 
nicht trennen 
ahrhaftig und 
on laſſen; ohn 
& unterrichten 
widerſprechen. 
em jeden ohn 
fel möcht leug: 
ielte (wiewohl 
jo würde fein 
auch fein Ketzer 
tzer ſind dieſer 
em Artikel 
nach und alle⸗ 
ing, jo er eine 
und gar nicht 
rt Ort berftet, 
az untüchtig.“ 


u wachen und, 
Schritt zu er⸗ 


weichung von 
> iſt, wodurch 
durch auch zu 
ıdere Sünden, 
n. Der Apo- 
in Engel vom 
digen anders, 
ber ſei ver- 
poftel rechnet 
te Merle des 
e ſolches thun, 
t ererben.” 
Menschen fagt 
t babe, Tit. 
„Wer über: 
rifti, der hat 
alfo ein ganz 


Irrthum ver: 
Irrthum fällt, 
a daher, daß 
ort abzuirren? 
ffende Perſon 
iſſen und Ge: 
s Schwachheit 

die Schwach⸗ 
1 fie glauben, 
echnet er auch 
ven, dies nicht 
i, jo find und 
renden Irrun— 
lihe Sünden. 


ift nichts ver: | 
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diger Leute auch in den Kirchen, die fich bisher mit 
uns nicht allerdings verglichen, zu finden find, welche 
in der Einfalt ihres Herzens wandeln, die Sache 
nicht recht verftehen und an den Läfterungen wider 


das heilige Abendmahl... gar keinen Gefallen tra: 
gen und fich verhoffentlih, wenn fie in der Lehre 
recht unterrichtet werben, durch Anleitung des Hei: 
ligen Geiftes zu der unfehlbaren Wahrheit des gött- 
lichen Worts mit ung und unfern Kirchen und Schu: 
len begeben und wenden werben.” (S. 17.) 


D welches ſchreckliche Gericht wird aber diejenigen 


treffen, die nicht aus Schmachheit, jondern wider 
befjer Wiffen und Gemifjen, trog Ermahnung, troß 
Warnung, im Jrrglauben, bei ihrer Abweichung von 
Gottes Wort, beharren. Wer Gottes Wort aud 
nur in einem Stüd nit. annimmt, der vermirft es 
ganz; denn Gottes Wort läßt ſich nicht theilen; dem 
ruft daher Gott zu: „Du verwirfit Gottes Wort, 
darum will ich dich auch verwerfen.” Hof. 4, 6. 
Wie Gott ſonſt Sünde mit Sünde ftraft, fo thut er 
auch bier. Der Apoftel Paulus ſpricht: „Dafür, 
daß fie die Liebe zur Wahrheit nicht haben ange: 
nommen, daß fie felig würden, darum wird ihnen 
Gott kräftige Irrthümer fenden, daß fie glauben der 
Lüge; auf daß gerichtet werben alle, die der Wahr: 
heit nicht glauben, fondern haben Luft an der Un: 
gerechtigfeit.” 2 Tim. 2, 10-12. 

Als Luther vor Augen ftand, in welche Blindheit 
Garlitadt gerathen war, riefer aus: „O HErr Gott, 
mas find wir, wenn du fallen läßt? Was maden 
wir, wenn du die Hand abthuft? Was Tönnen wir, 
wenn du nimmer leudhteft? Iſt das ber freie Mill 
und fein Vermögen, baß fo bald aus dem Gelehrten 


ein Kind, aus dem Klugen ein Narr, aus dem Weis 
Wie ſchrecklich bift bu — 
in allen deinen Werken und Gerichten!“ (Wider die 


fen ein Wahnfinniger wird? 


bimml. Propheten zc. 29, 190.) 


Haben wir alfo nicht hohe Urfache, mit jedem’ - 


Worte Gottes es genau zu nehmen, uns vor jeder. 


Abmweihung mit Ernft zu hüten, daß nicht Gottes 
Zorn und Strafe über uns fomme? 

So laßt uns denn feft bei Gottes Wort bleiben, 
dasſelbe lieb haben, fleißig treiben, leſen, hören und 
betrachten, vor demjelben uns fürdten und Gott 
dafür von Herzen danken, auf daß Gott nicht zürne 
und die Hand von uns abziehe. 
Herzen anrufen, daß er über uns halte und die Hand 
nit von uns abthue, daß wir die Liebe zur Wahr: 
beit behalten, daß wir auch die reine Lehre zieren 
durch gottfeligen Wandel und ung wie vor Sünden 
der Lehre, jo auch vor Sünden des Lebens hüten. 

Gott jegne dazu au das Zeugniß des „Luthe 
raner” in dem fommenden Jahre. G. 


— oo 


Bon dem rehten Gebraud des gött— 
lihen Worts. 


Luther Flagte einmal über Tifch gegen feine Haus: 
genofjen über die Menge der Bücher, daß des Schrei: 


bens fein Ende noch Maß wäre, und ein jeglicher | 
„Eines Theile 
thun fie es aus Ehrgeizigfeit, daß fie auch wollten 3 


wollte Bücher machen, und ſprach: 


gerühmt fein und einen Namen davon bekommen. 
Etliche aber thun's um Genießes und Gewinnftes 
willen, und fördern alſo ſolch Uebel. Alſo wird 
durch ſo viel Comment und Bücher die liebe Bibel 
begraben und verſchorren, daß ıuan bes Textes gar 
nicht achtet... Da ich jung war, gewöhnte ich mic) 


Laßt uns Gott von ° 


zur Bibel, las diejelbe oftmals, und machte mir den 
Tert gemein: da ward ich darinnen alfo bekannt, 
daß ich wußte, wo ein jeglicher Spruch ftände und zu 
finden war, wenn davon geredet ward. Daruach 
erft las ich die Scribenten. Aber ich mußte fie zu: 
fegt alle aus den Augen ftellen und wegthun, dieweil 
ih in meinem Gewiſſen nicht konnte damit zufrieden 
fein, und mußte mich alſo wieder mit der Bibel 
würgen, denn es ift viel befjer, mit eigenen Augen 
jeden, demm mit fremden.“ Und ein ander Mal 
fagte er: „Laſſet uns die Bibel nur nicht verlieren, 
fondern fie mit Fleiß in Gottesfurcht und Anrufung 
lefen und predigen: denn wenn bie bleibet, blühet 
und recht gehandelt wird, fo ftehet’s alles wohl, und 
gehet glücklich von ftatten. Deun fie ift das Haupt 
und die Kaiſerin unter allen Facultäten und Kün— 
fen.” (Tiſchreden, St. Louiſer Ausgabe XXL, 
©. 54. 7.) 

Das ift billig auch unſer Wunſch und Begehr: 
Daß wir nur die Bibel nicht verlieren! Daß bie 
Bibel bei uns nur nicht unter andern Büchern be: 
graben und verſcharrt liege! Alles, was jonft ge 
ihrieben wird in chriſtlichen Büchern und Zeitungen, 
foll diefen einen Zweck dienen, daß, die es lejen, 
dadurch zur Quelle ſelbſt geführt werden und felber 
darans ſchöpfen, mit eigenen Augen fehen, mit eige- 
nen Ohren hören, Alle Weisheit, die zur Seligfeit 
nüge ift, aller Troft, den der Menſch braucht im 
Leben und Sterben, alle Kraft zu einem gottfeligen 
Leben kommt uns allein aus dem göttlichen Wort. 
Darum ift Alles daran gelegen, daß wir nur fleißig 
Gottes Wort Hören und lernen, täglich in der Schrift 
fuchen und forſchen. 

Aber freilich mur dann, wenn man die Bibel „in 


Gottesfurcht und Anrufung predigt und lieſt“, nur 


dann, wenn man fie recht gebraucht, behält man fie 

’. Lieb und gewinnt fie immer lieber, nur dann „ges 
wöhnt“ man fi an die Bibel, an’s Bibellefen und 
bejchäftigt fich gern mit der Bibel. Wenn man nur 
obeuhin hört und lieft, verliert man bald dei Ge: 
ſchmack am Hören und Leſen und legt die Bibel bald 
wieder aus der Hand. Man meint, man leſe auf 
jeder Seite diefelben Dinge, und wird der Sache 
müde. Und es ift nun eine Kuuſt, eine heilige Kunſt, 
die Bibel recht zu gebrauchen. Und diefe Kunft will 
gelernt fein. Es ift ein wichtiges Stüd der chriſt— 
lihen Lehre, daß man lehrt und lernt, wie an Die 
Bibel recht brauchen ſolle. 

Dieje Zeilen wollen zu dieſer wichtigen Lehre nur 
einen Kleinen Beitrag liefern. Wir entnehmen folche 
Belehrung aus der Bibel ſelbſt, und für Diesmal aus 
einem einzigen Pjalm. Der 119. Pſalm gibt uns 
eine Unterweiſung über den rechten Gebrauch des 
göttlichen Worts. Das ijt ein Gebet, ein Geſpräch 
eines heiligen Sängers mit Gott. Diefer redet mit 
Gott über Gottes Wort und befennt vor Gott, wie 
er zu Gottes Wort ſteht. Gott ſelbſt hat ihm diefe 
heiligen Gedanken eingegeben, und der Geiſt Gottes 
hat ihn getrieben, dieje Gedanken niederzujchreiben. 
Und was hier gefchrieben fteht, ift ung zur Lehre ge 
ihrieben. Wer diejen Pſalm lieſt, bedenkt, nach: 
betet, der übt fi in Gottes Wort, der lernt damit 
den rechten Gebrauch des göttlihen Worts. Wir 
wollen jet nicht dieſen Pſalm, diefen langen Pjalnı, 
im Zufammenhang auslegen, jondern wollen nur 
 etlihe Sprüche daraus, die Hauptſätze, die fich immer 
wiederholen, uns vor Augen ftellen und dei Text 
en merken. 

Der Pjahnift rühmt Gottes Wort oder, was das: 
jelbe ift, das Gejeß des HErrn, Gottes Gebote, Be: 
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fehle, Rechte, Zeugniffe. Dieſe waren und Sind in 
Schrift gefaßt. Das ijt die heilige Schrift. Das 
Geſetz des HErrn ift dem Pſalmiſten „das Buch 
diejes Gejeges”. Joſ. 1, 8. Die Chriftenheit hat 
jeßt die Schrift in ihrem ganzen Umfang. Die 
Schrift wurde dem Volk Iſrael vorgelejen und aus: 
gelegt. Aus der heiligen Schrift werden jeßt der 
Chriftenheit die Gebote und Rechte des HErrn ver: 
kündigt. So befteht der rechte Gebrauch des gött: 
lihen Worts darin, daß man das Wort hört und 
vernimmt. Der Pjahnift hat aber ſelbſt das Buch 
des Geſetzes in feiner Hand. Die Gläubigen des 
Nenen Bundes haben die heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Bundes in Händen. So follen fie 
dies Buch lejen und immer wieber leſen, nimmer 
von ihren Augen kommen laffen. Der Pſalmiſt ge: 
denkt jonderlich dieſes Gebrauchs der heiligen Schrift, 
wenn er ſpricht: „Meine Augen jehnen fih nad 
deinem Wort.” „Meine Augen fehnen fih nad 
dem Wort deiner Gerechtigkeit.“ V. 82. 123. 

Das, was wir aus Gottes Wort hören und lefen, 
nützt uns aber mur dann, wenn wir auch verjtehen, 
was wir hören und lefen. Und damit man es vers 
ftehe, gilt es, aufmerfen, au mit den Obren und 
Augen des Geiftes Hören und ſehen, innerlich ver: 
nehmen, das Wort betrachten, überlegen, in Gedan— 
ken fallen, in Gedanken hin umd her bewegen. Das 
gehört zum rechten Gebrauch der Schrift. Dazu 
ermuntert uns der Pſalmiſt mit feinem Exempel. 
Denn er bekennt: „Sch merke auf deine Zeugniſſe.“ 
B. 95. „Ich gedenke des Nachts au deinen Na- 
men.“ B.55. „Deine Rechte habe ich vor mich ge: 
ftellet.” V. 30. 

Unfer Aufmerfen und Betrachten an ſich gibt uns 
aber fein Licht, Feine Klarheit. Nun und nimmer 
fönnen wir mit unferer eigenen Vernunft Gottes 
Wort faffen und verftehen. Denn der natürliche 
Menſch vernimmt nichts vom Geift Gottes, es it 
ihm eine Thorheit und kann es nicht erfennen. Wir 
find hier nicht tüchtig, etwas von uns jelber zu den: 
ken. Unfer eignes, unfer natürliches Vermögen und 
Begreifen ift eitel Imvermögen, Blindheit, Thor: 
heit. „Unjer Wilfen und Berftand ift mit Finſter— 
niß umbüllet, wo nicht deines Geiltes Kraft una mit 
hellem Licht erfüllet.” Wir können Gottes Wort nur 
dann faſſen und verftehen, wenn Gott uns dazu 
Geiſt und Gnade gibt, mit feinen Heiligen ©eifte 
unjere Sinnen und Berftand erleuchtet. Und Gott 
will gebeten fein, wenn er was foll geben. Cs ge: 
hört darım zum rechten Gebrauch der Schrift, daß 
wir mit dem Pjalmiften Gott anrufen und bitten: 
„Oeffne mir die Augen, daß ich jehe die Wunder an 
deinem Geſetz.“ V. 18. Und: „Zeige mir, HErr, 
den Weg deiner Rechte.“ B.33. Und: „Lehre nich 
heilige Sitten und Erkenntniß.“ V. 66. Ein heils— 
begieriger Schüler des göttlichen Worts hebt Siunen 
und Gedanken unabläffig zu Gott eınpor, während 
er hört und lieſt, und miſcht in das Hörer und Lefen 
ſolche Seufzer ein, wie: „Lehre mich deine Rechte.“ 
Sechsmal lejen wir diefen Seufzer im Palm: 8. 12. 
236. 64. 68. 108. 124. Der: „Unterweife mich 
den Weg deiner Befehle.” „Unterweife mich, daß 
ih erkenne deine Zeugniffe.” Sechsmal trägt der 
Plahnift diefe Bitte um Unterweiſung Gott vor: 
V. 27. 34. 73. 125. 144. 169. So viel ift daran 
gelegen, fo ift alles daran gelegen, daß Gott dur 
feinen Geift uns innerlich lehre und unterweife, daß 
er durch feinen Geift jein Wort jelbft in unfere Ge: 
danken einbilde, damit wir das wirklich lernen, fajjen 
und verftehen, was das Wort uns jagt. Gott er 
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- Gottes Wort oder, was das— 
8 HErrn, Gottes Gebote, Be: 


hört ſolch heimlich Flehen und Beten. 
darum unter Anrufung Gottes hören, lejen, auf: 
merken, jo geſchieht uns, was der Pfalmift erfahren 
hat: „Du machſt mid wit deinem Gebot weijer, 
denn meine Feinde find,’ V. 98. 


Wenn wir 


„Ich bin ges 
lehrter, dem alle meine Zehrer.” V. 99. „Ich bin 
flüger, denn die Alten.” V. 100. „Dein Wort macht 
nich Eng.“ V. 104. „Dein Wort macht klug die 
Einfältigen.“ 3. 130. 

Dan muß Gottes Mort aber nicht nur mit den 
Verſtand, ſondern auc mit dem Herzen fallen. Gottes 
Wort joll und will im Herzen ruhen. Darauf ift es 
abgejehen, daß das Herz fih zum Wort neige, dem 
Wort fih Hingebe, im Worte ruhe. Dann ftehen 
wir vihtig zu Gottes Wort, wenn wir mit dem 
Pſalmiſten ſprechen: „Meine Seele ift zermalinet 
vor Berlangen nad) deinen Rechten allezeit.“ V. 20. 
„Siehe, ich begehre deiner Befehle.” B.40. Dann 
jtehen wir richtig zu Gottes Wort, wenn wir mit 
dem Pſalmiſten fprechen: „Ich habe Luſt zu deinen 
Rechten, zu deinen Zeugniffen, zu deinem Gefeg, an 
deinen Geboten. Ich habe Luft dazu.” V. 16. 24. 
78. 174. 47.35. „Ich liebe dein Geſetz, deine Zeug: 
niſſe. Wie habe ich dein Geſetz jo lieb.” V. 113. 
119. 163. 97. Der Pſalmiſt wird nicht müde, ſei— 
nem Gott feine Luft und Liebe zu feinem Wort zu 
verfihern und zu betheuern. Aber auch das fteht in 
feines Menjchen Kraft und Vermögen, Gottes Wort 
in's Herz zu Tchließen, das Herz dem Wort Gottes 
zu ergeben. Uuſer Herz hängt von Natur an den 
eiteln Dingen diefer Welt, ift für geiftliche, göttliche 
Dinge kalt, ftumpf, unempfindlih. Ja, das natür: 
lihe Herz empfindet nur Efel und Verdruß an Gottes 
Wort. Dieje jündlihe Neigung und Begierde regt 
fich fort und fort auch noch in den Gläubigen. Wir 
können unfer Herz nun und nimmer aus eigner 
Kraft zum Worte ſchicken und eigen. Wir haben 
eben das Eitle noch ſo lieb. Darum muß Gott uns 
zu Hülfe kommen. Darum müſſen wir, wenn wir 
mit Gottes Wort umgehen, fort und fort zu Gott 
fenfzen umd flehen: „Neige mein Herz zu Deinen 
Zeugniſſen und nicht zum Geiz.” 3.36. Der Geiſt 
versteht und Gott erhört ſolche Bitte. Gott hut, 
was wir begehren, "und löſt unfer Herz, Luft, Liebe, 
Neigung unſeres Herzens vom Irdiſchen, von Geize 
los und neigt und wendet, durch feines guten Beiftes 
Kraft und Trieb, unſer Herz zu feinem Wort, zu 
feinen Zeugniſſen. Das ift der rechte Gebrauch des 
göttlihen Worts. 

Und was man nun gehört, gelefen, gefaßt, inner: 
lid aufgenommen bat, das muß man daun fefthalten 
und bewahren. Was Hilft es, wenn wir Gottes 
Wort fafjen und ergreifen, aber es dann bald wieder 
aus den Gedanken, aus dem Herzen laflen? Eine 
Speife muß in ums bleiben uud fich in Fleiſch und 
Blut verwandeln, wenn fie uns nähren, uns Saft, 
Kraft und Leben geben foll. So verhält es fih auch 
mit der geiftlihen Speife, Gottes Wort. Wen es 
darum ernftlih um Gottes Wort zu thun ift, der 
Ipricht mit dem Pſalmiſten: „Sch vergeffe deines 
Geſetzes nicht.” „Sch vergefle deines Befehls, deiner 
Gebote nicht.” V. 61. 93. 109, 141. 153. 176. 
Sechsmal gelobt er das ſeinem Gott. So viel kommt 
darauf an, daß man des Worts nicht vergeffe, viel- 
mehr allezeit desjelben gevdenfe. Wir jollen es im 
Gedächtniß bewahren, und auch im Herzen. Wer 
es mit Gottes Wort aufrichtig meint, der ſpricht mit 
dem Pſalmiſten: „Sch behalte dein Wort in meinem 
Herzen.“ 3.11. Und: „Ih halte von ganzem 
Herzen deine Befehle.” V. 69. 115.129. Das heißt 
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hier: Ich bewahre dein Geſetz. Aber wir vermögen 
auch nicht aus eigener Kraft und Vernunft Gottes 
Wort zu bewahren. Wir müſſen uns auch das von 
Gott erbitten und feufzen: „Zeige mir den Weg dei: 
ner Rechte, daB ich fie bewahre bis an's Ende,” 
V. 33.34. „Laß mir deine Hand beijtehen, denn 
ih habe erwählet deine Befehle.“ V. 173. Und 
Gott fteht uns bei mit feiner Hand, mit feinem Geift, 
daß wir behalten, was wir erwählt Haben. Er hält 
uns feft bei feinem Wort. Das ift der rechte Ge— 
brauch des göttlichen Worts. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt von P.J.A. Mayer.) 
Vom Namen JEſu. 


Eine Neujahrsbetrachtung. 


In Einem Stehet Unſre Seligkeit, 
Solche Unſre Seligkeit Erwirbet JEſus. 

Das bürgerliche Neujahr fällt mit dem Feſt 
der Namensgebung unſers Heilandes zuſammen. 
JEſus, Heiland, Seligmacher ward ſein Name 
genannt. Von Alters her haben alle Chriſten bei 
den mancherlei trüben Gedanken, die ber Jahres— 
wechſel in eines nachdenkenden Menjchen Herz wecken 
mag, daraus befondern Troft geichöpft, daß ber 
Name KEjus an der Eingangspforte des neuen 
Kahres wie ein tröftender und ermunternder Bote 
Gottes fteht. 

Der menjchgewordene Sohn Gottes hat verjchie- 
dene Namen, welche nach ihrer eigentlichen Bedeu- 
tung ihm allein zulommen. Er heißt Immanuel, 
das ift, Gott mit uns. Mit diefem Namen ift ange- 
deutet das kündlich große gottjelige Geheimniß: Gott 
ift geoffenbaret im Fleiſch. In der Perfon dieſes 
Immanuel ift Gott und Menſch auf’s innigfte ver- 
einigt. Diejer Name deutet auch darauf, daß durch 
den Träger desfelben die Scheidewand abgebrochen 
ift, welche zwiſchen Gott und uns aufgerichtet war 
dur) Die Sünde, daß wir in ihm mit Gott wieder 
vereinigt find. — Er heißt Chriftus, d. i. Gejalbter; 
denn er ift vom Heiligen Geift ohne Maß gejalbt zu 
feinem prophetifchen, bohepriefterlichen und könig⸗ 
lichen Amte. Der Prophet fagt von dem Kind, das 
uns geboren, dem Sohn, der uns gegeben iſt: „Er 
heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Emwigvater, 
Friedefürſt.“ 

Der köſtlichſte unter allen Namen jedoch iſt ſein 
eigentlicher Name, der ihm bei ſeiner Beſchneidung 
beigelegt wurde, ſein Rufname, welcher genannt war 
von dem Engel, ehe denn er in Mutterleibe empfan- 
gen war, der Name JZEjus. Der Name JEſus 
ift der Name, der über alle Namen ift, in welchem 
fi beugen follen alle derer Kniee, die im Himmel 
und auf Erden und unter ber Erde find, und alle 
Zungen befennen follen, daß JEſus Chriftus ber 
HErr fei, zur Ehre Gottes des Baters. (Phil. 2, 
9—11.) Der Name JEſus iſt's, durch melden 
nach dem Zeugniß aller Propheten alle, die an ihn 
glauben, Vergebung der Sünden empfahen follen. 
(Apoft. 10, 43.) Sein andrer Name ift den Den: 
ſchen gegeben, darinnen fie follen jelig werden. 
(Apoft. 4, 12.) Was wir in diefem Namen von 
Gott bitten, das joll uns gegeben werden. (Job. 
16, 23.) Wer diefen Namen anrufen wird, fol 
jelig werden. (Soel 2, 32. Apoft. 2, 21.) 

Im Namen JEſus ift kurz zuſammengefaßt alles, 
was die heilige Schrift ſagt von der großen Liebe des 
Vaters, die der abgefallenen Welt den Sohn gab, 


auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren wer: 
den, jondern das ewige Leben haben. Der Name 
JEſus ift Kern und Stern der heiligen Schrift. 
Wie ein heller Diamant funkelt in einer Krone von 
Eodelfteinen, jo funfelt der Name JEſus unter den 
Worten göttlicher Weisheit und wirft feine erleuch: 
tenden Strahlen über den jeligmadenden Inhalt 
berjelben. Der Engel jelbit, welcher dieſen Namen 
vom Himmel brachte, erklärte die Bedeutung des— 
felben mit den Worten: „Denn er wird fein Volk 
felig machen von ihren Sünden.” Seligmaden von 
Sünden, das ift die frohe Botjchaft des Evange- 
liums; das ift es, was wir bebürfen. Haben wir 
das, fo haben wir damit alles für Zeit und Ewigkeit. 
Wo Vergebung ber Sünden, Leben und Seligfeit ift, 
da ift ja freilich Gottes Zorn hinweg und Gottes 
Wohlgefallen uns erworben; ba ift der Fluch in eitel 
Segen verwandelt; da iſt ger Menſch dem Gericht 
und der Verdammniß entrilfen und in den Himmel 
verſetzt; ba ift das Neich der Finfterniß zerftört und 
das Reich des Lichts aufgebaut; da hat das Herz 
Kraft zu kämpfen wider die Sünde und zu laufen 
den Weg der Gebote Gottes; da ift die Strafe, zeit: 
lihe und ewige, hinweg und alles, was uns wie 
Strafe erfcheint, ift Züchtigung einer linden Vater: 
band; da ift das Herz getroft, mag auch die dunkle 
Zukunft bringen, was fie will, denn es iſt gerüjtet 
mit dem ftarten Harniſch Gottes, dem Schild des 
Glaubens. In foldem Glauben fingt die Kirche: 

„JEſu, mein HErr und Gott allein, 

Wie ſüß iſt mie der Name bein. 

Es kann kein Trauern fein jo ſchwer, 

Dein füßer Nam’ erfreut viel mehr; 


Kein Unglüd kann fo bitter fein: 
Dein füßer Nam’, der lindert's fein.“ 


„In meines Herzens Grunde 
Dein Nam’ und Kreuz allein 
Funkelt al’ Zeit und Stunde, 
Drauf kann ich Fröhlich fein.“ 


Die Chriftenheit hat dieſen eigentlichen Namen 
des menſchgewordenen Gottesfohnes als den bezeich- 
nenden Ausdrud für den Inbegriff des Evangeliums 
immer hochgehalten. Bon dem Märtyrer Ignatius 
wird berichtet, daß er auf dem Wege zum Tode fi 
gerade mit dem Namen JEſus befonders getröftet 
und immer wiederholt habe: „Ei du füßer Name 
JEſus! Ei du füßer Name JEſus!“ Bon feinen 
Wächtern um die Urjache befragt, erwiderte er, in 
diefem Namen fühle er allezeit neuen Troft und Kraft 
und könne fein nicht vergeſſen; denn mit güldenen 
Buchstaben fei er ihm in's Herz gefchrieben, — Der 
Erzbifchof Anfelm von Canterbury pflegte zu beten: 
„Mein JEſu, erbarme Dich mein um deines Namens 
willen, thue mir nach deinem Namen, erhöre mid) 
Elenden, der ich deinen Namen anrufe. Sei mir 
ein JEſus um deines Namens willen.“ Luther jagt 
in der Hauspoftille: „Wer nun Zeit hätte, der möchte 
aus den Propheten hieher ziehen die ſchönen Troft- 
predigten von Chrifto und feinem Neih, der Sünde 
vergeben, gerecht machen und das ewige Leben uns 
ſchenken wil. Denn ſolche Predigten alle mit ein: 
ander faljet der Engel in dem einigen Wort, daß 
Chriftus ſoll Jfſus heißen. Darum mögen wir 
folden Namen uns lafjen lieb und befohlen fein und 
in allerlei Anfechtung uns daran halten, daß der 
Sohn Gottes und unfer HErr Chriftus JEſus heiße 
und ein Heiland fei.” Der lutheriſche Theolog Jo— 
hann Gerhard ruft in einer Betrachtung über den 
Namen JEſus aus: „O mie ift diefer Name fo füß, 
fo ergöglih! Denn was heißt JEſus anders als 
Heiland, Erlöjer, Seligmader! Was fann die tref: 


fen, die du erlöfet haft? 
Seligfeit noch zu bitten ı 
ift Sünde, Verwerfung, 
Namen Geredtigfeit, € 
Denn in deinem Namen ! 
Namen glaube ich, in de 
ben, in deinem Namen auf 
vor Gericht treten. Ind 
bereitet und wie in einem 
Wir fehren uns darun 
Name heute noch wie v 
Hergerniß, den andern eiı 
dem fie ihre eigene Gerec 
diefen, indem fteihren Hit 
in den nichtigen Gütern, ' 
Melt. Wir bleiben bei ı 
den Namen JEſus unfern 
Freude und Seligfeit fein. 
das neue Jahr jprechen wi 
und Anfang ift, gejcheh i 
Und wahrli, wir thun w 
gänglichfeit alles Irdiſche 
JEſus einen Halt, der nid 
ift ein ficherer Zufluchtsor: 
licher Anfechtung hochgehe 
Verſuchung unjer Glaube 
drohen. Diejer Name im 
uns das Baterherz Gottes, 
in unjer Herz, den die We 
glücklich hier in der Zeit und 


Ebrend 


des fel 


Dr. Carl Ferdinand 


(Fortſetz 

Prof. Walther und P. Wyneken 
gaten nach Deutſchland gem 
Pfarrer 

Von der Synodalverſam 
ſchloſſen worden, Herrn Pf 
zu erfuchen, der nächſtjähri 
wohnen. Denn Löhe und 
auch mit zu den Lutheraner 
erwähnten ernften Synobal: 
falfche, romanifirende Rich 
war bisher der Synode tr 
förderer gemejen, ein gro 
waren von Löhe ausgebilbe 
gefandt worden, das von i 
Predigerfeminar hatte er ur 
Nun aber * ſich je meh 
zwiſchen Paſtor Löhe und uı 
differenz ſtattfinde, welche | 
Einigkeit zu ſtören, ja ent 
drohte. Dies fonnte der € 
fein. Eine am 14. und 1} 
ordentliche Conferenz des St 
daher den Vorſchlag, zwei 2 
verbandes nad Deutfchlant 
fehntes Einverftändniß miı 
nern, mit denen wir bisher 
gejtanden, in Betreff der obf 
zen unter Gottes Segen herb 
19. Mai gehaltenen Geme 
Prof. Walther dieſen Pla 
meinde mit. Es fei, fagte 
fchriftlich verhandelt, aber ' 


cht verloren wer: 
en. Der Name 
eiligen Schrift. 
‚iner Krone von 
Ejus unter den 
ft feine erleuch⸗ 
enden inhalt 
r diefen Namen 
Bedeutung bes: 
wird fein Volk 
eligmachen von 
ft des Evange⸗ 
n. Haben wir 
t und Emigfeit, 
ad Seligfeit ift, 
eg und Gottes 
er Fluch in eitel 
ch dem Gericht 
n den Himmel 
iß zerftört und 
bat das Herz 
und zu laufen 
e Strafe, zeit: 
mas uns wie 
linden Vater: 
uch die dunkle 
es ift gerüftet 
m Schild des 
gt die Kirche: 


iden Namen 
8 den bezeich- 
Evangeliums 
rer Ignatius 
um Tode fich 
vers getröftet 
füßer Name 

Bon feinen 
iderte er, in 
oft und Kraft 
mit güldenen 
ben. — Der 
ste zu beten: 
ines Namens 
erhöre mich 
e. Sei mir 
Luther jagt 
2, der möchte 
hönen Troft- 
‚ der Sünde 
e Zeben uns 
ille mit ein: 
: Wort, daß 
mögen wir 
len fein und 
m, daß ber 
JEſus heiße 
Theolog Jo: 
ig über den 
tame fo füß, 

anders als 
inn die tref: 


fen, die bu erlöfet haft? 
Seligfeit noch zu bitten und zu erlangen? In mir 
it Sünde, Verwerfung, Verdammniß, in deinem 
Namen Geredtigkeit, Erwählung und Seligkeit. 
Denn in deinem Namen bin ich getauft, an deinen 
Namen glaube ih, in deinem Namen will ich fter- 
ben, in deinem Namen auferftehen, in deinem Namen 


Was haben wir außer ber 


vor Gericht treten. In deinem Namen ift uns alles 
bereitet und wie in einem Schage eingefchlofjen.” 
Wir kehren uns darum nicht daran, baß dieſer 
Name heute noch wie vor Alters den einen ein 
Aergerniß, den andern eine Thorbeit ift, jenen, in- 
dem fie ihre eigene Gerechtigkeit aufrichten wollen, 
diejen, indem ſie ihren Himmel hier auf Erden ſuchen, 
in den nichtigen Gütern, Freuden und Ehren diefer 
Welt. Wir bleiben bei unferer Loſung, wir lafen 
den Namen JEſus unfern Schuß und Truß, unfre 
Freude und Seligfeit fein. Auch beim Uebertritt in 
dag neue Jahr ſprechen wir: „AU, was mein Thun 
und Anfang ift, gejheh im Namen JEſu Ehrift.” 
Und wahrlid, wir thun wohl daran. Bei der Ver- 
gänglichleit alles Srdifchen bietet ung der Name 
JEſus einen Halt, der nicht wankt und weit. Er 
iſt ein fierer Zufluchtsort, wern die Wogen geift- 
licher Anfechtung hochgehen, wenn die Klippen der 
Verſuchung unſer Glaubensfhifflein zu zerjchellen 
drohen. Diejer Name im Glauben geſprochen öffnet 
uns das Vaterherz Gottes, gießt den Frieden Gottes 
in unfer Herz, den die Welt nicht fennt, macht ung 
glücklich hier in der Zeit und felig dort in der Emigteit. 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 

Prof. Walther und P. Wyneken von der Synode als Dele⸗ 
gaten nad Deutſchland gewählt — Verhandlung mit 
Pfarrer Löhe. 

Bon der Synodalverfammlung 1850 war auch be: 
I&hloffen worden, Herrn Pfarrer W. Löhe in Baiern 
zu erfuchen, der nädhftjährigen Verſammlung beizu- 
wohnen. Denn Löhe und feine Freunde gehörten 
auch mit zu den Zutheranern, auf die Walther in der 
erwähnten ernften Synodalrede fich bezogen, Die eine 
falfche, romanifirende Richtung einſchlugen. Löhe 
war bisher der Synode treuefter Freund und Be: 
förberer gemwefen, ein großer Theil der Paſtoren 
waren von Löhe ausgebildet und von ihm herüber 
gefandt worden, dag von ihm gegründete praftifche 
Predigerfeminar hatte er unjerer Synode übergeben, 
Nun aber ftellte fich je mehr und mehr heraus, daß 
zwiſchen Paſtor Löhe und unferer Synode eine Lehr: 
differenz ftattfinde, welche die bis dahin beftandene 
Einigkeit zu ftören, ja enblih gänzlih aufzuheben 
drohte. Dies konnte der Synode nicht gleichgültig 
fein. Eine am 14. und 15. Mai gehaltene außer: 
ordentliche Conferenz des St. Louiſer Diftricts machte 
daher ben Vorjchlag, zwei Brüder unferes Synodal- 
verbandes nach Deutfchland zu fenden, um ein er: 
fehntes Einverfiändnik mit den dortigen Luthera— 
nern, mit denen wir bisher in genauerer Verbindung 
geftanden, in Betreff der obſchwebenden Lehrdifferen⸗ 
zen unter Gottes Segen herbeizuführen. In einer am 
19. Mai gehaltenen Gemeindeverjanmlung theilte 
Prof. Walther diefen Plan der St. Louiſer Ge: 
meinde mit. Es ſei, fagte er, ſchon viel mit Löhe 
fhriftlich verhandelt, aber damit nichts ausgerichtet 


worden; es würde gewiß von glüdlichem Erfolg fein, 
wenn von ber hiefigen lutherifchen Kirche einige De- 
legaten nach Deutihland gejandt würden; es fei 
unfere heilige Pflicht, alles abzuwenden, daß feine 
Trennung entftehe. Zugleich forderte er die Ge- 
meindeglieder auf, ſich auszufprechen, ob eine Dele- 
gation nöthig fei und welche Berjonen die Gemeinde 
für paffend halte. In der nächften Gemeindever- 
ſammlung erklärte Die Gemeinde, daß fie die Noth- 
wenbigfeit einer Delegation erkenne. In der Ver: 
fammlung am 29. Mai trat Prof. Biewend auf und 
zeigte, was für Gaben die Delegaten haben müßten 
und daß er dieſe Gaben ganz befonders in Walther 
und Wynefen fände, und legte deshalb ber Gemeinde 
an’s Herz, beide Herren, wenn aud mit großen 
Opfern, dazu herzugeben. In zwei folgenden Ge- 
meindeverfammlungen erklärte Prof. Walther, dag 
er feine Freudigfeit habe, ala Delegat der Synode 
nach Deutſchland zu reifen. 

Als die Synode im Juni 1851 zu Milmaufee zu: 
fanımentrat, ward die Delegation nach Deutſchland 
zuerft als Gegenftand der Berathung aufgenommen. 
Präſes Wyneken legte in einem befonderen Schrei: 
ben dieje Angelegenheit der Synode dringend an's 
Herz, indem er darauf hinwies, daß uns vor allem 
dazu das Gebot verbinde: „Seid fleißig zu halten 
die Einigkeit im Geijt durch das Band bes Friedens.“ 

Gleichzeitig wurde ein Schreiben, von Dr. Sihler 
und andern Brüdern unterfchrieben, vorgelegt, das 
benjelben Gegenstand anempfahl. In diefem Schrei: 
ben wurden Profeſſor Walther und Paftor Wynefen 
als Delegaten vorgefhlagen. Die Nothwendigkeit 
einer Delegation wurde von allen Synodalen aner: 
kannt und Walther und Wyneken einftimmig als 
Delegaten erwählt. Die Gemeinde in St. Louis, 
die Baftor Wyneken bediente, gab ihre Einwilligung, 
ihren Paftor die Reife thun zu laflen, wenn Dr. Sih: 
ler, wie auf der Synode angedeutet worden war, 
die Bedienung der Gemeinde übernähme. 

Die Abreife*) warb durch eine mehrmöchentliche 
Krankheit Walther’s verzögert. Am 15. Auguft 
Abends konnte er abreifen. Nach fünf Tagen kam 
erin New York an. Die Seereife war eine glückliche. 
In Deutſchland angekommen, bejuchten fie, Walther 
und Wyneken, dem Wunſche der Synode gemäß, 
auch andere Stimmführer der lutherifchen Kirche und 
einige Conferenzen. Dr. Gueride in Halle befuchten 
fie zweimal. Derfelbe ermahnte fie treulih und 
berzlid, an der erfannten Wahrheit feitzuhalten. 
In Leipzig traf Walther Dr. Marbach, der einft mit 
den Sachſen nad Miffouri ausgewandert, aber, un: 
zufrieden mit ben damals fich hier entwidelnden 
Berhältniffen, wieder nach Deutſchland zurüdgelehrt 
war. Im Miffionshaufe hatte Walther eine Unter- 
redung mit Dr. Kahnis. In Waldenburg wurden 
von Paftor Paſig Vorkehrungen zur Abhaltung von 
Gonferenzen an zwei Tagen getroffen.**) Dr. Har⸗ 
*) Ein ausführlicher Netfebericht aus der Feder Profeſſor Wal- 

ther’8 findet fich im „Rutheraner*, Jahrg. 8, No. 13—21. 

**) „Da ich jetzt“, Schreibt Walther, „in der nächiten Nähe meines 
lieben GeburtSortes, Langenchursdorf, war, wo gegenwärtig eine 
meiner Schweftern lebt, So Eonnte ich nicht umbin, aud hier auf 
einige Stunden vorzujprechen. So groß aber auch auf der einen 
Seite meine Freude war, das liebliche Thal mit feinen alten wohl- 
befannten Hütten und Feldern und Gärten und Bächen und 
Wegen, bie theuren wenigen mir übrig gebliebenen Verwandten 
und jo manchen lieben alten Jugendfreund wieder zu fehen: bie 
Freude wollte Doc ſich fait ganz in Wehmuth verkehren; denn 
beide Eltern waren unterbeffen heimgegangen (wohl auch nad) 
Vergießung mancher Thräne über die fern jenfeit des Meeres ge- 
zogenen Kinder) und mir war daher bei meiner Rückkehr in die 


Heintath nichts übrig geblieben, als ihre Grabhügel zu befuchen. 
Bon hier aus machte ich nun auch einen Furzen Bejuch in dem Dörf- 
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leß widmete ihnen während ber Zeit ihres Aufent- 
balts in Dresden täglid jo viel Stunden, daß fie 
demfelben nicht nur ein lebendiges Bild unjerer 
hiefigen Zuftände entwarfen, fondern mit demjelben 
ſich auch) über das, was gerade zur Zeit unſere Sy: 
node bewegte, ausführlicher ausſprechen Fonnten. 
Mit dem größten Intereffe vernahm derjelbe ihren 
Bericht, ſprach die freudigften Hoffnungen von un: 
ferer americanifh=lutherifchen Kirche für die Kirche 
überhaupt aus, verfiherte fie gerade in ben jebt in 
Frage geftellten und ftreitig gewordenen Punkten 
feiner Einftimmung in die von uns vertretene und 
feftgehaltene Lehre und drüdte den Wunſch aus, daß 
von nun an ein lebendigerer Verkehr zwijchen der 
Kirche diesfeit und jenfeit des Oceans hergeftelt und 
unterhalten werden möchte. 

Doch ihr eigentliches Reiseziel war Neuenbettelsan. 
Sie wurden von Löhe herzlich empfangen. Es 
währte nicht lange, jo befanden fie fich in einer ebenjo 
lebendigen als freundlichen Unterredung über die 
Lehrpunkte, über welche eine Differenz zu Tage ge— 
treten war. Es kam fehon bei dieſer eriten Unter: 
redung, welde bis Nachts am darauffolgenden Tag 
ſich fortfeßte, zu einer Verftändigung. Löhe widmete 
eine ganze Nummer jeines Blattes „Kirchliche Mit: 
theilungen aus und über Nordamerica” dem Anden: 
fen an ben Beſuch unferer Delegaten. Die befon: 
ders ſchön ausgeftattete Nummer trug den Titel: 
„Zum Gedächtniß der Anweſenheit der ehrwürdigen 
Brüder Walther und Wynefen in Deutfchland.” 
Schön ift, was Löhe in diefer Nummer von der Ber: 
anftaltung der Delegation Seitens unjerer Synode 
jagt. Nachdem er ausgejproden, daß er der Ein: 
ladung unferer Synode nicht Habe Folge geben kön— 
nen, fährt er fort: „Auf unfere leider ganz noth— 
wendig ablehnende Erklärung beſchloß die Synode 
von Miffouri, Ohio ıc. in für ung beſchämender Liebe, 
zwei Boten des Friedens über’s Meer zu fenden, 
welche in den verjchiedenen lutherifchen Kirchen ihre 
Meberzeugungen vom heiligen Amte vorlegen und 
auch uns die Wohlthat perfönlicher Verhandlung 
gewähren jollten. In der That, ein heiliger und 
edler Sinn, der lutherifchen Kirche werth, ein Be: 
weis, daß der rechte Gott zu Zion ift, Wo man bei 
vorhandenen Differenzen nicht von einander flieht, 
fondern zu einander eilt, fi} gegen den Satan, der 
Zwiſt anfacht und den angefachten zu einem mächtigen 
brennenden Feuer machen will, dadurch wehrt, daß 
man die Brübderhände feiter in einander ſchlägt, — 
wo man ſich nicht Ströme, Wälder und Prairieen, 
nicht den Dcean hindern läßt in foldem Thun; da 
ſpricht Jfſus Segen und Friede, Er ftiftet Frieden 
im Herzen, ehe noch das Verſtändniß und Erfenntniß 
einträhtig geworden ift, — und hiermit ift fait das 
Befte Schon geſchehen.“ 

In Erlangen traf Walther jeinen Jugenfreund 
Dr. Delitzſch, und wurde durch diejen bei defjen 
Collegen, den Profefjoren Hofmann, Thomafius, 
Höfling und Schmid eingeführt. Es vergingen wenige 
Tage, an denen Walther und Wyneken nicht bei dem 
einen oder dem andern der genannten Profefforen, 
erhaltener Einladung zufolge, an deren Tiihe aßen 
und an den Gonferenzen derſelben Theil nahmen. 
Daß es da an Disputationen nicht gefehlt hat, läßt 


ein Bräunddorf, wo ich vor fünfzehn Jahren das Seelforgeramt 
antrat, dag ich aber, nachdem ich e8 nur zwei Jahre verwaltet 
hatte, hierauf aus irrendem Gewifjen nieberleate. Zwar wurde 
ich hier von Allen, die ich traf, mit der herzlichſten Freude, zum 
Theil mit Thränen wieder begrüßt, Daß aber auch hier der Schmerz 
die Freude des Wiederſehens bei mir überwog, bedarf wohl feiner 
Erwähnung.” „Lutheraner”, Jahrg. 8, ©. 107. 


ſich denken. Da Walther die Schrift: „Die Stimme 
unjerer Kirche in der Frage von Kirche und Amt” 
vor feiner Abreife wegen eingetretener Krankheit 
nicht hatte vollenden können, jo benußte er den Auf: 
enthalt in Erlangen dazu. 

Zweimal trafen die Delegaten Herrn Pfarrer Löhe 
in Nürnberg und noch zweimal befuchten fie ihn in 
Neuendettelsau. Nachdem fie noch einige Beſuche 
in Norddeutſchland gemacht hatten, fchidten fie fich 
zur Nüdreife an. Am 2. Februar 1852 gelangten 
fie wieder glüdlih in St. Louis an, 

Die Delegation ift ohne Zweifel von großem 
Segen gewejen. Das wird der jüngfte Tag Klar 
maden. Biele Bedenken auf beiden Seiten fielen, 
man war einander näher gerüct, das freundliche 
Verhältniß wurde mit jeder Unterredung inniger; 
aber zu einer völligen Einigung in allen ftreitigen 
Punkten kam es nit. Und leider war die Wieder- 
beritellung eines freundlichen Verbältnifjes nur eine 
vorübergehende. Wir glauben, daß Dr. Sihler recht 
bat, wenn er in feiner Selbftbiographie jchreibt: 
„Den Hauptzwed ihrer Reife hatten fie leider nicht 
erreiht. Pfarrer Löhe Fonnte freilich den zwingen— 
den Beweisgründen des Profefjor Walther nichts 
Triftiges entgegenjegen; doc blieb er bei jeinen 
vagen Behauptungen ftehen, daß die Befenntniß- 
ſchriften unferer Kirche feine jo verbindende Kraft 
hätten, wie wir dafür hielten.“ (Lebenslauf II, 
©. 146.) 

(Fortſetzung folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America, 


Nach den neueften Berehnungen (im Allentomner 
Kalender von T. H. Diehl) gibt e8 in Amerika 4406 
lutheriſche Prediger, 7505 Gemeinden und 1,033,367 
Communicanten. Der Synobalconferenz, zu welcher un: 
fere Synode gehört, gibt der Kalender 1238 Paftoren, 
1740 Gemeinden und 341,337 Communicanten. Die 
Zahl der Synoden ift 58. Beitichriften gibt es 96, näm⸗ 
lich 40 deutſche, 28 englifche, 8 ſchwediſche, 18 norwe⸗ 
giſch-däniſche, 1 isländiſche, 1 finniſche. Wollte Gott, 
daß alle für die Eine lautere Wahrheit unſers Bekennt⸗ 
niſſes einträten ! 

Methadismus. In einer Verfammlung von Methos 
diftenpredigern fagte Dr. Spencer, in den Staaten Jowa 
und Kanſas fei die Methodiſtenkirche bei meitem bie 
größte und einflußreichite, fie jet allen andern Denomi: 
nationen weit voraus, in Gliederzahl und in Kirchen⸗ 
eigenthum; im füdlichen California fei fie ftärker, ala 
alle proteftantifhen Denominationen zuſammengenom⸗ 
men; in Dakota haben fte etwa 1000 Prebigtpläge, aber 
nur etwa 200 Kitchen. 

Neber den Streit in Der Evangeliſchen Gemein: 
ſchaft (Albrechtäleute) jagt der methodiftifche „Apolos 
gete“: „Wie bei faft allen Streitigkeiten, ſpielt aud) in 
diefer Sache menfchlicher Ehrgeiz und Stolz eine nicht 
unbedeutende Rolle,.., Urſache war der Bericht des 
Biſchof Eicher an die Miffionsbehörde der Evangeliſchen 
Gemeinſchaft über den Zuftand der Japan Miffion, wie 
er denfelben vor etlichen Sahren bei feiner Bifitationse 
reife gefunden hatte. Die Mifjion war erft wenige Jahre 
alt, ala Bruder J. Harkler ala Superintendent derfelben 
ernannt und nad) Japan geihidt wurde. Seine Berichte 
von dort waren bald ſehr glänzend, und es fchien faft, 
als ob die Miffion der Evangeliſchen Gemeinſchaft, ob⸗ 
gleich eine der jüngften, Doch eine der erfolgreichften und 
blühendſten fei. Die Berichte über die Befehrungen und 
Taufen von Eingeborenen waren höchſt erfreulih. Als 
Biſchof Eicher jedoch nach Japan fam und das Werk in 
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Augenſchein nahm, fand fi nur fehr wenig wirkliche 
Frucht von diefen berichteten Belehrungen und Taufen 
vor, Biſchof Eſcher gewann die Neberzeugung, daß man 
nicht gründlich genug zu Werke gegangen fei. Er drang 
daher auf einen befjeren Unterricht der Tauf- 
candidaten in den Grundmwahrheiten des 
Chriftenthbums und auf beffere Beweife einer gründ- 
lihen Belehrung, ehe fie zur Taufe zugelaſſen 
und als Glieder der Kirche aufgenommen werben jollten. 
Den von ihm vorgefundenen Thatſachen gemäß, lautete 
dann aud) jein Bericht an die Miffionsbehörde und der— 
jelbe wurde mit Beifall aufgenommen, und feine Em 
pfehlung eines mehrmonatlichen Unterrichts, ala Bor: 
bedingung der Zulaffung zur Taufe, wurde genehmigt. 
Der ‚Evangelical Messenger‘, das engliſche Organ der 
Evangelifden Gemeinschaft, welcher zur Zeit von einem 
Bruder des Superintendenten Harkler redigirt wurde, 
griff ſofort den Bericht und die Stellung des Biſchofs, 
und natürlich auch die Beſchlußnahme der Miffiong: 
behörde auf die bitterfte Weife an, zieh ihn der Un- 
fenntniß und ber böswilligen Entjtellung der Thatjachen. 
Monate lang waren die Spalten des ‚Messenger‘ ange= 
füllt mit Angriffen auf Biſchof Eſcher. Als ſich aber der 
Biſchof vertheidigen wollte, da wurden ihm die Spalten 
des Blattes unter dem einen und andern Vorwand ver: 
ſchloſſen.. . Bei der legten Generalconferenz der Evan- 
geliſchen Gemeinſchaft war dies natürlich Die brennende 
Frage. Die Sade kam zum Austrag und Editor Hartzler 
murbe feines Amtes entjeßt. Ebenjo wurde fein ganzer 
Anhang bei der Beamtenwahl geſchlagen. . . Seit dem 
Schluß der Generalconferenz wird der Kampf mit einer 
Bitterfeit fortgeführt, die fi bei Leuten, bie vom 
Geiſte Chrifti befeelte Chriften jein wollen, 
kaum denken läßt. Die Freunde Harslers gründeten ein 
neues Blatt, ‚The Evangelical‘, und diefes fcheint feine 
Gelegenheit zu verfäumen, die Behörden der Evangeliſchen 
Gemeinſchaft zu verdächtigen und Prediger und Glieder 
zu ermahnen, denjelben den Gehorſam zu verweigern.” 


Wie es in der Evangeliſchen Gemeinſchaft ausfieht, 
zeigt ung ein Artikel des Organs derſelben, des „Chrift- 
lihen Botſchafters“. Darin wird hingemiefen auf „die 
Erſchlaffung im religiöjen Leben, das Liebgeminnen ver 
Melt, die Gleichftellung mit der Welt”, darauf, daß das 
„Minifterium nicht mehr durchweg fo mit dem Heiligen 
Geiſt erfüllt ift, wie es fein ſollte“, auf die „bei manchen 
Predigern” eingeſchlichene „Gemächlichkeitsſucht, Ehr⸗ 
ſucht, Aemterſucht, Herrſchſucht, Unabhängigkeitsſucht 
und falſchen Freiheitsbegriff“, auf „das Vereins- und 
Logenweſen“ und auf den „ſeit einer geraumen Zeit exi⸗ 
ftirenden Streit und Unfrieden“. — Wir theilen Dies 
mit, weil die methobiftifhen Secten fo gern von dem 
todten Glauben der treuen Lutheraner reden, und um 
unfere lieben GChriften zu ermuntern, nad) allem Ber: 
mögen, das Gott darreicht, gegen das Eindringen des 
Meltgeiftes in unfere Gemeinden zu fämpfen. 


Gegen Gemeindefhulen. Auf einer in Bofton im 
September gehaltenen Berfammlung von puritanifchen 
Predigern wurden die Gemeindefhulen (parochial 
schools) als gefährlid für das Staatsſchulſyſtem 
bezeichnet, und beſchloſſen, bei der Geſetzgebung zu be= 
antragen, daß der Beſuch der Staatsſchulen erzwungen 
werde, es jei denn, daß Kinder Privatfchulen befuchen, 
die unter der Aufjicht des Staates ftehen und von dem— 
felben genehmigt find! 


In einer Zeitung der Presbyterianerkirche, „New 
York Observer‘‘, wird darüber geflagt, daß jo viele 
Prediger fih um andere, beſſere Stellen bewerben. Es 
macht darauf aufınerfjam, daß, während manche Land: 
gemeinden lange warten müſſen, bis ein Prediger ihren 
Beruf annimmt, ſich kürzlich 120 Prediger einer ftarken 
Gemeinde bei New York, die nur ein paar Wochen vacant 
war, angeboten haben. 3 ftellt mit Recht die Frage: 
Kann der Heilige Geift diefe alle getrieben haben, diefe 
Stelle zu belagern? 


Kein Mufter von einem Neifeprebiger. Ein foger 
nannter „Evangelift” der Presbyterianerkirche ging nad) 
Dregon, fand aber die Leute dafelbjt „jo geiftlich tobt, 
fo weltlich, fo geizig, fo gemein“, daß er feine Zeit und 
Arbeit für verloren hielt. In zwei Wochen hatte er nur 
3 oder 4 belehrt und — mas die Hauptſache war — nur 
25 Dollars eingenommen. Er erfundigte fih darum 
nad) einem befjern Arbeitsfeld. — D, welch ſchreckliches 
Aergerniß geben ſolche Neifeprebiger ! 

Auch eine Speculation. Cin Mann Namens Pot: 


ter aus der Gegend von Volga im Eouniy Sefferfon im 


füdöftlihen Indiana verwerthet feit dritthalb Jahren ſei⸗ 
nen jeßt erſt zwölfjährigen, mit ftarfem Gedächtniß und 
noch ftärkerem Mundwerke verfehenen Sohn Pascal als 
Kteifeprediger. In Jade und Kniehofen tritt der breifte 
unge vor große, hauptſächlich aus Frauen beftehende 
Zuhörerſchaften und „predigt” über die Sündhaftigkeit 
der Welt, über die Hoffnung des Chriften auf Erlöfung, 
über die Pflichten der Gattin gegen den Gatten (!). 
Englifche Zeitungen in Kentucky und Ohio, mo der Anabe 
big jeßt fein Weſen trieb, preifen diefe dem Begriff der 
Schicklichkeit zuwiderlauſende Speculation des Alten ala 
etwas echt Neligiöfes. Pascals Mutter ift vor einem 
halben Sahre geftorben. Der Bater reift mit feinem 
Wunderkinde umher, denn das bezahlt ſich beſſer als 
arbeiten oder in die Schule gehen. Eintrittsgeld wird 
nicht genommen, aber mit einem Teller wird tüchtin Geld 
gefammelt. Und „andädhlig” hören Frauen und Jung: 
frauen dem theilg auswendig gelernten, theils dumme 
dreiften Geplapper des Knaben zu. (H.u.3.) Ad, 
Gott vom Himmel fieh Darein ! 


II Ausland, 

Die Generalfynode hat die Hauptftation ihrer Heiden- 
miffion in Indien zu Guntur. Bei einem Beſuch, den ber 
Miſſionar Schmidt von Rajahmundry in Guntur madte, 
fand er zu feinem und vieler anderer Erftaunen, daß in 
den Schulen diefer jogenannten lutherischen Miffions- 
ftation nicht einmal Luthers Katechismus eingeführt war. 

Die alte Davidsftadt Bethlehem hat jest auch 
Gasbeleuchtung, und in nächſter Zeit wirb aud ein 
Meg nad) Rahels Grab, das eine halbe Meile von dem 
Stäbtlein entfernt ift, und bei dem man eine Kleine Ka⸗ 
pelle errichtet hat, vollendet jein. 

Verfolgung eines Judendriften. Ein gewiſſer Franz 
Platkowski war vor 15 Jahren vom Judenthum zum Chris 
ſtenthum übergetreten. Die Juden konnten ihm dies nicht 
vergefjen und vor Kurzem rächten fie ſich an ihm in einer 
empörenden Weiſe. In das Dorf Dlugoftelo Tommt näms 
lich eines Tages ein Verwandter des Platkowskftzu die⸗ 
ſem und fordert ihn auf, zufammen mit ihm in vas Dorf 
Brof zu fahren, um angeblich eine Erbſchaft anzutreten. 
Platkowski, nichts Böſes ahnend, begibt fich mit dem 
Verwandten nah Brok. Unterwegs in einem Walde über: 
fallen ihn plöglich zwei feiner Brüder und fein Onfel, neh: 
men ihn feft, werfen ihn in jeinenr Wagen auf den Boden 
und jegen ihm bie Aniee auf die Bruft. Nun gefchieht 
etwas Entfegliches. Dem Unglüdlihen wird mit Gewalt 
der Mund aufgeriſſen und in den Hals Schwefelfäure ges 
goſſen. Mit derſelben Flüffigleit wird ihm darauf das 
Geſicht und die Ohren begofjen und der Ohnmächtige, den 
die fauberen Brüder für todt halten, auf Die Straße ge- 
morfen. Als die Verbrecher fortgefahren waren, kommt 
der Mißhandelte zu ſich und hat die Kraft, ſich bis zur 
nächſten Pfütze zu ſchleppen und das entſetzlich verbrannte 
Geſicht von Zeit zu Zeit in's Waſſer zu tauchen, um feine 
furchtbaren Schmerzen zu lindern. So fanden ihn erft 
am anderen Morgen einige Bauern und brachten ihn nad) 
Oſtrow, wo er fofort in das Militärhofpital der 4. Ar- 
tillerie-Brigade untergebracht wurde. Gegenwärtig hat 
das Geſicht des Unglüdlihen, dank der mebiciniichen 
Pflege, wieder menschliches Aussehen erlangt ; das rechte 
Ohr aber und feine beiden Augen hat Platkowski verloren. 

Die geſammte jüdische Bevölkerung auf der Erbe ſoll 
fih auf 6,300,000 Seelen belaufen, Davon kommen 
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auf Europa 5,400,000 Juden, auf Aften 300,000, auf 
Afrita 350,000 und auf Amerika 250,000. In Auſtra⸗ 
lien follen nur wenige Juden leben. Die in Europa 
lebenden Juden vertheilen fich auf die einzelnen Länder, 
wie folgt: in Rußland 23 Millionen, in Defterreid 
14 Millionen, in Deutſchland 4 Million, in Rumänien 
+ Million, in der Türkei 100,000, in Frankreich) 63,000, 
in Stalien 40,000 u. |. w. In Baläftina follen nur 
25,000 Juden wohnen. 

Jeſuitiſches Freudenfeuer. Wie der Madrider Cor: 
refpondent des Londoner Blattes ‚Daily News‘‘ fchreibt, 
haben vor Kurzem in Biscaya in Spanien zwanzig Jeſui⸗ 
tenzöglinge einen Agenten der Bibelgefelfchaft angearif: 
fen. Der Sefuitenpater reizte fie an, die Bibeln, Teftas 
mente und Tractate ihm abzunehmen, zu zerreißen und 
ein „frommes Freudenfeuer” daraus zu machen. Pie 
ſpaniſchen Richter wiefen eine Klage wegen Angriffs und 
Berftörung des Eigenthums der Ausländifhen Bibel: 
gefellichaft ab; die Zöglinge werden vor der Municipal: 
behörde eriheinen müſſen, die nur eine leichte Strafe 
auflegen Tann, und der Hauptanftifter, der Jefuitenpater, 
wird frei ausgehen. 

Was es um Spielhollen Erſchreckliches iſt, kann man 
in Monte Carlo lernen; dort zählt man in 23 Monaten 
49 Selbftmorde, welche aus der Verzweiflung über die 
Spielverlufte hervorgegangen find. Und da finden ſich 
die verichiedenften Menſchen zufammen, und mancher 
mollte nur den prächtig gelegenen Ort einmal ſehen, hat 
aber feine Neugierde, da der graufige Spielteufel ihn er: 
faßte, mit tem traurigiten Xebensende bezahlt. So fommt 
eine junge Wittwe, die in Nizza zu ihrer Erholung fi 
aufhält, an den Ort der Finfterniß, läßt fich zum Spiel 
verleiten, verliert 25,000 France, borgt fi weitere 
15,000, verliert auch dieſe, und nun jagt fie ich eine 
Kugel durch den Leib. Ein deutfcher Angeftellter befindet 
ſich mit feiner jungen Frau auf der Hochzeitsteife und hat 
40,000 Franes bei fih, Die feinem Principal gehören; 
feine Frau fptelt mit dem Gelbe, welches fie heimlich an 
fih genommen, und verſchwindet. Man findet ihren 
Leichnam am Fuße eines hohen Felfens zerfchmettert und 
in ihrer Tafche ein Zettelchen mit den kurzen Worten: 
„Ich nehme mir das Leben, weil ich meines Mannes 
Geld verjpielt und ihn dadurch zu Grunde gerichtet habe; 
möge Gott mir vergeben; betet für mich!“ Viele Selbſt⸗ 
morde werden begangen, die gar nicht befannt werben. 
Die Gärten werden jede Nat, wenn die Spielhölle ge 
ſchloſſen ift, forgfältig von der Polizei durchſucht; ein 
Mann durchfährt fie mit einem geräufchlo8 daherfommen- 
den Wägelein, deſſen Räder mit Gummi überzogen find. 
Wenn ein Leichnam gefunden wird, worauf eine Beloh- 
nung ausgefegt ift, Jo wird derjelbe feiner Werthfachen 
entledigt, auf das Wägelein geworfen und in aller Frühe 
bei Seite geichafft und eingeſcharrt. Am folgenden More 
gen Spielt die Mufilfapelle wieder ihre berauſchenden 
Melodien, in den Prachtgemächern drängt fich die Menge 
wieder um die heillofen Spieltifhe, und der Tanz um 
das goldene Kalb beginnt auf's Neue. Das Schändlichſte 
ift noch, daß die Gejete des Landes, welche einen armen 
Mann beitrafen, der einen Heinen Diebftahl begeht, um 
feinen nagenden Hunger zu ftillen, diefer Teufelswirth⸗ 
ſchaft um des Geldes willen jeglihen Vorſchub leiſten. 
Und wenn fo die lieblichiten Fleden der Erde das zum 
Himmel ſchreiende Blut der Gemordeten trinten, fo Tann 
man eine Ahnung befommen und einen Schreden empfin- 
den von den Wettern des göttlichen Gerichtes, Die einmal 
die traumumfangene Welt aus ihrer Gottlofigfeit auf- 
ſchrecken müfjen. — So fchreibt der „Freimund”. Möchte 
Doch jeder, der dies lieſt, bedenken, daß diefe Spielhöllen 
die glänzendfte und giftigfte Blüthe der Spielmuth und 
des Mammonsdienftes find, welche auch anderwärts im 
Karten⸗ und Lotteriefpiel Die Herzen beitriden, und fi 
aud vor diefen Anfängen hüten. „Denn die da reich 
werben wollen, die fallen in Verfuhung und Stride und 
viel thörichter und ſchädlicher Lüſte, welche verfenfen bie 
Menſchen in’8 Berberben und Verdammniß.“ (Freik.) 


Ein jüdischer Arzt 
in Kiſchinew in Südrußland behandelte im Sommer 
1869 eine arme proteftantifche Wittme. Ihr Leiden 
war ſchwer, aber Die Geduld und Ruhe, mit welcher fie 
foldes trug, flößte dem Arzt die höchfte Bewunderung 
ein. Als es fichtlich ſchlechter ging, fragte fie eines 
Tages: „Herr Doctor, wie lange wird's noch währen, 
bis e8 mit mir zu Ende geht?” Der Arzt jagte ihr, daß 
fie nur wohl noch einige Stunden leben würde. Darauf 
verflärten ſich ihre Züge, gleich, ala ob e8 zu einer Hoch⸗ 
zeit gehen follte. Darüber verwunderte ſich der Doctor. 
Sie aber fagte: „Herr Doctor, Sie waren fo gütig gegen 
mich, ich möchte Shnen gern ein Fleines Zeichen meiner 
Dankbarkeit hinterlaffen; Sie find ein Kude. Sie find 
aber au ein Sünder, Sie können nicht felig werden 
ohne den Sünderheiland ; o ſuchen Sie Xhn, fuchen Sie 
Ihn hier aus dieſem Buche!” und mit diefen Morten 
übergab fie ihm ihre Bibel. Der Doctor trug das alte 
Bud nad Haufe und legte es bei Seite. Als er am 
andern Morgen auf feinem Berufswege bei der alten 
Frau vorfprechen wollte, blieb er unter der Thür ftehen. 
Die Pilegetochter der Sterbenden fang: 


„Ich Betrübter komme bier 
Und befenne meine Sünden, 
Laß, mein Heiland, mich bei Dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mich tröften kann: 
JEſus nimmt die Sünder an !# 


Die Worte des Kindes drangen dem jüdiſchen Arzte 
tief zu Herzen, es fiel ihm wie Schuppen von den Augen, 
er mußte fi fagen: „Du bift aud) ein armer Sünder; 
nur der Sünderheiland Tann deine Seele retten!” Zwei 
Monate fpäter lag der alte Mann aud im Sterben — 
mitten in der Nacht ließ er einen Prediger rufen, daß er 
ihn taufe. Als diefer die Erlebnifje der legten Wochen 
vernommen, gewährte er ihm tiefergriffen Die Taufe. 
Am folgenden Tage fchlief er im Frieden ein, feine legten 
Worte waren: 


„JEſus nimmt die Sünder an, 
Mich auch hat er angenommen 
Und den Himmel Kulielbın, 
Daß ich felig au ihm kommen 
Und auf den Troſt fterben kann: 
JEſus nimmt die Sünder an!“ 


(2. Kbl.) 


—————_ 2 1 ee —— 


„Ich Tann es nicht erſchwingen.“ 


„Wirklich, es iſt mir unmöglich, etwas beizutragen, 
ich kann es nicht erſchwingen!“ Mit dieſen Worten 
pflegte ein reicher Kaufherr, dem ſonſt das Reich Gottes 
nicht gleichgültig war, ſich zu entſchuldigen, wenn er um 
einen Miſſionsbeitrag angegangen wurde. Wo ſteckte 
der Fehler? 

Ein guter Freund, der längſt den Balken aus ſeinem 
eigenen Auge gezogen hatte und deswegen in der Lage 
war, auch den Splitter aus ſeines Bruders Auge zu 
ziehen, — der löste dag Räthſel. Eines Tages erſcheint 
er bei jenem Kaufmann, um für die Miffionsgefellfchaft 
zu collectiren. Im prachtvollen Empfangszimmer fol er 
einen Nugenblid warten, und diefer Augenblid ift lang 
genug, ihn erfennen zu laflen, mit meld verichwen- 
deriſchem Luxus das ganze Haus eingerichtet ift. Wie 
daher der Hausherr hereintritt, entſchuldigt er fi: er 
habe um eine ordentliche Gabe für die Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft bitten wollen, wage aber jeßt nicht, ihm ein ſolches 
Opfer zuzumuthen, nachdem er fich überzeugt, wie koſt⸗ 
fpielig alles im Haufe eingerichtet ſei; wer jo viel für 
fein Haus brauche, fünne unmöglich etwas für's Reich 
Gottes übrig haben. Das wirkte, Der Kaufber, der 
ein aufrichtiger Mann war, fing an ſich zu befinnen, und 
bafd fiel e8 ihm wie Schuppen von den Augen. Er fah 
ein, wie thöricht er gehandelt, und die Folge war, daß 
er fortan immer genug übrig hatte für allerlei Zwecke 
des Reiches Gottes. Und fein Haus? — Nun, das ſah 
jet allerdings einfacher aus, aber weniger heimelig und 
gemüthlich war es darum nicht ; eher das Gegentheil. 
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Lieber Lefer! Wenn du um eine „ordentlihe Gabe” 
bald für die leer gewordene Gemeinde: oder Synodal- 
kaſſe, bald für unfere Lehr- oder Wohlthätigkeitsanftalten, 
bald für die Zwecke der inneren oder äußeren Miffion 
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„verſchwenderiſchen Lurus” in der Hauseinrichtung ger 


bracht haft. F. L. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Deftlichen Diftricts 
wurde Sand. W. Holl3 am 2. Advent in feiner Gemeinde zu 
Somerfet, N. Y., unter Aſſiſtenz des Herren P. Geo. Bartling 
vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. J. W. Gram. 


Adreffe: Rev. W. Holls, 
Hess Road Station, Niagara Co.,N.Y. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Hilgendorf wurde Herr 
P. €. Holm vom Unterzeichneten in fein Amt zu Grand Prairie, 
Platte Co., Nebr., am 24. Sonntag nad Trin, eingeführt. 

H. Fiſcher. 


Am 25. Sonntag nah Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Präfes Biltz P.A.H. Th. Meyer vom Unterzeichneten in der 
Gemeinde zu Pleaſant Grove eingeführt. A. Rehwaldt. 


Adreſſe: Rev. A. H. Th. Meyer, 
Gooch’s Mills, Cooper Co., Mo. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Wisconfin = Diftriet8 
wurde P. 9. F. Pröhl am 26. Sonntag nach Trin. in der Ge- 
meinde zu Lebanon von mir eingeführt. Die PP. P. Plaß und 
J. 3. Oetjen ajfiftirten. M. J. F. Albrecht. 


Im Auftrag des Hochw. Herrn Präfes des Deftlichen Diftriets 
ift am 1. Abvents- Sonntag durch Unterzeichneten Herr P. R. 
Eirich in jein Amt an der ev.luth. St. Johannes:Gemeinde in 
Hamlin, Monroe Co., N. Y., Öffentlich eingeführt worden. 

J. Mühlhäufer. 

Adrefie: Rev. R. Eirich, Hamlin Centre, Monroe Co,,N.Y. 


Beauftragte vom Präfes des Deftlichen Diſtriets, hat Unter: 
zeichneter unter Affiftenz von P. Dahlke am eriten Advent P. J. 
B. Schöner in Garbenville, Erie Co., N. V., eingeführt. 

J. Sied. 


Um eriten Adventsfonntag wurde Herr P. J. 9. Fiſcher im 
Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Pennekamp vom Unterzeichnes 
ten zu Hepler, Kanſ., eingeführt. 9. Lüker. 


Im Auftrag des Ehrw. Herren Präfes Wunder wurde Herr P. 
Ehr. Köffel am erſten Advent in der Gemeinde zu Stewarbjon 
vom Unterzeichneten eingeführt. . $r. Brunn. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Pennekamp wurde Herr 
P. 9. Obermowe am erſten Adventsionntag In der Gemeinde 
bei Ellsworth, Kanſ., eingeführt von ER. Kaiſer. 


Am erften Adventsſonntag wurde Herr P. J. G. Schliep⸗ 
fief, berufen von meiner bisherigen Filialgemeinde in Pomeroy, 
Calhoun Co., Jowa, daſelbſt im Auftrag des Herrn Präſes Studt 
von mir eingeführt. Th. Mattfeld. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde 
Herr P. A. Brunn, bisher Hilfsprediger an der St. Matthäus- 
Gemeinde in New Vork, am Dritten Adventsſonntag in Holyoke, 
Maſſ., eingeführt von Otto F. T. Hanfer. 

Adreſſe: Rev. A. Brunn, 637 Bridge Str., Holyoke, Mass, 


Kircheinweihungen. 


Am 24. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.-luth. St. Petri- 
Gemeinde zu Snyder, Nebr., ihre neue Kirche ein. Vormittags 
predigte P. P. Kühnert, Nachmittags Ernſt Flach. 


Am 25. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.-luth. St. Marcus⸗ 
Gemeinde in Chieago ihre neuerbaute Kirche und Schule (2X 
30, ziweiftöcig) dem Dienfte des Herrn. Feſtprediger waren Die 
PP. Oſterhus und Hölter, G. Rofenwintel. 


Am 26. Sonntag nad) Trin. weibte Die en.=tuth. St. Johannes: 
Gemeinde zu Albina, Oregon, ihre neuerbaute Kirche (32x 56 
mit 80 Fuß hohem Thurm) dem Dienite Gottes. Feſtprediger 
waren die FP.: %. 9. Theiß und M. Claus. Ed. Döring. 


.—. 


Am Sonntag den 9. December, weihte Die neugegrünbete Ge- 
meinde in Grand Crofſing, Ill., ihr neuerbautes Kirchlein 
(24%40) dem Dienſte Gottes. Feltprediger waren: P. W. v. 
Schenck und P. J. Stredfuß. Carl Eipfeldt. 


Um erſten Advent weihte Die deutſche ev.-luth. Zions-Gemeinde 
in Embarrass, Waupaca Co., Wis., ihr neuerbautes Kirch- 
fein (24x40) dem Dienfte Gottes. P. W. Weber, Unterzeich ne⸗ 
ter und P. H. Daib (engl.) predigten. 9.9. Fuhrmann. 


Am eriten Adventsfonntag wurde die neuerbaute Kirche (26xX45) 
ber evang.zluth. Gemeinde zu Late Charles, La., dem Dienfte 
Gottes geweiht. Feſtprediger war Herr P. J. Trinklein. 

©. Hörnide 


Am 2. Adventsſonntag weihte Die en.:luth. St. Pauls-Ge— 
meinde zu Kankakee, ZU., ihre neue Kirche (48XI4 mit Thurm) 
dem Dienfte Gottes. Die PP. 9. Reinke, J. A. Detzer und ©. 
A. Müller predigten. Fr. Schröder. 


Am 2. Sonntag des Advents weihte die ev.-luth. Chriſtus ge⸗ 
meinde bei Proſſer, Adams Co., Nebr., ihre neuerbaute Kirche 
dem Dienfte Gottes. Es predigten die PP. A. Baumböfener und 

F. Düver. 


Am 3. Adventsſonntag wurde Die vergrößerte Kirche mit Pfarr- 
haus in Allegany, N. B., eingeweiht. Herr P. Buch predigte 
Bor: und Nachmittags, Unterzeichneter Abends in englifcher 
Sprache. F. C. Weidmann. 


Am 3. Adventsſonntag weihte die ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde U. A. C. in und um Caledonia Townſhip, 
O'Brien Co., Jowa, ihre neuerbaute Kirche (384xX75) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: Grumm, Bünger und Brügge: 
mann (engliich). €. Bürrer. 


Miſſionsfeſte. 


Am 19. Sonntag nach Trin. feierte die ev.-—luth. St. Johan 
nis-Gemeinde bei Homeſtead, Jowa, Miſſionsfeſt. P. Gra⸗ 
felmann und Unterzeichneter predigten. Gollecte: 850.60. 

C. W. Baumhoͤfener. 


Am 24. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde bei Mon⸗ 
ticello, Jowa, Miffionsfelt. Die PP.L.W. Dornfeif und J. 
Deckmann predigten. Eriterer hielt auch einen Miffionsvortrag. 
Collecte: $54.50. F. 0. Strohe. 


Am 26. Sonntag nach Trin. feierte die ev.“ luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde in Orange, Cal., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. G. 
Runkel. Colleecte: $64.45. J. Kogler. 


Conferenz⸗Anzeigen. 


Die Buffalo Diſtrietsconferenz verſammelt ſich, w. G., am 
8. und 9. Januar inP. A. Sennes Gemeinde zu Buffalo. Dan 
ericheine; melde fidh aber vorher beim P. loci. G. Bartling. 


Die Rod River Vaftoraleonferenz von Wisconfin verjam- 
melt fi, |. ©. w,, am 15. und 16. Januar bei P. M. Albrecht 
tin Janesville, Wis. — Nechtzeitige Anmeldung beim Ortspaſtor 
wird erbeten. — Arbeiten: Exegeſe Sal. 1, 17. ff. Joh. 2, I—11. 
Thefen über unevangelifche Praxis. P. Plaß. 


An die Synodalen des Südlichen Diſtriets. 


Alle mit der Texas Central zur Synode Reiſenden werden am 
5ten in Cypress Nachmittags abgeholt. Die von Often fommen- 
den nehmen in Houſton Die Mo. Pac, bis Spring, woſelbſt fie am 
5ten Vormittags in Empfang genommen werden, Anmeldung jo- 
gleich erbeten. A Wilder. 


Notiz. 

Durch ein Verſehen ift im Bericht des Weftlichen Diftriets der 
Name des Kaſſirers vergeffen worden. Es wird beshalb hier er- 
gänzend mitgetheilt, Daß Herr Lehrer 5. H. Meyer für genanntes 
Amt wieder ermählt wurde. 3%. Schaller, Sekretär. 


Eingefommen in Die Kafle des Michigan-Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Adrian 810.00. Gem. 
in 2eland 5.20. Gem. in Good Harbor 2.60. Gem. In Benona 
2.10. Gem. in Frankentroſt 19.10. Gem. in Bay City 21.65. 
Gem. in Maniftee 50.00, Gem. in Saginaw City 19.00, Gem. 
in Leland 7.50. Trinitatis-Gem. in Detroit 80.638. Dur P. 
Hügli von E. Kundinger 5.00. Gem. in Kilmanagh 3.35, P. 
Hantels Gem. 4.50. Gem. in Arcadia 18.72. Gem. in Monroe 
13.58. Gem. in Richville 25.00. Durch P, ©. Bernthal von 
P. Popp 10.00. Gem. in St. Louis 2.49. Gem, in Mt. Plea- 
fant 1.55. (Summa 8246.92.) 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Rojeville 14.38. Gem. 
in Fraſer 13.86. (S. 828.34.) 

Negermijfion: Durch P. Faller von 2. Schneider 3.00, 
Gem. in Rıley 4.62. Gem. in Macomb 5.25. Gem. in Roſeville 
15.75. Durch P. Hügli von E. Kundinger 5.00. Durch P. 
Franke von Frau J. Gürler 2.00. F. Kronbach .75. Durch P. 
©. Bernthal von P. Popp 10.00. (©. $46.37.) 

Negermiſſion in Springfield: Durch P. Hahn von 
MWittwe Weitner 5.00. Dur P. Krüger von Fr. Schumacher 
1.00. (S. 86.00.) 

Taubftummen:Anftalt: Durch P. Dreyer, auf U. Sof: 
meyers Hochzeit gef., 10.50, Durch P. J. Schmidt, bei F. Triers 
Kindtaufe gel., 1.00. Durch P. Krüger von Fr., Louis und Ella 
Schumader 3.00, von Johannes u, Anna 8.1.00. (S. 815.50.) 
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Innere Mtifion: Durch P. Habn von Wittme Weidner 
5.00. Gem. in Jackſon 44.80. Gem. in Fowler 2.40. Gem. 
in Yudington 4.76. Durch P. Fadler von N. N. 38.40. Gem. 
in Bood Harbor 2.15. Durch P. Krüger von Fr. Schumader 
1.00. (©. 863.51.) 

Wittwenfafje: Durch P. Hahn von Wittwe Weiner 2.00, 
Durch P. Falter von N. N. 1.00. Gem. in Rojeville 11.75, 
Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. P. Schöch 4.00, 
Gem. in Port Hope 7.70. Durch P, Drever, auf A. Hofmeyers 
Hochzeit geſ., für Wittwe Hopf 10.50. (©. 837.95.) 

Fürdie Schüler F. und W. Hahn in Addiſon: Von 
Wittwe Weidner 5.00. Durch K. Heints, auf W. Wenzels Hoch⸗ 
zeit geſ., 3.58. (5. 88.58.) 

Für Schüler in Springfield: Gem. in Ludington für 
Dürr 4.50. Gem. in Hadley für Thrun 3.50. (S. 83.00.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Dur P. Habn von 
Wittme Weidner 3.00. Gem. in Sebewaing 15.25. (©. 818.25.) 

Deutiche Freikirche: Durch P. Fackler von N. 1.50, 

P. Bertram in Reujeeland: Gem. in Rofenille 12.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dur P. ©. Bernthal von 
P. Popp als Weihnachtsgeichent für die Kinder 20.00. 

Krankenkaffe in Springfield: Dur P. Hahn von 
Wittwe Weidner 1.00, 

Miſſion im Weſten: Dur P. Krüger von Fr. Schu— 
macher 1.00. 

Emigr.-Mifjton in New Vork: Gem. in St. Johns .75. 

Waiſenhaus in Wddifon: Trinitatis: Gem. in Detrott 
9.58. Frauenverein in Adrian für A. und H. Wagefter 10.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Hahn v. Wittwe 
Weidner 1.00. 

Gem. in Alpena: Gem. in Fowler 2.50. Gem. in Ril- 
managh 7.75. Gem. an Sandy Greet 10.00. P. Potzgers Gem. 
81.00. Durch P. Franfe von N. N. 1.00. (S. 852.25.) 

Waſchkafſe in Addtfon: Durch P. Hahn von Wittwe 
Weidner 1.00, 

Englifhe Mijfion: Durch P. Hahn von Wittwe Weibner 
2.00. Gem. in Lanfing 7.05. Durch P. Hantel 2.50. Dur 
P. Krüger von Fr. Schumader 1.00. Durch P. Dreyer, auf 
Möbs Hochzeit gei., für N. DO. 3.77. (8. 816.32!) 

Gem. in Fulda, Minn.: Gem. in Frankenmuth 14.75. 
Durch P. Dreyer, auf Siy's Hochzeit gei., 4.75. (S. $19.50.) 

Gem. in Sanford, Mich.: Gem. in Frankenmuth 14.75. 

Waiſenhaus bei Bofton: Trinitatis-Gemeinde in De— 
troit 9.58. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Von den Schulfindern in 
Mantitee 20.75, Total 8670.30. 

Detroit, 19, Dec. 1888. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Difiricts: 


Synodalkaſſe: Bon P.D. Hanjers Gemeinde In St. Louis 
duch Hrn. Schuricht 8106.80. Durch P. Günther in Mora 
von N. N. 5.00, Dur P. Gräbner von Chr. Volfmann bei 
Clinton 1.00. Dur P. Germann in Fort Smith von Wilh. 
Harder u. Co. 5.00. (S. $117,80.) 

Progymnafium in Concordia: P. Heynes Gem. in Lafe 
Greek 7.00. P. Günthers Gem. in Mora 6.50. Durd P. 
Gräbner von Chr. Volkmann bei Glinton 1.00. Durch Hrn. 
Sieving In St. Louis .50. (S. 815.00.) 

Innere Miffion des Weſtlichen Diftriets: P. Gün- 
tber8 Gem. in Mora 4.25. Durch Präſes Bilg in Concordia 
von Frau Rabe fen. 1.00, Vermächtniß der Wittme &. Stünfel 
10.00. Durch P. Oräbner von Chr. Volkmann bei Clinton 1.00. 
Dur P. Germann in Fort Smith von Wilh. Harder u. Co. 
10.00. (5. 826.25.) 

Negermtiiton: Durch P. Mende in Uniontown, Coll. auf 
ber Hochzeit Schäfer-Bingenbeimer 3.50. Durch P. Schmidt in 
St. Louis von Frl. Hüremann 5.00, von fir. Hoge 5.00. Durd) 
P. Gräbner von Ghr. Volkmann bei Elinton 1.00. Durch P. 
Germann in Fort Smith von Wilh. Harder u. En. 5.00. Durch 
P. O. sur in St. Louis von Wittme Vehling 2,00. (©. 
$21.50. 

Engliide Million: P. H. Sieds Gem. in St. Louis 
9.80. Durch P. Gräbner von Chr. Volkmann bet Glinton 1.00. 
(©. 310.80.) 

Judenmiſſion: Durch Prof. Burgdorf von einem Freunde 
der Miſſion in Huſtisford, Wis., 1.00. 

Pilgerhaus in New Vork: Dur P. Germann in Fort 
Smith von Wilh. Harder u. Go. 5.00. 

Wittwenfajfe: Durch P. Wangerin in St. Louis 5.00. 
Durch P. Ehlers in Norborne von Wilb. Poos 3.00. Dur 
Präſes Bilg in Concordia von Frau Nabe fen. 1.00. Durch P. 
D. Hanfer in St. Louis von Fr. Ziegler 3.00, (S. $12.00.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Durch Bräfes Bilg in 
Eoncordia von Frau Nabe jen. 1.00, 

Waifenbaus bei St. Louis: Durch P. Schülfe in 
Palmyra vom Aungfr. Verein 10.00. Durch Präſes Bilg in 
Concordia von Frau Rabe fen. 2.00, Vermächtniß Der MWittme 
C. Stüntel 10.00. Durch Lehrer Hölter in St. Louis von |. 
Schülern 10.50, von ſ. Kintern 2.00. Durch Kaſſirer Frye 5.00. 
Durch P. Dbermeyer in Little Rod, Weihnachtsgabe von Frau 
Dor. Reich ardt, 5.00. Durd) P. Nützel in Weit Ey 5.00. Durch 
P. Hanfer in St. Louis von Wittwe Anfelmann 1.50, von Fr. 
Ziegaler 2.00, Frau Lehrerin Leefers Schule 6.00, Lehrer Güin- 
thers Schule 7.60, Lehrer Mackenſens Schule 3.85, Tehrer Zagel 
und Schule 7.45. Durch P. H. Sied in St. Louis von Pa— 
ſcheta 10.00, (S. 888.40.) 

Waifenhausihule: Durch P. O. Hanfer in St. Louis 


von Frl. Bünger und ihrer Schule 5.70. 

Hospital in St. Louis: Durch P. O. Hanfer in St. 
Louis von W. Oſtermeier 10.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Weihbnachtsgeichent 
von 9. Schäverfötter in P. H. Siecks Gem. in St. Louis 100.00. 


Dur P. Gräbner von Chr. Volkmann bei Clinton 1.00. Durch 
P. $. Sied in St. Louis von N. N. 5.00, (S. 8106.00.) 
Arme Studenten: Durch P. Schmidt In St. Louis für 
Haferodt von W. Roos 2.00, von N. N. 5.00. (©. 87.00.) 
Arme Schüler in Fort Wayne: P. DO. Hanſers Gem. 
in St. Louis für H. Meyer 70.00. 
Arme Schüler in Concordia: P. D. Mendes Filiale 
2.10. 


P. Biebermanns Gem. tn St. Paul: P. Schmidts 
Gem. in St. Louis durch Deren Sieving 22.65. 

Wittwe H. C. Rohlfing: Durd P. Wangerin in St. 
Louis 2.00, ; 

Bertchtigung. 
In meiner legten Quittung lies Bolm flatt Bohm. 
St. Louis, 24, Der, 1888. 9.9. Meyer, Kaflirer. 
2321 N. 14th Str, 


Für den Hanshalt des Progymnaſiums 


mit Dank erhalten: Aus der St. Stephans- Gemeinde in Mil- 
waufee von F. Nahn 12 Krautköpfe, 50 Kohlrabi, 1 Sad Zwie⸗ 
bein, 1S. gelbe und 2 Bu. rothe Rüben, 3 Du. Vorree, F. Gipp 
2 ©. Kartoffeln, A. Scharing 1 ©. gelbe Nüben, W. Fröming 
2 ©. Kart. 15, gelbe Rüben, 8. Braſſe PBu. Zwiebeln, 1 Bu. 
gelbe Rüben, F. Vollmer 1 ©. gelbe Rüben, 14 Dug. Krautk., 
1 Dug. Porree, 1 Dug. Sellerie, 3. Burmeifter 1 ©. Kart., 1 
©. Kraut, 15. Zwiebeln, 1 S. rothe Nüben, K. Burmeiſter 1 
©. Kart., 1©. Zwiebeln; 8. Fenzge_1 ©. Kart.; 8. Uder 1 
©. Rart.; D. Meimer 1S. Kart., 1 ©. gelbe Rüben; ©. Bub» 
zien 2 ©. Kart. 1Bu. Zwiebeln, I. Neujahr 1 Bu. Zwiebeln, 1 
Bu. rothe Rüben; H. Roloff 1©. Kart., 1&. Zwiebeln, 2 Bu. 
gelbe Rüben, 4 Duß. Suppenkraut, 50 Krautköpfe; J. Schulg 
2 S. Rart.; I. Schüder 18. Mehl; A. Biſchoff 2©. Kart.; W. 
Schonger 2 ©. Rart.; A. Lübke 2 ©. Kart., 1Bu. Zwiebeln; I. 
Koh 1Bu. Zwiebeln; von J. Brimmer $1.00. Aus der Mar: 
tini-&emeinde von: W. Wenzel 1 S. gelbe Rüben, 15. wie 
bein, 2 Dutz. Sellerie, Wangerin 1 Dug. Krautk., 1Bu. gelben. 
1Bu. rothe Rüben; F. Zalteomw I Bu. Zwiebeln, 1 Bu, gelbe Rü- 
ben, 1 Duß. Krautföpfe; ©. Liefert 1 Bu. Rüben; 9. Hufer 1 
Bu. Zwiebeln, 1S. gelbe Nüben. Aus Hrn. P. Hudtloffs Ge- 
meinden: in Rihmond 5 ©. Kart., in Belle Blaine 3 ©, Kart. 
Aus Hrn. P. Rohrlacks Gem. 76 ©, Kart., 10 ©. Rüben, 116. 
Kraut, 4 S. Weizen. Aus Hrn. P. Weſemanns Gem. in Graf: 
ton 9 S. Mehl, 17 S. Kart., 12 S. Rüben, 5 ©. Kraut, 10 ©. 
Aepfel. Aus Hrn. P. Leyhes Gem. in Grand Rapids 30 ©. 
Kart. Aus der Gem. in Sheboygan durch Die Herren C. D. 
Markworth und E. Wetzel von: Frau Krenzien 1. Kart.; 9. 
Teſchner 1 ©, Kart.,‚ N. Hühns 1S. Kart.; Fr. Bahn 2 ©. 
Kart., 1 S. Aepfel; Schachtſchneider 1 S. Kart. 9. Hardtmann 
1S. Kart., àS. Mehl; Matthias fen. und jun. 2 ©. Kart.; 
K. Bruer 1 ©. Kraut und Kart.; Rahn 2 ©. Kart., 1S. Mehl, 
1 S. Rüben; Dahow 1 S. Kart.; W. Beutel 4 S. Mehl; 9. 
Höft 1 ©. Kart., 1 Korb Zwiebeln; Hrn. Kraatz 1 ©. Rraut; 
Hrn. Liedife 1 ©. Kart.; E. Aldag 3 ©. Mehl; K. Möring 2 
S. Rüben; Hrn. Vrege 2 5. Nüben; 8. Beckmann 2 ©. Kart.; 
Fr. Kaufmann 4 ©. Kart., 3 S. Rüben, 1 ©. Rraut; F. Seifert 
16&. Mehl; Hrn. Funk 1 S. Kart.; H. Neujacht 1 ©. Kart.; 
W. Robie 1 S. Mehl, 1S. Kraut; Hrn. Torf 1 ©. Kart.; J. 
W. Hinz 4 S. Kırt., 3 S. Rüben, 1 ©. Kraut; Hrn. Gorjege 1 
S. Rüben; N. N. 1S. Kart.; F. Kablitz 1. Rart.; H. Piren- 
ger $1.00; Ed. Zimmermann .50, W. Krüger 81.00; Frau Fr. 
Zimmermann $1.00; Hr. F. Köhn fen. & Faß geſalzene Fiſche. 
Aus Hrn. P. Feuſtels Gem. in Weſt Bloomfield, Wis., 20 ©. 
Mehl, 61 ©, Rart., 25. Rüben. Aus Hrn. P. Strafens Gem. 
in Watertown, mit Fracht bezahlt, 43 ©. Kart., 9 S. Mehl, 1 
S. Aepfel. Aus Hrn. P. C. Baumann Gem. in Selters, Wis., 
8 ©. Kart., 4 S. Rüben, 2 ©. Kraut, 1 ©. Mehl, 104 Pfr. 
Butter und 82.00. Aus Hrn. P. Rebwinfels Gem. in Burnett 
Station, Wis., 19 ©. Slart., 7 S. Mehl, 4 S. Kraut, 1 Sad 
Zwiebeln, 1 ©. Hafer. Aus Hrn. P. Karths Gem, in Howards 
Grove, Wis., 22 S. Kart., 1 ©. Erbjen, 20 S. Mehl, von Gh. 
Kepler 81.005 W. Meyer, 5. Heinlein, &, Ebeling je .25. Aus 
der Gem. Hrn. P. Detjens in Aibippun, Wis., 14 ©. Rart., 
25. Rüben, Durch venfelben von ter Gem. in Lebanon 21 ©, 
Rart., 1 S. Mebl, 1 ©. Nüben. Aus der Gem. Hrn. P. Wich- 
in anns in Freiftadt, Wis., 190 Pfd. Butter. Durch Hrn. R. R. 
Scorer von der Gem. in Plymouth, Wis., 2 ©. Kart., 6©. 
Aepfel, 2 ©. Mehl, 2 S, Kraut. Aus der Gem. Hrn. P. D. 
Kothes in Iron Ridge, Wis., 22 S. Mehl, 25, Weizen, 
Milwaukee, 8. Dec. 1888. J. Meßner, Hausverw. 


.— 


Milde Guben für das Concordia: Kollege. 


Mit berzlibem Dank empfangen: Vom Frauenverein In Fried- 
beim 6 Nachthemden für Franke. Aus P. Thiemes St. Betrt: 
gemeinde von: Heinr. Ahnemann 1 Sad Weizen, 1 ©. Korn; 
Ernit Brüggemann 1 Weizen, 1 Hafer; Heinr. Brüggemann 1 
Weizen, 2 Hafer, 1 Korn; Job. Trier 2 Korn, 1 Weizen, 1 Hafer; 
ob. Hollmann 1 do., 1 Weizen. Aus P. Lift Gem. von: An- 
drens Werling, Chriſtian Werling, David Werling, Martin Fack— 
ler, Ernft Bauermeifter je 1 Korn, 1 Bafer; Job, Werling 1 Korn, 
2 Hafer. Aus P. Gotſchs Gem. von: F. Franke 1 Hafer, 1 Aep— 
fel; Wil. Wiegmann 1 Hafer, 2 Korn; 9. Brower 1do., 1 Aep- 
fel; H. Hofmann 1 do., 1 Hafer, 1 Korn; 3. Hofmann 1 do; 
G. Beramann 2 do.; K. Sparnt 1 Hafer; Chriſt. Heine 1 Korn; 
Friedr. Kntepflein 1 do.; Friedr. Hocdemeyer 1 Hafer; Wilh. 
Hockemeyer 1 do., 1 Korn; Herm. Frante 2 do.; Wilh. Multhan 
2 do.; Wilh. Franfe 2 Hafer, Konrad Silking 1do., 2 Korn, 
Diedr. Mener 1 Weizen, 1 Hafer; Herm. Henkmeyer 1do,, 1 Korn; 
Friedr. Eichenberg 1 do,, 1 Hafer; Seine. Wiegmann 2 do.; 


1©. Kart., Heling 2 ©. Kartoff 
Nöhrs in Hilbert, Vermächtnis ' 
Schuhe, 1 ſchwarzes gtr. Kletv, 1 
Strümpfe, 4 atr. Beinkleivder, 2: 
6 weiße Schürzen, 1 Leibchen, 

Durch Hrn. P. Hader 825 Ib Mt 
Weizen, 6 ©. Kart. und Rüben, 

loff 2 ©. Kart. 1 ©. Hopfen. 

1©. Krautköpfe, 7 ©. Kart. Bı 
P. ©. Kühle 10 Betttücher, I Anı 
1 Betttuch von Frau Raaſch. Aı 
Aepfel, 1 ©. Kart., 1 Faß Butte 
Tigerton 12 ©. Kart. und Rübı 
New Berlin, SU, von Frau Gi 
Durch Hrn. P. Liſt, Cecil, 1. ! 
von Heling, Belle Plaine, 1 Toy 
12 ©, Kart. Durch Hm. P. K 
Mehl. Durch Hrn. P. Rathjen 

Hafer, 11 S. Weizen, 35. Rudal 
Erbſen, 6 S. Mebl, 1 Kifte Kart, 
Turnips. Aus Belle Plaine 1 

von P. Hudtloff 1S. Kraut unt 
Gem. in Shawano 8 ©. Kartoff 
köpfe, 3 Br. Handſchuhe, 4 Pr. © 
zu Kleidern, etwas Hoyfen, 3 Sp 
in Detroit 2 Kiften Dry Goods. 


Für arme Stuwdir 

erhielt Unterzeichneter: Duxch P. 
85.00, 9.R.N.5.00 f. 9. Schedl 
ceollecte jr. Gem. in Hanover Tl 
Gharter Dat 3,60, von Cinzelnen 
Gem. 15.00. Duck P. Grafelm 
Schedler 2.50. Durd P. Ch. F 
in Weftfide 4.05. Durch P. Sek 
Tſhp. 18.00, von Der Gemeinde i 
Nunge, gej. auf der Hochzeit des 
Pauline Wietmann, 4.00. Durch 
Durch P. Buffe, gef. auf der Hod 
Bon P. Brandt 10,00. Auf der H 
demſelben geſ. 4.11. Durch P. B 
10.00. Durch P. Bünger, Coll 
8.00. Durch P. Bretſcher, Hälf 
Naſch-Schultz für P. Horns Söl 
geſ. auf der Hochzeit Engel-Tieper 
gottesdienſt bet der Luzerne Spec 
7.50. Durch P. Grafelmann von 
Den lieben Gebern herzlich dank 
von Gaben für diefe Kaffe dringen! 
Lowden, 5. Dec. 1888, | 


Für Die Herausgabe eines engli 


erhalten durch Herrn P. C. 8. San; 
zel und G. Neichhardt 820.00 und 


RES” Die Qulttung über Gabı 
eordia, Mo,, folgt in nächſter Nun 


Werne Drum 


Adhtundzwanzigfter Synode) 
Diſtriets der deutjdhen « 
Miſſouri, Ohio u. a. St 
Lutheriſcher Concordia: ® 

Diefer Bericht enthält ein Nefer: 
die Lehre von der Wiederfun 

Thefe wird gezeigt, daß dieſe Lehr 

nur aus Gottes Wort erfannt uni 

Geifles angenommen und heiljam ı 

ber zweiten Theſe wird Dargelegt, w 

glauben und lehren, daß nämlich 1 

beitinnmten, aber Gott allein befi 

wiederkommen wird in Herrlichkeit, 
öffentlich Gericht zu halten über all 
zu machen, bie Gottlofen nach Lei 
dammnık zu übergeben, die Gerech 
einzuführen in Die ewige Seligfei 

„Die Näbe jeiner Wiederkunft folle 

an mancherlei Zeichen erfennen unt 

und zur Mahnung mit Ernft und | 

Leſern jet der Bericht dringend empfı 


Veründerte : 


Rev. R. Ludwig, Basel, Nemahs 
Rev. J. Adam Schmidt, 92 West 


Wild. Arfeld 2 Korn; Karl Grodrian 1 do., 1 Hafer; Mich, Fack 
ler 1 Weizen, 1 Bulhel Apfel; Wilt. Grodrian 16. Weizen; 
Frau Herderhorſt 1 Hafer 1 Korn; Heinr. Lepper 1do.; Ludw. 
Quandt 1 do.; Georg Brauer 1 Hafer; rlb. Meyer 3 Gall. 
Sirup. F. Raiter in P. Zſchoches Gem. 3 Bufb, Aeyfel, 1©. 
Korn, 1 Kartoffeln. Witwe Rodenbeck in P. Stods Gem. 1 
Wetzen, 2 Koın, 1 Rüben, 2 Gall. Apfelbutter. Chr. Schäpper 
in P. Haſſolds Gem. 2 ©. Kartoffeln, 2 Hafer, 2 Gall. Ayfelbutter. 

Fort Wayne, Ind., 6. Dec. 1888. N. Aehnelt, Hausverw. 


ee 


Für dad Martin Luther Waiſeuhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten von: F. Köhn, Sheboygan, 4 Barrel Fiſche. H. Dide, 
Cecil, Wis., 2 Sad Aepfel. Vom Frauen - Verein der Gemeinde 
des Hrn. P. J. Diterhus, Milwaufee, 25 Schürzen, 9 Unterröde, 
4 Stleiver, 3 Pr. Strümpfe, 1 getr. Veberrod, einen Reit Zeug für 
Kleider. Bon Herren J. Jung, Shebengan, eine force pump. 
Bon P. F. Leyhes Gem. in Grand Rapids 38 ©. Kartoffeln, 
18. Mehl. F. Köhn sr., Sheboygan, & Barrel Stiche. Aus 
P. Hudtloffs Gem. 1S. Kart., 1 ©. Kohlköpfe, von Webelow 


Rev. C. L. Wuggazer, Tawas Ci 


NUebrige Eremplare des „‚Kutl 
pfänger vertheilen. 


Der „‚Eutheraner‘ erſcheint alle vierze 
eriptionspreis von einem Dollar für die 
enfelben vorauszubezahlen haben, Wo 

gebracht wird, haben bie Mbonnenten Ce 

a. Deutſchland wird Der „Rutheraner“ 
andt. 


n 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellunge 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. Con 
Agent), Corner of Miami Str. & Indian 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilu 
zeigen, Onittungen, Adreßberänderungen 
Adrefie: „Lutleraner‘, Concordia Sen 
fenden. 


Entered at the Post Office 
a8 second-class 
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1S. Rart., Heling 2 S. Kartoffeln. Bon Hubtloff durch P. H 
Röbrs in Hilbert, Vermächtniß von Frl. Ida Arndt, 3 Br. air. 
Schuhe, 1 ſchwarzes gtr. Kleid, 1 braune Kr Jade, 12 Pr. gr. 
Strümpfe, 4 atr. Beinkleiver, 2 gtr. Hemden, 1 ſchwarzes Tuch, 
6 weiße Schürzen, 1 Leibchen, 12 bunte Schürzen, 1 Puppe, 
Durdy Hrn, P. Hader 825 Id Mehl, 5 Faß Krautkopfe, 14 Buſh. 
Weizen, 6 ©. Start. und Rüben, 63 1b Butter. Durch P. Hudt⸗ 
loff 2 ©. Rart., 1 ©. Hopfen. Durch P. Weber 1 S. Mehl, 
1©. Krautköpfe, 7 S. Kart. Vom Frauen-Verein der Gem, des 
P. G. Kuͤchle 10 Betttücher, 9 Knabenhemden, 14 Mädchenkleider, 
1 Betttuch von Frau Raaſch. Aus Bear Creek 4 ©. Mebl, 16. 
Aepfel, 1S. Kart., 1 Faß Butter. Durch Hrn. P. Müller aus 
Tigerton 12 ©. Kart. und Nüben. Durch Hrn. P. Fedderſen, 
New Berlin, Ill., von Frau Gertrud Bleder 11 Pr. Schuhe, 
Durch Hrn. P. Lit, Cecil, 1S. Mehl. Durch Hrn. P. Hubtloff 
von Seling, Belle Platine, 1 Topf Butter. Durch Hrn. P. Liſt 
12 ©, Kart. Durch Hrn. P. Kollmorgen 24 ©. Kurt, 1©. 
Mehl. Durch Hrn. P. Natbjen in Bonduel 80 ©. Kart., 2 ©. 
Hafer, 11 ©. Weizen, 35. Rudabega, 3 Barrel Krautköpfe, 5©. 
Erbien, 6 S. Mebl, 1 Kifte Kart., 1 Duilt, 5 Stk. Seife, 16. 
Turnips. Aus Belle Plaine 1 Barrel Krautköpfe. Aus Gecil 
von P. Hubtloff 1 ©. Kraut und Rüben. Aus Hrn. P. Niels 
Sem, in Shawano 8 S. Kartoffeln, 1S. Wrufen, 26, Kohl: 
Eöpfe, 3 Br. Handſchuhe, 4 Pr. Strümpfe, 1 Shawl, 1 Reit Zeug 
zu Kleidern, etwas Hoyfen, 3 Spulen Zwirn. Bon Hrn. Knorr 
in Detrott 2 Kiften Dry Goods. Hermann Dittke. 


—⸗ 


Für arme Studirende aus Joma 


erhielt Unterzeichneter: Durch P. Grafelmann von Wittwe Eckert 
85.00, 9.R.R.5.00 f. H. Schedler. Durch P. Bretſcher, Pfingſt⸗ 
colleete ſt. Gem. in Hanover Tſhp. 8.00, von fr. Filtalgem. tn 
Charter Daf 3,60, von Einzelnen 2.00. Dur P. Gläß von fr. 
Sem, 15.00. Durch P. Grafelmann von Wittwe Edert für H. 
Schedler 2.50. Durch P. Eh. F. Herrmann von ſ. Predigtplag 
in Weitfive 4.05. Durch P. Seßler von Ir. Gem. in Sheridin 
Tſhp. 13.00, von der Gemeinde in Grant City 2.80. Dur P. 
Runge, Ki auf der Hochzeit des Hrn. P. Gihring und Fräulein 
Bauline Wietmann, 4.00. Durch P. Ehlers von Joh. Vokt 1.00. 
Durch P. Buffe, gef. auf der Hochzeit des Hrn. H. Sauke, 3.00. 
Bon P. Brandt 10.00. Auf der Hochzeit Des Hrn. F. Rabus von 
demfelben gel. 4.11. Durch P. Breticher, Erntefefteoll. fr. Gem., 
10.00. Durch P. Bünger, Coll. jr. Ehriftusgem., für Ehlen 
8.00. Durch P. Breticher, Hälfte einer Coll. auf der Hochzeit 
Raſch-Schultz für P. Horn Söhne, 7.15. Durch P. Budach, 
gef. auf der Hochzeit Engel-Tieyermann, 12.58. Coll. im Abend: 
gottesdienft bei der Luzerne Specialeonferenz In Cedar Rapids, 
7.50. Durch P. Srafelmann von N. N. für Eh. Däumler 5.00, 

Den lieben Gebern herzlich dankend und um fleißige Zuſendung 
von Gaben für diefe Kaffe dringend bittend 

Lowden, 5. Dec. 1888. 3.9 Brammer, Raffirer. 
Für Die Herausgabe eincs engliſch lutheriſchen Gefangbudes 
erhalten durch Heren P. C. L. Janzow von den Herren C. 8. Pen: 
zel und G. Reichhardt 820.00 und von Hrn. B. 9. Succop 2.00. 

€. 5. Lange, Raffirer. 


BF Die Quittung über Gaben für den Haushalt in Gon- 
cordia, Mo., folgt in nächſter Nummer. 


VNeue Druckſachen. 


Achtundzwanzigſter Se des Weſtlichen 
Diftriets der deutſchen evang. = Iuth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. St. 1888. St. Louis, Mo. 
Lutheriſcher Concordia-Berlag. 1888. 


Diefer Bericht enthält ein Referat Herrn Prof. Gräbners über 
die Lehre von der Wiederfunft Chrifti. Nach der erften 
Thefe wird gezeigt, dab dieſe Lehre ein Glaubensartikel jei, ver 
nur aus Gottes Wort erfannt und nur aus Straft des Heiligen 
Geiſtes angenoinmen und heilfam gebraucht werden fan. Nach 
der zweiten Theſe wird bargelegt, was wir auf Grund der Schrift 
glauben und lehren, Daß nämlich Chriſtus zu einer in Gottes Rath 
beftimmten, aber Gott allein befannten Zeit plöglich fichtbar 
wieberfommen wird in Herrlichkeit, um alle Todten zu erwecken, 
öffentlich Gericht zu halten über alle Völker, dieſer Welt ein Ende 
zu machen, bie Gottloſen nach Leib und Seele der ewigen Ber: 
dammniß zu übergeben, die Gerechten aber nach Leib und Seele 
einzuführen In die ewige Seltgfeit. Die dritte Thefe lautete: 
„Die Näbe feiner Wiederfunft jollen wir nach Chriftt Anweifung 
an mancherlei Zeichen erfennen und merken und uns zum Treoft 
und zur Mahnung mit Ernjt und Fleiß bebenten.” Den lieben 


Leſern fei der Bericht Dringend empfohlen. Derjelbe koſtet 15 Cts. 


Beränderte Adreſſen: 
Rev. R. Ludwig, Basel, Nemaha Co., Kansas. 
Rev. J. Adam Schmidt, 92 West Broad Str., Elyria, Ohio. 
Rev. C. L. Wuggazer, Tawas City, Mich. 


Uebrige Eremplare des Lutheraner“ tollen Die Em: 
bfänger vertheilen. 


Der „„Eutheraner‘‘ erfhetnt alle vierzehn Tage für ben jährlihen Sub⸗ 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subjeribenten, die 
benfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

wa Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 ver» 
an 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc, ent⸗ 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A eu, Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhere 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, Ans 
eigen, Quittungen, Adreßveründerungen 20.) enthalten, find unter ber 
Andrefie: „Lutlieraner‘, Concordia Seminary, at die Nedaction zu 
ſen den. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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45. Jahrgang. 


Sf. Louis, 7 


Synodalpredigt über Offenb. Joh. 2, 4. 5. 


von Präfes H. C. Schwan. 


Ehrmwürdige, geliebte Väter und Brüder im 
Herrn! 


Im Buche der Offenbarung wird ung erzählt, der 
Herr JEſus fei einft, und zwar lange nad} feiner 
Himmelfahrt, dem heiligen Johannes erjchienen und 
babe ihm an die Engel, das ift, Biſchöfe von fieben 
riftliden Gemeinden in Vorberafien fieben Briefe 
dictirt, worin er fie ermahnt, warnt und ftraft, aber 
auch ermuntert und tröftet. Das erfte dieſer Send: 
fohreiben ift an den Biſchof von Ephefus gerichtet. 
Darin lobt er zuerft Mancherlei an diefem Manne, 
3. B. feine unverdroſſene Mühe und Arbeit, feinen 
Ernſt in der heilfamen Kirchenzudt, feinen Eifer um 
die reine Lehre und feine Geduld und Standhaftig- 

keit unter ſchwerem Kreuz. — Wir jehen alfo: ber 
HErr ift nicht ungerecht, daß er des Werkes und der 
Arbeit der Liebe vergefje, welche feine Diener an ſei— 
nem Namen bewiejen haben. (Hebr. 6,10.) Nein, 
das Alles erkennt er an. Und wahrlich! es find eine 
geringen Dinge, die er hier an diefem feinem Knechte 
lobt! 

Dann aber fährt er fort: „Aber ich habe wider 
di”, das heißt, ich habe etwas gegen dich auf dem 
Herzen, was ich dir nicht verfchweigen fann. Du 
haft etwas an dir, was mir Sorge macht und mich 
betrübt. Und was ift das? „Daß du die erfte Liebe 
verläffeft.” Ich finde Die Liebe nicht mehr in dir, 
die du hatteft, als du mein Jünger wurdeſt. — 
Seht, es find feine groben Dinge, welche der Herr 
ihm vormwirft, feine offenbaren Sünden und Schan- 
den. Er ſagt auch nicht: Du bift vom Glauben ab- 
gefallen, oder: Es ift ganz und gar feine Liebe mehr 
in dir; fondern nur: Du haft nicht mehr Die Liebe, 
die du anfangs im Herzen hatteft, ala du mir dein 
Herz gabſt. Das ift Alles. 

Da könnten wir nun denken: Ei, bei einem Manne, 
welchem ber Heiland erft eben ein ſolch ſchönes Zeug- 
niß gegeben hat, Tann dies Eine doch nit jo gar 
viel auf fih gehabt haben. Aber der HErr Ehriftus 
urtheilt anders. Er fährt fort: „Gedenke, wovon 
du gefallen bift” — gefallen? — „thu Buße und 
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sgegeben von der Deutfhen Evangelifcy = Putherifchen Synode von Mifowi, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


$f. Fouis, Wo., den 15. Danıtar 1889. 


No. 2. 


über Offenb. Joh. 2, 4. 5. 


aͤſes H. C. Schwan. 


geliebte Väter und Brüder im 
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thu die erften Werke.” Der Bischof fol es als einen 
Fall, einen Sündenfall erkennen, daß er die erfte 
Liebe verlafien habe; er fol Buße thun und recht⸗ 


ſchaffene Früchte der Buße bringen. Ya, die Sache 
ift in des HEren JEſu Augen fo ſchwer und die Ge- 
fahr fo groß, daß er noch hinzufett: „Wo aber nicht, 
fo werde ich dir fommen bald und den Leuchter weg⸗ 
ſtoßen von feiner Stätte, wo du nit Buße thuft.“ 
Er droht ihm alſo auch noch, und nicht bloß ihm, 
fondern jeiner ganzen Gemeinde mit ihm (wenn 
nämlich die Heerde wäre wie ber Hirte), daß er ihnen 
das jelige Licht feines göttlichen Wortes wieder neh: 
men, ganz und für immer nehmen werde, wenn fie 
jegt nicht Bußethun. Alfo als etwas ſo Schwe— 
res ſieht es der HErr an, wenn jemand 
die erfte Liebe verläfjfet. 

Nun, meine theuren Brüder, wozu wird ung dies 
Alles erzählt? Wozu? Etwa, daß wir fprechen 
follten, was geht uns das an? Nein, jondern damit 
wir thun, was einft die Jünger thaten. Als näm- 
lich JEſus einmal zu ihnen ſprach: „Einer von eu 
wird mid) verrathen”, da fprangen fie gleich alle auf, 
auch die ein gut Gewiſſen hatten, und fragten: HErr, 
bin ich's, bin ih’s? So wollen denn jet auch wir 
tbun; wollen uns im Geift vor fein Angeficht ftellen 
und bitten: HErr, prüfe und erforfche mich, und bin 
ich's, o fo laß es mich erfennen! Damit wir uns 
nun aber bei einer ſolchen Selbftprüfung ja nicht 
irren, jo lade ich euch ein, heute mit mir zu be- 
trachten: * 


Die erſte Liebe; — und zwar: 
1. was fie fei? 
2. wie fie bewahrt und 
3. wie fie verlaſſen werde? 


1. 

Fragen wir, was denn die erſte Liebe eigentlich 
ſei, ſo haben wir, wie mich dünkt, ſchon in unſerer 
Vorleſung (Röm. 5, 1—5.) eine gute, kurze Beſchrei— 
bung derjelben gehört. „Nun wir denn find gerecht 
worden durch den Glauben, jo haben wir Frieden 
mit Gott durch unfern HErrn JEſum Chriſt; durch 
melden wir auch einen Zugang haben im Glauben 
zu dieſer Gnade, darinnen wir ftehen; und rühmen 


ung der Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, Die 
Gott geben fol. Nicht allein aber das, fondern wir 
rühmen uns auch der Trübfale. .. Denn bie 
Liebe Gottes ift ausgegoffen in unfer 
Herz durch den Heiligen Geift, welder 
uns gegeben iſt.“ — Hier hören wir: bie Liebe, 
von welcher die Rede ift, ift nicht etwa irgend eine 
Liebe zu irgend etwas, jondern die Liebe zu Gott, 
unferm Heiland, die Liebe zu JEſu. Es ift 
aber auch nicht die natürliche Liebe, wie fie auch 
vieleicht einmal ein Weltkind ausfpreden kann, 
wenn es Dies und Jenes an unjerm Heilande lie: 
benswürdig findet; fondern es ift eine übernatür: 
liche Liebe, eine Liebe, welche der Heilige Geift felbft 
in dem Herzen wirkt und zwar allein in den Herzen 
derer, welche JEſum als ihren Heiland erkannt, 
feine Gnade und Liebe an fih felbft erfahren und, 
durch den Glauben gerechtfertigt, Frieden mit Gott 
gefunden haben. Es ift alfo die herzliche Gegen: 
liebe, welche fich nun wiederum ihres Heilandes freut 
und tröftet, ihre Luft und Wonne an ihm hat, dann 
auch an ihm zu feinem und ihrem himmlischen Vater 
binauffteigt und fich endlich über alle Kinder dieſes 
Baters, ja, über alle Menſchenkinder ausbreitet. — 
Diefe Liebe wird in unjerem Terte die „erfte 
Liebe” genannt, theils weil fie bejonders in der 
eriten Zeit der Belehrung fih in ihrer rechten Kraft 
und Srifche zeigt und das Herz überaus felig macht, 
theils weil fie auch in einigen anderen Dingen von 
der fogenannten jpäteren, nachfolgenden oder fort- 
dauernden Liebe unterjchieden ift, welche fich fort 
und fort in den Herzen aller derer befindet, welche 
aus Gottes Macht durch den Glauben bewahrt wer: 
den zur Seligfeit. | 

Diefe erfte Liebe erfuhr der heilige Apoftel, da er 
aus einem Saulus ein Paulus ward. Diefe Liebe 
hatten die Nömer gefchmedt, an welche er die ver- 
lefenen Worte richtete. Dieje Liebe erfüllte des 
Kämmerers Herz, da er fo fröhlich feine Straße zog, 
und des Kerfermeifters, der fich mit feinem ganzen 
Haufe freute, daß er war gläubig worden. Als 
Gott der Lydia das Herz aufthat, that er auch diefe 
Liebe hinein. Dieſe Liebe kannten des heiligen 
Apoftels Johannes Zuhörer; denn er fonnte in ihrem 
Namen ſchreiben: Wir wifen, daß wir aus dem 
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Tode in's Leben gelommen find, denn — wir lieben 
die Brüder. An die glücliche Zeit diefer erften Liebe 
erinnert Paulus feine Galater, wenn er fpridt: 
Wie waret ihr dazumal fo jelig! — Und in der That, 
es ift eine glüdjelige Zeit. Wenn ein Menſch aus 
dem geiftliden Tode zum Leben aus Gott erwadt, 
fo ift’3, als ob ein neuer, wunderfamer Frühling in 
ihm erblühte. Der Winter ift vergangen, das Eis 
des Herzens zerichmolzen, die helle Sonne lacht hin- 
ein. Nun wird’s drinnen lebendig. Es wird Alles 
neu, Herz, Muth, Sinn und alle Kräfte. Ein Friede, 
den man vorher nicht gefannt, eine Freude, wie man 
fie nicht für möglich gehalten hätte, erfüllt das Herz. 
Es fingt und fpielt nun dem HErrn. Es ſpricht mit 
der Braut im Hohenliede: Mein Freund ift mein und 
ich bin fein. Ic Halte ihn und wil ihn nicht laſſen. 
Und mit Affaph: HErr, wenn ih nur die) habe, jo 
frage ich nichts nad Himmel und Erde! Und dieſe 
Liebe zum HErrn macht nun auch das Herz weich, 
füß, freundlich gegen alle Menſchen. Sa, es ift, als 
ob fie ſogar die Creatur in unjern Augen verflärte. 
So freundlich hat die Sonne nie geſchienen, fo ſüß 
haben die Blumen nie geduftet, fo lieblich die Vögel 
niemals gefungen, als „dazumal”. Da fann man 
fingen: 

„Mein Serge geht in Sprüngen 

Und fann nicht traurig fein, 

Iſt voller Freud und Singen, 

Steht lauter Sonnenfcein. 

Die Sonne, die mir ladet, 

Sit mein Herr JEſus Ehrift; 

Das, was mich fingen machet, 

Sft, was im Himmel tft.“ 

Nun, meine verehrten, theuren Brüder, nun ift 
die Frage: Haben wir alle eine ſolche Zeit gehabt? 
Haben wir alle wenigfteng etwas von dieſer jüßen 
ersten Liebe geſchmeckt? Berftehen wir aus Erfah: 
tung, was die heiligen Apoftel davon fchreiben und 
was die Sänger der Kirche fingen? — Wohl uns da, 
Das wäre ein gut Zeichen, ein Kennzeihen davon, 
daß es der wahre Glaube ift, zu dem wir „dazumal“ 
gelommen find. Denn freilih! wer da befennen 
müßte, daß er von all diejen Dingen nichts, gar 
nichts erfahren habe, defjen Glaube wäre doch wohl 
ſchwerlich der rechte Glaube und wenn er auch alle 
Artikel an den Fingern berzählen und noch fo ſcharf 
darüber disputiren könnte. Wer aber nun gar nod) 
Alles, was er jebt von der erften Liebe gehört hat, 
für lauter Thorheit bielte und als pure Schwärmerei 
verlachte, der hätte wahrlich alle Urſach, vor fich fel- 
ber zu erſchrecken. Denn er hätte eben daran ein 
ganz unfehlbares Kennzeichen, daß er den Glauben, 
der da jelig macht, noch nicht hat, aljo noch fein 
Kind Gottes ift. Denn fo unmöglich Feuer ohne 
Gluth fein fann, mag wahrer Glaube ohne die Liebe 
zu JEſu fein. — Oder meint du etwa wirklich, mein 
Zuhörer, du könnteſt Glauben, Frieden mit Gott, 
Liebe zu JEſu und den Heiligen Geift im Herzen 
haben, wenn du in deinem ganzen langen Leben 
niemals, auch nur das Geringite Davon, in dir ge— 
wahr geworden bift? Kannft du in vollem Ernft 
denten, die gewaltige Veränderung, durch welche aus 
einem Kinde des Zorns ein Kind Gottes wird, fünne 
fo ganz und gar im Schlaf nicht bloß geichehen, fon- 
dern auch im Schlafe bleiben und fortgehen, daß ein 
Menſch aud in einem langen Leben nie etwas davon 
zu ſpüren braudte? O, irre dich nicht. Laß dich 
meifen. Noch iſt e8 Zeit. Küffe den Sohn, daß er 
nicht zürne und du umkommeſt auf dem Wege; denn 
fein Zorn wird bald anbrennen! 

Nun aber, jo gewiß es ift, daß fein wahrer Chrift 
ohne die Liebe zu Chrifto fein kann, jo gewiß ift auch 


das, daß nicht jedermann diefe Liebe auf gleiche Weife 
und in gleichem Maße erfahren haben muß, joll er 
anders ein Chrift fein. Nein, auch dieje,Liebe hat 
ihre Stufen und Grade. War das Herz bis auf den 
Grund zerſchlagen und die göttliche Traurigkeit recht 


‚in die Tiefe gegangen, jo lodert gewöhnlich auch die 


Liebe in höheren Flammen empor, als da, wo die 
Buße zwar aufrihtig, aber doch nicht fo übermälti- 
gender Art war. Wo der Glaube gleich anfangs zu 
einer größeren Kraft kommt, ift meift auch die Liebe 
lebendiger, als da, wo der Glaube zwar wahr, aber 
doch noch ſchwach ift. Wer durch einen raſchen Sieg 
der Gnade aus einem Saulus ein Paulus geworden 
ift, an dem wird auch die Gluth der Liebe mehr in’s 
Auge fallen, als an dem, bei welden Wort und 
Geiſt Gottes einen mehr allmähliden Umſchwung 
gewirkt bat, oder gar bei den Wenigen, die eigent- 
lich niemals völlig aus der Taufgnade gefallen find. 
Ueber das Alles aber — und dies ift wohl zu merfen 
— bat Gott auch ſonſt noch feine befonderen Gründe, 
mweshalb er dem Einen eher und mehr von diejer 
Liebe zu jhmeden gibt, als dem Anderen, weshalb 
3. B. der bier Jahr und Tag unter einem ſchweren 
innetlihen Drud dahin gehen muß, während der da 
nur zu loben und zu danken weiß. 

Nun, was folgt daraus? Daraus folgt: So ge- 
wiß die Liebe zu Jfſu im Allgemeinen ein 
Kennzeihen des Gnabdenftandes ift, jo wenig dürfen 
wir doch aus einzelnen Erfahrungen, Wir: 
tungen und Yeußerungen diefer Liebe weder unferen 
eigenen, noch unferes Nächſten Chriftenftand ab- 
mefjen und ſchätzen wollen. Es find verkehrte Ge- 
danken, wenn du meinft: Ei, mein Nachbar kann 
doch unmöglich ein befehrter Chrift fein. Er weiß 
doch auch rein nichts von feiner erften Liebe zu er- 
zählen; er hat nicht einmal den zehnten Theil der 
geiftlichen Erfahrungen gemacht, die mir zu Theil ge: 
worden find. — Nimm dich in Acht! Diejenigen, 
welche jo viel und gern von ihren abſonderlichen Er: 
fahrungen reden, find nicht allemal die, welche wirk- 
lid am meiften erfahren haben. Nein, wer den 
Glauben an den Sünderheiland befennt und dieſem 
Belenntniffe nicht offenbar felbft widerfpricht, den 
halte du getroft für einen Chriften. Sollteft du dich 
dann wirklich irren, jo irrſt du auf der fiheren Seite. 
— Ebenfo verkehrt wäre es nun aber aud, wenn 
du dich jelbft dadurch an deiner eigenen Belehrung 
mwollteft irre machen laffen, daß du nicht Alles das 
gefühlt und erlebt haft, was dir Andere von ihrer 
Belehrung erzählen, oder mag du in diefen und jenen 
Belehrungsgeihichten etwa lieſeſt. Sieh dich vor! 
In ſolchen Erzählungen findet fi) mitunter allerlei, 
was mit der heiligen Schrift nicht ftimmt. Die 
Schrift fagt z. B. nirgends: Ehe du nicht dies Maß 
von Traurigkeit und jenen Grad von Liebe, Friede 
und Freude empfunden haft, darfft und follft du 
nicht glauben, daß Gott dir gnädig fei. Die Schrift 
fpriht vielmehr: Glaube an den HErrn JEſus, jo 
wirft du ſelig. Alfo, wer du auch feieft, du darfft 
glauben, denn du follft glauben. Kannft du es, 
jo hat’s dir Gott gegeben und da thu's getroft. 
Thuftdues, fo biſt du felig, ja felig, auch wenn’s 
möglich wäre, daß du dabei gar nichts Abfonderliches 
fühlteft. — Hat dir aber dein Gott und Heiland die 
Süßigfeit feiner Liebe zu fehmeden gegeben, o fo 
erhebe dich nun nicht über deinen Bruder, fondern 
fiehe nur wohl zu und laß dir daran gelegen fein, 
fo lieb dir dein Leben ift, daß du deine erfte Liebe 
nit wieder verlafjeft, fondern bemwahreft, ja 
bewahreft! 


2, 
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Es muß niemand denten, diefe Liebe brauche 
nicht bewahrt zu werden; das fei nit nöthig; 
was Gott ſelbſt in’s Herz gegeben habe, könne 
man daraus nicht wieder verlieren. — Das ift falſch. 
Denn wenn es wahr wäre, jo hätte auch der Bifchof 
von Ephejus fie nicht verlieren fünnen. Er hatte fie 
aber verlaffen. — Ebenfowenig fol jemand meinen: 
die erſte Liebe könne nicht bewahrt werden; das 
fei unmöglich; denn fie fei ja bloß für die erfte 
Zeit gegeben; niemand fünne fie deshalb in bie 
folgenden Jahre des Chriftenlaufes mit hinüber- 
nehmen. Das wäre ebenfo verfehrt gedacht. Denn 
wäre dem wirklich jo, da Hätte ja der HErr Chrifius 
jenem Biſchofe feinen Vorwurf darüber machen kön— 
nen. Nun aber ftraft er ihn ja mit fo gemwaltigem 
Ernft. Nein, nein! Sie Tann, aber fie muß 
auch bewahrt und erhalten werden, jonft ift fie bald 
verlafjen und verloren. Nichts ift gewifjer als dag. 

Zwar ift fie nicht allemal verlaffen worden, 
wenn Menſchen es meinen. Es ift nicht jederzeit 
richtig, wenn du denkſt, dein Nächfter jei hinter fi 
gegangen. Es ift nicht immer jo, wenn du dich 
jelbft mit dem Gedanken quälft, mit dir gehe es 
bergab. Alfo merke wohl: damit und dadurch ift 
die erfte Liebe noch nicht verlafien, daß fie etwa im 
Lauf der Zeit eine etwas andere Geftalt, Art und 
Weile, fih zu äußern, angenommen hat, als vorher, 
Märe deine Liebe 5. B. nad und nach ruhiger, 
gleichmäßiger, bejonnener geworden, jo wäre es ein 
Irrthum, zu meinen, nun jei die erfte Liebe ver: 
Ioren, nun jei eine andere, geringere Art von Liebe 
an ihren Plag getreten. Nein, da wäre nichts ver: 
loren noch vertauſcht. Der, wern man es ja einen 
Taufch nennen wollte, jo wäre da fein übler Taufe 
gefhehen. Vergleichen wir nur einmal die erjte 
Liebe mit der fogenannten nachfolgenden, von der 
zumeilen die Rede ift. 

Es ift wahr, die erfte Liebe hat manche edlen 
Vorzüge voraus. Sie ift oft jehr feurig. Die Seele 
bat jehr lebhafte Eindrüde erfahren. Sie hat tief 
in den Greuel des eigenen Herzens geſchaut und 
einen heftigen Abicheu vor der Sünde befommen.. 
Sie hat aber auch die überſchwängliche Barmherzig- 
keit Gottes geſchmeckt und ift mit himmliſchem Troft 
erfüllt worden. Hier ſchlagen alfo Flammen zu 
Flammen; Flammen des Eifers gegen die Sünde, 
Flammen ber Liebe zum Heiland der Sünder. Das 
gibt ein großes Feuer. Und das möchte nun alles 
verzehren, was nicht aus Gott iſt; möchte alles An- 
dere entflammen zu Gottes Lob und Ehre. Wo 
nun die Liebe in folder Kraft Steht, da ift fie gewiß 
ftärfer als der Tod und ift im Stande, jelbft Mär: 
tyrerqualen um des Namens SCju willen zu er- 
leiden. Und ſolche Rüftzeuge pflegt fich denn auch 
Gott zu bereiten, wenn er feinem Reiche irgendwo 
und wie neue Bahnen breden will. 

Aber die erfte Liebe bat auch ihre Mängel und 
Gebrehen. Es ift z.B. nur zu oft fremdes euer 
unter dem Feuer des Heiligthums. Das treibt denn 
fol} junge Ehriften ſehr häufig, über Jeden blind- 
lings herzufallen, den fie für unbefehrt halten. Sie 
wollen jedermann mit Gewalt befehren. Und wenn 
dann Leute, die fonft vieleicht hätten gewonnen wer- 
den können, folchen ungeftümen Treibern den Rüden 
zuwenden, jo mödten biefe Himmel und Erde be: 
wegen und mit Feuer und Schwert drein jchlagen. 
So ging es ja anfangs fogar den hohen Apofteln 
Sohannes und Jacobus. Als die Samariter ihren 
HErrn nicht gleich aufnahmen, da jollte flugs Feuer 
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vom Himmel fallen. Aber der HErr ſprach: Wiffet 
ihr nicht, weß Geiftes Kinder ihr fein? — Doc) das 
ift nicht alles. Es mischen fi auch noch andere Un 
lauterkeiten aus dem alten Adam in die erfte Liebe 
fonft ganz aufrichtiger Chriften. Oder, jagt jelbit, 
war es etwa bloß die reine, ſelbſtloſe Liebe zu JEju, 
welche eben diejelben Jünger ein andermal trieb, 
als fie ihn bitten ließen, er möge fie beide zu feiner 
Rechten und Linken fegen in feinem Neih? Hatte 
ih da nicht, ohne daß fie es wußten, auch etwas 
ehrgeizige Selbftliebe eingemifcht? — Endlid, um 
nur noch Eins zu erwähnen, wie wanfelmüthig und 
unbeftändig ift doch die Liebe oft in der erften Zeit! 
Denkt an den hohen, theuren Mann Gottes, den 
Petrus. Eben noch trägt ihn Glaube und Liebe 
über das Meer hin zu JEſu, im nädjften Augenblid 
finft er. Kaum hat er, und zwar mit dem redlichften 
Herzen, geſprochen: HErr, wenn dich auch Alle ver: 
lafjen, fo will ich doch mit dir fterben! fo verleugnet 
er dreimal aufs ſchmählichſte feinen Herrn und 
Meifter. Und kann fi etwa niemand unter uns 
erinnern, daß es ihm in ähnlihen Dingen gerade 
ebenfo und noch fchlimmer gegangen iſt? Wahrlich! 
es ift nicht Alles gut, was man in der erſten Liebe 
thut. — D, wie jo ganz anders fehen wir aber die 
lieben heiligen Apoftel nachher handeln und wandeln, 
als ihre erjte Liebe durch manderlei Erfahrung ge— 
läutert worden war! 

Die erfahrene, gereifte Liebe des Mannesalters 
in Ehrifto, wie wir an ihrem Beifpiel jehen, ift zwar 
nicht jo heiß, raſch, Fühn und durch Alles hindurd)- 
reißend; aber fie ift dafür um fo gefeßter, treuer, 
demüthiger, reiner und milder. Was fie ausrichtet 
und wirkt, fällt zwar nicht jo in die Augen, aber 
auf die Länge richtet fie ebenfoviel und mehr aus. 
Die jugendliche Erftlingsliebe Des Neubefehrten gleicht 
dem friſchen Moft, der ift zwar fehr ſüß und Eräftig, 
ſchäumt und fprudelt, daß die Schläude berften. 
Aber jeder VBerftändige weiß, daß das zu guter 
Mapen von den Hefen, d. i. von den Unreinigkeiten 
fommt, die noch darinnen find. Die Liebe des ge: 
reifteren Mannesalters in Chriſto dagegen ift dem 
alten Weine ähnlich, welcher durch Gähren und 
Klären milder geworden ift, aber dabei an Kraft 
nicht ab=, fondern zugenommen hat und dem deshalb 
jeder Kenner den Borzug gibt. 

Alfo glaube es niemand zu ſchnell, wenn einem 
Chriften nachgeſagt wird, er habe die erfte Liebe 
verlafien. Ach, nur zu oft wird gerade über die 
redlihften Jünger Chrifti dies Urtheil gefällt, wenn 
ihre fprudelnde Anfangsbegeifterung, durch Kreuz 
und Erfahrung gemibigt, in eine mehr ruhige und 
fefte Bahn einlenft. Und gewöhnlich find es eben 
folche unreife Neulinge und ſchwärmeriſche Geifter, 
die fo freventlich jelbft über große Männer Gottes 
urtheilen. So ging es ja auch unferm Luther. Der 
war nie ein Schwärmer gemejen. Als er aber nad 
viel vergeblichen freundliden Worten endlich den 
gebührenden vollen Ernſt gegen die himmliſchen 
Propheten, Bilderftürmer und Mordapoftel feiner 
Zeit gebrauchte, was thaten fie da® Sie jchrieen: 
Der Luther hat den Geift verloren und die erfte 
Liebe verlafien! 

Und nun, was dich jelbft betrifft: Iſt bei bir wirk: 
(ich feine weitere Veränderung vorgegangen, als daß 


J die erſte fladernde Hite zu einem gleichmäßig bren- 


nenden Feuer geworden it, jo betrübe dich nicht. 
Denn da ift nit das echte, fondern das fremde 
Feuer, nicht das Gold, ſondern die Schladen, nicht 
der Wein, fondern die Hefen verloren gegangen. 
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So lange der Glaube im Herzen noch lebt, kann ja- 
die Liebe nicht erlofchen fein, felbit wenn fie in der 
Anfehtung aud nur unter der Aſche glömme. Alfo 
was ift’3, das dir eigentlich widerfahren ift? Wäh— 
rend du dich grämteft und quälteft, als habe Gott 
dich verlafjen, weil du die erfte Liebe verließeit, jo 
hat in That und Wahrheit Gott deiner auf's treuefte 
gepflegt und gewartet, hat deine Liebe geläutert und 
gereinigt und fie dadurch erhalten und bewahrt. 
Denn merke dir wohl: nur wenn fie geläutert 
wird und eben dadurch, daß fie geläutert 
wird, wird die erfte Liebe erhalten. So 
fei denn guten Muths und bezahle dem Höchſten 
beine Gelübde. Nun aber braud) auch mit rechtem 
Ernft und Fleiß die Mittel, wodurch er dich und 
deine Liebe ferner heiligen und erhalten will, fein 
heiliges Wort und Sacrament. Suche zu wachen 
in ber heilfamen Erfenntniß. Trachte darnach, daß 
deine Liebe je länger je mehr reich werde an allerlei 
Erfahrung. Solch Wiffen und Erfahren, wonad 
die heilige Liebe zu Gott verlangt, wird dich nicht 
aufblähen, fondern im Gegentheil dich fein herunter 
halten, daß du in der Demuth bleibeft. Und je ein: 
fältiger, findlicher und demüthiger du wirft, defto 
gewiſſer wirft du aus Gottes Macht, wie im Glau— 
ben, jo aud in der Liebe erhalten und bewahrt 
werden. 
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Doch, fo wahr es ift, daß die erfte Liebe nicht 
allemal verlaffen worden ift, wenn es Menichen 
meinten, fo gewiß ift es num leider aber au), daß 
nur zu Viele fie wirklich verlafen, und zwar viel 
mehr, als man meint, ja felbft Solche, die fich auf's 
gewifjefte einbilden, daß fie darin nur noch gewachſen 
feien, Davon denn nun noch einige Worte. Denn 
davon haben wir ein trauriges Beilpiel an dem 
Biſchof zu Epheſus. — Diefer Biſchof Hatte ohne 
Zweifel die erfte Liebe verlaffen. Er war nidt 
etwa bloß in den Liebes werken nachläſſig gewor- 
den, befonders in denen nicht, welche fehon fein Amt 
und Beruf erforderte. Der HErr lobt ja jogar aus: 
drüdlich feinen unermüdlichen Eifer in diefen Dingen. 
Nein, er hatte in der Liebe felbft nachgelaſſen. Er 
hatte aber auch nicht etwa allein dieſe und jene 
Mängel und Gebrechen, der eriten Liebe abgelegt, 
fondern es war die Xiebe felbft, welche bei ihm ge- 
ſchwunden war. Vielleicht war es ihm felbit noch gar 
nicht einmal zum Bewußtfein gefommen. Aber ge- 
fchehen war es. JEſus hatte es gefehen. 

Nun, wie war das zugegangen? Wahrſcheinlich 
nicht auf einmal, fondern nad und nad. Und was 
war Schuld? Er ſelbſt. Er muß die Duelle haben 
verfiegen laſſen, aus welcher alles geiftliche Leben 
und aljo auch die Liebe fließt. Er hat nicht ange: 
halten mit Zejen und Bewegen der Schrift. Er hat 
nadgelafien im Achthaben auf fich jelbft, im Beten, 
in ber Treue auch im Kleinen. Er bat nicht mehr, 
wie jonft, allezeit im Geift als ein armer Sünder zu 
den Füßen JEſu gelegen und feine Hoffnung allein 
auf bie Gnade gefegt, die uns angeboten wird in 
Chriſto. Das inwendige Anhangen an feinem Gott 
und Heiland ift lofer und lofer geworden und mit 
dem Glauben ift endlich auch die Liebe geſchwunden. 
Während äußerlih, wie es fchien, alles auf dem 
alten Fuße blieb, war inwendig nad) und nad) alles 
anders geworden. In feinem äußerlihen Wandel 
ift er wohl gar noch eifriger gewefen, hat feine Amts— 
und Berufswerfe noch forgfältiger ausgerichtet, als 
zuvor. Es fchienen ganz diejelben Werke. Aber in 


des HErrn Augen waren e8 doch nicht mehr „bie 
eriten Werke”. Denn fie hatten nicht mehr das Licht 
und Xeben, den Saft und die Kraft in fi, wie fonft. 
Sie famen ja nicht mehr aus derfelben Quelle. 

Und jo geichieht es noch heute. Es kommt ja auch 
noch mitunter ein plöglicher Abfall vor. Meiftens 
aber iſt es ein allmäbliches Weichen und Sinken. 
Ach, es ift ja auch fein Wunder, wenn ein Menſchen⸗ 
find fält. Ein Wunder ift’s, wenn man fiehen 
bleibt. Denn dazu gehören Wunder göttlicher 
Gnade. Das Sinken und Fallen aber geht ganz 
natürlich zu. Es braucht fih ein Menſch bloß gehen 
zu lafjen, jo geht es mit ihm ganz gewiß abwärts. — 
Ein folder Menſch wird dann einem Baume gleich, 
der vor Kurzem noch voll in Saft und Kraft ftand. 
Nun aber wollen jeine Früchte nicht mehr reif wer: 
den, dann jeine Blüthen feine Frucht mehr anfegen, 
dann fangen auch die Blätter an zu welfen und end— 
ih verdorrt der Stamm felbft bis in die Wurzel. 
Da fieht es freilih aus, als ob der Verfall von 
außen nach innen ginge. Es ift aber nicht jo. Nein, 
nein, e3 geht allemal von innen nad) außen. Des- 
halb merft man es eben nicht, — Aeußerlich läßt 
fich freilich nah und nad auch etwas fehen. Ein 
folder Rüdfäliger wird immer mehr einem Manne 
ähnlich, der einmal hoc, reich und angejehen bei 
der Welt war, der nun aber. heruntergefommen ift. 
Er trägt noch die Kleider aus feiner guten Zeit. 
Aber man merkt bereits, der Mann gehört nicht 
mehr in die Kleider und bie Kleider — find au 
ſchon ſehr fabenjcheinig geworden, — So geht es 
aud) im Geiftlihen. Der Rückfällige felbft ift ge- 
wöhnlich der Xegte, der es merkt, daß es bergab mit 
ihm geht. Und merkt er endlich einmal, daß ihm 
etwas fehle, daß der HErr etwas wider ihn habe, 
fo will er es doch noch nicht an fich kommen laſſen. 
Da müflen allerlei äußerliche Umftände die Schuld 
haben. Da fängt er wohl auch an, die Werke feines 
Standes und Berufs mit noch größerem Eifer zu 
treiben als jonft, bemüht fih, den Mangel an in- 
wendiger Frömmigfeit vor fih und Andern damit zu 
verdeden, daß er eine Menge frommer Worte macht; 
wird aber auf diefe Weife je länger je mehr ein 
tönend Erz und eine Elingende Schelle, ja, ein rich- 
tiger Heuchler, bis ihn endlich — wenn er ſich nicht 
befehrt — Gott entweder durch einen groben Sün- 
denfall auch vor der Welt zu Schanden macht, oder 
ihn hinfahren läßt und ihm dort feinen Kohn gibt 
mit den Heuchlern. Das ift der Verlauf der Sache. 

Nun denn, meine theuren Brüder, wenn wir be- 
denken, wie viel Nergernifje und Sündenfäle wir 
auch in unferer Gemeinſchaft haben erleben müflen; 
wenn wir nicht leugnen fönnen, daß jo mande und 
gerade ältere unferer Gemeinden längft nicht mehr 
fo begierig nah Wort und Sacrament find, als 
„dazumal“, nicht mehr jo einfach und ernftli in 
ihrem Wandel, nicht mehr fo opferwillig für das 
Reich Gottes; wenn wir uns geftehen müfjen, daß 
dies und das, was wir an jenem Biſchof von Epheſus 
bemerkt haben, auch uns nicht fo ganz fremd ift — 
wenn wir, fage ich, dies Alles bedenken: mit was 
für Herzen follten wir da die Worte hören: „Aber ich 
babe wider dich, daß du bie erjte Liebe verläffeft. 
Gedente, wovon du gefallen bift, und thu Buße und 
thu die erften Werke! Wo aber nicht, fo will ich 
dir fommen bald und deinen Leuchter wegftoßen von 
feiner Stätte, wo du nit Buße thuſt.“ — Sollten 
wir nicht alle ſprechen: Erforſche mich, Gott, und 
erfahre mein Herz, fiehe, ob ich auf böfem Wege 
bin, und leite mi) auf ewigem Wege! Habe aud) 
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ich etwa ſchon die erfte Liebe verlaffen, oder bin ich 
doch auf dem Wege dazu? — Wie ſchlimm wäre es, 
wenn wir uns hierin täufhten! Was hülfe es uns, 
daß wir einmal geglaubt haben, wenn wir jegt nicht 
glauben? Was nüßte es, die erfte Liebe geſchmeckt 
zu haben, hätten wir fie jet verlaffen? Wie jchred- 
lich wäre e3 vollends erft, wenn uns die Augen erft 
aufgingen, da es zu fpät ift; wenn wir erft dann 
fehen, daß unſere Lampe ſchon längft in Finfterniß 
erlofhen war! O, wie über alle Maßen erſchrecklich 
muß doc die Pein gerade der Unglüdfeligen fein, 
welche die füße Liebe JEſu einmal gefjhmedt und 
darin ſchon den Vorſchmack ewiger Seligfeit genofjen 
hatten und bie fih nun in der Hölle und in ber 
Dual immer daran erinnern müſſen, wie fie dazumal 
fo felig waren! — 

Aber, denkt da vielleicht jemand, was kann all 
das Sammern helfen? Hin ift Hin, verloren ift ver: 
loren! Wer einmal in’s Sinken gefommen_ift, muß 
der nicht auch endlich völlig zu Boden gehen? Sehen 
wir es nicht im ganzen Neid) der Natur, daß alles, 
was entfteht und wählt, auch wieder abnimmt und 
vergeht? Lehrt uns nicht jeder Baum und jede 
Pilanze, daß wenn einmal die Zeit des Abnehmens 
und Berdorrens gefommen ift, dann aber auch feine 
Kunft im Stande ift, den endlichen völligen Verfall 
zurüdzuhalten oder abzuwenden? — Freilich ſehen 
wir dies. Aber wo gefchieht das? Im Reich der 
Natur. Ganz anders aber ift esim Gnadenreide. 
Da gelten feine Naturgefege, da gibt’s jchlechter- 
dings feine Naturnothwendigkeit. Im Reich der 
Gnade regiert die Gnade, nur die Gnade. Und die 
thut Wunder, Wunder über Wunder, nichts als 
Wunder, auch das Wunder: dürre Reifer, doppelt 
erftorbene Bäume wieder friſch, grün und fruchtbar, 
geiftlich Abfterbende, ja Todte wiederum lebendig zu 
maden. Dies Wunder hat fie auch an dem ſchon 
binfinfenden Biſchof zu Epheſus und an feiner Ge- 
meinde gethan, hat ihnen wieder aufgeholfen, fie 
wieder mit der erften Liebe erfüllt. Denn — ber 
Leuchter ift ja damals nicht umgeltoßen worden, 
fondern hat noch lange geftanden und geleuchtet. 

Alfo, meine theuren Brüder, was war es denn 
wohl, was ber HErr eigentlih wollte, ala er dem 
Biſchofe einft zurief: Bedenke, wovon du gefallen 
bift? Und was will er jeßt, da er ung dies felbe 
Wort zurufen läßt? Etwa, daß wir liegen bleiben? 
Nein, daß wir aufltehen. Was will er, went er 
Iprit: Thu Buße? Etwa, daß wir voll Schredens 
ihm den Rüden zulehren? Nein, daß wir uns zu 
ihm hinwenden. Weshalb droht er uns ſogar, unfer 
Licht auszulöfhen? Sollen wir etwa völlig ver: 
zweifeln? Nein, ihm mit Bitten und Flehen in den 
ſchon aufgehobenen Arm fallen ſollen wir. Ad, 
verftehen wir ihn doch recht! So lange er uns noch 
ruft, und wenn er dabei aud) droht, fo lange hat er 
uns ja noch nicht weggeworfen, jondern will uns 
noch annehmen, will Kraft zur Buße, will Wollen 
und Vollbringen geben. Er heißt ja SEjus, der 
uns ruft, und er hat ja Gaben empfangen ſelbſt für 
die Abtrünnigen. — Wem aljo heute vielleicht fein 
Gewiffen bezeugt, er fei lau und träge geworden, 
er habe die erfte Liebe ſchon verlaffen oder ſei doch 
nahe davor, der laſſe ſich Heut nicht umfonft rufen, 
der höre, der bitte und befenne, der glaube und jei 
gewiß, fein Bitten fei erhört. So wahr der HErr 
lebt, es wird ihm gejchehen, wie er glaubt. Der 
Herr wird ihn aufrihten, wird ihm neue Kraft 
geben, daß er wieder jung werde, ja auffahre mit 
Flügeln wie Adler, daß er laufe und nicht wieder 
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"matt werde; jo daß er, wenn der HErr kommt und 
fragt: Haft du mich Tieb? ihm getroft in’s Auge 
fehen und antworten fann: HErr, du weißt’ alle 
Dinge, du weißt, daß ich ein fündiger Menſch bin; 
du weißt, daß ich dich längft nicht fo geliebt habe, 
als ich follte. Aber — lieb hab’ ich di doch. Und 
das weißt du aud). 

Nun, das gib uns allen, liebfter HErr, und fomm 
bald, HErr JEſu! Amen. 
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Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Bortfegung.) 
Bibelgeſellſchaft — Ein neues theologiſches Monatshlatt 
„Lehre und Wehre“ — Kampf mit der Buffalofynode — 
Walther in P. Grabau’s Kirche in Buffalo. 


In einer im April 1853 gehaltenen Gemeinde: 
verfammlung gab Prof. Walther der Gemeinde zu 
bedenken, doch dafür zu forgen, daß man immer bil- 
lige und gute Bibeln befommen fönne, die den rech— 
ten Zuthertert enthielten, und regte den Gedanken an 
eine zu ftiftende Bibelgefelliehaft an. Die ſchon am 
24. April geftiftete Bibelgeſellſchaft importirte zuerft 
gute Bibeln von Deutichland und ließ fpäter jelbft 
zwei Ausgaben herſtellen, nachdem fie vorher das be- 
fannte Altenburger Bibelwerf *) herausgegeben hatte. 
Walther, ihr Stifter, blieb ihr Präfes bis an fei- 
nen Tod.**) 

Im Jahre 1853 beſchloß die Synode, neben dem 
„Lutheraner”, der nach wie vor alle vierzehn Tage 
erſcheinen, deſſen Schreibart aber fortan noch mehr, 
als e3 bisher gejchehen, dem Fafjungsvermögen des 
Volkes angepaßt werden folle, noch ein Monatsblatt 
herauszugeben für Prediger und jolde vom Volk, 
welche fähig find, mehr wiſſenſchaftlich gefchriebene 
Abhandlungen zu verftehen. Der Beſchluß kam je: 
doch nicht zur Ausführung. Prof. Walther brachte 
die Herausgabe eines jolden Monatsblattes auf der 
nädjften Synodalverfammlung wieder zur Sprache 
und zeigte das dringende Bedürfniß derjelben. Die 
Herausgabe wurde auf's Neue beſchloſſen und Prof. 
Walther mit der Nedaction desfelben betraut, Er 
ſchreibt darüber in einem im „Lutheraner“ veröffent: 
lichten Proſpectus, worin er das Erfcheinen derfel- 
ben im Januar 1855 anfündigt: „Zwar hat es un- 
ſere Synode dem derzeitigen Editor des ‚Qutheraner 
freigeftelt, mit der Herausgabe der theologijchen 
Zeitſchrift es bis zu dem Amtsantritt des zu erwäh— 
lenden Gymnafialdirectors anftehen zu laffen; brei 
Gründe haben uns jedoch nach Berathung mit un: 
ferm Hochw. Herrin Präfes und mehreren andern 
Amtsbrüdern beftimmt, mit der Herausgabe des 
bezeichneten Monatsblattes jchon in diefem Mo: 
nat in Gottes Namen zu beginnen. Erftlich haben 
uns mehrere der Herren Mitarbeiter beveits jo viel 
werthuolle Einjendungen dafür gemacht, daß damit 
Ihon die beiden exften Hefte faft völlig gefüllt find, 
unter denen injonderheit Ein Aufjag eine jest ‚bren- 
nende Frage‘ behandelt, deſſen Veröffentlihung ge- 
trade jeßt recht eigentlih an ber Zeit ift; es ift Dies 
eine Recenfion der Wucherer'ſchen Schrift vom hei: 


*) Eine Bibel mit Vorreden und Summarien zu jevem Kapitel. 

**) In ber legten Synodalverſammlung (1887) übergab die 
Btbelgejelichaft ihr Eigentyum im Wertbe von 817,407 ver 
Synode, 


*) Bon P. O. Fürbringer. 
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ligen Predigtamt.*) Zum zweiten hat es den An- 
ſchein, als könnte fih die Beſetzung ber hiefigen 
vacanten Directorftele noch ziemlich lange hinaus: 
ihieben, während unter uns das Bedürfniß einer 
Zeitfhrift immer fühlbarer wird, die auch das auf: 
nehmen kann, was der mehr für eine allgemeine 
Leſerſchaft beftimmte ‚Lutheraner‘ entweder zurüd- 
weiſen muß oder nur mit Beeinträchtigung der Rechte 
eines großen Theils feiner Lefer aufnehmen Tann. 
Endlich jeheint uns gerade der Anfang eines Jahres 
ein bejonders geeigneter Zeitpunkt zum Beginn einer 
neuen Beitjchrift zu fein, den wir nicht gern ver: 
fehlen möchten.” 

Neber Aufgabe und Ziel des Blattes wird u. a, 
pefagt: „Das Blatt fol nicht ein Kirhenfreund, 
fondern ein Kirhendiener fein, nit über oder 
neben, fondern in und unter der Kirche ftehen. 
Es wird fih nit zu einem Tummelplat aud für 
diejenigen hergeben, welche darauf ausgehen, die 
Lehre der rehtgläubigen Kirche und ihre geheiligten 
Inſtitutionen anzugreifen und, wenn auch nicht um: 
auftoßen — denn das vermögen jelbft der Höllen 
Pforten nicht, geſchweige das Geſchwätz meisheitz- 
krämeriſcher Menſchen — doch fih daran zu ver- 
ſuchen und zu rütteln“ 2c.... 

Der Kampf mit der Buffalofynode dauerte bis zum 
Sabre 1857. In Synodalfigtungen und im „Lu: 
theraner” mußte gegen deren romanifirende Grund: 
füge gezeugt werden. Der Kampf gegen unjere Sy: 
node war Seitens der Buffalofynode, resp. Paftor 
Grabau's, in der leidenſchaftlichſten und gehäffigften 
Weife geführt worden. Diejenigen Baltoren, welche 
Gemeinden bedienten, in welchen ſich Leute fanden, 
die gewiflenshalber von der Grabau'ſchen Verbin: 
dung ſich losgejagt hatten oder ungerecht in den 
Bann gethan waren, hießen „Rottenprediger”, Wal: 
ther und Löber u. U. biegen „Rottenbeſchützer“, 
„Reber“, unjere Synode „Ahabsſynode“, „Greuel- 
ſynode“, „Babelstempel”. Alle Anträge der Mif- 
fourifynode zu Zufammenfünften, um die Lehrunter- 
fchiebe zu beiprechen, wurden von der Buffalofynode 
ausgeſchlagen. Um fich aber den Schein zu geben, 
ala ſuche fie den Frieden, hatte fie den Vorſchlag ge: 
madt, ein allgemeines Schiedsgericht zu errichten, 
durch deſſen Erfenntniß und Urtheil der Streit bei- 
gelegt werden ſolle. So gab unfere Synode die End⸗ 
erklärung ab, daß, „da unjer Streit mit ber 
Synode von Buffalo feinen Grund in 
nihts anderem als in der falfhen Lehre 
derjelben hat“, ... „wir bei dem von Anfang 
an und fpäter wiederholt der Synode von Buffalo 
von uns gemachten Antrage unabänderlich verbleiben, 
daß zur Beilegung des zwifhen uns und der genann- 
ten Synode obſchwebenden Streites vorerft ein Col⸗ 
loquium über die ftattfindenden Lehr- 
Differenzen angeftelt werde”, und daß wir „jeden 
fernern Friedensantrag von Seitender Buffalofynode, 
welder niht einen Frieden auf Grund der 
Einigung in der Lehre bezwedt, als einen An: 
trag zu einem falfhen, Gott mißfälligen 
Frieden im Voraus und ein für allemal zurüd- 
weiſen“. Auch erklärte die Synode, daß „Herr 
Prof. Walther als Redacteur des ‚Lutheraner‘ in 
dem Streit mit der Synode von Buffalo nicht Pri- 
vatanlichten vertreten, jondern durchaus in ihrem 
Sinne verfahren habe”. Walther berüdfichtigte Gra- 
bau und Genofjen von da an nur noch felten im 
„Lutheraner“. 


*) Von P. O. Fürbringer. 


Walther hatte einmal Gelegenheit, den Paſtor 
Grabau predigen zu hören und fi von ihm abjol: 
viren zu laffen. Er pflegte dies öfter zu erzählen. 
Herr Paftor Hochſtetter ſchreibt uns: „Er (Walther) 
erzählte mir bei der erſten Zuſammenkunft im Herbit 
1866 Folgendes: Als er im Begriff war, den fel. 
P. Hugo Hanfer in Rainham, Ontario, jelbit ein: 
zuführen (im Winter 1856—57), hielt er fih auf 
ver Reife den Sonntag über bei Paſtor Dulig in 
Buffalo auf und ließ fi von einem befreundeten 
Gemeindeglied, Peter Schulz, Morgens in Paſtor 
Grabau’s Kirche führen. Kaum hatten die Beiden 
auf der Emporkirche Plaß genommen, jo jah man 
einen Grabau'ſchen Kirchenvorſteher zu Paftor Gra: 
hau in die Sacriftei gehen; weshalb P. Schulz zu 
Prof. Walther ſagte: ‚Sie find ſchon bei Paſt. Gra- 
hau angemeldet.“ Paſtor Grabau predigte über Joh. 
8, 46—59. „Ich mwunderte mid‘, ſagte Walther, 
‚wie langfam und matt Baftor Grabau zu predigen 
anfing, als ob er zu ſchwach fei, die Predigt zu Ende 
zu bringen. Mit einem Male aber zog er vom Leber 
und ſchrie: Sind fie ſchon todt, die, welche Steine 
aufheben gegen die Buffaloer Synode? Sie find 
nieht weit von hier, die Erzfeinde und Rottenbe- 
Ihüger! — Nah dem Schluß diefer Predigt aber‘, 
fo erzählte Walther weiter, ‚folgte die öffentliche 
Beihte und Abjolution. Da kniete ich mich auch 
mit den andern Zuhörern nieder und dachte, während 
Grabau die Abjohution ſprach: Nun fieh, mein alter 
Grabau, jetzt mußt du mir doch die Abfolution mei: 
ner Sünden ſprechen, wenn du mich ſchon für den 
Rottenbeſchützer hältſt!““ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America, 


Verbreitung des „Lutheraner“. Aus einer Ges 
meinde in Wisconfin ſchreibt uns der Herr Paſtor der- 
felben: „Die Zahl ber Lefer unferer Firhlichen Blätter 
bat ſich in unferer Gemeinde fo fehr gemehrt, daß wir 
jest 330 Lefer des ‚Lutheraner‘, 325 Lefer der ‚Miffiong- 
taube‘ und 30 Leſer des ‚Pioneer‘ haben. Bislang 
war faum der dritte Theil der Lefer da.” Damit ift in 
dieſer Gemeinde durch eine einzige Anftvengung ungefähr 
das Ziel erreicht, Dem wir in allen Gemeinden entgegen- 
fireben müfjen, daß nämlich wenigftens von ſämmt⸗ 
lichen ftimmberehtigten Gliedern der Gemeinde 
ein Tirchliches Blatt der Synode, fonderlic der „Luthe⸗ 
raner“ gelefen werde. Ein Chrift, der durch den Anſchluß 
an eine chriftliche Gemeinde öffentlich erflärt hat, daß 
ex von der Welt ausgegangen ſei und bie hriftliche Kirche 
als feine geiftliche Heimath anfehe, hat ficherlich auch jo 
viel Intereſſe an den Vorgängen im Reiche Gottes, daß 
er fich über diefelben aus einem kirchlichen Blatte unter: 
richten möchte. Daher haben auch dieſes Jahr, wie ung 
mitgetheilt wird, wieder einige Gemeinden der Synode 
geradezu bie Ordnung aufgerichtet, daß die Gemeinde 
für alle ihre ſtimmberechtigten Glieder den „Lutheraner” 
beitellt und für diejenigen auch bezahlt, welchen es ſchwer 
werben würbe, dies jelbft zu tfun. Gewiß eine Drbnung, 
deren jegensreihen Einfluß die Gemeinde bald erfahren 
wird! F. P. 

Die Frau des General Sherman, eine eifrige Papi⸗ 
ftin, Die e8 durd) ihren Einfluß dahin gebracht hat, daß 
ihr Sohn ein römischer Priefter und Jeſuit wurde, ift 
fürzlih in New York geftorben und bier in St. Louis 
beerdigt worden. Menn der „„Lutheran Observer‘ 
bie Verftorbene ohne alle Einfchränfung unter Anderem 
„eine Frau von tiefer Frömmigkeit“ (a lady of deep 
piety) nennt, fo ift das nur dazu angethan, das Urtheil 
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iter, ‚folgte die öffentliche 
. Da Iniete ih mich auch 
n nieder und dachte, während 
ſprach: Nun fieh, mein alter 
mir doch die Abjolution mei: 
penn du mich ſchon für den 
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der Lefer zu verwirren. Die Uebung in dem vom Pabſt 
vorgeschriebenen „Gottesdienft“, worin Frau Sherman 
fo eifrig war, ift, wenn aud in noch fo guter Meinung 
und mit noch fo viel äußerer Andacht vorgenommen, 
nicht Frömmigkeit, fondern im Grunde Gott- 
loſigkeit. F. P. 

Oeffentliche Schulen. Laut des „New York Herald” 
hat kürzlich der Präſident der proteftantifchen Geſellſchaft 
zur Verhinderung von Graufamteit gegen Kinder, Eldridge 
T. Gerry, fi gegen religionsloje Schulen ausgefprochen. 
Das americanische Bolk, fo fagt Herr Gerry, fei im 
Herunterfommen begriffen. Zum Beweis wies er auf 
die überall im Lande zunehmenden mafjenhaften Che: 
fcheidungen und andere greuliche fittlihe Schäden hin. 
Die Schuld an alle dem ſei unter Anderem unjerem 
Public School-Syftem zuzufchreiben, dieſer „riefigen 
politiichen Mafchine”. Das einzige Rettungsmittel fei 
die Rückkehr zu dem altehrwürdigen Beruf, in ber Schule 
Religion zu lehren. Die neue Generation wachſe heran 
ohne Gott und ohne Sittlichfeit, „hochgebildet“, aber zu 
nichts gut. Herr Gerry ift der Anſicht, daß eine Aende⸗ 
zung bald eintreten müffe. (Gembl.) — D, wie nöthig 
find chriſtliche Gemeindefchulen ! 


II Ausland. 


Der Pabſt und die irdifhen Interefien. In einer 
Depeſche aus Nom heißt es: „Der Pabſt hat zum Be: 
ſchluß des Jubeljahres eine Encyclica (Rundſchreiben) 
erlaſſen, worin er Gott für die Tröftungen dankt, welde 
ihm dieſes Jahr gebracht hat, und der Fatholifchen Welt 
für deren Beweiſe von Liebe und Ergebenheit. Dann 
auf religiöfe Angelegenheiten übergehend, klagt der Pabſt, 
daß die Tendenz (Richtung) dieſes Beitalters zu fehr 
nach materiellen (irdiſchen) Intereſſen hinneige.“ So 
weit die Depeſche. Der Pabſt hat mit ſeiner Klage ganz 
recht. Nur klingt ſie ſehr verwunderlich aus ſeinem 
Munde. Denn keines Menſchen Sinn iſt mehr auf das 
Irdiſche gerichtet ala der Sinn des angeblichen Nach—⸗ 
folgers Petri. Hat er doch ſonderlich im vergangenen 
Jahre unaufhörlich gejammert, daß ihm fein weltliches 
Reich wiedergegeben werben möchte. ER. 

Berlin. Der freireligiöfen Gemeinde in Berlin war 
e3 feit dem Jahr 1873 geftattet, ihren Religionsunterricht 
in einigen ſtädtiſchen Gemeinbefchulen während der ſchul⸗ 
freien Nachmittagsftunden am Mittwoch und Sonnabend 
abzuhalten. Nach einer Verfügung der ſtädtiſchen Schul: 
Deputation fällt diefe Erlaubniß vom 1. November 1888 
ab weg. 

Nupland. Der Gerichtshof zu Neval verurtheilte 
den Ehemann Wolmaron und feine Ehefrau Maria zu 
8% Monaten Gefängniß, weil diefelben ihr Kind von 
einem Iutherifhen Paftor hatten taufen lafien und es 
aud in dieſem Glauben erziehen wollten. 

In Holland kam das jegige Schulgefeg im Jahre 1878 
zu Stande, welches den Schulzwang aufhebt, der Er: 
rihtung von Privatfchulen die vollite Freiheit einräumt, 
und die Staatsſchulen für confeffionglos erklärt, fo daß 
in denſelben gar fein Neligionsunterricht ertheilt wird 
und den Lehrern bei Strafe geboten ift, ſich jeder religiö- 
fen Einwirkung auf die Schulen zu enthalten. Bon dem 
Recht, Privatfchulen errichten zu bürfen, ift ſeitdem pro- 
teftantifcherfeit3 eifrig Gebraud gemacht worden. Es 
find bis jest 460 folcher chriſtlichen Privatichulen ge: 
gründet worden. BDiefelben zählen 77,000 Schüler, und 
etwa 1100 Lehrer und Lehrerinnen find an benfelben 
thätig: Die Schulanftalten Haben nad richtiger Schätzung 
einen Sachwerth von 4,600,000 Gulden und erforbern 
eine Sahresausgabe von 14 Millionen Gulden. Eine 
feit 1879 regelmäßig gehaltene Jahrescollecte brachte 
duchfchnittlich jährlich mehr als 100,000 Gulden ein. 
Und das in einem Lande von 44 Millionen Einwohnern, 
von denen nur drei Fünftel Proteftanten find ! 

Freimaurer. In dem von Leo Taril veröffentlichten 
Bud „Vollſtändige Enthüllungen über die Freimaurerei” 
werben auch die fünf Eide mitgetheilt, Die der „Fürft des 


sung folgt.) 
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utheraner““. Aus einer Ges 
veibt un der Herr Paſtor der» 
efer unferer kirchlichen Blätter 
inde fo ſehr gemehrt, daß wir 
aner‘, 325 Leſer der ‚Mifftons- 
8 ‚Pioneer‘ haben. Bislang 
U der Lejer da.” Damit ift in 
te einzige Anftrengung ungefähr 
r in allen Gemeinden entgegen- 
lich mwenigftens von ſämmt⸗ 
gten Gliedern ber Gemeinde 
Synode, ſonderlich der „Luthe⸗ 
n Chrift, der durch den Anschluß 
inde öffentlich erflärt hat, daß 
gen jet und die hriftliche Kirche 
th anfehe, hat ſicherlich auch jo 
rgängen im Reiche Gottes, daß 
; einem firhlichen Blatte unter⸗ 
yaben auch biefes Jahr, wie und 
- einige Gemeinden der Synode 
ifgerichtet, daß bie Gemeinde 
tigten Glieder den „Lutheraner“ 
auch bezahlt, welchen es ſchwer 
zu thun. Gewiß eine Ordnung, 
luß die Gemeinde bald erfahren 
F. P. 
al Sherman, eine eifrige Papi⸗ 
Sinfluß dahin gebracht hat, daß 
Prieſter und Jeſuit wurde, ift 
eftorben und hier in St. Louis 
n der „Lutheran Observer“ 
e Einjchränfung unter Anderem 
Frömmigkeit“ (a lady of deep 
nur dazu angethan, das Urtheil 


Eöniglichen Geheimnifjes” (31 Schottengrad) zu ſchwören 
bat. Die erften drei find folgende: „ch ſchwöre 1. daß 
nicht, abfolut nichts, mich hindern fol, ala Apoftel der 
Aufklärung meine freimaurerifche Pflicht zu erfüllen, um 
auf dem Fundamente der religiöfen Aufklärung (das ift, 
des Unglaubens) Wahrheit und Tugend unter der Menſch⸗ 
heit zu verbreiten. 2. Daß ich als Apoftel der politiſchen 
Emancipation gegen die Anmaßung auftrete, nad) welcher 
überhaupt ein Menſch dem andern etwas zu befehlen 
habe, vielmehr will ich eifrig eintreten für die Un- 
abhängigfeit und Selbitbeitimmung des Individuums. 
Jeder darf nur feinem eigenen Gewiſſen verantwortlich 
fein. Jedes Mittel fol mir recht fein zur Erreichung die⸗ 
fes Ziels. 3. Ich ſchwöre als erbitterter Feind jeder Be: 
vormundung der Geifter und Gewiſſen, auf die Vernich⸗ 
tung der Kirche, jedes Gotteshaufes, jeder Synagoge 
und jeder Mofchee mit unerbittlicher Feindſchaft, mit 
jedem beliebigen Mittel hinzuftreben, Vernunft an die 
Stelle des Aberglaubens, Wahrheit an Stelle von 
Heuchelei und Fanatismus zu ſetzen — indem ich alfo die 
allerheiligfte meiner freimaurerifhen Pflichten erfülle.” 
Taril war lange Jahre Freimaurer. 

Be Er ————— 


Todesnachricht. 


Am 15. December vorigen Jahrs rief der Herr über 


Leben und Tod Johannes Köhler, Paſtor zu High 
Foreſt, Minn., durch einen ſeligen Tod aus dieſer trüb⸗ 
feligen Zeit in die ſelige Ewigkeit. Derſelbe war ge⸗ 
boren im Jahre des Heils 1840, den 29. October, zu 
Weißdorf, Oberfranken in Baiern. Als Süngling fam 
er nad) Amerika und trat alsbald in das theologifche 
Seminar der Jowaſynode, wo er 1865 feine Studien 
vollendete. Später verließ er diefe Synode und wurde 
Glied der Ehrw. Minnefotatynode. Bor mehr als einem 
Jahre berief ihn die zur Miffourifynode gehörende Ge- 
meinde zu High Foreft zu ihrem Seelſorger. Hier hat 
er mit den ihm verliehenen Gaben treu gearbeitet. Aber 
ſchon im legten Frühjahr begann er zu kränkeln. In 
den legten Wochen wurde ihm das Predigen und Schule= 
balten recht fauer, aber er ließ nicht nad), bis ex gar 
nicht mehr Tonnte. Nur drei Tage hat er frank gelegen. 
Endlich ftellte fih auch noch die Gefichtsrofe ein, an 
welcher er ſtarb. 

Sein Alter brachte er auf 48 Sahre, 1 Monat und 
16 Tage. 23 Sabre hat er dag heilige Amt vermaltet. 
Am 19. December haben wir den müben Leib zur Ruhe 
gebracht. Herr Paftor Dubberftein und Unterzeichneter 
rebeten in der Kirche und Paſtor Martin am Grabe. 
Der Entſchlafene binterläßt eine leidtragende Wittwe 
und ein Kind, das jchon verheirathet ift. Bier Kinder 
find dem Vater in die Emigfeit vorangegangen. — Der 
treue Gott erbarme fi der Hinterbliebenen und lehre 
uns bebenfen, daß mir fterben müffen, auf daß wir flug 
werben und einft felig fterben. C. Nidels. 
[ee ee ee nr BET 


Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Steverd wurde Herr E. 
Könnemann am 25. Sonntag nah Trin. zu South Brand 
und am erſten Adventsſonntag zu Waverly, Martin Co., Minn., 
ordinirt und eingeführt von ch Mäße. 

Adrefie: Rev. C. Koennemann, 

South Branch, Watonwan Co., Minn. 


—“⸗ 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Birkmann wurde Herr 
P. E. Stark, bisher in Cypress Top, Texas, am 4. Advents⸗ 
Sonntag in der neugebildeten St. Michaelis: Gemeinde in Win- 
heiter unter Affiltenz von P. H. Kilian eingeführt von 


G. Buchſchacher. 
Adreſſe: Rev. E, Stark, 
Box 100, Winchester, Fayette Co., Tex. 


Am Auftrag des Heren Präfes Schmidt wurde am Sonntag 
nad Weihnachten Herr P. C. 2. Wuggazer in der en.luth. 
Zions-Gemeinde bei Tamas City, Mich., eingeführt von 


H. C. Kühle 
Adreſſe: Rev, C. L, Wuggazer, 


Tawas City, Iosco Co,, Mich. 


14 


Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präfes Brand wurde am Sonn 
tag nad) Weihnachten Herr P. A. T. Hanfer als Baftor und 
Miffionar in ter neuerbauten Emmaus-Kirche zu Buffalo, R.%., 
vom Unterzeichneten unter Affiitenz bes Herrn P. J. Sieck ein: 
geführt. Aug. Senne. 


Adreſſe: Rev. A. T. Hanser, 
120 Southampton Str., Buffalo, N. Y. 


Gonfereny- Angeigen, 


Die Baftoraleonferenz des füdöftlihen Michigan verfammelt 
fih am 22. und 23. Januar bei Herrn P. Krüger in Petersburgh. 
— Dian melde fich jofort. Ch. A. Weiſel. 


Die Nord-Illinois Paitoraleonferenz bält ihre nächſte 
Sitzung (Anfang am 12. Febr. 10 4. M., Schluß am 14.3 r.M.) 
in der Gemeinde Herren P. H. Engelbrechts, bet welchem ſich die— 
jenigen melden müflen, Die nicht erjcheinen können. 

Th. Bünger. 


Die La Borte Spectaleonferenz verfammelt fih am 6. und 
T. Februar in La Vorte, And. J. F. Niethammer. 


— 


Die Og den Specialconferenz verſammelt ſich am 12. Februar 
in Ogden, Jowa. — Hauptarbeiten: Exegeſe, Predigtſkizze, 
Paſtorale. P. Meinecke. 


Die Wittenberg Conferenz verſammelt ſich vom 5. bis 7. 
Februar bei P. H. J. Fuhrmann in Clintonville, Wis. — Man 
melde ſich wenigſtens 8 Tage zuvor an. E. Roller. 


Die Oſt-Michigan Spectaleonferenz verſammelt ſich, w. G., 
am 5. und 6. Februar in der Gemeinde des Herrn P. F. Dreyer 
zu Fraſer, Mich. W. Borisgfi. 


Die Quiney Specialeonferenz verfammelt fih, w. G., vom 
7. 618 9. Februar in P. ©. Lieſe's Gemeinde zu Hannibal, Mo. 
Dan ericheine; melde fich aber vorher beim Pastor loci. 
B. Faller. 


Der Südliche Diſtriet 
unſerer Synode hält feine nächſten Sitzungen, will's Gott, vom 
6. bis 12. Februar 1889 in ber Gemeinde Herrn P. Wilders zu 
Klein, Harris Co., Texas. — Vom Often Kommende haben an 
Spring Station abzufteigen. — Man möge fich zeitig anmelden. 

Die Gemeinden diejes DiftrietS werden aufmertfam gemacht 
auf den Beichluß im legten Synodalberidht, S. 81 unten und 82 
oben. Aug. Burgdorf, 

* = * 

Alle mit der Texas Central zur Synode Reiſenden werden am 
öten in Cypress Nachmittags abgeholt. Die von Oſten kommen— 
den nehmen in Houfton die Mo. Bac. bis Spring, woſelbſt fie am 
5ten Vormittags in Empfang genommen werben. Anmeldung fo: 
gleich erbeten. A. Wilder. 


Zur Nadridt. 


Bon Neujahr 1889 an wird nun auch der Weftliche Difirtet 
unferer Synode die Unterftügung ber Prediger: und Lehrer-Witt- 
wen und Waifen, fowie auch die Unterflügung kranker Prediger 
und Lehrer (welche biäher durch die Allgemeine Synode ges 
ſchah) feibit in Die Hände nehmen. Dies zur Nachricht allen Pre- 
Digern, Lehrern, Gemeinden und Chriften im Weftlichen Diftriet. 
Die milden Gaben für diefen Zwed find an den Diftriet8-Saffirer 

Mr. H. H. Meyer, 2321 N. 14th Str., St. Louis, Mo. 
einzufenden; alle Gefuche um Unterftügung aber find an den Unter: 
zeichneten zu richten. 

Am Auftrag der Unterflügungscommittee 
853 Prairie Ave., St. Louis, Mo. F. Köftering. 


Serie 8 der zinsfreien Artien der Martin Luther 
Waiſenhaus-Geſellſchaft zu Wittenberg, Wis., 
gelangt in dieſem Fahre zur Einloͤſung. — Alle Inhaber von Actien 
biefer Serie möchten dieſelben baldmöglichſt an Unterzeichneten 

einjenben, 


Merrill, Wis., 7. Jan. 1889, S. W. H. Daib,P. 


Eingekommen in Die ſtaſſe des California- und Oregon: 
Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Von der St. Paulus-Gemeinde in San 
Francisco $17.95. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Theil der Miffionsfeft- 
eollecte ver Gem. P. J. Koalers, Dranae, 38.20. St. Baulus- 
Gem. in San Francisco 8.00. (5. 846.20.) 

Negermiſſton; Theil der Miffionsfefteoll. ver Gem. P. 3. 
Koglers, Drange, 13.00, 

Engliihe Miffton: Theil der Miffionsfefteol. der Gem. 
P. J. Koglers, Drange, 13.25. 

Arme Studenten: Bom Frauenverein der St. Baulus- 
Gem. in Sun Francisco 10.00. Vom Zungfrauenverein der St. 
Paulus: Gem. in San Francisco für H. Midfuns in Spring- 
field 5.00, (S. 815.00.) 

San Franeiseo, 31. Dee. 1855. J. 9. Hargens, Kaſſ. 

400 Sixth Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Illindis⸗Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Bon P. Sappers Gemeinde in Blooming- 
ton $25.35. Gem. P. 2. Zabns 10.00. Dur P. 3. Feiertag 
7.00, Durch P. Reinte von F. Beckmann 1.00, 2. Seelof .50. 
Gem. P. Wangerins bei Sollitt 9.00. Gem. Sodorus 7.88. 
Abendmahls-Eollecte in P. Schuriht8 Gem. 15.00. Erntefefteoll. 
in P. Rabes Gem., Vorkville, 87.28. Vom Jünglings- und 
Aungfrauen:Berein der Gem. P. Schüßlers in Soliet 25.00. P. 
Liebes Gem. in Wine Hill 18.70. Gem. P. Kochs in Lemont 
4.50. Gem. P. Heerboths in Wbeaton 4.35. Thoms Bro. u. 
Co. Durch P. Succop 25.00. Durch denf. von F. Klußmann 
2.00. Gh. Töllner durch P. M. Große 1.00, Erntefeftenll. der 
Gem. P. F. W. Brüggemanns 7.05. Gem. P. Burfeinds 9.31. 
Aus der Kaffe für Synodalzwecke aus P. Hallerberg8 Gem. 25.00. 
Durch P. Bartling von F. Bornhöft 5.00, 3. Kuͤtzke 2.00, Frau 
A. Heiden 1.00. Gol. am 1. Adv.-Sonntag in der Gem. P. 
Großes zu Addiſon 42.62. Abendmahls Coll, der Gem. Karina 
4.63, Fräulein A. Hollmann a. P. Wunders Gem. 1.00. Gem. 
P, Weisbrodts in Dit. Dlive 9.10, Weihnachts-Coll. der Gem. 

u Steeleville 5.80. Gem. in Dit. Pulaski 5.00. Weihnachts: 

ol, der Gem. Neu⸗Minden 10.80. Gem. Proviſo 22.00. Gem. 
in Niles Gentre 9.60. (S. 8353.47.) 

Arme Studenten in Springfield: Miſſionsſtunden— 
Coll. in der Gem. P. Willner8 für Jungbans 5.00, Gem. P. 
2. Zahns 5.00. Gem. P. 8. Lochners für Hink 25.00. ©. Lo: 
tens Durch P. Meyer in Lincoln 10.00. Durch ten]. auf 9. Brus 
res Hochzeit gef. 6.10. Auf Rubin Knechts Hochzeit ge). durch 
P. Heumann 3.20. Vom Yünglings Verein ver Gem. P. Rein 
tes für Krumſieg 10.00, für F. Treskatz 10.00. Durch Kaflirer 
Schmalzriedt für Dürr 4.50. Dur Hrn. Steinmeyer in Car: 
linvtlle 1.00. Durch Kaſſ. Frye 1.50. Durch tenf. für Zoch 
2.75, für Martens 14.75. Durch P. Weisbrodt, Mt. Olive, für 
Piebler 5.00. Frau P. emerit. Weyel d. P. Brüggemann 5.00. 
(5. — 

Waſchkaſfein Springfield: H. Hedder durch P. Succop 
5.00. Filiale P. Blankens in Thawville 5.00. Durch Kaſſirer 
Scmalzriedt 1.90. (S. 11.90.) . 

Innere Miſſion: Witwe C. Otto aus P. Wunders Gem. 
1.10. Hrn. ©. Marquardt durch P. Jobanning 1.00. Gem. 
P. Heerbotb8 4.35. 9. Herder durch P. Succop 5.00. Durch 
den‘. von Wittwe Studt .50. P. Strieter8 Gem. in Provifo 
20.00. P. Müllers Gem. in Schaumburg 20.50. &. Müller 
durch P. Wagner 1.00. Dur deni., auf der Hochzeit Hrn. C. 
Ranges geſ., 16.00. Frau P. emerit. Weyel durch P. Brügge- 
mann 2.00. (©. 871.45.) 4 

Heidenmiffion: Durch P. 2. Lochner von J. Kemmann 
1.50. 


Negermiffion: Dur P. Feiertag für Springfield .80. 
Frau Th. Etenzel durch P. Uffenbe 1.00. Water Rebbe durch 
P. Echuricht für Negerkirche in Springfield 1.00. P. Lewerenz' 
Gem. 5.31. P. Röſch und Gem. in Neu: Braunschweig für Neger: 
kirche in Springfield 15.00. Frau ©. Amlıng durch P. M. Große 
2.00, W. Dettmering durch P. Burfeind für Springfield 1.00. 
Coll. am Dankiagungstag in ber Gem. P. M. Großes für die 
Negerkirche in Springfield 24.06. C. Lorens durch P. Meyer in 
Xincoln 10.00. Aus ver Miſſionskaſſe ver Gem. in Pekin 5.00. 
Aus P. Barilings Gem. von Th. Reinhardt 2.00. N. N. aus 
P. Wunder Gem. 1.50. Bon demſ. für das Negerſchulhaus in 
New Orleans 1.00. Aus der Miſſionsbüchſe der Frauen in P. 
Wunders Gem. 3.30. Durch Lehrer Holtmann in Ned Bub von 
Emttie Buraborf .50, Lydia Burgdorf .30, Louis Burgtorf .25, 
Albert Burgdorf .25. Frau P. emerit, Weyel durch P. Brügge: 
mann 1.00. N. N. durch P. Merbig in Beardstown für Neger- 
Eiche in New Orleans 3.75. (€. 879.02.) 

Wirtwenkaife: Hochzeitscoll. bei Hrn. A. Lichtenberger 
durch P. Rate 5.00. Gem. P. Kniefs in H vana 6.00. Gem, 
Wartburg 3.40. N. N. dur P. 2. Zıbn 5.00. Gem. P. Höl- 
ter8, Chicago, 19.15. P. Wunder Gem. 35.80. P. Wunder 
5.00. 9. Veterſen burch P. Uffenbe 1.00. N. N. durch P. J. 
9. Rabe 1.00. Gem. Pleafant Ridge 10.00. Gem. in Effing: 
ham 8.15. Gemm. P. Engelbrechts 18.25, P. Müllers in Lake 
View 15.00, P. Succops 52.30, P. Kochs in Lemont 4.00, P. 
Hallerberas, Quincy, 10.00. Gem. P. Eftels in Fountain Bluff 
5.65. Gem. in Budley 10.00. Dur Lebrer Köbel von der 
Chicago Lehrerconfererz 21.76. Dankſagungs-Coll. der St. 
Pauls-Gem. P. Huates 11.50, d. Dreietnigfeits: Gemeinde 9.63. 
Rrauenberein ber Gem. in Pekin 5.00. Ghriftenlehreoll. in P. 
Bartlings Gem. 15.00. P. Schröders Gem. bei Hindley 7.25. 
P. Löſchen 4.00. Durch den. von N. N. 5.00. Gem. in Mere: 
dofia 6.70. Durch Frau ©. W. Hrffmann in Jackſonville vom 
Dortigen Frauenverein 10.00. P. Ottmanns Gem. in Gollins- 
ville 22.45. P. Ottmann 2.00. Gem. in Danville 18.10. Gem. 
P. Loßners in Lafe Zurich 15.50. Durch Hrn. Steinmeyer, 
Garlinville, 2.00. P. Schröter8 Gem. b. Hindley für d. Hinter: 
bliebenen des verft. P. C. Wünfch 14.00, und von Hrn. M. Rups 
precht daſ. 4.00. Beim Kindergottesdienſt in der Gem. bei Bath 
durch P. ©. Traub jun. gel. 10.50. Frau Emilie Wilke durch 
P. Steffen 1.00. (©. 8400.08.) 

— Bertram in Neuſeeland: H. Hedder durch P. Suecop 

Judenmiſſion: H. Hedder durch P. Succop 5.00. MN. 
aus P. Wunders Gem. 1.50. Frau P. emerit. Weyel durch P. 
Brüggemann 1.00. (S. 87.50,) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Oettings Gem. 6.40. J. F. 
daſ. 1.00. Bon den Gonfirmanden P. E. Brauers 4.00. 9. 
Hedder durch P. Succop 5.00. Hrn. ©. Ehrlich aus der Bloo- 
mington Gem. 5.00. Bom YJunafrauenverein in Carlinville durch 
Lehrer Düfenberg 6.00. Yobn ®. Febd, Gleneoe, durch P. Deper 
1.00. Durch Hrn. Steinmeyer, Garlinsille, 1.00. Frau P. 
emerit. Wenel durch P. Brüggemann 1.00, N. N. durch P. Bün- 
ger, Steeleville, 3.00. (©. 833.40.) 

Kircheau in Springfteldb: J. H. und. N. je 1.00 und 
W. 9. 2.00 durch P. Detiing. Gem. P. Frederkinas bei Dwight 
4.25. Aus Grand Island, Nebr., von N. N. 2.00. Hrn. J. 
Wente durch P. 2. Winter 2.00. Durch Kaffirer Schmalzriebt 
2.00. Gem. P. Göhringers in Staunton 16.00. Nachträglich 
aus P, Merbitz' Gem. in Beardstown 2.00. (©. 832.25. 

Stubdirende Waiſenknaben: J. Schuhrf aus P. Wun- 
ders Gem. 2.00. R. Gahl durch P. Succop 5.00. Frauenverein 
in P. Kirchner Gem. in Mattefon 10.00. Aus P. Bartlings 
Sem. von 3. Kligle 2.00, G. Fehinger 1.00, Chriſtenlehrcoll. 


15.00. Frau Friemann aus 
Temme aus P. Schröders Gen 

Engliſche Miſſion: 9. 

Emigranten-Miſſion: 

Waiſenhaus bei St, 2ı 
Frauenverein der Gem, in St 
Merbitz in Beardstown 1.00, 

Baukaſſe in Addiſon: 
Detting. Durch P. Liebe von 
2.00. Gem. P. C. Brauers in 
zu Elk Grove, legte Sdg., 37.0 
burgb, Kanſ., 15.25. P. Lofı 
Durch Kaſſ. Frye 21.75. (©. 

Gem. P. Biedermannsi 
Millionskafle der Gem. P. Hall 

Gem. in Fulda: Hutenll. 
(P. Schüßler) 11.50, Aug de 
Gem. 10.00. (S. 821.50.) 

Zur Dekung der Uno! 
ES yringfield entſtanden find: Ge 
Durch Brof. Wynefen 20.21. 

Für die neue Druderr 
Boſton: Von den Ehülern di 
1.00. P. Wunder 1.00. Aus P 

Waiſenhaus in Witten 

Haushaltskaſſe in Abd 
Cheſter 10.00. 

Gem. in Grand Croſſin— 
bei Dwight 4.25. Gem. P. S 
817.93.) 

Arme Schüler in Mile 
Frauenverein in P. Wunders Gı 
P. emerit. Weyel durch P. Brüg 

Krante Baftoren und Rı 
Rabe 5.00. P. Hallerbergs Ger 
Merbig in Beardstown von N. ! 

Haüshaltskaſſe in Spr 
ting 2.00. 

Gem. in Jasper, (P. 5 
Grete 13.89. 

Baukaſſe in Milwaulee 
18,75. 4. Edg. von P. L. Lochr 

Arme Schüler in Fort 
in P. Wunters Gem. für X. Leut 
vom QJungfrauenverein daſ. fin 
verein Der Gem. P. Wittes in P 
lingsverein in P. Bartlingg Gi 
Löſchen und etl. Gemeindeglieker 
frauenverein inP. A. Wagners 
denf. vom Frauenverein 3.00, u 
Sünglings- und AJungfrauenve 
Dorpat 8.00. Vom Frauenvere 
Leutbeußer 5.00, für A. Ullrich 
durd) P. Brüggemann 2.00. (( 

Arme Studenten tn St. 
Sem. St. Baul für K. Albrecht 
in P. Reinfes Gem. für $. Boh 
dal. für W. Schönfeld 30.00. ! 
Sem. für Oblinger 5.00. Bor 
ners Gem. für Eickſtädt 7.00, für 
linas⸗- und Yungfrauen » Verein 
12.25. Srauenverein inP. Wu 
Frau P. emerit. Wenel dur F 
verein der Gem. Pekin für Steul 

Arme Schüler in Addiſon 
für Haaſe 5.00, für denſ. von 
Frauenverein der Gem. P. A. W 
Frauenverein in P. Wunders € 
Ghefter für Fr. Bunjes 5.00, für! 
5.00. (©. 837.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon 
Gem. 5.00. Durch denſ. von N. 
bet Dwigbt 11.75, in Dwight 3. 
mington Gem. 5.00. Grm. in 
fagungstag in P Meyers Gem. tı 
durch P. A. Wagner 2.00. Do 
Beredrs in Danville 3.05. Bon 
in Bloomington 6.84, Von D 
den]. 2.00, Bon den Schulfint 
3.26. Wittwe Hanne durch P. 
Felten, Waſbington Heiabts, 1.0 
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Ds 


Eingefommen in die Kafle 


Reubau in Addition: St. 
Columbia City 811.00. Aus I 
Townibip, 2. Zabl. 25.00, Du 
beim 1.50. N. R. aus P. Liſt's 
mann's Gem. in Akron, 3. Zah 
Adams Co. 14.50. St. Verri-€ 
Gitn, 2. Zabl. 7.50. (S 874. 

Neubauin Milwaukee: T 
beim 85.00. 

Baukaſſe in Springfiell 
Frie dheim 83.00, 

Synodalkaſſe: P. Schmit 
Desſ. Gem. bei Monroeville 5.5C 
Marion Townfbip 7.00. P. S 
beim 16.10. P. Liſt's Gem. in 
Gem. In Louisville 6.00. P. € 
40.49. P. Kaumeyer’8 Gem. in 
Gem. in Kendallville 2.80. P. Bi 
Durch P. Horſt ven Conr. Heun 
aus P. Niemann's Gem. in Eleve 
in Kort Wayne 22.78. P. For 
P. Scyöneberg’8 Gem. in Lafaye 
Sem. 20.00. P. Jox' Gem. in 
Gem. bei Convoy 12.06. St. J 
lumbia Gity 7.11. Desſ. Zions-( 
in Huntington 7.25. P. Horſt's 


N 


Auer I 


linois s Difiriets: 
meinte in Blooming⸗ 
Durd P. 3. Feiertag 
1.00, 8. Seelef .50. 
Yen. Sodorus 7.88, 
15.00, Grntefeftcoll. 
om Sünglings- und 
in Soliet 25.00. P. 
P. Kochs in Lemont 
85, Thoms Bro. u. 
“ von F. Klußmann 
10, Erntefeftcoll. der 
. P. Burfeindg 9.31. 
lerbergs Gem, 25.00. 
J. Kligfe 2.00, Frau 
tag in der Gem. P. 
ol, der Gem. Farin 
8 Gem. 1.00. Gem, 
achts⸗Coll. der Gem. 
5,00. Weihnachts: 
roviſo 22.00. Gem, 


d: Miffionsitunden- 
ins 5.00. Gem. P. 
ding 25.00. C. Lo— 
sch denſ. auf 9. Bru⸗ 
8 Hochzeit gef. durch 
n ber Gem. P. Rein⸗ 
00. Durch Kaflirer 
Steinmeyer in Car: 
uch den‘. für Jod 
rodt, Mt. Olive, für 
Brüggemann 5.00. 


ber Durch P. Succop 
00. Durch Kaflirer 


P. Wunders Gem. 
nning 1.00. Gem. 
accop 5.00. Durch 
3 Gem. in Proviſo 
20.50. 6. Müller 
ser Hochzeit Hrn. C. 
{dur P. Brügge: 


von J. Kemmann 


ir Springfield .80. 
Pater Rebbe durch 
1.00. P. Lererenz’ 
nichweig für Neger- 
dur P. M. Große 
t Springfield 1.00. 
M. Großes für die 
ı durch P. Meyer in 
sem. in Pekin 5.00. 
t 2.00. N. NR. aus 
Negerſchulhaus in 
e der frauen in PP. 
nn in Red Bud von 
ouis Burgdorf .25, 
| durch P. Brügge 
rostown für Neger: 


1. A. Lichtenberger 
vana 6.00. Gem, 
)0. Gem. P. Höl- 
5.80, P. Wunder 
NN. duch P. J. 

Gem. in Effing⸗ 
P. Müllers in Lake 
ı 2emont 4.00, P. 
in Fountain Bluff 
zer Köbel von der 
a8: Coll. der St. 
t8:Öemeinde 9.63. 
iſtenlehreoll. in P. 
bei Hindley 7.25. 
. Gem. in Mere- 
n Sadjonville vom 
&em. in Collins⸗ 
ville 18.10. Gem. 
Hrn. Steinmeyer, 
kley für d. Hinter- 
von Hrn. M. Rup- 
der Gem. bei Bath 
milie Wilke Durch 


e dur P. Succop 


ecop 5.00, MN. 
t. Weyel dur P. 


jem. 6.40. J. F. 
rauers 4.00, 9. 
lich aus der Bloo- 
r Garlinville durch 
ve, durch P. Detzer 
‚1.00, Frau P. 
N. durch P. Bün- 


N. NR. je 1.00 und 
rings bei Dwight 
2.00, Hrn. J. 
ſirer Schmalzriedt 
00. Nachtraglich 
S. 83226.) 

ihrk aus P. Wun⸗ 
00. Frauenverein 
Ius B. Bartlings 
Chriſtenlehrcoll. 


15.00, Frau Friemann aus P. Wunders Gem. 9.75. 
Temme aus P. Schröders Gem. 2.00. (S. 846. 75.) 

Engliſche Miſſion: H. Hedder durch P. Succop 5.00, _ 

Emigranten-Mifſion: Frau Grabow d. P. Kirchner 1.00, 

Waifenhaus bet St. Louis: Gem. New Berlin 5.00, 
Frauenverein der Gem. in Staunton 10.00, N. N. dur P. 
Merbig in Bearbstown 1.50, (S. $16.50.) 

Baukfafie in Addiſon: 9.9. 2.00, N. R. 1.00 durch P. 
Detting. 
2.00, Gem. P. C. Brauers in Eagle Late 2225 Nus d. Gem, 
zu Elk Grove, letzte Sog., 37.00. P. 9. Lüfers Gem. in Pitts- 
burgb, Kanſ., 15.25. P. Loßners Gem, in Late Zurich 8.20. 
Durch Kaſſ. Frye 21.75. (5. 8110.45.) 

Gem. P. Biedermanns in St. Paul, Minn.: Aus der 
Miffionskaffe der Gem. P. Hallerbergs 5.00. s 

Gem. in Fulda: Hutcoll. In der Gemeindeverſ. zu Joliet 
(P. Schüßler) 11.50. Aus der Miffionsfaffe in P. Hallerbergs 
Gem. 10.00, (S. 821.50.) 

Zur Deckung der Unkoften, die durch die Krankheit in 
E yringfield entftanten find: Gem. P. Wangering b. Sollitt 9.00, 
Durch Prof. Wynefen 20.21. (©. 829.21. 

Kür die neue Druckerpreſſe im aiſenhaus Hei 
Bofton: Von den Schülern der 2. Klaſſe d. Gem. P. Feiertagg 
1.00. P. Wunder 1.00, Aus P. Eſtels Gem. 1.00. (©. 83.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gem. New Berlin 5.00. 

Haushaltskafje in Addiſon: Gemeinde P. Müllers in 
Cheſter 10.00. 

Gem. in Grand Croſſing: Coll, der Gem. P. Frederkings 
A a 4.25. Gem. P. Etredfuß’, Chicago, 13.68. (©. 

17,93. 

Arme Schüler in Milwaukee: Vom Jünglings- und 
Franenverern in P. Wunders Gem. je 5.00 für 3. Burkart. Frau 
P. emerit. Weyel Durch P. Brügnemann 2.00, (©. $12.00.) 

Kranke Baftoren und Fehrer: N. N. durch P. J. H. 
Rabe 5.00. P. Hallerberas Gem. in Quiney 10.00. Durch P. 
Merbig in Beartstown von N. N. 1.00. (S. 816.00.) 

Haushaltstaffe in Springfield: H. F. durd P. Det- 


ting 2.00. 
Jasper, (P. Spannutb): Gem. P. Brauers in 


Gem. tn 
Grete 13.89. 
Baukaſſe in Milwaukee: 3. Sdg. der Gem. P. Suceops 
18.75. 4. Edg. von P. 8. Lechners Gem, 16.95. (S. 835.70.) 
Arme Schhierin Fort Wayne: Vom Jünglingsverein 
in P. Bunders Gem. für A. Leutheußer 5.00, für X. Ulrich 5,00, 
vom Sungfrauenverein baf. für 9. Yeutbeußer 5.00, rauen: 
verein der Gem. P. Wittes in Pekin für ©. Witte 5.00. Süng- 
lingöverein in P. Bartlings Gem. für Hamel 12.00. Bon P, 
Löſchen und etl. Gemeindeglietern für Buszin 6.00. Bom Jung: 
frauenverein in P. A. Waaners Gem. für 9. Preckel 8.00, für 
den. vom Frauennerein 3.00, und von A. Bebubn 1.00. Vom 
Sünalings- und Jungfrauenverein der Gem. Danville für ©. 
Dorpat 8.00. Vom Frauenverein in P. Wunders Gemetnte für 
Reutbeußer 5.00, für A. Ullrich 5.00. Frau P. emerit. Weyel 
durch P. Brügaemann 2.00. (S. 870.00. - 
Arme Studenten in St. Louis: Vom frauenverein ber 
Gem. St. Raul für K. Albrecht 14.00. Vom Jünglingsverein 
in P. Reintes Gem. für H. Bohl 80.00, vom Yungfrauenverein 
das. für W. Schönfeld 30.00. Sünglingsverein in P. Wunders 
Gem. für Oblinger 5.00. Bom Jungfrauenverein in P. Wog- 
ners Gem. für Eickſtädt 7.00, für Gram bauer 20.00. Vom Jüng- 
linas- und Yungfrauen : Verein in Danville für Drögemüler 
12.25. Frauenverein in P. Wunder Gem. für Oblinger 5.00, 
Frau P. emerit. Wenel durh P. Brüagemann 5.00. Frauen⸗ 
verein der Gem. Pekin für Steuber 5.00. (©. 8133.25.) 
Arme Schülerin Addiſon: P. Wunders Jünglingsverein 
für Haafe 5.00, für denſ. von deſſen Aungfrauenverein 5.00. 
BERNIE ber Sem. P. A. Wagners für Konow 12.00. Bom 
rauerverein in P. Wunders Gem. für Haaſe 5.00. Gem. in 
Ghefter für Fr. Bunjes 5.00, für dent. vom Jungfrauenverein daf. 
5.00. (©. 837.00.) 
Waiſenhaus in Addifon: Chriſtenlebreoll. inP. 2. Zahns 
Gem. 5.00. Durch denſ. von N. N. 1.00. Gem. P. Frederkings 
bei Dwigbt 11.75, in Dwight 3.25. Frau Ehrlich aus der Biene 
mington Gem. 5.00. Gem. in Budley 10.00. Coll, am Dant: 
fagungstag in P Meyers Gem. in Pincoln 15.00, J. Graumann 
durch P. A. Wagner 2.00. Von den Schulfintern Lehrer Th. 
Beredes in Danville 3.05. Von d. Schülern Lehrer Rittmüllers 
in Bloomington 6.84. Don Dora und Hanncen Teste durch 
ven‘. 2.00. Bon den Schultintern Lehrer Lohmeiers in Hamel 
3.26. Wittme Hanne durch P. Böttiher .25. N N. durch P. 
gelten, Waſbington Heinhts, 1.00. (©. 869.40.) 
Springfield, Ill., 30. Dec. 1888. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Frau 


Eingekommen in Die Kafle des Mittleren Diſtricts: 


Neubau in Addiſon: St. Petri-Gemeinde P. Thieme's in 
Eolumbia City $11.00. Aus P. Zſchoche's Gem. in Marion 
Townibip, 2. Zahl. 25.00. Durch P, Schleffelmann in Fried⸗ 
beim 1.50. N. N. aus P. Liit’3 Gem. in Breble .75. P. Loth⸗ 
mann’3 Gem. in Akron, 3. Zabl. 14.50. P. Berg's Gem. in 
Adıms Co. 14.50, St. Vetri:Gem. P. Thieme's in Columbia 
Eitn,. 2. Zabl. 7.50. (©. 874. 75.) 

Neubautn Milwaukee: Durch P. Schleffelmann In Fried: 
beim 85.00. 

Baukasfe in Springfield: Durch P. Schleffelmann in 
Friedhelm 83.00, 

Synodalftalje: P. Schmidt's Gem. bei Decatur 85.75, 
Desi. Gem. bei Monroeville 5.50. Aus P. Zſchoche's Gem. in 
Marion Townibip 7.00. P. Schleſſelmann's Gem. in Fried: 
beim 16.10. P. Liſt's Gem. in Preble 8.55. P. Boblmann’s 
Gem. in Louisville 6.00. P. Seuel's Gem. In Indianapolis 
40.49. P. Kaumeyer's Gem, in Rancafter 8.55. P. Schumm’g 
Gem. in Kendallville 2.80. P. Berg’3 Gem. in Adams Co. 7.50. 
Durch P. Horft von Gonr, Heumann in Albland 5.00. NN. 
aus P. Niemann’s Gem. in Gleveland 1.00. P. Züngel’8 Gem. 
in Fort Wayne 22.78. P. Zorn's Gem. In Gleveland 92.77. 
P. Schöneberg’ Gem. in Lafayette 40.55. Frauenverein ber]. 
Gem. 20.00. P, Jox' Gem. in Logansport 15 65. P. Evers’ 
Gem. bei Convoy 12.06. St. Vetri:Gem. P. Thieme’3 in Co⸗— 
lumbia City 7.11. Des. Zions-Gem. 4.69. P. Haſſold's Gem, 
in Huntington 7.25. P. Horſt's Gem. in Ajhland 10.00. Desſ. 


Durch P. Liebe von P. Steamann 1.00, Gh. Lührg 


— Jon: 


i 
i 


Gem. hei Princess Station 2.00. Theob. Stemler aus P. Frank's 
Gem. in Zanesville 5.00. P. Michael's Gem. in Göglein 20.31. 
P. Wampgganf’ Gem. tn Newburgh 14.25. P. Sallmany’8 
Gem. in Pomeroy 7.45. P. Preuß’ Gem.. bei Aoilla 3.00. P. 
Bethke's Gem. in Reynolds 7.35. P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 61.05, St. Joh.⸗Gem. P. Dröge's bei Fryburgh 13.73. 
P. Fiſcher's Gem. in Napoleon 14.00. Des. Sem. in Lüne— 
burg 9.08. Spec. zur Dedung der durch die Heimfuchung in 
Springfield entitandenen Schulden: Aus P. Zichoche’s Gem. in 
Marion Townſhip 10.00. P. Seemeyer’3 Gem, in Schumm 
7.00. D. P. Schmidt in Seymour fol. auf Hochzeitsfeier bei 
Schulte 4.00. P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis 15.00. Aus 
P. Wambsganß' Gem. in Bedford 8.10. (5. 8548.42.) 
Innere Mıiffion: P. Schmitt’ Gem. bei Decatur 88.00. 
Aus P. Zſchoche's Gem. in Marton Townfbip 6.00. Yatobi: 
Gem. P. Steger’8 in Archbold 1.68, Deaf. Johan.-Gem. 2.50, 
Frau W. Humel in Bremen .75. D. P. Rupprecht von Frau 8, 


in North Dover 1.00. Gef. in Miſſionsſt. P. Sauer’ Gem. in |° 


Fort Wayne 26-0. P. Niemann’3 Gem. in Gleveland 26.00. 
Wittwe Wellmann aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne .50. D. 
P. Schöneberg von Herm. Schüßler in Lafayette 1.00. Unge— 
nannt durch P. Saupert in Evansville 7.00. (5. $80.88.) 

Heidenmtfjion: Durch P. Bethfe von Frau Weiß in Good⸗ 
land 81.25. 

Judenmiſſion: Durch P. Rupprecht von Frau K. in North 
Dover $1.00, j 

Emigr.-Miſſion inNew York: N. N. in Bremen 81.00. 

Negermtifion: Durch P. Nietbammer in La Porte von 
Frau Kellermann 82.00. Desgl. von Louiſe Petering .50. P. 
Zolmann und Gem. in Bear Creek 11.00. Durch P. Rupprecht 
von Frau. in North Dover 1.00. Gef. in Miffionsit. P. Sauer's 
Gem. in Fort Wayne 26.50. W. Sch. aus P. Jüngel’3 Gem. 
dafelbft .25. Aus P. Jox' Gem. in Logansport .50. . P. Kau— 
meyer’8 Gent. In Rancatter 2.60, P. Bethke's Gem. in Reynolds 
8.00. Desi. Gem, in Soodland 1.20, Für New Orleans: 
Aus dem Gottesk. Lehrer Fedder's Schulk. in Valparaiſo 83.10, 
d. P. Thieme in Columbia City von Frau Gar. Hauptmeyer „75, 
durch P. Niemann in Sleveland von H. 1.00, Für Springs 
field: Durch Frl. Jul. Bülgingslöwen von den Kindern Der 
Nähichule ver St. Joh.-⸗Gem. in Ya Vorte 84.12, durch Fräul. 
Flora Stod v. Jungfrauenv. P. Stock's Gem. bei Kort Wanne 
22,75, RR. aus P. Bıfchoff’8 Gem. bei Bingen 5.00. (S.890.27.) 

Glaubensbrüder in Deutfchland: P. Sieving's Gem. 
in Sairfield Gentre 89.53. P, Michael Gem. in Göglein 13.25, 
3. 6. Toieme sr. aus P. Sauer’3 Gem. in Fort Wayne 5.00. 
P. Biſchoff's Gem. bei Bingen 11.00. Durch P. Weielob in 
Cleveland von P. Kanter 1.00, von J. Mader .50. (S. 840.28.) 

-Sem. in Columbus, Ohio: P. Schmidt’3 Gem. bei 
Decatur 84.50. P. Sieving's Gem. in Fairfield Gentre 7.90. 
P. Seemeyer’3 Gem. in Schumm 20.25. P. Diemer’3 Gem. 
in Peru 5,60. P. Häfner’g Gem. in Darmſtadt 13.15. Aus 
P. Bolıd’3 Gem. in Dudlentown 17.14, P. Heinze’8 Gem. in 
Elkhart 10.50. P. Evers’ Gem. bei Gonvon 4.27. P. Eirich's 
Gem. in Jonesville 9.00. St. Joh.-Gem. P. Droͤge's bei Sry: 
burgb 9.16. (5. 810147.) 

Gem. P. Biedermann’s in St. Paul, Minn.: Von 
mebreren Glorn. P. Werfelmann’s Gem. in Neudettelsau 832.75. 
P. Niethammer's Gem. in La Worte 14.60. P. Schöneberg’s 
Gem. in Lafayette 33.55. Durch P. Nietyammer in La Porte 
von Gotifr. Frıg 10.00, (©. 890.90.) 

Gem, in Fulda, Minn.: P. Seuel’8 Gem. in Indiana⸗ 
polis 820.00. P. Niethammer's Gem. in La Borte 14.60. Aug 
dem Gottesfaften dirfer Gem. 1.52. (S. $36.12.) 

Gem. in Blair, Nebr.: P. Seuel’3 Gem. in Inblanapo- 
lis $13.89. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt in 
Elyria von C. St. für Haferodt 81.00, Desgl. koll. bei einer 
Übendunterhaltung 5.50. Durch P. Lothmann in Akron von 
Frau N. N. 2.00. s 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Schleſſel— 
mann in Friedheim von Frau M. für Jäbker 83.00. P. Kreß- 
mann’8 Gem. in Gleveland für A. Hemann 16.60. Durch P. 
Niemann in Gleveland gej. auf Henke-Georg's Hochz. für Weiter: 
tamp 15.00. D. P. Groß in Fort Wayne, Theil der Hochzeits- 
toll. Branning-Baade für P. Fedterion 6.00. P. Niemann’s 
Gem. in Gleveland 86.90. (©. 8127,50.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Durch Frl, E. Berker 
vom Verein Lätitıa In Fort Wayne 88.55. P. Kühler und etl. 
Gidr. fr. Gem. in Farmers Netreat für Ed. Georgii 12.00. Für 
%. Reininga: P. Häfner's Gem. in Darmſtadt 8.30. Desi. 
Petrus⸗Gem. 4.05. Bon etl. Gemeindegibrn. 1.75. Gef. durch 
den‘. auf F. Krieger's Hochzeit 3.80. Durh P. Schmidt in 
Elyria koll, auf einer Abendunterbaltung für Rimbach 5.50. P. 
Weſeloh's Gem. in Cleveland für C. Schulz 25.00. Durch Lehrer 
Vonderau in Eleveland von N. N. für A. Stünfel 10.00. Durch 
P. Biſchoff bei Bingen v. W. Aumann 2.00. P. Bethle’s Gem. 
in Reynolds für Kern 3.10. -(S. 984.05.) . 

Arme Schülerin Addiſon: I. Scheiberer in Neubettelgau 
85.00. Durch P. Schleffelmann in Friedbeim für M. Vobl- 
mann: Von Fr. E. 5.00. Gef. auf Lepper-Kiefer's Hochz. 3.00. 
Frauenv. P. Liſt's Gem. in Preble für Av. Liſt 34.35, Fuͤr dent. 
gel. auf Bauermeiiter- Werling’3 Hochzeit 12.61. Yutberitiftung 
der St. Paulus-Schule in Fort Wayne 6.06. P. Kregmann’3 
Gem. in Cleveland für Ep. Rolf 10.00, Lebrerfonferenz daſelbſt 
für denf. 10.00. Jungfrauenv. P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 
für H. Nebrenz 15.00. Durd Lehrer Vonderau in Cleveland 
von N. N. für Rolf 2.50. (©. 8103.52 ) 

-Hausbaltin St. Louis: P. Werfelmann’s Gem. in Neu- 
betteldau 86:50. P. Marktworth’3 Gem. am White Greek 47.70, 
(S. 854.20.) 

Hausbaltin Springfield: P. Werfelmann’s Gem. in 
Neudettelsau 86.50. oh. Reininger sr. durch P. Steger in 
er 1.00. P. Häfner’3 Gem. In Darmitabt 3.65. (©. 
811.15. 

Hausbaltin Fort Wayne; P. Werfelmann’s Gem. In 
Neudettelsau 86.50. 

Hausbalt in Addiſon: P. Werfelmann’s Gem. in Neu: 
N $3.50. P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 45.75. (©. 
49.25. 

Haushalt in Milwaukee: P. Werfelmann’3 Gem. in 
Neudettels au 83,25. 


Waiſenhaus | 
Archbold 86.91. } 
P. Horft von Gonr! 

Waiſenhaus 
bold, Hochzeitskoll.! 
Columbia City von 
in Farmers Retreat 

Watfenhaus ı 
Tomwnibip, gel. auf 
P. Groß' Gem. in 9 
daſelbſt 11.50. V. 
Durch P. Haſſold 
und Käſe-Hahn, 4. 
8.00. Für neue D 
Gem. in Ya Vorte 
Frauenv. P. Langet 
Sem. in Glevetand) 

Waiſenhaus? 
Gem. in Valparaiſa 

Watienhaus 
Atron $1.65. Leh 
Road bei Fort Wa 
2.65. P. Stählers € 

Waifenbaus ı 
findir in Fort Way 
Townihip 4.10. 4 
5.26. Lehrer Piel? 
P. Rupprecht in Na 
&leveland 10.18. [ 
Frau F. Hafer von‘ 
in Gieveland 10.00. 
Eaffe 2.07. Durch 
Raneafter 1.00. L 
Aus Fort Wayne: 
mel's Schulk. 3.30 
mann's Schulk. 9.) 
Heinen Gar! Roden! 
1.11. Lehrer Rec 
Horſt von Eonr. Ha 
Gem. in Balvarait 
land 5.06. Sculi 
denj. von Frl. Liz 
Evansville 7.00, € 
.50, Louiſe Beyer 1 
J. Hafendörffer 2. 
6.85, Lange's 4.21 
Pomeron 4.10. D 
5.00, P. Wejelob: 

an 

‚85 . 


Taubftummer 
Towuſbip gef. auf | 
anf’ Gem. in Ner 
leveland 10.00. 1 
in der Näbjchule 9 
Durch P. Yienhare 
Amberit 1.05. Ye 
Frauenv. P. Lienb 
Vonderau's Schuf 
von N. N. In Glen 
Gockel's 1.65, Lan 
in Eleveland 7.70. 
Diſtriets-Un 
Columbia Eity vo 
Gem. in Aurora 2. 
von Frau M. 1.0 
Gem. P. Steger's“ 
ninger sr. 1.00. 3 
P. Schmidt in Se} 
Pohlmann in Lou 
town 22.56. Dur 
für Wittwe Sallm 
Judſon 2.00, 
Lehrerkonferenz in! 
Desſ. Gem. dafelbi 
Lafayette 20.00. 
Gleveland 20.00. 1 
Horft in Aſbland & 
Aus P. Heing’s C 
am White Creek A 
Sem. in Ballonia 
15.00, P. Engelk 
7.00. P. Fiſcher's 
Flatrock 6.50. D 
1.00. (©. 8338 
Fort Wayne, Sr 
FR 


Eingelomme:. 


Synodalkajſf 
Parochie P. Engt 
Höbmanns Zions 
Lindemanns 45.0, 
Gem. in Danbury 
Joh.⸗Gem. in BE 
dout 19.10. Ger 
5.26. (©. 8260. 

Neubauin A 

Progymnaſi 

Emigranten, 
Lauterbachs 6.25. 
(S. 921.25.) : 

Emiaranten, 
riedt im Mihigen, 
(8. 92.75) | 

Emigranten 
riedt {m Michigan 

Innere Miii 
der Miſſionsbüchſ 


FEDer FSutheraner 


6 


00. Theob. Stemler aus P. Frank's 
. Michael’8 Gem. in Göglein 20.31. 
temburgb 14.25. P. Sallmany’8 
Preuß’ Gem. bei Avilla 3.00. P. 
71.35. P. Groß’ Gem. in Fort 
m. P. Dröge'3 bei Fryburgh 13.73, 
on 14.00, Desj. Sem. in Lüne- 
ung der durch die Heimfuchung in 
ulden: Aus P. Zſchoche's Gem. in 
P. Seemeyer’3 Gem. in Schumm 
enmour fol. auf Hochzeitsfeier bei 
dem. in Indianapoli8 15.00. Aus 
dford 8.10. (5. 548.42.) 
schmitt’8 Gem. bei Decatur 88.00, 
Marion Tomwnibip 6.00. Jakobi⸗ 
d 1.63. Des. Joban.-Gem. 2.50, 
75. D. P. Rupprecht von Frau K. 
in Mifjionsit. P. Sauer's Gem. in 
nann's Gem. in Cleveland 26.00. 
ch’ Gem. in Fort Wayne .50. D. 
schüßler in Zafayette 1.00. Unge- 
vansville 7.00. (5. 880.88.) 

P. Bethfe von Frau Weiß in Good: 


P. Ruppredht von Frau K. in Worth 


mw Vork: NR. in Bremen 81.00, 
P. Niethammer in La Porte von 
el. von Louiſe Petering .50. P. 
Greef 11.00. Durch P. Ruppredt 
00. Gef. in Miſſtonsſt. P. Sauer's 

W. Sch. aus P. Jüngel's Gem. 
dem. in Logansport .50. . P. ſtau⸗ 
60. P. Bethke's Gem, in Reynolds 
and 1.20, Für New Orleans: 
ders Schulf. in Valparaiſo 83. 10, 
ty von Frau Bar. Hauptmeyer .75, 
ind von 9. 1.00. Kür Spring 
iltzingslöwen von den Kindern der 
1. in Ya Porte 84.12, durch Fräul. 
‚, P. Stod’8 Gem. bei Kort Wayne 
Gem. bei Bingen 5.00. (S.890.27.) 
Jeutihland: P. Sıeving’8 Gem. 
. Michaels Gem. in Göglein 13.25. 
auer’3 Gem. in Fort Wanne 5.00. 
jen 11.00. Durch P. Weſeloh in 
‚von J. Mader .50. (©. 840.28.) 
Ohio: P. Schmidt's Gem. bei 
g's Gem. tin Fairfielb Gentre 7.90, 
humm 20.25. P. Diemer’3 Gem. 
Sem. in Darmftabt 13.15. Aus 
town 17.14. P. Heinze’3 Gem. in 
en. bei Gonvon 4.27. P. Eirich's 
st. Joh.“Gem. P. Dröge's bei Fry- 


| 

sin St. Paul, Minn.: Don 
nn’8 Gem. in Neudetteldau 832.75, 
ta Porte 14.60. P. Schöneberg's 
Durch P. Niethammer in La Porte 
5. 890.90.) : 

n.: P. Seuel’8 Gem. in Indiana⸗ 


er's Gem. in La Porte 14.60. Aug | 


‚1.53. (©. $36.12.) 
: P. Seuel's Gem. in Indianapo⸗ 


St. Louis: Durch P. Schmidt in 
rodt 81.00. Desgl. koll. bei einer 
Durch P. Lothmann in Akron von 


Springfield: Durch P. Schleſſel⸗ 
um. für Zäbfer 83.00. P. Kreb- 
für X. Hemann 16.60. Durch P. 
uf Henke-Georg's Hochz. für Weiter: 
n Fort Wayne, Theil der Hochzeits⸗ 
B. Fedterſon 6.00. P. Niemann’8 
S. 8127.50.) 

t Wayne: Durd Frl. E. Becker 
Wayne $8.56. P. Kübler und etl. 
Retreat für Ed. Georgii 12.00. Für 
Sem, in Darmftıdt 8.30. Desſ. 
. Gemeindegiben. 1.75. Gel. Durch 
zeit 3.80. Durch P. Schmibt in 
nterbaltung für Rimbach 5.50. P. 
für C. Schuli 25.00. Durch Lehrer 
RR. für U. Stünfel 10.00, Durch 
Aumann 2.00. P. Bethke's Gem. 
-(8. 884.05.) . 

fon: J. Scheiterer in Neudettelsau 
mann in Friedbeim für M. Pobl- 
def. auf Lepper-Kiefer's Hochz. 3.00. 
Breble für Ad. Liſt 34.35. Für den]. 
9’8 Hochzeit 12.61. Lutherſtiftung 
Fort Wanne 6.06. P. Kregmann’3 
tolf 10.00. Lebrerkonferenz daſelbſt 
av. P. Weſeloh's Gem. in Gleyeland 
ucch Lehrer Vonderau in Gleveland 
©. 8103.52 ) 

t3: P. Werfelmann’3 Gem. in Neu⸗ 
orth's Gem. am White Greek 47.70. 


‚field: P. Werfelmann’3 Gem, in 

Leininger sr. durch P. Steger in 
8 Gem. in Darmftabt 3.65, (S. 
anne: P. Werfelmann’s Gem. in 


1: P. Werfelmann’3 Gem. tn Neu- 


5’8 Gem. in Cleveland 45.75. (©. 


ufee: P. Werfelmann’s Gem. in 


Waiſenhaus in Addiſon: Jakobi-Gem. P. Steger’s in 
Archbold 86.91. P. Kunſchick's Gem. in Leslie 4.50. Durch 
P. Horft von Gonr. Heumann in Afbland 3.00. (S. 814.41.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Steger in Arch- 
Bold, Hochzeitskoll. bei A. Brandt, 85.67. Durch P. Thieme in 
Eolumbia Eity von Frau Aug. Weihe 2.00. P. Käbler’8 Gent. 
in Farmers Retrent 9.00. (S. 816. 67.) 

Waiſenhaus bei Boſton: Durch P. Zſchoche in Marion 
Tomnibip, gef. auf H. Ph. Köhlinger's Hochzeit, 86.00. Aus 
P. &roß’ Gem. in Fort Wayne 46.25. Vom Kränzchen „Tabea“ 
daſelbſt 11.50. Bon einem andern Kränzchen derſ. Gem. 3.75. 
Durch P. Haffold in Huntington, Hochzeitsfoll. Gemmer-Käſe 
und Käſe-Hahn, 4.35. P. Kühler’3 Gem. in Farmers Netreat 
8.00. Für neue Druderprefje: Vom Vorftand P. Niethammer's 
Sem. in Ya Porte 81.00, P. Lotbmann's Gem. in Akron 1.00, 
uns P. Lange's Gem. in Valparaiſo 1.00, P. Niemann's 

em. in Gleveland 1.00. (©. 883.85.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Yrauenverein P. Lange’s 
Sem. in Valparaiſo 85.00. 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: P. Lothmann's Gem. in 
Akron $1.65. Lehrer Malich's Schulkinder an der Columbia 
Road bei Kort Wayne 2.05. Desal. an der Cold Water Road 
2.65. P. Kählers Gem. in Farmers Retreat 5.00. (S. $11.35.) 

Watjenbaug in Indianapolis: Lehrer Klein's Schul- 
finder in Fort Wayne 82.00. Lehrer Wolfs Schulk. in Marion 
Zomwnihip 4.10, Aus der St. Baulus-Schule in Fort Wayne 
5.26. Lehrer Piel’8 Schulf. in Cleveland 1.10. Frau K. durch 
P. Rupprecht in North Dover 1.00. YXebrer Neſſel's Schulf. in 
Gleveland 10.18. Lehrer Heſſe's Schulk. daf. 11.40. Durch 
Frau F. Hafer von d. Kindern in der Nähſchule P. Zorn’3 Gem. 
in Gleveland 10.00. Durch dieſ. aus Emma Deltermeyer’3 Spar: 
taffe 2.07. Durch P. Kaumeyer von Frau Conrad Plinfe in 
Zancafter 1.00. Lehrer Lankenau's Schulf. bei Bingen 3.75. 
Aus Fort Wayne: Lehrer Grimm's Schul. 2.21, Lehrer Hor- 
mel's Schulk. 3.30, Lehrer Roſcher's Schulf. 3.91, Lehrer Linde: 
mann’s Schulf. 9.05. Durch Lehrer Strieder dafelbit: Bon dem 
Heinen Carl Rovdenbed .40, von dem 3 Jahre alten Walter Knotbe 
1.11. Lehrer Rechlin’3 Schulf. in Gleveland 11.60. Durch P. 
Horft von Eonr. Heumann in Albland 2.00. Frauenv. P. Lange's 
Gem. in Balvaratio 4.00. Sculf. Lebrer Leutner's in Gleve- 
land 5.06. Schulf. Lehrer Große’s in Evansvılle 4.50. Durch 
denj. von Frl. Liz. Stephan .50. Lehrer Ziglaff’s Schul. in 
Evansville 7.00. Durch denf. von Arthur und Soph. Mutichler 
.50, Rouife Beyer 1.00, ob. und Anna Petersberm .50, Wittwe 
J. Hafendörffer 2.00. Aus Cleveland: Eculf. Febrer Gockel's 
6.85, Lange's 4.20, Hörr's 2.95. P. Sallmann’8 Schüler in 
Pomeroy 4.10. Durch P. Käbler von N. N. in Farmers Retreat 
5.00. P. Wejeloh’8 Gem. in Gleveland 7.00. (S. 8140.60.) 
r a, Durch P. Thieme in Columbia Eity 

‚85. 

Zaubftummen-Anftalt: Durch P. Zſchoche in Marion 
Townfbiv ge). auf 9. &. Hofarer's Hochz. $7.00. P. Wambs- 
aan’ Gem. in Newburgh 15.00. Frauenv. P. Zorn’8 Gem. in 
Gleveland 10.00. Dur Frau F. Hafer daſ. von den Kindern 
in der Näbjchule 9.00. Desal. von N. N. daſ. (Actie) 10.00. 
Durch P. zienhardt fol. auf Ludw. Krüger's Hochzeit in North 
Amberft 1.05. Xehrer Leutner’3 Schultinter in Gleveland .35. 
Frauenv. P. Lienhardt’8 Gem. in North Amberit 4.95. Lehrer 
Vonderau's Schulk. in Cleveland 1.61. Dur P. Niemann 
von N. N. in Cleveland 2.00. Aus Gleveland: Schulf. Lehrer 
Gockel's 1,65, Lange's 1.75, Hörr's 1.00. P. Weſeloh's Gem. 
in Gleveland 7.70. (©. 873.06.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Durch P. Thieme in 
Columbia City von Frau Job. Weibe 2.00. Aus P. Henkel's 
Gem. in Aurora 20.00. Durch P. Schleffelmann in Friedbeim 
von Frau M. 1.00. Diekelbe (für kranke Baft.) 1.00. Sob.= 
Gem. P. Steger’3 in Acchbold 7.00. Durch denf. von Jakob Lei⸗ 
ninger sr. 1.00. P. Nietbammer’8 Gem, in La Porte 27.02. 
P. Schmidt in Seymour 4.00. Desſ. Gem, vafelbft 12.00. P. 
Pohlmann in Louisville 4,00. P. Polack's Gem. bei Dudley: 
town 22.56. Durch 6. F. W. Sapper für Wittme Hopve 5.00, 
für Wittwe Sallmann 25.00. P. Jungkuntz's Gem. in North 
Judſer 2.00. P. Rupprecht's Gem. in North Dover 16.00. 

ehrerkonferenz in Cleveland 50 00. P. Schmidt in Elyria 3.00. 
Desſ. Gem. dajelbft 17.45. Frauenv. P. Schönebera's Gem. in 
Lafayette 20.00. Denbardt dal. 1.50. P. Walker's Gem. in 
Gleveland 20.00. P. Kaumeyer's Gem. in Lancaſter 11.50. P. 
Horit in Aitland 3.00. P. Wefel und Schulf In Gieveland 4.00. 
Aus P. Heintz's Gem. in Crown Point 2.25. P. Martworth 
am MWbite Greef 2.00. Desſ. Gem. daſ. 9.85. P. Schulze’s 
Gem. in Vallonia 8.00. P. Käblers Gem. in Farmers Retreat 
15.00. P. Engelder'8 Gemm. in Zogan und bei Sugar Grove 
7.00. P. Fiſcher's Gem. in Napoleon 12.21. Desſ. Gem. in 
Slatrod 6.50. Durch P. Weſeloh in Eleveland von ©. Fürhoff 
1.00. (S. 8338.84.) Total: $2220.78, 

Fort Wayne, Ind., den 31. December 1888, 

D. W. Roſcher, Kaifirer. 
310 W. Jefferson Str. 


.- 


Eingefommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Diftriets. 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Biewends $11.36. 
Parodie P. Engelverd 17.60. Gem. P. Morbarts 9 00. P. 
Höbmanns Zions-Gem. 4.70, St. Joh.Gem. 2.45. Gem. P. 
Zindemanns 45.00. Durch P. Bobm von Gertelmener 3.00, 
Gem. in Danbury 10.65. Gem. in College Boint 20.28. St. 
%oh.:-Gem. In Philadelphia 29.22. Gem. P. Henkels in Ron 
Dout 19.10. Gem. P. Ahners 83.00, Gem. P. Großbergers 
5.26. (©. $260.62.) 

Neubau in Addiſon: Gem. P. Walkers. 2. Spa., 24.80. 

Progymnafium in New Nork: Gem. P. Nauß’ 6.44. 

Emigranten-Miifton: Miffionsfeitcollecte ver Gemm. P. 
Lauterbachs 6.25. Kaflirer Meyer im Weftlichen Diſtriet 15.00. 
(S. 821.25.) 

Emtaranten-Wiffion in New Nork: Kaſſ. Schmalz: 
riedt im Michigan-Dift. .75. Frau E. Müll in Philadelphia 2.00, 
(S. 82.75.) 

Emigranten Mtjfton in Baltimore: Kaſſ. Schmalz 
riedt im Michigan-Dift, 4.09. 

Innere Miſſion im Dften: Gem. in Aſhford 6.37. Aus 
der Miffionsbüchfe der Gem. P. Walkers 5,00. Desgl. der Gem. 


P. Schulzes 10.00. Durch Lehrer Krieger von Dora Heller 1.00. 
(8. 822.37.) 

Engtifhe Miffion: Dur P. F. König von ©. Eiffler 
1,00. Frau E. Müll in Philadelphia 2.00. Durd Lehrer Krie⸗ 
ger von Dora Heller 1.00. Aus der Miſſionsbüchſe der Gem. P. 
Schulzes 5.00 für New Orleans. (5. $9.00.) 

Sudenmtijton: Miffionsfeltcoll. der Gemin. P. Lauterbachs 
6.25. Frau E. Müll in Philadelphia 2.00. Aus der Milfions- 
büchfe ver Gem. P. Schulzes 2.41. Kaſſ. Meyse im Weſtl. Dift. 
1.00. (&. 811.66.) i 

Negermiffion: Durh P. P. Brand von F. W. 2.00. Gem. 
in Bort Richmond 5.70. Durch P. Bohm von H. Denninger 
2.30. Durd Lehrer Krieger von Frau A. Dodds 1.00. Aus d. 
Miſſions büchſe der Gem. P. Walters 5.00. St. Bauls:Gem. in 
Baltimore 12.73. St. Pauls-Gem. in Eden 11.75. Negerkapelle 
in New Orleans: Durch P. Biewend von E. v. Ette 1.00, Frau 
E. Müll in Philadelphia 2.00. Negerſchule in New Orleans: 
D. M. 5.00, durch P. Walker von Karl Schmidt jen. 3.00. 
Für Springfield: Gem. P. Schulzes 5.00. (©. $56.48.) 

St. Pauls-Gem. in St. Paul, Winn: Durch P. 
a f. Sungfrauen-Berein 5.00, 5. ©. Frank .60. (©. 

5.50. 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Gem. in Port Rich— 
mond 5.18. Durch Lehrer Krieger von rau A. Dodds 1.00. 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 20,00. D. M. 5.00. Frau €. 
Müll in Philadelphia 2.00. Aus der Miffionsbüchje ber Gem. P. 
Schulzes 5.00, Gem. P. Ahners 36.53. .(S. 874.71.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein d. Gem. 
P. 5. Königs 10.00 für M. Marz. Gem. P. Stup’ 17.56. P. 
A. 6. Großberger 5.00 für F. Randt. (©. 832.56.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenverein der 
Gem. P. Stiemkes 15.00, Junafr.-Verein 5.00 für J. Keßmann. 
Durch P. %. König von G. Eıffler 2.00. P. Hömanns Zions- 
Gem. 3.86, St. Joh.⸗Gem. 2.34. Gem. in Port Richmond .75. 
Frau E. Müll in Philadelphia 2.00. (S. 830.95.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein d. Gem. 
P. Sttemfes 15.00, Jungfr.-Verein 5.00, Frauenverein der Mar- 
tinit:$em. 5,00 für F. Meuſchke. P. Walter 15.00 für Sohn 
Henrn. Gem. in Lockport 4.50 für Drewis. (S. 844.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frau E Müll in Philadel- 
phia 2.00. Geſammelt auf der Hochzeit Karl Heidens 5.25 für 
P. Saldom. Nr 87,25.) 

Krankenkaſſe: Durch P. Wilchmeyer, gefunden in der 
Armenbüchſe, 3.00. D. M. 5.00. Frau E. Müll in Philadel⸗ 
phia 2.00. (S. 810.00. . 

Taubftummen-Anftalt: Dur P. F. König von ©. Eiff- 
ler 1.00. Dur P. Walter von H. D. 1.00. Frau E. Müll in 
Philadelphia 2.00. Gem. P. Schulzes 7.00. Durch Lehrer 
Krieger von Dora Heller 1.00. (S. 812.00.) 

Hospitalin Eaft New Nork: Gem. P. Schulzes 9.26. 

Waiſenhaus bei Weft Rogbury: Gem. in Port Rich— 
mond 6.34. P. Walfer 3.00. Gem. P. Eennes 24.81. Durch 
Lehrer Döpke von j. Schulfindern 6.50. D. WM. 5.00. Durch 
P. Weidmann von M. Gender 5.00, Frau N. 1.00. Kaffirer 
Schmalzriedt im Michigan Dift. 9.58. Durch P. Walfer von |. 
Qungfr.:Berein 5.20, 9. B'.s Kinder aus deren Sparbüchfe 5.00, 
9. D. 1.00. Schüler der Dreifalt.-Gem. in Weit Senecı 4.04. 
Gem. P. Schulzes 6.00, Alb. Schulze 1.00. Gem. P. Sanders 
in Little Valley 5.39, in Dito 7.13, Für die neue Druderpeiie: 
Gemeinde P. F. Königs 2.00, P. Walfer'2.00, Martini-Gem. tn 
Baltimore 1.00. (S. 8100.99.) 

Wailenbaus in College Point: Gem. P. F. Köntgs 
836.50. Gemeinde P. Sennes 10.00 D. M. 5.00. Durch P. 
Stiemfe von Frau Treide 1.25. Schüler der Dreifalt.:Gem. in 
Weit Seneca 4.04. Gem. P. Schutzes 7.00. (©. 863.79.) 

Warenhaus bei St. Louis: Durch P. B. Brand von 
N. N. 16.00. 

Waijenhaus bei Pittsburgh: Gem. P. Sennes 10.00, 
Schüler der Dreifilt.-Gem. in Welt Seneca 4.04. (S. $14.04.) 

Wittwenfajje: Durch P. F. König von G. Eiffler 1.90. 
Durch P. Walter von Frau M. 8. 5.00, D. M. 5.00. Gem. P. 
Stug’ 20,00. Frau E. Müll in Philadelphia 2.00. Durch P. 
Walker von Frau C. Schmidt fen. 2.00. Wittwe Eifenhut in 
Pittsburgb 3.00. (S. 838.00.) Total 8879.01. 

Baltimore, 31. Dec. 1888, C. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 

Spynodalkafie: Durch Prof. Pieper von der Gemeinte in 
Pilot Knob 85.65. P. Umbachs Gem. in Prairie City 7.55. P. 
Schaller Gem. in Cape Girardeau 7.60. P. Rehwaldts Gem. 
in Clarks Fort 7.00. Durch P. Nething in Lincoln von fr. Gem. 
11.85, von N. N. 2.00. Dur P. Jehn in Kanſas City von N. 
5.00. P. Janzows Gem. in St. Louis 21.80. P. Zimmer: 
manns Gem. in Columbia Bottom 5.57. P. Tönjes' Gem. in 
Farmington 12.00. P. Roblfingd Gem. in Alma 10.30. Durd 
P. Söitering in St. Louis vom Qungfrauenverein 5.00. P. Falles 
Gem. in Glasgow 4.10. P. Demetrios Gem. in Emma 7.35. 
P. Holls' Gem. 2.00. (S. 8114.77.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Nordens Gem. bei 
Sarvis 3.00. P. Dautenbabns Gem. bei Antonin 5.40. P. 
Rehwaldts Gem. in Clarks Fork 13.00. Durch P. Nething in 
Lincoln von N. N. 2.00. Dur P. Jehn in Kanſas City von 
N. 5.00. Durch P. Sarzom In St. Louis, Coll. auf ter filb. 
Hochzeit von Herm. Pauſt und Frau, 6.10. P. Zimmermanns 
Sem. in Eolumbia Bottom 6.50. P. Matthes’ Gem. in Berry: 
ville 10.00. P. Roblfings Gem. in Alma 15.00. Durch P. 
Rüpel in Weit Eln 11.00. (©. 877.00.) 

Innere Million des Weſtlichen Diſtriets: P. H. 
Siecks Gem. in St. Louis durch Hrn. Göhmann 51.30. Durch 
P. Wangerin in St. Louis vom Qunafrauenverein 5.00, P. 
Demetrios Gen, in Emma 10.75. P. Roblfings Gem. in Alma 
10,70. P. Holls' Gem. 2.00. Durch P. Grupe in Eislchen von 
G. Sturm .50. P. Proft8 Gem. in Corning 4.55. (S. 884,80.) 

Negermiſſion: Dur Lehrer Röhm in Wafbinaton v. etl. 
Schülern .20. Karl A. Hermann in St. Louis 1.00. Durch 
P. Janzow in St. Louis von Frau D. Böhner .28. Dur P. 
Roblfing in Alma vom Frauenverein 4.00. P. Holls' Gem. 1.35. 
(8. 86.80.) 

Engliſche Miffton: Karl A. Hermann in St. Louis 1.00. 
us = Janzow in St. Louis von Frau D. Böhner .25. (S. 

1,25, 
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hi hans in New Nork: P. Grupes Gemeinde in Eis⸗ 
eben 3.65. 

Wittwenkaſſe: P. Zichoches Gem. in Frohna durch Hrn. 
Weinhold 22.00. Dur P. Wangerin in St. Louis vom Jung: 
frauen-®erein 5.00. P. Umbach in Prairie Eity 1.45. Lehrer 
N. Peters in Concordia 4.00. Durch P. Nething In Lincoln von 
N. N. 2.00. P. Brauer Gem. in Appleton City 8.70. Durch 
P. Rohlfing in Alma vom Frauenverein 5.00. Durch P. Köſte⸗ 

. ring in St. Louis v. Jungfr.:Berein 5.00. St. Louiſer Lehrer: 
eonferenz 7.25. (5. #60.40.) 

Kranke BPaltoren und Lehrer: Durch P. Netbing in Lin- 
coln von Joh. Meuſchke 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Louts: Durch Lehrer Deffner in 
Ste. Genevieve, Coll. am bl. Abend 6.00. Durch P. Umbach in 
Prairie City von M. S. 1.00. Dur Prof. Pieper v. H. Veetz 
in Pilot Knob .50. P. Ehlers’ Gem. in Norborne 9.00. Durch 
Lehrer Röhm in Waſhington von etl. Schülern .20. Durch Leh— 
rer ©. 9. C. Burgdorf in St. Louis v. ſ. Schülern 4.00. Durch 
P. Zehn in Kanſas City von N, 5.00, P. Demetrios Gem. in 
Emma 10.25. P. Költerings Gem. in St. Louis 31.00. Durd 
P. Falke in Glasgow von den Schulfindern 1.80. Durch P. 
Zimmermann in Columbia Bottom von A. Digel 2.00, v. Theo⸗ 
philus, Lydia, Anna und Timotheus Zimmermann 1.00, P. 
Holls' Gem. 3.00, (S. 874.75.) 

Hospital in St. Louis: P. Köfterings Gemeinde in St. 
Louis 7.35. 

Taubftummen-Anftalt: Dur P. Nething in Lincoln v. 
oh. Meuſchke 2.00. 
Verein 5.00. P. Köfterings Gem. in (S. 
825.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wangertn 
in St. Louis vom Jungfr.:2erein 5.00. Durch P. Nething in 
Lincoln von N. N. 2.00, P. H. Stets Gem. in St. Louis dur 

Hrn. Göhmann 3.25. (S. 810.25.) 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Falle in 
Glasgow aus der Liebeskaſſe 2.00. N 

Arme Schüler In Concordia: Durd P. Rohlfing in 
Alma von W. Keßler 1.00. 

Deutihe Freikirche: Durch P. Nething in Lincoln von 
N. N. 2.00. 

Gem. in Sedalia, Mo.: Durch P. Wangerin in St. Louts 
vom Jungfr.:Berein 4.00. P. Holle’ Gem. 2.00. (©. 86.00.) 
St. Louis, 8. Jan. 1889. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


t. Louis 18.00. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin-Diftriets: 


Innere Mijfion des Wisconfin-Diftrict8: VonP. 
8. Wejemanns Gemeinde in Grafton $19.00. P. Reichels Gem. 
an Waſhington Road 3.15. P. Fr. Schneiders Gem, in Wayſide 
17.00. P. W. Rehwinkels Gem. 8.30. Ernft Hahn, Milm,, 
1.00. Vom Frauenverein der Jmm.:Gem. in Milw. 14.00. 
N. N. in Reebsburg 2.00, Friederike Dobberphul 5.00. P. G. 
F. Scillings Gem. in Golden Lafe 20.00. (S. 889.45.) 

Eollege-Haushaltin Milwaukee: P. J. Karrer 11.15. 
9. F. Schulz in Reedsburg .50. (S. 811.65.) 

Arme Schüler In Milwaukee: Gel. von E. Wesel, 
Sheboygan, 16.00. Durch P. Plaß, ECollecte, 3.50. Gef. bei 
der Hausmeihe bei A. Natz, Wayſide, 10.00. P. Oſterhus' Gem. 
5.00. QJungfrauenverein ber Imm.Gem. in Milwaukee 17.39. 
Friederife Dobberphul 10.00. (S.861.89.) 

Neubauin Milwaukee: P.P. H. Dies St. Pauls-Gem. 
in Waſhington 5.00. Aus der Dreieinigkeitsgem. in Milwaukee 
durch L. Weihbrecht fen. 5.00. Stephans-Gem. In Milwaukee, 
2. —9 100.00. P. C. T. Bräuers Gem. 9.15. (S. 8119.15.) 

aͤch ſiſche Freikirche: Imm.-Gem. in Milwaukee 23.00, 
N. N. in Reedsburg 1.00, (S. 824. 00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. D. Kothes obere Imm.Gem. 
9.25. Hochzeitscoll. durch P. P. Plaß 4.50. Juͤnglingsverein 
der Imm.-Gem. in Milwaukee 10.00. P. A. Rohrlacks Gem. in 
Reedsburg 20.00. Lehrer Wardins Schüler 5.25. Durch P. 
G. Kühle von H. Schultz, Ferd. Buglaff, C. Reinden je 1.00. 
Coll. auf der Doppelhochzeit Der Geſchwiſter Lücke, Howards 
Grove, 10.15. Imm.Gem. in Milw. 15.00, (S. $77.15.) 

Arme Schüler In Addiſon: Coll. auf der Hochzeit Anna 
Krohn und Alb. Braak, Therela, 5.60. 

Miſſionsgem. in St. Paul: P. Fr. Keller Gem. in 
Racine 13.36. 

Neubau in Addifon: P.X. Müller in Wittenberg .50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. G. F. Schillings 
Gem. in Golden Lake 10.00. Frau 3. Priglaff, Milw., 8.00. 
Bon etl. Zungfrauen aus der Dreleinigfeits:-Gem. in Milwaufee 
7.50. (©. 825.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. W. Webers Gem. 
in und um New London 5.00, 

Engliſche Miſſion: P. X. Rohrlack 1.00, deſſen Gem. in 
NReebsburg 7.00. (S. 88.00, 

Durd Krankheit der Schüler entitandene Mehrausgaben 
a W. Krug 5.00, E. Woller, Reedsburg, 1.00. 

Prediger: 20. Wittwen und altersichwache Paftoren und 
Lehrer des Wisconſin-Diſtriets: Dreieinigkeits- Gem. in Mil- 
waufee 55.08. P. D. Kothes obere Imm.:Gem. 9.25. Ernſt 
Hahn, Milm., 2.00. Dur P. 3. Karrer von Herm. Lucht 2.00. 
P. A. Rohrlacks Gem. in Reedsburg 15.00. P. J. ©. Nützels 
Sem. in Oſhkoſh 9.38. Friederike Dobberphul 5.00. P. F. V. 
Karths Gem. 14,42. Bon ben Lehrern: 3. ©. Hilger 4.00, U. 
Dnafch 1.50, F. Nix 1.50, P. Ruge 4.00, Chriſt. Weigle 3.00, 
Grothmann 3.00. P. 9. 8. Pröbl 4.00. (5. 8133.08.) 

Synodalkaſſe: Von den Bemeinden der PP.: Ep. Theel, 
Germania 5.56, Neihtero 5.68, I. Karrer 7.40, J. ©, Nüpel 
16.65, Fr. Keller 6.88, 9. Sprengeler 61.65, B. Sievers 31.27, 
G. Küchle 37.30, 3. Herzer 17.20, J. M. Hteber in Wilfon 6.80, 
Sheboygan Falls 7.60, W. Weber in und um New London 4.50, 
J. Schütte 20.40, H. Röhr 6.00, J. 2. Oſterhus 16.00, H. Erd 
8,50, 3. Bittner in Grand Rapids 4.00, Rubolph 1.62, 9. Daib 
in Of-Merrill 7.50, Welt-Merrill 2.76, ©. F. Schilling in Gol⸗ 
ben Lake 21.00. Friederike Dobberphul 5.00. (S. 8301.27.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. H. Daibs Gem. in 
Merrill 8.50. Frauenverein in Hancod 5.00. Von den Schülern 
der Lehrer: Baumgart 4.00, W. A. Hirſch 3,00, L. Wißhe 5.40, 


Durch P. — in Alma vom Frauen=" 


&. Bartelt 9.00, H. F. Ahrens 9.25, F. H. Weib 6.00, Sohn 
Schmidt 8.25, 3. Wegner 9.25, Chr. Weigle 3.76, Emma Hart- 
mann 8.71, ©. Bärlin 6.00. P. Reichel Gem. in Wafhingten 
Road 4.73. Jünglingsverein in der Jmm.:Gem. in Milwaukee 
10.00, Durch P. PH. Wambsganß, coll. auf der Hochzeit von 
W. Beder, 11.00. N. N. in Reedsburg 2.00. Aus der Schul: 
büchle in Adell 2.00. P. J. 8. Oſterhus Gem. 10.00. Chr. 
Schmalzriedt, Kajlirer des Michigan-Diftriets, 20.75. Jung-⸗ 
frauenv. der Joh.Gem. in Greenfield 10.00, Bon den Schul- 
kindern der Kreuzgem. in Milm. 9.30, N. N. daj. 10,00. Willie 
2.00. Bethlehems:Gem. in Milw. 26.47. P. J. Herzers Gem. 
14.00. P. W. Rehwinkels Sem. 8.70. Ph. Schneeberger, New 
Fane, 5.00. P. E. Bäſes Gem. 8.52. P. C. ©. Hähnels Gemm. 
in Cascade und Batavia 13.00. Lehrer Grothmann .75, deſſen 
Schüler 4.25. P. E. Grothes Gem. 11.67. P. €. Jobſts 
Gem. in Farlen 3.10, Deer Park 1.50, Glenwood 1.25, deſſen 
Schulkinder .85. Lehrer H. PB. Baumgarts Schulfinder .50. 
Frau Hol in Portage 1.00. Zions-Gem. in Colby 2.25. (©. 
8280,71.) 

Negermilfion in Springfield: P. L. G. Dorpats 
Familie und Schüler 2.02. Frau. K., Milw., 2.00. P. C. G. 
Hähneld Gem. in Cascade 14.00. Frauenverein der Imm.-Gem. 
in Mtlmaufee 8.00, P. 9. Rohrlack 1.00. P. G. F. Schillings 
Sem. in Golden Lake 8.60. (S. 835.62.) 

i Beumilnden Aus der Sparbücje von E. und M. Jäger 
.00. 
Waſchkaſſe in Addiſon: P. A. Robrlad 1.25. 
Milwaukee, 31. Der. 1888. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für den Haushalt in Concordia 

vom 22. Februar bis 22. December 1888 erhalten: Aug P. Bil’ 
Gemeinde: Von %. Brodmann 1 Sad Mehl, 2 Sad Aeyfel, 
1 Sad Kartoffeln; von Wittwe Niermann 8 Dep. Eier, 3 Buſh. 
Hepfel, Butter; A. Frefing 50 Pfd. Mehl, 1 S. Aepfel, 1©. 
Rüben, Krautköpfe, Butter; Wittwe Ziegelbein 1 Schinken, Eier; 
H. Ehlers 1 Topf Fett; H. Röper 1 ©. Kart., Kraut; F. Ehlers 
6 S. Aeyfel, Kraut; Deke 15. Mehl; M. Bruns 1 ©. Aepfel, 
168, Rart., Kl. Wolterd 1S. Kart.; Dietr. Freking 8S. Aepfel; 
J. Kammeier 1 ©. Kart., 2 S. Aepfel, Krautköpfe; 9. Freking 
4 ©, Aepfel; 3. Frefing 2 S. Aepfel, 1S. Kart., 1 Gall, Apfel- 
butter, L$afl. Molaſſes, Butter; 9. Stürmer 1 S. Rüben, 15, 
Kart., Bohnen; G. Kücker 1 ©. Kart.,-2 ©. Aepfel; 3. Runge 
15. Rüben, 2 S. Aepfel; 2. Brodmann 25. Kart.; 9. Bruns 
25. Aepfel, 2 Gall. Apfelbutter; F. Reid 2 ©. Kart.; H. Kücker 
% Bufhel Rart., 4 Bufb. Aepfel, 1 Dutz. Eier, Fleiſch, Wurſt; ©. 
Freking 4 S. Mehl, Molafies; L. Stünfel 1 Schinfen, 1 Sad 
Kart, Zwiebeln; 9. Flandermeier 1 Bush. Weizen, 1 Buſhel 
Aepfel, 1 Schulter, 7 Würſte; H. Cordes 1 Du, Eier, Aepfel, 
Rindfleiſch; H. Lohmann 2 Bush. Weizen, 1 S. Rüben, Ad. 
Frerking 2 Gall, Apfelbutter, 1 S. Rüben, Rindfleiſch; Wittwe 
Frerking 2 S. Korn, 1 Dutz. Eier; H. Deke 2 Bush. Weizen, 1 
Schulter; G. Küder 1 Buſh. Kart., 6 Krautköpfe, Zwiebeln; 3. 
Kappelmann 1 S. Kart., 1 Gall. Aptelbutter; 2. Juntlaus 1 Buſh. 
Weizen, Butter; J. Holften Wurft; C. Krone 1 Buſh. Welzen; 
ch. Zunklaus 1 Bush. Weizen, 3 Bush. Kart.; 9. Wolters & 
Bush. Weizen; F. Meyer 1 Schulter; P. Bammann 1 ©. Rart., 
1 Schulter, M. Schnafenberg 4 Buſh. Weizen; J. Martens 1 
S, Weizen, Würſte; I. Glinsmann 3 ©. FKart., Fleiſch; J. 
Michaelis 3 ©. Kart.; P. Müller 1 S. Rart.; T. Sind Korn, 
Fleiſch; C. Fuchs Nüben, Aepfel, Speck; C. Hinck 15. Kart.; 
W. Kobs 1 ©. Kart., Kraut; K. Meyer 1 S. Kart., Kraut, Mo⸗ 
laſſes; A. Fuchs 1S. Kart.; J. Klingenberg Korn; C. D. 16. 
Weizen, Fleisch, W. Becker 1S. Aepfel, Weizen; H. Beer 1 ©. 
Rart.; 9. Kordes Kartoffeln, Aepfel, Fleiſch; H. Steffens 1 ©. 
Rüben, Yepfel. — Aus P. Rohlfings Gemeinde in Alma: ©. 
Wagner 4 Gall. Fett, 1 Gall. Apfetbutter, 4 Gall. Sauerkraut, 
2 S. Korn, Kraut, 1 Schwein; Karl Herling 2 ©. Korn, 16. 
Kart., 4 Gall. Apfelbutter, Bohnen, Gurken, Kürbiffe, 1 Schwein; 
9. Dettmer 1 Box Tomatoes; H. Miehler 1 S. Kartoffeln; Tor- 
limte 2 ©. Aepfel, Tomatoes, Kohl; P. Rohling 1 Box Toma= 
toe8, 30 Krautköpfe, rothe Rüben; Gieſelmann und Kellermann 
16, Kart., Schmalz; Dederking 2 ©. Aepfel, 1 ©. Kart.; 9. 
Schreier 30 Krautköpfe, rothe Nüben; Thiemann 2 ©. Aepfel; 
Kellermann 2 Bush. Weizen. — Aus P. Gräbners Gem. in Se: 
dalta: F. Schmidt 1 Krug Catſup. 

Concordia, Mo., 22. Dec. 1888. 

Elifabeth Nörper, Hausverwalterin. 

Fürarme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz- 
lihem Dank: Bon Hrn. P. A. Schmid, Onaga, Kanſ., 85.00; 
von „Mecklenburger“, Terre Haute, Ind., 5.00; von Hrn. Schä- 
perkötter, St. Loutg, Mo., 100.00; vom Frauenverein des Hrn. 
P. Köftering, St. Louis, Mo., 5.00; durch) Hrn. P. Schöneberg, 
Lafayette, Gas, 30.00; vom Frauenverein ber biefigen Imma⸗— 
nuels-Gemeinde 14 Buſenhemden, 6 Unterhemden und eine An- 
zahl Kragen und Guffs. 8. Pieper. 


Erhalten für Stud. Klauſing durch Hrn. P. A. Brömer von fr. 
Gemeinde 825.00; für denjelben 81.00 von F. Schub in Cinein⸗ 
nati; für Stud. A. Müller 818.55 von der Gem. des Hrn. P. 
Albrecht in Salem, Mo.; für Stud, Gudenberger 810.00 durch 
Hrn. P. Seemeyer von fr. Gem. Günther. 


Für die engliſch-luth. Miffion: Durh Hrn. P. J. F. 
Schmidt von fr. Gemeinde in Carrollton, Mo., 86.25. 

Für den Kirchbau der englifheluth. Gemeinde in 
New Orleans: Durch Heren Prof. M. Günther von der Gem. 
in Kirkwood, Mo., 4.05. Bon W. A. %. aus Hrn. P. Eirichs 
Sem. in New Minden, Ill., 2.00. C. %. Lange, Kaſſirer. 


Kür die Gemeinde in Sedalia, Mo., erhielt Unter: 

nn mit berzlichem Dant fett dem 1. Zuli 1888: Durch Hrn. 

m. Behrens von Hrn. H. Meyer 81.00; von N. N. 1.00; von 

Hrn. Louis Lange in St. Louis unentgeltlichen Drud v. Aktien. 
C. F. Gräbner, P. 


Für das Waiſenhaus „zum Kindlein JEſu“ erhalten von Hrn. 
8. Hehmann in St. Louis 20 Knabenhoſen, 13 Watts, 5 Jadets, 
21 Haldbinden, 4 Baar Strümpfe, 1 Paar Schuhe, 26 Tajıhen- 
tücher. Th. Mießler. 


Neue D 


Predigten über die Epi 
des Kirchenjahres, 
predigten, gehalten 
übergeben von Frie 
Verlag von G. Bru 
Halbmarocco⸗Band. 


„Ich bin nun zwanzig Jah 
aber denſelben noch nie gefühl 
wiederum zwanzig oder mehı 
er venjelben gefühlet habe, d 
gilt mir glei. Mich bedün 
lein zeigen an, was er gefüh 
fühlen müſſe.“ So jchrieb etı 
Vorrede zu den — 
er ein klares Zeugniß für Dir 
lutheriſche Reformation wiede 
den begrüßte. Seither aber 
Wahrheit, der lutheriſchen L 
fich Deshalb als Liebhaber Die 
Zeugniß für Diefelbe auf den 
noch nicht verftummt ift? 2 
diefer Predigtfammlung, int 
fo klar und einfältig, fo reich 
niffen unjeres lutheriſchen Vo 
entiprechend, jo auf Lehre w 
innig und warm die von Pab 
verichrieene Lehre unferer Ki 
ehrw. Herr Verfaſſer in langı 
mündlich feinen Zuhörern v 

ang Eptftelprebigten durchge 
enntniß förbernden, den Ola 
fahren warnenden, zu vielje 
anleitenden und ermunternder 
das Herz erquickenden Unterri 
zu bezahlen ift, und den wir al 
Beſonders älteren Leuten wi 
fommen fein. Bir Stimmen | 
Herr Berfaffer feine „Voreri 
HErrn nach feiner Barmherzi 
Diefer Predigten noch einen 


Erfter Synodalbericht d 
ſchen ev.⸗-luth. Syn 
Staaten. 1888. 


Dieſer Bericht enthält Leh 
rechtgläubiger Synoda 
ber erſſen Theſe Darauf hingen 
conecils in Jeruſalem, Apoft. 1: 
wenn auch nicht in Gottes Wı 
gemäß und für Die Kirche jegen 
wird gezeigt, worin biefer Se 
fonder8 in folchen Gemeinder 
noch Abneigung gegen Anſch 
Bericht Eoftet nur 12 Cents. 


Verhandlungen der 12te 
Stynodaleonferenz ı 


Die Lehrverhandblungen üb 
leitete Herr Prof. Pieper auf € 
Einigkeit im Glauben verjtehen 
Artikeln der in der Heiligen Schi 
2. Dieſe Einigkeit im Glauber 
chriſtlichen Lehre in der heilt 
3. Dieſe Einigkeit im Glaub 
Gott jowohl die gläubige An 
befiehlt als auch jede Abweich 
4. Die nothwendige äu 
Glauben befteht darin, daß Die 
den fich zu einander als Bla 
u des Glaubens Steh 
herrliches, von der freien G 
allem Fleiß pflegen und zu I 
enthält auch einen ausfüh 
mijfion, eine Erklärung betref 
und Predigtſtationen, die nod 
Prüfung der Synodalberichte 


Verhandlungen ber zwöl 
Synode der evang. 

u. a. Staaten. 18: 

Sn dieſem Bericht findet fich 
Präfes und feinem Bericht ül 
firche in Deutichland ein treffl 
der hriftlichen Freiheit 
dieſelbe beitehe, welch ein her 
recht angewandt werde. Der 
Verlag gegen Einfendung von 


BEI” Wegen Mangel an Ro 
ftattgehabten Miffionsfefte und 
der Herren P. S. W. H. Dat 
H. Dittke zurückgeſtellt werden 


Veräünder 
Louis Ernst, Lincoln, 
L. Hoelter, 527 Ashlaı 
Otte Pfaffe, Iron Mou 
Rev. A. C. Th. Ponitz, Nas 
Rev. Henoch Schroeder, Pı 
Wm. Rickmeyer, 1601 Fond 


Enntered at the Post 
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Rev. 
Rev, 
Rev. 
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Schuhe, 26 Tafchen- 
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Neue Druckſachen. 


Predigten über die Epiſteln der Sonn⸗ und Feſttage 


des Kirchenjahres, nebſt ein paar Gelegenheit: 
predigten, gehalten und auf Verlangen dem Drud 
übergeben von Friedrich Lochner. Milwaukee. 
Verlag von G. Brumder. 832 Seiten; in ſtarkem 
Halbmarocco-Band. Preis: 82.50, Porto 25 Cts. 


„Ich bin nun zwanzig Jahr in des Pabſtes Bann geweft, habe 
aber denjelben noch nie gefühlet, Gott Lob! So iſt der Pabſt au 
wiederum zwanzig ober mehr Jahr in meinem Bann geweſt; ob 
er denfelben gefühlet Habe, Das laß ich fie jagen ober em 
gilt mir gleich. Mich bedünket aber, Diefe und bergleichen Buͤch⸗ 
lein zeigen an, was er gefühlet habe, noch fühle und hinfürder 
fühlen müſſe.“ So fchrieb einft der felige Doctor Luther In feiner 
Vorrede au den — des Anton Corvinus, In denen 
er ein klaͤres Zeugniß für Die verläfterte Wahrheit, Die Durch bie 
lutheriſche Neformation wieder an’3 Licht gebradyt war, mit Freu: 
den begrüßte. Seither aber find Die —38 der evangeliſchen 
Wahrheit, der lutheriſchen Lehre, nicht ausgeſtorben; wer ſollte 
ſich deshalb als Liebhaber dieſer Lehre nicht freuen, daß auch das 
Zeugniß für dieſelbe auf den Kanzeln und in Schrift und Drug 
noch nicht verfiummt iſt? Billig freuen wir ung deshalb auf 


dieſer Predigtiammlung, in der jo ſchrift⸗ und a ar : 


ſo Har und einfältig, jo reich und mannigfaltig, jo ben 
niffen unferes lutherifchen Volkes in dieſem Land und dieſer Be 


— 


entiprechend, ſo auf Lehre und Wehre bedacht, fo erbaulich, jo 


innig und warm die von Pabſt und Seeten und falſchen Brüdern 
verſchrieene Lehre unferer Kirche vorgetragen wird, wie fie ber 
ehrw. Herr Verfalfer In langen Sr amtlicher Thätigkeit auch 
mündlich feinen Zuhörern verfündigt hat. Wer diefen Jahr: 
gang Epiftelprebigten Durchgeleien hat, ber hat einen in ber Er⸗ 
kenntniß fördernden, den Glauben ftärtenden, vor mancherlei Ge- 
fahren warnenden, zu — Uebung in der Gottſeligkeit 
anieitenden und ermunternden, In mancherlei Trübſal tröſtenden, 
das Herz erquickenden Unterricht empfangen, der mit keinem Geld 
u bezahlen ift, und den wir allen unjern Leſern herzlich wünjchen, 
eſonders älteren Leuten wird der deutliche, große Drud will: 
Eommen fein. Wir ſtimmen In den Wunſch ein, mit weldyem der 
Herr Verfaffer feine „Borerinnerung“ fchließt: „Möge e8 dem 
HErrn nad) jeiner Barmherzigkeit gefallen, auch auf das Leſen 
dieſer Predigten noch einen Segen zu legen,“ A.G. 


Erfter Synodalbericht des Kanfas-Diftricts der deut: 
fchen ev.sluth. Synode von Mifjouri, Ohio u. a, 
Staaten. 1888, 


Diefer Bericht enthält Lehrverhandlungen über den Segen 
vehtgläubiger Synodalgemeinfchaft. Zuerſt wird in 
ber erften Theſe darauf hingewieſen, Daß das Vorbild des Apoftel- 
eonchl3 in Jerufalem, Apoit. 15., zeige, daß RL 
wenn auch nicht in Gottes Wort geboten, doch dem Worte Gottes 
gemäß und für die Kirche jegensreich ſei. In den folgenden Theſen 
wird gezeigt, worin biefer Segen beftehe. Der Bericht ſollte be: 
fonders in ſolchen Gemeinden verbreitet werben, in welchen fich 
noch Abneigung gegen Anſchluß an De Synode findet. Der 
Bericht koſtet nur 12 Cents. 


Verhandlungen der 12ten Verſammlung ber eb.⸗luth. 
Synodalconferenz von Nordamerica. 1888. 

Die Lehrverbandlungen über die Einigkeit im Glauben 
leitete Herr Prof, Pieper auf Grund von fünf Theſen: „1. Unter 
Einigkeit im Glauben verjtehen wir Die Uebereinſtimmung In allen 
Artikeln der in der Heiligen Schrift geoffenbarten chriſtlichen Lehre. 
2. Diefe Einigkeit im Glauben It möglich, weil alle Artikel ber 
chriſtlichen dehre in ber heiligen Schrift klar geoffenbart find, 
8. Dieje Einigkeit im Glauben ift von Gott gewollt, well 
Gott ſowohl die gläubige Annahme feiner ganzen Offenbarung 
befiehlt als auch jede Abweichung von berfelben ſtreng verbietet, 
4. Die nothwendige Äufere Bezeugung ber Einigkeit im 
Glauben beftebt darin, daß bie in Emigfeit des Glaubens Stehen: 
den fich zu einander als Glaubensbrüber befennen. 5. Die in 
Einigkeit des Glaubens Stehenden jollten Diele als ein überaus 
herrliches, von der freien Gnade Gottes verliehenes Gut mit 
allem Fleiß pflegen und zu bewahren juchen.” — Der Bericht 
enthält auch einen ausführlichen Bericht über Die Neger: 
miffion, eine Erklärung betreff$ „Verforgung folcher Gemeinden 
und Predigtſtationen, die noch ohne ſynodale Verbindung find“, 
Prüfung der Synobalberichte ꝛe. 


Verhandlungen der zwölften Sehreierfommlung der 
Synode der evang.⸗luth. Freikirche in Sachſen 
u. n. Stanten. 1888. 


In dieſem Bericht findet fich außer der Synobalrebe des Hochw. 
Praͤſes und feinem Bericht über die gczenm artige Lage der Frei⸗ 
kirche in Deutſchland ein treffliches Referat über die Lehre von 
derſchriſtlichen Freiheit. Es wird nachgewieſen, worin 
dieſelbe beſtehe, welch ein herrliches Gut dieſelbe ſei und wie ſie 
recht angewandt werde. Der Bericht iſt auch vom Concordia— 
Verlag gegen Einſendung von 12 CEts. zu beziehen. 


‘ 


RS” Wegen Mangel an Raum mußten die Anzeigen mehrerer 
ſtattgehabten Miſſionsfeſte und Kirchweihen, ſowie Die Quittungen 
ber Herren P. S. W. H. Daib, J. C. Bahls, H. Bartling und 
H. Dittke zurückgeſtellt werben. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Louis Ernst, Lincoln, Lee Co., Texas. 
Rey. L. Hoelter, 527 Ashland Boulevard, Chicago, Ill. 
Rev. Otte Pfaffe, Iron Mountain, St. Francois Co., Mo. 
Rev. A.C. Th. Ponitz, Nashville, Washington Co., Ill. 
Rev. Henoch Schroeder, Port Richmond, St. Island, N.Y. 
Wm. Rickmeyer, 1601 Fond du Lac Ave., Milwaukee, Wis, 
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45. Jahrgang. 


Sf. Louis, 


Ebrendentmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 

Kampf mit der Jowaſhnode — um was es ſich in dem Kampf 
mit der Jomafynode handelt — Walther's Aufforderung zu 
freien lutheriſchen Conferenzen — vier freie Conferenzen 
werden gehalten. 


Sndeß war ein neuer Kampf entbrannt, bei dem 
es ſich ebenfalls um Bewahrung wichtiger, theurer 
Wahrheiten handelte und bei welchem Walther auch 
in der vorderften Reihe kämpfte. Pfarrer Löhe, von 
dem wir oben berichtet haben, hatte im Grunde feine 
firhenregimentlichen Ideen behalten. Mißſtimmung 
, erfüllte ihn, da er ſah, daß er diefe feine Lieblings- 
ideen bei den Miffouriern nicht verwirklichen konnte, 
daß fein Anerbieten, die miffourifhen, aus Franfen 
eingewanderten Gemeinden in Michigan follten mit 
ihm in „kirchenrechtliche“ Gemeinſchaft treten, feinen 
Anklang fand. Er ward deshalb unferer Synode 
wieder und immer mehr entfremdet. Das durch bie 
Delegation wieder hergeitellte freundliche Verhältniß 
war von kurzer Dauer. Sein Mißtrauen zegen 
| Niffouri ging auch auf die nun von ihm ausgefand- 
ten Männer über. Cr hatte den Delegaten die Er: 
rihtung eines Schullehrerjeminarg verſprochen, aber 
der dann dafür auserfehene Lehrer Großmann er: 
hielt fchon die Weifung, ih nur „möglichſt innig“ 
. der Synode von Miffouri anzufchließen, Das Semi- 
nar wurde 1852 in Saginaw City inmitten der bor- 

tigen Gemeinde unferer Synode errichtet. Aber 
Großmann, der die Löhe'ſchen Anfichten fefthielt, 
fühlte fih unter den Mifjouriern nicht wohl. Ber: 
geblich verſuchte er der Gemeinde, deren Glied er 
war, jeine Löhe'ſchen Anfichten beizubringen. So 
jog er denn 1853 mit feinem Seminar nach Jowa, 
wohin ſchon vorher ein anderer Zögling Löhe’s, 
Paſtor Deindörfer in Michigan, der aus unferer 
Synode ausgetreten war, fich gewendet hatte. So 
entitand im Jahr 1854 — als Oppofitionsfynode — 
| die Jowaſynode, welder Löhe hinfort feine Zöglinge 
zuweilen wollte und welde die Löhe'ſſchen Grund- 
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fäße und Lieblingsideen hier in Amerika zur Geltung 
bringen follte. 

Die neue Synode ftimmte alfo ganz mit Löhe, 
namentlich) in jeinen unlutherifchen Lehren von Kirche 
und Amt, die mit denen der Buffalofynode verwandt 
waren; daher denn die Jowa- und die Buffalofynode 


einmal einander nahe fanden. Da aber dieje An- 
fihten der Jowaſynode mit der Lehre unjerer Be: 
fenntnifje nicht ftimmten, fo.nahm fie mit Löhe nicht 
nur in diefem Puncte, fondern überhaupt eine freiere 
Stellung zu den Bekenntniſſen ein und wollte fi 
nit von dem ganzen Zehrgehalt der Bekenntniſſe 
gebunden achten, jondern nur das als gemwiffens- 
bindend annehmen, was in denfelben befenntniß- 
mäßig gefagt ſei. Sie wollte mit Löhe einer weiteren 
Fortbildung der Lehre entgegenftreben und erklärte 
wichtige Lehren, 3. B. die von Kirche und Amt, für 
„offene Fragen“, betreffs welcher verſchiedene 
Meinungen geduldet werden könnten und jollten, 
bis die Kirche entjchieden babe. Die Glieder der 
Synode huldigten theils dem Chiliasmus (dem 
Wahn von einem noch zu erwartenden taufend: 
jährigen Reiche Chrifti vor dem jüngften Tage), 
theils waren fie, wenn fie denfelben für ihre Berjon 
nicht annahmen, gehalten, denjelben zu dulden, In 
Folge diefer chiliaſtiſchen Anſchauungen leugnete fie 
— wider die Bekenntnißſchriften —, daß der Pabit 
der Antichriſt ſei. 

Unſere Synode mußte gegen dieſe unlutheriſche 
Richtung Zeugniß ablegen, mußte aber auch — und 
namentlich Walther — manche Schmähung über ſich 
ergehen laſſen. 

Um was es ſich in dieſem Kampf gegen Löhe und 
ſeine Freunde handelte, zeigte Walther in einer An— 
merkung zu einem für den „Lutheraner“ eingeſand⸗ 
ten Artifel „über die Stellung der Jowaſynode zu 
den ſymboliſchen Büchern der ev.-Iuth. Kirche”. Er 
ſchreibt: „Es ift offenbar eine Zeit gefommen, in 
welcher im Innern unferer Kirche um fo gefährlichere 
Gegner unserer kirchlichen Belenntnifje aufgeftanden 
find, je größere Verdienfte fich diejelben jonft um 
unfere Kirche erworben haben. Hier gilt es, von 
Menſchen abjehen und zu jeinem Vater und zu jeis 
ner Mutter ſprechen: Sch kenne ihn nit; und zu 
feinem Sohne: Ich weiß nit. 5Mof.33,9. Wehe 


unjerer Synode und allen ihren Gliedern, wenn fie 
jegt nicht treu find, da der Augapfel unferer Kirche 
laut und immer lauter von denen angegriffen wird, 
die Viele von uns erft zu demjelben hingeführt haben 
und die nun, durd ihre vormalige Treue zu An⸗ 
fehen in der Kirche gefommen, dieſes Anjehen dazu 
benugen wollen, ung wieder allgemach davon abzu⸗ 
führen. Wir meinen bier Männer, wie 
einen Löhe. Hier nachgiebig fein ift eine greulichere 
Sünde, als die miferabelfte Union. . . Zaflen wir 
mitten in der Iutherifchen Kirche das Abgehen von 
irgend einem Punct des Belenntnifjes zu, jo reißen 
wir die lutherifche Kirche felbft nieder und erweifen 
uns als die Verräther, die innerhalb ihrer Mauern 
Plag genommen haben, um ihre Befeftigungen unter 
dem Scheine der Ausbefjerung zu jhleifen und den 
Feinden den Eingang auf ihren Trümmern weit auf: 
zuthun.“ („Lutheraner“, Jahrg. 11. ©. 203.) 

Was das heiße, Glaubensartifel für „offene Fra- 
gen” zu erklären, zeigte Walther in einem Artikel in 
„zehre und Wehre”, aus dem mir folgende Säße 
mittbeilen: j 

„Es ift eine Shmähung der chriſtlichen Kirche, zu 
lagen: fie habe bis auf diefe Stunde nicht gemußt, 
was fie jei; und eine Schmähung der ganzen Reihe 
rechtgläubiger Hirten und Lehrer, welche der Herr 
der Kirche von Anfang an gejchenkt, zu jagen: fie 
haben, ohne Ausnahme, nicht gewußt, worin ihr 
Amt beftebe. 

„Es ift eine Beleidigung des Heiligen Geiftes, zu 
lagen, daß fein erleuchteter Chrift ohne die Entſchei— 
dung der Kirche Seine Worte in der heiligen Schrift 
verftehen könne. 

„Slaubensartifel zu offenen Fragen machen heißt 
geoffenbarte Lehren in Bernunftprobleme und den 
Hriftlichen Glauben in heidnifches Suchen nach Wahr: 
heit verwandeln. Daher die Berfehrtheit, den Zwei- 
fel und die Ungemwißheit in Artikeln der hriftlichen 
Lehre höher zu ftellen, als den einfältigen Glauben 
und das feite Fürwahrhalten der geoffenbarten Lehre. 

„Es ift eine jchwere Verirrung lutherifher Theo: 
logen, die alleinige Autorität“ (Anfehen) „der fi 
jelbft auslegenden Heiligen Schrift in Glaubens: 
ſachen zu untergraben und die der Kirche an ihre 
Statt zu fegen. 
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„Es ift ein den Glauben zerftörender Irrwahn, 
die Gemwißheit des Glaubens und die Erfenntniß der 
Wahrheit von der zufünftigen Entſcheidung der 
Kirche abhängig zu machen, ftatt fie auf die Aus- 
ſprüche Gottes zu gründen. 

„Es ift Thorheit, die Entſcheidung der Schrift zu 
leugnen, wenn die Entſcheidung der Kirche noch nicht 
geſchehen ift. 

„Die Forderung, welche die Vertheidiger der offe— 
nen Fragen an die Chriftenheit machen, ift gottlos; 
denn fie verlangt in der That für den Widerfpruch 
gegen die himmliſche Lehre der Wahrheit gleiche 
Nechte in der Kirche mit diefer. Von einander con- 
tradictorifch entgegengejegten Lehren kann nur eine 
die rechte, muß die andere falfche Lehre, Lüge und 
Irrthum fein. 

„Es tft eine Verſuchung des Satans, wenn bie: 
jenigen, welde aus Gottes Wort die Wahrheit rich: 
tig erfannt haben, aufgefordert werden, diefe Wahr- 
beit in Zweifel zu ftellen. 

„Es ift eine ſchwere Verſündigung und große Ver- 
blendung, das von Gott der Kirche längft geſchenkte 
Liht zu verachten in der Erwartung, ein befjeres 
Licht von der verwirrten, jelbit ‚an gemeinem Men: 
fohenverftande verarmten‘ Theologie des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts zu erhalten. 

„Die Schrift nennt die Menſchen von zerrütteten 
Sinnen, welche immerdar lernen und nimmer zur Er- 
tenntniß der Wahrheit kommen — und deshalb auf 
die Entſcheidung der Kirche warten. 

„Slaubensartifel zu offenen Fragen machen ift 
heidniſch, papiftifch und unioniftifch zugleih. Denn 
dadurch werden geoffenbarte Wahrheiten zu Proble- 
men gemacht, die Kirche an die Stelle der Schrift 
gefegt und der Unterfchied zwiſchen Wahrheit und 
Irrthum in Theilen des riftlihen Glaubens auf: 
gehoben.” (Lehre und Wehre VI, 261 f.) 

Daß es Walther nicht darum zu thun war, nur 
zu ftreiten, wie die Feinde immer behaupteten, daß 
er bei allem Eifer gegen faliche Zehre und für die 
reine Lehre ein rechter Friedenstheolog war, daß 
ihm jehr daran lag, recht Viele um das theure Be- 
kenntniß unferer Kirche zu ſchaaren, zeigt feine öffent: 
lihe Anfrage am Schluß des Vorworts zum zweiten 
Jahrgang von „Lehre und Wehre” 1856. Er fagt 
dafelbft: „So wagen wir denn biermit die öffent: 
lihe Anfrage: Sollte nicht zur Erftrebung der end- 
lihen Darftellung einer einigen evangelifch-Iutheri- 
fhen Kirhe von Nord: Amerika die jeweilige Zu: 
ſammenkunft von folden Gliebern der verſchiedenen 
lutheriſch fih nennenden Synoden, welche die unge: 
änderte Augsburgiſche Confeffion von 1530 für den 
reinen und treuen Ausdrud der Lehre der heiligen 
Schrift und ihres eigenen Glaubens ohne Vorbehalt 
erfennen und befennen, erjprießlich und förderlich 
fein? Wir unfererjeits wären von Herzen bereit, an 
einer ſolchen Conferenz rechtgläubiger Lutheraner, 
wenn und wo diefelbe auch nach dem Wunſch der 
Mehrzahl der Theilnehmer ftattfinden follte, Theil 
zu nehmen, und wir können im Voraus die gleiche 
Willigkeit hierzu von mehreren hiefigen Theologen 
und Laien verfihern, denen das Gedeihen unferer 
theuren evangelifch-lutherifchen Kirche in dieſer unſe— 
rer neuen Heimath nicht weniger die tieffte Sehn- 
ſucht ihres Herzens ift und denen wir bereits den 
hiermit ausgejprochenen Gedanken mitgetheilt haben. 
Da es Thatſache ift, daß auch unter denjenigen hie: 
figen Zutheranern, welche von Herzen dem Grund: 
befenntniffe unferer Kirche anhangen, noch manche 
Verjgiedenheit der Ueberzeugung vorhanden ift, 


deren Erörterung in unferen Zeitfchriften leicht mehr 
dazu beitragen fann, die von allen erfehnte Einigung 
unferer Kirche aufzuhalten, als zu fördern, fo kann 
ein perfönlicher mündlicher Verkehr und Austauſch 
ohne Zweifel nicht anders als heilfam fein und würde 
derfelbe gewiß vor allem den unvergleihlihen Segen 
bringen, daß der freilich noch fort und fort auch 
innerhalb unferer Kirche nöthige Kampf das Ge- 
präge eines gegenſeitigen Wetteifers von Brüdern 
für die treue Bewahrung des köſtlichen Kleinodes der 
Lehrreinheit und -» Einheit befäme und behielte.” 
(Lehre und Wehre, Jahrg. 2, ©.4f.) Zum Schluß 
bemerft er, „daß die Zufammenfünfte und Be— 
rathungen bei aller Deffentlichfeit natürlid nur 
privaten Charafters fein und alle Gegenwärtigen, 
ohne dabei eine Vertretung ihrer rejp. Synoden zu 
beabfichtigen, nur für ihre Perfon Theil nehmen 
ſollten.“ 

Der Vorſchlag fand Beifall. Bald konnten in 
„Lehre und Wehre“ und andern kirchlichen Blättern 
beiſtimmende Namen veröffentlicht werden, deren 
Mehrzahl ſich für Columbus, Ohio, als den ge— 
eignetften Ort der Zuſammenkunft erklärten. 

Noch in demjelden Jahr fand die erfte freie 
evangelifch-Iutherifhe Conferenz zu Co— 
lumbus ftatt vom 1. bis 7. October 1856. Es nah: 
men daran Theil 54 Prediger und 19 Laien, aus 
vier verfchiedenen Synoden: der von Miffouri, von 
New York, von Ohio und von Penniylvanien. Bon 
den betrefis des Gegenjtandes, der vorgenommen 
werben follte, gemachten Borfchlägen ging der ohne 
Zweifel von Walther gemachte Vorſchlag dur, die 
Augsburgifhe Confeffion Artikel für Artikel zu be— 
ſprechen. Dafür wurde geltend gemacht, daß ge: 
rade der im Jahr vorher innerhalb der fogenannten 
lutherischen Generalfynode gemachte ſchändliche An= 
griff auf die Nugsburgifche Eonfeffion *) und der da- 
durch gebotene Kampf für dieſes gute Bekenntniß 
diefe Verfammlung hervorgerufen habe. Auf diefer 
eriten Eonferenz wurden die erften fieben Artikel be- 
ſprochen. Wir fügen bier gleich an, daß noch drei 
folder freien Conferenzen in den folgenden Jahren 
gehalten wurden, nämlich in Pittsburg vom 29. Dcto- 
ber bis 4. November 1857, in Eleveland vom 5, bis 
11. Auguft 1358 und in Fort Wayne vom 14. bis 
20. Zuli 1859 **), und daß auf denfelben die Artikel 


7 big 14 und 28 der Augsburgijchen Confeſſion be- 


ſprochen wurden. Die drei erften Conferenzen fonnte 
Walther beſuchen. Er hat, wie fih denken läßt, 
an den Verhandlungen den lebhaftelten Antheil ge- 
nommen. Bei der vierten fonnte er wegen eines Hals: 
leidens nicht gegenwärtig fein. Die Berfammlung 
drückte ihre herzlihe Betrübniß darüber aus, daß 
„Herr Prof. Walther, welcher die erfte Anregung zu 
diefen freien Conferenzen gegeben und durch welchen 
Gott der HErr denjelben fo manchen Segen habe zu: 
fließen lafjen, — verhindert worden fei, Diesmal an 
den Verhandlungen Theil zu nehmen; zugleich mit 
dem Wunfche, daß es Gott gefallen möge, dieſes 
edle Werkzeug bald wieder herzuftellen und feiner 
Kirche noch lange zu erhalten”. (gFortſetzung folgt.) 


*) Man hatte die Augsburgiſche Confeſſion Durch Husftreichen 
mehrerer vielen Generalfynotiften anftößiger Lehren verſtümmelt. 
— „Deßfinite Platform“ x. S. „Lehre und Wehre“ I, 336. 

**) ©, „Qutheraner“ 13, 33. 14, 81. 15,19. 16, 10, 
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Der Glaube führt die Leute von den Leuten hinein 
zu Gott, die Liebe führt ihn heraus zu den Leuten. 
(Luther.) 


Von dem rechten 
lider 


(8 
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den Leuten hinein 
us zu den Leuten. 
(Luther.) 


Bon dem rechten Gebrauch des göft: 
lichen Worts. 


(Fortſetzung.) 
Zu dem rechten Gebrauch des göttlichen Worts ge: 
hört auch die rechte Anwendung des Worts auf die 
eigene Perſon, auf Herz und 2eben. Ein Chrift 
führt vor Allem ein inneres Leben, vor Gott, mit 
Gott. Das Chriftenleben befteht in täglicher Hebung 
und Erneuerung der Buße und des Glaubens. Und 
folhe Uebung geſchieht an der Hand, unter Anlei- 
tung des göttlichen Worts. Ein Chrift wendet das, 
was er aus Gottes Wort hört, was er im Wort lieft, 
auf fich jelbft an, fucht im Wort Gottes Förderung, 
Stärkung, Nahrung für fein Chriftentyum. Wer 
unter Anrufung Gottes das Wort Gottes hört, lernt, 
in Gedanken, zu Herzen faßt, im Gedächtniß und 
Herzen bewahrt, bei dem fommt es auch zur rechten 
Anwendung des Worts. Und er findet dann im 
Wort, was er jucht, was er braucht, wird durch das 
Wort in feinem Chriftenthbum gefördert und nimmt 
zu in der Buße, Demuth, Furt des HErrn, im 
Glauben, Gottvertrauen, in der Liebe zu Gott. 
Der 119. Pſalm gibt uns aud nach diefer Seite 
trefflie Anleitung. Das Wort Gottes, welches der 
Pfalmift rühmt, hat einen doppelten Inhalt, und 


bat darnach verſchiedene Wirkung und leidet dem⸗ 


gemäß verjchiedene Anwendung. Gottes Wort ent: 
hält zunächſt Gebote, Befehle im eigentlichen Sinn 


des Worts, enthält Gejeß, ftelt dem Menſchen For: 


derungen. Gott offenbart im Geſetz feinen heili- 
gen, gerechten Willen. Gott ift heilig und gerecht 
und offenbart diefe feine Geredhtigfeit im Geſetz, in 
feinen Forderungen. „HErr, du bift gerecht, und 
dein Wort ift recht; du haft die Zeugniffe deiner 
Gerechtigkeit und die Wahrheit hart geboten.” 
3. 137. 138. Er hat die Wahrheit hart geboten, 
Gott felbft fteht Hinter dem Geſetz, Gotf jelbft ift 
in feinem Wort und redet durch fein Wort. Und 
darum find die verflucht, welche dieſe Gebote und 
Befehle übertreten. „Du ſchiltſt die Stolzen: ver: 


a ne ER A 


———— 


flucht find, die deiner Gebote fehlen.” 8.21. „Du 


zertrittft alle, die deiner Rechte fehlen.” V. 118. 


„Du wirfft alle Gottlofen auf Erden weg wie 


Schlacken.“ V. 119. Das erfennet ein Chrift und 
ift darum „entbrannt über die Gottlofen, die dein 
Gefeß verlaſſen“. B.53. Er ſpricht mit dem Pfal- 
miſten: „Ih habe mich ſchier zu Tode geeifert, daß 


— 


meine Widerſacher deiner Worte vergeſſen.“ V. 139. 


„Ich ſehe die Verächter, und thut mir wehe, daß ſie 
dein Wort nicht halten.“ V. 158. Und ein Chriſt 
macht nun von ſolcher Erkenntniß die Anwendung 


auf ſeine Perſon und ſpricht: „Mein Herz fürchtet 


ſich vor deinen Worten.“ V. 161. Alle die Worte, 
die er hört, lernt, lieſt, betrachtet und bedenkt er in 
heiliger Furcht. Er weiß, es iſt alles Gottes Wort. 
Er ſieht und hört Gott in ſeinem Wort. Vor Gott 
ſich fürchten und vor ſeinem Wort ſich fürchten, das 
iſt ihm ein und dasſelbe Ding. „Ich fürchte mich 
vor dir, daß mir die Haut ſchauert, und entſetze mich 
vor deinen Rechten.“ V. 120. Solche Stimmung 
hält aber nicht immer an. 


TR 


—— 


— 


Ein Chriſt kennt und 


fühlt ſeine große Schwäche, kennt ſein verderbtes 
Herz, das ſich ſo wenig vor Gott und ſeinem Wort 


fürchtet, welches es mit Gottes Wort ſo leicht nimmt 


und immer wieder vergißt, daß Gott ſelbſt hier redet 
und gebietet. Und darum hört er nicht auf unter 
dem Hören, Lernen, Leſen des Worts Gott anzu: 
rufen, daß er jelbft heilige, heilfame Furcht in fein 
Herz einpflanzen möge: „Laß deinen Knecht bein 


| 


Gebot feftiglich für dein Mort halten, daß ich dich 
fürdte.” V. 38. So übt ſich ein Chrift, indem er 
fih im Wort übt, in der Furcht des HErrn. 

Das Wort Gottes hat aber noch einen andern In⸗ 
halt. Wenn der Pjalmift die Gebote, Nechte, Zeug: 
nifje des HErrn fo Hoch rühmt, jo hat er vornehm: 
li das Wort der Zufage, das Wort der Verheißung 
im Sinn, das Evangelium. Es heißt: „Erquide 
mich mit deiner Geredhtigfeit. HErr, laß mir deine 
Gnade wiberfahren, deine Hilfe nach deinem Wort.” 
2.40, 41. „Deine Gnade müfje mein Troft fein, 
wie du deinem Knete zugelagt haft.” V. 76. 
„HErr, deine Barmherzigkeit ift groß; erquide mich 
nad) deinen Rechten.” B.156. „Meine Augen fehen 
nah deinem Heil, und nach dem Wort deiner Ge: 
rechtigkeit.“ V. 123. Hier erfieht man Art und 
Snhalt des Worts. Gott hat uns in feinem Wort 
Gnade und Hülfe zugefagt. Gott offenbart ung 
in feinem Wort feine Gnade, feine Barmherzigkeit, 
feine Gerechtigfeit, die Gerechtigkeit, die vor Gott 

gilt, fein Heil, feine Hülfe. Es beißt: „Du thuft 
Gutes deinem Knechte, HErr, nach deinem Wort.“ 


3.63. „Du bift gütig und freundlich; lehre mid 


deine Rechte.” V. 68. Alfo Gott hat ung in fei: 
nem Wort eitel Gutes verheißen. Gott ift gütig 
und freundlich, und thut ung dieſe feine Güte und 
Freundlichkeit Fund in feinen Rechten, in feinem 
Wort, Es heißt: „HErr, du bift nahe, und deine 
Gebote find eitel Wahrheit.” V. 151. Gott felbft, 
der gnädige Gott, der uns Gutes zugefagt, ift uns 
nahe und fommt uns nahe in feinen Geboten, in 
feinem Wort. Darum find feine Gebote, ift fein 
Wort eitel Wahrheit. Was das Mort verheißt, wird 
gewißlich erfüllt. Denn Gott ift eben im Wort, und 
was Gott zufagt, das hält er gewiß. Es heißt: „Laß 
deine Rechte mir helfen.” 3.175. Die Rechte und 
Zeugniſſe Gottes helfen, Gottes Wort hilft und er- 
rettet, wie es jonft von Gott heißt, daß er Hilft und 
rettet. Denn Gott, der gütige Helfer, ift im Wort 
und wirkt durch dag Wort. So hat der Pjalmift 
wohl erkannt, und jeder Chrift weiß, was er am 
Wort hat, und erfennt es immer befjer, je fleißiger 
er mit Gottes Wort umgeht. Und eben darum hat 
er das Geſetz Gottes fo lieb, darum hat er feine 
Luft daran, wie der Pfalmift fo oft bezeugt, darum 
find ihm die Rechte des HErrn „lieblich“ V. 39., 
darum ift Gottes Wort fein „Schab” V. 56., fein 
„erviges Erbe“, feines „Herzens Wonne“ V. 111., 
it ihm „lieber, als Gold und Silber“ V. 72. 
V. 127., „ſüßer, denn Honig“ V. 103, darum freut 
er fih über Gottes Wort, „wie einer, der eine große 
Beute kriegt“ V. 162. Ya, Gottes Wort erquidt 
ihn, wie der Pſalmiſt wiederholt verfihert, und ift 
in Summa „jein Troſt in feinem Elend“. 8.50. 
Indeß erft dann brauchen wir das Wort der Ber: 
heißung recht und wenden es an zu unjerm Troft 
und üben unfern Glauben darin, wenn wir unfer 
Elend recht erkennen und fühlen, wenn ung nad) 
Troft bange it. Der 119. Pfalm erinnert an das 
mannigfache Elend der Knechte Gottes, der Frommen 
auf Erden. Der Pialmift war, da er die Worte 
dieſes Pfalms betete, in einer befonders gefährlichen 
Lage. Er flagt, daß Fürften ſich wider ihn bereben, 
ihn verfolgen ®. 23. V. 161., daß die Gottlofen, 
die Stolzen ihn mit Lügen niederbrüden V. 78., 
ihn berauben V. 61., ihm Gruben graben, ihn ſchier 
umgebracht haben V. 85—87. V. 95. Aber mehr 
und minder müfjen Alle, die den HErrn fürdten, 
Haß und Feindſchaft der gottlofen Welt ſchmecken 
und über Schmad und Verachtung, über Spott und 
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Läſterreden Hagen B. 22. B. 141. V. 42. Der 
Pialmift gedenft der gemeinen Leiden diefer Zeit, 
welchen gerade die Gläubigen unterworfen find. 
Das ift das Belenntniß aller Gläubigen: „I bin 
ein Gaft auf Erden.” 3.19. „Angft und Noth hat 
mich getroffen.” V. 143. Ja, auswendig Streit, 
inwendig Furdt. Und die Betrübniß der Seele, 
innere Anfechtung wiegt noch ſchwerer, als leibliche 
Noth. „Meine Seele liegt im Staube: erquide mid) 
nach deinem Wort.” V. 25. „Ich gräme mid, daß 
mir das Herz verihmadtet: ſtärke mich nad) deinem 
Wort.” B.28. Und ein Chrift erfennt in dem allen 
Gottes Hand, daß Gott ihn gedemüthigt B. 75. 
B. 107., und daß er ſolche Demüthigung wohl ver: 
dient hat. Das arößte Elend und der Grund alles 
Elends ift ja die Sünde, die auch den Chriften noch 
anklebt und fie träge madt. Ein Chrift befennt mit 
dem Pialmiften: „Sch bin wie ein verirrtes und ver: 
lorenes Schaf.” B.176. Dies mannigfaltige Elend 
der Knechte Gottes auf Erden, wenn fie eg recht be- 
benfen, preßt ihnen ſolche Seufzer aus, wie: „Er: 
quide mid), ſtärke mich nad} deinem Wort” und treibt 
fie zum Wort und lehrt fie, auf das Wort merken, 
das Wort der Verheißung. Sie erfennen und wer: 
den inne, daß fie umlommen müßten in ihrem Jam- 
mer, wenn fie nicht den Troft des Worts hätten. 
„Wo dein Gefeg nicht mein Troft gewejen wäre, fo 
wäre ih) vergangen in meinem Elende.” V. 92. 
Sie danken ſchließlich Gott, „daß er fie treulich ge- 
demüthigt” B. 75. und fpreden: „Es ift mir lieb, 
daß du mich gedemüthigt haft, daß ich deine Nechte 
lerne.” 8. 71. Ja, fo lernt man Gottes Wort, 
lernt das Wort verftehen und recht brauchen und fi 
zu Nuße maden. 

In der Anfechtung wird der Glaube der Chriften 
erprobt und bewährt. Da lernt der Chrift dem 
Worte glauben, auf das Wort bauen und trauen. 
Er flieht zum Wort und Spricht, weil er fonft nirgend 
Rath, Troft, Hülfe findet, mit dem Pfalniften: „Sch 
verlaffe mich auf dein Wort.” B.42. „Sch hoffe 
auf deine Rechte.“ B.43. „Sch hoffe auf dein 
Wort.” B. 74. B. 114. B. 147. „Ich hange an 
deinen Zeugniffen.” B. 31. Der Gläubige fpridt: 
„Du bift mein Schirm und Schild, ich hoffe auf dein 
Wort.” B. 114. Indem er zu dem Wort Gottes 
feine Zuflugt nimmt, nimmt er feine Zuflucht zu 
Gott, feinem Schirm und Schild, welder in dem 
Wort, in diefem jeinem Heiligthum, gegenmärtig ift. 
Der Gläubige fpriht: „Sch hebe meine Hände auf 
zu deinen Geboten, die mir lieb find.” B.48. Zu 
dem Wort hebt er feine Hände auf, fleht und betet 
er, wie man zu Gott feine Hände aufhebt, fleht und 
betet. Denn Gott ift im Wort und läßt ſich von 
denen, die ihn fuchen, im Wort finden. So wird 
der Glaube, der jih im Wort übt, zum Gebet. 
Hören, Leſen, Lernen, die Betrahtung des Worts 
wird zu einem Geſpräch mit dem Wort, zu einem 
Geſpräch mit Gott, der im Wort zu uns redet. Es 
ift hier alles Bitte, Gebet und Flehen. „HErr, laß 
mir deine Gnade widerfahren, deine Hülfe nach bei- 
nem Wort.” V. 41. „Deine Gnade müfje mein 
Troft fein, wie du deinem Knechte zugelagt haft.” 
D.76. „Lab mir beine Barmherzigkeit widerfahren, 
daß ich lebe, denn ich habe Luft zu deinem Geſetz.“ 
V. 77. „Seimir gnädig nach deinem Wort.” B. 58. 
„Srquide mich durch deine Gnade.” „Erquide mid 
nad deinem Wort.” B.88. B.25. B.107. „Stärke 
nid) nach deinem Wort.” B.28. „Handle mit dei- 
nem Knecht nach deiner Gnade.” 8.124. „Errette 
mih nach deinem Wort.” 3.170. Das ift der 


rechte Gebraud des Worts, die rechte Anwendung 
des Worts, des Worts der Verheißung, des Evan 
geliums. Der Ehrift fteht vor Gott, handelt mit 
Gott und beruft fih nun Gott gegenüber auf das 
Wort, das gefchrieben fteht, auf das Wort, das Gott 
jelbft geredet hat, hält Gott fein Wort vor Augen 
und ſpricht: Siehe, mein Gott, du haft mir hier in 
deinem Wort theure Berheigungen gegeben, du haft 
mir hier Gnade, Barmherzigkeit, Hülfe, Errettung 
zugefagt. Nun, jo handle mit deinem Knecht nad 
deinem Wort, fo erfülle, was du mir verſprochen 
haft, fo laß mir deine Gnade, deine Barmherzigkeit 
wiberfahren. Sei mir gnäbdig, erquide mid, ſtärke 
mich nach deinem Wort. Errette mich nad) deinem 
Wort aus allen meinen Nöthen. Laß deine Rechte, 
dein Wort, mir helfen. Laß dein Antlig leuchten 
über deinem Knecht (B. 135.). Wende dich zu mir 
und fei mir gnädig (3. 132.), 

Freilich, das Herz eines Chriften ift nicht allezeit 
fo getroft. In fich felbit findet er nimmer folchen 
Muth, ſolche Zuverfiht. Das ift fein Kummer und 
Leidwejen, daß Gottes Wort oft gar nicht recht in 
feinem Herzen haften will. Gott jelbft muß fein 
Wort ihm in’s Herz legen, muß Vertrauen zu feinem 
Wort ihm in’s Herz geben. So bittet ein Chrift 
Gott ſchließlich um die Gnade, daß jein Glaube und 
Vertrauen nit nachlaſſe, nicht aufhöre, daß Gott 
ihn in feinem Wort und im Glauben an's Wort feft 
behalten möge bis an’s Ende. Er ſpricht mit dem 
Pſalmiſten: „Gedenke deinem Knechte an dein Wort, 
auf weldhes du mich Läfjeft hoffen.” B. 49. Das 
heißt: Gott, du läfjeft mich Hoffen auf dein Wort. 
Du haft mir dein gnädiges Wort gegeben. Du haft 
auch Hoffnung und Vertrauen zu deinem Wort mir 
in’3 Herz gepflanzt. So hoffe ich jegt auf dein Wort. 
Gedenfe daran deinem Knecht und laß ferner deinen 
Geift mir beiftehen, laß mich glauben und hoffen bis 
an’s Ende. „Laß mi nicht zu Schanden werden 
über meiner Hoffnung,” V. 116. So übt fi ein 
Chrift im Glauben und Vertrauen, indem er fi im 
Worte übt. (Schluß folgt.) 


(Eingefandt,) 


Freundliche Erinnerung eines Laien an feine jungen 
und alten Brüder und Schweſtern. 


„Es ift noch Raum da.” So kann man in diefem 
Jahre auch von unferm lieben Predigerfeminar zu 
Springfield jagen. Was ift aber wohl die Urfache, 
daß noch fo viel Raum dort ift? Iſt das wohl etwa 
die Urſache, daß der HErr im vergangenen Jahr die 
Anftalt mit Krankheit und Todesfällen heimgefucht 
hat, und daß fich num viele gefürchtet haben und zu: 
rücgeblieben find? Das follte man nicht glauben, 
daß das Vertrauen zu Gott jollte fo geſchwunden 
fein, Sterben doch auch fonft alle Jahre viele junge 
Leute in diefem Alter. Die Urfache liegt gewiß haupt: 
ſächlich darin, daß wir alle nicht dankbar genug find 
und die große Gnade, die der Allmächtige an uns 
thut, jo gering achten, und unfere Schuldigfeit nicht 
thun. So bitte ih denn zunächſt euch, ihr lieben 
jungen Chriften: überlegt doch in der Furcht und 
Liebe Gottes, ob euch nicht der. liebe Gott die nöthi- 
gen Gaben des Geiltes und bes Leibes verliehen 
habe, daß ihr euch ausbilden laffen könntet zu Die: 
nern am Wort in feiner Kirche? Die Ernte ift groß, 


viele denken: wir werben bald Prediger genug haben, 
und was fol dann aus all’ den Predigern werden? 


aber wenige find der Arbeiter. Ober follten vielleicht - 


— — — 


& = Re, 
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Dem iftnichtalfo. Wer nur einige Wochen in Spring: 
field auf der Anftalt zubringt, der wird es gewahr. 
Da kommen faft täglich Nothrufe, ja die dringendften, 
daß einem das Herz bluten möchte, wenn man von 
folder Noth Hört. Darum auf, lieben Brüder, auf! 
helft das Haus des HErrn, unferes Gottes, bauen. 

Und aud) ihr, meine lieben Brüder und Schweitern, 
denen Gott Söhne beichert und bisher erhalten hat, 
die fähig wären zu ftudiren und ſich augrüften zu 
laſſen zu rechtſchaffenen Predigern des Evangeliums, 


laflet fie ftudiren, opfert fie Doch dem HErrn, eurem 


Gott. Was Hilft uns alles Irdiſche, wir fünnen 
doch nichts mitnehmen, wenn wir aus biejer Welt 
ſcheiden; es wird alles vergehen. Wer aber zu arm 
tft, als daß er aus eigenen Mitteln die Koften be- 
ftreiten fönnte, der verzage drum doch nicht, Gott hat 
Mege und Mittel genug, er wird ſchon helfen. Gebt 
ihm nur eure Söhne, es wird euch nicht gereuen. 
Wenn ihr einit an feinem großen, herrlichen Tage 
fehen werdet eure Söhne mit ihren Gemeinden vor 
Chriſti Stuhl Hintreten und jagen: HErr, bier bin 
ich und alle, die du mir gegeben haft, und der HErr 
dann zu jedem von ihnen fagen wird: „Ei, du from: 
mer und getreuer Knecht, du bift über wenigem ge: 
treu geweſen, ich will dich über viel jegen; gehe ein 
zu deines HErrn Freude”, werden eure Söhne, wäh: 
rend andere Menſchen alle ihre Habe und Güter zu- 
rüdlaffen müfjen, mit ihren Schätzen vor Chrifti 
Stuhl prangen und ihren Gnadenlohn von Gott, 
dem gerechten Richter, empfangen, 

Ferner möchte ich ein Wort an die werthen Frauen: 
und Jungfrauenvereine innerhalb unſerer Synode 
richten. Ihr, werthe Schweitern in Chrifto, könntet 
viel mithelfen, daß der Noth abgeholfen und vielen 
die regelmäßige Predigt des Evangeliums gebracht 
werden fönnte, die fie noch nicht haben. Würde ein 
jeder Verein einen monatlichen Beitrag an die Kafje 
für arme Studenten einſchicken, fo fönnten die armen 
Studenten, in welcher Anftalt fie auch fein möchten, 
denn es find auf allen unjeren Anftalten arme Stu: 
denten, daraus kräftig unterftüßt werden, daß es 
ihnen während der Studienzeit nicht Jo ſchwer würde. 
Dann würden wir auch mehr Prediger und Lehrer 
befommen, e8 würden fih dann mehr junge Leute 
zu diefem ſchweren Amt entjchließen. Es ift fchwer, 
meine Lieben, wenn einer jo viele Jahre auf der An- 
ftalt jein und immer in Kummer und Sorge leben 
muß, wo er Geld herbefomme für Kleider, Bücher 
und andere Sachen, und er fieht andere junge Leute, 
die etwa nur halb fo lang des Tages Laft und Hitze 
tragen müffen als er und, menjchlich zu reden, ein 
gutes Leben führen fünnen. Das fält ſolchen jungen 
Leuten oft ſchwer und fie fommen darüber in Anfech- 
tung, denn fie find auch nur fündige Menſchen und 
haben auch noch Fleifh und Blut an fih. D, fo 
lafjet uns beitragen, daß diefem Mangel abgeholfen 
werde. Denke ja feiner: aus unferer Gemeinde ift 
fein armer Student auf der Anftalt. Denn alle 
arme Studenten gehören jeder Gemeinde, denn wir 
gehören ja alle zu Einer Synode, darum find wir 
alle Glieder einer großen Gemeinſchaft. Und wie 
lange wird es noch dauern, jo werden alle Gläubigen 
zu der großen Gemeinde verfammelt werden, da un: 
fer lieber Heiland ung vor fein Angeficht jtellen wird. 
Wohl uns dann, wenn der HErr auch zu ung jagen 
wird: „Ich bin hungrig geweſen, und ihr habt mich 
geipeijet; ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich 
getränfet; ich bin nadend geweſen, und ihr habt mich 
bekleidet. Und: was ihr gethan habt einem dieſer 
Geringften, das habt ihr mir gethan.” J. B. 
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Zur kirchlichen Chronik. 


I. American. 


Die norwegifhe Synode hat nun aud ein Schul⸗ 
lehrerfeminar zur Heranbildung von norwegifch = luthes 
riſchen Gemeindeſchullehrern. Herr P. A, Mikkelfen von 
Chicago ift zum Director berufen worden. 

Norwegische Synode. Im Verlag diefer Synode zu 
Decorah, Jowa, iſt Fürzlich eine ſchöne Poſtille über die 
Evangelien des Kirhenjahrs*) erfchienen, ſchön nad) 
Ausftattung wie nad) Inhalt. Die Predigten find von 
39 verſchiedenen Gliedern der Synode gehalten worden. 
Unter den Namen finden wir von den älteren Gliedern 
der Synode unter Anderen: Präfes H. 4. Preus (defjen 
wohlgelungenes Portrait beigegeben iſt), Präſes 1.2. 
Koren, P. X. N. Ditefen, Prof. P. 8. Larſen; ferner 
24 Brofefloren und Paſtoren, die ihre Studien auf un⸗ 
ſerm Concordia: Seminar dahier vollendet haben: Prof. 
9. G. Stub, Prof. %. Th. Nboisaker, P. X. Mikkelſen, 
P. D. P. Bangenes, P. E. Wulfsberg (den Heraus: 
geber) und Andere. Wer die Predigten lieft, kann ſich 
nur über das in denfelben abgelegte Zeugniß von Chriſto 
und der freien Gnabe Gottes und ihrer herrlichen Wir: 
fung freuen und wünſchen, daß diefelben unter den Dä- 
nen und Norwegern viele, viele Lefer finden möchten. — 
Auch die Evangelienpoftille des fel. Dr. Walther in nor- 
megifcher Weberfegung wird fchon feit Jahren in der nor⸗ 
wegiſchen Synode verbreitef. ©. 

Die Bibel in Pennſylvanien. Nach der Ausjage 
eines Agenten der Amerikaniſchen Bibelgeſellſchaft muß 
die Bibel in 29 verſchiedenen Sprachen gedrudt werden, 
menn dem Bebarf der Leute in dem einen Staate Benn- 
ſylvanien Rechnung getragen werben ſoll. 

Eine gute Anzeige in einem metHodiftifchen Blatt. 
Unter den Anzeigen des „Chriftlihen Botfchafters”, des 
Organs der methobiftifchen „Evangelifchen Gemeinſchaft“, 
fand fich bis vor furzem folgende Anzeige: „Concor⸗ 
dienbudh. Die fymbolifhen Büder der evan- 
geliſch-lutheriſchen Kirche. Neue nach dem Urtert 
vom Jahre 1580 revibirte Ausgabe.” Hierauf folgt die 
Inhaltsangabe. Wir freuen uns, daß unter den An- 
zeigen des „Chriftlihen Botſchafters“ einmal auch eine 
gute erfhienen ift, und haben dabei einen doppelten 
Wunſch: erftens, daß recht viele Leſer des „Botſchafters“ 
die Anzeige beachtet und das Buch ſich angefchafft haben 
(fie werden ohne Zweifel, wenn fie das Buch tüchtig 
ftubiren, der methodiftifhen Schwärmerei den Abſchied 
geben), und zweitens, daß in der Anzeige ein billigerer 
Preis angegeben wäre; die neue revibirte Ausgabe kann 
nämlich für $1.25 anſtatt $1.85 verkauft werben. 

Die Methodiften haben wieder ihre Mifftonsgelber 
für ihre Miffionen im In- und Ausland, im Ganzen 
81,200,000, vertheilt. Für die Milfton unter den Deut: 
fchen in den Vereinigten Staaten wurden $48,275, für 
die Miffton unter den hiefigen Scandinaviern $35,470 
bejtimmt. Nach Deutfchland gehen $24,460 für das all- 
gemeine Werk außer Zinjen für Kapellenfchulden, nad 
Dänemar! 89838, Schweden $25,068, nach Norwegen 
$14,000. 

Unirtz&vangelifche. Inder „Evangelifden Synode” 
befteht zwifchen den Paſtoren und Lehrern nicht das rechte 
Verhältniß. Die Lehrer gehören nit zur Synode, ſon⸗ 
dern bilden einen Verein für fih. Der „Sriedensbote” 
ſchreibt: „ES wird dem aufmerkfamen Beobachter nicht 
entgangen fein, daß ſchon feit Jahren nicht das vechte 
Verhältniß befteht zwifhen dem Lehrerverein und wohl 
den meiften Paftoren. . . . Es bejteht ein gemiljes Mip- 
trauen gegen einander, welches in der jedenfalls nicht ganz 
correcten Verbindung des Vereins mit der Synode feinen 


*) Praedikener over Kirke-Aarets Evangelier, holdte af Prefter 
t den norſte Synode i Amerifa. Samlede og udgivne af Einar 
Wulfsberg, Preft, Decorah, Soma. Den norite Synodes Bog- 
tryfferi. 1888. 
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Grund hat. ... Das Schulweſen in der Synode wird 
gegenwärtig faft vollftändig von dem Lehrerverein con= 
trollirt. Bei den Lehrerconferenzen hat die Synode 
eigentlich nur eine Scheinvertretung durch einen 
einzigen Abgeordneten. Diefe Sachlage entipricht aber 
nicht entfernt den thatſächlichen Schulverhältniffen. ... 
Bisher war die Stellung des Lehrers in ber Gemeinde 
mie Die eines Vogels, dem die Flügel gebunden find. 
Er ftrebt hinauf, aber die Theilnahmlofigfeit in der Ge⸗ 
meinde wirkt hemmend auf fein Streben. Da wird dann 
der Lehrer vieleicht mißtrauiſch, argwöhnt hinter ber 
Zurüdhaltung der Gemeinde die Hand des Paſtors — 
und ber Conflict ift da.” 

Die Milfionsthätigfeit unter den Presbyterianern hat 
in den legten zehn Jahren einen erftaunlihen Aufſchwung 
genommen. Im Jahre 1878—79 brachten die nördlichen 
Presbyterianer für die innere Miffion $292,579.43, für 
die Heidenmilfion $425,482.54 auf; im Jahre 1887—88 
betrugen ihre Beiträge für innere Miffion $844,696, 
für Heidenmiffion $901,180! Für fämmtliche kirch— 
liche Zwecke hat eine einzige Staatsfynode, die Synode 
von New York, nad dem legten allgemeinen Synobal- 
bericht nahezu drei Millionen Dollars beigefteuert. 
Diefe wirklich großartige Thätigkeit erklärt fi zum 
Theil daraus, daß die Presbyterianer in den lebten 
Sahren es ich haben angelegen fein lafjen, nach einem 
wohl durchdachten und immer jorgfältiger durchgeführten 
Plan zu arbeiten. Sie haben beſondere Commiſſionen 
für „ſyſtematiſche Wohlthätigfeit” in den Presbyterien, 
den Synoden und der General Affembly, unter deren 
Aufiht und Leitung die Sammlung der Beiträge für 
fichliche Zmwede fteht, und wir könnten in dieſer Rich— 
tung von den praltiihen Amerikanern etwas lernen. 
Daß eine ſolche planmäßige Einrichtung des Collecten= 
weſens nicht etwas Verwerfliches ift, geht Daraus hervor, 
daß ja der heilige Apoftel Paulus, ala er unter den Hei- 
denchriſten jene Collecte für die armen Chriften im jüdi⸗ 
ſchen Lande ſammeln wollte, auch eine gewiſſe Orbnung 
empfahl, wie 1 Cor. 16, 1. 2. zu lefen fteht. A. G. 

An New VYork, der größten Stadt unjeres Landes, 
find, wie der dort erjcheinende „‚Churchman‘* berichtet, 
die ſämmtlichen jüngſt erwählten ftädtifhen Beamten 
Papiften, und ala ſolche werden diejelben die Verwal⸗ 
tung des Gemeinweſens, die in ihren Händen ift, nad 
Kräften zum Bortheil der römischen Kirche einrichten. 

Weihnachtsfeier in ramifchen Kirchen. Dem hiefigen 
römifhen Blatt „Herold des Glaubens” find von ver- 
fchiedenen Seiten angeftrichene Zeitungen zugelommen, 
worin die allerlüderlidften muficaliiden Auf: 
führungen bei der Weihnachtsfeier in gewiſſen pro= 
minenten Kirchen meitläufig — wie Dperetten — be 
ſchrieben wurden. 

Die deutſchen Katholiken haben den Bilhof von 
Gleveland, D., um Erlaubniß gebeten, ihren „deutſch⸗ 
amerikaniſchen Katholifentag” in Cleveland abzuhalten, 
Der Biſchof hat es huldvollſt erlaubt. 

An Merico, wo das Pabſtthum herricht, gibt es acht 
Millionen Leute, welche noch nie eine Bibel zu Geficht 
befommen haben. 

Pabfithum in Canada. Die Eröffnung des Duebec- 
Ihen Parlaments führte zu einer unangenehmen Strei- 
tigfeit. Bu derfelben war auch Cardinal Taſchereau mit 
feinem geiftlihen Stabe eingeladen worden, und man 
hatte ihm Site in der erften Reihe auf dem Flur des 
Haufes eingeräumt, aber der Cardinal ließ erflären, daß 
er auf der Tribüne und auf einem Thron figen müfle, 
denn als Fürft der Kirche gebühre ihm der Vorrang felbft 
vor dem Vertreter der Königin in der Berfon des Statt 
halters. Der Sprecher des Senats und der Premier: 
minifter Mercier beſchloſſen nad eiliger Berathung, die 
Forderungen des Cardinals zu bemilligen, und ließen 
ſchnell neben dem königlichen einen zweiten Thron aufs 
richten, den Garbinal Taſchereau und feine Prälaten bei 
der Eröffnung au einnahmen. Das hat natürlich unter 


ſchen Grundfägen fein Intereſſe für bie Kirche, 


Der 


den proteftantiihen Mitgliedern des Parlaments böjes 
Blut erregt und wird wahrſcheinlich eine Beſchwerde der: 
felben zur Folge haben, die wohl freilich nicht viel helfen 
wird, da die Rechte der fatholifhen Kirche in Canada 
durch alte Gefege und Verträge zu feit gegründete find. 
So befinden ſich Gefege in den Gefegesbüchern, bei denen 
ausdrüdlich bemerkt wird, daß gegentheilige Decrete bes 
Pabſtes Vorrang vor ihnen haben. (Wol.) 
Eine böfe Frucht vom Lebensverſicherungsbaum. 
Im December des vergangenen Sahres wurde in Phila⸗ 
delphia eine Frau, Sarah Jane Whiteling, zum Tobe 
verurtheilt, die ihre ganze Familie vergiftet hat, nur um 
die Berficherungsgelver zu erhalten. Ungefähr vor Jah⸗ 
resfriſt brachte fie ihren Mann dazu, fein Leben für 
82000 zu verfihern. Bald darauf fing diefer an zu 
tränfeln und ftarb an einer unbefannten Krankheit. Nach 
der Beerdigung erhielt die Frau unter Weinen und 
Schluchzen die Berficherungsgelver, Tehrte aber noch vor 
Ablauf derjelben Woche zurüd und ließ aud das Leben 
ihrer zwei Kinder verfihern. Bald wurden aud dieſe 
trank und ftarben. Alle drei, Vater und. Kinder, wur: 
den beerdigt unter ärztlicher Todesbefcheinigung, und bie 
Frau erhielt wieder die Verficherungsgelder, im Ganzen 
83920. Jedoch einige Tage fpäter jchöpfte man Ber: 
dat gegen die Frau, ließ alle drei Leichen ausgraben 
und fand bei der Unterfuhung tödliches Gift, Arſenik, 
in jeder Leiche. Das nun folgende Gerichtäverhör über: 
führte die Frau der fchauberhaften That. (Volksbl.) 


I. Ausland 


Die Congregationaliften in Auftralien gehen damit 
um, eine Subiläumsftiftung von $500,000 zu ſammeln. 
Den Anftoß hierzu Hat ein Gemeinveglied Namens 
G. W. Taylor gegeben durd) das Anerbieten, er wolle 
in drei Jahren $150,000, nämlich jedes Jahr 850,000 
Tchenfen, unter der Bebingung, daß feine Glaubensbrüder 
in den Colonieen eine ähnlide Summe aufbringen wür: 
den; ober er wolle fünf Jahre lang jedes Jahr 350,000 
geben, wenn te ebenfalls in der angegebenen Zeit $25,000 
beitragen würden, und das letztere Anerbieten hat man 
mit Begeifterung angenommen. Zwei Drittel der Ge- 
fammtjumme follen zut Errichtung und Dotirung einer 
Lehranftalt zur Ausbildung von Congregationaliften: 
prebigern in Melbourne verwendet werden. A. G. 

In Salonica, dem alten Theſſalonich, wo einft Der 
Apoftel Paulus den Juden und den Heiden predigte und 
eine Gemeinde erblüben ah, die ein Vorbild wurde allen 
Gläubigen in Macedonien und Achaja, befteht feit kurzem 


eine Bresbyterianergemeinde, die durch Miffionare, welche 


dort gewirkt haben, gegründet worden iſt. 

Was römiſche Pfaffen von Luther ſagen. Eine in 
Italien erſcheinende papiſtiſche Zeitſchrift ſchreibt: „Mar: 
tin Luther, Haupturheber der Secte der Proteftanten, 
ftand fein ganzes Leben hindurch in der engiten Bezie- 
bung mit dem Teufel, von dem er alle feine heillofen 
Lehren empfing. Der Teufel fchlief bei Luther; er half 
ihm bei feinen Studien und fogar aß er mit ihm. Sin 
neuefter Zeit eriftirt eine Secte der Teufelanbeter, die 
feinen andern Urſprung hat, als in der fogenannten Re⸗ 
——— 


Der ‚alte grik“, 


König Friedrich II. von Preußen, hatte bei feinen deiſti— 
Er war 
tolerant, aber mit Ausnahmen. Die Pietiften in Halle 
zwang er zum Theaterbeſuch, den lutheriſchen Prediger 
zu Heiligengrabe nöthigte er dazu, den reformirten Kapi= 
telafräulein nad; dem Gebrauch der Neformirten zu Berlin 
das Abendmahl zureihen. Im Proteftantiamus, defjen 
Wejen er in eine ſchrankenloſe Freiheit ſetzte, erblidte er 
die "Stüße der Weltmacht. Nur aus politiſchen Gründen 
wollte er die Religion dem Volke erhalten wiflen; die 
verſchiedenen Gonfeflionen duldete er, um die eine durch 
die andere im Zaume zu halten. Die dritten Fefttage, 
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II. Ausland. 
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Pfaffen von Luther jagen. Eine in 
e papiftische Zeitfchrift Schreibt: „Mar: 
turheber der Secte der Proteftanten, 
Leben hindurch in der engften Bezie- 
eufel, von dem er alle feine heillofen 
Der Teufel fchlief bei Luther; ex half 
tudien und jogar aß er mit ihm. In 
irt eine Secte der Teufelanbeter, die 
prung hat, als in der fogenannten Re⸗ 


Ser „alte Fritz“, 


I. von Preußen, hatte bei feinen deiftt- 
fein Intereſſe für Die Kirche. Er mar 
t Ausnahmen. Die Bietiften in Halle 
yeaterbefuch, den lutheriſchen Prediger 
nöthigte er dazu, den reformirten Kapi⸗ 
yem Gebrauch der Neformirten zu Berlin 
reihen. Im Proteftantismus, defjen 
ſchrankenloſe Freiheit ſetzte, erblidte er 
Itmadt. Nur aus politifhen Gründen 
igion dem Volke erhalten wiſſen; die 
ifeſſionen duldete er, um die eine durch 
wume zu halten. Die britten Feittage, 


fowie Himmelfahrt und Gründonnerstag wurden abge: 
ſchafft, nur ein Bußtag ftatt vier gelaffen, die Beichte 
aufgehoben, die Kirchenzucht abgeftellt, dem Eonfiftorium 
die Ehejachen abgenommen und die Gerichtäbarfeit über 
die Prediger entzogen, dieje hauptfächlich als Polizei ver⸗ 
wendet, die Genfur über theologische Bücher einem Kriegs⸗ 
tath übertragen, zeitweife das lutherifche Oberconſiſtorium 
unter den Kriegsminifter geftellt. Und das alles mußten 
die Gemeinden aus dem neufabricirten Töniglich-preußi: 
chen Geſangbuch befingen. Beſonders unter Zedlitz war 
der Nationalismus in allen Zweigen der Bermaltung 
energifch durchgeführt. Offen wurden von den Prebigern 
die Lehren und Gebräuche der Kirche verhöhnt, die bibli- 
ſchen Lehren von der Gottheit Chrifti, von der Erlöfung 
durch fein Blut öffentlich ausgepfiffen. Es mar noch 
harmlos, wenn zu Weihnachten über den Nuten der 
Stallfütterung, am Palmſonntag über's Baumverder- 
ben, dm Gründonnerstag über Grünfohlbau, zu Dftern 
über den Nugen des Frühaufſtehens gepredigt murbe, 
oder wenn einer über das Thema ſprach: „Wodurd ge: 
langt der Menſch zu einem ruhigen und fanften Schlaf?“ 
oder auch aus dem Verhalten des Petrus, welcher dem 
Malchus das Ohr abhieb, das Thema ableitete: „Ueber 
die Unverſchämtheit der Bedienten (nämlich des Petrus) 
hoher Herren.” Das Predigtamt follte „nutzbar“ gemacht 
werden. Und dazu fang man „liebliche” Lieber, z. B.: 
„Ach, wie Schön iſt's eingerichtet, 

Daß die Augenlieber 

Klappen fann man auf und nieder! 

Ad, wie würd’ e8 elend laſſen, 

Menn man fie mit Händen fallen 

Und nad aufwärts ziehen müßte; 

Das bebenfe, Lieber Chriſte!“ 

(Freik.) 


—— pe —— 


„Thue recht, ſcheue niemand.“ 


„Im Bären“ im Städtchen N. ſaß eine Anzahl Bauern 
beim Schoppen und unterhielt ſich über Dieſes und Jenes, 
bis endlich das Geſpräch auf Kirche und Gottes Wort 
kam. Ein anweſender Winkeladvocat, den heute ſein 
höchſt zweideutiges Amt in's Städtchen geführt hatte 
und der natürlich zu den Aufgeklärten gehörte, dachte, 
jetzt ſei der Zeitpunkt gekommen, ſein Aufkläricht an den 
Mann zu bringen. Und wie ſolche Waſchmäuler ſtets 
thun, redete und läſterte er bald hoch her. Immer wie: 
der jagte ex: „„Thue recht und ſcheue niemand‘ — das 
ift mein Grundſatz, und — daß tft die rechte Religion, 
alles ſonſt ift Pfaffengeſchwätz.“ Ein Anmefenber hätte 
ihm gerne dag Maul geftopft und fragte ihn deshalb, ob 
er denn wirklich allezeit recht thue. Herausfordernd ſtrich 
der aufgeflärte Tugendheld den Bart und ſprach: „Ic 
will den ſehen, der mir daß Gegentheil beweiſt!“ — 
Da erhob ſich ein Bäuerlein, das bisher unbemerkt hin- 
term Dfen gefefien hatte, und ſprach zu der jetzt auf ihn 
aufmerkfam gewordenen Gefellihaft: „Ich kann es bes 
zeugen, daß der Herr da alles recht thut und niemand 
ſcheut. Erft heute hat er mich recht angefchmiert, ges 
ade eben hat er euch recht belogen, und wie mir fcheint, 
bat er auch ſchon recht geſoffen; fo thut er alleg recht 
und ſcheut dabei weder Gott noch Menſchen.“ Damit 
ging unfer Bauer davon, und den aufgeflärten Nedt: 
thuer, der ganz verbußt daſaß, trieb das Gelächter der 
Geſellſchaft Hinter ihm drein. (Volksbl.) 


— 


Gute Schule. 


Ein Prediger hält ſeine Schule für ſeinen Augapfel 
und denkt, wo dieſe nicht in gutem Stande ... tft, fo 
müſſe nothwendig alles Uebrige mit der Zeit zu Schanden 
und alle weitere Mühe, fo man durch's Predigen nad) 
der Hand anwenden will, verloren gehen. (Hedinger.) 


u — 


Mer hier wird geiftlich auferftehn, 
Der wird aud dort zum Leben gehn, ’ 


Antseinführungen, 


Am 2. Adventsſonntag wurde P. I. Fried im Auftrag des 
Ehrw. Heren Präjes Sievers In feiner Gemeinde in Brainerd und 
am folgenden Tag im Filial bei Rapid Late vom Unterzeichneten 
eingeführt. 4. Ph. Pankow. 


Am legten Sonntag des alten Jahres (Sonntag nach Weihe: 
nachten) ift durch ben Unterzeichneten Herr P. A. C. Th. Ponitz 
in der Gemeinde zu Hahlen, Ill., im Auftrag des Herrn Präſes 
Wunder eingeführt worben. MW. Heinemann. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Studt ift Herr P. Th. Wolf: 
ram am Sonntag nach Neujahr in Fairbank, Jowa, vom Unter: 
zeichneten, und am Sonntag nad) Epiphanias von P. Gläß in 
Waterloo, Jowa, eingeführt worden. % Horn. 

Adrefje: Rev. Th. Wolfram, 2 

223 Water Str., Waterloo, Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Wisconfin-Difkiets 
wurde P. Friedrich Otte am Epiphanienfeſt in der Gemeinde 
zu Chippewa Fall von mir eingeführt. P. ©. Plehn aſſiſtirte. 

MW. J. Friedrich, 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Siever8 wurde Herr 
P. E. C. A. Bartling am. Sonntag nad Epiphanias in fel- 
ner Gemeinde bei Vellow Bank, Rar-quisparle Co., Minn., ein 
geführt von €. Th. Claus, 

Adrefie: Rev. E. C. A. Bartling, 

Odessa, Big Stone Co., Minn. 


Im Auftrag des Präfidiums Deftlichen Diftriets warb Herr P. 
Henoch Schröder in Port Richmond, Etaten Island, unter 
Alfiftenz ber PP. Holls und Keyl vom Unterzeichneten am 6. Jan. 
introducirt. F. König sen. 


Kivrchweihe und Einführung, 


Am 1. Sonntag nad) Epiphanias wurde die neue Kirche der 
Gnaben-Gemeinde in Auguſta, Eau Claire Co., Wis., dem 
Dienfte Gottes geweiht. Vormittags predigte P. W. J. Friedrich 
und Unterzeichneter, Nachmittags P. F. Otte (engliich), und 
Abends P. 9. Bruß. 

Am Vormittag wurde P. H. Bruß im Auftrag des Herrn 
Präſes Sprengeler unter Affiftenz der PP. Friedrich und Otte in 
fein Amt eingeführt von 9. F. Pröhl. 

Adreſſe: Rev. H. Bruss, Augusta, Eau Claire Co., Wis, 


Kircheinweihungen. 


(Verſpaͤtet.) 

Am 23, Sonntag nach Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde 
zu Chicago ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. Es 
predigten die PP. Präſes Wunder, Wagner und Oſterhus, am 
Sonntag darauf zur Nachfeier Prof. Müller von Milwaukee in 
engliſcher Sprache. L. Hölter. 


Am 14. Sonntag nach Trin. wurde die Kirche (16%X20) ber 
Miffions:Gemeinde an School Creek, Nebr., eingeweiht. Die 
Predigt hielt 6.8. Or bach. 


Am 31. October v. J. weihte die luth. Zions-Gemeinde bei 
Aſhton, Nebr., ihr neuerbautes Framekirchlein (18X 30) dem 
Dienſte Gottes. Feſtprediger: P. E. Holm und der Unterzeichnete. 

F. H. Jahn. 


Am 2. Adventsſonntag weihte die ev.-luth. St. Petrigemeinde 
zu Sparks, Clinton Co., Ill., ihre neuerbaute Kirche (26x46) 
ein. Herr P. M. Lücke predigte. Geo. W. Brügmann. 


Am 3. Adventsſonntag weihte die Dreleinigkeits-Gemeinde zu 
Sauk Rapids, Minn., ihre neue Kirche (26%X40 mit 50 Fuß 


hohem Thurm) ein. Die Predigt hielt P. %. Siebrandt, Abends: 


Präſes Sievers (engliih). Der Unterzeichnete predigte Nach⸗ 
mittags In polnljcher Sprache. 8.8. Or bach. 


Am 3. Sonntag des Advents weihte Die ev.-luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde bet Balmer, Kanjas, ihre neuerbaute Kirche (36%X 68 
mit Thurm) dem Dienfte Gotted. Die PP. J. Roſchke, & A. 
Freſe und Chr. Purzner (engl.) predigten. 3.6.8. Keller. 


Am 3. Sonntag des Advents weihte die ev.-luth. Zions-Ge— 
meinde in Maumee Townſhip, Allen Co., Ind., ihre neue 
Kirche ein. Prediger war A. Shupmann. 


Am 4. Sonntag des Advents meihte die en.-Iuth. St. Marcus: 
Gemeinde, 5 Meilen nördlih von Meriden, in Cherofee Co., 


Soma, ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte des HErrn. Feſtpre⸗ 
diger war P. E. Zuͤrrer. SD. Helle, 


„Hutherane 
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Am Sonntag nach Weihnachten wurbe die neuerbaute Miſſions⸗ 
kirche (30X60) in Buffalo, N. V., dem Dienfte des dreieini= 
gen Gottes geweiht. Die Predigt hielt Aug. Senne 


Am 1. Sonntag nach Ep'phanias wurde Die deutſche ew.-[uth. 
Immanuels-Kirche (Framegebäube, 24X36) zu Shiner, La— 
vaca Co., Texas, dem Dienfte Gottes geweiht. Die Weihprebigt 
hielt M. Reimer. 


Miffionsfelte 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Chan d⸗ 
lerville, Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten: Herr P. G. Traub 
jr. und Stud. P. Fedderſen. Collecte: 847. 92. L. E. Knief. 


Am 2. Adventsſonntag feierte meine Gemeinde in Fedor, Lee 
Co., Texas, Miſſionsfeſt. Es war bloß Vormittags Gottesdienſt, 
wobei P. Leimer predigte. Collecte: 827.20. ©. Birkmann. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Im Einverſtändniß mit mehreren Amtsbrüdern wird hiermit 
eine freie Paſtoralconferenz auf den 20. und 21. Februar bier in 
Minneapolis zu halten anberaumt. Baftoren beiter Synoden 
im Staate find herzlich eingeladen. Anmeldung wird erwartet. 

Fr Sievers. 


Die Springfield Conferenz verfammelt fich Mittags, den 
11. Febr. 1889, in Springfield, Ill., und Dauert zwei Tage. 
M. H. Fedderien. 


Die Lehrerconferenz von Minneſota verſammelt ſich vom 
12. bis 15. Februar in der Dreifaltigkeits. Bemeinde (Ede Wa: 
baſha und Tilton Strs.). Um Anmeldung bittet 

Chas. Zeige, 
259 E. Robie Str, St. Paul, Minn. 
Berichtigung. 

Die Quiney Specialeonferenz verfammelt fih, w. G. nicht 
vom 7. bis 9., fondern vom 5. bis 7. Februar. 

B. Faller 


Anzeige. 


Herr P. Karl ©. Th. Meyer aus Obermodern, Elfaß, melcher 
längere Zeit bafelbft, Später in Eſchenau, Bayern, als Vicar thätig 
war, fucht um Aufnahme in den Verband unferer Synode nad). 

Eoneordia, Mo., den 22. Jan. 1889, 

F. J. Biltz, 
Präſes des Weſtlichen Diſtriets. 


An die Paftoren und Gemeinden des 
Wisconfin = Diftricts. 


Lieben Brüder! Unterzeichneter theilt Euch hiermit im Namen 
der Miflionscommiffton mit, daß die Kafle für die Miffion in 
unferem Diſtriet total leer ift, fo leer, daß ſich bereits ein ganz 
bedeutendes Deftett in berjelben befindet und unfer Kafirer ge: 
nöthigt war, dringend nothwendige Zahlungen aus feiner eigenen 
Taſche zu machen. Unfere Reifeprebiger, bie ohnehin ſchon genug 
durchzumachen haben in Ihrem ſchweren Berufe, müſſen, wenn 
bier nicht Sofort geholfen wird, Noth leiten, Ahr Gehalt, der 
an ſich ſchon Hein genug if, ſollte denielben immer pünktlich und 
regelmäßig ausbezahlt werben. Darum belfet, lieben Brü- 
der! Bedenket, wir haben allein in unferem Diftrict 8 Reife: 
prediger mit deren 4 Gehülfen zu unterftüßen und brauchen all= 
jährlich über 2500 Dollars. Das wiſſen wir freilich auch, daß 
unferen lieben Chriften eine vorhandene Noth der Kirche nur an- 
gedeutet zu werben braucht und die Mehrzahl derfelben dann auch 
fofort bereit tft, gern und willig berjelben abzuhelfen. Das thut 
denn auch jegt! Der HErr jelbft neige Eure Herzen und jegne 
Eure Gaben und die Arbeit unferer lieben Reifeprediger zu feines 
Namens Ehre und der Menſchen Seil. J. Schütte 


Eingelommen in die Kaffe des Midjigan: Difricts: 


Synodaltaife: Von der Imm.-Gemeinde in Detroit 827.02 
und 26.60. Bethlehems-Gem. in Detroit 13,36. Gem. an 
Sandy Greef 7.00. Gem. in Rojeville 17.22. Gem. in Bay 
Eity 24.76. Gem. in Eaſt Saginamw 7,15. Gem. in Sebewaing 
30.25. Gem. in St. Clair 9.71. Gem. in Fraſer 20.90. Gem. 
in Montague 15.40. Gem. in Big Rapids 5.42. Gem. in Ruth 
4,00. Gem. in Hillsdale 4.10. Gem. in Venoy 9.21. Gem. 
in St. Joſeph 12.50 und 1.25. Gem. in Waldenburg 13.00 u. 
13.50, Gem, in Adrian 10.00, Gem. in Amelith 30.00 und 
4.00. Gem. in Sand Beach 4.61. Gem. in Lanfing 5.80. 
Gem. in Frankenmuth 72.53. Gem. in Eibridge 3.83. Gem 
in Benona 5.85 und 1.54. Gem. in Merrith 5.43. Gem. in 
Lake Ridge 7.62. Gem. in Petersburgh 4.00. Gem. in Beaver 
1.75. Gem. in Jonia 7.40. Gem. in Mt. Klemens 3.63 und 
7.00, Gem. in Burr Oak und Colon 6.92. Gem. in Belfnap 
7.20. Gem. in Good Harbor 3.00. Durch P. Hempfing von 
Köpnik .50. M. Spinnifen 1.00, Gem. in Arcadia 5,75. 


Gem. in Port Hose 10.20. Bethania Gem. in Detroit 4.50. 
Gem. in Grand Haven 11.00, 6.28 und 7.67. Gem. in Unton- 
ville 5.80. Gem. in Saginaw City 28.35. Gem. in Monrce 
15.17. Gem. in Gr. Rapids 34.60, Gem. in Frankenluſt 21.28. 
P. X. Arendts Gem. 4.78. P. 9. Gehners Gem. 4.00. Gem. 
in Wyandotte 33.81. Durch P. 8, Fürbringer von A. Lämmer: 
mann 2.00. Gem. in Ida 8.00. (Summa: 8663.65.) 

Baukaffe in Addiſon: Gem. in Ruth 10.00. Gem. in 
Frankentroſt 10.00. (S. $20.00.) 

Negermiffion: Gem. in Amelitb 5.00. Imm.Gem. in 
Detroit 9.00. Gem. in Saginaw City 13.75. Gem. in Monroe 
2.00. Durd P. Franke yon Frau Kronbach 1.00. Lehrer Nie- 
dels Schulkinder 3.60. Gem. in Franfenmuth 27.00. Lehrer 
a Schule 3.00. Trinitatis-Gem. in Detroit 8.36. (S. 

2.71.) 

Negerihule in New Orleans: Gem. in Benona 3.20. 
Gottl. Minkus jun. in Caledonia 1.00. (S. #4.20.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. J. Schmitt von K. 
D. 10.00. Durch P. Hügli von Frl. Smerling 1.00. Gem. in 
Bay Eity 13.17. Gem. in Mantftce 10.12. Gem. in Royal Daf 
3.00. Durch P. Fedler von A. Frank .50. Aus dem Önttes- 
Eaften In Petersburgb .65. Durch P. Schöh von Frau. N. 
.50. Durch P. Frunde von G. Kronbach fen. 1.00. Durd 
Lehrer Meyer von Frau N. N. 1.00. Durch P. Zuberbier, auf 
P. Kräkas Hochzeit geſ., 5.50. Gem. In Monitor 8.65. (©. 
855.09.) 

Rune Schüler aus Michigan: Gemeinde in Frankenluft 
15.00, 

nnere Miffion: Dur P. Fackler von N. N. 5.50, Gem. 
in Waldenburg 11.00. Durch P. Fackler von A. Frank .50. 
Lehrer Denningers Schüler 2.85. Gem. in Sturgis und Sher- 
man 2.65. Gem. in Beaver 2.50. Gem. in Burr Oak 5.70. 
Gem. in Leland 2.34. Gem. in Kilmanagh 2.00. Gem. in 
Walk 2.72. Gem. in Franfentroft 10.50. K. Wiſchow in Des 
teoit 1.00. Trinitatis-Gem. in Detroit 8.36. Gem. in Nich- 
ville 10.55. (S. 868.17.) 

Wittwenkaſſe: J. Strieter in Untonville 2.00. Gem. in 
Maniftee 25.00. Gem, in Clay Bant 3.30. Gem. in Walben- 
burg 10,60. Durch P. Fackler von A. Frank 1.00. P. J. F. 
Müller fen. 2.00. Zul. Becker in Detroit 20.00, Lehrer Win- 
terftein 2.00. Gem. in Gr. Rapids 23,50. Gem. in Franfen- 
luft 26.56. Gem. in Cold Water 2.00. Gem. in Monitor 7.00, 
Gem. in Frankenmuth 22,00. P. ©, Bernthal 4.00. (©. 
$151.46.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Trint: 
tatis Gem. In Detroit für Buchheimer 15.00, 

Arme Schüler in Addiſon: Lehrer Winterftein 1.00. 
Durch P. J. Schmidt von K. D. 10.00 und 5.00 für M. Gräb- 
ner. Gem. in Frantenmuth für Zehender 15.26. (©. #31.26.) 

Arme Studenten In Springfield: Gem. in Gold 
Water 4.00. Gem. in Roſeville für Heike 11.34. (©. 815.34.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: %. Strieter in Union 
ville 1.00. Durch P. Bartenfelver, auf Steingräbers Hochzeit 
geſ., 3.05. Jul. Berker in Detroit 10.00. (S. $14.05. 

Kirchbauſin Hannover, Deutichland: Durch P. Sievers 
fen., auf U. Pfandts Hochzeit gef., 4.20. ' 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Koh von K. 
Froh ‚75. 

Haushalt in Springfield: Gem. in Frankenluſt 6.00. 

Haushalt in St. Louis: Gem. in Franfenluft 6.00. 

Haushalt in Fort Wayne: Gem. in Frankenluft 6.00. 

Hausbaltin Milwaukee: Gem. in Franfenluit 6.00, 

Haushalt in Addiſon: Gem. in Franfenluft 6.00. 

Emigranten Miffion: Gem. in Richville 4.465. 

Heidenmifftion: Durch P. J. Schmidt von K. D. 10,00. 
Gem. in Bay City 11.02. Gem. in Franfenluft 13.52. Lehrer 
Fra Schule 3.00. Dur) P. Hügli von N. N. 5.00. (©, 
842.54. 

Waifenhaus in Addiſon: Durch P. J. Schmidt von K. 
D. 10.00. Gem. in Eaſt Saginaw .50. Durch P. H. W. 
Schröder von Frau Schwarz 1.00. P. Tornens Schulkinder 8.50. 
Durch P. Schöch von Frau N. N. .50. Durch P. Franke von 
G. Kronbach fen. 3.00, (©. 823.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem, in Vetersburgh 
für Drögnemüller 5.00. Durch P. 8. Fürbringer, auf J. M. 
Seifferleing Hochzeit geſ., 10.00 für Walther. (S. 815.00.) 

Engliihe Miſſion: Dur P. Hügli von A. Stendel 1.00, 
Gem. In Silmanagh 2.00. Gem. in Monroe 16.32, Gem. in 
Sranfentroft 12.75. (S. 832.07.) 

Waiſenhaus bei Bolton: Gem. in Cold Water 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Lemfe von Frau 
B. Limm 3.00. Durch P. Fackler von A. Frank 1.19, Durch 
P. €. ©. Frank von den Kindern 2,82. Lebrer Lälchs Schüler 
7.68. Gem. in Jonia 4.65, Durch P. Heinede, bei E. Hell- 
muts Sindtaufe gei., 2.02. (©. 821.36.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. %. Schmitt 
von RD. für M. Schmidt 5.00. Auf P. Fr. Müllers jun. 
Hochzeit gel. für 8. Müller 3.00. (S. 88. 00.) 

Gem. in Alpena: Gem. in Frankenmuth 10.86. 
Gem. in Detroit 39.25. Gem. in Hemlod 3.50. Gem, in Or. 
Haven 7.45. Gem. In Waldenburg 18.25. Gem. in Richville 
1.20. (5. 880.51.) Xotal: $1389.31: 

Detroit, 19. Jan. 1889. Chr. Schmalzriedt, Kauf. 


Imm.⸗ 


—e. 


Eingefommen in die Kaffe des Minnefota: und Dafota- 
Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon P. Martins Gemeinde in Waltham 
82.50. P. Hinks Dreieinigkeitsgem. 4.00, Joh.-Gem. 10.60. 
P. Vomhof 2,00, von jr. Joh.-Gem. 3.52, Gnaden-Gem. 1.48. 
P. Kretzſchmars Gem. in Gaylord 9.78. P. Schulz’ Gem. in 
Raribault 10.75. P. Dablfes Gem. in Bine Eity 8.00. P. 
Schaafs Gem. in Potsdam 3 83 und 2.72. P. Krumſiegs Gem. 
in Josco 15.00, In Sanesville 7.44. Durch P. Achenbach von 
der Gem. in Odeſſa 4.75. P. Clöters Gem. in Town Woodbury 
4.06. P. Dahlkes Gemeinde in North Branch 3.87, P. Starcks 
Gem. in Sisux Falls, Daf., 10.00. P. Horſts Gem. in Gourt- 
fand 20.00. P. Mäurers Gem. in Belvidere 2.20. P. Pfoten- 
bauer Gem. bet Lewiston 15.00. P. Langes Gem. an Hay 
Greef 5.07. P. Rüdigers Gem. in Spring Lake 8,25. P. Metz' 
Joh.Gem. in Dodge, Dak., 6.00. Deſſen Dreieinigkeitsgem. 


in Groton, Daf., 9.00. Dur F 
digtplatz geſ. 2.65. (Summa 817 
Wittwen- und Waiſen-K« 
Beitrag, 5.00. P. H. Kretzſchmar 
Durch P. L. Krüger von Frau Hi 
8. Pfotenhauer, Beitrag, 4.00. 5 
von fr. Gem. in Minneapolis 5.00 
6.00. P. F. H. Kolbe, desgal. 5. 
2.60. P. Chr. Maäurers Drelein 
Krumſiegs Gem. in Yosco 12,11, 
1.00. P. G. &. Ahner, desgl., 3. 
von ſr. Gem. in Courtland 10.00 
4.00. P. A. Landeck, desgl., 5.0 
10.00. P. C. Roſs' Gem. in Willo 
2.60. P. J. S. Hertrich, Beitrag, 
wood 3.00, in Helvetia 2.00. P.$ 
P. W. Vomhof, desgl., 3.00. P. 
P. ©. A. Berntbal, desgl., 5.00. 
fr. Gem. in Elyfian 5.00. P. 9. 
3.00. Durch P.A. Müller, gef. a. 
City, 4.00. P. A. F. Mundt, Bi 
Golumbia, Daf., 2.00. P. W. Lang 
Aug. Hertwig, Beitrag, 2.50, v. fr. 
Gffington 4.91, (©. 8160.46.) 

Waiſenhaus In Wittenbe 
Einder in Hamburg 12.30. Dure 
Chr. Schauff 5.00. Lebrer W. Gie 
5.00, N. N. .50. P. R. Köhler 
P. R. Biedermanns Gem. in St. 
von Frau Kuliſch für einen ſtudiren! 
berg 2.00. Durb P. € Th. Ela 
P. A. Müllers Schulkinder 1.63, 
5.07. P. F. Johls Gem. in Elyf 
nefe von Frau N. N. 1.00. Durch 
in Minneapolis 10.00, Hrn. Quie 

Waiſenhaus in Weit Roxb 
Schultinder in Pine City 2.13, 

Waiſenhaus bei St. Louis 
zettScoll. bei Engel-Schomberg, 9 
P. &. Kollmorgen in Atwater, beim 
(S. 87.91.) 

Neaermiffion: Durch P. C. 
Nochefter 2.00. Durch Fehrer Chr 
2.00. P. F. Stredfuß’ Gem. in] 
Rolfs Gem. In St. Paul 11.08. 

Negermiffion in Springf 
in Fairfield 7.50. Durch denſelb 
Durch P. C. Metz aus der Sparb 
C. Kollmorgens Gem. in Atwater 

Englifhe Milfion: P. 3. 
Courtland 5.00. Präjes Sievers 
(S. 812.00.) 

Heidenmiſſion: P. R. Köhl 

P. Chr. Mäurers Gem. in 
8. Pfotenhauers Gem. bet Lewisto 
tn Sourtland 22.00. Durch Kaſſi 
3.00. (©. 835.00.) 

P. 9. Hannemanng Gem. 
Kaffirer C. Spilman in Baltimoı 
W. Noſcher in Fort Wayne 20.00 
Chr. Schmalgriedt in Detroit 19. 
Alma Eity 3.12. P. Theels Gem. 
872.35.) 

Freikirche in Deutichlan: 
Praͤſ. Siever8’ Gem. in Minneapo 

Taubftummen-Anftalt: D 
NR. 100. Durch P. C. Kollm 
taufe gef. bei Litchfielb, 2.00, P. 
Gem. 3.62. (©. 86.62.) 
"Emigranten Miffion: Prı 
apolis 3.00, von etl. Gliedern bafel 

Waſchkaſſe in Springfiel 

Pilgerbaus in New Port: 

Höfs 2.00. 
Altersfhwache und franf 
Präfes Sievers’ Gem. in Minnea! 
dajelbft 3.50. Durch P. Bernthal v 
1,00, Frau C. 9. Brüſehoff 5.00, 

Für P. Maßat: PN. 5%. 9 
Dak., 2.00, 

Krankenkaſſe in Springfi 
in Minneapolis 3.00. 

Baukafje in Addiſon: Prä 
apolis 2.00. 

Baukaſſe in Milwaulfee: ! 
Minneapolis 2.00. 

P. Biedermanns Gem. in€ 
C. Spilman 5.11, D. W. Rofcher 
feldt 13.36. Durch P. 3. Horft 23 
Arme Studenten in Sprin 
In Sanistota, Daf., 11.00, 

Arme Studenten: P. C. Er 
4.70. Durch P. Martin, Hochzeit: 
Durch P. Deftinon, Hochzeitseoll. 
5.60. Dur) P. Faller von Th. 9 
Schwiegervater 6.00. P. Trapps 
H. Kretzſchmars Gem, In Gorman 
P. Roifs Gem. in St. Paul für € 
Durch P. 2. Achenbach von der Ge 
opfer von Frau Geo. Schaupp in H 
Milwaukee 5.00. P. €. G. Stards 
1.00. P. Mäurers Gem. in Belv 
für W. Bobjin in Addiſon 15.00. 
Paul Johl in Milwaukee 5.00. P. 
P. Kollmorgen von Gliedern fr. G 
in Mitlwaufee 14.65. Durch Präſ 
neapolis 1.00. in $101.09.) 

Innere Miftionin Minne) 
tana: P. J. €. 9. Martins Gem 
Friedrichs Gem. in Waconia 15.01 
Elaremont 6,00. P. J. Horſts Gi 


n Detroit 4.50. 
Gem. in Union⸗ 
zem. in Monroe 
'anfenluft 21.28. 
n. 4.00. Gem. 
son A. Laͤmmer⸗ 
1668.65.) 

0.00. Gem. in 


Imm.-Gem. in 
Sem. in Monroe 
30, Lehrer Rie⸗ 
ı 27.00. Lehrer 
teoit 8.36, (©. 


n Benona 3.20. 
8.20.) 

Schmidt von 8. 
1.00, Gem. in 
n. in Roval Dal 
us dem Gottes⸗ 
von Frau N. N. 
. 1.00. Durch 
‚ Zuberbier, auf 
itor 8.65. i 


ve in Frankenluſt 


N. 5.50. Gem. 

U. Frank .50. 
irais und Sher⸗ 
Burr Oak 5.70. 
„00. Gem. in 
Wiſchow In Des 

Gem, in Rich⸗ 


2.00. Gem. in 
em. In Walben- 
1.00. PA. 8. 
). Lehrer Win- 
em. in Franken⸗ 
ı Monitor 7.00. 
yal 4.00. (©. 


verein ber Trini⸗ 


interftein 1.00. 
I für M, Gräb- 
(S. 831.26.) 
Gem. in Gold 
(S. 815.34.) 
leter in Union= 
väber8 Hochzeit 
814.05.) 
urch P. Sievers 


. Koch von 8. 


:anfenluft 6.00. 
enluſt 6.00. 
akenluſt 6.00. 
fenluft 6.00. 


Lehrer 
(©. 


Schmidt von K. 
uch P. H. W. 
chulkinder 8.50. 
P. Sranfe von 


in Beteröburah 
er, auf J. M. 
S. 815.00.) 

Stendel 1.00. 
3.32. Gem. in 


Bater 1.00, 

demfe von Frau 
!1.19. Durch 
Laͤſchs Schüler 
ke, bei ©. Hell: 


2. % Schmidt 
‚ Müllers jun. 


10.86. Imm.- 
Gem. in Ör, 
m. in Richville 


Hebt, Kaſſ. 
und Dakota⸗ 


ve in Waltham 
\..®em. 10.60. 
en⸗Gem. 1.48. 
chulz' Gem. In 
Sity 8.00. P. 
rumſiegs Gem. 
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mn Woodburn 
377. P. Stard3 
Bem, in Gourt- 
0. P. Pfoten- 
Gem. an Hay 
1,25. P. Mep’ 
ieinigkeits gem. 


in Groton, Dak., 9.00. Durch P. Kollmorgen, auf einem Pre- 
bigtplap gef. 2.65. (Summa 8172.47.) 

Wittwen- und Waifen- Kaffe: Von P. W. Friedrich, 
Beitrag, 5.00. P. H. Kretzſchmars Gemeinte in Perham 3.00, 
Dur P. 8. Krüger von Frau Höfs, Hurley, Dak., 2.00. P. 
F. Pfotenhauer, Beitrag, 4.00. Präfes Sievers, desgl., 5.00, 
von jr. Gem. in Minneapoliß 5.00. P. E. F. Melcher, Beitrag, 
6.00. P. F. H. Kolbe, desal. 5.00, von jr. Gem. in Howard 
2.60. P. Chr. Mäurerd Dreieinigfeit3: Gem. 1.15. P. Th. 
Krumfiegd Gem. in Josco 12.11. P. 3. v. Brandt, Beitrag, 
1.00. P. ©. €. Ahner, desgl., 3.00. P. J. Horſt, desgl., 3.00, 
von jr. Gem. in Courtland 10.00. P. F. Stredfuß, Beitrag, 
4.00, P. U. Lande, desgl., 5.00, von jr. Gem. in Hamburg 
10.00. P. C. Rois’ Gem. in Willow Creek 10.00, in Lake Cryſtal 
2.60. P. J. S. Hertrich, Beitrag, 5.00, von fr. Gem. in Holly: 
wood 3.00, in Helvetia 2.00. P. X. Dubberftein, Beitrag, 2.00, 
P. W. Vomhof, desgl., 3.00. P. Paul Wichmann, desal., 2.00. 
P. G. 9. Berntbal, desgl., 5.00. P. F. Johl, desgl., 5.00, von 
jr. Gem. In Eiyfian 5.00. P. H. J Müllers Gem. in Bergen 
3.00. Durch P.A. Müller, gef. a. Botner-Holz’ Hochz. in Alma 
City, 4.00. P. X. F. Mundt, Beitrag, 2.00, von ft. Gem. bet 
Solumbia, Dak., 2.00. P.W. Langed Gem. a. Hay Ereet3.00. P. 
Aug. Hertwig, Beitrag, 2.50, v. jr. Gem. tn Leaf Valley 7.59, in 
Efiugton 4.91. (©. 8160.46.) 

MWatfenhaus in Wittenberg: Lehrer ©. Ehlens Schul- 
tinder in Hamburg 12.30. Durch P. P. Rupprecht von, Frau 
Chr. Schauff 5.00. Lehrer W. Gierfes Schulkinder bet Lewiston 
5.00, N. N. .50. P. R. Köhler Gem. in Mountville 10.50. 
P. R. Biedermanns Gem. in St. Baul 3.40. Durch Lenfelben 
von Frau Kuliſch für einen ſtudirenden Waiſenknaben aus Witten- 
berg 2.00. Durch P. E. Th. Claus von Hrn. Lehmann 1.00. 
P. A. Müller Schulkinder 1.63, aus der Sparküchfe fr. Kinder 
5.07. P. F. Johls Gem. in Elnfian 2.00. Durch P. C. Bör- 
nefe von Frau. N.1.00. Durch Präfes Sievers von fr. Gem. 
in Minneapolis 10.00, Hrn. Quiel daſelbſt .50. (S. 859.90.) 

Waiſenhaus in Weir Roxbury, Maſſ.: P. 9. Dahlfes 
Scultinder in Pine Eity 2.13. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. G. Potratz, Hoch- 
zeitscoll. bei Engel-Schomberg, Hillsboro, Dak., 5.81. Durch 
Tee in Atmwater, beim Kinbergottesbienft gef., 2.10. 
(©. 87.91. 

Neaermifiton: Durch P. C. Nidels von Ludwig Maaß in 
Rocheſter 2.00. Durch Lehrer Chr. Rödiger von ſ. Schulfindern 
2.00. P. $. Stre£fuß’ Gem, in Woung America 10.00. P. E. 
Rolfs Gem. in St. Paul 11.08. (S 925.08.) 

Negermilfion in Springfield: P. €. Ströling Gem. 
in Fairfield 7.50. Durch denfelben von U. NRojenfranz, 1.00, 
Durch P. C. Meg aus der Sparbüchie ſs. Karlchens 7.66. P. 
6. Kollmorgens Gem. in Atwater 7.25. (©. 823,41.) 

Englifhe Miffion: P. J. Horft 2.00, von fr. Gem. in 
Courtland 5.00. Präſes Sievers Gem, In Minneapolis 5.00, 
(S. 812.00.) 

Heidenmtifion: P.R. Köhler Gem. in Mountville 7.25. 

P. Chr. Mäurers Gem. in Jadfonville, Minn.: P. 
3. Pfotenhauers Gem. bei Lemiston 10.00. P. J. Horſts Gem. 
in Eourtland 22.00. Durch Kaffirer C. Spilman in Baltimore 
3.00. (S. 835.00.) 

P. 9. Hannemanns Gem. in Fulda, Minn.: Durch 
Kaſſirer &. Spilman in Baltimore 5.11. Durch Kaflirer D. 
W. Roſcher in Fort Wanne 20.00 und 16.12, Durch Kaſſirer 
Chr. Schmalzriedt in Detroit 19,50. P. A. Müllers Gem. in 
Alma a 3.12. P. Theels Gem. in Macon, Wis., 8.50. (©. 
$72.35, 

Freifirhe in Deutſchland: P. %. Pfotenhauer 1.00. 
Praͤſ. Sievers’ Gem. in Minneapolis 3.50. (©. $4.50.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. C. Börnefe von Frau 
NR. 1.00. Durb P. C. Kollmorgen, auf C. Schul’ Kind: 
taufe gef. bei Litchfield, 2.00. P. E. Th. Claus’ Bethlehems⸗ 
Gem. 3.62. (S. 86.62.) 

"Emigranten-Mijfton: Präfes Stever8’ Gem. in Minne- 
apolis 3.00, von etl. Gliedern daſelbſt 1.00. (S. 84.00,) 

Waſchkaſſe in Springfield: P, Aug. Heriwig 2.00. 

Pilgerhbaus in New Vork: Durch P. 8, Krüger v. Karl 
Hafs 2.00. 

Altersfjhwahe und franfe Baftoren und Lehrer: 
Präſes Sievers’ Gem. in Minneapolis 5.00, Wittwe Schwend 
daſelbſt 3.50. Durch P. Bernthal von Frau Lindemeier in Benton 
1.00, rau C. 9. Brüfehoff 5.00. (©. 814.50.) 

Für P. Magat: B. A. F. Mundts Gem. bei Eolumbia, 
Daf., 2.00. 

Krantenfaffe in Springfield: Präfes Sieverd’ Gem. 
in Minneapnlis 3.00. 

Baufaffe in Addiſon: Bräfes Sievers’ Gem. in Minne- 
apolis 2.00. 

Baufaffe in Milwaukee: Präjes Sievers’ Gemeinde in 
Minneapoli8 2.00. 

P. Biedermanns Gem. in St. Baul: Durch die Kaffirer: 
C. Spilman 5.11, D. W. Roſcher 32.75 und 59.15, ©. Eiß⸗ 
felbt 13.36. Durch P. 3. Horit 23.00. (©. 8133.37.) 

Arme Studentenin Springfield: P.L. Krügers Gem. 
in Canistota, Daf., 11.00. 

Arme Studenten: P. &. Engel3 Gem. in Town Freiberg 
4.70. Durch P. Martin, Hochzeitscoll. bei Pape-Weeſch, 2.50, 
Durch P. Deitinon, Hochzeitscoll. bei H. Arlt-Sophie Böfche, 
5.60. Durch P. Fackler von Th. Mix, Guſtav Priebe und deren 
Schwiegervater 6.00. P. Trapps Filial in Beatford 3.00. P. 
5. Kretzſchmars Gem. in Gormantown 3.35, in Detroit 7.19, 
P. Rolfs Gem. in St. Paul für Eberhardt in Milwaukee 16.00. 
Durch P. 8. Achenbach von der Gem. bei Odeſſa 7.10. Dank: 
opfer von Frau Gen. Schaupp in Hart, Minn,, für Rupprecht in 
Milwaukee 5.00. P. E. ©. Starcks Gem. b. Sioux Falls, Daf,, 
1.00. P. Mäurers Gem. in Belvidere 2.00. P. Horlts Gem. 
für W. Boblin in Addiſon 15.00. P. Dubberfteind Gem. für 
Paul Johl in Milwaufee 5.00. P. Aug. Hertwig 2.00. Durch 
P. Kollmorgen von Gliedern fr. Gem. in Atwater für Karl Kart 
in Milmaufee 14.65. Dur Präfes Sievers v. Quiel in Min- 
neapolis 1.00. (©. $101.09.) 

Innere Miifion in Minnefota, Dakota und Mon— 
tana: P. J. C. H. Martins Gem. in Waltbam 3.00. P. W. 
Friedrichs Gem. in Waconia 15.00. P. ©. Rumſchs Gem. in 
Glaremont 6.00. P. J. Horſts Gem. in Eourtland 10.00 und 


20.00. P. J. Fricks Gem. bei Arlington 7.00. P. 9. Schulz’ 
Gem. in Faribault 18.50. Durch P. E. F. Welcher von B. Herb 
in Sreeman, Dak., 4.00. Durch P.B. J. Zahn von ber Gem. 
hei Arlinaton 8.75, Gem. in Henderſon 8.31. P. O. Clöters 
Gem. in Town Woodbury 5.75. Durch P. Chr. Mäurer von 
Heinr. Eblerd 1.00, jr. Gem. in Jackſonville 3.62. P. J. v. 
Brandts Gem. beit Albany 3.75. P. F. Stredfuß’ Gemeinde in 
Young America 15.00. P. 9. 3. Müllers Gem. tn Bergen 5.00 
und 2.00. P. 9. Schulz’ Gem. in Dundas 1.70, in Morristown 
5.25. P. C. Niels’ Gem. in Rocheiter 7.45. P. F. 9. Eikhoffs 
Gem. bei Tripp, Dat, 7.60. P. R. Biedermanns Gem. in St. 
Paul 5.50. P. A. Landecks Gem. in Hamburg 26.00. P. P. 
Rupprecht Gem. in Hart 5.40. P. W. Lichts Gem. in Nofen- 
berg, Dak., 17.10, in Gentreville, Dak., 7.51, in Jankton, Daf., 
3.00, von Joſeph Müller 5.00. P. J. ©. Hertrih8 Gem. in 
Hollywood, Minn., 15.00, in Helvetia, Minn., 11.00. P. U. 
Dubberfteind Gem. in Wykoff, Minn,, 8.45. P. C. F. W. 
Maaß' Sem. in Watertown, Minn., 6.82. P. W. Vomhofs 
%pH.:Gem. 4.15, Gnaden-Gem. 3.00. P. ©. Potrag’ Gem. in 
Hillsboro, Dak., 4.48, an Elm Niver, Dak., 4.25. P. 9. ©. 
Kranz’ Gem. bei Elmore, Minn., 10.00. P. J. Grabarfewig’ 
Gem. in Blue Earth City 8.55. P. A. Müllers Gem, in Alma 
City 7.64. P. Baul Wichmanns Gem. in Green Meadow 2.30, 
in Plainview 3.40, bei Fiber 3.80. P. %. Bölches Gemeinde in 
Spencer Brook 2.00. P. G. A. Bernthald Gemeinde in Benton 
40.00. P. F. Pfotenhauers Gem. bei Xewiston 20.00. P. A. 
F. Mundts Gem. bei Columbia, Dat., 4.90. P. &. 8. Orbachs 
Gem. in Sauf Rapids, Minn., 3.12. P. 9. Brauers St. Pauls⸗ 
Gem. bei St. Thomas, Dat., 13.50. P. W. Langes Gem. an 
Hay Greef, Minn., 12.05. P.W. Rüdiger Imm.Gemeinde an 
Spring Lake 8.25. P. C. Kollmorgens Gem. in Atwater7.81. Hrn. 
A. Winiborg in Biaftone City, Dak., 5.00. Durch Bräf. Sie 
vers von der Gem. in Vellow Bank, Minn., 7.75, Coll. in Worth 
Minneapolis 3.75, von Hrn. Städe in Devil Lake, Dat., .75. 
Durch Kaſſirer C. Eipfeldt in Milwaukee 50.00. (S. #499.91,) 
St. Paul, 12. Jan. 1889. TH. H. Menk, Kaſſirer. 


Du 


Eingelfommen in Die Kaffe Des Nebrasfa-Diflricts: 


Innere Miffion: Dur P. 9. Frinde aus der Abendmahls⸗ 
büchſe 82.11. P. C. 9. Selg, Exntefeiteollecte jr. Gemeinde, 
10.25, P. 3%. Hoffmann von fr. Joh.Gem. 7.10. P. C. ©. 
Bode, Erntefefteoll. fr. Gem., 11.10. P. J. P. Müller, Ernte: 
fefteoll. fr. Chriſtus-Gem., 8.75. P. Th. Möllering von fr. 
Gem. 5.25. P. Brakhage, Danffeltcoll., 8.50. P. J. M. Maiſch 
3.25. P. W. Rudolph von jr. St. Baulus:Gem. in Bernard 
9.12, von fr. St. Petri-Gem. in Humphrey 4.85, von fr. St. 
Baulus: Gem. in Emerid 2.16. P. Joh. Meyer von fr. Beth: 
lehem8:Gem. 3.38. P. 9. Hilgendorf, Abenbm.-Eoll., 9.61. 
P. 9. Srinde aus der Abendmahlsbüche 2.50. (©. $87.93.) 

Negermiſſion: P. Fr. König, Weihnachtscoll. fr. Gem., 
9,75. 

Negermiſſion in Springfield: P. ©. Weller aus dem 
Klingelbeutel fr. Zions-Gem. 15.00. 

Sudenmijfton: P. Joh. Weyer von fr. Bethlehems-Gem. 
4,65 


Emigr.-Miffton in New Vork: P. M. Adam, gei. auf 
Koh. Beerbohms Hochzeit, 4.75. P. Fr. König, Exntefeitcoll., 


5.50. (©. 810.25.) 
in Baltimore: P. Fr. König, Ernte- 


Emtgr.:Miffton 
feſteoll., 5.50. 

Englifhe Mtffion: P. M. Adam von N. N. 1.00, 

Heiden-Mifjton: P. 9. Wehking von Frau 2. M. 1.00. 

Synodaltafte: P. A. F. Ude von .jr. Sem. 3.70. P. A. 
Bergt jun. von fr. Joh.-Gem. 10.00. P. F. Düver, NReforma- 
tionsfeſt-Coll. fr. Gem., 6.85. P. 9. Bremer, Erntefefteol. fr. 
pb.:Gem., 17.25. P. M. Adam, Eol. fr. Gem., 8.00, P. 9. 
Voß, Erntefefteoll. fr. Gem. in Deſhler, 5.00. P. Storm, Grnte- 
fefteoll. fr. Gem. in Friedensau, 6.70. P. 9. Dannenfeldt, 
Erntefefteoll, jr. Sem., 4.25. P. Joh. Meyer von fr. Bethle— 
bem8-Gem. 3 70. P. X. Leuthäufer von fr. Gem. 4.00. P. 9. 
Frincke, Weihnachtscoll. fr. Gem., 6.00. P. %. M. Maiſch, 
desgl., 8.00. (©. 883.45.) 

Pilgerhaus in New Vork: P. E. Klawitter von %. 
Gerdes 5.00. 

Wittwen und Waiſen: P. 8. Th. Oruber, Dankfeſteoll., 
9.00. P.W. Rudolph von fr. St. Paulus-Gem. in Emerick 2.15. 
P. A. Leuthäufer, Dankopfer von N. R., 2.00. (©. $13.15.) 

MWatfenbaus bei St. Louis: P. 8. Huber, Erntefeſteoll. 
fr. Gem., 10.00. P. J. M. Maiſch von ſ. Schülern 1.70, Iſaak 
Müller .50. P. H. Frinde, Weihnachtscol., 2.00. (S. 814.20.) 

Waifenhaus in Addiſon: P. L. Bendin, gei. auf Hrn. 
Lambrechts Geburtötagsfeter, 4.50. P. 9. Feinde, Weihnachts- 
coll., 2.00. (S. 86.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. H. Wehking 
von Frau 2. M. 1.00. P. ©. Weller, Klingelbeutelcoll. fr. 
Zions-Gem. 10.00. P. 9. Frinde von |. Confirmanden 1.50. 
P. $r. König, Weibnachtsenll. ſr. Gem., 6.16. Durch P. C. 9. 
Selb, Dantfefteoll. ir. Gem., 3.50. (5. $22.16.) 

MWatfenhbaus in New Orleans: P. H. Frinde, Weih- 
nactscoll., 3.00, 

Hospitalin St. Louis: Herr 2. Gnekow, gef. auf Hrn. 
Alb. Blafings Hochzeit, 6.20. 

Arme Studenten in Springfield: P. 2. Huber, Weib: 
nacht8coll. jr. Gem., 13.00. j 

Arme Studenten in St. Louis: P. C. Schubfegel von 
Hrn. Ed. Meyer 5.00. 

Arme Schüler in Fort Wanne: P. ©, Weller, gel. 
a. d. Ahrens Horn’ichen Hochzeit, 10.75, 

Arme Studenten: P.W. Harms, Danffefteoll. fr. Gem., 
7.66, Hochzeitscoll. bei A. Scleufener 7.34, Dankfeſteoll. von 
P. Hilgendorfs Gem. 24.00, Conferenzeoll. in P. Maiſchs Gem, 
5.00. (©. 834.00.) 

Schüler L. Etgel in Addiſon: P. G. Jung, Coll. fr. Gem. 
in Cordova, 5.00. 

Schüler Ohldag in Fort Wayne: P. 9. Fiſcher von fr. 
Chriſtus-Gem. 22 00. 

Student. Mertinga in Springfield: P. Joh. Burmeiiter, 
Dantfefteoll. fr. Gem., 6.99. P. 9. Frinde, Kindtaufscoll. bei 
Hrn. H. Otto, 2.75. (©. 89.74.) 

Zur Dedung der durch die Krankheit der Schüler in Spring- 


field verurſachten 
5.80. P. Brakh 

Seminarhd 
1.10. { 


Seminarba 
Erntefeilcoll., 8.) 
18.50.) 

Baufafje dl 
opfer von Frau © 

Gem, in B!— 
Seuels Gem. in} 

Freikirche fh 
Beerbohms Hoc 

Taubftumm 
Gem. 9.50. 

Frau P. Ss 
lus:Gem. 2.19. : 

Kincoln, 31. F 


Eingelomm, 


Synodalka' 
$9.25. P. Ruy 
Gem. in Tilfit 5 
P. Facklers Gem! 
in Gambria und 
v. P. J. Froſch it 
ley, Minn., 1.00 
richs Gem. in | 
Charles 14.20. 
Sem. in Altenbu 
in Black Jack bu’ 
in Friedheim 8. 
Yungbans 5.00' 
Sied3 Gem. tn 
Mieplerd Gem. 


St. Louis durch 
in St. Louis buf 


Kichbau i 
Louis 13.35, 
Progymna! 


Canton 1.00. 


13.10, Frau We‘ 


rich in Leavenwe 
fon 6.00. Dur 


Schuldenti 
Gem. 9.75, ſr. 
Innere Mi 
fers Gem. tn Ti 
6.25. P. Fadıd 
in Concordia 15 
Schwartz 17.00. 
Höhne in Meteal 
W. Hiddeſen in 
Louis 6.00. P. 
Gem. in Harvefi 
Hrn. Kühnert 1 
Weinhold 16.68 
Michels’ Gem. f 
borne, Collecte 
Wangerins Gei 
Durch Hrn. Ur 
Gem. In St. Lo 
P. Schmidts € 
Durch P. Wan’ 
Breſſert 5.00. 
Negermiſſ 
Kirchhoff 1.00. 
bury, D., 3.20, 
haver in Beards 
ton 4.00. P. I 
Shen in Harvelt 
2.00, Durch 
Mendes Gem. ! 
Greek von Wittt 
25.00. P. Alb 
Gem. in St. Lo 
gerin in St. L— 
Gity 1.00, von 
Engliſche 
Richters Gem.! 
4.00, für engl. 
Gem. in St. | 
1.00 (für Gejar 
(S. 838.35.) 
Judenmiſf 
Brandts Gem. 
Creek von Witt! 
. Hetdenmif 
B. 2.00, 
Emigranti 
ton 3.50. 
Pilgerbau 
Greef von Witt 
Wittwents 
ler in Canton 
Frauenverein 5 
Metea, Ind., Li 
Shen in Harvefi 
New Wells 13,, 
a. in Uſel 
Greef 2.00. D; 
5.00, P. Mer 
Des Peres 2.0: 
874.85.) 
Krante Pa 
J. ©. Höhne is 
Waiſenha? 
Camp von J. $ 
Fräul. Eliſa S. 
Schule 11.00. 


Der Futhevaner DI 
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em. bet Arlington 7.00. P. H. Schulz’ 
0. Durch P. E. F. Welcher von B. Hertz 
0. Durh P.B. 3. Zahn von der Gem. 
m. in Henderſon 8.31. P. O. Elöters 
ury 5.75. Dur P. Chr. Mäurer von 
. Gem. in Zadfonville 3.62. P. J. v. 
ny 3.75. P. F. Streckfuß' Gemeinde in 
P. 9. 3. Müller Gem. in Bergen 5.00 
3 Gem. in Dundas 1.70, in Morristown 
em. in Rochefter 7.45. P. %. 9. Eikhoffs 
7.60. P. R. Biedermanns Gem. In St. 
decks Gem. in Hamburg 26.00. P. P. 
rt 5.40. P. W. Lichts Gem. in Rofen- 
entreville, Dat., 7.51, in Jankton, Dak., 
fer 5.00. P. J. ©. Hertrich3 Gem. in 
.00, in Helvetia, Minn., 11.00. P. 4. 
Wykoff, Minn., 8.45. P. C. F. W. 
town, Minn., 6.82. P. W. Vomhofs 
en-Gem. 8.00. P. ©. Potratz' Gem. in 
an Elm Niver, Dak., 4.25. P. 9.6, 
re, Minn., 10.00, P. J. Grabartewig’ 
tn 8.55. P. A. Müllers Gem. in Alma 
ichmanns Gem. in Green Meadow 2.30, 
Faſher 3.80. P. F. Böſches Gemeinde in 
P. G. A. Bernthals Gemeinde in Benton 
ers Gem. bei Lewiston 20.00. P. U, 
olumbia, Dak., 4.90. P. C. 8. Orbachs 
Minn., 3.12. P. H. Brauers St, Pauls⸗ 
Dak., 13.50. P. W. Langes Gem. an 
5. P. W. Rüdigers Imm.Gemeinde an 
Kollmorgens Gem. in Atwater 7.81. Hrn. 
je City, Dak., 5.00. Durch PBräf. Ste- 
elow Bank, Minn., 7.75, Coll. in North 
‚Hrn. Stäbe in Devild Lake, Dak., .75. 
(dt in Milmaufee 50.00. (©. 8499.91.) 
1889. Th. H. Ment, Kaffirer— 


die Kafle des Nehrasfa-Diftriets: 


Durch P. H. Krinde aus der Abendmahls- 
d. Selg, Erntefeitcollecte jr. Gemeinde, 
ın von fr. Soh.:&em, 7.10. P. C. €. 
Gem., 11.10. P. J. P. Müller, Ernte- 
em., 8.75. P. Th. Möllering von ir. 
ge, Duntfeitcoll., 8.50. P. J. M. Matich 
von jr. St. Paulus-Gem. in Bernard 
I:Gem. in Humphrey 4.85, von jr. St. 
id 2.16. P. Job. Meyer von fr. Beth: 
. 3. Hilgendorf, Abendm.-Coll., 9.61. 
lbendmahlsbüchſe 2.50. (S. 887.93.) 

. Fr. König, Weihnachtscoll. fr. Gem,, 


Springfield: P. ©. Weller aus dem 
Gem. 15.00, 
>. Joh. Meyer von jr. Bethlehems-Gem. 


in New Vork: P.M. Adam, gel. auf 
‚eit, 4.75. P. Fr. König, Erntefeſteoll., 


in Baltimore: P. Zr. König, Ernte: 


nr P. M. Adam von N. N. 1.00, 
P. 9. Wehking von Frau 2. M. 1.00. 
. A. F. Ude von .fr. Gem. 3.70. P. 4. 
‚Gem. 10.00. P. %. Düver, Reforma— 
‚, 6.85. P. 9. Bremer, Erntefeltcoll. fr. 
M. Adam, Coll. fr. Gem., 8.00. P. 9. 
dem. in Deihler, 5.00. P. Storm, Ernte- 
riedensau, 6.70. P. 9. Dannenfeldt, 
‚ 4.25. P. oh. Meyer von fr. Betble- 
A. Leutbäufer von jr. Gem. 4.00. P. H. 
I Gem., 6.00. P. J. M. Maiſch, 
Pr 279 

New Nork: P. E. Klamwitter von J. 


nifen: P. 8. Th. Gruber, Danffeftcoll., 
‚on sr. St. Baulus-Gem. in Emerid 2.15. 
Eopfer von N. N., 2.00. (S. $13.15.) 
St. Louis: P. L. Huber, Erntefeftcoll. 
. M. Maiſch von ſ. Schülern 1.70, Iſaak 
de, Weihnach tscoll. 2.00. (S. 81420.) 
Addiſon: P. L. Bendin, gef. auf Hrn. 
eh 4,50. P. 9. Frinde, Weihnachts⸗ 
U, 

Wittenberg, Wis.: P. H. Wehking 
). P. ©. Weller, Slingelbeutelcoll. fr. 
°. 9. Frinde von |. Confirmanden 1.50. 
htscoll. je. Gem., 6.16. Durch P. C. H. 
Gem., 3.50. (S. 822. 16.) 

New Orleans: P. H. Frincke, Weib: 


— Herr L. Gnekow, geſ. auf Hrn. 
6.20, 
„in Springfietb: P. 2. Huber, Weib: 


in St. Louis: P. C. Schubtegel von 


n Fort Wanne: P. ©. Weller, gel. 
n Hochzeit, 10.75. 

1: P. W. Harms, Dankfeſteoll. jr. Gem., 
i A. Schleufener 7.34, Dankfeſteoll. von 
4.00, Gonferenzeol. in P. Maiſchs Gem, 


in Abdifon: P. ©. Jung, Coll. fr. Gem. 
y in Fort Wayne: P. H. Fiſcher von fr. 
ing in Springfield: P. Joh. Burmeifter, 
6.99. P. H. Frinde, Kindtaufscoll. bei 


(S. 89.74.) 
durch Die Krankheit der Schliler in Spring- 


field verurfachten Ausgaben: P. 8. Th. Gruber, Dantfeftcoll., 
5.30. P. Brakhage, besgl., 8.50. (S. #13 80.) 
i Fentnarhaushatt in Addiſon: P. Brakhage von N. N. 


Seminarhaushalt in Springfield: P. G. Jung, 
—— 8.50. P. M. Adam, Coll. jr. Gem., 10.00, (©. 
18.50. 

Baufaffe der Negermtffion: P. W. %. Gans, Dank: 
opfer von Frau Dorothea Junge, 5.00. 

Gem. in Blair, Nebr.: Kaffirer D. W. Rofcher von P. 
Seueld Gem. in Indianapolis 13.89. 

Freikirche in Deutichland: P. M. Adam, gef. auf oh, 
Beerbohms Hochzeit, 4.75. 


TZaubftummen=Anftalt: P. L. Huber, Erntefefteoll. fr. f 


©em. 9.50. 

Frau P. Holtermann: P. oh. Meyer von jr. St. Pau: 
lus-Gem. 2.19. Xotal $456.96. 

Lincoln, 31. Dec, 1888, J. C. Bahls, Kal. 


ze 


@ingelommen in Die Kaſſe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfafje: Bon P. Roſchkes Gemeinde in Freiftatt 
89.25. P. Rupprechts Gem. in Cole Camp 5.50. P. Schäfers 
Gem, in Tiljit 5.00. P. Matuſchkas Gem, in New Melle 10.75. 


P. Facklers Gem. in Canton 5.00. Durch P. Kuſs von der Gem.. 


in Cambria und Wilfon, N. 9., 15.00. Durch M. &. Barthel 
v.P. J. Froſch In Eimira, Ont., 10.00, W. Oldhaver in Beards⸗ 
ley, DMinn., 1.00, J. ©. Höhne in Metea, Ind., 1.00. P. Fried⸗ 
rich8 Gem. in Chattanooga 4.45. P. Brandts Gem. in St. 
Charles 14.20. P. Ibens Gem. in Harvefter 6.00. P. Grimm 
Gem. in Altenburg durch Hrn. Kühnert 10.60. P. Meyers Gem. 
in Bla Jack durch Hrn. Poggemöller 18.25. P. Meyrs Gem. 
in Friedheim 8.50. Durch P. 9. Sied in St. Louis von Er. 
Junghans 5.00. P. Pröhls Gem. in Feuerdville 5.25. P. 9. 
Sied3 Gem. in St. Louis durch Herrn Böhmann 13 20. P. 
Miepler Gem. In Des Peres 10.50. P. Wangerins Gem. in 
St. Louis Durch Hrn. Umbach 16.00, P. Schmidt Gemeinde 
tn St. Louis durch Hrn. Sieving 64.18. (S. 8238.63.) 

Kirchbau in Springfield: P. Bartels’ Gem. in St. 
Louis 13.35, 

Progygmnafium in Koncordia: P. Fadler8 Gem. in 
Canton 1.00. Durch P. Germann in Ft. Smuth von fr. Gem. 
13.10, Frau Wegmann 1.00. Dur Brof. Käppel von A. Diet: 
rich in Leavenworth, Kanſ., 1.00, P. Freies Sem. in Port Hud- 
fon 6.00. Dur Kaſſirer Mangelsdorf 28.47. (©. 850.57.) 

Schuldenttilgung: Dur P. Mende in Stover von fr. 
Gem. 9.75, fr. Fıliale 7.25. (S. 817.00.) 

Innere Miſſion des Weftlihen Diftricts: P. Schä- 
fers Gem. in Tılfit 3.40. P. Matufchfas Gem. in New Melle 
6,25. P. Facklers Gem. in Ganton 1.00. Präſes Bilg’ Gem. 
tn Goncorbia 15.00. P. Janzows Gem, in St. Louis durch Hrn. 
Schmwarg 17.00, Durch M. &. Barthel in St. Louis von J. ©. 
Höhne in Metea, Ind.,. 90, F. Lüdtke in Winchefter, Wis., 1.00, 
W. Hiddeſen in Öreenville, O., 1.00. P. Bartels’ Gem. in St. 
Louis 6.00. P. Brandt3 Sem. in St. Charles 10.00. P. Ibens 
Gem. in Harveiter 5.50. P. Grimms Gem. in Altenburg durch 
Hrn. Kühnert 18.20. P. Zſchoches Gem. in Frohne Durch Hrn. 
Weinhold 16.65. P. Mayers Gem. in Nem Welld 9.10. P. 
Michels’ Gem. In New Haven 2.60, Durch P. Ehlers in Nor 
borne, Gollecte auf ber Hochzeit MWehfing-Berning, 14.50. P. 
Wangerins Gem. in St. Louis durd Hrn. Willhartt 38.10. 
Durch Hrn. Umbach 1.15, von Frau Lehr 3.00. P. Hanſers 
Gem. in St. Louis 51.50. P. Müllers Gem. in Beaufort 4.10. 
P. Schmitt Gem. in St. Louis durch Hrn, Sieving 54.92. 
Durch P. Wangerin in St. Louis von F. Grime 1.00, von $. 
Brefiert 5.00. Durch Hrn. Umbach 2.35. (5. $289.22.) 

Negermiffion: Durch P. O. Hanfer in St. Louis v. Louls 
Kirchhoff 1.00. Durch M. C. Barthel von H. Bormann in Dan 
bury, D., 3.20, Chrift. Reh in Waldenburg, Mich., .50, W. Olb- 
haver in Bearbsley, Minn., .50. P. Richters Gem. in Wafbing- 
ton 4.00. P. Brandts Gem, in St. Charles 5.00. Durch P. 
Iben in Harvefter von W. N. 5.00. P. Nordens Gem. in Jarvig 
2.00. Durch P. Mayer in New Welld von Ung. 2.00. P. 
Mendes Gem. in Uniontown 8.00, Durch P. Hols an Honen 
Greef von Wittwe B. 2.00. P. O. Hanfers Gem. in St. Louis 
25.00. P. Albrechts Gem. in Perry Co. 6.00. P. Schmidts 
Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving 45.85. Durch P. Wan- 
gerin in St. Louis von F. Grüne 1.00. P. Meyer in Macon 
Eity 1.00, von D. Nofebrod 2.00. (S. 8114.05.) 

Engliſche Miffion: P. Schäfers Gem, in Tilſit 3.00. P. 
Richters Gem. in Waſhington 4.00. Durch Kaſſirer Spilman 
4,00, für engl. Gem. in New Orleans 5.00. P. O. Hanſers 
Gem. in St. Louis 15,00. P. Albrecht3 Gem. in Bern Go. 
1.00 (für Geſangbuch). P. H. Sieds Gem. in St. Louis 6.35. 
(S. 838.35.) 

Audenmiffion: P. Fadlerd Gem. in Canton 1.00. P. 
Brandts Gem. in St. Charles 2.00. Durch P. Holls an Honey 
Greek von Wittwe B. 2.00. (S. $5.00.) 

— iſſton: Durch P. Holls an Honey Creek v. Wittwe 


EIER n: P. Richters Gemeinde in Wafhing- 
ton 3.50. 

Bilgerbaus in New Vork: Durch P. Holls an Honey 
Greek yon Wittwe B. 1.00, 

Wittwenkaſſe: P. Schäfers Gem. in Tilfit 3.00. P. Fack⸗ 
ler in Ganton 4.00. Durch P. Germann in Fort Smith vom 
Frauenverein 5.00. 
Metea, Ind., 1.00. P. Brandt Gem. in St. Charles 14.65. P. 
Iben in Harveſter 2.00, von fr. Gem. 3.25. P. Mayers Gem. in 


New Wells 13.00. P. Michels’ Gem. in New Haven 6.10. P.! 


au in Uſeful .50, von fr. Gem. 2.50. P. Heyne in Rate 
Greef 2.00. Durch P. H. Sied in St. Louis von Ed. Junghans 
5.00. P. Mendes. Gem. in Uniontown 5.50. P. Mießler in 
— — 2.00. P. Albrechts Gem, in Berry Co. 5.85, (©. 

74.85. 

Kranke Baftoren und Lehrer: Durch M. E. Barthel v. 
J. ©. Höhne in Meten, Ind., 1.00. 

MWaifenhausbei St. Louis: Durch P. Rupprecht In Gole 
Gamp von J. Meyer .50. Durch P. D. Hanſer in St. Louis v. 

räul. Elifa Senf .50, von Leop. Jad 1.25, von Lehrer Käppels 

chule 11.00. Durch P. Fackler in Canton von Frau Heithold 


Durch M. C. Barthel von J. G. Höhne in | 


1.00. Durch M. C. Barthel von F. Kufahl in Wheaton, Kanf., 
.50. P. Ibens Gem. in Harvefter 5.40. P. Grimms Gem. in 
Altenburg durch Hrn. Kühnert 14.96, v. Lehrer Ajches Schülern 
1.09. P. Mayers Gem. in New Wells 8.55. Durdy P. Janzow 
tn St. Louis aus der Sparkuffe von Eduard, Arthur, Emma, 
Hilda und Hedwig Engler, Weihnachtsgeichent, 2.50. Durch 
P. Nething in Lincoln von F. Böhmer 2.00. Durch Kaſſ. Spil- 
man 16.00, Durch P. Michel in New Haven, Gollecte auf C. 
Rödders filb. Hochzeit 3.20, von ber Gemeinde 3.10. P. Heynes 
Gem. in Lake Creek 7.00, Durch P. Holls in Honey Creek von 
MWittwe B. 1.00. P. Schmidts Gem. in St. Louis durch Hrn. 
Sieving 32.50. P. O. Hanſers Gemeinde in St. Louis 39,50, 
(S. $151.55.) 

Waiſenhaus bei Bofton: Durd P. O. Hanſer In St. 
Rouis von Frau N. N. für Druderpreffe 5.00. 

MWoatfenhaus bei Wittenberg: Durch P. Albrecht in 
Berry Co. von den Schulfinbern 3.65. 

Hospttalin St. Louis: Durd P. O. Hanjer in St. Louis 
von Fräul, Elifa Senf .50. 

Taubftummen-Anftalt: P. Orimms Gem. in Altenburg 
durch Hrn. Kühnert 13.25. Durch P. Holls in Honey Greek von 
Witwe B. 1.00. (S. 814.25.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Roſchke in 
Freiftatt, gef. auf Voßkamps Hochzeit, 9.00. Durch P. Heyne 
in Lake Creek, Dankopfer von N. N., 1.00. P. Schmidts Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Sieving 9.60. (S. 819.60.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Michels in 
Nem Haven, Coll. auf der Hochzeit Holtgrewe-Kappelmann, für 
Matufchka 6.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: Für Buszin von P. 
Brandt in St. Charles 2 00. 

Deutſche Freikirche: P. Schmidts Gem. in St. Louis 
durd Hrn. Sieving 25.10. 

Sem. in Fulda, Minn.: Durch P. Hanfer in St. Louis 
vom Jungfr.Verein 5.00. 

P. Biedermanns Gem. tn St. Paul: Durch P. Sanfer 
tn St. Louis vom Zungfr.:Beretn 25.00. 

Gem. in Sedalia, Mo.: Durch P. Holls in Honey Creek 
von Wılb. Bed 1.00, 

P. Schubkegels Gem. in Blue Point, Nebr.: Durch 
P. Hanfer in St. Louis von Heine. Scheer 10.00, vom Jungfr.= 
Verein 10.00. (S. — 

Sem. in Moberiy, Mo.: P. Ehlers Gemeinde in Nors 
borne 7.75. 

Piano für Concordia: Durch Kaſſ. Mangelsdorf 5.00. 

St. Louis, 22. Jan. 1889. H. H. Mever, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten von Gemeinden ze. in IIlinois: Aus P. Großes Ge- 
meinbe in Addiſon: Durh H. Bergmann 835.80. Duch F. 
Göllner 23.55. Durch 8. Natbje 19.05. Durch F. Fedderke 
38.25. Von P. Rabes Gem. bei Vorkville 10.00. Aus Chicago: 
Durch P. Reinke als Weihnachtögelchente Hochzeitscolleeten aus 
ber Higmann = Karnebage’fchen und Karl Schalks Hochzeit 9.80 
und 38.00. Durch P. Bartling von Joh. Kligfe 1.00, u. Gary: 
line Bornböft .50. Durch Lehrer Diener von Frau Junker 2.00. 
Durch P. Leeb, Gollecte fr. Gem., 9.90. Durch P. Müller in 
Late View von Joh. Lobig 1.00. Durch P. F. Deger in Niles 
Gentre von Franz Heinrichs, Fritz Poppenhagen, Ehrifttan Pop⸗ 
penbagen @ 1.00. Durch Prof. J. S. Simon in Springfield 
831.27 und 69.40. Coll. am 1. Adventsſonntag von P. H. Brau⸗ 
erd Gem. in Niles 15.25. Durch Lehrer J. H. W. Krüger in 
Gffingham von E. Pfeifer, A. Pfeifer, E. Pfeifer, Rich. Wordt u. 
Wittwe Eden @ .50, Thoma, 3. Krohn, Wentbe, Pett, Wittwe 
Ningwald, Krantenftein, Frau Koboldt, &. u, W. Tjardes, Wilh., 
Louiſe und Anna Kobold, N.N.@ .25, M.u. F. Lunow .35, MW. 
Lewerenz und F. Witt .75, 9. Ebert .40. Bon 2. Markmann in 
Benienville 2.00. Durch P. Detzer in Niles Centre von Zul. 
Stief 2.00. Durch P. J. W. Steffen von der Gem. in Genva 
6.00, von der Gem. in Hampfhire 4.65, won der Gem. in Syea= 
more 8.10. (S. 8298.02.) 

Bon Semeinden ze. außerhalb Illinois: Dur Kaſſirer 
D. W. Rocher in Ft. Wayne, Ind., 4.50 u. 14.41. Durch Kaff. 
Eh. Schmalzriedt in Detroit, Mich., 9.58. Durch P. Imm. 
Gibring von fr. Gem. in Sweet Springs, Mo., 4.55. Dur 
Kaffirer 3. C. Bahls in Lincoln, Nebr., 6.50. (S. 839. 54.) 

Von Kindern: Aus Chicago: Chriſtenlehr-Collecten: Durch 
P. 9. H. Succop 12.10, P. 9. Wunder 9.14; von den Schülern 
der Lehrer: F. I. C. Kringel 2.51, ©. Bartelt 3.00, R. A. Wis: 
mar 4.00, W. F. Diener 11.35, F. Kringel 9.75; aus der Spar- 
büchfe d. Heinen Agnes Diener .90; von P. W. Kohns Schülern 
8.67. Von Lehrer Chr. Merfenjchlagers Schülern in Woodworth, 
SU., 7.25. Aus den Sparbüchien von Adolph, Karl, Fritz und 
Dtto Engel in New Minden, Ill., 2.37. Aus Bloomington, 
Ill., von den Schülern der Lehrer: E. F. A. Stahmer 7.66, 9. 
Biermann 4.10. Bon Lehrer W. Wellenfiets Schülern in Red 
Jacket, Mid, 6.23. (S. 884.08.) 

An Koſtgeld: Dur Kaſſirer Ch. —— Detroit, 
Mich., für A. und H. Wageſter 10.00. Durch P. Schüßler in 
Joliet, Ill. von Barbara Meyer für Fr. Meyer 12.00. Von 
Joh. Steffens in Chicago 5.00. (S. 827.00.) 

Addifon, SU., 5. Jan. 1889, 9. Bartling, Kaſſirer. 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten: Durch Hrn. P. Schüg in Readfield, Wis., 8 Sad 
Mehl, 8 ©. Kleie, 4 S. Erbſen. Bon NN. in Elintonville 
1 Barrel Krautföpfe und rothe Rüben. N. N. in Bear Ereef 2 
©. Kartoffeln. Hönike in Town Hermann 1 ©, Kartoffeln, 1 
S. Mehl. J. Fröhlich in Cecil 15, Wiehl. Kregel 3 S. Kraut⸗ 
köpfe. Röpke, Shawano, 1 S. Mehl, Gürt, T. Hermann 16. 
Mehl, Gielow in Slintonville 3 S. Kart. Durch P. Nidel in 
Shawano Strumpfwolle. Durd, P. W. Hudtloff, Belle Blaine, 
Zwiebeln und Hopfen. Durch P. Ratbjen 1 Bündel Kinder: 
wäſche. S. Meyer in Gecil 1 Viertel Rinpfleifch. A. Dablmann 
in Milwaufee 1 Box Candy. Vom Frauenverein der St. Ste- 
phans-Gemeinde in Milmaufee 4 Quilts, 1Pr. Strümpfe. Frau 
Pöntlage 1 Quilt. Frau Woydt 2 wollene Unterröde, 2 Mäb- 
chenhoſen, 2 Hemden, 1 weißes Röckchen. Frau Graffenius 2 
Dug. Müten, 18 Br. Handſchuh. Hrn. Meisner in Glintonville 


24 


1 Barrel Aepfel. P. 9. Dicke 2 S. Mehl. Durch P. Wolbrecht 
aus fr. Gemeinde in Sheboygan 5 Duilts, 8 Pr. Strümpfe; 12 
Stüde Zeug für Kleider, 1 getr. Meberzieber, 1 Dutz. Tajchen: 
tücher, 3 Pr. Schuhe, 4 Müpen, 2 getr. Röde, getr. Sinabenzeug, 
5 Pr. Handſchuhe, 1Wefte, 2 Mufflers, 3 Dug. Handtücher, 9 
Nr. Rattunflanell, eine Anzahl Bilderbücher, Griffel ꝛe. Durch 
P. Rüchle aus fr. Gem. in Milwaufee 1 Sammtkäppchen, 2 Pr. 
Bulswärmer, 8 wollene Unterröde, 2 wol. Hemden, 19 Br. woll. 
Strümpfe, 63 Yo. Kuttun, 1 woll. Mädchenhoſe, 2 Mädchen⸗ 
jaden, 4 Kleider, 37 Mügen, 2 geſtrickte Jaden, 4 Sinabenbofen, 
2 Br. Schube, 25 Yd. Handtuchzeug, 12 Tafchentücher, 3 Nöde, 
1 Huldbinde, 18 Vo. woll. Zeug, 1 Shawl, 1 Knaben-Anzug. 
Vom Frauenverein genannter Gem. 5 Br. Strümpfe, 6 Kiſſen— 
bezüge, 1 Betttuch, 3 Schürzen, 3 woll. Kleider. Von Herrn 
Jaſtrow und Booſe in Mitwaufee 14 Pr. Schube. Vom Jung: 
frauenverein der Bethlehems-Gem. in Milwaukee 14 Müpen, 9 
Tafchentücher, 2 Refte Gingham, 15 Spulen Nähgarn, 1 getr. 
Jade, 1 Rock, 1 Shawl, 1 woll. Unterrod, 5 Schürzen, 4 Kra⸗ 
gen, etwas Zwirn. Durd Hrn. P. Weber, New London, 4 ©. 
Mebl. Bon Heling, Belle Piaine, etwas Wolle. 
Den freundiichen Gebern herzlich Danfend Herm. Dittke. 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: Durch P. Dowidat in Ofhkofb, Wis., gef. auf der Nach: 
feier von W. Knoblochs Hochzeit 81.16. Durdy P. Rathjen in 
Bonduel, Wis., gei. auf der Schneider Graffichen Hochzeit, 3.70. 
Durch P. Die in Town Washington, Wıs., von C. Lubfe 1.00. 
Durch P. Liſt aus Gillet, Wis., von 3. Haufen, F. Bubolz, 3. 
Quandt je 1.00, W. Kalten, F. Bublig, ©. Sellnow, W. Weber 
je .50, 3. Lübfe, 9. Lübte, 5. Dorow, N. Hinz je .25. Durch 
P. Schwan in Bella, Wis., auf Hrn. Grunwalds Hochzeit gei., 
5.00. Bon P. Ercks Gemeinde in Waufau, Wis., 9.00. P. 
Stutes Gem, bei Rankin, Wis., 4.00. Durch P. Fuhrmann in 
Clintonville von fr. Gem. dal. 7.75, an der Town Kine 3.05, F. 
Töpfe 1.15, Frau Speerbrecher .15, Frau €. Hoffmann, 2. Korb, 
J. Fiſcher, C. Wedde je .50, X. Eßmann, F. Rindt je 1.00. Aus 
P. Liſts Sem. in Gillett 4.25. P. Bewend in Boſton, Maſſ., 
1.00. Durch P. Bittner in Grand Rapids, Wis., von fr. Gem. 
5.35, j. Schulfindern 2.35, Frau W. Popofski 1.00. Dur P. 
Gevers v. Frauenverein der St. Petri Gem. in Prairie Du Chien, 
Wis., 5.00. AB und R. P. in Weſtfield, Wis., 5.00 als 
„WVerhnachtsgefchenf*. Durch P. Brüggemann von Frau P. 
El. Weyel in Willow Springs, Ill., 1.00. Geſchenk für die 4 
Geſchwiſter Böſel 4.00. Von N. NR. in Norfolk, Nebr., 1.00. 
Herzlihen Dank allen lieben Gebern! 
Merrill, Wis., 2, San. 1889, S. W. H. Daib, Kaſſirer. 


Für Das Waiſenhaus in Indianapolis 

erhalten: Bon A. Bleck 81.00, N. N. durch Lehrer Schulz .50, 
von Schulkindern der St. Paulus Gemeinde dahier 5.00, auß d. 
Genttaffe der Gonfirmanden derjelben Gem. 2.00. Durch P. 
Werfelmann, gef. auf der Hochzeit W. Petersheim, 8.00. Bon 
Schulkindern P. Hillers 7.00, Lehrer Konzelmanns 3.00. Ehrilt: 
abend-Colleete aus P. Werfelmanns Gem. in Brazil 7.65 und v. 
N. N. 1.00. P. Schäfers Gem. 4,65. P. Theiß' Gem. 6.00, 
NN. .10. Bon P. Hiller 18 1b Fleifh, Durch Hrn. Zapf von 
Frau Hafers Näbjchule in der Gem. P. Zorns: 1 Tuch, 1 Sand: 
tuch, 4 Br. Strümpfe, 2 Pr. Handichube, 1 Br. Buldwärmer, 
2 weiße Schürzen, 1 mit Bund, 3 Hößchen, 4 Quilte, das Heine 
für den Findling, 5 Kragen, davon einen f. d. Findling. Außer: 
dem von Frauen und Jungfrauen vor. Gem. 2 Nachthemdchen, 
6 Schürzen, 2 Unterröde, 4 Br. Strümpfe, 2 Br. Hoſen, 2 Pr. 
wollene Hemden. Dur Frau P. Sauer vom Frauenverein der 
St. Baulus Sem. In Fort Wayne: 1 wollenes Blanfet, 11 Pr. 
Strümpfe, 1 Ruſhing, 2 Kiſſenbezüge, 1 Hemdchen, 2 Bettlaten, 
9 Schürzen, 5 Pr. Hofen; von Frau C. Nahrwolt 1 Kleid, 1 Un- 
terroc,’1 Schürze, 1 Leitchen, 2 Pr. Hofen. Aus der Dreieinig- 
feitögem. dahier von N. N. 2 wol. Blankets, von N. N. 2 Kiffen 
fammt Bezügen. Seuel. 


Für Die Taubſtummen-Anſtalt in Norris 
vom 8. Juli 1888 bis 8. Januar 1889 erhalten von den Kaflirern: 
Chr. Schmalzriedt $26.55, Ch. Syilman 1.50, %. 6. Babls 
12,30, D. W. Nofcher 23.40, Ch. Eißfeldt 11.00, Ch. Schmalz: 
tiert 11.42, J. S. Simon 4.03, Eh. Eißfeldt 10.55. Durch 
Kaflirer Hargens in Sun Francisco, Cal., vom Frauenverein des 
P. Rınfel in 208 Angeles 5.00. Durch die Kaſſirer: D. W. 
Roſcher 57.02, 9. H. Meyer 29 30. Vom Krauen-Taubftummen- 
Verein in Detroit, Ertrag jeines Jahresfeſts in Norris, 200.00. 
Durd 9. Berger, Waldenburg, Mich., geſammelt auf der golb- 
nen Hochzeit der Klug'ſchen Eheleute, 5.00. Durch Ch. Schmalz- 
riedt 30.00, J. S. Simon 9.47. Colleete der Trinitatis Gem. 
in Detroit 18.50. Durd 9. Tiarks 17.30, Ch. Spilman 25.00, 
Chr. Schmalzriedt 28.36, 9. H. Meyer 1.50, J. S. Simon 
14.50, 3. &. Babls 21.40, Durch Hrn. C. Beters, Pittsburab, 
Pa., Theil des Vermächtniffes Der verftorbenen Chriftine Berbe 
1600.00. 3. S. Simon 28.50. Ch. Schmalzrient 20.25. Gh. 
Eißfeldt 9.00. D. W. Noicher 14.25. Ch. Spilman 13.00. 
T. 9. Menk 22.60. Ch. Schmalzrievt 29.08. D. W. Roicher 
15.65. Durch 9. Berger, Waldenburg, Coll. der Immanuels⸗ 
Gem., 15.55. D. W. Roſcher 15.65. J. S. Simon 7.25. J. 
C. Babls 15.15. T. H. Ment 11.05. 6b. Eißfeldt 31.00. Gh. 
Spilman 22.40. Ch. Schmalzriedt 15.50. H. Tiarks 28.48, 
Eh. Eißfeldt 11.00. Ungenannt aus Nokomis 5.00. H. H. Meyer 
10.00. D. W. Roſcher 50.00. J. S. Simon 33.40. Gollecte 
bei einem Exımen der Taubitummen in der Trinitatiß-Gemeinde 
in Detroit 24.78. Durch J. Keil, New York, .50. J. C. Babls 
950. Ch. Eißfeldt 56.15. D. W. Roſcher 3.06. Durch Fr. 
Ufmann, Ainsworth, Nebr., von der Gemeinde daſelbſt 2.15. 
Durch Frl. Karoline Schmerling vom Jungfrauenverein in Meri- 
den, Gonn., 5.00. Bon der Gemeinte In Waldenburg, Mich., 
14 25. Gh. Spilman 12.00. Ein Bond gejchentt, werth 10.00, 
von Friedrich Hafer in Fort Wayne, Ind. Zur Weihnachts: 
beicherung ber Taubſtummen, geſ. vom Frauen Taubftummen- 
Verein in der Trinitatis-Gemeinde des P. J. A. Hügliin Detroit, 
92483. Bon Frauen der Immanuels Gemeinde des P. K. L. 
Moll in Detroit 41.20. 
Allen lieben Gebern Gottes reihen Segen wünjchend 
ED. Strubel, Kaſſirer. 

207 Sefferfon Ave., Detroit, Mich. 


Bericht des Kaffirers der allgemeinen Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe für Das Jahr 1888. 


Einnahme: ; 
Kaffenbeftand von 1887 ........... sans rate $ 58.80 


Vom allgem, Synodalkaſſirer E. F. W. Meter. .....- 11.38 
Bon demfelben, Ertrag des „Nudloff: Legats“ ........ 93.20 
Agent Barthel von „Magazin“, Bd. 11 und 12....... 250,00 
Aus dem Illinois-Diſtrict. onen seeeenenernennnnne 1842.51 
Aus dem Weftlichen Diſtriet «se rneennnenenunnen 662.09 
Aus dem Wiseonfin- Diftriet---- 2200 nnenarenenore 553.16 
Aus dem Michigan-Diſtriet .. .......... ........... 532.72 
Aus dem Oeſtlichen Diftriet--......... — ..... 405.62 
Aus dem Jowa—-Diſtriet ˖.. ............ .......... 383.06 
84792.54 
Ausgabe: 

Unteritügung von Wittwen des Illinois-Diſtriets.: - #1454.27 
n fr " des Weſtlichen Diftriet8».. 922.62 

" Pr " des Deitlichen Diftrietd--. 650.21 

n ” 2 des Wisconfin- Diftriet8-. 535.00 

” n n des Jowa-Diſtricts ...... 422.24 

„ — fi des Michigan Diftricts. .. 306.40 

” N ” des Kanjas - Diitrictd. .- -- - 270.00 

” " " des Mittleren Diftricts.. - 53.60 

" r jr der Sächſiſchen Freikirche. - 85.00 

An einen tudirenden Waifenfnaben vom „Rudloff-Legat“ 93.20 
84792.54 


Außerdem beſitzt Die Kaffe das „Rudloff-Legat“, deſſen Ertrag 
zur Unterſtützung ftudirenter Prediger- oder Lehrer-Waiſenknaben 
rerwendet werben ſoll. Dasſelbe tit fett Jahren bei der Synode 
beponirt und betrug am 1. Januar 1889 $1000.00, 


C. F. W. Sapper. 


Für arme Schüler 
erhalten von der Gemeinde P. Baumanns $8.00. Bon K. Schu: 
bert durch P. Sprengeler 1.00. Durch P. J. Strafen, gef. auf 
Kahl-Tiegs Hochzeit, 3.00. Durch denjelben für M. Schott von 
Frau Lehberg .50, von Frau Fahl .50. Vom Frauenverein der 
Gem. in Freiftabt, Wis., für M. Wichmann 16.00. Bon der 
Gem. P. %. F. Müllers in Michigan für D. Ehmann 12.50. 
Sem. P. Pröhls in Lebanon, Wis., für Th. Schurdel 13.25. 
Frauenverein der Gem. P. Achenbachs fir W. Schulz 5.00. P. 
laufen aus derf. Gem. für W. Schulz 2.00. Gem. P. Frindes 
in Michigan für W. Schneider 28.83. Jak. Tröfter durch P. 
Burger in Nebraska für Paul Rupprecht 10.00. Durch P. Krum⸗ 
fieg in Minnefota für Paul Johl 10.00 (davon 8.28 gef. auf ber 
gold. Hochzeit der Pröcel’jchen Eheleute). Durch P. Albrecht 
in Janesville, Wis. in Chriitenlehren gefammelt, fir Ad. Detjen 
11.00. Durd P. Käſelitz in Illinois, Weihnachtseolleete für 8. 
Boſeck, 5.00. Frauenverein in ne Wis., für Tb. Schurdel 
8.00. Frau Vriglaff und Frau Lüdke zum Weihnachtsbaum 1.00. 
Frauenverein der hiefigen Dreteinigfeitegem, durch Frau’ Priglaff 
für Untermäjche und für Strümpfe 5.00, 1 weißes Hemd, 6 bunte 
Hemten, 35 Handtücher, 6 Betttücher, 6 Unterboſen, 4 Pr. woll. 
Strümpfe. Frau Woller allbier durch Prof. Huth 4 Pr. wollene 
Strümpfe. Durch P. J. Strafen allbier von der Familie Grun- 
wald 1 Quilt; von der Familie Plieſchke 1 Quilt; von d. Familie 
Barvoth 1 Quilt, Dur P. Küchle allyier 1 wollene Dede. Vom 
Srauenverein der bief. DreieinigfeitSgemetnde durch Frau Prig- 
laff 2 Unterbofen, 2 Br. wollene Strümpfe. 
Allen lieben Gebern herzlichen Dank und Segenswunſch! 
Milwaufee, 12. San. 1889. Ch. 9. Löber, Dir. 


Mit berzlihem Dank empfing der Uinterzeichnete: Für M. 
Dorn von Frau Kirchhof fen. in Arlington Hetahts, Ill. $5.00; 
für 9. Hafner und M. Michael vom Frauenverein der Gemeinde 
des Hrn. P. Michael je 10 00; für A. Ullrich durch Hrn. P. J. 
Strieter, gej. auf ber Hochzeit Hrn. W. Puſchecks, 17.50; für 
©. Eifrig durch Hrn. P. E. H. Wiſchmeyer vom Frauenverein Ir. 
Gem. 10.00; für A. Ruſchhaupt durch Hrn. P. Groß von M. 
Grämer 1.00, für E. Härtel, geſammelt auf ber Hochzeit Kippe: 
Robke, 6.50, Gollecte fr. Gem. für arme Schüler 34.03; für Dabl 
von der Betbhlehems-Gem. in St. Louis, Mo., 15.00. für V. 
Kern durch Hrn. P. A. Sieving von fr. Gem. 10.00; für A. 
Ruſchhaupt von Hrn. A. Werling in P. Liſts Gem. 10.00; für 
denselben durch Hrn. P. Dau von fr. Gem. In Memphis, Coll. 
am 1, Advent, 8.45, am Meihnachtötage 6.60, vom Geſangverein 
Concordia 3.80, von einzelnen Gemeindegliedern 6.40; für F. 
Verwiebe durch Hrn. P. 8. Schulze von jungen Leuten jr. Gem. 
15.80; für 9. Damm durch Hrn. P. Michael vom Frauenverein 


fr. Gem. 10.00, 
Fort Wayne, 16. Jan. 1889, 9. Dümling. 


Für Concordia 


an Liebesgaben erhalten: Von N. N. für die Eollegebibliothet 
2.00; von P. A. G. Grimm für B. Stöppelwertb 5,00; von Hrn. 
Gottl. Scholz, Montroie, Mo., für Th. Meyer 12.505 von N. N. 
eine Spezialfarte ver Ver. Staaten, 10 Bände für die College— 
bibliothek, 4 Barometer 2c.; von P. Kreth, Hope, Ranf., f. arme 
Schüler, gel. auf A. Lüdem anns Hochzeit, 6.00; von deſſen Ge— 
meinde an der Lyons Creek 4.00; Durch Kaſſirer Meyer für arme 
Schüler 3.45; durch P. A. W. Freie für P. Stöppelwerth von 
der Gem. in Port Hudſon, Mo., 3 25; für denſelben geſ. auf der 
Hochzeit Werne Wolff 3.65; durch Präſes Biltz v. d. St. Pauls: 
Gem. in Concordia für A. Habekoſt 8.00, für ©. Franke 8.00; 
durch P. E. T. Richter für PB. Stöppelwerth von P. Pennekamps 
Sem. in der Boint Prairie, Mo., 5.00; durch Prof. Schöde von 
Kaffirer Bahls (Nebr,.Dift.) für arme Schüler 2.15. 
Herzlichen Danf. 
9. Käppel. 


Goneordta, 14. Jan. 1889. 
Kür die engliſch-lutheriſche Miſſion erbalten durch Herrn P. 
C. 2. Janzow vom Bibelverein in Fort Wanne, Ind., für die 


Herausgabe eines englifch-lutheriichen Geſangbuches #50 00, 
€. F. Zange, Kaffirer. 


Für Emigrani 


erhalten vom 1. Detober bis 31. D 
$2.00, 9. Schufter .50, Kaſſirer! 
4.00, Kaflirer Spilman 22.68, K 
20.00, Thielbar 1.00, Kaſſirer € 
berg .50, Kaſſirer 9. H. Meyer 14 
land 1.00, Kruſe .50, P. Steup .1 
.50, Kaflirer Bahls 28.45, Kaſſiren 
fer 10.27. (Summa 8316.86.) 


Für das Pi 

erhalten vom 1. October bis 31. 
Roſcher $4.00, P. J. Nachtigall 1: 
Wiedenhöfer 2.00, Louiſe Harrieg 
1.00, Koldeweg 2.00, N. N. 5.01 
Kaſſtrer Spilman 27.00, Kaſſirer 
12.00, W. F. Peters 1.00, R. Bu 
Beder 1.00. (5. 897.30.) 

Ferner wurden dem Pilgerhaui 
züge vom Frauenverein in Bort R 
kiſſenüberzuüge und 54 Handtücher x 
Gemeinde. 

An unverzinglichen Darlehen gir 
$1082.50 ein und $260.00 wurdeı 

New York. 


.— 


Für Den Drud des engliſch 


erhalten von: B. H. Succop 82.01 

20.00, dur P. &. Dreyer 2,55, 

Treive 5.00, John Peters & 9. 

Vibelg felichaft zu Fort Wayne, I 

Frl. L. Weber 2.50, Frl. E. Web 

Weber 2.50. Herzlich dankend 
St. Louis, 22. Jan. 1889, 


— 


Für den Collegehaush 


mit herzlichem Dank erbalten: Va 
4 wattirie Bettdecken, 12 Handtüch 
Fort Wayne, den 17, Januar I 


Mene Dem 


Die Auserwählten Gottes. 
Evangelium am 20. 
tatiß, gehalten und auf 
dem Drud überlafjen vi 
Mo. Lutheriſcher Concc 

Das Thema diejer trefflichen Pr 
ten Gottes. Es wird darin ge; 
Gottes find, 2. worauf fih ihre W 
3. woher e8 komme, daß die Zahl 
und 4. wie Die Gläubigen Die Lehre 
brauchen follen. 

Diefeibe Tann gegen Einſendun 
Eonesrdia-Berlag bezogen werben. 
Pilgrim Songs by F. W. 

Pastor. 63 Seiten Leim 
Preis 35 Cents. Bu be 
von den Herausgebern dei 
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Berichtit 

Der Bericht über die „Verhandlu 
lung der Synode ber en.-iuth. Fr 
1888* £oftet nicht, wie tn einigen 6 
vaner” angegeben, 12 Cents, ſonder 
Der Bericht über „Verhandlung: 
ev.=luth. Synodaleonferenz von Roi 


Weränderte | 


Rev. A. C. Doerfller, Aurelia, C 
Rev. C. Lohrmann, Eden Valle: 
Rev. Ernst Starck, Winchester, 
F.K. Hildebrandt, 

cor. Orchard & 1 
C. E. Schneider, Williamsburg, 
K. Strieter, Appleton, Swift Co 
Th. Wolfram, 223 Water Str., \ 


Der „Lutherauer“ ericheint alle ae 
ertptionspreis von einem Dollar für d 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo 

gebracht wird, Haben die Abonnenten 25: 

= Deutſchland wirb der „Rutheraner“ 


anbt, 
Briefe, welche Gefhäftliches, Beſtellung 
Balten, find unter der Adreſſe: Luth. Co 
nt), Corner of Miami Str. & Indiaı 
zuſenden. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mittheil: 
zeigen, Onittungen, Adreßveränderunge 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Se 
jenden. 


Entered at the Post Offic 
a8 second-clas 
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68.80 
11.38 
93.20 
250.00 
1842.51 
662.09 
553.16 
632.72 
405.62 
383.06 


1792.54 


1454,27 
922.62 
650.21 
535.00 
422,24 


:792.54 


Ertrag 
‚Inaben 
Synode 


per. 


Für Emigranten: Miffien 


erhalten vom 1, Detober bis 31. December 1888: Won Chr. Bauer 
82.00, H. Schufter .50, Kaſſirer Roſcher 103.09, Fr. Köhn sen. 
4.00, Kafjirer Spilman 22.68, Karl Müller 1.00, P. Dowitat 
20,00, Thielbar 1.00, Kaſſirer Spielman 38.08, Chr. Wohlen: 
berg .50, Kaſſirer 9. H. Meyer 14.65, Chr. Nie .50, Frau Oh: 
land 1.00, Krufe .50, P. Steup .14, P. Jäkel 23.00, 3. Weſeloh 
.50, Kaſſirer Bahls 23.45, Kaflirer Spilman 75.00, Kaſſirer Nen- 
fer 10.27. (Summa 8316.86.) ©. Keyl. 


Für das Pilgerhaus 

erhalten vom 1. October bis 31. December 1888: Von Kaflirer 
Roſcher 84.00, P. J. Nachtigall 12.00, Guſtav Müller 2.00, Karl 
Wiedenhöfer 2.00, Louiſe Harries .50, H. Doſe 1.00, Karl Edert 
1.00, Koldeweg 2.00, N. RN. 5.00, Kaffirer H. H. Meyer 6.80, 
Kaſſtrer Spilman 27.00, Kuffirer Nenfer 14.00, Kaflirer Ment 
12.00, W. 5. Beters 1.00, R. Bunfe 5.00, Fr. Klender 1,00, 6. 
Beer 1.00. (©. 897.30.) 

Ferner wurden dem Pilgerbauß geſchenkt: 12 Kopffiffenüber- 
zuge vom Frauenverein in Bort Richmond, desgleichen 38 Koyf- 
fıfjenüberzüge und 54 Handtücher vom Frauenverein in P. Steups 
Gemeinde, 

An unverzinslichen Darleben gingen in den legten drei Monaten 
81082.50 ein und 8260.00 wurden zurückbezahlt. 

New Vork. ©. Keyl. 


Für den Drud des englifch-Intherifhen Geſangbuchs 


erhalten von: B. 9. Succop 82.00, C. F. Penzel & G. Neichardt 
20.00, dur P. C. Dreyer 2,55, von A. F. Keller 5.00, Phil. 
Treive 5.00, Sohn Peters & 9. Paul 40.00, von der ev.luth. 
Bibelgefelichaft zu Fort Wayne, Ind., 50.00, F. A. Uhlich 20.00, 
Frl. L. Weber 2,50, Frl. E. Weber 2.50, H. Weber 2.50, Chr. 
Weber 2.50. Herzlich dankend 

St. Louis, 22. Jan. 1889. C.L. Janzow. 


Für den Collegehaushalt in Fort Wayne 
mit herzlichem Dank erhalten: Vom Frauenverein in Friedheim 
4 waitirte Bettdecken, 12 Handtücher. 
Fort Wayne, den 17. Januar 1889, A. Achnelt. 


Aene Druckſachen. 


Die Auserwahlten Gottes. Predigt über das 
Evangelium am 20. Sonntag nad) Trini- 
tatis, gehalten und auf Verlangen feiner Gemeinde 
dem Druck überlafien von E. Rolf. Gt. Louis, 
Mo. Lutheriſcher Concordia-Verlag. 1889. 

Das Thema dieſer trefflichen Predigt ift: Die Auserwähl— 
ten Gottes. Es wird darin gezeigt: 1. wer Die Auserwählten 
Gottes find, 2. worauf fich ihre Wahl zum ewigen Leben gründe, 
3. woher es fomme, daß die Zahl der Auserwäblten fo Klein fei, 
und 4. wie die Gläubigen die Lehre von der Önadenwahl recht ge— 
brauchen follen. 

Diefelbe kann gegen Ginfendung von 6 Cents portofrei vom 
Concordia⸗Verlag bezogen werben. 


Pilgrim Songs by F. W. Herzberger, Ev. Luth. 
Pastor. 63 Seiten Leinwandband mit Goldſchnitt. 
Preis 35 Cents. Zu beziehen vom Verfaſſer oder 
von den Herausgebern der „Rundſchau“ in Chicago. 

Gerne kommen wir dem Wunſche des geebrten Herrn Verfaſſers 
Diefer lieblichen Poefieen nach, indem wir Diefelben bier zur An— 
zeige bringen; denn fie find es werth, Daß fie bei unſerem heran: 
wachjenden Gefchlecht und anderen unter unfern werthen Lefern, 
die der englifchen Sprache mächtig find, Aufnahme finten, gelefen 
und in ftilen Feierſtunden vorgelefen werben, dieſe zarten, innig 
frommen Lieber eines unjerer Brüder, der das Biel der Pilgrim- 
Ichaft der Kinder Gottes, Die himmliſche Helmath, in nicht ferner 
Zeit zu erreichen, bald bie Lieder der Vollenteten im höhern Chor 
A.G. 


mit allen Seligen anzuftimmen hofft. 


Beridtigung. 

Der Bericht über die „Verbandlungen der 12. Jahresverfaimm- 
lung ber Synode der ev.luth. Freificche in Sachjen u, a. St. 
1888“ fojtet nicht, wie in einigen Gxemplaren bes legten „Luthe— 
raner“ angegeben, 12 Cents, ſondern 40 Cents. 

Der Bericht über „Verhandlungen der 12. Verfammlung der 
ev.⸗luth. Synodaleonfereng von Nordamerika 18884 foftet 12 Cts. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. A. C. Doerfiler, Aurelia, Cherokee Co., Iowa. 
Rev. C. Lohrmanu, Eden Valley, Erie Co., New York. 
Rev. Ernst Starck, Winchester, Fayette Co., Texas, 
F.K. Hildebrandt, 

eor. Orchard & Lawber Strs., Decatur, Ill. 
€. E. Schneider, Williamsburg, Milwaukee, Wis. 
K. Strieter, Appleton, Swift Co., Minn. 
Th. Wolfram, 223 Water Str., Waterloo, Iowa. 


Der „‚gutheraner’’ erſcheint alle — Tage für den jährlichen Sub⸗ 
—— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, die 
enjelben woraussubezahlen haben. Mo berjelbe von Trägern in’8 Haus 
gebradt wird, haben die Abonnenten 25Gents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nah Deutihland wird der „Rutheraner“ per Poft, portofrei, für 81.25 ver» 


fandt, 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeitellungen, Gelder ıc, ent» 
halten, find unter ber Yldreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A ni, Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher- 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen Für dad Blatt (Artikel, Arts 
jeigen, Quittungen, Adreßveränderungen 20.) enthalten, finb unter ber 
Abreffe: „Lutleraner‘, Concordia Seminary, an bie Redartion zu 
fenben. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. x 
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(Eingefandt.) 
Unſere Emigrantenmijfion und das „Luthe— 
riſche Pilgerhans‘‘ im Jahre 1888. 


Das zwanzigfte Jahr. des Beitehens unferer Emi- 
grantenmiffion und dag dritte Jahr des Beftehens 
des „Lutheriſchen Pilgerhauſes“ liegt hinter uns. 
Dem HErrn fei Lob und Dank für feine abermalige 
Durchhilfe in al den Mühen und Sorgen, welche 
die Arbeit unter den Fremdlingen ftets mit fich bringt. 
Er hat Kraft und Gefundheit verliehen, zu unferer 
Arbeit Gnade und Segen gefchenft und das Werk 
unferer Hände gefördert. 

Die Einwanderung, welde hauptfählic das Ma— 
terial für unfere Arbeit liefert, bezifferte fich letztes 
Jahr auf 419,718 gegen 405,405 im Vorjahr, dar- 
unter 86,380 Deutjche gegen 81,864 im Borjahr. 
Abgenommen hat die Einwanderung aus Italien, 
Polen, Rußland und den flawifchen Ländern Defter- 
reich®, zugenommen der Zufluß aus England, Wales, 
Deutihland und Skandinavien. Wunderbar gnä- 
dig hat der HErr die vielen Fremdlinge wieder auf 
ihrer Neife, ſonderlich über das Weltmeer, behütet. 
Außer dem Untergang des Dampfers Geifer auf der 
Fahrt von New York nad) Kopenhagen im Auguft, 
wobei 72 Paſſagiere und 33 Sciffsleute innerhalb 
wenig Minuten ihr Grab in den Wellen fanden, ift 
feine Kataftrophe weiter vorgefommen. Möchten 
doch Alle, welche glüdlih und gefund, ohne bejon- 
deren Unfall, von Ort zu Ort gereift find, Gott für 
feinen Schuß danfen und dem Höchſten ihr Gelübde 
bezahlen! 

Sehr ftreng verfährt man mit Einwanderern, welche 
unter Contract herüber fommen oder als „Paupers”, 
die allem Anfchein nach dem Lande bald zur Laft 
fallen; mit hochbetagten, gebrechlichen Leuten, mit 
Frauen, welche Kinder, aber feinen Ernährer mit: 
bringen, mit Mädchen, welde drüben zu Fall ge: 
fonımen find, fowie mit Krüppeln und Perfonen, 
welche drüben im Gefängniß oder in einem Hospital 
waren. Bei dem Regiftriren der Namen in Caftle 
Garden wird jede Perſon möglichſt Scharf in's Verhör 
genommen und, wenn dabei der geringfte verdächtige 
Umftand zu Tage tritt, werden die Betreffenden fo: 
fort in einen abgefchloffenen Raum gebracht und, 
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Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 
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nachdem alle übrigen Paſſagiere abgefertigt find, 
einem noch jchärferen Berhör unterworfen. Zeigen 
fih da Fälle, welche nach dem Urtheil der Beamten 
von Gaftle Garden gegen das Geſetz verftoßen, fo 
wird die unter Eid gethane Ausſage des Einwande— 
ters dem Bolleollector jchriftlich zugeftellt, welcher 
dann zu entfcheiden hat, ob er frei ausgehen kann 
oder zurüdtransportirt werden muß. Findet fih nun 
niemand hier, der für bie Zeute eintritt und in zwei: 
felhaften Fällen die nöthige Bürgſchaft von 5500.00 
ftellt, daß fie dem Lande nicht zur Laſt fallen, jo ord⸗ 
net der Zollcollector ihre Zurüdjendung an, welche 
in der Negel mit demfelben Dampfer erfolgt, mit 
welchem fie herübergereift jind. Die betreffende 
Schiffsgeſellſchaft muß die Beförderung koftenfrei 
übernehmen. Da fpielen ſich traurige Scenen ab, be: 
fonders wenn ganze Familien zurüdmwandern müflen. 
Aermer ale arm kehren fie in ihre Heimath zurüd 
und müfjen dort wohl noch Spott über fich ergehen 
laſſen. In ſolchen Fällen zeigt fich der Nuten unjerer 
Emigrantenmiffion. Es ift mir wiederholt gelungen, 
einzelne Perfonen und ganze Familien dem trau: 
rigen Schickſale ihrer Zurüdjendung zu entreißen. 
Erft kürzlich konnte ich eine Familie, über welche der 
Bollcollector bereits den Stab gebrochen hatte und 
die innerhalb ſechs Stunden nach meiner Kenntniß- 
nahme diejes Falles wieder an Bord des Schiffes 
gebracht werden jollte, befreien, daß fie, anftatt rüd: 
wärts nad) Bremen, vorwärts nad) Cleveland reifen 
fonnte. 

So oft ein deutſches Schiff feine Paffagiere landet, 
führt mich mein Weg nad) Gaftle Garden. In der 
Regel fommen wöchentlich zwei Dampfer von 
Bremen, 2 oder 3 von Hamburg, je einer von Ant: 
werpen, Rotterdam und Havre und monatlich einer 
von Stettin an. Da tft meine Hauptbejchäftigung 
die Verbreitung von lutherifchen Schriften. Im ver: 
flofjenen Jahre habe ich vertheilt: 2700 Synodal- 
falender, 2500 Tractate, 5400 Lutheriſche Kinder: 
blätter, 150 Bändchen von Luthers Volksbibliothek, 
eine große Anzahl Nummern von „Zeuge der Wahr: 
heit”, „Lutheriſches Volksblatt“, „Lutherifcher An- 
zeiger”, „Pittsburg Kirchen: und Waifenfreund“, fo- 
wie viele „Abendfchulfalender” und „Blüthenleje”. 
Beften Dant Allen, welche mir diejen Leſeſtoff un: 


entgeltlich geliefert haben. Möge der dadurch aus: 
geftreute Same auch Frucht bringen! Während der 
Scäriftenvertheilung ſchaue ich mich um nad) Solchen, 
welche an mich oder dag „Zutherifche Pilgerhaus“ ge⸗ 
wieſen find. Wer die gelbe Karte des „Pilgerhauſes“ 
fihtbar trägt, wird bald von mir erkannt, an= 
geredet und in Empfang genommen. Leider behal- 
ten Viele unfere Karte in der Taſche oder haben fie 
im Koffer verpadt. Da ift es nur Zufall, wenn ich 
mit ihnen zufammentreffe. Habe ich die Namen der 
Leute, die uns zugemiefen find, fo juche ich fie aus 
dem Gewühl herauszufinden; aber das gelingt viel: 
fah auch nit. Ich muß daher immer wieder die 
Bitte ausfpreden: Schidt rechtzeitig die Karte des 
„Bilgerhaufes” nach Deutjchland und prägt den 
Zeuten recht ein, diefelbe bei ihrer Ankunft in Caſtle 
Garden fihtbar zu tragen und nicht eher abzunehmen, 
bis fie im „Pilgerhaus” find. Habe ich endlich meine 
Leute gefunden, jo ftelle ich fie mit ihrem Handgepäd 
auf einen Haufen und, jobald fich die Thüren öffnen, 
ziehe ich mit ihnen in das wenige Minuten entfernte 
„Pilgerhaus”, wo fie dann nad Leib und Seele 
weiter berathen und verjorgt werben. 

Obwohl Mancher nicht in’s „Pilgerhaus” gefom: 
men ift, ver dahin wollte und jollte, jo weiſt unſer Frem⸗ 
denbuch doc; die Namen von 5164 Bäften, die darin 
leßtes Jahr eingefehrt find, auf. Es waren Leute 
jeglihen Standes, Alters und Glaubens und aus 
vieler Herren Ländern, fogar der fchwarze Afrikaner 
fehlte nit. Unter den Gäften befanden fi auch 


‚viele Brüder und Echweftern aus unferen Gemein- 


ben, welche eine Befuchsreife nach Deutichland mach⸗ 
ten. Durch diefe Säfte hat unfere Haushaltstafje 
die jhöne Summe von $6172.13 erzielt. Es be- 
fanden fich aber auch viel Arme unter ihnen, welche 
wohl Hunger, aber fein Geld hatten. Dieſe — es 
waren 896 Perſonen — haben freie Mahlzeiten, 
und vielfah auch freies Nachtquartier, im Werth 
von $224 erhalten. Außerdem wurden Unterftügun- 
gen theils in barem Gelde, theils in Lebensmitteln 
für die Weiterreife im Betrag von $689.48 ver: 
ausgabt. 

Die finanzielle Lage des „Pilgerhaufes” ift eine 
günftige, wie der Bericht unjeres Kaffirers aus: 
weiſt. Zwar gehen jeßt die Gollectengelder aus 
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unſeren Gemeinden ſpärlich ein, da ja ſo viele 
andere allgemeine Synodalzwecke befriedigt werden 
müſſen; aber in Folge der guten Einnahme in un— 
jerer Haushalts: und Commiſſionskaſſe, verbunden 
mit den unverzinglichen Darlehen, welde uns fo 
reichlich zugefloffen find, Tonnten an der Schuld wie- 
der $5000 abbezahlt werden. Am 1. Januar ’89 
hatten wir alfo eine Schuld von $14,000, für 
welche wir 8685 Intereſſen, und eine Schuld von 
$12,268.70, für welde wir, Gott Lob! feine In— 
tereffen zu zahlen haben. Und da ung am 3. Ja⸗ 
nuar von einem Freund des „Pilgerhaufes“ wie— 
der $2500 unverzinslich geliehen worden find, jo 
haben wir damit gleich die zweite Mortgage ganz 
abbezahlt, haben fomit alfo nur noch für $11,000 
— $535 Intereſſen jährlich zu zahlen. Wer hätte 
diefen Fortſchritt geahnt, als wir vor drei Jah: 
ren mit Angft und Sorge den Kauf des „Bil: 
gerhaufes“ für $45,000 mit nur $1000 in der 
Hand unternahmen, ohne zu wiffen, ob unjere Ge: 
meinden das Wagftüd billigen und uns helfen wür- 
den. Wie gründlih hat Gott unſern Kleinglauben 
zu Schanden gemacht! Im erften Jahr mußten wir 
$2300 allein für Intereſſen herbeifhaffen und nun 
nur noch 8535. Fürwahr, der HErr Hat über 
Bitten und Berftehen geholfen! Und wenn nicht 
alle Zeihen trügen und Gott uns feinen Segen 
nicht entzieht, dann werden wir die noch vorhandene 
verzinglihe Schuld bald ganz los werden. Das 
kann gefhehen, wenn uns nod recht viel unverzins- 
lihe Darlehen eingefandt werden. Dadurch wird 
dem „Pilgerhaus” ein wejentliher Nuten gebradt. 
Das Geld ift fiher und jo angelegt, daß man es 
nad dreißigtägiger Kündigung pünftlih zurüdbe: 
fommt. Bisher haben wir dieſe Frift in feinem 
Fal einzuhalten gebraucht, fondern fonnten die zu: 
rüdgeforberte Summe ftets fofort zurüdzahlen. Wer 
wollte aljo da nicht helfen, der helfen kann? 

Die rechte Führung des „Pilgerhaufes” macht 
größere Schwierigkeiten, als Dancher vielleicht ahnt. 
Es ift nicht leicht, die Taufende, welche darin ein- 
fehren, mit allen ihren Anſprüchen und Anliegen 
zufriedenzuftellen. Es find auch wunderliche Käuze 
darunter, die wie ein rohes Ei behandelt werden 
müſſen. Zubem hält es ſehr jchwer, ſtets das rechte 
Dienftperjonal zu finden. Die allgemeine Landplage 
mit Dienftboten fennen und fühlen wir auch. Glüd- 
licherweiſe hat uns Gott eine trefflihe Hausmutter 
in Frau Cornils zugeführt, mit welcher ich das ganze 
Hausweſen führe. Sie arbeitet mit wirklihem In⸗ 
tereffe in ihrem oft recht mühjeligen Beruf in un 
ermüdlichem Eifer und jeltenem Geſchick und hat ſich 
durch ihre große Sauberkeit, gute Küche und freund: 
lihen Umgang mit den Gäften allgemeines Lob er- 
mworben. Es ftehen ihr noch eine Köchin, ein Haus: 
mädchen und ein Hausfnedht zur Seite. Außerdem 
ift ein Buchführer und ein Agent für Caftle Garden 
im „Pilgerhaus“ angeftellt. 

Mein Raflenumfag betrug $126,121.18. Bors 
fhüffe wurden $2691.74 gemadt. 3049 Briefe er⸗ 
hielt ich, 2278 wurden gejchrieben. 

Werfen wir nun noch einen Blick jenfeits des 
Oceans auf unjere Hilfsftationen in Bremen und 
Hamburg, jo ift zunädft von Perfonalveränderun- 
gen zu berihten. Herr W. Vopel, feit ſechs Jahren 
in unjerem ausſchließlichen Dienft in Bremen, ift 
nach Hamburg übergefiedelt und in die Durch Thor: 
mählens Tod vacant gewordene Stelle der Hambur: 
ger Lutheriſchen Auswanderermijfion eingetreten. 
Seine Adreſſe ift Nr. 15 Amlingftraße, Hamburg. 


Bopels Nachfolger in Bremen ift Herr W. Schmidt, 
Nr. 9 Wiefenftraße, geworden. Vopels Ueberfied- 
lung nad Hamburg ift ohne unfer Zuthun geplant 
und ausgeführt und mifjourijcherjeits ift Alles ver: 
ſucht worden, ihn in Bremen zu halten; denn er hat, 
wenn auch Miffouri nicht gliedlich angehörig, feinem 
ſchwierigen Poften mit anerfennenswerthem Geſchick, 
Treue und fihtlihem Erfolg vorgeftanden. So un: 
gern wir ihn daher von Bremen ſcheiden laffen muß⸗ 
ten, jo gönnen wir doch der Hamburger Miffion die 
in ihm gewonnene tüchtige Kraft, beanfpruchen aber 
deshalb feineswegs mehr Zumeifungen von Ein- 
wanderern, als vet ift. Wir wiſſen wohl, welche 
Schwierigkeiten die rechte Vertheilung der Karten 
des „Emigrantenhaufes“ und bes „Pilgerhaufes“ 
an und für fih macht, und find darum ſtets zufrie 
den gewejen mit dem uns zugemwiejenen Theil und 
werden wohl auch in Zukunft feinen Grund zur Be: 
ſchwerde haben. Es genügt uns, zu wiſſen, daß die 
Herren in der Hamburger Committee, welche jchon 
jeit jechszehn Jahren unjere Emigrantenmilfion und 
unfer „Pilgerhaus“ feit drei Jahren fennen und 
berücdfichtigen, überzeugt find, daß die Auswanderer 
bei uns gut aufgehoben find. 

Weshalb haben wir aber einen eigenen Vertreter 
in Bremen? Weil die Unirten, in deren Händen 
dort die Auswanderermiffion liegt, von unſerer 
Miffion und unferem „Pilgerhaus“ ſchlechter— 
dings nichts wiſſen wollen. Paftor Buntz, der gegen: 
wärtige Leiter der Bremer Auswanderermiſſion, hat 
in feinem Bericht (meines Wiſſens zum erjten Mal) 
auf unjere Thätigfeit unter den Einwanderern in 
New York und Baltimore Bezug genommen und 
ſpricht fi über feine Stellung zu uns folgender- 
maßen aus: „Da noch fortwährend der Strom der 
Auswanderer fih in weitaus überwiegender Weife 
nah Nordamerica wendet, wo biefelben faft aus: 
nahmslos in den Häfen von New York und Balti: 
more landen, fo haben wir uns an bem leßteren 
Hafenort in genaue Verbindung mit den Paftoren 
der evangelifhen Synode Bat und Huber gejekt, 
welche fi der von uns Empfohlenen getreulih an 
nehmen und fie nach Kräften verjorgen. In New 
Hork Stehen wir in langjähriger und enger Verbin- 
dung mit dem firdjlicherfeits gegründeten und von 
dem trefflihen Paftor Berfemeier geleiteten ‚deut: 
Shen lutheriſchen Emigrantenhaus‘ Nr. 26 State 
Straße, wo wir unjere Auswanderer nad Leib und 
Seele wohl aufgehoben wiſſen, während dieſelben 
ohne folhen zuverläffigen Schuß gerade in New York 
den allergrößeiten Betrügereien und fittlichen Ge- 
fahren ausgejegt find. Im Laufe der letteren 
Jahre hat fih die americaniſche Mifjourifynode, 
melde früher ihre Immigranten auch diefem Haufe 
zumies, von demſelben getrennt und kürzlich ein 
eigenes ‚Pilgerhaus‘ für die Auswanderer gegrün- 
det. Wir haben uns indefjen nicht entichließen kön—⸗ 
nen, mit der Mifjourifynode und dem ihre Anterefjen 
vertretenden Haufe in Verbindung zu treten und 
auch ihm Auswanderer zuzuführen. Es muß fi) 
das legtere erit bewähren (?!), während jenes ältere 
Haus fich bereits ala durchaus zuverläjlig reichlich 
bewährt hat. Außerdem müſſen wir es ſehr be- 
Hagen, daß die Mifjourifynode alle, auch die luthe— 
rischen deutſchen Landeskirchen grundſätzlich von der 
Gemeinſchaft der Kanzel und des Altars ausschließt 
und ihre aus Deutſchland gelommenen Angehörigen 
dadurd in den heiligften Dingen von ihren zurüd- 
gebliebenen Angehörigen trennt, während wir gerade 
unſer eifriges Beftreben fein lafjen, die innige Ver- 
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bindung der fernen Familiengliever mit den in der 
Heimath gebliebenen möglichſt zu pflegen und auf: 
recht zu erhalten. Uebrigens unterhält die Miffouri- 
ſynode hier auch ihren eigenen Agenten, welcher die 
Sntereffen zu wahren hat und für fie thätig if.” 
Sp weit Paftor Bunt. Die Sorge für die Aus: 
wanderer in den deutschen Hafenftäbten ift Eirchlicher: 
jeits in Deutjchland von je her eine ziemlich geringe 
geweſen. Als unfere hiefige Miſſion vor 20 Jahren 
in’s Leben gerufen wurde, beftand unirterfeits nur 
in Samburg eine Nuswanderermiffion, in Berbin- 
dung mit der vom „Rauhen Haus” getriebenen 
inneren Miflton, welche dem berüchtigten Paſtor 
Neumann in New York die Auswanderer ausjchließ: 
lich zumies. Hamburg war damals der Haupthafen 
für deutjche Auswanderer. In Bremen kümmerte 
fich fait niemand um die Auswanderer als die Methos 
diften, welde damals das fogenannte „Miſſions⸗ 
haus” in New York Hatten und diefem Haufe mög- 
licht viel Gäfte zuzuführen ſuchten. Lutheriſcherſeits 
that zwar Paftor Ruperti, damals in Bremerhafen, 
was ihm feine Zeit und Kräfte erlaubten, für die 
Auswanderer; aber es fehlte an einer Perfönlichkeit, 
welche ſich diefer Thätigfeit ausſchließlich widmete, 
Diefer Umftand trieb mih im Jahre 1873 nad 
Deutihland. Die Gründung einer Iutherifchen 
Emigrantenmifjion in Bremen ſowohl wie in Ham— 
burg erfolgte. Für Bremen wurde Herr B. Zieger 
aus dem Stephansftift in Hannover als Miffionar 
beftimmt, aber erft nach New York gejdidt, um die 
biefigen Verhältniffe genau kennen zu lernen. Nach 
feiner Rückkehr nah Bremen ftand ihm eine Anzahl 
bannöverfcher Paſtoren und Laien zur Seite, welche 
feine Arbeit leiteten und für feinen Lebensunterhalt 
forgten. Man freute ſich hüben und drüben des ge: 
deihliden Fortganges dieſes hochnöthigen Werkes 
Hriftlicher Nächftenliebe. Da kamen die fogenannten 
mageren Jahre der Auswanderung, infolge deren 
fich Ziegers Thätigleit verminderte. Zudem flofien 
die Geldbeiträge fpärlicher. Zieger verlor den Muth 
und gab feinen Poſten auf, und mit der Iuthe: 
riſchen Emigrantenmiffion in Bremen war's zu Ende. 
Nah und nad hob ich die Auswanderung wieder, 
fonderlih über Bremen. Da nahmen die Unirten 
die Sorge für die Auswanderer in die Hand und 
traten mit dem „deutſchen Emigrantenhaus” in New 
York in Verbindung, und zwar zu einer Zeit, als 
unfere Verbindung mit genanntem Haus fih ſchon 
zu lodern anfing. Als wir diefelbe aus kirchlichen 
und anderen Gründen, welche feiner Zeit im „Luthe⸗ 
raner” veröffentlicht worden find, ganz lösten, wur: 
den mit von den Unirten in Bremen feine Aus: 
wanderer mehr zugemwiefen; man ging fogar fo weit, 
vor mir öffentlich zu warnen, was jonderlich bei Ver: 
theilung der Karten des „Emigrantenhaufes” nad 
dem üblichen Ausmwanberergottesdienfte zu gefchehen 
pflegte. Das hörten auch Leute, welche von ihren 
hiefigen Verwandten an mich gewiejen waren, und 
ich hatte Roth, ihnen das Mißtrauen gegen mich zu 
nehmen. Mußten ſolche Leute wegen Geld oder 
Briefen nicht zu mir kommen, fo befam ich fie ſehr 
oft gar nicht zu fehen. Wir waren alfo gezwungen, 
unfere Intereffen in Bremen zu wahren. So kam 
Bopel dahin. 

Es ſei no bemerkt, daß unfere Synode in Ber: 
bindung mit der Wisconfin- und Minnefotafynode 
ich in ausgedehnten Maße auch weiterhin der Ein- 
gewanderten annimmt und für ihr geiftliches Wohl 
forgt. Dieſe drei Synoden haben etwa 100 Reife: 
prediger im Feld, welche unter den größten Ent: 


ne Mi — 


behrungen und Strapazen und mit Darangabe ihrer | Stamm des Kr, 
Gejundheit die zerftreuten Glieder unferer Kirche an | nichts anderes , 


allen Eden und Enden unferes großen Landes mit 
Wort und Sacrament verforgen und fie in lutherifche 
Gemeinden zu jammeln ſuchen. Diefer unjerer 
inneren Miffionsthätigfeit arbeitet man aber ſeitens 
der Unirten in Bremen entgegen. Wollen fich das 
unfere Paftoren und Gemeindeglieder merken und 
ihre Verwandten und Freunde, welde fie über Bre- 
men von Deutſchland erwarten, rechtzeitig aufmerk— 
fam machen auf unferen Vertreter W. Schmidt, 
9 Wiefenftraße dafelbft, der alle Auswanderungs— 
angelegenbeiten bejorgt und die Leute nur an mich 
und Herrn Sallmann in Baltimore weift zur Be- 
rathung und Weiterbeförberung! 

Der treue Gott wolle auch fernerhin unfere Emi: 
grantenmiffion hüben und drüben ſich wohlgefallen 
laffen und uns dazu heiligen Muth, guten Rath und 
echte Werke verleihen. ©. Keyl. 


Des Judenmiſſionars Wirken. 


Unjere Miffionsfreunde, die ſich darnach fehnen, 
daß auch den Nachkommen Abrahams Chriftus offen: 
bar werde, werben gerne einmal hineinfehen in die 
Art der Arbeit, die unfer Miffionar D. Landsmann 
thut. Folgende Auszüge aus dem Tagebuch find 
dazu recht geeignet. 

Sept. 1. Bormittags fam ein Magid, d. h. ein 
jübifcher orthodorer Prediger, ein guter Talmudiſt, 
und fragte mich, ob ich aus Pinsk gebürtig ſei. Ich 
bejahte eg; er jagte: ich bin auch ein Pinsker. Bon 
diefem Magid hatte ich Schon früher gehört, und 
hätte ihn längft gerne gejehen, aber ich konnte nicht 
zu ihm fommen, er wollte mich nicht haben. — Ach 
nahm ihn freundlih auf. Anftatt mit ihm viel zu 
reden, gab ich ihm von allen meinen Tractaten ein 
Eremplar und bat ihn, diejelben zu lefen und mir 
feine Einwendungen frei zu fagen. Er nahm fie 
und las zuerft: „Jude und Judenchriſt“ in hebräi- 
fer Sprade. In 20 Minuten war er fertig, 
grimmiger Zorn hatte offenbar feine Seele erfaßt. 
Nun entftand ein heftiger Kampf, er fing an grob 
zu werben. Sch beruhigte ihn und fragte, warum 
er jo bös geworben, er jolle doch die Urfache fagen 
und fi durch nichts zurüdhalten laffen, aber ge: 
laſſen ſein. Er ſchwieg jedoch und antwortete fein 
Wort. Er nahm alle Tractate mit und fagte, er 
fomme am Montag wieder. 

Nachmittags 2 Familien beſucht, konnte viel von 
Chriſto ſprechen, daß er der Heiland der Welt jet, 
fie auch erlöfen wolle, wenn fie als Sünder zu ihm 
kämen u. ſ. w. Ich fand in beiden Häufern viele 
Juden (wenn ih richtig gezählt habe, waren es 
26 Leute), Sie machten mande Einwendungen, 
aber fie waren fehr gelaffen und Höflih. Ich konnte 
dort 18 Tractate vertheilen. 

Sept. 3. Der Magid fam wirklich wieder; das 
freute mich ſehr. Er brachte mir alle Tractate zurüd 
und blieb mit dem Hut auf dem Kopf fiten; ich ließ 
ihn dabei. — Als ich ihn fragte, was er an den 
Tractaten auszufegen habe, und ob er fie wider: 
legen fönne, antwortete er: Nein! Nun nahm id 
die Bibel und zeigte ihm, daß er troß feiner ver- 
meinten Srömmigfeit ein verlorner Sünder fei und 
verloren gehen müfje, es jei denn, daß er JEjum 
Chriftum als feinen Heiland und Erlöfer im Glau- 
ben annehme, und glaube, daß er auch für ihn am 
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Stamm des Kreuzes geftorben fei u. ſ. w.; das und 
nichts anderes könne ihn von der Hölle und ewigen 
Tod erretten. Das dauerte bis Mittag; er ging wie: 
der fort, verfprach aber, morgen wieder zu fommen. 

Nachmittags 2 Kofthäufer beſucht, fand viele Juden 
anmejend, konnte 6 hebräifche und 3 deutſche Neue 
Tejtamente abgeben, auch 25 Tractate, und mander 
verſprach, mid) auffuchen zu wollen. 

Sept.4. Heute Vormittag fam der Magid wieder 
zu mir; wir fingen wieder von der Sünde zu reden 
an. Sch nahm Ser. 6, 7. 8. und zeigte, wie Gott 
damals, und auch heute noch, über Iſraels Sünden 
Hagt, und daß Sfrael von jeher Gottes Stimme 
nicht hören wollte u. |. w., und wies auf den Meifias 
bin, und zeigte, daß das allein die größte Sünde 
Iſraels war, daß es den Heiligen in Iſrael ver: 
morfen habe, und noch heute verwerfe. — Wir lafen 
Daniel 9, Haggai 2, Maleachi 3, und ich zeigte, 
daß Chriftus der Engel des Bundes jei, und daß er 
in ber Fülle ber Zeit auf Erden gefommen jei, die 
Welt von Sünde zu erlöfen u. |. w. — So haben 
wir den ganzen Vormittag zugebracht. Er verſprach, 
morgen wieder zu Tommen. 

Nachmittags 3 Familien befucht, konnte fehr wenig 
fprechen, fie hatten nicht viel Zeit, fie rüfteten fi 
auf ihre Neujahrsfeier, welche auf den jechsten die- 
ſes Monats fällt. 

Sept. 5. Der Prediger fam wieber; es war eine 
harte Zeit für mich, er gebärdete fi wie ein Wahn: 
finniger. Er ſchrie: „Ih will an JEſum nicht 
glauben. Ich haffe ihn, und es thut mir wehe, daß 
Sie an ihn glauben. Die Zeitungen haben recht 
gehabt, wenn fie Alle davor gewarnt Haben, mit 
Ahnen zu ſprechen; Sie find ‚Gif‘, und Ihre Tractate 
find ‚Gif‘.“ Im Born lief er fort. Ich aber hielt 
ihn feſt und brachte ihn zurücd in mein Zimmer und 
fragte ihn, warum er eigentlich jo zornig jei, was ich 
ihm zu Leide gethan habe? Er jchnaufte vor Zorn 
und gab feine Antwort. Etliche Minuten fpäter 
antwortete er: Sie haben B., den jegigen Baftor, 
verführt, fein Blut wird auf Ihren Kopf kommen; 
Gott wird es von Ihnen fordern, er war ein ehr: 
liher Mann, aber Ste haben ihn in Stambul (Con: 
ftantinopel) verführt... Das haben mir in Pinst 
gehöret. Ich jagte: Verführt habe ih ihn nicht, 
ſondern ich habe ihn zu dem Gott Abrahams zurüd: 
geführt, er ift jegt ein wahrer Iſraelit, er glaubt an 
Gott und fein Wort u. |. wm. — Nun fing der Kampf 
wieder an, ich hielt mich feit an Gottes Wort und 
redete mit ihm freundlich, ich wollte ihn gerne be- 
fänftigen, aber er war wüthend, weil er nicht zu 
wiberftehen vermochte. ch bat ihn, fein Herz nicht 
zu verftoden, fondern Gott zu bitten, daß er ihm 
den Haß gegen die Perfon JEſu wegnehmen möge 
u. ſ. w., und hielt ihm Jeſ. 63, 10. vor: „Aber fie 
erbitterten und entrüfteten feinen Heiligen Geift; 
darum ward er ihr Feind und ftritt wider fie“, und 
zeigte, daß er dasſelbe thue, und warnte ihn davor. 
Sp hat es bis Mittag gedauert, dann ging er fort. 

Nachmittags nach Hobofen gereift, bejuchte dort 
3 mit befreundete Familien, fonnte lange vom HErrn 
JEſu Zeugniß ablegen. 

Sept. 6. Jüdiſches Neujahr. Niemand kam zu 
mir, außer unſer ©. D., er konnte nit in die 
Synagoge gehen, er glaubt noch heute an JEſum, 
aber er arbeitet bei den Juden und verdient $10.00 
wöchentlich, er ift in einem jüdiſchen Waifenhaufe. 

Sept. 10. Der jüdifhe Prediger fam langjam 
bergefhlihen und fragte mich, ob ich noch Juden er- 


warte? Ich fagte, er ſolle ſich gar nicht fürchten; 


follte jemand kommen, jo würde ih die Thür nicht 
aufmachen, bis ich ihn in Sicherheit gebracht hätte. 
— Er bat um Papier und fehrieb an Paftor B. in 
hebräifcher Sprache einen Brief. Nun nahmen wir 
die Bibel, wir lafen Jeſ. 53. Ach bat ihn, daß er 
mir erklären folle, von wen dies Wort gejagt jei. 
Er wollte es mir aber, wie gewöhnlich, verbrehen, 
aber ih nahm gleich die Midraſch und Jalkot und 
ließ es ihm nicht zu. Ich fagte: Sind Sie ein 
frommer orthoborer Jude, jo müſſen Sie dieſes 
Kapitel jo, wie Ihre alten Rabbinen es ausgelegt 
haben, glauben und annehmen, daß der Meifias 
leiden und fterben müfje als Opfer für unfere Sün— 
den u. |. w. — Als er aber dadurch in die Enge 
getrieben worden war, fagte er: „ch glaube jegt 
nicht alles, was der Talmud jagt, und meil er auf 
Ihrer Seite fteht, darum will ich feine Erflärung 
über diejes Kapitel nicht annehmen.” Ich fagte: 
Gut, wenn dem fo ift, jo müffen Sie aufhören, jübi- 
ſcher Prediger zu fein, und wenn Sie dennoch pre= 
digen, jo halte ich Sie für einen Heuchler und einen 
Menſchen ohne Gewiſſen; denn wer da predigt und 
lehret, das er nicht glaubt, der ift ein Lügner und 


Nun fagte ih: Ich brauche die Auslegung des Tal- 
mud über Jeſ. 53 nicht, das Kapitel erfläret fich 
jelbft, aber zugeben müßt Jhr alle, daß die Chriften 
das Kapitel recht verftehen; Euer Talmud jagt au 
dasfelbe; ift das noch nicht genug?! Er ging, ohne 
zu antworten, fort. — Nachmittags 4 Familien be- 
ſucht, 18 Tractate vertheilt. 
(Schluß folgt.) 


m 


Bon dem rediten Gebrauch des gött- 
lihen Worts, 


(Fortſetzung.) 

Die Unterweiſung über den rechten Gebrauch des 
göttlichen Worts, die wir im 119. Pſalm finden, 
enthält noch zwei Stücke, welche wohl zu beachten 
ſind. Die Hauptſache iſt, daß wir Gottes Wort 
nicht nur äußerlich hören und leſen, ſondern es auch 
in das Herz aufnehmen, daß wir ſagen können: 
„Gott ruht durch's Wort im Herzen“, daß wir fort 
und fort aus dem Wort unſern Glauben nähren und 
ſtärken. Wenn dies der Fall iſt, wenn Gottes Wort 
im Herzen Raum gewonnen hat und mit unſerem 
Glauben vermengt iſt, dann ſprudelt es wiederum 
aus dem Herzen hervor als Gebet, Lob Gottes und 
Bekenntniß. Wo Gottes Wort Herz und Willen 
regiert, da wird es ferner auch zur That und beſtimmt 
Thun und Laſſen des Chriſten. Der Glaube, wel: 
her aus dem Wort Kraft und Nahrung zieht, bringt 
lauter gute, gottgefällige Werke hervor. 

Wer Gottes Wort im Herzen bewegt, bei dem geht 
es nad der Regel: „Ich glaube, darum rede ich“ 
ober, wie es im Pjalm heit: „Ich rede von deinem 
Befehl.“ V. 78. Weß das Herz voll ift, deß gebt der 
Mund über. Und foldhe Rede ift zunächſt Geſpräch 
mit Gott. „Meine Zunge fol ihr Geiprä haben 
von deinem Wort.” V. 172. Gott redet mit uns 
in feinem Wort, und wer foldhe Rede Gottes recht 
faßt und vernimmt, der gibt Gott Antwort und 
bat jein Geſpräch mit Gott über fein Wort. Wer 
von Gottes Wort bewegt und ergriffen ift, bei dem 
geſchieht es unmillfürlih, daß er es auch auf feinen 
Lippen bewegt. Das gehört zur rechten Hebung im 


Wort, daß man ſolche Worte, die bejonders Eindrud. 


Betrüger, wollen Sie das fein? Er ſchwieg. — 
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machen, welche man fich ja recht merken will, in den 
Mund nimmt, fi felbft vorſpricht und vor Gott be⸗ 
tennt. Wie mander Krante hat fih ſchon damit ge: 
tröftet, daß er befannte Kern: und Troftiprüche ber 
Schrift ſich jelbit laut vorbetete! Gottes Wort und 
Gebet ift der tägliche Morgen: und Abendjegen ber 
Chriften. Gottes Wort und Gebet gehören eng zu: 
fammen. Das Gebet fließt aus dem Wort heraus. 
Wenn wir beten wollen und felbft nicht die rechten 
Worte finden, dann follen wir in’s Wort Gottes 
hineingreifen und die Worte, die wir eben gehört, ge: 
leſen, Gott vorhalten und alfo vor Gott und mit Gott 
unfer Geſpräch haben von jeinem Wort. Der Pjal- 
mift fpricht: „Ich wache frühe auf, daß ich rede von 
deinem Wort.” V. 148. Das ift billig jeden Morgen 
das Erite, daß wir unjeres Gottes gedenken, mit 
ihm reden, aus und von feinem Wort mit ihm reden, 
Bon dem frommen Churfürft von Sachſen, Johann, 
dem Beftändigen, welder in Augsburg jenes herr: 
liche Belenntniß ablegte, wird uns berichtet, daß er 
jeden Abend, ehe er einfchlief, noch einen Spruch 
aus der Bibel ſich mehrere Dale vorjagte, und wenn 
er dann früh erwachte, habe ihm oft noch dieſer 
Spruch im Sinn gelegen und jei aljo das Erſte ge: 
weſen, deſſen er gedacht. 

Und fol’ Geſpräch mit Gott ift vor Allem Lob 
und Preis des göttlichen Worts, Dankjagung für 
das gütige Wort Gottes. „Meine Lippen jollen 
loben, wenn du mich deine Rechte lehreſt.“ V. 171. 
„Ich lobe dich des Tages fiebenmal um der Rechte 
willen deiner Gerechtigkeit.“ V. 164. „Zur Mitter: 
nacht ftehe ich auf, dir zu danken für die Rechte deiner 
Gerechtigkeit.” V. 62. „Deine Rechte find mein 
Lied in dem Haufe meiner Wallfahrt.” V. 54. 
„Laß dir gefallen, HErr, das willige Opfer meines 
Mundes.“ V. 108. Gott läßt unaufhörlich durch 
fein Wort Troft, Heil, Gnade, Barmherzigkeit, eitel 
Butes auf uns niederfließen. Er thut uns wohl 
nah feinem Wort, läßt uns feine Rechte helfen. 
Da ſollte Loben und Danten nie aus dem Herzen, 
da jollten Dantesjeufzer „Gelobt ſei Gott!” nicht 
von unjerem Munde fommen! Es war ehedem 
Sitte, daß die Chriften in ihren Gottesdienften die 
 Berlefung des Evangeliums ftets mit einem Doppel: 
ten Halleluja ermiderten. 

Wie vor Gott, fo follen wir aber auch vor Men: 
ſchen Gottes Wort rühmen und befennen. Das 
gehört zum rechten Gebrauch des göttlichen Worts. 
Mer felbft das gütige Wort Gottes geſchmeckt hat, 
wer täglich unter dem Hören, Leſen, Betrachten des 
Worts fieht, ſchmeckt und erkennt, wie freundlich der 
HErr ift, der kann es nicht lafjen, der muß auch mit 
feinen Mitchriſten von dem reden, mas einem Chriften 
das Liebfte und Theuerite ift, der muß auch feinen 
Mitmenſchen, melde von diefen Dingen noch nichts 
wiffen, von den Wundern der Gnade erzählen, der 
fpriht mit dem Pjalmiften: „Unterweife mich den 
Weg deiner Befehle, fo will ich reden von deinen 
Wundern.” V. 27. „Ich will mit meinen Lippen 
erzählen alle Rechte deines Mundes.“ V. 13. Ad, 
daß wir doch nimmer den Geift dämpfen, wenn er 
uns treibt und drängt, von dem zu zeugen, was 
Gott uns gefagt und gelehret Hat. Das ift auch eine 
Berfündigung an Gottes Wort, das ift Gering- 
ſchätzung des Worts, das ift Untreue und Fahr: 
läffigfeit im Gebraud) des Worts, wenn über dem 
vielen eiteln Gerede oder gar faulem Geſchwätz Got: 
tes Wort nit zu Worte fommt, wenn Chriften mit 
ihren Mitchriften über alle möglichen Dinge reden, 
nur nicht über Gottes Wort, wenn Chriſten in ihrem 


Beruf täglich mit Undhriften verfehren und des Wor- 
tes gänzlich ſchweigen, welches fie glücklich macht und 
auch Jener Seelen felig machen fann. Einem 
Chriften, weldher in guten Tagen fih im Wort und 
im Belennen des MWorts redlich übt, wird es dann 
auch in der böfen Stunde nicht an Muth und Zu: 
verfiht fehlen, vor den Feinden und Widerfachern 
des MWorts von feinem Glauben und von Gottes 
Wort ein gutes Belenntniß abzulegen, auf den wird 
dann das Wort zutreffen: „Ich rede von deinen 
Zeugniffen vor Königen, und ſchäme mich nicht.“ 
Ders 46. 

Aber auch hier ift an Gottes Gnade Alles gelegen. 
Gott jelbft muß Mund und Lippen öffnen zum Beten, 
oben, Danten, Zeugen und Belennen. Und wir 
müffen darum ohne Unterlaß bitten und flehen: 
„Nimm ja nit von meinem Munde das Wort der 
Wahrheit.” V. 43. 

(Schluß folgt.) 


Ehrendentmal 
bes ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 

Walther krank — wird genöthigt, eine Geſundheitsreiſe nad) 
Deutſchland zu machen — kehrt geſtärkt und 
gekräftigt zurück. 

Walther's Halsleiden verſchlimmerte ſich, fein Ge- 
ſundheitszuſtand erregte immer mehr Beſorgniß. Da 
kam im Januar 1860 Präſes Wyneken, der Ende 
1858 ſeinen Wohnſitz in Fort Wayne aufgeſchlagen 
hatte, mit Prof. Crämer nach St. Louis, um ihn zu 
beſtimmen, eine Reife nach Deutſchland zur Wieder: 
erlangung feiner Gejundheit zu machen. In ber 
Gemeindeverfammlung fand der Vorſchlag lebhaften 
Beifall, Die Lehrer an der Anftalt wurden erjucht, 
mit dem Vorftand der Gemeinde Walthern die Ge: 
finnung der Gemeinde mitzutheilen und in ihn zu 
dringen, die Reife zu unternehmen. Die Gemeinde 
verpflichtete fich, alle Reifefoften zu beſchaffen. Auch 
von andern Seiten famen Zufagen von Beiträgen. 

Walther ließ fich endlich bewegen. Im „Luthe— 
taner“ *) ſprach er fich Darüber alfo aus: „Den Glie- 
dern unferer Synode und Leſern des ‚Lutheraner‘ 
melde ich, der Unterzeichnete, hierdurch fchuldiger- 
maßen Folgendes: Nachdem unfer Hochw. Allgemei: 
ner Präſes, Herr P. Wynefen, die Nachricht erhalten 
hatte, daß meine Gefundheit von Monat zu Monat 
finfe und ich faum mehr fähig fei, auch nur die noth: 
wendigſten Arbeiten meines Berufs zu thun, fo bat 
fich derjelbe nach Berathung mit den theuren Brüdern 
in Fort Wayne bewogen gefunden, mich in Beglei- 
tung Herrn Prof. Crämer’s heimzuſuchen und, nad 
eingeholtem ärztlihen Rathe, mit legtgenanntem in 
mich gedrungen, mich zunädhjft jeder weitern Amts- 
thätigfeit zu begeben, eine Reife nad) Deutſchland an- 
zutreten und dort u. a, eine Zeitlang ein minerali- 
fches Bad zu gebrauden. Zugleich wurde ich von der 
hiefigen Gemeinde und deren Herren Paſtoren nicht 
nur auf das dringendfte aufgefordert, der erhalte: 
nen Weifung zu folgen, fondern mir auch ſowohl von 
eriterer, als von vielen andern theuren Brüdern die 
Beſchaffung der Reifemittel auf die liebevollite, rüb- 
vendfte Weife zugefagt. Nun kann zwar niemand 
lebendiger, als ich felbft, erfennen, wie ſchlechterdings 


*) Sahrgang 16, S. 102. 
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unmerth ich aller, geſchweige jo außerordentlicher 
Liebe bin; wie mein armes Leben und mein arm 
feliger Dienft für unfere Kirche in feinem Berhält: 
niffe zu den großen Opfern fteht, welche meine Brüder 
dafür bringen wollen; und wie das, was fie an mich 
wenden wollen, für jeden andern frommen Zweck un: 
vergleichlich beffer angewendet fein würde — allein 
die an mich ergangene Aufforderung, die liebende 
Sorge meiner Brüder für meine Genefung nicht von 
mir zu weifen, war fo dringend, bis in das Ge— 
mwiffen dringend, daß ich mich endlich in tiefer 
Beugung meiner Seele und Echam vor Gott und 
Menichen habe überwinden laſſen, alle meine fchwe: 
ren Bedenken aufzugeben und mid in JEju Namen 
dem Willen meiner Vorgejegten und Brüder zu fügen. 
Wenn biefes Blatt in die Hände der Leſer fommt, 
werde ich mich daher wohl bereits auf der Reife in 
die alte Heimath (über New Orleans und Havre) be: 
finden. — Möge nun der grundgütige Gott verhüten, 
daß durch diefe meine endliche Einwilligung in ben 
Wunſch meiner Brüder, fie für mein nichtiges Leben 
fo große Opfer bringen zu lafjen, niemand geärgert 
werde; möge Er ferner nad feiner Barmherzigkeit 
geben, daß das an mich armen Wurm gewendete Un: 
maß von Liebe nit völlig verſchwendet fei; und 
möge Er endlich meiner Wohlthäter reicher Vergelter 
fein in Zeit und Ewigkeit und mich alfo ftärfen, daß 
ich noch hier meine ſchuldige Dankbarkeit zu erkennen 
geben oder doch dort als Einer der Geringften unter 
den Seinen erzählen fünne, was die Seinen an mir 
gethan haben. ... Der Fürbitte aller meiner ameri- 
canifhen Brüder und Freunde mich dringend und 
demüthigft empfehlend, fage ich ſchließlich hierdurch 
allen ein aufrichtiges herzliches Lebewohl in Chrifto 
JEſu, unjerm HErrn und Heiland. Amen, 
C. F. W. Walther, Redacteur.“ 

Am 6. Februar 1860 reiste er, in Begleitung fei- 
nes Sohnes Conftantin und feines Neffen, ©. Keyl, 
ab. Auf dem Milfifiippidampfer jchrieb er für ben 
„Rutberaner” eine Beurtheilung und Empfehlung 
der Röbbelen'ſchen Schrift: „Das zwanzigſte Kapitel 
der Offenbarung St. Johannis”, worin Luthers Aus: 
legung: „Die taufend Jahre müffen anfahen, da Dies 
Buch (die Offenbarung St. Johannis) ift gemacht“, 
begründet wird. 

In New Orleans fam er am 12. Februar an und 
hielt fich hier bis zum 10. Märzauf. An diefem Tage 
fuhr er mit der „Oder“ ab nad Hamburg. Aus 
dem auf ber Reife geführten Tagebudhe haben wir 
im vorigen Jahrgang des „Lutheraner” in No. 7. 
zwei Gedichte mitgetheilt, von welchen er das eine 
am Charfreitage, den 6. April, und das andere am 
erften Dftertage, den 8. April, dichtete. „Wir er: 
quidten”, heißt es im Tagebuche, „unjere Seelen 
des Morgens durch lautes Singen in das Meer hin- 
ein von: Chriſt iſt erftanden” ꝛc. 

Wir fügen bier glei einige im Tagebuche ver: 
zeichnete Gedanken an, die da zeigen, womit Damals, 
wie fonft fo oft, fein Geift ſich beichäftigte: 

„Eine Ermahnung an unjere Synode, die Einig- 
keit, in der fie fteht, zu bewahren. 

„Sie tft etwas in unfern Tagen Beifpiellofes, ein 
Wunder Gottes. 

„Sie ift eine Wiederkehr der Tage unjerer Väter 
und von Apoft. 2. 

„Sie iſt eine Gnadenheimfuhung und Gnaden- 
geſchenk Gottes. 

„Laßt uns ruhig zufehen, wie man überall fort: 
fohreiten und Neues erfinden will, die rechtgläubige 
Kirche corrigiren, die Väter zur Schule führen; mag 


— 


ſich die neue Weisheit noch ſo ſehr ſpreizen, wie Spreu 
wird ſie der Wind der Zeit verwehen und die alte 
Wahrheit gleich der alten Sonne fortleuchten.“ 

„Dieſe Einigkeit macht uns ſtark trotz unſerer 
Schwachheit. 

„Laßt uns die Schmach mit Freuden tragen, daß 
wir die Theologie des 16ten Jahrhunderts nur 
repriſtiniren, nicht reproduciren; laßt uns hinblicken 
auf die, welche den Ruhm ſuchen, die reine luthe— 
riſche Lehre nicht als Schüler recipirt, ſondern felbft- 
ſtändig reproducirt zu haben. 

„Nicht eine Einigkeit der Stagnation, ſondern eine 
Einigkeit bei lebendiger Bewegung. 

„Einigkeit nicht nur unter uns ſelbſt, ſondern auch 
mit der rechtgläubigen Kirche aller Zeiten.” *) 

Am 4. Mai kam er glüdlih in Hamburg an. In 
Reipzig, welches er mehrere Male bejuchte, traf er, 
zum Theil wiederholt, mit Dr. Marbad, Graul und 
Hardeland, Paftor Ahlfeldt und den Leipziger Pro: 
fefforen u. a. zufammen. Sn Leipzig confultirte er 
zwei Aerzte, bie ihm das Bad ab: und eine Schweizer: 
reife anriethen, In Sachſen befuchte er feine Ver— 
wandten. Sn Halle warb er von Dr. Gueride 
freundlid aufgenommen. In Zeiz beſuchte er ben 
durch feine Beiträge zu der Guericke'ſchen Zeitſchrift 
befannten Ströbel. Als er am 7. uni wieder in 
Leipzig ankam, erfuhr er, daß Dr. Marbach (der mit 
den Sachſen ausgewandert, aber wieder zurüdigefehrt 
war) am Tage vorher geitorben mar. Am 9. fand. 
das Begräbniß ftatt. Die von Paftor Fr. Ahlfeldt 
gehaltene Grabrebe theilteerim „Lutheraner” **) mit. 

Am 12. Juni trat er die Reife in die Schweiz an. 
Auf der Rückreiſe befuchte er Paſtor Hornung in 
Straßburg, bei dem er Paſtor Magnus traf, in 
Durlach Paſtor Eihhorn, in Iſpringen Paftor From: 
mel, in Steeden Baftor Brunn, in Hermannsburg 
Paftor Harms u. a. Am 4. Auguft trat er die 
Rückreiſe nad Amerika an. Am 20. Auguft landete 
er in New York und fam am 28. Auguft, wie der 
„Zutheraner”t) meldete, „nicht nur glücklich, fon: 
dern auch von feinem Körperleiden genejen“, in 
Et. Youis an. 

Auf der im October zu St. Louts ftaitfindenden 
allgemeinen Synodalverfammlung fonnte Präfes 
Wynelen in feinem Bericht mittheilen: „Unser lieber 
theurer Lehrer, Herr Profeſſor Walther, fteht, Gott 
fei gedankt, geſtärkt und gefräftigt von feiner Reife 
nah Deutſchland zurücgefehrt, wieder unter uns. 
Der HErr wolle ihn ung noch lange zum Segen er: 


halten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefanbt.) 
Der California: und Oregon: Diftrict 


der ev.:luth. Synode von Miffouri, Ohio und an: 
dern Staaten hielt feine zweite Jahresverfammlung 
vom 16. bis 22. Januar in der St. Paulus-Kirche 
in San Francisco, Cal. Dem alten, wohl bewähr: 
ten und gejegneten Gebrauh der Synode gemäß, 
beichäftigte fih die Synode auch diesmal in den 
Vormittagsverfammlungen mit der Befprechung der 
Lehre. Die Lehrverhandlung gründete fih auf 
fieben, von Herrn Präſes Bühler geftellte Thejen 


*) Vergl. Die editorielle Correſpondenz in „Lehre und Wehre?, 
Jahrg. VI, S. 193, worin er diefe und ähnliche Gedanfen aus⸗ 
fpricht. 

“*) Jahrg. 17, 00.2, 

t) Sabre. 17, ©. 16. 
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über den rechten Gebraud der Erfenntniß, daß die 
Bibel Gottes geoffenbartes Wort if. Was die 
Thefen enthalten, und was zur Erläuterung und 
Begründung, als aud zur rechten Anwendung ber: 
jelben vom Anfang bis zum Schluß in faßlicher und 
überzeugender Weife dargelegt worden ift, war und 
ift eine Ausfaat eines gar köſtlichen Samens, der unter 
Gottes Gnadenfegen nit ohne herrliche Früchte blei- 
ben wird. — Zur Abmehr und zur Widerlegung der 
Bibelverächter wurden, dem Gegenstand entjprechend, 


och fo ſehr jpreizen, wie Spreu 
: Zeit verwehen und bie alte 
en Sonne fortleudhten.” 

‚acht uns ftarf troß unferer 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. American. 

Eine neue Station für Die junge böhmiſch-luthe⸗ 
riſche Miffien. Wie ſchon im „Lutheraner” vom 18. Des 
cember vorigen Jahres berichtet worden ift, hat unfere 
Kirche jetzt auch die Miſſion unter den vielfach gänzlich uns 
verforgten Iutherifchen Böhmen Minnefota’3 in Angriff 
genommen. Auch in Glencoe, Minn., hat fich jet Herrn 
P. Haufer von Minneapolis, der ſich der Miffion unter 
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haben. auch die Gründe hervorgehoben, aus denen man eine | ven Iutheriihen Böhmen gewidmet hat, ein vielver- 
der Stagnation, fondern eine | Verltandesüberzeugung zu gewinnen vermag, daß | Iprehendes Arbeitsfeld aufgethban. Am 13. Januar 
r Bewegung. die heiligen Schreiber ſolche Merkmale an fih tragen, | hatte er die Freude, in der Kirche zu Glencoe vor einer 


Zuhörerfchaft von 50—60 Böhmen und vielen deutfchen 
Gemeindegliedern das Evangelium vom Pharifäer und 
Zöllner auszulegen. Dabei wurden die Lieder: „Aus 
tiefer Noth fchrei ich zu dir”, „Meinen Jeſum laß ich 
nicht”, und „Nun danket alle Gott“ von den Böhmen 
in böhmifcher Sprache gefungen. Die anmefenden böh⸗ 
mifchen Zutheraner waren fehr erfreut über P. Hauſer's 
Beſuch. Auf Erfuhen wird derjelbe ihnen wieder pres 
digen, Wahriheinlich wird es dann auch hier zur Grün⸗ 
dung einer Heinen böhmifcheluiherifchen Gemeinde Toms 
men. .D. 
Unter den hiefigen Mennoniten regt fich wieder, wie 
bei den Wiedertäufern des 16. Yahrhunderts, der alte 
unitarifche Geift, der das Geheimniß der heiligen Drei: 
einigfeit Teugnet. Zu den Belenntnifjen des Glau- 
bens Chrifti, „in der Kirche einträdtiglid ge— 
braucht“, gehört auch das herrliche Athanafianifche 
Symbolum, in welchem fo Far und deutli auf Grund 
der Schrift die Lehre von der heiligen Dreieinigfeit bes 
fannt wird. Bon diefem Belenntniß will das Mennos 
nitenblatt „Herold der Wahrheit” nichts wiſſen. Es jagt 
in feiner legten Nummer vom 1. Februar: „Das Glaus 
bensbefenntniß des Athanafius enthält Säte, die mit 
der mennonitifchen Lehrauffaffung ... in Directem Wider⸗ 
ſpruch Stehen.” Es fagt zmar auch, daß Dies Bekennt⸗ 
niß mit der Bibel in Widerſpruch ftehe, beweiſt es aber 
nit und kann es nicht beweiſen. 

General Council. Der Präfident viefes „Iutheris 
ſchen“ Körpers, Paſtor Seik in Philadelphia, hat, wie 
das „Luth. Kirchenblatt“ berichtet, im legten Synodal⸗ 
jahr in feiner großen (englifhen) Gemeinde nur ſechs 
Kinder getauft! Daß in den americanifchen Gectens 
kirchen die Kindertaufe immer mehr in Abnahme kommt, 
ift nicht zu verwundern. Sollte man e8 von einer luthes 
rifch fich nennenden Gemeinde erwarten? 

Cider beim Abendmahl. Ein Gorreipondent des 
„Weltboten“ fchreibt, daß in feiner Gemeinde beim Abend 
mahl Cider (Apfelmoft) anftatt Wein gebraucht werde! 
Er meldet nicht, zu welcher Secte die „Gemeinde“ gehört. 


die jeden Menfchen, der feine Vernunft recht ge- 
braucht, wenigftens von der Thatjache überführen 
fönnen, daß den Propheten und Apofteln nichts 
ferner liegen fonnte als eine unlautere Abficht, Die 
Welt zu täufhen, und deren äußere Umftände es 
nit litten, daß fie etwas Unmwahres unter dem 
Titel der Wahrheit mit Erfolg hätten anpreifen 
fönnen. — Die rechte, heilfame Erfenntniß, daß die 
Bibel Gottes Wort, das Heiligthum über alle Heilig: 
tbümer ift, fommt aus dem Wort felbft, das fi 
als eine Gottesfraft am Herzen bewährt. Nur der 
nimmt das Wort an, nicht als Menichen Wort, fon: 
dern, wie es denn wahrhaftig ift, als Gottes Wort, 
der, von ber Macht desselben überwunden, bei jedem 
Schriftwort, das er hört oder lieft, fich felber jagt: 
bier redet mein Gott und HErr mit mir; fein Ja 
muß mein Sa fein, fein Nein muß mein Nein fein. 
Die Erkenntniß: „die Bibel ift Gottes Wort”, be: 
fteht nicht nur darin, daß man’s gelten läßt, daß 
die heiligen Menfchen Gottes geredet und gefchrieben 
haben durch unmittelbaren Trieb des Heiligen Geiftes, 
fie geht viel tiefer; fie nimmt das Herz ein; fie ift 
eine Weberzeugung, eine Erfahrung, daß der große 
Gott aus unbeichreiblicher Liebe feine Offenbarung 
in die heilige Schrift Alten und Neuen Teitaments 
für ale Menihen und für alle Zeiten niedergelegt 
hat. Daß diefe Erkenntniß mit Necht eine felige 
genannt wird, erhellt aus dem berrlihen Nugen, 
den alle diejenigen davon haben, die fie nun auch 
recht gebrauchen: — ſie kennen den wahren Gott und 
den rechten Weg zu Gott; fie fommen zum wahren 
Seelenfrieden und zu einer lebendigen Hoffnung der 
Seligteit im Glauben; fie find wahrhaft felig, bier 
zeitlich und dort ewiglih. — Worin befteht denn 
nun ber rechte Gebrauch diefer Erfenntniß? „Daß 
wir Gottes Wort nad) feinem eigentlichen Jwed und 
Ziel gebrauden, nämlih zum Heil der Seele.“ 
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Hegung folgt.) Diefer Gebrauch ift zunächſt und vor allem ein per: II. Ausland. 
ſönlicher, d. h. der Chrift muß für feine eigene Per: | Staatskirche. Daß die evangelifche Kirche Deutſch⸗ 
fon aus Gottes Wort nehmen, lernen, erfahren | lands, ftatt vom Staat loszukommen, in immer drüdens 
Eingefanbt.) u. f. w., was zu feiner Seligfeit nöthig ift. Aber | vere Abhängigkeit vom Staat hineingeräth, beweiſt unter 


aus diefem persönlichen Gebrauch der heiligen Schrift 
geht dann auch der rechte Gebrauch derjelben in der 
kirchlichen Gemeinſchaft hervor. Wie beides 
gefchehen kann und fol zur Förderung des wahren 
Chriftentbums, zur Ausbreitung der reinen Lehre 
und des Reiches Gottes, zur Befeftiaung der wahren 
Einigkeit im Geift u. |. w., das wird in den Thejen 
und deren weiterer Ausführung dargelegt. 

Die Zeit der Nachmittagsfigungen verwendete die 
Synode auf Erlediaung unterſchiedlicher Geſchäfts— 
angeleaenheiten: Mifiton an diefer Küfte, Anttelung 
von Reifepredigern u. |. w. Schließlich möge ae: 
ftattet fein noch zu erwähnen, daß unfer lieber All: 
gemeiner Präfes, ungeachtet der weiten, befchwer- 
lichen Reife, uns mit feiner Anweſenheit erfreut hat. 

G. Runkel. 


Anderm folgendes Exempel: „Gegen Paſtor J. Paulſen 
in Kropp in Schleswig iſt die Disciplinarunterſuchung 
eingeleitet worden, und zwar aus folgender Veranlaſſung. 
Im März v. J. wurde Paſtor Paulſen von Paſtor B. in 
Eggelingen in Oſtfriesland gefragt, ob er bereit ſei, dort 
am 18. Juni auf einem Miſſionsfeſte zu predigen. Paſtor 
Paulſen nahm die Predigt an. Nicht lange darauf er- 
ließ das oftfriefifche Confiftorium eine Verordnung, nad) 
welcher alle Mifftongfefte auvor beim Confiftorium ange: 
meldet und alle Redner vierzehn Tage vorher namhaft 
gemacht werden müfjen. Paftor B. nannte dem Gone 
filtorium die Redner, und diefes fprad ihm den Wunfd) 
aus, Paſtor Paulſen nicht predigen zu laſſen. Paſtor B. 
lehnie die Erfüllung dieſes Wunfches ab. Gultusminifter 
v. Gopler wandte fih darauf an das Eonfiftorium zu 
Kiel und ließ durch dieſes Paſtor Paulſen verbieten, dag 
Miſſionsfeſt in Eagelingen zu befuchen. Paftor Paulſen 
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entſprach jedoch dem Verbot nicht und predigte auf dem 
Miffiongfeft. Dafür wurde er vom Confiftorium zu Kiel 
zu 60 Mark Strafe verurtheilt. Dieſes Erfenntniß hat 
er vom Minifter in legter Inſtanz beftätigen und die 
Strafe ſich gefallen laflen. Nicht aber wegen dieſer Mif- 
fionapredigt, fondern wegen der weiteren Erörterungen 
über das Verfahren des Cultusminifters, welche Pastor 
Baulfen dann in dem von ihm herausgegebenen ‚Kropper 
Kirchl. Anzeiger‘ hat folgen laſſen, und in denen er 
namentlid auf das Verhältniß des Cultusminifters zu 
der Iutherifchen Kirche Schleswig-Holfteins näher ein- 
ging und dagegen proteftirte, daß derſelbe der höchſte 
Vorgeſetzte der lutheriſchen Geiftlichen fei, ift vom Cul⸗ 
tusminifter die Dizciplinarunterfuhung wider Paftor 
Paulſen eingeleitet worden, da er dadurch ‚die Ehrer- 
bietung gegen die Staatsregierung‘ und fonderlich gegen 
ihn als feinen ‚höcdhften Vorgefegten‘ verlegt habe.” 
(A. E. L. K.) 

Römiſche Orden in Deutſchland. Die Regierung hat 
zu Breslau die Errichtung eines Franziskanerkloſters ab⸗ 
gelehnt, troß aller Bemühungen des dortigen Fürft- 
biſchofs. Anch die vom Erzbiſchof von Köln nachgeſuchte 
Genehmigung einer KapuzinersNiederlaffung ift vom 
Kultusminifter verweigert worden. 

Dr. Joſeph Parker, Prediger in London, ſucht be= 
vühmt zu werden. Kürzlich hat er, wie der „New York 
Observer‘‘ meldet, den Befuc des Theaters empfohlen 
und angezeigt, daß er Tabafrauchen während der Gottes- 
bienfte gejtatten werde. 

Chriftenverfolgung. In Rußland wird feit Jahren 
die lutheriſche Kirche von der kaiſerlichen Regierung hart 
bebrücdt, ja verfolgt. Sonderlich die Prediger müfjen 
Amt und Freiheit auf das Spiel fegen, wenn fie nad 
ihrem Gewifjen handeln. Beiſpiele diefer Art find den 
Lefern dieſes Blattes ſchon früher mitgetheilt. Wenn 
ein Prediger einem griechiſch Orthodoren, der von der 
lutheriſchen Wahrheit überzeugt ift, oder einem der vielen 
Abtrünnigen, welde in den legten Jahren dur Dro- 
hungen und Berfprehungen der rufliihen Pfaffen oder 
Beamten fih zum Webertritt in die griehifche Kirche 
haben verleiten laſſen, nachdem er Buße gethan, das 
Abendmahl reicht, fo wird er abgejegt oder gar gefangen 
gefegt oder nad Sibirien gefhidt. Diefem Drud von 
oben iſt kürzlich Paſtor von Rudteihell in Petersburg 
erlegen. Ein Herr von Woronoff, Glied der griechischen 
Kicche, wurde, wie „ber Bilger aus Sachſen“ erzählt, „von 
einem Kinde feiner Wirthin, welches zur Sonntagsſchule 
dorthin wollte, gebeten, es zu begleiten. Dort fand er 
fofort in der erften Predigt, die er hörte, was er für fein 
ſuchendes Gemüth bedurfte. Fünf Sahre lang hat er 
dort zu den Füßen des hochbegabten, von Liebe zu Chri- 
ſtus und den Seelen feiner Zuhörer erfüllten Paſtors von 
Ruckteſchell geſeſſen. Erſt nachdem v. Woronoff nad 
dieſen fünf Jahren zu klarer, nüchterner Ueberzeugung 
gekommen war, daß ſein innerer Glaubensſtand unver⸗ 
träglich fei mit feiner äußeren Zugehörigkeit zur grie— 
chiſchen Kirche, begehrte er das Abendmahl in der luthe- 
riihen Kirche. Nach ſchweren inneren Kämpfen bat 
Paſtor von Ruckteſchell, welcher ih der Tragweite dieſes 
Schrittes für fein Amt, für fein Weib und feine fünf 
Kinder wohl bewußt war, e3 ihm am zweiten Advent 
1888 gereicht und feiner vorgelegten Behörde Anzeige 
von feinem Schritt gemacht und fein Amt niedergelegt. 
v. Woronoff entzon ſich der Verhaftung durch die Flucht 
und ift in Deutfchland von Glaubensgenoſſen aufges 
nommen. Paſtor von Rudtefhell wurde in Wirballen 
an ber Grenze durch Befehl des Polizeiminiſters v. Greſſer 
veranlaßt, umzufehren und ſich in Petersburg zu Stellen. 
Infolge all diefer erſchütternden Ereigniffe ift er in ein 
hitziges Nervenfieber verfallen und wird nun von vier 
Aerzten beobachtet und behandelt. Vielleicht, daß gerade 
durch dieſe tragische Wendung der Urtheilsſpruch milder 
für ihn ausfällt“. Daß Paftor Rudtefhell von jenem 
Schritt, den er im Gehorjam Gottes that, feiner Behörde 


Anzeige machte und fein Amt felbft niederlegte, war ja | Omaha, Nebr., im Januar 1889. 


freilich Gemwiflensverirrung. Aber man fieht auch aus 
diefer Gefhichte, wie ber Teufel, der Mörber von An: 
fang, heute no, wie in der Neformationgzeit, wie in 
der alten Kirche, die Großen diefer Welt gegen Ehriftum 
und feine Gliedmaßen aufhest und nach dem Blut der 
Chriſten dürſtet. 


Amtsoinführungen. 


Am 3. Sonntag nach Epiphanias wurde im Auftrag des Ehrw. 
Präſes Biltz P. DO. Pfaffe in ſeinen beiden Gemeinden zu Iron 
Mountain und Bilot Knob, Mo., vom Unterzeichneten eingeführt, 

G. Tönjes. 

Adreſſe: Rev. O. Pfaffe, Iron Mountain, Mo. 


Am 4. Sonntag nach Epiph. wurde Herr P.W. 6. Dörffler 
im Auftrag Herren Präſes Studts und unter Afliftenz ber PP. 
J. G. Schliepſiek und 8. Traub in feiner Gemeinde zu Aurelia, 
Jowa, eingeführt von J. D. Heſſe. 


Adreſſe: Rev. A. C. Doerfiler, 
Aurelia, Cherokee Co., Iowa. 


— —t 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag nach Neujahr weihte die ev.luth. St. Pauls- 
Gemeinde zu North Eaſt, Ba., ihre neuerbaute Backſteinkirche 
(45x75 mit etwa 95 Fuß hohem Thurm) dem Dienſte Gottes. 
Feſtprediger waren bie PP. W. Bröcker und J. Fleckenſtein (eng⸗ 
liſch). F. Dubpernell. 


Am 2. Sonntag nad Epiphanias weihte Die enang.-luth. St. 
Pauls: Gemeinde zu Ottawa, Ganada, ihre neuerbaute Kirche 
(98Xx 50) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren bie Herren 
PP. 2. Schmidt, R. Kregmann und Präfes Bente (engliich). 

3.6. Borth. 


Am 4. Sonntag nad) Epiphaniad mweihte meine Gemeinde bet 
Yurelia, Soma, ihre neuerbaute Kirche (324x583, Thurm 68 
Fuß hoch) dem Dienfte Gottes. Feltprediger: P. Traub (deutich), 
P. 3. Schliepftet (engliſch). 9.6. Dörffler. 


Am 4. Sonntag des Advents meihte die Heine Miffionsgemeinde 
in Blair, Nebr., ihre neue Kirche (22%X 36) dem Dienfte Gottes. 
Feſtprediger war J. Hilgendorf. 


Conferenz-⸗Anzeige. 


Die Luzerne Specialeonferenz verſammelt ſich am 19. u. 20. 
Februar in Luzerne, Jowa. 3. Deckmann. 


Anzeige. 


Herr Paſtor H. W. Bähr, Eolden, Erie Co., N.Y., wurde 
von feiner Gemeinde nach vorhergegangener ordentlicher Unter: 
fuchung abgeſetzt und wird Hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht, daß deſſen Mitgfiebichaft am Synodalkörper vorläufig 
aufgehoben if. B. Brand, Praͤſes. 


Beridtigung. 


In dem Bericht ber legten Delegatenſynode (1887) Hat ſich be— 
teeff8 der Unterfügungsfache ein Irrthum eingefchlichen. Es 
beißt Dafelbft Seite 82, Zeile 8 von unten: „Während fich die 
Commiſſion im Allgemeinen nady dem bisherigen Normaljah 
(8100.00 für eine Wittwe und 820.00 für ein Sind unter zwölf 
Jahren) richtet”, u. |. w. Da jedoch ber bisherige Normalfag 
820.00 für ein Kind unter vierzehn Jahren war, mie jolches 
ſowohl aus den Statuten ald auch aus den noch vorhandenen 
Protokollen der früheren Unterftügungsgejellichaft zu erſehen ift, 
nach welchen auch der Unterzeichnete als allgemeiner Kaſſirer ver 
Geſellſchaft fich während feiner mehr als fünfzehnjährigen Amts- 
zeit ſtets gerichtet hat; fo follte e8 wohl auch demgemäß im Bericht 
alfo lauten: „Während fich Die Commiſſion im Allgemeinen nad 
dem bisherigen Normalſatz (8100.00 für eine Wittwe und 820.00 
für ein Kind unter vierzehn Jahren) richtet#, u. |. w. 

C. F. W. Sapper. 


— 


Zur Beachtung. 


Im Oetober vorigen Jahres ſind die letzten der von meiner Ge— 
meinde ausgebenen Actien zur Einlöſung fällig geworden. Die— 
jenigen, welche noch im Befig unſerer Actien find, wollen dieſelben 
Durch ihren Herrn Paſtor an 
Mr. H. Hamann, 2815 Leavenworth Str., Omaha, Nebr., 


einjenden, um den dafür bezahlten Betrag zurückgeſchickt zu erhalten. 
E. I. Srefe 


Belonn 


Bei ter am 13. d. M. ftattgı 
ferer KichbausActien find folg 
A. 34, 115, 129, 279, 295, 30 
587, 589, 591, 601, 604, 628, 

Die In America wohnbaften 
hobenen Nummern wollen den i 
Einfendung ihrer Scheine von 

Mr. C. Spilman, 

SW. Cor. Baltimore & Eı 
in Empfang nehmen. 

Nieterplanig, 18. Januar 18 


Berid 


In voriger Nummer ©. 1, € 

Was das heiße, Glaubensarti 
zeigen folgende einem von Hrn. 
tifel in „Lebre und Wehre“ entn 
herzlich gebilligt wurden. 


Eingefommen in Die Kai 


Sunodalkfaffe: Weihnacht 
in Addiſon 846.60. Bon der 
108.00. Durch denſ. von Fre 
Pfotenhauers Gem. 8.60. Ge 
Gem. P. W. Heinemanns, Ok 
kings bei Dwight, Weihn.⸗-Co 
15.50. Coll. am 1. Weibnach 
6.75. Gem. in Jackſonville 12, 
Egaold 1.00. Weihn.-Goll. dei 
dortigen Frauenverein 10.35, 
Hilds Gem. in Bethlebem 4.1 
Straßburg 12.32. Neujuhrs-t 
Addiſon 44.00. Gem. P. Gru 
Coll. der Gem. Cyampaign 3. 
Rod Island 30.00. Gem. P. 
Rameloms Gem. in Elkarove 14 
bard 20.00. P. Lenks Kreuzgem 
Gem., Wartburg, 2.40. P. 8 
Gem. P. Hölterd, Chicago, 38.‘ 
nault 13.51. Weihn.-Coll. der 
16.50. P. Bartlings Gem. in & 
in Cheſter 9.00, Gem. P. Katth 
xenz’ Gem. in Effingbam 7.56, 
22.20. Gem. P. Burfeinds 5. 
Gem. in Lemont 10.00. Gem. 
der Gem. P. Lüdes in Jefferſon 
8.15. P. Heerboths Gem. in 
P. 8. Lochners: Coll. am 1. Chi 
13.20, am Neujahrsfeſt 13.26, 
Hälfte der Weihnachtscoll. der 
Leeb8 Gem. 14.25. P. W. Ke 
Uffenbecks Gem. 28.64, aus derer 
Coll. der Gem, in Dorfen 5.35. 
Beecher 12,51. Feſttags-Coll. d 
P. Döderleins in Homewond 9 
Neujahrs Coll. 6.42. Aus P. 
Weibnachts:Eoll. aus Neugehli 
P. Schuriht8 Gem, in St. Pe 
Mefiel, 22.50. P. Sievers’ Ge 
Dsnabrüd 10.00. Weibn.-Coll 
P. Schraber8 Gem. in Ruma 2. 
Theil der Weihn.-Coll. aus P. 2 
Reform.zeitcoll, der Gem. P, 
nachtöfeft Coll, 9.00. P. Göhrh 
Aus der Gem, in Prairie Tor 
Worden 7.80. Gem. in Lost | 
durch P. Bartling 2.00. N. 9 
Roſenwinkels 4.30. Weißhnacht 
Hartmanns Gem. in Woodwor 
in Collinsville 4.75. Weihn.Co 
(S 81034.11.) 

Baukaſſe in Addiſon: P 
10.36. Gem. P. Strieters in 
durch P. Liebe 5.00. Gem. P. R 
Lehrer Meter in Mobifon 1.50 
P. Bartling 5.00. Gem. P. Eiß 
(S. 8112.91.) 

Arme Studentenin Spri 
P. Donner für Kirſchke 2.00. € 
in Danville 12.50. Vom Mifi 
nides fen. für F. Möller 4.00. 
Kane ooun. in P. Zahns Ge 

öderleind in Homewood 10.6 
Klingelbeutel Eoll. in P. C. Sch 
für W. Eifert 6.04 Durch Ro 
den, für Heife 11.34, Hen. Bri 
Goll, cu P. Grimms Gem. in! 
Dttmanns Gem., Gollinsville, 4 

Waſchkaſſe in Springfie 
Sampton 10.00. Aus dem Gott 
Abendmabls⸗Coll. am Chriſtfeſi 
(S. 817.75.) 

Innere Miſſion: F. L. K 
1.00. Aus dem Nachlaſſe des Hr 
ſelbſt beſtimmt, durch P. Ramelon 
Erdmanns in Renault 10.00. 
15.00. P. Wunders Gem. in ( 
bergers in Hegewiſch 2.45, Ep 
Kühns 20.80. P. Leebs Gem. 14 
u Eh. Rieteſel durch P. Sur 

ake View 23.00. Eriphaniad-& 
St. Paul 10.50. P. Engels Gem 


an fieht auch aus 
Mörder von An: 
xtionäzeit, wie in 
ft gegen Chriftum 
ıd) dem Blut der 


NR 


: Auftrag des Ehrw. 
Gemeinden zu Iron 
sichneten eingeführt. 

G. Tönjes, 
‚Mo. 


4,6 Dörffler 
er Aſſiſtenz ber PP. 
emeinde zu Aurelia, 


J. D. Helle 


rokee Co., Iowa. 


n. 


luth. St. Pauls⸗ 
aute Backſteinkirche 
m Dienſte Gottes. 
Fleckenſtein (eng⸗ 
Dubpernell. 


e evang.⸗luth. St. 
neuerbaute Kirche 
waren die Herren 
ente (engliſch). 
J. C. Borth. 


eine Gemeinde bei 
4x53, Thurm 68 
Traub (deutſch), 
C. Dorffler. 


Miſſionsgemeinde 
m Dienſte Gottes. 
Hilgendorf. 


+ 


ich am 19. u. 20. 
‚ Dedmann. 


RB, wurde 
dentlicher Unter⸗ 
nen Kenntniß ge⸗ 
lkörper vorläufig 
and, Praͤſes. 


.887) hat ſich be⸗ 
geſchlichen. Es 
Bährend ſich die 
igen Normalfag 
Rind unter zwölf 
ge Normaljah 
war, wie ſolches 
och vorhandenen 
ft zu erſehen ift, 
‚ner Kaſſirer der 
jährigen Amts: 
‚emäß im Bericht 
gemeinen nach 
ttwe und $20.00 
ſ. mw. 

B. Sapper. 


von meiner Ge⸗ 
eworden. Dies 
wollen Dtejelben 


)maha, Nebr., 


hickt zu erhalten. 
. J. Freſe. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 13. d. M. ſtattgefundenen dritten Auslooſung un- 
ſerer Kirchbau-Actien find folgende Nummern gezogen worden: 
A. 34,115, 129, 279, 295, 300. B. 302, 305, 312, 362, 367, 
587, 589, 591, 601, 604, 628, 633. 

Die in America wohnbaften Inhaber ber im Drud hervorge⸗ 
hobenen Nummern wollen den ihnen zulommenden Betrag gegen 
Einfendung ihrer Scheine von 

Mr. C. Spilman, 

SW. Cor. Baltimore & Eutaw Strs., Baltimore, Md. 
in Empfang nehmen. 

Niederplanit, 18. Januar 1889. O. Willkomm, Paſtor. 


Berichtigung. 
In voriger Nummer ©. 1, Sp. 3 In ber Mitte ſollte es heißen: 
Was das Heiße, Glaubensartikel für „offene Fragen“ zu erklären, 
zeigen folgende einem von Hrn. Prof. R. Lange gefchriebenen Ar- 
tifel in „Lehre und Wehre“ entnommenen Sage, die von Walther 
herzlich gebilligt wurben. 


Eingelommen in die Kaffe des Ylinois » Difiriets: 


Synodalkaſſe: Weihnachtscollecte von P. Öroßes Gemeinde 
In Addiſon $46.60. Bon ber Gem. P. A. Wagners, Chicago, 
108.00. Durch denf. von Frau N. N. 1.00. Coll. aus P.A. 
Pfotenhauers Gem. 8.60. Gem. P. Brauers in Erete 30.83, 
Gem. B. W. Heinemanns, Ofawotlle, 7.25. Gem. P. Freters. 
fings bei Dwight, Weihn.-Goll., 11.50. Gem. in Danpille 
15.50. Coll. am 1. Weibnachtstag in der Gem. zu Mattefon 
6.75. Gem. in Jackſonville 12.55. Durch P. Bartling von 9. 
Egaold 1.00. Weihn.-Goll. der Gem. zu Dundee 14.12. Vom 
dortigen Srauenverein 10.35. Gem. Vleaſant Ridge 8.00. P. 
Hilds Gem. in Bethlehem 4.10. Werhbn.:&ell. ver Gem. in 
Straßburg 12.32. Neujahrs-Coll. aus P. Großes Gem, in 
Addiſon 44.00. Gem. P. Grupes in Rofelle 19.90. Weihn.⸗ 
Coll. der Gem. Champaign 3.75. Gem. P. Mennides jen. in 
Rod Island 80.00, Gem. P. Gräfs in Blue Point 4.00. P. 
Ramelows Gem. in Elkarove 14.25. Gem. P. Sievings in Com: 
barb 20.00. P. Lenks Kreuzgem. bet Millftabt 5.00. P. Bergeng 
Gem., Wartburg, 2.40. P. Köſſels Gem. in Stewarbien 11.54. 
Gem. P. Hölters, Chicago, 38.90. P. Ertmanns Gem. in Re 
nault 18.51. Weihn.Coll. der Gem. P. Blankens in Budley 
16,50. P. Bartlings Gem. in Chicago 28.38. Gem. P. Müllers 
in Shefter 9.00. Gem. P. Katthains in Hoyleton 5.00. P. Rewe: 
renz’ Gem. in Effingham 7.56. P. Brauers Gem. in Eagle Loke 
22.20. Gem. P. Burfeinds 5.85. Weihn.⸗Coll. in P. Kochs 
Gem. in Lemont 10,00, Gem. P. Noacks 14.00. Neujahrsecoil. 
der Gem. P. Lüdes in Jefferſon 13.00. Gem. P. Th. Büngers 
8.15. P. Heerboths Gem. in Wheaton 4.00. Aus der Gem. 
P. 8. Lochners: Soll. am 1. Chrifttag 22.29, am Sylvefterabend 
13.20, am Neujahrsfeft 13.26, aus der Synodalbüchſe 3.29. 
Hälfte der Weihnachtscoll. der Gem. P. WM. Großes 15.88. P. 
Leebs Gem. 14.25, P. W. Kohns Gem, 24.66 Coll. in P, 
Uffenbedts Gem. 23.64, aus deren Synodalbüchfe 2.26. Abendm.⸗ 
God. der Gem. in Dorfen 5.85. Coll. in P. Brauers Gem. in 
Beecher 12.51. Feſttags-Coll. der Gem. in Secor 10.00. Gem. 
P. Döberleins in Homewood 9.27, Weihn.-Goll. dafelbit 9.58, 
Neujahrs Coll. 6.42. Aus P. Liebes Gem. in Wine Hill 9.00, 
Wetbnachts:Col. aus Neugeblendbet 8.47. Abendm.Coll. tn 
P. SchurichtS Gem, in St. Paul 12.00. Gem. Notomis, P. 
Weſſel, 22.50. P. Sievers' Gem. In Roſeland 8.50. Gem. in 
Osnabrück 10.00. Weihn.-Coll. der Gem. in Algonquin 10,00. 
P. Schraber8 Gem. in Ruma 2.00. Gem. in Chandlerville 5.50. 
Theil der Weibn.-Coll. aus P. Depers Gem. in Enanstone 5.50. 
Reform.-Feſteoll. der Gem. P. C. Schröders 7.75 und Weih— 
nachtsfeſt Coll. 9.00. P. Göhringers Gem. in Staunton 13,50, 
Aus der Gem. in Prairie Town 7.50. P. Hanſens Gem. tn 
Morden 7.30. Gem. in Lost Prairie 5.10. Adolf Siekmann 
durch P. Bartling 2.00. N. N. durch den‘. 5.00. Gem. P. 
Kofenmwintels 4.30. Weihnachts: und Neujahrs-Coll, aus P, 
Hartmanns Gem. In Woodworth 34.72. P. Ottmanns Gem. 
in Gollinsville 4.75. Weihn.-Goll, der Gem. P. ©. Kühns 6.00, 
(S. 81034.11.) 

Baukaſſe in Addiſon: P. Wangerind Gem. bei Sollttt 
10.36. Gem. P. Strieter8 In Proviſo 23.00. Konr. Walter 
durch P. Liebe 5.00. Gem. P. Neintes, Chicago, 48.55. Dur 
Lebrer Meder In Addiſon 1.50 und Lehrer Diener daf. 2.50. 
P. Bartling 5.00. Gem. P. Eißfeldts in South Chicago 17,00. 
(S. $112.91.) 

Urme Studentenin Springfield: P. Wunderlich durch 
P. Donner für Kirſchke 2.00. Gem. in Meredofia 2.00. Gem, 
in Danville 12.50. Vom Miffionsverein der Gem. P. Men: 
nides fen. für F. Möller 4.00. Durch Kaffirer Eißfeldt 20.00. 
— in P. Zahns Gem. in Secor 5.10. Gem. P. 

öderleins in Homewood 10.61. P. Schraber8 Gem. 1.00, 
Klingelbeutel Coll. in P. C. Schröders Gem. für Bergen 6.00, 
für W. Eifert 6.04. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 4.00. Durch 
denf. für Heife 11.34. Hrn. Brinkmann dur P. Miefler 4.90. 
Coll. aus P. Grimms Gem, in Aſh Grove für Barg 8.00. P. 
Ditmannd Gem., Collinsville, 4.20. (S. 8101.69.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Aus P. Winters Gem. in 
Hampton 10.00. Aus tem Gotteskaſten der Gem. Golten 3.60, 
Abendmabls-Coll. am Chriftfeft in der Gem. Arenzutlle 4,15, 
(S. 817.75.) 

Innere Miffion: F. L. Krage aus der Gem. in Addiſon 
1.00, Aus dem Nachlaſſe des Hrn. F. Henningsmeyer, von ihm 
fetbft beftimmt, turd) P. Ramelow in Elkgrove 54.88. Gem. P. 
Erdmanns in Renault 10.00. P. Strieter Gem., Proviſo, 
15.00. P. Wunder Gem. In Chicago 33.60. Gem. P. Herz 
berger8 in Hegewiſch 2.45. Epiphanias Coll. der Gem. P. Ch, 
Kühns 20.80. P. Leebs Gem. 14.55. P. Succops Gem. 75.00, 
—* Ch. Rieteſel durch P. Succop 1.00. P. Müller Gem. in 

ake View 23.00. Eoiphanias-Coll. in P. Schurichts Gem. in 
St. Paul 10.50. P. Engels Gem, in Covington 3.85. P. Schra⸗ 


ei ———— — 


| 


ders Gem. In Ruma 4.00. Wittwe Lücker durch P. Hanfen in 
Worden 2.00. Wittwe N. N. aus P. Wunders Gem. .25. Aug. 
Baumann durch P. Bartling 1.00. P. Fritzes Joh.-Gem. bei 
Eowling 1.00. Epiphanias Coll. aus P. Freverfings Gem. bei 
Dwight 5.00. Bon Hrn. J. Zühlfe durch P. Reinfe 3.00. Gem, 
P. Schmidts in Crystal Lake 11.50. Bon Hrn. A. Dierks durch 
P. &. $. Müller .65. Adolf Siefmann duch P. Bartling 1.00. 
N. N. durch denf. 3.00. Ferd. Topel Durch P. 2. Lochner 1.00. 
Weihnachts: und Neujahrs Coll von P. Hartmanns Gem. in 
Woodworth 10.00. P. Dttmannd Gem. in Collindville 2.55. 
(S. 8311.08.) : 

Heidenmtifton: Epiphantad-Goll. ber Gem. New Minden 
7.70. Aus dem Gotteskaſten der Gem. in Eagle Lake 2.30. Frau 
Schweppe durch P. E. Brauer 2.00, (5. 812.00.) 

Negermilfton: Aus den Sparbucjen von Karl, Emma, 
Erneitina und Klemens Homann In Addiſon 1.55. Durch P. A. 
Wagner von F. Rix 1.00. Durch P. Bartling von 9. Eggold 
1.00, 9. Kleiner 1.00. Aus P. Hild8 Gem. von W. Völter für 
Springfield 2.00. Von einem Ungenannten duch P. Heumann 
für Springfield 1.00. Vom Miſſionsverein in P. Wennides 
Gem. 5.00. Dantopfer von H. Heidbrever für Springfield 5.00. 
Bon dem veritorb, F. Henningsmeyer für Springfield 5.00. Aus 
deſſen Nachlaß von ihm felbit beftummt 54.87. P. Sievings Gem. 
für New Orleans 15.00. P. Erdmanns Gem. 10.00. Wem. tn 
Eagle Xate für Springfield 2.00. Karl Schulz durch P. M. 
Große 3.00. P. Yeebs Wem. 10.20. P. Röders Gem. für New 
Drieand 32,25. Pauline Krüger durch P. Engelbrecht für New 
Orleans .15. Duck denf. von Fr. Stevers 1.00 und H. Plum— 
hoff für New Orleans 1.00. Ald. Jeske durch P. Große für Die 
Negertchule in New Orleans 1.00. Epiph. Coll. der Gem. P. L. 
Lochners für die Negerkicche in Springfieid 15.11. Mutter Berg- 
mann durch P. De. Große 1.00 für dieſ. Aus dem Klingelbeutel 
ber Gem. Beecher 10.00. P. Bötticherd Gem. in Mt. Pulaski für 
die Negerk. in Springf. 5.00. Feitta,scoll. der Gem. Secor für 
New Orleans 5.00. C. Heiberg Durch P. Döderlein in Homewood 
8.00. Hochzeitscoll. bei 9. Fıebfe daſelbſt für Little Rock 5.25, 
Vater Rodewald und Emilie Liebe durch P. Liebe je .50. Epiph.⸗ 
Coll. von P. Schwarg' Gem. in Aıtamont 6.67. P. Schraders 
Gem. 10.00. Durch denf. von D. Wegener 1.00. 9. Blume 
durch P. Dieber 2.00. Coll. beim Kındergottesd. der Gem. zu 
Champaign für New Orleans 1.60. Aus P. Weisbrodts Gem., 
Mt. Dive, 4.43. Aus der Sparbüchje der Agnes Witte, Beards 
town, für Springf. 1.00. R. Minkow aus P. Wunders Gem. 
2.00. Aug. Baumann durch P. Barıling 1.00. Frau Weinmann 
durd) P. Burfeind für New Orleans 1.00, P. Fritzes Gem. bei 
Gowling 1.00. Bon einem Wemeinbeglied des P. Damm für 
Springf. 1.50. 9. Bartling, Addiſon, 1.00. N. N. Durch P. 
Hartmann für Die neue Negerichule ın New Orleans 2.00. Für 
bief. von Frau Sandberg durch P. Werfelmann 2.00. Epiph.⸗ 
Opfer einiger Glieder der Filtale P. . Schwarz’ 4.25. Aus dem 
Öotteskaften der Gem. Eagle Lake 9.19. Adolf Stefmann Dur 
P. Bartlıng 1.00. Durch denſ. von N. N. 3.00. (S. 8254.02.) 

Wittwenkaſſe: Frau N. N. durch P. Wagner 1.00. Ferd. 
Remle dur P. Bartling 2.00. P. Hilds Gem. 14.70. Gottf. 
Bandlow Daf. 1.00. P. H. Kowert 2.00. Aus dem Klingel⸗ 
beutel in P. Wangerins Gem. 8.50. P. Lenk 4.00. H. Johan⸗ 
ning Durch P. F. Bergen .25. P. 2. Winter Gem. 1.60. Gem. 
in Golven 8.56. N. N. dal. .59. Durch P. Hölter, Dankopfer 
von Martha Stephan, 3.00. Durch denf. von Marie Keller 1.00. 
Gem. P. A. Wagners 37.00. P. T. Roͤſch 4.00. P. Noack 5.00. 
P. Fetertagg Gem. 10.75. P. Engelbreht 5.00. R. Lange 
durch P. Leeb 1.00. F. Wolf durch P. Müller, Lake View, 5.00. 
P. Uffenbecks Gem. 9.84. Etliche Glieder der Gem. in Peoria 
7.85. P. Zraub fen. 5.00. Chicago Lehrerconferenz durch Lehrer 
Köbel 22.20, N. N. durch P. Engel 2.00. P. Schrader 2.00. 
P. Sieber8 Gem. 8.24. Wittwe Lücker in Worden 1.00. 4. 
Baumann durch P. Bartling 1.00. P. C. Damm 3,00. A. Döh⸗ 
zing durch P. Krauſe .50. P. Sraufe 1.00. Lehrer H. Bartling, 
Addiſon, 4.00. P. C. F. Hartmann 5.00. Durch denj. von 
Hrn. 8. Meyer 13.00. P. C. Schmidt 5.00. Abendm.-Coll. 
von beffen Gem. 5.00, N. N. durch P. Bartling 2.00. P. Bart: 
ling 5.00. L. Müller durch P. A. Wagner 2,00. P. G. Kühn 
2.00. (S. 8222.48.) 

P. Bertram in Neufeeland: P.Bergens Gem. in Wart- 
burg 1.25. 

Zudenmiffion: Durh P. Bartling von Eggold 1.00. 
Durch denf. von A. Baumann 1.00. P. Fritzes Joh.⸗Gem. 1.00. 
(S. 83.00.) 

(Schluß folgt.) 


Springfield, Ill. 30. San. 1889. %. S. Stmon, Kafl. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittleren Difiriets: 


Neubauin Addiſon: P. Stod’8 Gemeinde bei Fort Wayne 
3. Zabl. 841.00. P. Schumm's Gem. in Kendallville 15.00. 
P. Schmidt's Gem. bet Decatur 20.00. P. Ernſt's Gem. in 
South Euclid 34.00. P. Sieving's Gem. in Fuirfteld Gentre, 
2 Babl. 25.75. P. Polack's Gemeinde bei Dudleytown 15.00, 
Durch P. Querl in Toledo nactr. von ©. .25. (6. #151.00.) 

Neubau In Milwaukee: P. Schumm's Gem. in Kendall⸗ 
ville 820.00. P. Michael's Gem. in Gögletn, nachtr. 15.50. 
P. Shumm’3 Gem. in Kendalloille 5.00. (S. $10.50.) 

Baufafje in Springfield: P. Scleffelmann’3 Gem. in 
Friedheim 83.00. x 

Synodalkaſſe: P. Rump's Gem. in Polleston 815.09. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 10,85. P. Lange’ Gem. in 
Balparaifo 11.25. P. Sauer’8 Gem. in Fort Wanne 56.25. P. 
Kunſchik's Gem. in Leslie 5.00. P. Sitzmann's Gem. in Ban 
Wert 5 00. P. Scheips' Gem, in Hobart 4.55. P. Böſe's Gem. 
an d. South Ridge 13.17. P. Schmidt's Gem. In Seymour 
11,50. P. Kaifer’8 Gem. in Liverpool 4.76, Aus P. Hentel’8 
Gem. tn Aurora 15.00. P. Ernſt's Gem. in S. Euclid 10.00. P. 
Werfelmann’3 Gem. in NeubettelSau 25.00. P. Stod'8 Gem. 
bet Fort Wayne 25.00. P. Schupmann’s Gem, in Gar Greef 
8.47. Dei. Gem. in Maumee Tomnibip 1.00. P. Koch's Gem. 
in Huff 6.00. P. Husmann's Gem. b. Areadia 3.25, P. Lüder’8 
Gem. in Bremen 13 06. P. Katjer’8 Gem. in Julietta 8.06. 
P. Hiller's Gem. in Minden 8.40. P. Gößwein's Gem. in Vin- 
cennes 16.15. P. Werfelmann’s8 Gem. in Brazil 8.40. MN. 
daſ. 2.50. P. Hunziker's Gem. bei Edgerton 3.80. Deſſ. Joh.⸗ 


Gem. bei Sherwooi 


5.00. P. Horſt's 
lin 4.00. P. Niet 
und Gem. in Wel 
mansville (f. Spri, 
Friedheim 19.19. 
P. Katt von Frau 
Gem. in Sonesville 
P. Schuſt's Gem. tı 
P. Schlechte's Gem 
Columbus 12.88. 
Gem. in Medaryvi 
P. Wambsganß’ E 
In Logansport 5.35 
Innere Miſſi 
Kriemann (für Neb 
land 9.70. MN, 
Gem. in Eineinnatl 
in Vincennes 4.81. 
2.50. 9. Tiefe da- 
fon 4.08. P. Rau 
Badſchuck und L. 2 
Gleveland 16.80. 
Negermtiiiton 
Gem. in Salt Cree! 
Wawala 5.00, P! 
Gem. bei Decatur + 
Dur; P. Rupprech 
fionsb. P. Michael‘ 
1.00. P. Susmar 
Gem. tn Gincinna: 
14.79. V. etl. Oli 
Winamac 1.00. 2 
200. P. Zorn's @ 
Jaglefield v. Witten 
ın Friedheim 23.19 
A. d. Miſſionsb. P 
P. Riemann in Cley 
Durch P. Diemer i 
Preuß’ Gem. in Au 
bei Hoagland 1.00. 
Gem. in Bedford 7, 
bia City 2.86. Di 
G. Märg 10.00. 
Columbus, O., 15. 
in Vincennes (für : 
Gem. tn Huntingt 
Bethlehmsſchule) 1 
Hetdenmiffio’ 
81.00. Durch P. | 
P. Schwan tn Ela 
in New Haven von 
Hoagland von E. u 
Yubdenmiffio! 
pool 8.24. Aus: 
Miffionsb. P. Weile 
Engliihe Mi 
Gem. in Tipton (fi 
Emigr.-Miſſi 
Michael's Gem. tn; 
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Wittwe Lücker durch P. Hanſen in 
aus P. Wunders Gem. .25. Aug. 
| 1.00. P. Fritzes Joh.⸗“Gem. bei 
Soll. aus P. Frederkings Gem. bei 
Zühlke durch P. Reinte 3.00. Gem. 
11.50, Bon Hrn. A. Dierks durch 
Siefmann durch P. Bartling 1.00. 
d. Topel durch P. L. Lochner 1.00. 
Soll. von P. Hartmannd Gem. tn 
nanns Gem, in Gollinsville 2.55. 


anias-Coll. der Gem. New Minden 
der Gem. in Eagle Tale 2.30. Frau 
2,00. (5. 812.00.) 
en Sparbücien von Karl, Emma, 
mn in Addifon 1.55. Durd P. A. 
Durch P. Bartling von 9. Eggold 
P. Hilds Gem. von W. Völker für 
m Ungenannten durch P. Heumann 
ı Miffionsverein in P. Wenntedes 
9. Heidbreder für Springfield 5.00, 
jgmeyer für Springfield 5.00. Aus 
peitimmt 54.87. P. Sievings Gem. 
Eromanns Gem. 10.00. Wem. in 
2.00. Karl Schulz dur P. M. 
10.20. P. Röpders Gem. für New 
iger Durch P. Engelbrecht für New 
on Fr. Sievers 1.00 und H. Plum—⸗ 
Alb. Zesfe Durch P. Große für Die 
1.00. Ep:ph.-Eoll. ver Gem. P.R. 
ı Springfield 15.11. Mutter Berg: 
0 für dei. Aus dem Slingelbeutel 
Bötticher8 Gem, in Mt. Pulaski für 
Feitta„scoll. der Gem. Secor für 
g durch P. Döperlein In Homewood 
Frehſe Dafelbft für Little Rock 5.25. 
'tebe Durch P. Xıebe je .50. Epiph.⸗ 
in Aıtamont 6.67. P. Schraders 
on D. Wegener 1.00. 9, Blume 
beim Kındergotteed. der Gem. zu 
1.60. Aus P. Weisbrodts Gem., 
sıcbüchfe der Agnes Witte, Beards 
. Minkow aus P. Wunders Gem. 
>. Bartling 1.00. Frau Weinmann 
Irleuns 1.00. P. Fritzes Gem. bei 
Gemeindeglied des P. Damm für 
„Addiſon, 1.00. N. N. durd P. 
ſchule in New Orleans 2.00. Für 
ch P. Werfelmann 2,00. Epiph.⸗ 
le P. 2, Schwarz’ 4.25. Aus dem 
Yafe 9.19. Adoif Siefmann durch 
|. von N.N. 3.00. (S. #254.02.) 
‚N. durch P. Wagner 1.00, Ferd. 
). P. Hılda Gem. 14.70. Gottf. 
Kowert 2.00. Aus dem Slingel- 
‚8.50. P. Lenk 4.00. H. Johan⸗ 
P. 8, Winters Gem. 1.50. Gem. 
‚59. Durch P. Hölter, Danfopfer 
Durch denf. von Warte Seller 1.00, 
P.T. Röſch 4.00. P. Road 5,00. 
P. Engelbreht 5.00. R. Lange 
durch P. Müller, Lake View, 5.00. 
stliche Glieder der Gem. In Peoria 
hieago Lehrerconferenz Durch Xehrer 
>, Engel 2.00. P. Schrader 2.00, 
time Lücker in Worben 1.00. 4. 
.00. P. C. Damm 3.00. 9. Döh: 
Kraufe 1.00. Lehrer H. Bartling, 
artmann 5.00. Durch denf. von 
B. Schmidt 5.00. Abendm.-Goll. 
durch P. Bartling 2.00. P. Bart⸗ 
P. A. Wagner 2.00. P. G. Kühn 


land: P.Bergens Gem. in Wart- 


P. Burtling von Eggold 1.00, 
‚1.00. P. Fritzes Joh.“Gem. 1.00. 


luß folgt.) 
1889. 3. S. Simon, Kaſſ. 


affe des Mittleren Diftricts: 


. Stod’3 Gemeinde bei Fort Wayne 
am's Gem. in Senvallville 15.00. 
atur 20.00. P. Ernſt's Gem. in 
teving’8 Gem. in Fuirfield Gentre, 
Gemeinde bei Dudleytown 15.00. 
‚tr. von ©. .25. (5. 8151.00.) 
: P. Schumm’3 Gem. in Stendal: 
Gem. in Ööglein, nachtr. 15.50. 
llotlle 5.00. (S. 840.50.) 

eld: P. Schleffelmann’8 Gem. tn 


mp’8 Gem. in Polledton 815.09, 
zayne 10.85. P. Lange's Gem. In 
8 Gem. in Fort Wanne 56.25. P, 
00. P. Sitzmann's Gem. in Ban 
. tn Hobart 4.56. P. Böſe's Gem. 
P. Schmidt's Gem. in Seymour 
Liverpool 4.76. Aus P. Henkel's 
nit’8 Gem. in S. Eucliv 10.00. P. 
‚etteldau 25.00. P. Stod’8 Gem. 
Schupmann's Gem. in Gar Greet 
e Townſhip 1.00. P. Koch's Gem. 
Gem. b. Arcadia 3.25. P. Yüder’s 
Kaiſer's Gem. in Qultetta 8.06. 
3.40. P. Gößwein's Gem. in Bin- 
ın’3 Gem. in Brazil 8.40. N. NR, 
m. bei Edgerton 3.80. Dei. Joh.⸗ 


Gem. bei Sherwood 3.40, P. Zungfung’ Gem. in North Zudjon | P. Seuel’8 Gem. In Indianapolis 22.35. P. Seemeyer's Gem. 


5.00. P. Horſt's Gem. in Hilliard 7.00. Deff. Gem. bei Dub: 
lin 4.00, P, Niethammer's Gem. in La Porte 31.81. P. Bauer 
und Gem. tn Weltes 4.60. Aus P. Schäfer Gem. in Way: 
mansville (f. Springfield) 28.75. P. Schleſſelmann's Gem. In 
Friedheim 19.19. P. J. ©. Kunz in Indianapolis 5.00, D. 
P. Ratt von Frau W. Meißel in Terre Haute 5,00. Won ber 
Gem. in Sonesville 15.00. P. Koch's Gem. in Purcellg 4.25. 
P. Schuſt's Gem. in Florida 4.00. Deſſ. Gem. bei Florida 2.50. 
P. Schlechte's Gem. in Otis 12.36. P. Trautmann’3 Gem. in 
Golumbus 12.88. P. Stelter’3 Gem. in Denham 3.00. Deſſ. 
Sem. in Medaryville 6.00. P. Querl’8 Gem. in Toledo 9.12. 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 54.67. P. Jox' Gem. 
in Logansport 5.35. (5. 8534.39.) 

Innere Miſſion: D. P. Rump in Tolleston von Frau 
Kriemann (für Nebraska) 83.00. P. Walter’ Gem. in Eleve- 
land 9,70. N. N. durch P. Koch in Huff .50. P. Brömer’s 
Gem. in Cincinnati 12.00. Aug d. Gottesk. P. Gößwein's Gem. 
In Bincennes £.81. Durdy P. Werfelmann in Brazil von N. N. 
2.50. 9. Tiefel daf. 2.00, P. Jungkuntz' Gem. in North Jud⸗ 
fon 4.08. P. Kaumeyer's Gem. in Xancalter 10.48. Frau M. 
Badſchuck und L. Lang in Navarre 2.00. P. Wefeloh’8 Gem. in 
Eleveland 16.80. (S. 867.87.) 

Negermiffion: P. Scheips' Gem. in Hobart 87.01, Deſſ. 
Gem. tn Salt Ereef 3.35. Dur P. Schumm von 9. 6.B. in 
Wawaka 5.00. P. Liſt's Gem. in Brebie 7.45. P. Schmidt’ 
&em. bei Decatur 4.55. Deſſ. Gemeinde bei Monroenille 1.15. 
Durch P. Rupprecht in North Dover von R. 2.00. Aus d. Mif- 
ſionsb. P. Michael’8 Gem. in Göglein 10 00. Frau M. daſ. 
1.00. P. Husmann’8 Gem. bei Arcadia 3.30. P. Brömer’s 
Gem. tn Cincinnati 8.25. P. Polad’s Gem. bei Dupleytown 
14.79. V. etl. Gldrn. daf. 3.00. P. Jungkuntz' Gemeinde in 
Winamac 1.00. Bon Frau Paſtor Jungkuntz in North Judſon 
200. P. Zorn's Gem. in Gleveland 19.50. Durch P. Mohr in 
Sıglefield v. Wirtwe E. Böhne 2,50. P. Schleffeimann’s Gem. 
ın Friedheim 23.19. Aus P. Joy’ Gem. in Logansport 1.00. 
A. d. Mijfionsb. P. Weſeloh's Sem. in Cleveland 10.00. D. 
P. Niemann in Gleveland von H. 1.00. Für Springfielp: 
Durch P. Diemer in Peru von Frau Chr. Kepler 1.00. Aus P. 
Preuß’ Gem. in Auburn .25. %. Radler aus P. Gotſch's Gem. 
bei Hoagland 1.00. Für New Orleans: P. Wambsganß' 
Gem. in Bedford 7.60. St. Petri-Gem. P. Thieme’s in Colum⸗ 
bin City 2.86. Durch P. Sieving in Fairfield Centre von Joh. 
©. Märk 10.00. Bon demjelben 3 Aftienfcheine der Gem. in 
Columbus, D., 15.00. Bon drei Ölievern P. Gößwein’3 Gem. 
in Vincennes (für P. Burgdorf's Kirche) 14.00. P. Haſſold's 
Gem. in Huntington 7.64. P. Biſchoff's Gem. bei Bingen (für 
Berhlehmsfchule) 16.00, (S. 8206,39.) 

Heidenmiffion: Durch P. Schwan in Gleveland v. €. ©. 
81.00. Durdy P. Schwan in Eleveland v. O. S. 1.00. Durch 
P. Schwan in Cleveland vou F. W. jr. 2.00. Durch P. Kleift 
in New Haven von Frau Sprandel .50. Durch P. Gotſch bei 
Hoagland von E. u. 8. Fuller 1.00. (©. 85.50.) 

Judenmiſſion: W.d. Sparb. P. Kaiſer's Schulf. in Liver- 
pool 8.24. Aus P. Henkel’3 Gem. in Aurora 3.00. Aus d. 
Miffionsb. P. Wefeloh’8 Gem. in Cleveland 8.25. (5. 811.49.) 

Engliſche Miſſion: Karl Schädel aus P. Husmann’3 
Gem. in Tipton (für New Orleans) $1.00. 

Emigr.-Miffion in New York: Aus d. Miffionsb. P. 
Michael'3 Gem. in Göglein 83.73. P. Schleffelmann’8 Gem. 
in Friedheim 10,00, P. Gotſch's Gem. bei Hoagland 3.00. 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 9.90. (5. 826.68.) 

Emigr.-Mifjion in Baltimore: Aus d. Mifjionsb. P. 
Michael’8 Gem. in Göglein $1.89. P. Schleffelmann’s Gem. 
in Friedheim 4.37. (S. 86.26.) 

Glaubensbrüder in Deutfchland: Durch P. Lothmann 
von C. F. in Akron 81.00. Durch P. Lüder in Bremen von 
Ph. Stodinger .50. P. Hiller’3 Gem. in Minden 9.25. P. 
Gotſch's Gem. bei Hoagland 3.00, (©. 813.75.) 

Gemeinde in Columbus, Ohio: P. Michael’ Gem. in 
Göglein (nachtr.) 810.55. D. P. Sieving in Fairfield Centre 
von Joh. G. Märg (Aetien) 10.00, Aus P. Preuß” Gem. tn 
Auburn 2,30. P. Bauer und Gem. in Weltes 6.00. P. Dank⸗ 
morth’3 Gem. bei Mount Hope 13.50. P. Katt's Gem. In Terre 
Haute 10.00. P. Steger’3 in Archbold St. Joh.-Gem. 3.50. 
Deſſen Jakobi-Gem. 2.15. (S. 858.00.) 

Gem. P. Biedermann's in St. Paul, Minn.: Aug 
P. Schmidt's Gem. in Seymour 811.50. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt in 
Elyria v. d. Frl. L. M. u. T. W. für Haferodt 88.00. R. in 
North Dover für Rupprecht 1.00. Frauenv. P. Seuel's Gem. 
in Indianapolis für J. Rupprecht 10.00, M. Mertz 10.00. D. 
P. Diemer in Peru von Frau Chr. Keßler 1.00. Gottlieb Nie— 
mann aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne für H. Gudenberger 
50.00. Sungfrauenv. P. Querl’8 Gem. in Toledo 5.95. (©, 
885.95.) 

Arme Studenten in Springfielb: Durch P. Heinze 
in Elthart von Frau Kunder $ .50. P. Zollmann's Gem. in 
Bear Ereef für Kleimann 13.90. P. Seemeyer'3 Gem. in Shumm 
für &. Schmidt 10.00. P. Mohr’3 Gem. in Inglefield 6.50. 
Frauenv. P. Niemann’3 Gem. in Gleveland für 5. Weſterkamp 
10.00. D. P. BZollmann in Bear Greek gel. auf I. Schäfer’3 
Hochz. für Kleimann 6.30. (5. 847.20.) 

Waſchkaſſein Springfteld: Frauenv. P. Seuel’8 Gem. 
in Indianapolis 86.00. Frauenv. P. Wefeloh’8 Gem. in Gleve- 
land 14.00. (5. #20.00.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Durch P. Heinze in 
Elkhart fol. auf Otto Maſt's Hochz. für Halboth 83.00. Frauenv. 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis für Carl Schmitt 40.00. 
Schulk. P, Thieme's St. Perri- Gem, Columbia City 4.31. 
Frauenv. P. Stod’8 Gem. bei Fort Wayne für H. Müller und 
F. Stod 53.00. D. denſ. fol. auf Rebber-Meyer's Hodyz. für 
Ehr. Meyer u. dief. Schüler 18.20. Durch P. Sieving v. erl, 
Gldrn d. Gem. in Falıfield Centre für Val. Kern 8.50. Für 
dent. foll. auf Bater Wambsganß' Geburtstagsf. 6.50. Desal. 
von P. Haſſolds Landgem. bei Huntington 2.75. P. Bachmann's 
Emanuel’8-Öem. in Evansville für Fledenftein 15.00. Bon den 
Wittwen B. u. W. aus P. Sauer's Gem. in Fort Wayne für 
Fr. Lautandt 30.00, (©. 8181.26.) 

Haushaltin Fort Wayne: P. Zollmann's Gem. in Bear 
Creek $12.10. P. Rupprechts Gem, in Nortb Dover 12.45. 


tin Shumm 20.00. P. Merg’8 Gem. an der Glifty 10.05, P. 
Querl's Gem. in Toledo 6.00. (5. 882.95.) 

Arme Schüler in Addiſon: Für H. Müller durch P. 
Werfelmann in Neudettelsau v. J. Scheiderer 85.00. Frauenv. 
P. Weſeloh's Gem. tn Cleveland für Ph. Weſeloh 10.00. Von 
den Wittwen B. und W. aus P. Sauer's Gem. in Fort Wayne 
für Schäfer 30.00. Frauenv. P. Huge’3 Gem. in Briar Hill für 
W. Hafer 10.00. Durch P. Sailer in Liverpool gef. bei Joh. 
Lutz's Kındtaufe für W. Weidner 1.13, D. ven‘. für denſ. Schü- 
= gef. wi d. Taufe d. Kindes von W. Hoffmann .97. (©. 

57,10. 

Waiſenhaus in Addiſon: Schulkinder Lehrer Gotſch's In 
Columbus 88.25. Desgl. Lehrer Kaftenbuber’3 bet Columbus 
3.42. (8. $11.67.) 

Waiſenhaus bet Bolton: P. Sceips’ Sem. in Hobart 
82.00. Durdy P. Schwan in Cleveland von X. G. 1.00. Durch 
P. Zollmann in Bear Greef von N. N. 5.00. Ueberſchuß vom 
Ehrurbaum in P. Michael’8 Gem. in Böglein 4.25. Für neue 
Druderprejle: P. Gößwein's Gem. in Vincennes 1.06. Bon 
— Jungfrauen P. Haſſold's Gem. Huntington 1.60. (S. 

14.91, 

Baifenbaus bei Pittsburgh: Aus P. Henkel's Gem. 
in Aurora 3.42. Durch P. Loıhmann in Akron von Lillte 
Röpfe 2.00. (S. $5.42.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Scheipg’ Gem. in Ho- 
bart 82.40. Durch P. Mohr in Inglefield von Wittwe E. Böhne 
2.50. (8. $4.90.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Ueberſchuß der Chriſtbaum— 
Gollecte in P. Kleiſt's Gem. New Haven 33.91. Schultinder d. 
Zions-Gem. P. Thieme's in Columbia City 2.21. P. Gößwein's 
Wem. in Vincennes 11.00. D. den. von einem Gemeindeglied 
5.00. (©. 822.12.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Lehrer Brafefühler’s 
Schutt. in North Dover 83.10. Durch P. Schwan in Cleve⸗ 
land von X. ©. 1.00, von E. ©. .50. Frau Runder in Elkhart 
d. P. Heinze 1.00. E. in North Dover durch P. Rupprecht 1.00. 
D. P. Thieme in Columbia City „aus Anni's Sparb.“ 1.00. 
P. Koch's Gem. in Huff 5.50. Durch P. Zuder in Deftance 
von Frau Hen. Schmidt 5.10. P. Müller’8 Gem. in Lanespille 
5.60. Lehrer Seibel's Schulk. In Gieveland 2.25. P. Bach⸗ 
mann’8 Emanueld.:Gem. in Evansville 14.00. D. P. Horft in 
Hiliard von Frau And. Renner 1.00. Bon deſſen Kindern 1.00. 
Durch P. Mohr in Inglefield von Wittwe E. Böhne 5.00. P. 
Walker's Gem, in Gleveland 8.00. Durch P. Schwan in Gleveland 
von €. 9..50. Durch P. Sauer in Fort Wayne von Frau Weftphal 
1.00. Schulmifjionsb. P. Huge's wem. in Briar Hill 1.45. Lehrer 
Zeile's Schulk: in Lafayette 3.30. D. P. Trautmann in Columbus 
gef. auf einer Kindtaufsf. bet W. Michael 8.50. P. Querl's 
Gem. in Toledo 4.00. D. P. Schupmann in Gar Creek coll. auf 
Fiedler-Felger's Hochz. 2.64. (©. 871.44.) 

Hospital in St. Louis: Durh P. Gößwein v. einem 
Gemeinveglied in Vincennes $2.00.. 

DB ESIE: P. Lücker's Gem. in Bremen 


Pilgerbaus in New York: P. Schumm's Gem. In Ken⸗ 
dallville 812.00. Dielelbe Gem. 10.00. (S. 822.00.) 

Diſtriets-Unterſtützungskafſe: P. Sigmann in Ban 
Wert 85.00. P. Scheipg in Hobart 2.00, Deſſ. Gem. daſ. 6.60. 
P. Boͤſe in Defiance 2.00. Defi. Gem. an d. South Rıdge13 83, 
P. Schmidt bet Decatur 5.00. Def. Gem. daf. 4.10. P. Wer: 
felmann in Neubetteldau 4.00. Durch P. Rupprecht in North 
Dover von R. 2.00. P. Michael in Göglein 5.00. Frauenv. 
P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis 15.00. P. Husmann's Gem. 
bei Arcadia 5.75. P. Brömer’3 Gem. in Cincinnati 22.20. P. 
Sieving’3 Gem. in Fairfield Centre (f. Steinbach) 10.30, Don 
einem Gemeindegl. P. Gößwein’8 Gem. in Pincennes 3.00, 
V. demſ. für alte Paft. u. Lehr. 3.00. P. Diemer’8 Gem. tn 
Peru 10,59. P. Mohr’8 Gem. in Singlefield 9.50. P. Bauer 
und Gem. in Weltes 6.50. P. Schleffelmann in Friedheim 4.00. 
P. J. G. Kunz in Indianapolis 5.00. P. Kretzmann und Gem. 
in Gleveland 26.00. D. denf. von F. 9.1.00. P. Stock's Gem. 
bet Fort Wayne 21.35. Aus der Sparbüchſe P. Schlehte’8 Kin⸗ 
der in Otis 1.50. Durch P. Quer! In Toledo von N. N. 1.00, 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 22,73. P. Zorn in 
Gleveland (für 1889) 5.00, Durch P. Schupmann in Gar Creek 
coll. auf Fiedler⸗Felger's Hochz. 3.00. D. F. Biſchoff bei Bingen 
von 8, Bultemeter 1,00. P. Niemann in Cleveland 3.00. D. 
denf. von Frau ©. 1.00. (S. 8230.85.) Total: 82000.98. 

Fort Wayne, Ind., den 31. Januar 1889. 

DW. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeflliden Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gem. P. Lauterbachs in Johns⸗ 
burgh #3.00. Gem. P. Weidmanng in Olean 6.00. Durch P. 
Sörgelvon „Sirchenfreundin“ 5.00, L. Nielander 5.00, % Schiller 
1.00, Gem. in Freedom, Pa., 7.55. Gem. P. Beyers 14.11. 
Gem. P. Stechholz’ 9.66. Gem. P. Germanns 5.00. Gem.P. 
Kraffts 15.25. Gem. P. Lübkerts 11,25. Gem. P. Bröders in 
Silver Creek 3.07, in Frebonia .80. Gem. P. Pfeiffers 16.63. 
Sem. P. Hochſtetters 4.00. Gem. P. Dorns 7.26. Gem. P. 
Bernreutber8 in Farnham 5.32, Extra: Bewilligung ver St. 
Mattbäus Gem. in New Verf 300.00. Gem. in Wellsville 10.00. 
St. Pauls-Gem. in Banonne 6.81. Gem. in Bort Richmond 
49.16. (Summa $485.87.) 

Pilgerhaus: Durch P. F. König von N. N. 5.00. 

Progymnaſiumin New Vork: Durch P. Stechholz 1.00, 
Gem. B. Weidmanns in Allegany 4.86. Durch P. Steup von 
Frau Schmidtlapp 5.00, Marie Nielſen 1.00. Gem. in Wellsville 
2.00. Gem, P. F. Königs 10.00. Durch P. Hein von Joh. 
Loreih 5.00. (©. 828.86.) 

Emigr.=Miffion: Gem. P. Pfeiffers 5.00. Kaſſ. Schmalz: 
riedt im Michigan-Diltr. 4.45. (S. 89.45.) 

Emigr.:-Miffton in New Nork: Durch P. Stechholz v. 
. et 1.00. St. Pauls- Gem. in Bayonne 10.00. (S. 

11.00. 

Innere Miſſion: St. Bauls-Gem. in Bayonne 10.00, 

Innere Miſſion im Diten: Gem. P. Pfeiffers 6.00. P. 
Thomä 2.00. Gem. P. Deblichlägers 5.05. St. Bauls-Gem. 
in Baltimore 44.80. Durch P. Frinde von Frau K. Münch 5.00, 
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grau Schaborg 1.00. Gem. P. Wifchmeyers 12.05. Gem. P. 
Körner 12.00, Durch P. D. Hanſer von etl. Frauen fr. Gem. 
4.00, Gem. in Welldville 2.00. Durch Lehrer Krieger von C. 
Krieger 2.00. Gem. in Bort Richmond 16.62. (©. 8112.52.) 

Engliſche Miffion: Dur P. Stiemfe von N. N. „50 für 
New Orleans, von einzelnen Gliedern jr. Gem, 6.25 für d. engl. 
Geſangbuch. (S. 86.75.) 

Heidenmiſſion: Gem. P. Stutz' 21.54, 

Aupdenmiffton: Gem. P. Pfeiffers 5.00. P. Thomä 2.00. 
Su * Otto Hanſer von etl. Frauen jr. Gemeinde 4.00. (S. 

11 00. 

Negermiifion: Durch Lehrer Lift von L. Ganske 1.00. 
Gem. P. Beners 17.86. P. Thomä 2,00. Gem. P. Biewends 
6.21. Sonntagsichule der Gem. P. Kraffts 5.03, Gem. P. 
Wiſchmeyers 11.04. Dur P. Sieter von Berti Gerdes 1.00. 
Gem. P. Körners 10.00. Durch P. O. Hanſer von etl. Frauen 
fr. Gem. 4.00. Gem. in Wellsville 2.00. St. Bauls-Gem. in 
Bayonne 10.00, Kür Springfield: Gem. P. Lauterbachs in 
Job nsburah 1.00, Gem. P. Biewends 6.00, (S. 877.14.) 

Gem. in Springfield; Durch P. Sörgel von „Miſſions- 
freundin“ 2.00, 

Sem. in Fulda, Minn.: Durch P. Stiemfe von einz. 
Öliedern fr. Gem. 31.60, 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Durch P. Stechholz 
von ©. Engelhardt 1.00. Gem. P. Lauterbachs in Johnsburgh 
1.66. Gem. P. vübkerts 16.75, P. Thomä 2.00, durd dent. 
von Witwe Bünger 1.00. Gem. P. Debljcblägers 8.08, St. 
Pauls-Gem. in Bayonne 15.09, (S. 845.58.) 

Arme Studentenin St. Louis: Gem. P. Sennes 44.58 
für O. Gräßer. Frauenverein ber &em, P. Sied3 25.00 für F. 
Rındt. Durch P. Stiemfe von ®. N, .50. Sem, P. Wiſchmey— 
er8 1.00. Durch P. F. König von N. N. 1.00. (5. $72.08.) 

Arme Studentenin Springfield: Durch P. F. König 
von N. N. 1.00. 

Arme Schüler In Fort Wayne: Duch P. Senne v. etl. 
Gliedern fr. Sem. 42.56 für ©. Matthaideß. Meartint-Gem. tn 
Baltimore 22.00 für X. Fleckenſtein. Gem. P. Grams 12.70 für 
&. Dremes. Sem. in Wellsville 5.00 für 9, Biermann. Durch 
P. F. Köntg von N. N. 100. (S. 883.26.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. F. König von 
N. N. 1.00. 

Taubitummen-Anftalt: Durch P. F. König von N. N. 
Fa * Louiſe Lüdersdorfs Geburtstagsfeier gef. 3.10. (S. 

.10. 

Hospital in Eaſt New Vork: Gem. P. Stechholz' 5.97. 
Gem. P. O. Hanſers 5.00, (S. 810.97.) 

Waiſenhaus bei Roxbury: Gemeinde P. Siecks 15.00. 
Durch P. Stechholz von ©. Eagelhardt 1.00. Durch P. Stiemke 
von J. Stuckerts Kindern .61, Frau Lohmüller 1.00. Fried, 
Stutz in Waybington 2.00. Waiſenkaſſe der Gem. P. Heblers 
11.00. Gem. P. Thomäs in Soutbington 7.00. Dur P. Sie: 
fer von 9. Feſte 2.00. Durh P. W. U. Frey von 9. J. Stop 
200. Gem. P. Gram® 10.30. Gem, P. Steups 10.00. Kufl. 
Schmalzriedt im Michtgan-Diſtriet 1.00. Dur P. F. König 
von Fr. Schäfer 1.00. Schulkinder der Imm.: Gem. in Balti- 
more 7.00. Durch P. Schwoy von Dito und Anna Rieneder je 
‚50. Für Druderpreffe: Gem. P. Oehlſchlägers 1.00, ©. W. 
— * Orleans 2.00, Gemeinde in Wellsville 1.00, (S. 

591. 

Waijenbaus tin College Botnt: Durch P. Schulze aug 
der Sparbücje von Ehrift. und Rıefe Sudemener 2.00. Durch 
P. Stechholz von G. Eagelbarbt 1.00, von fr. Gem. 9.41. Fried, 
Stug in Wuihinaton 2.00, Waifenfafle der Gem. P. Heblers 
11.00. Gem. P. Tuomäs in New Britain 6.00. Durch P. Steup 
von Marıe Nieifen .50, von fr. Sem. 10.00, Durch P. F. König 
von Fr. Schäfer 2.00. (©. 843.91.) 

Watfenbaug bei Pittsburgh: Gem. P. Siecks 16.25. 
Fried. Stug In Waſhington 2.00. Durch P. Thomä gef. auf d. 
Hochzeit Mohr-Stührmann, 2.50. (5. $20.75.) 

Wittwenkalſe: Lehrer J. X. Lift 3.00. P. Weidmann 4.00, 
durch denf. von Frau N. 1.00. P. Yohannes 2.00. P. Thomä 
200. Gem. P. Wiſchmeyers 11.04. P. W. 4. Frey 5.00. P. 
Sram 5.00. Gem. in Allen Eentre, N. V., 11.20. (S. $44.24.) 
Total $1216.63, ' 


Baltimore, 30, Januar 1889, C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconfin⸗Diſtricts: 


Innere Miffton des Wisconſin-Diſtriets: Von P. 
J. 9%. Oetjens Gemeinte 85.16. Benlien In Waterforb 1.00. 
P. %. Diebt 4.25, Karl Bags, Janesville, 1.00, P. J. A. ©. 
Döbler 1.00, P. H. Stutes Gem., Ahnapee, 6.00. N. N., 
Milw., 1.00. Frau Maria Seidel 3.00, Eliſabeth Storm .50. 
Emilie Deitreih .50. C. Frömming fen. .50, P. Wefemanng 
Gem. 11.60. P. P. Plaß' Gem. 4.07. P. G. Burtb8 Gem. 
4.86, Filial 1.80. P. L. Schütz' Gem., Caledonta, 10.00. P. 
F. 9. Reihmann 1.00. P. Diterbus’ Gem. 10.00, P. J. C. T. 
Bräuer8 Gem,, Kewastum, 7.80. F. Eskau, Milw., .50. 
(8. 875.51.) 

Sotlege- Haushalt in Milwaukee: A. Hadl, Milw., 
4.26. Vom Kafiirer des Michlgan-Difte. 6.00. (S. 810.26.) 

Arme Schülerin Milwaukee: P.%. Schumanns Gem., 
Waterford, 4.00. P. J. Karrer 10.55. Hochzeitscoll. durch P. 
Plaß 200. Frau. 8.5.00. (S. 821.55.) 

Emtigr.-Mifjtonin New Vork: P. L. Schuß’ Gem., Ca⸗ 
ledonia, 5.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. E. Roller 3.00. P. C. Seuel 
1.00. P. Thy. Wichmanns Gem., Freiſtadt, 12.00. T. Eskau 
.50. (S. 816.50.) 

TZaubftummen-Ankalt in Norris: Wittwe Flöter, 
Nıcine, 2.00. Frau Sprebn u. Töchter 5.00, (©. 87.00.) 

AJubenmifiton: Gem. P. Pb. Wambsganß“ 13.00, Wittwe 
Flöter, Racine, 1.00. P. Eskau .50. (©. 814.60.) 

Arme Studenten inAbdifon: Durch P. F. Leyhe, unter d. 
Cbriſtbaum gefammelt, 6.13. Yrau Hol 1.00, (S. 87.13.) 

Bau in Addiſon: P. €. Noller8 Gem,, Steven! Point 
4.57, Amberft 3.30, Buena Viſta 8.30, Almond 2.00. P. J. A 
G. Döhler 2.00. P. Th. Wichmanns Gem. 3.00. (©. 818.17.) 

Arme Studenten in Springfield: Frau Hol 1.00, 
Frau A. 8.5.00. (S. 86.00.) 


Heidenmiffion: Durch TH. Ruß von N. N. .50. Ziond- Kaſſenbericht der Emigrı 


Gem. 14.18. (5. 814.68.) 

Arme Studenten in St. Louiß: Frau Hol 1.00. 

Engliſche Miſſion: P. C. J. Schwans Gem., Bella Ope⸗ 
ning 4.47, in Town Herman 2.33. (S. 86.80.) 

Neubauin Milwaukee: P. C. Holſts Gem. 19,00. Durch 
P. P. Plaß 6.20. P. H. Rathjens Gem. 15.00. Aus der Drei⸗ 
einigfeitsgem. in Milwaukee durch M. Hilgendorf 9.00. Ste⸗ 
phans-Gem. daſelbſt, 3. Zhlg., 100.00. (S. 8149.20.) 

Unterſtützungskaſſe des Diſtriets: P. J. IJ. Detjens 
Gem. 3.10. P. E. Holft8 Gem. 5.00. P. E. Roller 5.00. 
Taufeoll. bei Heine. Harms 3.21. Durdy P. P. Blaß 3.98. P. 
3.9.6. Döpter 1.00. N. N. 4.00. Prof. C. Huth 4.00. 
Brof. E. Hamann 4.00. P. C. F. Ebert Gem., Berlin, 4.10. 
P. G. A. Feuſtel 4.00. P. €. Strafen 4.00. P. W. Endeward 
4,00. P.®. Barth 4.00. P. C. Baumann 5.00. P. F. H. Reich: 
mann 1.00, deſſen Gem. 4.08, Dir. Ch. H. Löber 4,00. (©. 
867.37.) 

Synobaltafje: P. ©. Löberd Gem., Milm., 15.00, P. 
F. Schumanng Gem. in Waterford 2.70 u. 6.65. Bethlehems⸗ 
Wem. in Milw. 9.10. P. R. Janks Gem., Bear Greef 4.08, 
Unton 1.27, Manawa 1.95. Gem. P. Ph. Wambögang’, Adel, 
18.00. Bon den Gemeinden der PP.: %. Bröbt 11,20, F. Yede- 
bur 5.47, ©. Prager 5.50, Fr. Keller 8.14, D. Kothe, untere, 
23.57, obere 12.00, ©. %. Ebert, Berlin 9.03, Auroraville .97, 
G. A. Feultel, Bioomfield, 15.00, &. Strafen, Watertown, 
52.00, 5. Strafen, Milw., 18.00, Th. Nıdel, Shawano, 5.56, 
6. Seuel, Bortage 18.17, Lewiston 1.80, Adams County und 
Kilbourn .85, W. Enveward, Boaz, 6.65, 2. Schüg, Galedonta, 
3.00, Th. Wichmann, Freiftadt, 19.52, A. Rohrlack, Neetsburg, 
15.00, M. J. F. Albrecht, Janesville, 11.73, F. 9. Neichmann 
4.02, J. G. Nügel 18.34, H. W. Lehmann 7.65. Dir, Eh. Löber, 
Schulgeld, 26.00, N. N., Milw., 1.00. P. 9. Sprengeler 
1.00. (5. 8365.87.) 

Negermifiion: P. J. 3. Detjens Confirmanden 4.00. Frau 
Karl Schulz aus der Zions- Gem. in Milw., .25. P. J. Diehl 
4.00. Kreuzaem. in Wilw. für N. O. 14.50. Frauenvereln in 
Racine für Springfield 10.00, Frau U. P. .25. Frau Holl 
1.00. Aus dem Gotteskaſten in Aſh Greek .50, Boaz 1.21, Mus: 
coda 8.25. Heine. Hemeier .75. Chriſtiane Schumader „50. 
P. Weſemanns Gem. 13.42. Lijette Kaubenftein 2.00. %. Wege- 
haupt .50. Frau. K. 6.00. Frau. 2.00. P. L. Schuüͤtz' 
Gem., Caledonia, 10.00. P. A. Robrlack fir N. DO. 8.00. NN. 
für N. O. 1.00. P. Eskau .50. (S. 883.63.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frau P. Detjen 2.00. P. 
J. J. Oetjens Gem. 4.30. P. W. E. Brinks Gem., Black Creek 
Falls 8.00, Lake Linden 5.00, Aus P. F. Wolbrechts Gem., 
Sheboygan, 41.70. Gem. in Town Scott 6.34. Franz Wol: 
lägers Kinder 8.00. P. ©. L. Dorpats Gem., Butternut 2.21, 
Gudden .60. P. $. Lenbe 5.00. P. 9. Diehl 4.00. P.M. 3. 
F. Albrechts Gem., Janesville, 24.15. P. E. Roller Gem., 
Stevend Boint, 6.00. Imm.-Gem. in Milmautee 3.10. P. J. 
Karrers Gem. 8,18 u. 10.55. P. H. Röhrs’ Gem. 4.00, Durch 
PB. Bloß 2.81. P. W. C. Schillingd Gem., Hubbard 14,78, 
Maypille 4.68. P. 9. Ratbhjens Gem. 5.85. P. Gr. Theels 
&em., Cryſtal Late 6.76, Newton 7.21, Germanta 5.38, Nefb: 
foro 5.00, P. O. Hanjers Gem., Hanover 5.00, Genter 3,60. 
P. 5. Kellers Gem. 8.51. Frauenverein in Racine 10.00. Lehrer 
P. Ruges Schülern 2.50. P. H. Reſtins Gem., Phillip und 
Whittleſey, 6.72. P. D. Kothes untere Gem. 6.50, Xebrer 
2.6. Schaus’ Schüler 2.50. Scultinder in Bloomfield 10.50, 
an Wolf River 4.25. GHochzeitscoll. bei Herm. Kroog 3.00. 
Glieder der Streuzgem. in Milw. 5.50. P. G. Wildermutbs 
Gem. 11.10, P. Ärgolds Gem., Galumet, 6.00: Frau P. Er der 
warb 1.00, veren Stinder 3.00. Sophie Prager 1.00. P. Wefe- 
mannd Gem. 10.00. Frau A. 8. 5.00. P. GC. Baumanns 
Gem. 9.35. Glieder der Imm.-Gem, in Milm. 86.50, Bions- 
Gem. 35.26, Kuflirer des Michtgan-Diſtr. 21.36. N. Birthel, 
Freiftabt, 1.00. P. A. Robrlads Gem., Reevsburg, 18.00. P. 
IJ. ©. Nügeld Gem., Oſhkoſh, 8.28. Lehrer Müllers Schüler 


2.43. (©. 8450.96.) 
Milwaukee, 31. Januar 1889. C. Eißfeldt, Kaflirer. 


Eingekommen in die Kafle des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von P. Jehns Gemeinde in Kanſas City 
814.00. P. Schwankowskys Sem. in Baden 3.00. P. Meyrs 
Sem. in Kurreville 1,50. Durch Hrn. Wi. Malchow von der 
Gem. in Lutherville 4.77. P. Lentzſchs Gem. in Eyaig 3.05, 
P. Gümmers Gem. bei Longtown 6.60, Durch Hrn. Peetz von 
der Gem. in Pilot Knob 2,35. Durch Prof. Günther von der 
Gem. In Kirkwood 4.00. (Summa $39,27.) 

Progymnafium in Toncordia: Durch Präfes Bilk in 
Goncordia von P. Chr. Bod 5 00. P. Schwankowskys Gem. in 
Baden 38.00. P. Lengihs Gem. in Graig 3.00. P. Weſches 
Gem. in Ellisville 10.00, (S. 821.00.) 

Innere Miſſion des Weftlihen Diftriets: Dur 
Hrn. Wm. Malchow in Zutberville, coll. auf der Hochzeit Kring⸗ 
Göbel 10.00, coll. auf ber Hochzeit Roſebrock Lüd 1.23, Dur 
P. Lengich in Craig, coll, durch Hrn. Stünfel, 3.25. Durch P. 
Weiche in Ellisville von P. Blum .25. Durch Hrn. Hörmann in 
St, Louis von Frau Engeler .75. (©. 815.48.) 

Negermtiifion: Durch P. Lengich in Craig, coll. durch Hrn. 
Stünfel, 2.05. 

Hetdenmtjfton: Durch P. Rebwaldt in Clark's Fork von 
9. Schubmann 1.00, 

Wittwenkaſſe: Durch P. Lentzſch in Graig, gef. auf 9. 
Ernſtings Hochzeit 6.05, von 9. Stünkel .25. Herr J. ©. Ehr- 
bardt in Galifornia 2.00. Durch Lehrer Günther von ber St. 
Rouifer Lebrereonferenz 6.75, von Heinr. Hartmann fen. 2.00. 
Dur P. Hüfchen bei Cape Girardeau von Witwe Brinkopf 5.00. 
a 5 Burkart in Zutherville von Frau Weftphal 1.00. (S. 

23.05, 

Watienhaug bei St. Louis: Durch P. Schwankowsky 
tn Baden von Frau B. Gaſt 2.00, von Frau P. Schwenfen 1.00. 
Herr J. ©. Ehrbardt in Galifornta 3.00. (S. 86,00.) 

Hospital in St. Louis: Durh P. Schwankowsky in 
Baden von Frau B. Gaſt 3.00. 

St. Louis, 5. Febr. 1889, 9.9. Mever, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


für das 


Pilgerbi 
Einnahmen: 

Salto am 1. Januar 188: 
Durdy allgemeines Geſchoͤ 
Haushaltung »..... use 
Vorſchuß . ............ 
Gollecten .............. 
Unverzinsliches Geld.... 
Commiſſion 
Miſſion 
Miethe .. .. ......... ... 


Ausgaben: 
Allgemeines Gejhäft..--- 
Saushaltung ..:-. sure 
Vorſchu 
Unverzinsliches Geld. .... 


Inventar........ 
Reparat uren 


Taxen 
Abzahlung am Haus..... 
Niſſion.. .... 
Saldo am 31. Dec. 1888. 


on nern 


Miſſion 
Einnahmen; 
Durch Collecten ˖ ........ 


Ausgaben: 
Deficit am 1. Januar 1888 
Gehalt an P. ©. Keyl .... 
Deficit am 31. Dec. 1888. 


New Vork, 28, Januar 1889, 
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Proceedings of the F 
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Wir berichteten feiner Bett in 
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Kafjenbericht der Emigranten: Miffion in New Yarl 
für Das Jahr 1888. 


Pilgerhaus-Conto. 
Einnahmen: 


Saldo am 1. Januar 1888....... 81764.90 
Durch allgemeines Geſchäft-..... 98923.82 
Haushaltung - ................ 6172. 13 
Vorſchuß......... nen 2965.21 
Collecten ...................... 1072.52 
Unverzinsliches Geld»... -- -».... 8939.50 
Commiſſion 4242.91 
Miſſion . ..... 
Miethe .................. 
8126121. 18 
Ausgaben: 
Allgemeines Geſchäft .... ....... 899097.51 
Haußbaltung .·. ...........4 3323.02 
Vorſchuß ...................... 2691.74 
Unverzinsliches Geld ............ 6095.00 
Untaftügung -----seren ........ 5 
Lohßß — 
Inventar .. 
Reparaturen ....... ............ 32. 
Zinſen . ˖.. ....... 
axen .........*4 — 97. 
Abzahlung am Haus a 
Million--oeeernnennenneneren ne R 
Saldo am 31. Dec. 1888. ... ..- «3338,49 
— — 8126121.18 
Miſſions-Conto. 
Einnahmen: 
Durch Collecten . .. ... .... ...... 83830. 19 
— 8830,19 
Ausgaben: 
Defieit am 1. Januar 1888. ....»- 8677.45 
Gehalt an P. ©. Keyl ..... ...... 1500.00 
Deficit am 31. Dec. 1888... .... 81347.26 
82177.45  82177.45 


New York, 28. Xanuar 1889. W. 6. Farr, Kaſſirer. 


No.8 State Str. 


BZ Die Quittungen der Herren 3. &. Bahls, H. Bartling, 
J. Harmening, Dir, Ublig und Bloß folgen in nächſter Nummer, 


Zleue Druckſachen. 


Der HErr hat Großes an uns gethan, deß find 
wir fröhlich. Predigten, gehalten bei der Ein: 
weihung der wieder aufgebauten Evang.-luth. St. 
Matthäusgememde zu Chicago, SU. 

Dieſes 44 Seiten umfaffende Pampbhlet enthält nach einigen 
gefchichtlichen Vorbemerkungen zuerft Die Rete, Die der Paſter ter 
Gemeinde zum Abſchied aus dem Erdgeſchoß Der Kirche über Jeſ. 
66, 2. gebalten hat, ſodann die Vormittagspredigt über Pf. 126, 
3. (von P. 5. Suceop), die Nachmittagspredigt über Jeſ. 12, 
(von Prof. Selle) und die Abentpredigt über Ri. 84, 2. 3. (von 
P. &. 2. Jarzow). Diefe Sammlung trefflicher Kirchweihpre— 
digten fei unfern Lefern beſtens empfohlen. Beigegeben find bie 
Bilder ber abgebrannten und Der neuerbauten Kirche. Etwaiger 
Reingewinn vom Verkauf ber Predigten foll zum Beſten ver Mat: 
thäusgemeinte verwentet werten, 

Das Bampblet fann von Herren P. Engelbrecht in Chicago ober 
von Hrn. Louis Lange dDabier bezogen werten. Preis: 25 Gig, 


Proceedings of the First Convention of the 
General English Ev.-Luth. Conference of 
Missouri and other States. Held at Beth- 
lehem Church, St. Louis, Mo., Oct. -19th to 
23d 1888. 


Wir berichteten feiner Zeit im „Lutheraner“ von diefer erſten 
Verfammlung dieſes neugebildeten treu lutherifchen engliichen 
Körpers. In dem vorliegenden Bericht finden ſich Die ausführlt- 
chen Berbandlungen derſelben, ſowie auch Die treffliche Eröffnungg- 
prediat Hrn. P. Kügele's und Die angengmmene Ennftitution. Er 
ſei unfern Leſern, bie Enaliſch lefen, Dringend empfohlen. Ste 
werben fich überzeugen, Daß dieſe englifchredenden Putberaner mit 
ung auf demielben Grund des Wlaubens ſtehen. Der Bericht kann 
von Rev.C. F. W. Meyer, Marshfleld, Mo., gegen Einſendung 
bon 10 Cents bezogen werten. 


Ofter:Halleluja. Feſtgeſang für gemifäten 
Chor von X. 9. %. Breuer. 212 Stagg Str,, 
Brooklyn, N.Y. Der Preis ift uns nicht angezeigt. 

Diefes 88 Tacte umfaflende Tonftüc, das auch von mäßig ge: 
übten Chören wird ausgeführt werben können, beſteht aus einer 

Anzahl munterer Chorläge und einer Solo-Partie für Bariton. 

Das Solo und der dazu gehörige Chor bis „durch JEſum Ehrift 

gegeben“ follte wobl nicht Allearo, jondern In etwaß verlang- 

ſamtem Tempo vorgetragen werten. Im Uebrigen tft Die freudige 

Bewegung, bie da8 Stüd durchweht, Der Gelegenheit, für die es 

beftimmt tft, gewiß angemeflen. A.G. 


> 


Weründerie Adreſſen: 
Rev. E.C. A. Bartling, Odessa, Big Stone Co., Minn. 
Rev. A.W.F. Grimm, Box 15, Buckley, Iroquois Co.,Dl. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter. . 
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Herausgegeben von der Deutfchen Evangelift 


© 


Redigirt bon dem Lehrer: Gollegin. 


45. Jahrgang. 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 


Das praktiſche Seminar in St. Louis — Bürgerkrieg — Fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Amtsjubiläum — „Die redite Geftalt 
einer vom Staat unabhängigen eb.luth. Ortsgemeinde‘ — 
Balther wieder Allgemeiner Präſes — Colloquium mit der 
Buffaloſhuode — Colloquium mit der Jowaſynode — „Die 
en.:Tuth. Kirche die wahre ſichtbare Kirche Gottes 
auf Erden.‘ 


In diefer Synodalverfammlung (1860) ward auch 
beſchloſſen, daß die beiden Seminare, das theoretifche 
und praktiſche (lebteres damals in Fort Wayne, 
Ind.), örtlich vereinigt wirden, daß deshalb das 
praftiide Seminar von Fort Wayne nad) St. Louis, 
dagegen das mit dem hiefigen theoretifchen Seminar 
verbundene Gymnafium von hier nach Fort Wayne 
verpflanzt werde. Die Vereinigung follte bis zum 
1. September 1861 ausgeführt werden. In Folge 
des ausgebrodhenen Bürgerkriegs mußten die hiefigen 
Zöglinge ſchon im Mai 1861 entlaffen werden. Im 
September fam dann .der die Anftalten betreffende 
Beihluß der Synode zur Ausführung. So hat 
denn nun Prof. Walther aud in ben folgenden 
Sahren, bis zum Jahr 1875, in welchem bie praf- 
tiſche Anftalt nah Springfield, Ills., verlegt wurde, 
an diefer Anftalt Unterricht erteilt. 

Als der Bürgerkrieg, der auch Prof. Walther 
mandes Weh und Herzeleid brachte, ausgebrochen 
war, ward in der Gemeindeverfammlung vom 
4. Februar 1861 beſchloſſen, eine befondere Glaufel, 
betreffend die allgemeine Noth des Landes, in das 
Kirchengebet mit aufzunehmen und in ben Paffiong- 
wochengottesdienften nad ber Predigt die Noth bes 
Landes Gott Inieend vorzutragen. 

Am zweiten Sonntage nah Epiphanias 1862 
fonnte Prof. Walther jein fünfundzwanzigjähriges 
Amtsjubiläum feiern. Eine Anzahl feiner hiefigen 
Freunde ließen eine jhöne Lithographie herſtellen. 
In den Nandverzierungen berfelben, welche die 
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gegeben von der Deutſchen Evangelifch: Putherifchen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 
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Redigirt bon dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Hf. Sonis, Mo., den 26. Februar 1889. 
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Widinung*) und ein Gedicht umgeben, wird auf 
vier der widhtigften Publicationen hingewieſen, auf 
den „Zutheraner” und auf „Lehre und Wehre“, auf 
das „Kirchengeſangbuch“ und die Schrift: „Die 
Stimme unferer Kirche in der Frage von Kirche und 
Amt.” Ferner werben darin neben Wittenberg und 
der Wartburg bildlich dargeftellt: Bräunsborf, die 
erfte Stätte feiner Wirkſamkeit in Deutſchland, die 
(alte) Dreieinigkeitsfirhe dahier an der Lombard⸗ 
ftraße, und das (alte) Anftaltsgebäude. Ein Freund 
veröffentlichte ein Gedicht: „Felt: und Freudengruß 
St. Hochehrwürden dem Herrn Profefjor und Paſtor 
Carl Ferd. Wilh. Walther zu feinem fünfundzwanzig- 
jährigen Amtsjubiläum am zweiten Sonntag nad) 
Epiphanias 1862 dargebracht von dem Evang. luth. 
Zion America’8.“ Der legte Vers davon lautet: 
„Bott laffe feine Stelle ihn bekleiden 

Sn friicher Kraft noch lang zu jeinem Preis! 

Er helf ihm ferner fiegreich ftreiten, weiden, 

Daß er als fünfztgjähr'ger Jubelgreis 

Mit Freuden fehe, wie fich Zion baue, 

Auf ihrem Haupt der Wahrheit Sternenfrang, 

Und daß er einft den Heiland jeltg fchaue, 

Und herrlich leuchte wie des Himmels Glanz." 

Im Jahre 1863 veröffentlichte Walther eine über: 
aus wichtige Schrift: „Die rechte Geftalt einer vom 
Staate unabhängigen evang.=luth. Ortsgemeinde.” 
Diefe Schrift ift ein Seitenftüd zu der früher von 
ihm verfaßten Schrift: „Die Stimme unferer Kirche 
in der Frage von Kirche und Amt.“ Diefelbe war 
nämlich die praftifche Ausführung der Lehre von 
Kirche und Amt und zeigte, daß die lutherifche Lehre 
von Kirche und Amt „gerade die fefteite Grundlage 
bilde, auf welcher ſich eine Particularfirche in rechter 
Geftalt erbaue“, und „daß unfere alten rechtgläu- 
bigen Lehrer, obwohl in einer Staatskirche unter 
confiftorialer Verfaſſung lebend, ſich auf Grund ihrer 
Lehre von Kirche, Amt, Kirchenregiment 2c. Die Ge- 
ftalt einer vom Staat unabhängigen Ortsgemeinde 
nicht anders gebacht haben, als fich diefelbe hier dar- 


geftellt findet.” 


*) Dem ehrwürdigen Paſtor und Profeſſor 
Herrn 
Carl Ferdinand Wilhelm Walther 
zu feinem fünfundzwanzigjährigen 
Amtsjubiläum 
am zweiten Sonntag nad) Epiphanias, 1862, 


Auf den im October 1864 in Fort Wayne gehal: 
tenen Extrafigungen der Allgemeinen Synode wurde 
Prof. Walther wieder zum Allgemeinen Präfes ge: 
wählt, nachdem die Synode die Befugniffe des Amtes 
des Allgemeinen Präſes mobificirt und die Beftim- 
mung getroffen hatte, daß derjelbe nicht mehr die 
Einzelgemeinden zu bejuchen verpflichtet fein folle, 
fondern Infpector über das Ganze der Synode, ſon⸗ 
derlich über die Diftrictspräfides, fein Tolle. 

Im November 1866 fand das Colloquium mit ber 
Buffalofynode in Buffalo, N. Y., ftatt. Paſtor Gra- 
bau nämlich, der die bis dahin angebotenen Religions: 
gefpräche ausgefchlagen und zu vereiteln gewußt hatte, 
hatte fih von feiner Synode losgefagt, weil fie fich 
feine Willfürherrfchaft nicht länger gefallen laffen 
wollte. Kaum hatte Grabau die Synode von Buf- 
falo verlaffen, jo regte fih das von ihm bisher nie: 
dergehaltene Verlangen nad) Frieden in den Gliedern 
derjelben alsbald ftärker als je. Die Willigkeit, mit 
Miffouri ein Neligionsgefpräh über Die Lehrunter- 
ſchiede zu halten, zeigte der neue Senior Fr. ©. 
Maſchhop unter dem 31. Auguft Prof. Walther als 
Allgemeinem Präfesan. Auf Wunſch Walther’s fand 
zuvor am 10., 11. und 12. October ein vorbereiten- 
des freundliches Privatgefpräh in Fort Wayne ftatt 
zwiſchen Walther und Dr. Sihler einerfeits und den 
Paftoren von Rohr und Hochitetter andererfeits. 
Walther fonnte der am 31. October in St. Louis 
zufammentretenden Synode melden, „daß der Aus: 
trag besfelben von einem officiellen öffentlichen Col: 
loquium, unter Gottes gnädigem Segen, den beften 
Erfolg zu Herftellung eines wahren Kirchenfriedens 
hoffen läßt”. (Synodalberiht XIII, 25.) Mit 
Freuden vernahm die Synode diefe Nachricht und 
traf die für das abzuhaltende Colloquium nöthigen 
Beltimmungen und wählte die Colloquenten, bar- 
unter au Prof. Walther. Das Colloguium ward 
vom 20, November bis 5. December gehalten. Auf 
dem Colloguium hielt einer der Buffalver Collo- 
quenten bis zu Ende an gemifjen Buffaloer Lehren 
fell. Die andern aber erflärten am Schluß: „In 


Anbetracht deſſen, daß fie ben zu Protokoll gegebenen 


Erklärungen der miffourifchen Colloquenten beiftim- 


men und daß biefe ihrerfeit# mit den Erklärungen 
der Unterzeichneten“ (der Buffaloer Colloquenten) 


* 
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„ch einverftanden erklärt haben, — ift nunmehr 
die Lehreinigfeit zwiſchen der Mifjourifynode und 
uns völlig bergeftellt.” Die mifjourifchen Collo: 
quenten gaben darauf Folgendes zu Protokoll: „Bor: 
ftehender Erklärung fommen die Jämmtlichen gegen: 
wärtigen Vertreter der Miffourifynode mit der Er: 
Härung von ihrer Seite entgegen, daß auch fie mit 
Dank und Preis gegen den HErrn vollftändige Lehr: 
einigfeit mit den VBorgenannten für das Ergebniß 
dieſes Colloquiums erkennen, und reichen daher den- 
felben im Angefiht der ganzen Kirche hierdurch die 
Bruderhand.” *) 

Als im folgenden Jahre der nördliche Diftrict un- 
ferer Synode im Juni in Adrian verfammelt war, 
reichte die zu gleicher Zeit in Toledo tagende Jowa— 
ſynode dur eine aus den Herren Profeffor ©. 
Fritſchel und Paftor Klindworth beftehende Deputa- 
tion ein Schreiben ein, worin fie ein Colloquium be- 
gehrte. Der Diftrict gab feine Zuftimmung und er: 
fuchte den gegenwärtigen Allgemeinen Präſes, Prof. 
Walther, die Zuftimmung der andern drei Diftricte 
einzuholen. Das Colloquium ward vom 13. bis 
19. November (1867) zu Milwaukee, Wisc., abge: 
halten. Prof. Walther war einer der unjere Sy: 
node vertretenden Golloquenten. Die Hauptgegen- 
ftände, über welche verhandelt wurde, waren: Die 
Stellung zu den firhlichen Bekenntnißſchriften, bie 
fogenannten offenen Fragen, das taufendjährige 
Reich und die Lehre vom Antichrift. Aus Mangel 
an Zeit konnten zwei andere Differenzpunfte: die 
Lehren vom Amt der Schlüffel und von der Ordina- 
tion nicht befprochen werden. Das Collogquium war 
zur Zeit refultatlos. Die legte Erklärung der Col: 
loquenten der Jowaſynode ſchloß mit dem Vorwurf, 
die Mifjourier begingen „eine ſchwere unverantwort- 
lihe Sünde von furchtbarer Tragweite”, wenn fie 
den Jowaern um einer Differenz willen in der Lehre 
vom Antichrift die kirchliche Gemeinſchaft verjagten. 
Auf diefe Erklärung der Jowa' ſchen Colloquenten 
erklärten die Colloquenten von Miffouri Folgendes: 
„So lange die Jowaſynode nicht beftimmt und rund 
wiberruft, was fie in ihrem Bericht von 1858 öffent: 
lich und feierlich befannt hat: ‚daß das Pabſtthum 
antichriftiich ift oder daß man viele Päbſte Anti- 
riften nenmen fünne, in eben dem Sinne, in 
welchem 1 Joh. 2, 18. von vielen Antichriften die 
Rede tft; aber der 2 Theil. 2. erwähnte Menfch der 
Sünde ift eine beftimmte menſchliche Per— 
ſönlichkeit, ebendeshalb aber auch zukünftig. . 
Diefen Abfall im AntichriftenthHum müffen auch 
wir noch zukünftig erwarten, weil wir unter dem 
Menſchen der Sünde nicht ein Pabſtthum, ſondern 
nur eine beftlimmte individuelle menjchliche Perſön— 
lichkeit verftehen‘ — jo lange können wir ihr nicht 
zugeftehen, daß fie in dieſem Punkte befenntnißtreu 
fei. Dies allein ift jedoch feineswegs, wie unfere 
Herren Opponenten nad ihrer Schlußerflärung an- 
geben, der Grund, warum wir mit ihr nicht Firchlich 
zufammenftehen, befennen, arbeiten und kämpfen 
können, ſondern andere in unfern Vorlagen namhaft 
gemachte Differenzen, bie theils weder durch 
einen runden Widerruf noch durch ein rundes Be- 
fenntniß ausgeglichen worden find, theils aus Man- 
gel an Zeit noch nicht haben discutirt werden können. 
Jedoch geben wir, nad} der bereits gejchehenen An: 
näherung, die Hoffnung einer fünftigen, Gott gebe, 
baldigen kirchlichen Einigung biermit feineswegs 
auf.“ * 


*) ©, „Das Buffaloer Colloquium.“ S. 81f. 
**) ©, „Oeffentliches Colloquium“ ꝛe. S. 31f. 


Eine Einigung in der vollen Wahrheit war alſo 
nicht erzielt worden. Und nur auf eine ſolche konn⸗ 
ten unſere Colloquenten eingehen. „Wir wollen eine 
völlige Einigkeit erzielen”, ſagte Prof. Walther wie— 
derholt, „wir möchten Sie gewinnen! Welch ein 
Jubel wäre es, welch ein Segen für die Kirche, wenn 
wir einander die Hand reichen könnten und in völliger 
Glaubenseinigkeit fortan mit einander wirkten.“ 
(Später traten einige Paſtoren aus der Jowaſynode 
aus und ſchloſſen ſich theils der Miſſouriſynode, theils 
der Wisconſinſynode an.) 

In dieſem Jahr (1867) veröffentlichte Walther 
ſeine Schrift: „Die evangeliſch-lutheriſche 
Kirche die wahre ſichtbare Kirche Gottes 
auf Erden“, — welche den Lehrverhandlungen 
der Allgemeinen Synode im Jahr 1866 zu Grunde 
gelegt worden waren und ſpäter auch bei Diftricts- 
verfammlungen zu Grunde gelegt wurden. 


(Fortſetzung folgt.) 


— ——— 


Bon dem rechten Gebrauch des gött⸗ 
lichen Worts. 


(Schluß.) 

Wo Gottes Wort im Herzen Wurzel ſchlägt, da 
bringt es Frucht, Frucht der Lippen, und Frucht 
der Werke. Wer Gottes Wort von Herzen glaubt, 
der gehorcht auch dem Wort und richtet ſich in allen 
Dingen nach Gottes Wort und Willen. Zum rech— 
ten Gebrauch des göttlichen Worts gehört die An— 
wendung des Worts auf Herz und Leben, auch auf 
Leben und Wandel. Wir ſollen uns auch als Thäter 
des Worts erweiſen. Gott hat uns in ſeinem Wort 
ſeinen Willen offenbart, ſeinen gnädigen Willen 
gegen uns, aber auch, was er von uns gethan wiſſen 
will, wie wir wandeln ſollen. Er zeigt uns in ſeinem 
Wort den rechten Weg. „Dein Wort iſt meines 
Fußes Leuchte, und ein Licht auf meinem Wege.“ 
V. 105. Dann wandeln wir unſträflich, nad) Got: 
tes Wohlgefallen, wenn wir uns nach ſeinen Worten 
halten, wenn wir im Geſetz des HErrn wandeln. 
Darum ſpricht der Pſalmiſt: „Wie wird ein Jüng— 
ling feinen Weg unfträflich gehen? Wenn er fi 
hält nach deinen Worten.” V. 9. Und er preift 
die felig, die alfo wandeln: „Wohl denen, die ohne 
Wandel leben, die im Geſetz des HErrn wandeln.“ 
Vers 1. 

Ein rechter Schüler des Worts prüft daher feine 
Mege, feine Werke nah Gottes Wort, gemäß dem 
Erempel des Pjalmiften: „Ich betrachte meine Wege, 
und fehre meine Füße zu deinen Zeugnifjen.” 3. 59. 
Er betrachtet, bedenkt jeine Wege und vergleicht fie 
mit den Zeugniffen Gottes. Indem er Gottes Wort 
hört und lieft, legt er fich jelbft die Frage vor: Wie 
fteht ea mit mir? Stimmt mein Thun und Treiben 
mit der Regel und Richtichnur des göttlichen Worts? 
Da wird er denn in feinem bisherigen Lebenswandel 
manche Abweichungen entdeden und fich jagen müſſen: 
Dies und das war ein Fehltritt, ein Irrwmeg. Das 


thut ihm aber leid und er kehrt feine Füße zurüc zu |i 


den Zeugniffen Gottes. Er ſetzt fich das hehre Lichte 
Bild und Vorbild eines Heiligen, unfträflihen Wan- 
dels, welches Gottes Wort ihm vorhält, von Neuem 
als das Ziel, dem er nachſtrebt und nadhjagt, vor die 
Augen. Ein gläubiger Chrift hat feine Luft an den 
Zeugniffen Gottes, nicht nurandem Evangelium, ſon⸗ 
dern an Allem, was Gottes ift, auch an dem heiligen, 
guten, wohlgefälligen Gotteswillen, der ihm in der 


Schrift vorgebildet ift. € 
dem Geſetz Gottes nach d 
Das ift feines Herzens Mı 
dem Steige deiner Gebote, 
V. 35. Und weil er Luft 
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Rechten immer und ewig! 
fein berzliher Wunſch ui 
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fpriht zu Gott: Mein G& 
heiliger Wille, Das erkenr 
mein Wille fein. „Ih will 
Gottes.” V. 115. 

So übt ſich ein Chrift im 
im Worte übt. Ja, das 
Er jeßt nım, nachdem er m 
mit fi bat reden lafjen, 
Mitten im Geräuſch der W 
täglichen Lebens behält er 
im Herzen und bütet ſich 
„Ich behalte dein Wort in 
nicht wider dich fündige.” 
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es gern, und ift nicht träge, 
Gutes auch an feinem N 
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Reben die Kraft der Gottjeli 
in feinem Leben gleihfam J 
delt mit Gott und vor Gott 
fehle und deine Zeugniffe, 
find vor dir.” V. 168. J 
Frommen ftößt auf Hinderr 
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die neben uns wandeln zur 
find Boshaftige, Feinde unt 
feines Worts. Sie gehen 
find denen feind, welche ber 
Gottes wandeln, und ftelle 
zu fich herüberziehen und ı 
diejenigen, welche ihnen wi 
nun die legte Probe, ob e 
voller Ernft ift, daß wir Go 
gehorchen, als den Menfcher 
alle Verſuchung, durch allen 
und zur Linken das thun 
was Gott uns lehrt und hı 
miften ſprechen: „Meiner V 
viel: ich weiche aber nicht 
157. „Darum halte ich 
ich haſſe allen falſchen Weg 
alle falihen Wege.” V. 10 
Fuß alle böfen Wege, daf 
Vers 101. „Weichet von 
Vers 115. 

Freilich es fteht auch das üı 
feinen Weg zu richten, den 


ihrheit war alſo 
sine ſolche konn⸗ 
Wir wollen eine 
f. Walther wie- 
en! Weld ein 
ie Kirche, wenn 
ı und in völliger 
ander wirkten.“ 
yer Jowaſynode 
wifynobe, theils 


tlichte Walther 
⸗lutheriſche 
irche Gottes 
cverhandlungen 
366 zu Grunde 
h bei Diftricts- 
rden. 


des gött⸗ 


zel ſchlägt, da 
a, und Frucht 
derzen glaubt, 
et ſich in allen 
1. Zum rech⸗ 
ehört Die An- 
ben, auch auf 
ud als Thäter 
n jeinem Wort 
idigen Willen 
gethan wiſſen 
uns in ſeinem 
ort iſt meines 
einem Wege.“ 
ich, nach Got⸗ 
ſeinen Worten 
irın wandeln. 
ird ein Jüng- 
Wenn er fid 
Und er preift 
nen, die ohne 
sın wandeln.” 


ft daber feine 
I, gemäß dem 
e meine Wege, 
ſſen.“ 8.59. 
» vergleicht fie 
t Gottes Wort 
sage vor: Wie 
a und Treiben 
lihen Worts? 
Lebenswanbel 
‚Jagen müſſen: 
rrweg. Das 
Füße zurüd zu 
as hehre lichte 
äflichen Wan⸗ 
t, von Neuem 
chjagt, vor die 
te Luſt an den 
ingeltum, jon= 

dem heiligen, 
er ihm in der 


Schrift vorgebildet iſt. Er hat feine Luft au an 
dem Gejeg Gottes nah dem inwendigen Menjchen. 
Das ift feines Herzens Meinung: „Führe mich auf 
dem Steige deiner Gebote, denn ich habe Luft dazu.“ 
V. 35. Und weil er Luft hat zu ben Geboten feines 
Gottes, jo neigt er fein Herz, feinen Willen ihnen 
zu, jo oft fie ihm vor Augen treten oder in die Ohren 
fingen. „Ich neige mein Herz zu thun nach deinen 
Nehten immer und ewiglid.“ 3. 112. Das ift 
fein berzliher Wunſch und Begehr, den Rechten 
Gottes, dem Wort und Willen Gottes nachzuleben. 
„D daß mein Leben deine Rechte mit ganzem Ernſt 
bielte.” 8.5. Und folder Wunſch wird zum Bor: 
laß, zu einem Gelübde, das er vor Gott ablegt. 
Ein aufrihtiger Chrift, dem es Ernſt ift mit Gottes 
Wort, faßt, wenn er das Wort hört und lieft, bei 
fih jelbit den Vorſatz und gelobt es feinem Gott, 
dem nachzukommen, was gejchrieben fteht. Er er: 
neuert, fo oft er ſich mit Gottes Wort befaßt, das 
Gelübde des Gehorſams. Er fpricht bei fich jelbft, 
ſpricht zu Gott: Mein Gott, das ift dein guter, 
beiliger Wille. Das erkenne ich jetzt. Das foll au 
mein Wille fein. „Ich will halten die Gebote meines 
Gottes.” V. 115. 

So übt fi ein Ehrift im Gehorfam, indem er fi 
im Worte übt. Ya, das Gelübde wird zur That. 
Er fest nun, nachdem er mit Gott geredet und Gott 


mit fi bat reden laſſen, getroft feinen Weg fort. 


Mitten im Geräufch der Welt, im Getriebe des all: 
täglichen Lebens behält er Gottes Wort und Willen 
im Herzen und bütet fih, dawider zu ſündigen. 
„Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, daß ih 
nicht wider Dich fündige.” V. 11. Er wandelt den 
Meg, den Gott ihm gewiefen hat, thut, was Gott 
ihm geheißen, in feinem Beruf und Stand, und thut 
es gern, und ift nicht träge, was er thun fol, thut 
Gutes auch an jeinem Nächſten, und wird nicht 
müde. Das ift feine Loſung: „Ich eile und ſäume 
mid nicht zu halten deine Gebote.” V. 60. So 
führt er einen göttlichen Wandel, erweift in feinem 
Leben die Kraft der Gottjeligfeit, Gottes Wort wird 
in feinem Leben gleichſam Fleifh und Blut, er wan⸗ 
delt mit Gott und vor Gott. „Ich halte deine Be- 
fehle und deine Zeugniffe, denn alle meine Wege 
find vor dir.” V. 168. Indeſſen folder Lauf der 


Frommen ftößt auf Hinderniffe. Wir leben in einer 


argen Welt, Und es ift böje Zeit. Die Meiften, 
die neben uns wandeln zur Nechten und zur Linken, 
find Boshaftige, Feinde und Widerſacher Gottes und 
feines Worts. Sie gehen frumme Wege. Und fie 
find denen feind, welche den geraden, richtigen Weg 
Gottes wandeln, und ftellen ihnen nad, wollen fie 
zu ſich herüberziehen und verfpotten und verfolgen 
diejenigen, welche ihnen widerſtehen. Und das ift 
nun bie legte Probe, ob es uns mit Gottes Wort 
voller Ernſt ift, daß wir Gott und feinem Wort mehr 
gehorchen, als den Menſchen, daß wir unbeirrt durch 
alle Verſuchung, durch allen Widerfprud zur Rechten 
und zur Linken das thun und bei dem verharren, 
was Gott uns lehrt und heißt, und mit dem Pjal: 
miften ſprechen: „Meiner Verfolger und Widerſacher 
ift viel: ich weiche aber nicht von deinen Zeugniſſen.“ 
3.157. „Darum halte ich ftrads alle Deine Befehle, 
ih haſſe allen falfehen Weg.” B. 128. „Ich haſſe 
alle falichen Wege.” V. 104. „Ach wehre meinem 
Fuß alle böfen Wege, daß ich bein Wort halte.“ 
Vers 101. „Weichet von mir, ihr Boshaftigen.”“ 
Bers 115. 

Freilich es fteht auch das in feines Menſchen Macht, 
feinen Weg zu richten, den falſchen Weg zu meiden, 


nei rn A ei... 


den j malen Weg und Steg der Gebote Gottes zu 
wandeln und darin zu beharren. Gott muß uns 
führen, heben, tragen, ftärfen, kräftigen, gründen, 
behüten und bewahren. Und darum müſſen wir ohn 
Unterlaß Herz und Auge auf Gott richten und zu 
ihm feufzen: „Führe mid auf dem Steige deiner 
Gebote.” V. 35. „Wende von mir den falfchen 
Weg, und gönne mir dein Geſetz.“ 8.29. „Laß 
meinen Gang gewiß fein in deinem Wort und laß 
fein Unrecht über mich herrſchen.“ V. 133. 

Helfe Gott, daß wir alle, die wir Gottes Wort 
und die heilfame Lehre lieb Haben und an dem Wohl- 
ergehen Ziong unfere Luft fehen, vor Allem für 
unſere Perfon Gottes Wort recht lernen und recht 
brauchen! G. St. 


Des Judenmiſſionars Wirken. 


(Aus dem Tagebuche des Miſſionars.) 


Sept. 11. Vormittags nach Jerſey City gerufen, 
hatte gute Gelegenheit, das Evangelium zu verfün- 
digen. 

Sept. 12. 2 Kofthäufer befucht, 48 Tractate ver: 
theilt. 

Sept. 15. (Verföhnungstag), S. D. war ben 
ganzen Tag über bei uns, konnte nicht in die Syna- 
goge gehen, wir lafen und beteten zujammen, er 
fagte uns, er habe wöchentlich $10.00 bei den Juden, 
und wenn er bei ben Chriften nur $7.00 hätte, wäre 
er bereit, öffentlich mit Frau und Kindern getauft zu 
werben. 

Sept. 18. Vormittags fam der jüdiſche Magid 
wieder zumir. Ich nahm ihn Falt auf. Er ſchwieg, 
und ih auf. Ich hatte fein Wort für ihn. 
Eine dunkle Wolfe lag über mir und ich wollte ihn 
gehen lafjen. Doch der HErr half, ich ward ruhiger. 
Ich fragte ihn, wie es ihm gehe, und ob er noch 
länger dem Worte Gottes wiberftreben werde, und 
vieth ihm, der Stimme Gottes, die ihn jetzt rufe, 
nicht zu widerſtreben. — Er ſchwieg. Ich las 
Sprüde Sal. 1, 20—33. und zeigte ihm, was aus 
dem wird, der die Stimme Gottes nicht hören will, 
und auch noch andere Stellen. Er gab keine Ant- 
wort. — Endlich ſagte er: Sie find ein Mörder, 
Sie haben Jhre ganze Familie in Pins! mit Ihrem 
Vebertritt zum Chriftentyum ermordet, Sie haben 
fein Anjehen mehr bei den Juden und alle Juden 
jagen, daß Sie ein Meſchummed in Ihrer Fa- 
milie find, und fing an, mir an’s Herz zu legen, wie 
meine Familie Schande von mir habe u. ſ. w. und 
meinte. — Ich: Mein lieber Freund, weint nicht 
über mich, fondern weint über Euch jelbft, daß 
Ihr den Meschiach des Gottes Jakobs verworfen 
habt, und fagte ihm die Stelle Pf. 45, 11.: „Höre, 
Tochter, ſchaue darauf, und neige deine Ohren, ver- 
giß Deines Volkes und Deines Vaters Hauſes“ u. ſ. w., 
zeigte ihm, daß auch ein Abraham dasfelbe gethan 
bat, was ich gethan habe, und daß Chriftum Lieb 
haben befjer ift als leben. Nun wurde er böfe, fing 
zu fluchen an und lief fort. 

” Sept. 19. 2 KRofthäufer befucht, fonnte 31 Trac⸗ 
tate und 8 hebräifche Neue Teftamente vertheilen. 
Gott gebe Segen dazu. 

Sept. 20. 3 Familien befucht, Tonnte lange von 
Chriſto Zeugniß ablegen; fie waren alle freundlich 
gegen mich. . 

Sept. 21. Nah Newark gerufen, babe in ber 
Laubhütte effen müſſen. Es war eine herrliche Zeit, 
ih konnte frei und unerfchroden von JEſu, als der 
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wahren Laubhütte, der ung Freiheit gebracht hat, 
ſprechen. — Sch vertheilte dort 50 Tractate und 
13 Neue Teftamente. 

Sept. 22. 4 mir unbelannte Juden kamen zu 
mir und baten um Tractate und Neue Teftamente; 
ich gab fie ihnen, und Tonnte lange von JEſu 
ſprechen. 

Sept. 23 (Sonntag Nachmittag). Zu einer Ver: 
lobung eingeladen; ich ging und konnte 35 Tractate 
und 4 Neue Teftamente in gute Hände geben. 

Sept. 24. 2 Kofthäufer beſucht, fand keine gute 
Gelegenheit zu ſprechen; 8 Tractate vertheilt. 

Sept. 25. Bier Juden famen und verlangten 
3 deutſche und 2 hebräifche Neue Teftamente; ich 


‚gab fie ihnen, fo auch einige Tractate, und konnte 


ein Stündchen mit ihnen zubringen. 

Sept. 26. Der jüdiſche Magid kam wieder leije 
hereingeſchlichen. Ich nahm ihn freundli auf und 
fragte ihn, wie es ihm gehe, und wie er jegt gegen 
Ehriftum gefinnt jei u. ſ. w. — Es entipann fi 
wieder ein heftiger Kampf. Der Mann wüthete und 
konnte JEſu Namen nicht ausſprechen, und gar nicht 
hören, wenn ich „JEſus“ ſagte. Wir nahmen Pf. 50, 
61.63. Sad. 6 u.a. vor. Er kämpfte mit all fei- 
ner Gelehrfainfeit dagegen. Als er mübe geworben 


war und mir nicht mehr widerftehen konnte, fing er 


vor Horn zu weinen an. Ich ließ ihn recht aus- 
weinen; dann jagte ich zu ihm, er folle ben beweinen, 
den er durch jeine Sünden geftochen habe, und ihn 
Hagen, wie man über einen einzigen Sohn klagt 
(Sad. 12.), aber nicht vor Wuth weinen. — Dann 
erzählte er mir, daß er geitern beim Oberrabbi 
Joſeph geweſen fei und mit ihm über mich ge— 
ſprochen habe, wie Rabbi Joſeph meine Tractate 
zerriffen habe und von mir nichts wiffen wolle, Ich 
fagte, daß ich es vorher gewußt habe, daß er meine 
Tractate nit annehmen würde, aber ich habe es 
probirt; darauf bewies ich ihm aus Jeſ. 9, 13. 17. 
Ser. 5., daß mit den Rabbinen nichts zu machen Sei, 
und daß ih fürdte, daß auch mit ihm nichts zu 
machen fei; aber ich würde noch hoffen, daß der HErr 
Gnade geben werde. Er ſchwieg Stile. Mittags 
ging er nach Haufe. — Nahmittags zwei Familien 
befugt, fand gute Aufnahme. 

Sept. 27. Nach Hoboken gerufen, mußte Frie- 
den zwifchen zwei Schwägern maden, und es gelang 
mir. Ich babe dort 25 Tractate austheilen können. 

Sept. 28. Drei Juden famen, um Tractate zu 
holen; ich gab fie ihnen und konnte etwas jpreden. 

Das im Kurzen meine Arbeit. Außerdem habe 
ih meinen drei jungen Leuten zwei= bis dreimal Die 
Woche Unterricht gegeben. — Möge der HErr fein 
Wort an den vielen Herzen, die es gehört haben, 
fegnen, und es ihnen einen Geruch des Lebens zum 


Reben fein laſſen. (3.9. W.) 

s (Eingefandt.) 

Bericht der Miffionscommittee des Oeſtlichen 
Diftriets. 


Die von der Synode Oeſtlichen Diftricts erwählte 
Miffionscommittee ift nad der Inſtruction ver: 
pflichtet, „von Zeit zu Zeit in ben Zeitfchriften zu 
berichten“. Wenn wir dies nun thun, jo müfjen 
wir zunächſt, und mit uns alle treu lutherifchen Her: 
zen, Gott danken, daß auch Hier im Oſten das Werk 
der Miffion jo erfreuliche Fortſchritte macht. 

Beginnen wir mit der Miffion im Buffalo- 
Diftrict. In der Lodporter Miſſion wirkte ein Jahr 


lang P. Hanſer. Derjelbe wurde, nachdem er alle 
Pläße in jener Gegend aufgefucht hatte, aus dieſer 
Arbeit abberufen. In derjelben ftehen aber nunmehr 
drei Arbeiter in gejegneter Thätigfeit. P. Bartling 
bedient drei Diefer früheren Miffionspoften: Medina, 
wo die Gemeinde einen Schönen Bauplat gekauft hat: 
und über Kirch- und Schulbau beräth; County Line, 
wo kürzlich die Gemeinde ein ſchönes Kirchlein ein⸗ 
weihen konnte; und Albion, wo es auch voran geht. 

Lockport jelbft wird von P. Glaſer bebient, ber 
augleich in Gasport predigt, — Endlich arbeitet noch 
auf dieſem Felde P. Holls, der in New Fane, Somer⸗ 
fet und Wilfon predigt. Gibt Gott feinen Segen, 
fo werben biefe Gemeinden und Predigtpläge jetzt, 
da fie befjer bedient werben Tönnen, auch raſcher 
wachſen. 

P. Hanſer arbeitet nun, berufen von der Com⸗ 
mittee als Miſſionar, in Buffalo, N. Y. Hier hat 
die Ev.-Luth. Dreifaltigfeits- Gemeinde in einem 
raſch emporblühenden Stadttheileinen Bauplag, 120 
Fuß Front, getauft, ein Kirchlein, 30x60, darauf 
errichtet, in deffen vorderer Hälfte die Schule, die 
am 14. Sanuar mit 44 Kindern eröffnet worden tft, 
gehalten wird. Das Kirchlein ift bei jedem Gottes: 
dienft angefüllt mit Zuhörern. Auf dem Gebäude 
und Grundftüd ruht feine Schuldenlaft. Zum Unter- 
halt des Miffionars bezahlen unjere Gemeinden in 
Buffalo 8200.00 und $200.00 fommen aus der Mif- 
fionsfaffe. 

Endlich wird auch in Jamestown und Salamanca, 
N.Y., gepredigt. Dieje beiden Poften werden von 
P. Morhart bedient. In erfterer Stadt find die Aus- 
fihten nur gering, doch hat man fich bis jegt nicht 
entſchließen können, dieſen Poften aufzugeben. In 
Salamanca ift eine Gemeinde, bie früher von Her: 
umftreichern bedient wurde und dadurch jehr gelitten 
bat. Es ift jedoch Hoffnung, daß hier etwas ausge- 
richtet werden Tann. 

Im New Yorker Conferenzkreiſe arbeitet jetzt 
auf dem Miſſionsfelde in den Neu-England-Staaten 
P. Köpchen. Derſelbe iſt der Nachfolger von P. Feth 
und erſt ſeit legtem Sommer im Amt. Er wohnt 
in New Haven, Eonn., wo fein Hauptarbeitafeld ift. 
Nebenbei predigt er in Dodgeville, Maff., wo unge- 
fähr 50-60 Zuhörer ſich zur Predigt einftelen. In 
Briftol, R. J., kommen ungefähr 35 Zuhörer, fo oft 
der Miffionar hinkommt. Da aber beide Pläge von 
jeinem Wohnort 150 Meilen entfernt find, Tann er 
nur alle 2—4 Wochen dort predigen. Weil nun 
noch mande Städte mit großer deuticher Bevölke— 
tung in der Umgegend find, die befucht werden joll- 
ten, hat die Committee, von der New Yorker Confe= 
renz dazu ermuntert, einen Reifeprediger für 
den Diten berufen. “Derjelbe fol vorläufig feine 
Gemeinde übernehmen, fondern nur das Feld be- 
reifen. Ein Gehalt von $500.00 aus der Miffions- 
kaſſe ift dem Berufenen zugefichert worden. 

Bon P. Wurl, wohnhaft in Eaft Bofton, Maſſ., 
den die frühere Commiſſion als Reifeprediger beru⸗ 
fen bat, ift fein Bericht eingegangen. 

Im Segen arbeitet der Stabtmiffionar P. Lühr 
in Brooklyn, N.Y. Er hat dort eine Gemeinde ge- 
jammelt, beftehend aus 247 Seelen, darunter 15 
ftimmfähige Glieder und 76 Schulkinder. Kirch: und 
Schulgebäude ift vorhanden. Nur eine Kleine Unter: 
ftügung aus der Miſſionskaſſe hat die Gemeinde ge- 
braucht und erhalten. 

Im Pittsburger Conferenzkreife hat Paſtor 
Brand jun. in MeKeesport, Ba., eine Miffion ange- 
fangen. Es haben fich hier 40 Männer gefunden, 
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die willig find, eine lutheriſche Gemeinde zu grün 
den. Man ift ferner daran, einen Bauplag zu kaufen. 
Für die Schule ift ein Lokal vorläufig gemiethet wor: 
den. Hier wird für's erſte eine Unterflügung aus 
der Miſſionskaſſe nöthig fein. 

Die Ausgaben im verfloffenen Jahre beliefen fi 
auf $775.91. In diefem Jahre werben die An- 
forderungen an die Kaffe freilich viel höher fein. 

Im Auftrag der Miffionscommittee 
J. Sied, Secretär. 


> 


(Eingefandt.) 


Miſſionsnachrichten aus Nebraska. 


Als Schreiber diejes vor zwei Jahren im „Luthe- 
taner” ein wenig von dem großen Miſſionswerke 
erzählte, welches dieſer Diftrict betreibt, da hat aller- 
dings ein Amtsbruder diefes an dem Bericht ge- 
tabelt, daß nicht genau Drt und Stelle der einzelnen 
Miffionspläge angegeben war; trogdem aber kann 
ih mich nicht entfhließen, diesmal dem Wunfche 
des lieben Bruders ganz zu willfahren, Die genaue 
Drtsangabe der einzelnen Miffionsfelder ift eben den 
Schmwärmern und Namenlutheranern ein willtomme: 
ner Wegmweifer in unfer Feld. Diefe Erfahrung wird 
der obengenannte Bruder jeht jelbft gemacht haben. 
Als nämlich ein Iutherifch fi nennender Paſtor von 
feiner Gemeinde abgejegt wurde, begab er fi in 
das Feld, von welchem der obenerwähnte Bruder 
mit genauer Ortsangabe im „Lutheraner” erzählt 
hatte, 

Zunächſt muß ich erwähnen, daß unjere Miffion 
zwei harte Schläge befommen hat. Der eine ift 
diefer: Ein großes Arbeitsfeld verwaiste durch bie 
Amtsniederlegung eines jungen Reifepredigers. So 
leid uns dies that, jo wurden wir doch noch viel 
mehr betrübt durch eine Nachricht aus einem andern 
Milfionsfeld. Der dort Stationirte hatte fi näm- 
li des Amtes — wir wollen e8 unfern Leſern nicht 
verhehlen — ganz und gar unwürdig gemacht. Ach! 
das war ein harter Schlag für unjere Miffion in 
dortiger Gegend; denn nun riefen die Feinde des 
Wortes Gottes den ſchwachen Chriften zu: „Nun 
babt ihr die Pfaffen kennen gelernt. Nun werdet 
ihr ja auch wohl genug von ihnen haben!” Die 
Secten und Namenlutheraner erhoben natürlich au 
ihr Gefchrei wider unſere Synode und fuchten alfo 
Belig zu nehmen von dem, was wir unter viel Mühe 
erbaut hatten. Doch, Gott jei Dank! es ift weder 
den offenen, noch den verbedten Feinden der Wahr- 
heit gelungen, große Beute zu maden. Der jekt 
dort ftationirte Paftor berichtet von jegensreicher 
Arbeit. y 

Was fonft unjere Miffion betrifft, jo haben wir 
alle Urſache, Gott zu loben, Nicht nur hat keines der 
bejegten Miffionsfelder aufgegeben werden müfjen, 
weil dajelbft feine Zuhörer wären zu finden geweſen, 
fondern wir mußten die bereits anjehnliche Schaar 
unjerer Reijeprediger ftets vermehren, weil fort und 
fort Rufe an uns ergingen: Schidt ung Hülfe! 
Einige der Miffionspläge hinwiederum find in dem 
verftrichenen Zeitraum von zwei Jahren jo weit er: 
ftarkt, daß fie von der Miſſionskaſſe völlig unab- 
bängig geworden find. So, nun etwas von den 
einzelnen Plätzen. 

Bor ungefähr zwanzig Jahren begann unfere 
Synode ihre Miffionsthätigkeit in der großen Stadt 
Omaha. Lange Jahre hindurch ſchien es, als ſei 
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unfere Arbeit daſelbſt vergeblih, als werde nie eine 
jelbftändige Gemeinde in’s Leben gerufen werben 
fönnen. Im Anfange hatte man es nämlich ver: 
fäumt, Grundeigentbum für die Gemeinde anzu= 
ſchaffen — die Miffionsfaffe hatte eben nicht bie 
Mittel — und mit der Zeit flieg dasfelbe jo unge» 
heuer im Preife, daß faum Einer in der Gemeinde 
fih mit dem Gedanken vertraut machen fonnte, die 
Gemeinde werde noch zu einem pafjenden Grund: 
ftüd fommen. Aber fiehe da, nicht nur diejes hat 
die Gemeinde erworben, nicht nur ift fie im Beſitz 
von Kirche, Pfarr: und Lehrerwohnung, nein, die 
Gemeinde ift auch jo gewachſen, daß fie feit zwei 
Jahren ſchon völlig unabhängig ift von der Miffions- 
fafle. Ja, noch mehr, in eben diefer Stadt find be- 
reits zwei neue Gemeinden’ gegründet, von denen die 
eine auch ſchon im Befik eines ſchönen Eigenthums 
ift und eine Schule hat, die unter der Pflege eines 
Lehrers in recht blühendem Zuſtande ſich befindet. 
Der andern Gemeinde fteht ein eigens berufener 
Stadtmiffionar vor. Daß derſelbe au in dieſer 
Gemeinde fogleih eine Schule in’s Leben gerufen 
bat, wird der Leſer wohl jelbfiverftändlich finden, 
Sind das nun nicht herrliche Erfolge unferer Arbeit 
dafelbft? (Schluß folgt.) 


— 


(Eingefanbt.) 
Der Sipdlihe Diftriet 


hielt feine diesjährige Verfammlung vom 6. bis 
12. Februar in der Gemeinde des Unterzeichneten 
zu Klein, Teras. Aus allen Theilen des großen 
Synodalgebiets waren die Brüder herbeigeeilt, aus 
Florida, Alabama, Louifiana und Teras. Ein red: 
ter Miffourier läßt ſich eben nicht leicht vom Beſuch 
der Synode abhalten; er freut fi vielmehr ſchon 
lange vorher auf die Zeit, da er gemeinjam mit fei- 
nen Amts- und Glaubensbrübern das Wohl und 
Wehe des Neiches Chrifti berathen Tann und Ge- 
legenheit hat, in ber Erfenntniß zu wachen. Wir 
können Gott nicht genug danken, daß er von An 
fang an unfere liebe Synode in diefe Bahnen ge- 
lenkt hat, daß er uns zu erkennen gegeben hat, daß 
es für uns fein wichtigeres Gejchäft geben kann als 
die Betrachtung der in jeinem Wort geoffenbarten 
Wahrheiten und daß daher in unfern Synodal: 
figungen Lehrbeiprehungen die erſte Stelle ein- 
nehmen. Herr Prof. Pieper war fo freundlich, das 
Referat zu liefern. Sein Thema war ein für unjere 
Verhältniffe überaus zeitgemäßes, nämlich: „Heber 
den Unterichied zwifchen der rechtgläubigen und den 
irrgläubigen Kirchen.” In unjerm Lande der Secten 
und falfchen Zutheraner ift es ganz befonders noth, 
daß man hierin Klarheit habe; wer feinen feften 
Grund hat, wird fih gar leicht verleiten laffen, ſich 
einer Secte oder Namenlutheranern anzufchließen. 
In ſechs Thejen that ber verehrte Referent gründ⸗ 
lih aus Gottes Wort dar, daß nur die rehtgläubige 
Kirche zu Recht beftehe und falfchgläubige Kirchen es 
nur durch Gottes Zulafjung gebe; ob man fich der 
rechtgläubigen oder einer irrgläubigen Gemeinſchaft 
anfchließe, ſei durchaus nicht gleichgültig, ſondern 
Gott wolle, daß wir zwischen rechtgläubigen und irr- 
gläubigen Gemeinſchaften genau unterjcheiden; zu 
erfteren jollen wir uns von ganzem Herzen halten, 
legtere mit allem Ernfte fliehen und meiden; dazu 
fole ung bewegen die Ehre Gottes, die ihm nur in 
der rechtgläubigen Kirche ganz gegeben werde; das 
Heil unferer Seele, für die nur in ber rechtgläubigen 


Kirche recht geforgt werbe 
unjere Pflicht, zur rechtglä 
jondern die größte Gnade 
uns in diefem Leben wii 
führen diejenigen, welde e 
bigen halten wollen, manch 
Gründe an, aber alle Grün 
mag, können vor dem Li 
nicht beftehen. — Wer m 
lieben lutherifchen Kirche : 
wer für fein Verhalten geı 
gläubigen Gemeinfchaften ı 
ren Rathgeber haben möd 
in irrgläubigen Gemeinſcha 


‚helfen möchte, der leje und 


lungen in dem bald erfchein 
diesjährigen Synobalfigun 
ſachen bezogen fich zumeift a 
Dieje nimmt durch Gottes 
gang. Unfere Miffionare, 
bejondere Hinderniffe zu bei 
troß des Wüthens des alten 
dem andern. Allenthalben, 
in Florida ftredt man bie $ 
helfen möchten. Leider fel 
follten eine ganze Anzahl 5 
digtpläge und Gemeinden 3 
bereits gefundenen zu über 
haben daher hohe Urſache, 
Gebet um Arbeiter für des 
im Darbringen von Opfer 
unſerm irdiſchen Vermögen 
wir unſere Söhne auf unſer 
und Lehrern ausbilden laſ 
miffion wurde gedacht; mit 
Bericht eines der Miffiona 
Stand diejer Miſſion entge 


Zur kirchlich 


LI. Ame 


Statiſtiſches über die M 
iſt unſer „Statiſtiſches Jahr! 
erſchienen und wird, obwohl 
hält, von unfern lieben Chrif 
genommen werben. Aus ben 
erjehen fie, daß Gott das We 
uns ala Synode befohlen ift, 
wieberum geförbert hat. Er h 
ver als auch der Hörer des Wı 
Synode hat im Jahre 1888 ur 
den, 13,150 communicitende | 
rechtigte Glieder zugenommen, 
December 1030 Paſtoren und 
ben, 521 Prebigtpläße, 279,1: 
70,814 ftimmberedhtigte Glieb 
617 Lehrer zählte, 80 Kirch 
Sahre gebagg. Die „Ueberfid 
tirten Gelder“ fehlt leider! in! 
weil Herr P. Schlerf, welcherd 
hindert war, bie gleiche Arbei 
Jahr zu liefern. Auch die 
noch eine Bemerkung. Wäh 
ſchon 620 Lehrer verzeichnet n 
ver für 1888 nur auf 617 an 
daher, daß dieſes Mal die ze 
Gemeinbefchulen dienenden S 
fowie ſämmtliche in berfelbe 
rinnen unter der Rubrik „Leh 


werde nie eine 
jerufen werden 
8 nämlich ver: 
emeinde anzu⸗ 
eben nicht die 
zſelbe ſo unge⸗ 
der Gemeinde 
ven konnte, die 
enden Grund: 
nur biefes hat 
t fie im Befit 
ing, nein, die 
3 fie feit zwei 
ı ber Miſſions⸗ 
Stadt find be- 
von benen die 
n Eigenthums 
x Pflege eines 
fi befindet. 
ens berufener 
auch in biejer 
Zeben gerufen 
nblih finden. 
inſerer Arbeit 
Schluß folgt.) 


t 


vom 6. bis 
nterzeichneten 
ı des großen 
heigeeilt, aus 
18. Ein rech⸗ 
t vom Beſuch 
ielmehr fchon 
njam mit ſei⸗ 
3 Wohl und 
ınn und Ge- 
achſen. Wir 
‚er von An- 
Bahnen ge: 
ben hat, daß 
'ben kann als 
geoffenbarten 
m Synodal- 

Stelle ein- 
eundlich, das 
in für unjere 
ilich: „Ueber 
igen und den 
de der Secten 
onders noth, 
feinen feſten 
n laſſen, fich 
mzuſchließen. 
erent gründ⸗ 
rechtgläubige 
ge Kirchen es 
man ſich der 
Gemeinſchaft 
ltig, ſondern 
igen und irr⸗ 
rſcheiden; zu 
erzen halten, 
neiden; dazu 
e ihm nur in 
\ werde; das 
echtgläubigen 


Kirche recht geforgt werde; es ſei daher nicht nur 
unfere Pflicht, zur rehtgläubigen Kirche zu gehören, 
fondern die größte Gnade und bie höchfte Ehre, Die 
uns in diefem Leben miberfahren könne, Zwar 
führen diejenigen, welche es lieber mit den Srrgläu: 
bigen halten wollen, manchmal jehr fromm klingende 
Gründe an, aber alle Gründe, Die man nur anführen 
mag, fünnen vor dem Lichte des Wortes Gottes 
nicht beftehen. — Wer nun die Herrlichkeit feiner 
lieben lutheriſchen Kirche vecht kennen lernen will; 
wer für fein Verhalten gegen bie faft zahllofen irr- 
gläubigen Gemeinſchaften unfers Landes einen ſiche⸗ 
ren Rathgeber haben möchte, wer etwa Verwandte 
in irrgläubigen Gemeinfchaften hat, denen er zuredht- 
helfen möchte, ber leje und ftudiere die Lehrverhand- 
lungen in dem bald erfcheinenden Bericht über unfere 
diesjährigen Synodalfigungen. — Die Gejchäfts- 
fachen bezogen fich zumeift auf unfere innere Miffion. 
Diefe nimmt durch Gottes Gnade gefegneten Fort: 
gang. Unfere Miffionare, die hier im Süden ganz 
bejondere Hindernifje zu befämpfen haben, erlangen 
troß des Wüthens des alten Drachen einen Sieg nad 
dem andern. Allenthalben, in Teras, in Zouifiana, 
in Florida ftredt man die Hände aus, daß wir doch 
helfen möchten. Leider fehlt es an Arbeitern; wir 
follten eine ganze Anzahl haben, nicht um erft Pre: 
digtpläge und Gemeinden zu ſuchen, jondern um die 
bereits gefundenen zu übernehmen. Wir im Süden 
haben daher hohe Urfache, nie läffig zu werden im 
Gebet um Arbeiter für bes HErrn Ernte, aber au 
im Darbringen von Opfern, fei es, daß wir von 
unferm irdifchen Vermögen barreichen, fei es, daß 
wir unſere Söhne auf unfern Anftalten zu Predigern 
und Lehrern ausbilden laffen. — Auch der Neger: 
miffton wurde gedacht; mit Freuden nahm man den 
Bericht eines der Miifionare über Wachsthum und 
Stand diefer Miffion entgegen. A. Wilder. 
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L. America. 


Statiftifches über die Miſſouri-Synode. Soeben 
ift unfer „Statiſtiſches Jahrbuch“ für das Jahr 1888 
erfchienen und wird, obwohl e3 zumeift nur Zahlen ent: 
hält, von unfern lieben Chriften mit Freuden zur Hand 
genommen werden. Aus dem vorliegenden „Jahrbuch“ 
erjehen fie, dap Gott das Werk unferer Hände, welches 
uns ala Synode befohlen ift, auch im vergangenen Jahre 
wiederum gefördert hat. Er hat bie Zahl ſowohl der Lehs 
ter als auch der Hörer des Wortes Gottes gemehrt. Die 
Synode hat im Jahre 1888 um 46 Paftoren, 56 Gemeins 
den, 13,150 communicirende Gliever und 3269 ftimmber 
rechtigte Glieder zugenommen, jo daß die Synode Ende 
December 1030 Paftoren und Profefioren, 1480 Gemeins 
den, 521 Predigtpläge, 279,150 communicirende Glieder, 
70,814 ftimmberechtigte Glieder, 72,825 Schulkinder und 
617 Lehrer zählte. 8O Kirchen wurben im vergangenen 
Sabre gebaugg Die „Ueberjicht der im ‚Lutheraner‘ quits 
tirten Gelder” fehlt leider ! in dem vorliegenden Jahrbuch, 
weil Herr P. Schlerf, welcher dieſelbe bisher beforgte, ver= 
hindert war, die gleiche Arbeit auch für das vergangene 
Jahr zu liefern. Auch die Rubrik „Lehrer“ erfordert 
noch eine Bemerkung. Während für das Jahr 1887 
ſchon 620 Lehrer verzeichnet waren, ift Die Zahl der Leh⸗ 
rer für 1888 nur auf 617 angegeben. Es kommt dies 
daher, daß dieſes Mal die zeitweilig als Lehrer an den 
Gemeinbefchulen dienenden Seminariften und Studenten 
ſowie ſämmtliche in derfelben Arbeit ftehenden Lehre: 
rinnen unter der Rubrik „Lehrer“ nicht mitgezählt, ſon⸗ 


dern unter der Nubrif „Bemerkungen“ aufgeführt find. 
Die Zahl der in der Schule dienenden Seminariften, 
Studenten und Lehrerinnen betrug im vergangenen Jahre 
103. — Unfer Jahrbuch predigt uns Manderlei. Erft- 
lich fordert es ung zu herzlihem Dank gegen Gott auf, 
Es iſt zwar zunächſt nur Gottes Sache, über welche das 
Jahrbuch berichtet. Aber es tft Gottes Sache, an uns 
und durch ung Menfchen gethan. Darum jollen wir ihn 
dafür loben und preifen, wie er una aud) ausdrücklich ge 
boten hat. Sodann ermahnen ung die im Jahrbuch berich- 
teten Bahlen zu treuem Fefthalten an ber ganzen 
und unverfälfchten Tehre des Wortes Gottes. 
Man hat ſowohl früher ala auch noch vor Kurzem behaup- 
tet, daß Synoben, wie die unfrige, melde fo fteif über 
allen Lehren des Wortes Gottes hält und feinem Irrthum 
neben der geoffenbarten Wahrheit eine Berechtigung zu: 
geftehen will, namentlich) hier in America, Dem Lande des 
Fortfchritt3 und der unioniſtiſch gefinnten Secten, feine 
Ausfiht auf Beltand hätten. Nun willen wir ja aus 
Gottes Wort, wie thöricht eine ſolche Behauptung ift. 
Kur die Predigt der reinen und unverfürzten göttlichen 
Wahrheit hat eine göttliche BVerheifung, nicht das Mum- 
Mumsfagen und das Liebäugeln mit alten und neuen 
Irrthümern. Aber was uns aus Gottes Wort von vorn- 
herein feititeht, fehen wir auch immerfort durch die Zahlen 
unferes Jahrbuchs beftätigt. So dient dasſelbe im Lichte 
der göttlichen Berheißung zur Stärkung unferes Glaubens. 
Endlich mahnt uns unfer Jahrbud) aud, immer mehr 
zuzunehmen in dem Werl, das uns als Sy- 
node aufgetragen ift. Wir müſſen noch eifriger 
werben in der Arbeit. Die Zahl der Prediger und Lehrer, 
welche, in unferen Anftalten ausgebildet, alljährlich in bie 
Arbeit treten, tft noch immer durchaus unzureichend, 
um den Secten und den falfchen Luiheranern (namentlich 
auch den Ohioern und den Jowaern) den Zugang zu den 
Gebieten zu verlegen, welche uns zugehören. Darum 
müffen wir durchaus noch mehr Lehrer und Prediger 
ausbilden. Wir fünnen es auch dur) Gottes Gnade. 
Gott hat unferer Synode viel, viel mehr fromme und be= 
gabte junge Leute gegeben, als ſich gegenwärtig in unferen 
Anftalten befinden. Und was bie irdiſchen Mittel betrifft, 
welche zur Ausbildung berfelben erforderlich find, fo hat 
una Gott ebenfalls noch viel, viel mehr gegeben, ala wir 
big jest für biefen Zwed bargereicht haben. Darum, ihr 
lieben Chriften, auf, mit neuem Eifer an unfere Chriften- 
arbeit zu Goties, unferes Heilandes, Ehre und vieler 
Seelen Seligkeit! 38. 


Die farbigen Katholiken haben neulich in Wafhings 
ton eine Berfammlung abgehalten. Auf derfelben wurde 
mitgetheilt, daß es alles in allem zwanzig Tatholifche 
Megergemeinden gebe. Mit jeder berjelben ift eine 
Schule verbunden. Außer diejen gibt es noch 65 Schu⸗ 
len für Negerfinder, die von den Römiſchen geleitet 
werden, nebjt acht Watjenhäufern und drei Befferungs- 
anftalten. Die Schulen werben von gegen 5000 Kin: 
dern befucht, während ſich in den Waifenhäufern 300 be- 
finden. Sieben Negerjungen bereiten fi als Priefter 
vor. Daß es nur einen Neger gibt, der Prieſter ift, 
haben wir Schon früher erwähnt. Und diefer bedient 
eine Gemeinde in den Nordftaaten. An den übrigen 
Negergemeinden ftehen weiße Prieſter. Es befremdet 
etwas, wenn man hört, daß es nur zwanzig römijch- 
Tatholifche Gemeinden unter den Negern gibt, fonderlich 
wenn man fich erinnert, welche Anftvengungen vor etwa 
fünfzehn Jahren feitens der Römischen gemacht worden 
find, um der Pabſtkirche bei den Negern im Süden Ein⸗ 
gang zu verf&haffen. Miffionare, Schulbrüber und Non- 
nen wurden in guter Zahl in's Feld geitellt, um Das 
Werk in Angriff zu nehmen. Der Erfolg entfpricht 
nicht den gehegten Erwartungen. (5.1. 3.) 

In den Vereinigten Staaten gibt es 10,000 Frauen⸗ 
vereine (W. C. T. U’s.), welde für das gänzliche Ver: 
bot aller geiftigen Getränke agitiren, mit einer Mit- 
gliederzahl von 150,000. 
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II. Ausland. 


Klägliche kirchliche Zuftande. Die Stadt Harburg 
in Hannover bat 30,000 Iutherifche Einwohner und nur 
Eine Kirche. Die Leute find jo unkirchlich, daß fie fein 
Verlangen nad) einem zweiten Gotteshaus tragen. Die 
Taufe der Kinder wird entweber ganz unterlaffen oder 
außerorbentlich lang verſchleppt. Am Schluſſe eines 
Jahres bleiben gewöhnlich 300 Kinder ungetauft. Der 
Kirchenvorſtand klagt über Vermilberung der Jugend (e3 
fam dort u. A. Selbitmord eines zwölfjährigen Schul: 
findes vor), über Gottentfrembung und fchrantenlofe 
Vergnügungsfucht bei ven Erwachfenen. Die Sonntags⸗ 
entheiligung tft jo groß, daß ſelbſt der Hauptwochenmarkt 
am Sonntag Vormittag abgehalten wird. (Mon.=Bl.) 

Der arme gefangene Pabſt. Die Katholiken pflegen 
den Pabſt als einen armen Gefangenen darzuftellen, und 
das Volk ftellt fich oft Darunter eine wirkliche Gefangen: 
{haft mit all ihrem Elende vor, Wie wird das eigen- 
thümlich beleuchtet durch das, was wir über den päbft- 
lihen Hofftaat vernehmen! Derfelbe fol beftehen aus 
20 Rammerdienern, 120 Hausprälaten, 170 Geheims 
Kämmerern, 6 Rämmerern, 200 Ertra-Ehrenfämmerern, 
130 überzähligen Kämmerern, 30 Offizieren der Nobels 
garde und 60 Gardiften, 14 Offizieren der Palaſtgarde, 
7 Ehren-Caplänen, 7 auswärtigen Ehren-Caplänen, 20 
Geheimſchreibern, 10 Intendanten, 60 Thürftehern ꝛc.; 
im Ganzen gehören 1160 Perfonen dazu: Der Batican 
aber, den der Pabſt bewohnt, ift der größte Palaft der 
Melt und hat 15 große Säle, 11,500 Zimmer, 236 Trep: 
ven, 216 Corridore, 2 Gapellen, mehrere Mufeen, Ar- 
chive, Bibliotheken, große, prachtuolle Gärten ꝛc. 

(Chr. 8.) 

Bei einem Götzenfeſt in Allahabad in Dftindien er- 
öffnete ein europätfcher Beamter den Zug, auf einem 
Elephanten reitend. Es folgte eine Prozeffion von 400 
nadten Fakirs. Selbit den englifchen Zeitungen war 
diefe dem Heidenthum gemachte Conceffion zu ſtark. 


Antseinführungen, 


Am 2. Sonntag nad) Epiphaniad habe ich Herrn P. Louis 
Ernſt in der St. Johannis-Gemeinde zu Lincoln, Lee Co., Tex., 
eingeführt. G. Birfmann. 


Am 4. Sonntag nad) Epiphantas wurde Im Auftrag des Prä- 
ſidiums des Kanſas-Diſtriets Herr P. H. F. Eggert in feiner 
Gemeinde bei Carfon, Brown Eo., vom Unterzeichneten eingeführt. 

C. Betten, 

Adrefie: Rev. H. F. Eggert, Carson, Brown Co., Kansas, 


ne 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Wisconſin-Diſtricts 
wurde am 4. Sonntag nach Epiphanias Herr P. W. C. Brink 
zu Dorcheſter, Clark Co., Wis., unter Aſſiſtenz der Herren PP. 
Fr. Siebrand und H. Reſtin vom Unterzeichneten eingeführt. 

Fr. Otte. 


Im Auftrag des Präſidiums Mittleren Diftriet8 wurde Herr 
P. Traugott Thieme am 5. Sonntag nach Epiphanias in 
South Bend, Ind,, vom Unterzeichneten eingeführt. 


J. F. Niethammer. 
Adreſſe: Rev. Tr. Thieme, 
505 S. Taylor Str., South Bend, Ind. 


Präfidialem Auftrag gemäß wurbe am Sonntag Septungefimä 
Herr P. C. Lohrmann in Eden Valley, N. N., unter Aſſiſtenz 
des Hrn. P. F. Dubpernell eingeführt von Aug. Senne 

Woreffe: Rev. C. Lohrmann, Eden Valley, Erie Co.,N.Y. 


Diftriet3-Synoden 1889. 


Borläufige Anzeige.) 

Die Diſtriets-Synoden der ev.-luth. Synode yon Mifjourt, 
Ohio u. a. Staaten werben fich In dieſem Jahre, jo Gott will, zu 
folgenden Zeiten und an folgenden Orten verfammeln: 

1. Galifornia= u. Dregon-Diftriet: 16. bi8 23. Januar in San 
Francisco, Sal. 

2, Südlicher Diſtriet: 6. bis 12. Februar In Klein, Harris Co., 
Texas, 5 

3. Mittlerer Diftriet: 25. April bis 1. Mat in Indianapolis, Ind. 

4. Michigan-Diſtriet: 8. bis 14. Mat in Saginam City, Mich. 

5. Illinois-Diſtriet: 16, bis 22. Mai in Chicago, SU. 

6. Wisconfin-Diftelet: 12, bis 18. Juni in Sheboygan, Wis. 


7. Minnefotas und Dakota-Diftrict: 20, bis 26. Juni in Willow 
Greet, Minn. 
8. Sanada:-Diftriet: 25. bis 31. Juli in Ottawa, Ontario. 
9. Deftlicher- Diftriet: 14, bis 20. Auguft in Baltimore, Mo. 
10. Sowa-Difkiet: 22, bis 28. Auguſt in Warren Towuſhip, 
Soma. 
11. Nebraska = Difteiet: 4, bis 10. September in — — 
12, Kanfas-Diftriet: 12. bis 18. September in Atchiſon, Kanſas. 
13. Weftlicher-Diftrict: 9. HS 15, Detober in Concordia, Mo. 
Am Auftrag der übrigen Diſtrictspräfides 
Fr. Sievers. 


—“⸗ 


Anzeige. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
Paſtor C. Peters in Buffalo, "N. V., der früher zu unſerer Sy— 
node gehörte und fich im Jahre 1886 der Buffaloſynode anſchloß, 
die Wiederaufnahme in unfern Synobalverband begehrt hat. 

P. Brand, Präfes. 


Eingefommen in die Kaſſe des Galifornia und Oregon 
Diftrietg: 
DE Bon Hrn, 3. Schwerdt, San Francisco, 


Innere Miffion: St. Baulus-Gemeinde in San Francisco 
40.10. Durch Hrn. P. Chr. F. Meyer, Erntedankfeitcollecte fr. 
Gem. in Palmenthal, 5.65. Bon etl. Gliedern des St. Paulus 
Frauenvereins In San Francisco 1,25. (Summa $47.00.) 

Arme Studenten: Dom St. Paulus Frauenverein in San 
Francisco 10.00, 

Negermifiion:- Dur Hrn. P. Claus von Hrn. H. Haaſe 
in Cornelius, Or., .25. Bon Hrn. W. Martin in San Francisco 
2.00. (5. 32.25.) 

San Francisco, 6. Fehr. 1889. J. H. Hargens, Kaffixer. 

400 Sixth Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Canada = Diftricts: 


Innere Miffton: Von B. Schmalz in Berlin 81.00. €. 
F. Gemfenjäger in Deer Bart, Md., 8.70. Won P. Andres’ Be- 
meinde in Berlin 10.85. P. Froſchs Gem. in Xlora 2.65. P. 
Andres’ Gem. in Petersburg 2.65, in Shank Station 2.15. P, 
Germeroths Gem. in Wartburg 3.30. P. Bruers Gem, in Gar: 
rick 14.00. J. Stefert in Normanby 1.00. 

Studentenkaffe: P. Andres’ Gem. in Petersburg 3.74, in 
Stang Station 2 20. P. Dubvernelld Gem. in North Eaſt, Pa., 
4.00. Hochzeits Collecte bei F. Bivour in Wellesiey 2.00. P. 
Eixr' Sem. in Wallace 4.67. P. Bruers Gem. in Howick 15.30. 
J. Niepert in Normanby 2,00. 2. Albrecht in Garrie 1,00, 
N. N. 5.00. 

Baukaſſe in Sprinafteld: P. Kirmis' Gem. in Welles- 
len 6.94. rau P. Graf in Humberſtone 1.00, 

Kür Baltoren der ſächſ. Freikirche: Dankopfer v. Frau 
Witt in Vembroke 1.00, von Frau P. Froſch in Elmira 5.00. P. 
Bentes Gem. in Sumberftone 2.00, in Stonebridae 2.00, 

Predtaer- und Lebrer-Witiwen und Waiſen: Frau 
Huras in Wellesien 1.00. P. Bentes Gem. in Stonebridge 2 50, 
in Sumberftone 2.50. P. Merkels Gem. in Taviſtock 5.70, in 
Stratford 5.12. Hochzeits-Coll. bei X. Seip in Normanby 7.18, 
bei F. Herbit daf. 6.70. Frau Bräutigam in Howick .50. Dank: 
opfer v. Frau Hutb in Howick 1.50. N. N. in Stonebridae 1.00. 

Negermiifion: P. Landskys Gem. in Mitchell 2.12. ©. 
Weber in Carrick .50. Dankopfer v. G. Buhrow in Carrick 1.00. 
P. Landskys Gem. in Conan 5.25. 

Watienbansin Bofton: P. Andres’ Gem. in Berlin 8.11, 
Hochzeits-Coll. bei Stoßkopf-Bald bei Sebrinaville 5.50. 

Sunodalfaffe: P. Bruerd Gem. In Normanby 16.17. 

Wellesiey, Ont., 9. Febr. 1889. Gen. Renfer, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗VDiſtriets: 
ESchluß) 

Taubſtummen-Anſtalt: Coll. am 2. Chriſttag in P. L. 
Lochners Gem. 6.18. Aus dem Klingelbeutel der Gem. in 
Beecher 10.00. P. Schraders Gem. 2.00. P. Lewerenz' Gem. 
6.00. P. Uffenbecks Gem. 9.31. (S. 833.49.) 

Kirchbau in Sprinafield: P. Wangerins Gem. bet 
Sollitt 7.00. ©. €. aus der Gem. Golden 1.00, P. Schallers 
Gem. in Red Bud 5,00. N. N. aus P. Piſſels Gem. 5.00. Nach: 
tränlich aus der Gem. Beardsſtown 2,00. Mus dem Klingelbeutel 
ber Gem. Brecher 9,95, P. Böttichers Gem., Mount Pulasti, 
25.00, Weihbnachtscoll. aus P. Grimms Gem, in Aſh Grove 
7.76, Filial P. Hiebers 5.50. P. Fedderſens Gem. in New 
Berlin, 2. Sha., 1025. (6. 878.46.) 

Studirende Waiſenknaben: Durch P. Leeb von etl, 
Bem.-Glledern 19.25, vom Frauenverein fr. Gem. 10.00. P, 
Heumanns Gem. 7.63. Durch P. Bartling von G. Kleiner und 
Wittwe Belz je 1.00, Ferd. Remle 2.00, P. Noacks Gem. 17.00, 
Frau Dörsner dur P. Suceop 5,00. Coll. bei der Hochzeit 
Lobrenz-Hagen durch P. Engelbrecht 10.70. U. Lobitz 1.00 und 
N. N. 2.00 durch P. Müller in Lafe View. Aus P. W. Brügge: 
manns Gemeinden: Chriſtenlehr-Coll. der Dreieinigkeits-Gem. 
9.26. Frau P. emer. Weyel 2.00. Job.-⸗Gem. in Downers 
Grove von K. Marwitz, Ch, Warkentien, F. Andermann je 1.00, 
H. Buſchmann 2.00, J. Lewerenz, Luiſe Hogrefe, Anna War— 
kentien je .50. Bon G. Müller in der Slirche gefunden .50. Bon 
den Schulfindern Lehrer Brauers: 8. Mibm .30, E. Tiedt, 8. 
Schliehing, E. Buae, 2. Tiedt, M. Bachmann, 2. Nebies, E. 
DBrüagemann, K. Benwitz je .25. 2. Rabmer .20. €. Seibel, 
A Bonef, H. Krüger, U. Fauter, W. Radmer je.10, K. Preseott 
.05. Aus Harlem durch P. M. Große von K. Schulg 2.00, 
Hälfte der Weibnachtscoll. 15.88. Aus Chicago, P. L. Lochner: 
6. Jörn und Sohn 25.00. Bon den Schulfindern der Lehrer: 
Scholz 3.60, Nagel .70, Treiber 9.50, Burmeilter 5.50, W. 
Sagert, A. Hahn, A. Bubolz, W, Laudon, W. Bugenbanen, H. 
Meyer, C. Marten, F. Heidom, A. Blanf, C. Kröger, E. Schulg, 
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W. Schildt, H. Marting, G. Schwarz, G. Lawall, F. Kube je 
1.00. Frau Wegert 2.50. F. Schmidt 2.00. Aus Wille, 
Minnie und Ida Martens’ Sparbüchie 2.00. Werd. Salensfy, 
Sn Kom, Bertha Schott, A. Kohlitebt, F. Radloff, Frau Ida 

elbig, Frau Emmert, W. Haak je .50. F. Blöß 20. 8. Rei: 
muth .05. A. Baumann durch P. Bartling 1.00. Durch ben]. 
von Frau A. Schreiber 2.50, Adolf Stefmann 1.00. N. N. 3.00. 
Dankopfer für Genefung von Willie Leßmann durch P. 2. Lochner 
5.00. Dur deni. von Frau N. N. .35. (S. 8199.67.) 

Englifhe Miffton: Durch P. Hölter, im Klingelbeutel 
gefunden für Die neue engl. Gem. in New Orleans 3.00. P. Erd⸗ 
manns Gem. in Renault 20.00. Henriette Plahn durch P. Engel: 
brecht .50. A. Bublitz .75, 8.9. ©.1.25, 8. v. S. 2.00 durch 
P. 8. v. Schend für die neue Betblehems- Kirche in New Orleans. 
Gem. P. &. Schrövers 5,90. P. Friges Joh./Gem. 1.00. Gem. 
in 2o8t Prairie für New Orleans 5.15. Wilhelmine Stevtmann 
durch P. Engelbreht .50. (5. 840.05.) 

Emigranten-Mtifton: P. Fedderſens Gem. in New Ber- 
lin 7.50. P. Erdmanns Gem. 3,45. P. Müller Gemeinde in 
Ghefter 7.65. (©. 818.60.) 

Waiſenhaus bei St. Louis; P. Wittes Gem. in Pekin 
13.15. Coll. beim Kindergottesdienſt in Beardsſtown 9.30. 9. 
Babe durch P. Heumann 5.00. Aus dem Gotteskaſten d. Gem. 
Blue Boint 1.22. Frau Lydia Gräf daſ. .28. P. Bergens Gem. 
in Wartburg 3.50. P. Schaller Gemeinde in Red Bub 10.00. 
Coll. beim Kindergottesdienſt am hl. Chrifttag In der Gem. Prat- 
vie Town 4.25. Ueberſchuß von der Ehriftbeicherung daſ. 1.85. 
Durch P. Müller in Cheſter von H. Bünger 5.00. Fräul. E. 
Wiebufch Durch den‘. 1.00. Gem. in Darmſtadt 5.43. P. Ch. 
Kühn .35. Coll, von P. Flachsbarts Gem. am Chriſtabend 5.22, 
am 1. Chrifttag 1.93, N. N. daſ. 1.00, Dankfagung für alückl. 
Entbindung 1.00. P. Schraders Gem. 8.00. Wittwe D. dur 
P. &. Schröder 5.00. Ev. u. Anna D. durch denf. 1.00. Ghrift- 
abend-Collecte (nebſt einer Taſchenuhr im Slingelbeutel) In P. 
Weis brodts Gem. in Mt. Olive 13.00. (©. 891.48.) 

Hospital in St. Louis: P. Gräfs Gem. in Blue Point 
1.50. Coll. auf der Hochzeit H. Knippes mit H. Meyer in Late 
Zurich durch P. Loßner 4.50. P. Ch. Kühn .50. (S. 86.50.) 

Waifenhaus in Addiſon: Durch P. Wagner von W. 
Thom 2.00. Bon den Confirmanden P. Sappers 4.00. Auf. 
Hildebrandt - Friedrichgdorffichen Hochzeit in Chicago gef. 3.70, 
Bon den Schultindern des P. L. Schwarg 1.20. Durch deni. v. 
Frau W. Schulze 1.00. Unterm Ehriftbaum gef. in P. 9. Ko— 
wert8 Gem. 6.00. P. Heumanns Gem. In Farina 6.00. Aus 
der Sem. Golden von A, K., A., E. u. W. je .25. Ueberfchuß 
ber Chriftbaum-Gol. in der Gem. New Minden 5.30. Hrn. 9. 
Büning aus der Gem. Hoyleton 14.00. Hrn. H. Hamer durch 
P. %. Stredfuß 1.00. Feſttags-Coll. der Gem. Secor 15,00. 
Frau M. Großmann in Sterling durch P. Lußky 1.00. P. Schra- 
ders Gem. 3.00. 9. Blum durch P. Hieber 2.00. Weibnachts-⸗ 
coll. der Gem. Gleneoe 5.00. C. Plumboff durch P. Burfeind 
2.00. (5. 873.45.) 

Gem. in Turner Junction: Gem. P. Hiebers 6.50. 

Für Einrihtung eines Krankenzimmers in Mil- 
waukee: Frau D. Michelet durch P. Hölter 3.00. 

j Gem. in Blue Hill: Aus P. Hilds Gem. von W. Völ— 
er 1.00, 

Gem. In St. Paul: Durch P.A. Wagner von 9. Hilgen- 
dorf, H. Potrag, 8. Milltes, 3. Köppe je .50. F. Ri, 6%, 
J. Hınffen, 3. Beckmann je 1.00. 9. Zuttermetiter 2.00. K. 
Schmidt .25. N. N. 1.75. P. Sapvers Gem, in Bloomington 
15.00. NR. R. durch P. Martens 1,00. Gem. In Ned Bub 5.00. 
(S. 831.00.) 

Gem. in Fulda: Durch P. Schüßler in Soliet von J. F. 
Paſold und Ch. Kollmann je .25. Gem. in Bloomington 15.00. 
N. N. durch P. Martens 1.00. (5. 816.50.) 

Zur Dedung der Unkoſten, die durch die Krankheit in 
Springfield entftanden find: Vom Frauenverein der Gem. in 
Jackſonville durch Frau Hoffmann 10.00. Durch Prof. Wyneken 
13.80. (S. $23.80.) . 

Für die neue Druderpreffe im Watfenhaus bei Bofton: 
P. Sapperd Gem. 1.00. P. Schaller Gem, in Ned Bud 2.25, 
P. Müller Gem., Chefter, 1.00. P. Göhringers Gem. 5.00, 
Gem. in Addiſon 1.00. (&. 810.25.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Bergens Gem., Wart: 
burg, 4.60. ” 

Pilgerhaus in New Nork: P. Schrader Gem. 1.00. 

Haushaltkaffe in Addiſon: P. Schrabers Gem. 2.00. 

Gem, in Grand Croſſing: P. Succops Gem. 68.25, 

Haushaltkaſſe in Milmaufee: P. Schrabers Gem. 2.00. 
P. Hieber8 Gem. bei Mattejon 10.68, P. C. Schröbers Gem. 
4.85. (©. 817.53.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Hochzeitscoll. durch P. 
Schieferdeder für Flachsbart 6.20. Für den. von P. Nachtigalls 
Gem. 2.20. (5. 88.40.) 

Waichfaflein Addiſon: Ch. Wilke in Arlington Heights 
durch P. Bartling 2.00. 

Deutſche Freikirche: Durh P. A. Wagner v. A. Beduhn 
5.00. P. Bergens Gem. in Wartburg 5.00. Gem. Ned Bub 
5.00. 9. Schulg aus P. Wunbers Gem. 6.25. Frau Range 
durch P. Engelöreht 5.00. N. N. dur P. A. Wagner 5.00. 
P. Burfeinds Gem. in Richton f. P. Hübener8 Gem. in Hannover 
9.50. Wittwe Gils aus P. Wunder Gem. 1.00, (©. 841.75.) 

Seminarhaushalt in St. Louis: P. Schraders Ge— 
meinde 3.00, 

Kranke Baltoren und Lehrer: %. 2. Krage aus d. Gem. 
Addiſon 1.00. P. Lenk 1,00. Durch P. Hölter von Marta Keller 
1.00, Neujabrseoll. aus Neugehlenbeck 9.33. 9. Blume durch 
P. Hieber 2.00. With. Hülskötter in Venedy 5,00. Weihn.: 
und Neujahrs-Coll. ber Gem. Woodworth 10,00. (©. 829.33.) 

Seminarbausbalt in Springfield: P. Fedderſens 
Gem. 1.00. Gem. in Dorfey 1.50. P. Schrader Gem. 3.00. 
B. Schneibewind Durch P. C. Schröder 2.00. Durch denf. von 
Ad. Öerner 1.00. Durch Kaffirer Schmalzriedt 6.00. Weihn.- 
und Neujahrscoll, der Gem. P. Hartmannz in Woodworth 10.00. 
(S. 824.50.) 

Baufafje in Milwaufee: 4. 8hlg. der Gem. P. L. Loch⸗ 
ner8: Coll. am Dankjagungstag 5.54, von N. N. 1.00, Coll. am 
1, Adv. 8.78. 4. Zblg. der Gem. P. Succops 31.25. P. Uffen- 
becks Gem. 15.22. P. Reintes Gem. 48.80. (©. $110.59.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. F. Bergens Gem. 


für Dorpat 2.15. Durch P. Hölter von Doroth. Boy f. Start 
1.00. Jüngl.- und Jungfr.-Verein in P. Müller3 Gem., Late 
View, für Zitzmann 23.50. Aus P. Drögemüllers Gem. für 
Dorpat 7.55. Klingelbeutel-Eoll. in P. ©, Schröders Gem. für 
C. Schröder 6.00. Frauenverein in P. Werfelmanns Gem, für 
Gotſch 15,00. Zünglingsverein in P. Müllers Gem. In Lafe 
View für Zigmann 3.00, (S. 888.20.) 

Arme Studenten in St, Louis; Durch P: A: Wagner 
für Eickſtädt von C. Lübke 5.00, Gem; Meredofin für Dröge- 
müller 2.50. Weihnachtscoll. der Gemm. Lanſing und Seeiter 
für ©. Stephan 12,16, Miſſionskaſſe der Gem. Beardstown für 
Büfcher 6,00, für Drögemüller 3.00. Miffionsperein ter Gem. 
Rock land für Möller 4.00, für Mennide 4.00. Gem. Gheiter 
für Haſerodt 8.00. ZJungfr.- Verein in P: Succops Gem. für 


Nusffer 15.00. P. Doͤderleins Gem. in Homewood 7.89. Frau: 
enverein der Gem. St. Baul für Karl Albredt 7.50. P. Schra⸗ 
ders Gem. 1,00. NR durh PA. Wagner für Grambauer 


4.00. Dur den. von C. Rofchmieber für Grambauer .50. 
(©. 82,04.) 

Arme Schülerin Addiſon: Gem. Meredsfia fi P. Buszin 
2.50. Für den. von P. Löſchen und etl, Gem. Gl. 6.00. Mii- 
fionsverein der Gem. Rock Island für E. Selle 4.00. P. Sie⸗ 
vings Gem. für Hiümann 15.00, Durch P: Hölter von WM. Kel⸗ 
ler Fr Döring 1.00, P. Suecops Junafr. Verein für O. Lüdtke 
15.00, deſſ. Juͤngl.-Verein für Rabe 15.00. P. Hiebers Gem. f. 
bie ſtud. Söhne P: Martins 6,50. P. — Gem. für 
Reuter 17.00. Aus dem Gotteskaſten d. Gem, Eagle Late für 
Nuoffer 6.00. (S. 888.00.) 

Springfield, Ill. 30. Jan. 1889. J. S. Stmon, Kaſſ. 


Eingelommen in die Kaffe des Kanfas- Diftricts: 


Innere Miſſion: Dur Raflirer H. H. Meyer $10.00. 
Bon P. Drögemüller8 Gem. in Millwood 2.53, von W. Möller 
‚50, F. Knollman .50, tbm jelbft 1.47, Durch P. Vetter, Atchi- 
fon, von Fri. Anna Höd 1.00, Von P. Kauffeldt8 Gem. In 
Newton 5.61. P. Vetter Gem. in Atchifon 6.44. Praͤſes Pen⸗ 
nefamps Gem. in Topeka 13,51, Durch Allg. Kaſſirer E. F. W. 
Meier 125.00. (S. 8166.56.) 

Negermiifion: P. Stemmermanns Gem. in Sumbolb 2,25. 
P. E. Müller8 Gem. in Lincolnville 2,10. P. %. Matthias’ 
Gem. in Block 8.40. (S. $12.78,) 

Progymnaſium in Eoneorbia: P. Sennes Gem. in 
Alma 16.50. P. H. Lukers Gem. in Pittsburgh 7.10. P. G. 
Hahns Gem. in Lincoln 8.17. P. Hafners Gem, In Leavenwortb 
1.70. P. €, Müllers Gem. in Linrolnville 1.09. P. E. X. Freies 
Sem. in Balmer 3.75. (S. #33.31,) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Dur Hrn. Geißler in 
Humbold von N. N., Dank für glückl. Entbindung, 5.00. P. 
Frejes Gem. tn Balmer 2.75 und 4,30, P. Drögemüllers Gem. 
in Millwood 2.00. P. J. 9. F. Hoyers Gem. in Hanover 8.90, 
(S. $22.95.) 

Heidenmiffton: Durch P. Senne in Alma, Kanſ., von 
einem Unbekannten ald Dank für gefegnete Ernte 30.00, 

Waiſenhaus bet St. Youis: P, Stemmermanng Gem. 
im Humbold 1.05. P. Drögemüllers Gem. in Millwood 4.00. 
Frau Bertha Dietrich in Leavenworth 2,00, Durch P. Better in 
Atchiſon von Frau Thaten 1.00, N. N. ‚25, Julius Kaatz 1.00, 
5. Jarobs .75, 4, und 6. — ‚60. P. E. Müllers 
Gem. in Lincolnville 2.51. Praͤſes Pennekamps Gem. in Topeka 
3.70. Lebrer Höcs Schulkinder in Atchiſon 1.55. (S. $18.41.) 

Synodalfaife: P. Freſes Gem. in Palmer 8.00. P. Sr. 
Habns Gem. in Otis 4,55. P. J. M. Habns Gem. in Lincoln 
2.82, in Sylvan Grove 2.46, P. Hafner Gem. in Leavenworth 
8.26, P. Mattbia8’ Gem. In Blod 7.70. P. &. Müllers Gem. 
in Lincolnville 2.10. P. Sennes Gem. in Alma 3.20. P. A. 
Schmids Gem. In Onaga 9.25. P. Stemmermanng Gem. in 
Humboldt 3.00. P. Kellers Gem. in Linn 2.00. P. Junges 
Gem. in Shepston 4.02. Präſes Pennekamps Gem. in Topeta 
a 6.45. P. Polads Gem. in Bremen 26.25. (©. 

97.06. 

Piano für Concordia: Durch P. Senne in Alma von P. 
Veits Gem. 5.00. 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. I. M. Hahn 
in Lincoln, Hochzeitscolleete bei Behrens, 3.25. 

Baufajfe für Negermifiton In New Orleans: P. 
Hovers Gem. In Hanover 5.50, 

Martin Luther Watfenhaus in Wittenberg, Wis.: 
P. Klingmanns Gem. in Argentine 4.00, 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 1. December lied: Für Innere Mii- 
fion, anftatt „von P. Lübkes Gem. In Herrings“ von P. Lükers 
Gem. in Serington. 

Atchiſon, 4. Febr. 1889. Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 


. 


Eingelommen in die Kaffe des Minnefota: und Dakota⸗ 
Diftricts: 


Synodalkaſſe: VonP. Deſtinons Gemeinde in Plato 81.50, 
P. Heyers Gem. bei Minnefota Lake 5.00. P. Facklers Gem. in 
Maple Grove 6,50, Dur denfelben yon N. N. dafelbft 10.00. 
Durch P. Zahn von der Gem. bei Arlington 5.50. Dur P. 
Grabarkewitz von einzelnen Öltebern fr. Gem. geſ. 20,50. Dur 
r Bo von Hein. Scheve In Sioux Falls, Daf., 10,00, (©, 

59.00. 

Negermtiflon:P. v. Brandts Gem. bei Albany .60. Durch 
oa von Heiner. Scheve in Stoug Falls, Dak., 10.00. (©. 

Freikirche in Deutihland: V. Biegenberg bet Atwater 
5.00. Durch Präfes Stever8 von Hrn. Aug. Jaäch in Minnea- 
polls 5.00, Coll. auf ber Lehrerconferenz in St. Paul 11,18. 
(©. 821.18.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Heyers Gem. bei Minnefota 
Lake 1.40. Durch Präſ. Stevers von Aug. Jäch in Minneavolis 
5.00. Duxch P. Stark von Heinr. Schene In Stoug Falls, Dak., 
10.00. (S. 816.40.) 

MWittwen und Waifen: P. Claus, Millbant, Daf., 5.00. 
P. Hint, Santinfon, Dat., 5.00, P. Strölin, Fairfield, Minn., 
8.00, Durch denfelben aus feinem Filial 1.71. P. Schaafs 
Gem. in Potsdam 8.20, in Plainview 2.50. P. Deftinong 
Gem. in Plato 3.00. P. Heyers Gem, bei Minnejota Late 2.42. 


P. Achenbad; in Minneapolis 2.( 
Aug. Jaͤch In Minneapolis 5.00, 
Scheve In Sioux Falle, Dak., 
burg, Minn., 4.00. Lehrer H. 
Lehrer C. F. Arndt, Hay Greek, 

Altersſchwacht und frar 
Bon P. W. Vomhof, Dantopfe 
Durch P. Stark von Heinr. Schr 
(©. 815.00.) 

Waiſenhaus In Wittenb 
Hankinſon, Dat., 8.25. P. Str 
3.50. P. MäurersS Schulkinder 
aus ber Stons-Gem. in St. Pau 

Arme Studenten: Durd 
Hochzeitöfeter bei H. Sempel, Wi 
P. Drener in Glencoe, gef. auf d 
3.80, Durch P. Biedermann, 1 
Baftoraleonferenz In Benton, 2.8 
fota Lake, Minn., 2.68. Dur: 
Freeman, Daf., 3.00. Durch P 
Brauns-Dahms bei Nieollet, fi 
(S. 824.98.) 

Arme Studenten in Spr 
in Waconia 10.00. Durch P. 9 
man, Dak., für Stud. Diefenb 
Heine. Scheve In Sioux Falls, 
für die Studenten Wieting, H 
847.00.) 

Urme Studenten in St. 
Heinr. Scheve in Stoug Falls, 9 

Arme Schüler in Fort I 
Heine. Scheve in Sioug Falls, 9 

Engliſche Miſſion: Dure 
Sioux Falls, Dak. 10.00, 

Baukaſſe in Milwaukee 
Lake 8.00, 

Haushalt in Milwaukee 


7.23, 

Haushalt in Springfiel 
Walz, Freeman, Dak., 5.00, 

P. Bledermanns Gem. in 
in Mountoille 17.00. Durch Ka 
Durch Kaſſ. Rother in Fort Waı 

P. Hannemanns Gem tb: 
man In Baltimore 31.60. 

Innere Miffion In Mir 
Durch P. W. Wächter, Flensbur 
in Courtland 16.70. P. Friedrich 
P. Roß' Gem. in Willow Greet 1 
1.00, aus deſſen Gem, von den H 
Hüfmener je .50, &. Schröter 1.0 
1.00, Fr. Thöle, C. Schmied, | 
Buſchmann .25, Wittwe Brandhı 
auge, Naffenau je .25. P. Engel 
P. Better Gem. in Montevideo 
Fatrfield 11.21, Filial 2.81. F 
6.50, in Plainview 2.80. P. F 
6.50. Durch Präf. Sievers au 
apolis 2.75, Aug. Jäch daſ. 5.00. 
aus der Gem. bei Mansfield, Da’ 
Gem. in Gaylord 7.60. Durd ) 
Sioux Falls, Dak., 25.00. Du 
Dat., 21.00. Durch P. C. Haufı 
C. F. Arndt, Hay Ereef, Minn., 

St. Raul, 18, Febr. 1889. 


Eingelommen in die Kaffe 


Innere Miffton: Dur P. 
lus-Gemeinde 89.75. P.W.©.1 
Greet 2.00. P. A. Baumböfene 
W. Bergt, Epiphanias-Collecte 
Gem. in Tecumfeh 3.00, gef. au 
P. 4. Leuthaͤuſer von ir. St. Paul 
Eride .50. P. J. Hoffmann, Daı 
P. H. Webking von fr. Jmm.:-Ge 
Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. 7.01. 
Gem. bei Slearwater 7.00, an Cal 

Negermiffion: P. F. H. 
2.00. P. Joh. Meyer von jr. B 
P. Müller von Hrn. Job. Bröde 
Milfionsbüchle jr. St. Pauls-Gei— 

Negermiifion in New Or 
nachtscoll. ſr. Zions-Gem., 26.06 

Emigr.-Miſſion: P.S.M 
für New Vork 5.00, für Baltimor 

Mifiton in Nord-Omabe 
coll, fr. Gem., 10,50, coll. auf d 
6.12. Durch Hrn. J. B. Wagner 

Synodalkaſſe: P. C.E.“ 
11.41, P. Brakhages Gem., des 
Coll. ſer. Gem., 3.30. P. W. Hı 
Möllering, desal., 4.50. P. G. 
©em., 7.10. P. M. Adam, des— 
coll. fr. Hauptgem., 13.40, P. € 
&. Schneider, Coll. der Louisvill 
von fr. Gem. 20.00. P. J. ©, | 
Sem. 7.01, (S. 8112.70.) 

Wittwen und Watfen: P, 
6.85. P. J. Hilgendorf, desgl., 
bei der 60. Geburtstagsfeier der } 
line Hoffmann 1.00. P. H. Webi 
P. ©. Weller aus dem Rlingelbeu: 
Tr. Häfler von Hrn. Elmshäuſe 
(S. 868.46.) 

MWatienhaus bet St. Loul 
Merder 2.00, P. M. Adam, Soll. 
P. Aug. Zeuthäufer von fr. Matth 
von Hrn. Joh. Bröder 1.00, P. 
Hartwig Hochzeit, 6.71, (S. #1 

Waiſenhaͤus in Addiſon: 


soth. Boy f. Start | P. Achenbach in Minneapolis 2.00. Durch Präfes Sievers son 
üllers Gem., Late | Hug. Jaͤch in Minneapolis 5.00. Durch P. Start von Heinrich 
‚müllerd Gem, für | Scheve in Stoug Falls, Daf., 10.00. Lehrer &. Ehlen, Ham: 
chroͤders Gem. für | burg, Dinn., 4.00. Lehrer 9. Ehlen, Waconia, Mink.; £.00, 
elmanns Gem, für | Lehrer C. F. Arndt, Bay Creek, Minn., 5.00. (©. 860.88.) 
lers Gem, in Lafe| Altersſchwacht und franfe Baftoren und Lehrer: 
Bon P. W. Vomhof, Dankopfer für erlangte Genefung, 5.00. 
irch P. A. Wagner | Durch P. Stark von Heine. Scheve in Sioux Falld, Dak., 10.00; 
sedofia für Dröge: | (S. 815.00.) h 
fing und Seeiter | Waiſenhaus In Wittenberg; Wis.: P. Hinks Gem. in 
1. Beardstown für | Hankinſon, Dak. 8.25. P. Strölins Gem. in Katrfield, Minn., 
näberein der Gem. | 8,50. P. Mäurers Schultinder 3.00. Vond den Schultinbern 
00. Gem. Cheiter | aus der Zions-Gem. in St. Paul 2.60. (©: 817.85.) 
5uceop8 Gem. für| Arme Studenten: Durch P. Roß, gef. auf ber ſilbernen 
wood 7.39, Frau: | Hochzeitsfeier bei 9. Sempel; Willow Greek, Minn., 7.00. Durch 
7.50. P. Schra: | P. Drener in Ölencoe, geſ. auf der Hochzeit bei Miller-Mutſchler, 
» für Grambauer | 3.80, Durch P. Biedermann, Ueberfchuß einer Gollecte auf der 
: Grambauer .50. | Baltoraleonferenz in Benton, 2.85. P. Heyers Gem. bei Minne- 
fota Lake, Minn., 2.68. Duck P. Melcher von Jak. Walz, 
dofta f. B. Buszin | Freeman, Dak., 3.00. Durch P. Horft, geſ. auf der Hochzeit bet 
Gt: 6.00. Mif- Brauns-Dahms bei Nicnllet, für W. Bobſin in Abdifon 6.15, 
le 4.00. P. Sie: | (©. 824.98.) 
ölter von M. Kel-| Arme Studententin Springftelb: P. Friedrich Gem, 
rein für O. Lüptfe | in Waconta 10.00. Dur P. Melcher von Jak. Walz In Free 
. Hieberd Gem. f. | man, Dat., für Stud, Diefenbach 2.00. Durch P. Stark von 
Me Gem. für | Seine. Scheve in Sioug Falls, Dak., 20.00. Von demſelben 
1 Eagle Lake für | für Die a Wieting, Harre und Meile je 5.00. (©. 
847.00, 
Simon, Kaſſ. Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Stark son 
Heine. Scheve in Sioug Falls, Dak., 20.00. 
z-Diſtriets: Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Stark von 
Heinr. Scheve in Sioux Falls, Dak., für Herm. Stark 10.00, 
‚ Meyer 810.00. | Engliſche Mifiton: Durch P. Stark von Heinr. Scheve in 
‚von W. Möller | Sioug Falls, Dak. 10.00. 
P, Vetter, Atchie | Baufaffe in Milwaukee: P. Heyers Gem. bei Minnefota 
ıffelbt8 Gem. in | Rate 8.00. 


4. Praͤſes Ben | Haushalt in Milwaukee: P. Rolfs Gem. in St. Paul 
daſſirer E. F. W. 


Haushalt in Springfield: Durch P. Melcher von Jak. 
n Humbold 2,25, | Walz, Freeman, Dak. 5.00. 
ꝰ. J. Matthias’ | PBiedermanns Gem. in St. Paul: P. Köblers Gem, 
A in Mountville 17.00. Durch Kaſſ. Spilman In Baltimore 5.50, 
sennes Gem. in | Durch Kaff. Rofcher in Kort Wayne 11.50. (5. 834.00.) 
;5 7.10. P.G.| P. Hannemannd Gem. in Fulda: Durch Kaſſ. Spil⸗ 
‚in Reabenwortb | man in Baltimore 31.60. _ 
P. E.A. Free | Innere Milfion in Mint, Dat. und Montane: 
Dürd P.W. Mächter, Klensburg, Dat., 2.00. P. Horfis em. 
Hrn. Geißler in | in Gourtland 16.70. P. Friedrichs Gem. in Waconia 21.50. P, 
ung, 5.00. P. | P. Roß’ Gem. in Willow Creek 18.00. P. Albrecht in St. Paul 
gemüllers Gem. | 1.00, aus deſſen Gem. von den Herren: Kopplingft1.00, H. u. C. 
n Hanover 8.90, | Hüfmener fe .50, C. Schröter 1.00, 9. Schröter .50, C. Mefferli 
1.00, Fr. Thöle, C. Schmied, W, Buſchmann je .50, Wiitwe 
na, Kanſ., von | Bulhmann .25, Wittwe Branthorkt, F. Büchner je 1.00, Notb: 
: 80.00, auac, Raſſenau je .25. P. Engels Gem. in Elizabeth Gitn 8 30, 
termanns Gem. | P. Netters Gem. in Monteviteo 5.00. P. Strölins Gem. in 
Millwood 4.00. | Fatrfleld 11.21, Filtel 2.81. P. Schaafs Gem. in Boisbam 
rch P. Better in | 6.50, in Plainview 2.80. P. Facklers Gem. in Masle Grove 
lius Saab 1.00, | 6.50, Durch Präf. Sievers auf einer ae geſ. in Minne- 
P: €. Müllers | apolls 2,75, Hug. Jäc daſ. 5.00. Durch Stud. $.T. Schwanfe 
em. in Torefa | aus der Gem. bei Mansfield, Dak., 3.90. P. E. L. Kretzſchmars 
(S. 818.41.) | Gem. In Gaylord 7.60. Duck P. Stark von Heine. Scheve in 
: 8,00. P. Fr. | Stoug Falls, Dat., 25.00, Durch P. G. X. Fiſcher, Faulfton, 
dem, in Lincoln | Dat., 21.00. Dur P. E. Haufer gef. bei Glencce 5.00. Lehrer 
in eovenwortb | &. X. Arndt, Hay Creek, Minn., 1.00, (©. 8172.32.) 


Müllers Gem, | St, Baul, 18. Febr. 1889. T. H. Ment, Kaſſirer. 
a 3.20. P.A. BB 


Sem. i 
— aa Eingekommen in die Kaffe Des Nebraska⸗Diftricts: 


dem. in Topefa | Innere Miffion: Durch P. C. H. Becker von fr. St. Bau- 
n 26.25. (©. | (u8-&emeinbe 89.75. P. MW. ©. Bullinger von fr. Gem. an Taſh 
Greet 2.00. P. A. Baumböfener von fr. Gem. 16.00. P. A. 
n Alma von P. | %W. Bergt, Epiphanias-Collecte jr. St. Peiri-Gem., 10.45, fr. 
Sem. in Teeumſeh 3.00, gel. auf H. Reckweges Hochzeit 4.75. 


eo 


. J. M. Hahn | P. A. Leuthäufer von fr. St. Baulus-Gem. 4.50, von Hrn. Fried, . 


Gride .50. P. 3. Hoffmann, Dankopfer von Fran Nicolay 1.00, 
Irleand: P.| P, 9. Wehling von ft. Jmm.-Gemeinde 7.50. P. J. ©. Lang, 
Miifionsfeiteoll. fr. Gem. 7.01. P. W. ©. Bullinger von fr. 
berg, Wis.: Gem. bei Glearwater 7.00, an Caſb Creek 11.00. (©. 884.46.) 
Negermiſſion: P. %. H. Jahn von Frl. Lizzie Danfert 
2.00. P. Joh. Meyer von fr. Bethlebemd : Gem. 3.72, P. J. 
ir Innere Mile | B, Müller von Hrn. Job. Bröder 1.00. P. C. 9. Beder auß d. 
von P. Lükers Miffiongbüchie fr. St. Pauls-Gem. 5.91. (©. 812.63.) 
i Negermijfion in New Orleans: P. G. Weller, Weib: 
ef, Kaſſirer. nachtscoll. fr. Bions-Gem., 26.06. 
— en “ — rk e Gem. 
s | für New Port 5.00, für Baltimore 5.00. ‘ .00. 
ind Datota Mifiton in Nord-Omaha: P. F. Düver, Weihnacts- 
coll. ſr. Gem., 10,50, eoll. auf der Fiſcher-Hohtfeldts Hochzeit 
nPlato 81.50. | 6.12. Durch Hm. J. B. Wagner v. Hooper 5.00. (S. 821.62.) 
cklers Gem, in Synodalkaſſe: P. C. E. Bodes Gem., Weihnachtscoll., 
daſelbſt 10.00. | 11.41. P. Brakbages Gem., desgl., 11.00. P. Aug. F. Ude, 
0. Durch P. | Coll, fr. Gem., 3.30. P. W. Harms, desgl., 9.00. P. Theo, 
20,50. Durch | Möllering, Desal., 4.50. P. G. %. Burger, Abendmablseoll ir. 
„10.00. (&. | Gem., 7.10. P. M. Adam, desgl., 10.00. P. E. Flach, Feſt⸗ 
coll. fr. Hauptgem., 13.40. P. ©. Meeste, desgl., 6.57. Hm, 
ih . 60. Durch | C. Schneiber, Coll. der Louisville Gem., 9.41. P. Tr. Häßler 
‚10.00, (S. | von fr. Gem. 20.00. P. J. G. Lang aus dem Klingelbeutel jr. 
Sem. 7.01. (S. 8112.70.) > 
g bei Atwater Wittwen und Waiſen: P. G. Jung, Weihnachtscollecte, 
h in Minnea⸗ 6. 86. P. J. Hilgendorf, desgl., 22.86. P. J. Hoffmann, geſ. 
Paul 11.18, | bei der 60. Geburtstagsfeier Der Frau Neuwerk, 3.25, von Pau⸗ 
line Hoffmann 1.00. P. H. Wehking von fr. Imm.-Gem. 4.00. 
jet Minnelota | P. G. Weller aus dem Klingelbeutel Ir. Zions-Gem. 25.00. P. 
ı Minneavolig | Te. Häfler von Hrn. Elmshäufer 5.00, von D. Schmidt ‚50. 
5 Falls, Dat., | (©. 868.46.) 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. G. Weller von Wittwe 
', Dat., 5.00, | Werber 2.00. P. M. Adam, Coll. beim Kindergottesdienſt, 3.25, 
rfietd, Minn., | P. Aug. Leuthäuſer von fr. Matth.-Gem. 6.00. P. J. P. Müller 
P. Schaafs | von Hrn. Joh. Bröder 1.00. P. C. H. Beder, gef. auf d. Kiel⸗ 
P. Deftinong | Hartwig Hochzeit, 6.71, (S. 818.96.) 
ota Lake 2.42. Walſenhaus in Addiſon: P. H. Bremer, Weihnachtscoll. 


ie. ee 12.25. P. ©. Weller von N. N. 5.00. (S. 
817.25. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. 3. Hoffmann, Abend- 
mablscoll. fr. Joh.:Gem. an Beaver Creek, 10.75. P. M. Adam, 
Gol. beim Kindergottesdienſt, 4.00. P. 9. Wehfing von jr. 
Imm.-Gem. 5.00. (©. $19.75.) 

Arme Studenten in Springfield: P. ©. Meeske aus 
dem Rlingelbentel 5.83. P. G. Weller, aus dem Klingelbeutel 
fr. Biong-Gem. 10.00. (5. $15.83.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. %. Düver, gel. bet 
Chr. Drögemüllers Geburtstagsfeier, 3.20, von Hug. Belau .50, 
von N. N .30. P. ©. Weller aus dem Klingelbeutel fr. Zions⸗ 
Gem. 10.00. (©. 814.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. G. Weller a. d. Klingel: 
beutel fr. Zions-Gem. 10.00, 

Arme Schüler in Milwaukee: P. G. Weller a. d. Klin⸗ 
gelbeutel fr. Zions-Gem. 10.00. 

Stud. Paul Gefterling in Springfteld: P. Tr. Häß- 
lex 2,25, von Hrn. Elmshäufer 2.75. (S. 85.00.) 

Stud. A Kramer in St, Louis: F. A. W. Bergt, gel. 
auf W. Reckweges Hochzeit, 5.00. 

Schüler A. Falkin Addiſon: P. A. W. Bergt, geſ. auf 
W. Reckweges Hochzeit, 3.00. 

Stud. A. Merting in Springfield: P. J. Hoffmann, 
geſ. auf Alb. Manteys Hausweihe, 3.00, 

Zur Deckung ber durch die Krankheit in Springfield verur- 
ſachten Ausgaben: P. F. 9. Jahn von jr. Gem. 17.00. 

Waſchkaſſein Springfield: P. F. Düver von f. Predigt⸗ 
platz bei Lowell 1.00. 

College-Haushalt in Concordia: P. J. G. Lang aus 
dem Klingelbeutel ft. Gem. 7.01. 

Baukaffe der Negermiſſion: P.W. 3. Gans, Epipha- 
nias⸗Coll. ir. Gem., 9.10, 

ee in Deutſchland: P. S. Meeste, Abendmahls- 
Coll., 3.35. 

Taubftummen-Anjtalt in Norris: P. ob. Burmeiiter, 
Weihnachtscoll. Ir. Imm.=-Gem., 5.83. Total 8501.00. 

Lincoln, 1. Februar 1889. J. KC. Bahls, Kaſſirer. 


a. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Difiricts 
fett legter Quittung vom 15. Detober 1888: 


Innere Miſſion: Durch P. F. Wunderlich von fr. Ge- 
meinde in Bryan, Tex., $2.95. Durch P. G. Buch ſchacher, Mil: 
fionsfefteollecte fr. Gem. in Warba, Tex., 80.00. Durch P. M. 
Leimer von F. Kaafe in Swiss Alp, Tex., 6.00. Durch P. J. 
Trinklein von Frau C. Stockli in Houfton, Tex., 5.00. Durch 
P. F. Engelbert, Milfionsfeftcoll. fr. Gem. in Gullman, Ala., 
21.85. Durch Kaſſirer E. F. W. Meter aus d. Allgem. Inneren 
Miſſionskaſſe 400.00. Durch P.A. Donner, Beitrag für Detober 
in Honey Grove 10.00, Coll. in Sherman 4.40, in Pottsboro 
3.00. Durch P. J. Trinklein, Houſton, Tex., Miſſtonsfeſteoll. 
der Gemeinden an Spring Creek, Tex., (Little u. Big Cypress) 
80.40. Durch P. P. Klinoworth, Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. in 
William Penn, Tex., 23.25. Durd P. C. 2. Geyer, Miſſions⸗ 
fefteoll. der St. Petri- und St. Baulus- Gemeinden in Serbin, 
Tex., 49.00. Durch P. 3. Barthel, Einnahme in Hamilton, 
Tex., 20.00. Durch P. Th. Wolfram, Lincoln, Tex., Miſſions⸗ 
feltcoll. jr. Gem. 35.00, von Hrn. W. Meisner .75. Durch P. 
©. Hörnide, Schulgeld für October 32.50. Durch P. ©. Süß 
von W. Stichler, Schulenburg, Teg., 2.50. Durch P. J. F. W. 
Reinhardt, Col. in Quincy, Fla., 2.20. Durch P. A. Donner, 
Beitrag In Honey Grove, Tex., 10.00, Coll. in Pottsboro, Tex., 
6,30, Soll. in Sherman, Tex., 1.50. Durch P. H. T. Kilian, 
Serbin, Tex., Miffionsfeftcou. d. St. Pauls-Gem. 53.25, Hoch- 
zeitöcoll. bei Herm. Schulze 3.00, bei Karl Jento 1.65, Taufcoll. 
bei Bernd. Kılian 1.60, Joh. Walfe 1.85, Joh. Proske 1.15, 
Andr. Fritiche 1.60. Durch P. J. Eckhardt, Coll. In Hempftead, 
Tex., 3.00. Durch P. G. Birfmann von Joh. Dube, Fedor, 
Tex., 2.50. Durch P. C. E. Scheibe, Einnahme an Schulgerd 
in Birmingham, Ala., 8.50. Durch P. Joh. Barthel, Coll. in 
Big Springs, Tex., 5.00, in EI Paſo, Tex., 8.00. Durch P. J. 
Trinklein von Hrn. Blätke in Houfton, Tex., 1.00, Durch P. 
M. Reimer, Mifltonsfeiteoll. fr, Gem. tn Swiss Alp, Tex., 31.10, 
nachträgl. von N. N. 1.00. Durch P. ©. Hörnide, Schulgeld 
für Rov., in Lake Charles, La., 27.50. Durch P. ©. Hörnide, 
Schulgeld für Dec., in Luke Charles, La., 13.75. Durch P. ©. 
Birfmann, Wiflionsfefteoll. fr. Gem. in Fedor, Tex., 27.45. 
Durch P. A. Donner, Beitrag in Honey Grove, für Dec. 10.00, 
für San. 1889 10.00, Coll. in Pottsboro 2.95, in Choctaw 1.65. 
Dur M. Schebler, Vikar, Beitrag für Reiſekoſten von Spring: 
field, Ill., nach Shiner, Tex., 35.00, Beitrag für Gehalt in Shi- 
ner, Tex. 10.00, Durch P. J. F. W. Rein hardt, Collecte in 
Starke, Fla., 2.71, in Orlando, Fla., 2.15. Durch P. EC. 
Scheibe, Einnahme an Schulgeld ın Birmingham, Ala., 5.00, 
Dur P. Joh. Barthel, Hamilton, Tex., Einnahme in Clyfton, 
Ter., 21,50, in Hamilton, Tex., 8.00, ın Pottsville, Tex., 4.00. 
Durh P. ©. Süß, Taufcoll. bei Hrn. Sch. in Schulenburg, 
Tex., 2.65. Durch P. C. L. Geyer aus fr. Gem. in Serbin, 
%er., 2.05. (Summa $1102.16.) 

Schluß folgt.) 
New Orleans, La., 15. San. 1889. G. W. Frye, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Weitlidgen Difricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Günthers Gemeinde in Mora 
96.00. P. Köfterings Gem. in St. Louis 27.55. P. Griebeld 
Gem. in California 5.00. Präfes Bilg’ Gemeinde in Eoneordta 
20.00. P. Pflantz' Gem. in Gordonville 6.00. (5. 864.55.) 

ProgymnaſiuminConcordia: Durch Kaffn:er Mangeld- 
dorf 4.84. P. Demetrios Gem. in Emma 6.60. P. Michel!’ 
Gem, in New Haven 3.00. (S. $14.44.) 

Innere Miſſion des Weſtlichen Diftrie t8: P. Köſte⸗ 
rings Gem. in St. Louis 27.70. Durch P. O. Banfer In St. 
— G. Trömel 5.00, von Fräul. J. Göde lex 1.00. (S. 

33,70. : 

Negermiffton: Durch P. Günther in Mora von D. Harms 
3.00, v. Klaus Eckhoff 1.00. Durb P. O. Hanſer in St. Louis 
von Jak. Engel 3.00, von ©, Trömel 5.00. Drurd) Präf. Biltz 
in Concordia von X. B. 2.50. (S. 814.50.) 


r 
Engliſche Mifk 
A. 8.2.50, r 
Wittwenkaſſe: 
Durch P. O. Hanſer 
Frau Scheifelen .50,1 
Biltz in Concordia vu 
Watlenhausbe 
von D. Harms 1.00, 
Durch P. O. Hanſeri 
Durch Praͤſes Biltz te 
Müller, 5.00. Dun 
fenbüchje fr. Gem. 3% 
Dospitalin&t 
D. Harms 1,00. P, 
Durch P. O. Hanfer 
817.80.) 
Taubſtummen-d 
Creek 5.80, 
Arme Student) 
©. Trömel 5.00, vo} 
für A. Horn 15.00., 
Unterſtuͤtzungs-Verei 
10.00. (E8885 00 
Arme Student, 
in St. Louis vom Aı 
Arme Schüler? 
St. Louis vom Jung 
Arme Seminar 
St. Louis vom Jung 
Deutſche Freit 
Präſes Bilg’ Gem. in 
em. in Sedalij 
Hrn. Sieving ı 
. 25.00 alg Rüd. 
zeit. (5. 838,75.) 
St. Vouis, 19, Feb 
r 
Für di 
mit herzlichen Dantı 
tings Gemeinde vo! 
2.6.100,%. 9.1 
N. N. je 1 Kart, ©. 
1 Xepfel, J. B. 1 Ka 
F. M. getrocknete Aef 
J. W. 1 Kart, 1 Ma 
9.8. Kart, W. F. ! 
derſens Gem. in R 
13 getrocknete Aepfel, 
großen Wagen voll Fr 
ders Gem, in Sout! 
Schäfer 2 Kart., 9 
Sohn Hohmann 1Bu 
mann 1 Kart., 6 Kra 
Whitehouſe 1 Weizeni 
1 Kart., Kranz Stiel 
Schmest 1 Kurt., W 
Kart., Wittwe Diem 
1 Aepfel, 2 Weizen, 1 
S.%.1 Weizen, 1 Ga 
1 Weizen, 8 Buſh. Ha 
7 Gall. Apfelbutter, 9 
Wm. Gehner 1 Gallı 
2 Aepfel, 2 Kraut, F. 
mann 5 Buſh. Sart.,. 
2 Kart., Auguft Niems 
Wittwe Niemann 44 % 
H. Stelter 5 Gall. Mı 
Kart., Fr. Birdentam 
1 Weizen, 9. Sewing 
Rouis Fuchs 1 Kart... 
Gem, in Mt. Olive, ° 
3 Buſh. Kart, 9. Ge) 
9 Krautk., H. Ernit 3 
Frig Sieß 1 Bufh. W 
jun. 6 Bufh. Kurt, £ 
Kart., 10 Pfd. Butter 
Kart., 5Bujb. Rüben, 
Herfel, M. Manstt 4 
Aepfel, 4 Buſh. Rüben 
Kart., John Keiſer 32 
1 Rart., C. 3. Keiſer 
Drofte 2 Bush. Kart., 
P. P. Hanjens Gem. ! 
Kirſch 2.00, 2. Lüker 
2 Bush. Weizen, 9. 9 
1 Kart., H. Xohmeier 1 
8. Lüker 2 Kurt, 9 
Wittwe Lüfer 1 Kart; 
25 &t8., C. Ludwig 28, 
25 Cts., A. Honerfam: 
2 Bujb. Kart, 1 Duft’ 
H. Vier 24 Buſh. 9 
1 Buſh. Kart., J. Di 
sen. für 1 Dollar Ke 
Sart., 9. Döding 14! 
1 Kart., ©. Nobbe 1 
1 Aepfel, W. Blume 2 
per 3 Kart., 14 Buib. 9 
1 Säfte Seife, 9. rk, 
durch W. Neumener vı 
ralten, 9. Steinmann , 
2 Bush. Kart., F. Stoc 
worth 14 Buib. Weiz 
6. Müller 14 Buſh. X 
Weizen, C. Iſenberg j 
Büttemeier 3 Bush. 
MW. Engelmann 25 Cts 
15 Bush. Weizen, 9. g 
von F. Prismeier 1 fa 
W. Hering 4 Bufh. de. 


G 
dur 
N. 


39 


P. G. Weller von N. N. 5.00. (©. 


ttenberg: P. 3. Hoffmann, Abend 
an Beaver Creek, 10.75. P. M. Adam, 
enſt, 4.00. P. 9. Wehking von fr. 
819.75.) 

rt Springfield: P. ©. Meeske aus 
P. ©. Weller, aus dem Klingelbeutel 
©. 815.88.) 

ı St, Louis: P. $. Düver, gef. bei 
tstagsfeier, 3.20, von Aug. Belau .50, 
a aus dem Klingelbeutel fr. Zions⸗ 


.) 
ddiſon: P. G. Weller a. d. Klingel- 


00, 

!tiwaufee: P. G. Weller a. d. Klin⸗ 
10.00, 

ing in Springfield: P. Tr. Häß- 
äufer 2.75. (S. 85.00.) 

n SR Louis: PA. W. Bergt, gel. 
t, 5.00. j 
Addiſon: PA. W. Bergt, gel. auf 
0 


0. 
‚n Springfield: P. 3. Hoffmann, 
usweihe, 3.00. 
rch die Krankheit in Springfield verur- 
d. Jahn von fr. Gem. 17,00. 
agfield: P.F. Düver von ſ. Predigt⸗ 


ee P. $. ©. Lang aus 
‚7.01. 

miſſion: P. W. J. Gans, Epipha- 
chland: P.S. Meeske, Abendmahls⸗ 


altin Norris: P. Joh. Burmeiſter, 
:Gem., 5.83. Total 8501.00. 
9, J. C. Bahls, Kaffirer. 


— —⸗ 


e Kaſſe des Südlichen Diſtricts 
ung vom 15. October 1888: 


Durch P. F. Wunderlich von jr. Ge- 
2.95. Durch P. G. Buch ſchacher, Mif- 
ı Warba, Tex., 80.00. Durch P. M. 
wiss Alp, Tex., 6.00. Durch P. J. 
sei in Houſton, Tex., 5.00. Durch 
zfeſteoll. ſr. Gem. in Gullman, Ala., 
F. W. Meier aus d. Allgem. Inneren 
rch P.A. Donner, Beitrag für Detober 
ol. in Sherman 4.40, in Pottsboro 
lein, Houfton, Tex., Million gfeitcoll. 
Creek, Tex., (Little u. BigCypress) 
idworth, Miſſionsfeſteol!. jr. Sem. in 
5. Durch P. C. 8. Geyer, Miſſions⸗ 
» St, Baulus=- Gemeinden in Serbin, 
% Barthel, Einnahme in Hamilton, 
bh. Wolfram, Lincoln, Tex., Miſſions⸗ 
on Hrn. W. Meisner 75. Durch P. 
r October 82.50. Durch P. ©. Süß 
burg, Tex., 2.50. Durch P. J. F. W. 
y, Fla., 2.20. Durch P.A. Donner, 
Tex., 10.00, Coll. in Potis boro, Tex., 
Ter., 1.50. Durch P. H. T. Kilian, 
eol. d. St. Pauls-Gem. 53.28, Hoc: 
e 3.00, bei Karl Jento 1.65, Taufeoll. 
job, Walfe 1,85, Joh. Proske 1.15, 
4 P. 3. Eckhardt, Coll. in Hempitead, 
Birkmann von Joh. Dube, Fedor, 
E. Scheibe, Einnahme an Schulgeid 
0. Durch P. Joh. Barthel, Coll. in 
in EI Palo, Tex., 3.00. Durch P. J. 
in Houften, Xeg., 1.00. Durch P. 
‚ft. Gem. in Swiss Alp, Tex., 31.10, 
. Durd P. ©. Hörnide, Schulgeld 
La., 27.50. Durch P. ©. Hörnide, 
'e Charles, La., 13.75. Durch P. G. 
1. jr. Gem. in Fedor, Tex., 27.45. 
rag in Honey Grove, für Dec. 10.00, 
in Bottsboro 2.95, in Choetaw 1.65. 
‚ Beitrag für Reiſtkoſten von Spring 
2%., 85.00, Beitrag für Gehalt in Shi: 
P. J. F. W. Nembarbt, Gollecte in 
lando, Fla. 2.15. Durch P. E. C. 
hulgeld in Birmingham, Ala., 5.00. 
amüton, Tex., Einn ahme in Clyfton, 
Tex., 8.00, in Pottsville, Tex., 4.00. 
coll. bei Hrn. Sch. in Schulenburg, 
‚2. Geyer aus fr. Gem. in Serbin, 
102.16.) 
Schluß folgt.) 
jan. 1889, G. W. Frye, Kaffirer. 
38 St. Andrew Str. 


_— 


Kaffe des Weillidgen Diflricts: 


ı P, Günther Gemeinde in Mora 
n. in St. Louis 27.55. P. Griebels 
Präfes Bilg’ Gemeinde In Eoncorbia 
In Gorbonville 6.00, (S. 864.55.) 
oncordia: Durch Kaſfürer Mangels— 
Gem, in Emma 6.60. P. Michels’ 
©. 814.4.) 

Weſtlichen Diftriet3: P. Köfte- 
27.70. Durch P. O. Sanier in St. 
y von Fräul. I. Göbe.ine 1.00. (©. 


h P. Günther in Mora von D. Harms 
. Duch P. DO. Hanfer in St. Louis 
G. Trömel 5.00. Durdy Präſ. Bilg 
50. (S. 814.50.) 


Engliſche Miſſion: Durch Präfes Biltz in Concordia von 
A. B. 2.50. 


Wittwenkaſſe: Durch P. Günther In Mora v. N. N. 3.00. 
Durch P. O. Hanſer in St. Louis von ©. Trömel 5,00, von 
Frau Scheifelen .50, vom Frauenverein 25.00. Durch Präſes 
Biltz in Concordia von Wittme Henke 2.00. (S. $35.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dur P. Bünther in Mora 
von D. Harms 1.00. P. Köfterings Gem. in St. Louis 25.00. 
Durch P. O. Hanfer in St. Louis von Fräul. J. Gödeker .25. 
Durch Präfes Bilg in Concordia, Coll. auf der Hochzeit Stüntel- 
Müller, 5.00. Durch P. Schwankovsky in Baden aus d. Wai- 
fenbüchfe fr. Gem. 8.50. (S. 834.75.) 

Hospital in St. Louis: Dur P. Günther in Mora von 
D. Hurms 1.00. P. Kofterings Gemeinde in St. Louis 11.80. 
— 3: O. Hanler in St. Louis von G. Trömel 5.00. (©. 

17.80. 

Taubfiummen-Anftalt: P. Heyne Gemeinde in Lake 
Greek 5,80. 

Arme Studenten: Durch P. O. Hanſer in St. Louis von 
G. Trömel 5.00, vom Jünglingsverein für F. Bangert 25.00, 
für A. Horn 15.00, Durch Hrn. Lohöfener som Stubenten- 
Unteritügungs-Berein in Alma für Reinh. Mießler in Watertown 
10.00. (€. 855.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Janzow 
in St. Louis vom Jungfrauenverein für Paul Frank 12.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Janzow in 
St. Louis vom Jungfrauenverein für H. Dahl 9.00, 

Arme Semtnariften in Addiſon: Durch P. Janzow In 
St. Louis vom Jungfrauenverein für E. Juſt 9.00. 

Deutſche Freikirche: Lehrer Voigt in New Melle 2.00. 
Präjes Biltz' Gem. in Concordia 5.00. (S. 87.00.) 

Gem. in Sedalia, Mo.: P. Schmidts Gem. in St. Louis 
durh Hrn. Steving 13.75. Durdy P. Nething in Lincoln von 
N. NR. 25.00 als Rüdzahlung eines Darlehns in d. Heufchreden- 


zeit. (S. 838.75.) 
St. Louis, 19. Fehr. 1889, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
2321 N, 14th Str. 


Für Das Seminar in Springfield 

mit herzlichem Dank empfangen: Aus Hrn. P. W. C. 9. Det: 
tings Gemeinde von G. P. 8 ©. Kartoffeln, J. B. 1 S. do., 
D. ©. i do. A. H. Vdo., 1 Mehl, U. E., ©. €, 3.9., €. B., 
N. N. je 1 Kart., ©. B. 1 Aepfel, L. B. 1 Kart., ©. F. 1 Sart., 
1Aepfel, J. B. 1 Kart. u. Kraut, Wittwe F. 1 Mehl, 1 

F. M. getrocknete Aepfel, U.B.1 Kart., H. B. 5 Gall. M 

J. W. ĩ Kart., 1 Mehl, J. S., C. S. u. E. W. jel Kart. H. 
H. F. Kart. W. F. 1 Topf Butter, Aus Hrn. P. M. H. Fed- 
derſens Gem. in New Berlin 25 Kart., 19 Aepfel, 2 Rüben, 
13 getrodnete Aepfel, 28 Krautköpfe, 8 Hühner, 50 Cts. u. einen 
großen Wagen voll Kartoffeln. Aus Hrn. P. 9.9.6. Schrö- 
ders Gem. in South Lıtchfielb von F. Klefamp_1 Kart., Geo. 
Schäfer 2 Kart., H. Großenheider jun. 4 Bush. Kart., 1 Hafer, 
Sohn Hohmann 1 Bush. Kart,, 1 Hafer, 8 Krautköpfe, H. Bohl- 
mann 1 Kart., 6 Krautk., E. Frericks 1 Weizen, 1 Kart., M. 
Whitehoufe 1 Weizen, R. Fuchs 1 Kart., 5 Krautk., 9. Heilen 
1 Kart., Franz Klekamp 1 Weizen, H. Heilmann 1 Weizen, 
Schmest 1 Kart., Wittwe Klefamp 1 Rart., 9. Möitehoule 8 
Kart., Wittwe Dieckmann 2 Weizen, 3 Kart., 1 Kraut, A. Helen 
1 Aepfel, 2 Weizen, 1 Sraut, 1 Box Butter, 1 Eimer Apfelbutter, 
S.N.1 Weizen, 1 Gall. Apfelbutter, Auguft Birdenfamp 1 Kart., 
1 Weizen, 8 Buſh. Hafer, Wittwe Whitehoufe 3 Weizen, 3 Kart., 
7 Gall, Apfelbutter, H. Großenheider 1 Weizen, 2 Kart., 1 Kraut, 
Wm, Gehner 1 Gall. Apfelbutter, 5. Niemann sen. 2 Weizen, 
2 Aepfel, 2 Kraut, F. Niemann jun. 2 Korn, 2 Kart., John Nie- 
mann 5 Buſh. Kart., Wim. Niemann 2 Korn, 1 Hafer, 1 Aeyfel, 
2 Kart., Auguft Niemann 2 Gall. Apfelbutter, 1 Weizen, 1 Aepfel, 
Wittwe Niemann 43 Buſh. Weizen, A. Keune 2 Start., 2 Rart., 
9. Stelter 5 Gall. Molafles, 1 Kart. Fr. Drewel 1 Weizen, 1 
Kart, Fr. Birdentamp 1 Rüben, 2 Rart., 5. Monfe 1 Rüben, 
1 Weizen, 9. Sewing 1 Kart., C. G. 3 Weizen, 8 Kart., 3 Kraut, 
Louis Fuchs 1 Kart., 1 Kraut. Aus Hrn. P. Weißbrodts 
Gem. in Mt. Olive, SU., von H. Gehner sen. 3 Buſh. Weizen, 
3 Bush. Kart, 9. Gehner jun. 3 Bush. Weizen, 4 Buſh. Kart., 
9 Krautk., H. Ernit 3 Buſh. Weizen, Henry Sies 2 Buſh. do., 
Brig Sieg 1Buſh. Weizen, H. Gerdes 2 Buſh. Kart., H. Monte 
jun. 6 Buſh. Kurt., 9. Monke sen. 3 Buſh. Weizen, 14 Buih. 
Kart., 10 Pfd. Butter, 9. 9. Monte 2 Buſh. Weizen, 6 Buih. 
Kart., 5 Buſh. Nüben, Herm. Höhner 3 Buſh. Kart., 14 Buſh. 
Aepfel, M. Mansti 4 Buſh. Weizen, 3 Bush. Kurt, 2 Buſh. 
Hepfel, 4 Bush, Nüben, John Monte 14 Buſh. Weizen, 3 Bufb. 
Kart., John Keiſer 3 Buſh. Aepfel, M. Arkebauerd Bush. Weizen, 
1 Rart., C. 3. Keiſer 5 Bush. Kartoffeln, 3 Gall. Schmalz, F. 
Droste 2 Bush. Kart., 2 Buſh. Nepfel, 2Buſh. Rüben. Aus Hrn. 
P. B. Hanjens Gem. in Worden von P. Hanfen 81.00, Lehrer 
Kirſch 2.00, 8. Lüker sen. 6 Bush. Weizen, H. Neubaus sen. 
2 Bush. Weizen, H. Neuhaus jun. 14 Bush. Kart., 9. Behme 
1 Rart., H. Lohmeier 1 Bufb. Kart., 9. Mang 2 Kart., 13 Krautk., 
L. Lüker 2 Rart., 9 Krautk., 9. Roffmann 2 Kurt, 1 Hafer, 
Wittwe Lüfer 1 Kart, A. Schumader 50 CEts., W. Winter 
25 Cts., ©. Ludwig 25 Et3., ©. Board 50 6ts., E. Brügemann 
25 Ct8., U. Honerfamp und H. Blafe je 4 Bush. Kart., ©. Merz 
2 Bush. Kart., 1 Bufb. Rüben, 9. Kaollmann 14 Bub. Aepfel, 
H. Picker 23 Bush. Kart, MW. Bormann und F. Schmikt je 
1 Bufb, Rart., J. Dornfeif jun. 4 Buſh. Kart. 9. Dornſeif 
sen. für 1 Dollar Kaffee, F. Finke 1 Korn, &. Opel 1 Bufb. 
Kart., H. Döding 14 Bush, Kart., 1 Buſh. Weizen, A. Eimer 
1 Rart., ©. Nobbe 1 Buſh. do. H. Nobbe 1 Buſh. Weizen, 
1 Aepfel, W. Blume 2 Hafer, F. Pieper 2 Buſh. Weizen, H. Pie⸗ 
per 3 Kart., 14 Bush. Weizen, H. Duftmann 1 Kart., 9. Schulze 
1 Kiſte Seife, H. Lüker 50 Pfd. Mebl; in Neu-Gehlenbeck 
Durch W. Neumeyer von W. Stevers 25 Ets. und etwas Natu— 
ralien, H. Steinmann 81.00, %. Laſſen berg 50 Cts., W. Berhorft 
2 Bush. Kart., F. Stodmann 1 Bush. Weizen, 1 Kart., 8. Bruns 
worth 14 Bujb. Weizen, F. Renten 1 Bush. Weizen, 1 Kart., 
G. Müller 14 Bush. Weizen, 1 Kart., 9. Iſenberg sen. 8 Buſh. 
Weizen, C. Iſenberg jun. 1 Kart., W. Neumeler 2 Kart., Geo. 
Büttemeier 3 Bush. Weizen, W. Wentland, E. Wolf je 81.00, 
MW. Engelmann 25 CEts., 9. Iſeaberg jun. $1.25, W. Brodmeier 
13 Bush. Weizen, H. Henke 1 Rart.; in Neu-Braunſchweig 
von F. Prismeier 1 Kart., 1 Rüben, 9. Stvers 6 Bush. Weizen, 
W. Hering 4 Bush. do., S. Henke 3 Buſh. do., W. Eilert 81.00; 


in Brairietown von W. Bunte 2 Kart. und 25 Cts. Aus 
Hrn. P. 3.6. Göhringers Gem. in Staunton, Ill., von 
9. Beinke 1 Rüben, 1 Kart., Fr. Wunter 2 Kurt, Chr, Golla 
1 Kart., Geo. Fauiſtich 2 Kart, Heinrich Schmibt 1 Kart., Up. 
Schemedad 1 Kart., Joh. Lich 2 Kart., 2 Aepfel, Geo. Stichl 
2 Kart., 1 Aepfel, H. Vüller 2 Kart., Fred. Kruſe 1 Kart., ©. 
Bekemeter sen. 1 Kart., 1 Aepfel, 1 Kraut, Aug. Geiger 1 Nüben, 
1 Topf Fett, Aug. Sievers sen. 2 Weizen, Nie. Hoffnetter 4 Buſh. 
Aepfel, Heine. Meyer 1 Kart., 1 Rüben, 1 Straut, Seo. Böpfert 
2 Kart., Fr. Heidfamp jun. 1Bufh. Kart., Fr. Haſſe 2 Brl. Suß⸗ 
kart., 3. Faͤhnrich 1 Kart., Frau Vouiſe Erlert 2 Kart., 1Werzen, 
Fred. Kruſe und Joh. Faulſtich je 50 Pfd. Mehl, R. N. 100 Ppfd. 
do., N. N. 1 Topf Latwerge. Aus Hrn. V. G. H. Schiefer: 
deckers Gem. und Umgegend von W. Sievers sen. 3 Buſh. 
Weizen, 1 Kart., W. Sievers jun. 2 Bufb. Kart., Ernſt Quade 
1 do., H. Dickhaus 1 Weizen, 1 Hafer, W. Dickhaus 1 Kart., 
Ludw. Schlechte jun. 1 Kart., 1 Hafer, W. Wolf 24 Buſh. Kart., 
Fred. Bode 1 Kart., Fred. Meter 2 Buſh. Weizen, Ernſt Brand 
1 Kart., W. Befemeter 25 Ets., W. Bertmann 1 Buſh. Kart., 
MW. Roffmann 1 Weizen, Geo. Redecker 1 Weizen, H. Hellmann 
1 do., Wittwe Schröder 1 Kart., Wittwe Spanhut 1 do., Fr. 
Bads für Kaffee, Zucker, Pflaumen und Reis 81.50, Aug. Nönne- 
bed 4 Kart,, H. und Gottl. Backs 3 Kart., H. Bettmann 13 Buſh. 
Weizen, 9. Schlechte 24 Bush. Kart., H. Nolte 1 Kart., 9. 
Stahlhut 2 Kart, N. N. 1 Weizen, Fr. Steinmann 3 Buſh. 
Meizen, H. Schumacher 2 Buſh. do., 1 Sart., 9. Schlechte 2 
Duft. Weizen, 1 Kart., Fr. Lücker 2 Buſh. Weizen, 6. Möhle 
% Kart., 9. Duftmann 2 Buſh. Weizen, W. Brante 1 Kart., C. 
Finke 1 Bush. Kart, H. Nünbold, Karl Engelfe, Ludw. Pape, 
9. Duftmann, Chr. Küthe, W. Ktohlenberg und Eilfe Eden je 1 
Kart., 1 Weizen, 9. Gufemwelle 2 Sart., 1 Weizen, Karl u. Heinr. 
Küthe je 1 Bufh. Weizen, H. Dülm und Voltert Wiemers je 1 
Kart, W. Franke und H. Weishaupt je l Kart., W. Zinichlag, 
5. Gußewelte, Joſ. Schäfer je 2 Kart., 9. Paul, Wm. Rünhold 
je 1 Weizen, 9. Brunnworth, W. Blaje, W. Holle, H. Bentrupp 
zufammen 375 Bush. Werzen, 50 Pfd. Mehl, 4 Kart., H. Diegel 
T Kraut, W. Göbel 1 Kart., 1 Weizen, Heinz. 3. Küthe 1 Kart., 
1 Buſh. Weizen, John Paul, Fred. Wiefeman je 1 Buſh. Weizen, 
H. Küthe jun. 14 Bufh. Werzen, H. Heine 1Buſh. Kart., Louis 
Borler, Joſ. Paul je l Kart., Heine. Schulz 1 getr. Obft, Chrift. 
Halleman 1 Bush. Kart, 1 Buſh. Weizen, I Kraut, W. Böster 
1 Bush. Kart., 3 Kraut, W. und F. Dußmann je 1 Kart., Wittwe 
Nobbe 1Bufh. Kart., B. Haurfe 4 Buſh. Weizen, Ad. Scherf 
1 Bufh. do., Youts Dußmann, 9. Kurlbaum, W. Schönemweg je 
1 Bufh. do., Alb. Katjer, Konr. Meter, Fo). Dübelve, W. Suren- 
broſh und Fred, Lefemann je 1 Kart., Wittwe und W. Zirges je 
18 Bufh. Weizen, Diedrich Meter 2 Kart., John Dübelde 1 Bufb. 
Kart., Fred. Zırges 14 Bush. Weizen, Aug. Weeier LDo., 1 Aepfel, 
Karl Schulz 1Bufh. Kart., Herm. Dübelde 50 Ets., 1 Kart., 
Heinr. Grothe, Heinz, Uphof je 50 Cts., Fred. Hildebrand $1.50. 
Aus der Gem. in Springfield von Heinr. Paul 85.00, von P. 
Sell 60 Krautf. Für allen Weizen von Hrn. Reifer Bro & Co, 
5900 Pfd. Mehl erhalten zu haben, befcheinigt 
Eoneordie-Seminar. Sohn M. Bloß, Hausverwalter, 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten: Aus Chicago, Ill.: aus P. Streckfuß' St. Petri:Ge- 
meinde vom Frauenverein 2Quilts, 16 Handtücher, 10 Betttücher, 
15 Sıffenüberzüge, 5 Pr. Handſchuhe, 4 Mäpchenmügen, v. Frau 
Garoline Berger 6 VD. Gingham, 3 MD. Kattunflanell, 2 Stück 
Wollgarn, Frau Wilhelmine Chubobon 5 No. Kattun, 24 Mr. 
Wollzeug, 1 Stüd Wollgarn, Frau Krüger 2 Bündel gtr. Klei— 
dungsftüce, Frau Juſtine Roffow 2 Reſte Kattun, Frau Maria 
Witt 1 Reft Kattun, 1 Reft Muslin, Frau Frank 1 Bündel gtr. 
Kleidungsſtücke; aus P. Wunders Gem. 1 Bündel getr. Kleidungs⸗ 
ſtücke, von Karl Koch und von H. Schultz zu Weihnachten 125 
Boxes mit Candy; aus P. Bartlings Gem. von Frau Hink 1Rock, 
1 Weite, von Wittwe Harm 2 Br. Strümpfe, 1 Br. Handſchuhe; 
aus P. Leebs Gem. von F. Biegler 1 Stüd Wollgarn, 1 Unter: 
rod, 2 Hemden, 1 Müge, 2 Schürzen, 1 Kleid, A. Gehrt 1 Jacke, 
9. Freundt 1 Unterbofe, 1 Hemd, 4 Tafchentücher, L. Bochert 1 
Br. Schuhe, J. Albrecht 2 Tücher, K. Kruſe 10 Yd. Handtücher, 
Fr. Burr 1 Kleid, 1 Schürze, von H. Schöllkopf 2 Stück Woll- 
Hanell, 1 Box Weihnachtsfuchen; aus P. Lochners Gem. v. Karl 
Jörn an getr. Kleidungsküücken 2 Paar Hifen, 1 Rod, 2 Baar 
Strümpfe, 1 Mantel, 2 Juden, 2 Tücher, 1 Shaw, 1 Wüge, 2 
Waifts, nen 1 Pr. Schuhe, 1 Quilt, Frau Roden 1 Hemd, 1 
Kleid, 1 Jacke, Wilhelmine Keideng 3 Blüfchbmügen, Johanne 
Höger 4 VD. Zeug, Anton Stolte 2 Veberröde, I Vd. Schürzen⸗ 
zeug, Sophia Neumann 2 Cloaks, Nagel 1 Büntel gtr. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Heine. Schmitt 20 Yd. Kleiderzeug, 10 Yp. Sattunflanell; 
aus P. Engelbrecht8 Gem. von Joa. Golnig und Frau P. Engel- 
brecht 3 Reſte Kattun, 1 Reit Sartunflanell, Aug. Sternberg meh— 
rere getr. Kleidungsſtücke; aus P. Reinfes Gem. von Frau Ehrift. 
Wedekind 3 Br. Schube; aus P. Uffenbecks Gem. v. Frau Knoop 
1 wollenes Tuch, 1 Reit Kattun, 1 Reit Muslin, J. Gareis und 
6, Roſſoo 15 Kappen, 9. Bergmann 4 getr. Hemden und Kragen, 
Frau Wirsba 2 Tafchentücer, 2 Pr. Hoſen, 2 Xerbehen, 2 Hemz 
ven, 2 Bing, Frau Ratke 3 Taſchentücher, 1 Pr. Strümpfe und 
2 Reite Kattun, Wm. Ratte 1 Reft Kattun, 6 Tajchentücher, 1 ’%fp. 
Ganty, Karl Ratke 1 Reſt Kattun, 6 Tafchentüher, Wm. Adam 
1 Reit Kattun, 1 Reit Gingham, 1 Br. Strümpfe. Aus P. €. 
9. Schein’ Sem. in Hobart, Ind., von En M, Feſel 24 Mäd— 
chen hemden u. von Frau N. N. 2 wollene Hemten. Aus Addition, 
Ill., von F. Gehrke 5 Sad Kartoffeln, Louis Leefeberg 50 Kohl— 
töpfe. Aus P. Zahns Gem, In Secor Ill., vom Frauenverein 1 
Quilt, 2 Kleider, 9 Unterröde, 1 Schürze, 6 Leibchen, 8 Hemden, 
10 Pr. Holen, 10 Pr. Strümpfe, 7 Pr. Handſchuhe, 12 Hand» 
tücher, 12 Waiſts. Aus P. H. Meyers Gem. in Xneoln, Ill., 
12 Kiſſenüberzüge, 2 Betttücher, 12 Hentben, 7 Nachthemden, 4 
Leibchen, 4 Pr. Hofen, 10 Br. Strümpfe. Von Wittwe Henriette 
Wudke in Denbam, Ind., 2 Pr. wollene Strümpfe, 1 Unterre d, 
ee 2 Br. Holen für Mädchen, 3 Schürzen, 1 Tuch, 1 Reſt 
Zeug. 
verein 3 Quilts, 7 Kleiver, 3 Pr. Strümpfe. Aus P. Traubs 
Gem. in Peoria, Ill., vom Frauenverein 2 Quilts, 1 Blanfet, 1 
Betttuch, 10 Kıflenüberzüge, 13 Pr. Hofen für Sinaben, 3 Anzüge 
für Snaben, 2 Unterröde, 2 wollene Hemden, 12 Pr. Hofen für 
Mädchen, 14 Br. wollene, 11 Br. baumw. Strümpfe, 4 Br. Hand⸗ 
Schuhe 11 Kleider, 8 Schürzen, 4 Unterhembe für Knaben, 5 Yd. 


Aus P. Rabes Gem. bei Vorkville, FU., vom Frauen: 


- an 


Zeug, 12 Mädchen-, 3 Knabenmügen, 12 Hemden für Mäbihen, 
1 Muff. Aus P. Hallerhergs Gem. in Quincy, Ill., vom Näh— 
verein 8 Jacken, 8 Pr. Hofen, 5 Hemten für Sinaben, 26 Br. Ho: 
fen für Mädchen, 12 Kleider, 5 Br. Strümpfe, 1 Leibchen, 3 
Kiffenüberzüge, 1 Betttuch. Durch Lehrer Krüger aus ber Gem. 
in Effingbam, Ill., vom Nähverein 6 Br. Hofen, 3 Leibchen, 3 
Hemden, 4 Kleider und 2 Schürzen, von Frau Hartmann daſelbſt 


5 Pr. Handſchuhe, 1 Pr. Strümpfe. 
6 Gallonen Wein. 
Addiſon, Ill., 26. San. 1889, 
oh. Harmentng, Waifenvater. 


Für das Waifenhans in Addiſon, Ill., 
erhalten: Bon Gemeinden zc. in Illinois: Aus Chicago: durch 
P. Hölter von Dor. Boy, Joa, Roſſow, Großmutter Wendt, 
Joh. Schraub, D. Spörl, E. Teßmann, Marie Keller, N. N. je 
81.00, W. Rohn jr. 2.00, Aug. Tappenbeck, W. Rohn fen., Karl 
Edart je 5.00, Joh. Kummer 10.00; durch H. &. Zuttermeifter 
für verkaufte Waiſenhausbilder 3,50, durch P. Bartling v. Frau 
A. Schreiber 2.50; durch P. Uffenbed von Heinr. 2., Herm. L., 
Sul. 2. und 3. 2. Thurn je 5.00, Guſt. Lenie 3.00, Karl Holg, 
Frau Heidner je 2.00, Chr. Ganzer, Ernſt Gernenz je 1.50, Fr. 
Holg, Wm. Eihmann, Heine. Vanderſee, Joh. Briebe, Karl Boste, 

r. Hackendabl, Emil Nord, Ch. Koch, Karl Meier, Zul. Knoop, 

einr. Peterſen, Karl Roſſow je 1.00, Frieberifa Stubbe, Job. 
Boll, Theo. Bandom, Karl Wolff je .50, Karl Ktleinfe .25; durch 
P. Wunder von Herm. Niether 15.00; durch P. Reinke v. Barbara 
Grönke 2.00, Karl Molln hauer 1.00, Wittwe Bode 1.00, Anna 
Wieboldt 5.00; durch P. Engelbrecht von Wilh. Klien .50. Weih- 
nacht3:Collecte von P. Müller8 Gem. in Schaumburg 32.00. 
Von P. Gofes Gem. in Grant Park 8.00. Durch P. Koch in 
Lemont von Wilhelmine Schröder .50. Durch P. Müller in Lake 
View 5. A. Wolf u. Friederike Witt je .25. Von P. C. Schmidts 
Gem. in MeHenry 3.37. Durch Herm. Marquardt aus P. Gro⸗ 
bes Gem. in Addiſon 29.50. (Summa $183.62.) 

Bon Gemeinden 2c. außerhalb Illinois: Durch P. G. 
Spiegel in Jackſon, Mich., von Frau Lenstı 1.00, Frau Buchfink 
1.00. Durch Raffirer Chr. Schmalgriedt in Detroit, Mich., 23.50. 
Bon P. T. Sauer in Elkhorn, Wis., 35. (S. $25.85.) 

Bon Kindern: Aus Chicago, Ill.: von den Schülern ber 
Lehrer: N. Abel 7.60, F. Krumſieg 6.70, 3. B. Johnſon 4.00, 
A. L. Heitbrint 10,25, C. Schwaz 8.50, F. J. Ried 6.80, 2. Selle 
10.75, 9. R. Claſſen 5.15, P. F. W. Otto 8.00, Dörr 5.15, H. 
A. Schumader 5.01, W. Ganste 7.50, W. Treide 4.30, J. A. 
Wiedmann 3.15, J. Nichter 2.37, W. Helmfamp 4.00, W. Kam: 
mann 4.00, Bord 1.50, E. Steinkrauß 5.75, 2. Karau 12,65, L. 
Appelt 7.25, &. F. Brandt 10.50, PB. Appelt 6.47, E. A. Zug 
8.00, durch P. Suceop aus Willie und Heine. Mailahns Spar: 
büchſen .50, Chriftenlehr-Gollecten 28.71; durch P. Engelbrecht, 
Chriſtenlehr⸗Collecten, 22.00, von Lydia, Herbert u. Oscar Zim⸗ 
mermann je 1.00; durch P. Wagner von dem Kinde N. N. 2.04; 
durch P. Uffenbed von Frl. Roſa Knaus' Schülern 6.55 und aus 
Lulu Helmtamps Sparbüchſe 1.00. Durch P. G. Spiegelin Jack⸗ 
fon, Mich., Colleete im Kindergottesdienſt 18.04, von den Schul- 
kindern 2,51, von K. und Ad. Spiegel 1.45. Bon Lehrer Schu⸗ 
richts Schülern in St. Paul, ZU., 2.00, Durch P.T. Sauer 
in Elkhorn, Wis., Gollecte beim Kindergottesdienſt a. Weihnachts- 
abend, 4.65. (S. $242.80,) 

Addtfon, Ill., 28. Jan. 1889. 9. Bartling, 


Bon Chriſtian Schmelzer 


Für arme Studenten 


erhalten: Duch Hru. P. Smukal vom Frauenver. fc. Gem. in 
Bilot Knob 85.00 für d. Waſchkaſſe; durch Hrn. P. J. 9. Ehlers 
von fr. Gem. 11.00 für Bode (verjpätet); Durch Hrn. Beder vom 
Sungfrauenverein des Hrn. P. Hügli 32,51 für Donner; vom 
biefigen Frauenver. für Mai und Juni 4.00 für d. Wajchkaffe; 
von Hrn. P. J. F. Müller 1.00 für d. Waſchkaſſe; durch Hrn. 
P. Strölin gef. auf H. Buſſes Hochzt. 11.00 Für Metz; von Hrn. 
Hans Schümann aus Jowa 1.00; Durch Hrn. Heide vom Frauen- 
u. Jungfrauenver. bes Hrn. P. Hügli 8.00 für Donner; durch 
Hrn. P. Dörffler 1.00 für d. Waſchkaſſe; durch Frau Hoffmann 
vom Jadjonviller Frauenver. 5.00 für Die Waſchkaſſe; durch Frau 
P. Lindemann vom Tabea-Frauenver. 14 Bettlafen u. 50 Kiſſen⸗ 
überzüge; aus der Studentenkaſſe der Dreieinigfeitßgemeinde in 
Chicago 11.00 für Hintz; durch Hrn. P. P. J. Germann 19.00 
zu Koſtgeld für Kirſchke; durch Hrn. P. W. Harms 5.00 für D. 
Schröder; durch Hrn. P. Köſſel gef. auf der Hochzeit des Hrn. 
P. Rien 12.27 für Schlei u. Ferber; durch Hrn. P. Groß vom 
— fr. Gem. 15.00; durch Hrn. F. P. F. Germann 
ollecte am Danktag 8.65; ge). a. Chr. Schmidts Hochzeit 3. 15, 
von ihm ſelbſt 2.20 für Kirſchke; durch Hrn. P. Harms 30.00 
für die Stud. Schröder u. Wacker zu gleichen Theilen; durch Hrn. 
P. Bod von fr. Gemeinde 7.65 zum Theil für Gefterling; durch 
Hrn. P. Landed 10.00 für Michlau; duch Hm. P. C. W. Baum: 
böfener von M. Roth aus fr. Gem. 4 Paar wollene Strümpfe; 
durch Hrn. C. Collmann, Opechee B. D., Mich., 20.00; von Frau 
Rohrer u. Fräul. Carol. Schmidt tn Chatham 2.00 fürd. Waſch⸗ 
kaſſe; von Hrn. F. Kleekamp aus der Gem. des Hrn. P. C. Schrö- 
der 1.00 für Eifert, vom hieſigen Frauenverein Monat Juli bis 
Deebr. 13.00; von dem wertben Jackſonviller Frauenverein 5.00 
für Die Waſchkaſſe, desgl. 2 Quilts u. 6 Baar Strümpfe; durch 
Hrn. P. H. Grupe aus der Armenkafje jr. Gem. 5.00 u. von Hrn. 
G. Sturm 1.00 für Koßmann; von Hrn. Lehrer Ext 10.00 u. von 
K. u. W. Schröter 5,00 für R. Amitein; durch Hrn. P. Hafner 
vom Frauenverein ir. Gem. 5.00 für Eifert; durch Hrn. P. P. 
F. Germann vom Jungfrauenverein fr. Gem. 5.00 für Kirſchke. 
Für die Hausbaltstafle: Durch Hrn, Prof. MWunefen 
8.00 u. durch Hrn. P. H. Meyer von N. N. 1.00; durch Hrn. P. 
C. F. W. Brandt 5.00; von Hrn. W. Hülsfötter aus Venedy 
8.00; durch Hrn. P. Hanfer von Hrn. Ed. a 20.00. 
.Craͤmer. 


Für die Taubſtummen-Anſtalt in Norris, Mich., 
erhielt Unterzeichneter: Durch P. Schwankowsky, Norris, Gollecte 
fe. Gemeinde bei Gonfirmation taubftummer Schüler, 84.00. 
Durch E, Anger, Watertown, Wis., von der Johannis: Gem. 
daf., Koftgeld für Lanfch, 30 00 und 25.00. Durch P. Meyer, 
Hoffman, ZU., von fr. Gem. in Osnabrüd als Koftgeld f. Huge 
7.00 u. 7.00. Durch Kaſſirer Frye, New Orleans, 6.50. Durch 
Kaffirer Rofcher, Fort Wayne, Ind, vön der Gem. P. Zorns, 


Gleveland, als Koftgeld für Arendt 10.00. Durch P. C. Gauſe⸗ 
wis, St. Baul, Minn., Koſtgeld für Bolg 25.00. Bon Joh. 
Schiwenn, St. Peter, Minn., |peciell für Schulgwede 1.00. Fer: 
ner: Von ©. Theimer, Detroit, 2 Röde, 3 Weiten, 3 Holen. 
Bon Fr. Köhn, Sheboygan, Wis., 3 Faß Salzfiſche. Von Fl. 
Michels, Detroit, 1 Jade, 2 Mäntel, 1 Hut, 1Pr. Handſchuhe, 
und 4 Tage Näharbeit. Bon Frl. N. 2., Richville, 1 Pr. Hand: 
ſchuhe und Chriſtbaumſchmuck. Von H. Reif, Detroit, eine Par- 
tie Bilderbücher ꝛe. Durch P. Linnhardt, North Amherſt, O., 
vom Frauenverein jr. Gem. 1 Duilt, 5 Pr, Strümpfe. Von 
Frau P. Hügli, Detroit, 2 Meberröde, 4 Pr. Schuhe, 6 Paar 
Strümpfe, 1Nod, 2 Hofen, 1 Weſte. Von Frau Deinzer, Des 
troit, 1 Ueberrod, 1 Mantel, 1 Rod, 1 Pr. Stiefel, Holen 2c. 
Bon Frl. Strengfon, Detroit, 1 Mantel, 1 Hadflog, eine Bartie 
Haarbänder. Bon Ed. Kundinger, Detroit, 149 Pd. Mehl und 
eine Anzahl Fuhren ——— für die Farm. Von M. Koch, 
Detroit, 4 Box Seife. on P. A. Ch. Bauer, Sandy Creek, 
Mich., 1 Quilt, 1 Kopfliffen. Vom Frauenverein in Detroit 
eine Partie Kleider und Die ganze Ehriltbefcherung. Bon Frau 
Bopf, Detroit, 1 Mantel, 1 Pr. Handſchuhe, 6 Pr. Soden, 4 Pr. 
Strümpfe, 3 Duilts, 1 Buſh. Bohnen. Von der Famtlie Sten- 
del, Detroit, 2 Kilfen, 1 Bett fammt Ueberzügen, 3 Unterröde, 
3 woll. Hemden, 2 Hofen; Unterwäſche, 2 Br. Schuhe, Von 
Chr. Rühle, Detroit, 12 Pr. Schuhe, Bon Perrien Bros., De- 
troit, 98 Pfd. Mehl. Von Frau König, Detroit, 2 Kleider, 2 
Jacken. Bon. Hubinger, Frankenmuth, Mich. 50 Pfd. Käfe. 
Gollecte der Gemeinde Waldenburg, Mich., 314 ©. SKartof- 
feln, 50 Pfd. Weizenmehl, 50 Pfd. Bucmeizenmehl, 3 Sad 
Aeyfel, 3 ©. Hafer, 24 ©. Kraut, 2 ©. Nüben, 3 Buſh. Weizen, 
3 Bulb. Bohnen, 1 Topf Apfel und 1 Gall. Bflaumenbutter. 
Allen ven lieben Gebern den herzlichlten Dank! 
Norris, Januar 1889, 9. Uhlig. 


Für das St. Pauls: Progymnaflium in Concordia 
mit herzlichem Dank erhalten: Durch P. Janzow für die Eollege- 
bibliothek 8 .50; durch Hrn. Lehrer Hafemeilter Luthers Volks⸗ 
bibliothek, 15 Doppelbände;, durch Hrn. Präſes Bil von Wittwe 
D. Freitag fürs Piano 1.00; durch Kaffirer H. H. Meyer für 
arme Schüler 3,10. 
Nachtrag. 


Für Th. Bundenthal von P. Häufer, Lanfing, Mich., geſ. auf 
der Hochzeit Tomrell-Täjchner 2.00; auf der Hochzett Schipangti- 
Federau 2.00; von Hrn. Ernſt Oberdief, Augulta, Mo., geſ. auf 
der Hochzeit Oberdiek-Kornſchild, 7.00; für H. Pröhl durch Hrn. 
P. Keller, Balmer, Kanſ., gel. a. d. Dochzeit ar Es 

. Käüppel. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: Durch Hrn. Niemann, Pittsburgh, Pa., 842.00; durch 
Hrn. P. Norden von Hrn. J. Dittmer 5,00; durch Hrn. M. €. 
Barthel von Hrn. Höhne, Metea, Ind., 1.00; durch Hrn. P. 
Willner, Quincy, Ill., 3.50; von Hrn. 2. Lange, jun., Chicago, 
Ill., 25.00; vom Frauenverein des Hrn. P. Köftering 1 Dutzend 
Unterbeinkleiber. F. Pieper. 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Weſt Rorbury 
mit herzlichem Dank von Lehrer W. Freudenfeldts Schule in Ham: 
lin, N. 9., erhalten $8.25. 5. Kanold. 


VNeue Druckſachen. 


Kirchenbuch für Seelenz, Tauf-, Confirmandenz, 
Communicanten⸗, Zrau= und Todtenregiſter 
nebſt Chronit. 

Jede Gemeinde wird gewiß wünſchen, daß ihr Paſtor 
die in ihrer Mitte vollzogenen Amtshandlungen, Taufen, Confir⸗ 
mationen, Trauungen ꝛc. in einem ſogenannten Kirchenbuch ge⸗ 
nau verzeichtte, da Dies nicht nur gule Ordnung verlangt, ſon⸗ 
dern auch oft für Manche von —* Wichtigkeit iſt. Jede Ge— 
meinde wird daher auch gern ein ſolches Kirchenbuch anſchaffen. 
Dr. Walther ſchreibt in dem trefflichen Buch: „Die rechte Ge— 
ſtalt“ ꝛe.: „Der Paſtor follte zwei Bücher halten und in Verwah— 
rung haben, in deren einem, dem Seelenregifter, ſämmtliche, 
fowohl ftimmfähige, als nichtitimmfähige Glieder der Gemeinde 
verzeichnet, und in deren anderem, dem Kirchenbuch, die voll- 
zogenen Amtshandlungen, die Taufen, Gonfirmationen, Aufge— 
bote, Trauungen, Begräbnifje, mit Angabe ber Berjonen, ber Zeit, 
des Orts und anderer wichtiger Umſtände, ſowie Die Beichtenven 
und Communiecirenden verzeichnet werden. Beide Bücher 
follten von der Gemeinde angefchafft werden und 
Eigenthum derfelben feln.” (©. 168.) 

Im Goncorbia: Verlag tit ein ſolches Kirchenbuch au haben. 
Die Seitenzahl beträgt 396; Die Größe iſt 16X 1015. Preis 86.00. 


Seid ftark in dem HErrn. Worte freundlicher Erin- 
nerung an unfere hriftlichen Sünglinge. St. Louis, 
Mo. Lutheriſcher Concordia-Berlag. 


Wie das vor einem Jahre erfchienene „Eins ift noth“ der con- 
fiemteten weiblichen Jugend, fo tft Dies vorliegende den Jüng⸗ 
lingen gewidmet. Wie „Eins it noth“, jo muß auch dies Büdh- 
lein al® „eine köſtliche Confirmationsgabe“ bezeichnet 
werben. Wie jenes, fo ift auch dieſes in fchöner, einfacher, ebler 
Sprache geichrieben. Wie jenes alles zufammen faßt, was man 
— neben allgemeinen Srmahnungen — beſonders der weiblichen 
Jugend an’8 Herz legen möchte, jo wird man hier nichts vermiffen, 
was man — neben Allgemeinem — ver männlichen Jugend gern 
ſagen möchte. Wozu ein Paltor während des UnterrichtS die 
Eonfirmanden ermahnt, woran er fie erinnert, das findet fich in 
unferm vorliegenden Büchlein, wie in „Eins iſt noth“, trefflich 
zuſammen gefaßt; und eignen fich Daher beide vorzüglich zur Mit- 
gabe. Auch Eltern, deren confirmirte Kinder dieſe herrlichen 
Büchlein noch nicht Haben, werben wohlthun, wenn fie ihnen bie- 
felben in die Sand geben. 

Möge denn auch „Seid Itarf in dem HErrn“ die weitefte Ver- 
breitung finden. Die Ausitattung iſt vortrefflich und der Preis 
— 15 Cents — überaus billig, 


Geſchichte Der en.=Tuth. 2 
Maſſ. Auf Beihluß 
an ihre am 17. Yebruc 
Qubelfeier, dem Drud 

Dies interejfante, 19 Seiten 
wie bie genannte Gemeinde eni 
hen „Verirrungen und heißen $ 
unter ber treuen Arbeit von Bi 
ſchiedene Stellung zum luthert‘ 
negeben find bie Bildniffe ber | 

D. Hanfer, 9. Fick (geitorben 

mann, ber jet an der Geme 

Zionskirche. Das Bamphlet ka 

von Herrn P. F. Lindemann, 

Mass., bezogen werben. 


The Docirine of Justi 
. No. 2, 
Absolution. Lutheran 
Wir freuen ung, daß von d 
eine neue Auflage nöthig gemwor! 
tat: On LU’THERAN DOCTRI 
710 Franklin Ave,, St. Louis, 
werben für 5 Cts., 12 Exempl. 


Statiftifhes Jahrbud der 
bon Miſſouri, Odin ı 
1888. St. Louis, I 
Verlag. Preis: 25 ( 

Inhaltsverzeichniß: 1. Beam 
der Diſtrictspraͤſides; 3. Parochi 
einweihungen; 6. Lehranftalte: 
anftalten; 8. Luth. Soncordia:X 


Das feierliche Gelübde go 
Tage ihrer Eonfirmat 
dem Gedädtniß. € 
Eoncorbia-Berlag. P 


Für die 3 


Stöckhardt, G. Paſſior 
einem Band. Portofr 
Lochner, Friedrich. Baj! 
häuslichen Feier der 
älteren Schätzen ber rec 
und bearbeitet vom Bei 
Hermann, Johannes. 
die ſchmerzliche Marter 
Heilands JEſu Chrifti, 
Paſſionsbüchlein der vi 
herausg. von Traug. € 
Heermann, Joh. Heptalı 
Worte Chrifti am Kreuz 
Predigten erklärt. V 
JEſu, was haft du verl 
Delisih, Franz. Sehet, 
Ehrijtusbild, Angehä 
rungen. (Porto: 2 € 
Laſſenius, Dr. Joh. Heil 
andachten. Vorrede v. 1 
Gerhard, Johann. Erklär 
und Sterbens unſers H 
vier Evangeliſten alfo o 
zur Erkenntniß der Lieb: 
am innerliden Menſche 
Nach der Ausgabe von 
Herberger, Balerius. Pa 
trachtung des bittern | 
Chrifti. Nach Ordnung: 
gegeben von K. %. Led 
Rambach, Dr. Johann J 
das ganze Leiden Chrifti 
des gefreuzigten JEſu. 
Der üı 


Berich! 


In meinem Bericht in voriger 
Zeile, ſollte es heißen: Amſingſt 
Spalte 2 in der Mitte: Paſtor Eı 
Spalte 3 oben: Paftor Gung, fa 


BEI Die Qulttung des Hrn 
Nummer. 


Veränderte 
Rev. C. J, Gehrmann, Wellsv 
Rev. Christoph Merkel, Leno 
Chr. Eckhardt, 11 W. 19th St 
J. Partenfelder, 694 28th Str. 
P. Ries, Box 60, Cologne, Caı 
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Nedigirt bon dem Lehrer-Collegiun 


) 


45. Jahrgang. 


Sf. Jonis, % 


(Gingefandt.) 
Bericht der Emigrantenmiffion bon Baltimore 
für das Jahr 1888. 


Es ift mir abermal vergönnt, den lieben Lejern bes 
„Lutheraner” über meine Arbeit unter den Ein- und 
Auswanderern, denen ich bei ihrer Ankunft in Balti- 
more und bei ihrer Rückreiſe von unferem Hafen nad 
der alten Heimath dienen fonnte, zu berichten. Mit 
Dank gegen Gott werben alle Zutheranerlefer aus 
dem nachfolgenden Bericht erfehen, daß unfere hiefige 
Emigrantenmijltion auch in dem verfloffenen Jahre 
unter Gottes Segen gebeihlihen Fortgang hatte. 

In dem Emigrantenhauje habe ich im legten Jahre 
1515 Perjonen, zum Theil wochenlang, beherbergen 
und beföftigen lafjen, bis fie Geld zur Weiterreife 
erhielten. Aus dieſer Zahl reisten 1283 weiter, 
nachdem Geld von ihren Verwandten angelangt war; 
den Hebrigen, 272, verjchaffte ich Arbeit in Balti- 
more und Umgegend. Für die Beherbergung und 
Belöftigung dieſer Leute habe ih $3371.00 ausbe- 
zahlt. Unter den kranken und nothleidenden Ein- 
wanderern, denen ich dienen konnte, war auch eine 
Anzahl Lutheraner, die in unjere Gemeinden zogen. 
Nah dem Hospital ſandte ich im verfloffenen Jahre 
26 Erwachfene und 28 Kinder. Dort untergebrachte 

Glaubensgenoſſen werden von mir und wenn nöthig 
von einem unjerer Paftoren bejuht. Sie finden 
gute Pflege, wofür die Einwanderungscommijfion 
von Maryland bezahlt. Bon den im Hospital Unter: 
gebrachten ftarben 3 Erwachſene und 6 Kinder. Unter 
Umftänden lafje ih auch Kranke in dem Emigranten: 
hauſe 1108 Towson Str., Locust Point, deſſen Eigen- 
thümer Herr W. Köther ift, verpflegen. Nachdem 
genannter Herr dasjelbe hat vergrößern lafjen, jo ift 
er nun auch im Stande, nad) Europa, resp. Deutfch: 
land Reifenden ein gutes Logis zu bieten. 

Es wurden bei mir im legten Jahre in baarem 
Gelde $13,252.08 für Schiffsfcheine und Eiſenbahn— 
tidets eingezahlt und zur Verfendung nad Deutſch⸗ 
land hinterlegt. Ich empfing und beförderte 1150 
Perſonen. Geldvorſchüſſe machte ich zum Betrage 
von $1140.98, 

Briefe und Poftkarten mit verfchiedenen Aufträgen 
liefen bei mir ein 910; gefchrieben habe ich 852. 
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Nedigirt von dem Lehrer-Gallegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


St. Jonis, Mo., den 12. März 1889. 
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(Eingefanbt.) 
antenmiffion von Baltimore 
n8 Jahr 1888. 


vergönnt, den lieben Leſern bes 
veine Arbeit unter den Ein: und 
n ich bei ihrer Ankunft in Balti- 
üdreife von unferem Hafen nad 
enen fonnte, zu berichten. Mit 
erden alle Lutheranerlefer aus 
eriht erjehen, daß unjere hiefige 
iuch in dem verfloffenen Jahre 
gedeihlichen Fortgang hatte. 
mbaufe habe ich im legten Jahre 
Theil wochenlang, beherbergen 
ı, bis fie Geld zur Weiterreife 
fer Zahl reisten 1283 weiter, 
ren Verwandten angelangt war; 
verihaffte ich Arbeit in Balti- 
Für die Beherbergung und 
eute habe ich $3371.00 ausbe⸗ 
sanften und nothleidenden Ein: 
} dienen konnte, war aud eine 
yie in unfere Gemeinden zogen. 
andte ich im verfloffenen Jahre 
8 Kinder. Dort untergebrachte 
den von mir und wenn nöthig 
Baftoren beſucht. Sie finden 
die Einwanderungscommilfton 
t. Bon den im Hospital Unter: 
irwadhfene und 6 Kinder. Unter 
ud Kranke in dem Emigranten- 
tr., Locust Point, deſſen Eigen 
ther ift, verpflegen. Nachdem 
Ibe hat vergrößern laſſen, jo ift 
3e, na Europa, resp. Deutſch⸗ 
utes Logis zu bieten. 
ir im legten Jahre in baarem 
r Schiffsſcheine und Eifenbahn- 
zur Verſendung nach Deutſch⸗ 
empfing und beförderte 1150 
chüſſe machte ich zum Betrage 


ten mit verſchiedenen Aufträgen 
), gejchrieben habe ich 852. 


Es landeten vom 1. Januar bis zum 31. Decem: 
ber 1888 im Ganzen mit 40 deutſchen und 37 eng: 
liihen Dampfern, ſowie auf anderen Schiffen 32,234 


Perſonen. Der Perfonenverkehr nah dem hiefigen 
Hafen ift im Zunehmen begriffen, fo Daß fich der Nord» 
deutſche Lloyd veranlagt fieht, zwei neue Schnell: 
dampfer für die Linie Baltimore-Bremen bauen zu 
laſſen. Auch wird demnächſt, wie ein glaubwürbdiger 
Zeitungsbericht lautet, eine regelmäßige Dampfer: 
verbindung zwiſchen Hamburg und Baltimore ein- 
gerichtet werben. 

Eines merkwürdigen Umftandes muß id nod Er: 
wähnung thun. Es ift doch allen Gliedern unjeres 
Synodalverbandes ſchon oft an's Herz gelegt wor: 
den, die Beförderung der über Baltimore fommen- 
den Emigranten in die Hände des von der Synode 
angeftellten Agenten zu legen. Es kann nicht ganz 
einerlei fein, ob unfere hier landenden Glaubensge- 
noſſen von einem Glaubensbruder empfangen, be= 
rathen und befördert werden oder nicht? Aber noch 
immer lafjen Synodale den Verdienſt an Commiffio- 
nen für verfaufte Schiffskarten in die Taſche anderer 
Agenten fließen, ftatt denfelben in unfere Emigran: 
tenmiffiongtaffe zu leiten. 

Wie ſteht's nun mit den Collecten für die hiefige 
Emigrantenmiffion? Für diefe geht jo wenig ein, 
daß man daraus faum die laufenden geringen Aus- 
gaben beftreiten fann. So muß denn der Gehalt 
des Agenten aus den verdienten Commiffionen be- 
zahlt werden, Eine Vermehrung unjerer Ausgaben 
wird uns aber zur Nothwendigkeit gemacht, da wir 
nun aud $120.00 für den Miffionar in Bremen 
beifteuern müflen. Wie viel könnte aber jeitens der 
vielen Gemeinden unjerer Synode gethan werden, 
wenn von allen nur ein Eleiner Beitrag für dieſen 
Zwed einginge! Der treue Gott ſchenke ung Allen 
viel Glauben und Liebe, erwede für unſere Miffion 


viele Fürbitter und Gönner und fegne auch fernerhin 


dieſes Werk zu feines Namens Ehre. 
W. Sallmann. 
1515 E. Pratt Str., Baltimore, Md. 
* * 
%* 
Dbenftehendem erlaubt fih Unterzeichneter im 
Auftrage der Commiffion die Bitte an die inner: 
halb der Synodalconferenz erfcheinenden kirchlichen 


Blätter anzufügen, dieſen Bericht gefälligft copiren 
zu wollen. 

Sodann fei ihm geftattet, Die fernere Bitte auszu- 
ſprechen, unferem thätigen Agenten, Herrn ®. Sall- 
mann, Doch die Freude zu machen, ihm aus den Ge: 
meinden der Synobdalconferenz recht viel Aufträge 
zulommen zu laffen. 

G. Johannes, Secretär. 


(Eingejandt.) 
Miſſionsnachrichten aus Nebraska, 


(Schluß.) 

In einer anderen blühenden Stadt, nämlich Fre: 
mont, fing ſchon vor etwa zehn Jahren der in ber 
Nähe ftationirte Paſtor H. an zu miffioniren. So 
freundlich jedoch er auch die Glaubensbrübder in der 
Stadt und in der Nähe derfelben zum Gottesdienft 
einlud, fo pünktlich er ji auch immer zu der zum 
Gottesdienft beitimmten Zeit einftellte, fo jüß und 
lieblih er auch den fich einftellenden Zuhörern pre: 
digte, — es wollte und wollte ihm nicht gelingen, 
dafelbit ein Gemeindlein zu gründen. Paſtor 9. 
jedoch horchte nicht auf die Stimme feines alten 
Adams, der da ſprach: Gib's auf, denn dort bringft 
du doch nichts zu Stande; ſondern er baute auf bie 
Zufage Gottes: „Das Wort, fo aus meinem Munde 
gehet, fol nicht leer wieder zu mir kommen, jondern 
thun, das mir gefällt, und ausrichten, Dazu ich’ 3 ge= 
fandt habe.” Und darum fcheute er weder Froft 
noch Hitze, weder Wind noch Wetter, wenn es galt, 
den 12 Meilen weiten ſchlechten Weg nad) F. zurück⸗ 
zulegen, um bort Gottesdienft zu halten. Und fiehe 
da! er ift in feinem Glauben nicht zu Schanden ge: 
worden. Nicht nur ift durch Gottes Gnade eine 
rechtgläubige Gemeinde dajelbit gegründet, welche 
im Hauptftadttheile einen Bauplag eignet und eine 
ſchöne geräumige Kirche darauf errichtet hat, fondern 
feit zwei Jahren hat diefe Gemeinde auch ihren eige- 
nen PBaftor. Weil nun die vom Paftor in’s Leben 
gerufene Schule ſchöne Fortſchritte machte, jo ſah 
fi die Gemeinde genöthigt, ein Schulhaus zu er- 
richten. Dieſes hat fie legten Sommer gethan und 
dasfelbe auch gleich fo groß gebaut, daß für ben 


arm oem wm — — 


Paftor im zweiten Stod eine Wohnung eingerichtet 
werden konnte. Die Arbeit des Paſtors mehrte fich 
aber jo, daß die Gemeinde auch noch einen Lehrer 
berufen mußte, unter deffen Pflege die Schule nun 
noch viel beffere Fortichritte machen Fann. 

An eine Landgemeinde in der Nähe unferer Haupt: 
ſtadt Lincoln wurde vor etwa fieben Jahren Paftor 
K. berufen. Natürlich ſchaute fich derjelbe aud) als- 
bald in der Stadt nach Glaubensgenofjen um, und 
faum hatte er ihrer etliche gefunden, fo begann er 
auch fogleich dajelbit Abends Gottesdienft zu halten, 
und je öfter er den weiten Weg von 15 Meilen 
machte, je mehr fand er aus, daß es an Material 
für eine Gemeinde nicht fehle, und je Elarer wurbe 
es ihm, daß für diefe Stadt ein Miffionar berufen 
werden mülje. Darum drang er denn auch jehr bald 
bei der Miffionscommittee darauf, daß dieſer Voften 
bejegt werde. Das geſchah denn auch, und heute 
ſchon haben wir dort eine rechtgläubige eifrige Ge— 
meinde und eine blühende Schule, welcher jeit einem 
Sahre ein Lehrer vorfteht. Seit Anfang dieſes 
Jahres jorgt die Gemeinde auch nicht bloß für den 
Unterhalt ihres Paftors, fondern auch für den ihres 
Lehrers. — Wer aljo nur fehen will, der muß er- 
fennen, daß auf unjrer Mifltionsarbeit Gottes Segen 
ruht. 

Wie nun in diefen Städten das Miffionswerf vor: 
wärts gegangen ift, fo auch in vielen anderen. In 
Grand Island haben zwar Namenlutheraner be: 
reits ſeit acht Jahren verfucht, unferer bort beftehen- 
den Gemeinde den Garaus zu machen; aber bis jet 
ift folddes nicht nur nicht gelungen, fondern die Ge— 
meinde macht auch fichtbare Fortſchritte. Obwohl 
die Feinde — ihrer Praris ganz und gar zuwider — 
eine deutſche Wochenſchule in's Leben gerufen haben, 
fo will doch der gewünfchte Untergang unferer Ge: 
meinde nicht fommen. Der Kirchen: und Schul: 
beſuch ift fo gut, daß unjerer Gemeinde der Raum 
zu enge wird und fie darum einen Kirchbau-Fond zu 
gründen angefangen hat. Die Schule wird von mehr 
als 60 Kindern befucht. Derſelben fteht natürlich 
auch ein Lehrer vor, weil der Paftor noch drei Ge: 
meinden außer der Stadtgemeinde zu bedienen hat 
und auch ſonſt im Miffionsdienft thätig fein muß. 

Gehen wir nun zu den ausgedehnteren Miffions- 
gebieten im Norden, Weften und Süden, da ein 
Paſtor 5 bis 15 Gemeinden zu bedienen hat (ſolcher 
Gebiete find es 9), jo ift auch von diejen Plätzen 
recht Erfreuliches zu berichten. Immer mehr Thü- 
ren thun fi) dem reinen lauteren Evangelium auf, 
immer mehr Predigtpläge können gegründet werben, 
immer größer wird das Verlangen nach dem felig- 
machenden Wort, und darum ftreben die einzelnen 
Miffionsgemeinden immer mehr darnach, felbftän- 
dige Parochien zu bilden. Iſt das nicht eine herr- 
liche Frucht unſerer Miffionsarbeit, daß Menjchen, 
die theils vollftändig gleichgültig geworden waren 
in Bezug auf das Seligwerden ihrer ſelbſt und ihrer 
Kinder, theils mit bitterer Feindſchaft gegen das 
Wort vom Kreuz erfüllt waren, zu Chrifto, ihrem 
Heilande, zurüdgebradht und zu Eiferern für ben 
HErrn und fein Werk werden! Sollte nit ein 
jeder Chrift mit großer Luſt und Freudigfeit zur 
Förderung ſolches Wertes fein Scherflein beitragen? 
Die Arbeit der Reifeprediger tft wahrlich feine leichte, 
Hören wir einmal einen Reifeprediger an und laffen 
wir uns von dem etwas erzählen: 

„Die größte Schwierigkeit hier draußen ift nicht, 
Predigtpläge zu finden — ich habe in diefen paar 
Wochen ſchon deren 8 gegründet —, jondern dieje 


Plätze nun aud oft genug und regelmäßig zu be= 
dienen; fie find eben fo fehr weit von einander ent- 
fernt. Iſt man zu der entfernteften Station mit der 
Eifenbahn gefahren, weil bei dem Reifen mit Fuhr⸗ 
werk zu viel Zeit verloren geht, jo heißt's, die diejer 
Station nädhftliegenden Pläge (weil man fie mit 


feiner Eifenbahn erreichen kann) zu Fuß aufſuchen. 


Was hab’ ih doch da ſchon für Fußmwanderungen 
machen müfjen! Früher dachte ih, dazu gar nicht 
im Stande zu fein; aber hier draußen lernt man 
ſchier alles! Da muß man dem Kod, dem Schnei: 
ber, ja auch dem Schufter in’s Handwerk pfujchen. 
Aergerlih aber, ja, ſehr ärgerlich ift’s, wenn man 
in eine Anfiedlung von Rutheranern fommt und muß 
fehen, wie Methodiften und Congregationaliften an 
der Arbeit find, unfere liebe Synode zu verleumden 
und vor den lutherifchen NReifeprebigern zu warnen, 
um fo die Leute für fi) zu gewinnen. 
lih in eine foldde Anfiedlung von Lutheranern kam, 
waren nicht weniger als jechs ſolche Prediger an der 


Arbeit, die Leute zu verkehren und zu vermirren. | 


Da galt’s nun für mich, nicht alsbald dieſes Feld 
zu räumen; nein, ih dachte: Hier gilt’s ſcharf zu 
laden und gut zu zielen, um bie Räuber zu vertreiben 
und die Kinder unferer Kirche den Verführern zu 
entreißen. Wie tröftlich und ermuthigend ift’s dann, 
wenn man nun fieht, daß fich die Verheißung unjeres 
Gottes noch heute erfüllt: ‚Das Wort, jo aus mei- 
nem Munde gehet, jol nicht leer wieder zu mir 
fommen.“ Diefe Erfahrung habe ih, Gott jei Dank! 
recht oft machen dürfen. Eine andere große Freude, 
die man als Neijeprediger zumeilen erfährt, iſt die, 
daß man hie und da treue Glieder aus unjern Ge- 
meinden im Dften trifft. So fand ich in diefen 
Tagen ein altes Mütterchen von 70 Jahren, welches 
ſchon vier Jahre hier gewohnt hatte und in diejer 
Zeit jehnfühtig nah einem lutheriſchen Prediger 
ausgefhaut hatte, um doch am Abend ihres Lebens 
noch das reine Wort zu hören und das Sacrament 
des Altars empfangen zu können. Wie freute fie 
fich doch jo recht kindlich, als fie hörte, ich ſei Reiſe— 
prediger der Miffouriiynode. Sie konnte fich der 
Freudenthränen nicht enthalten und, wie eine Mutter 
ihr Kind umarmt, jo umarmte fie mid. 

„Zur Freude für Paſtoren und Lehrer ber Synodal⸗ 
conferenz fann ich auch dieſes berichten, daß die jun- 
gen Leute, welche vom Dften her aus dieſen Gemein- 
den fommen, in den meiften Fällen recht entſchieden 
für die reine Lehre und gottjeliges Leben eintreten.“ 

Bon den förperlihen Beſchwerden eines Reiſe— 
prebigers berichtet berjelbe noch aljo: „Gegen Ent: 
behrungen bin ich von früher her ſchon ziemlich ab- 
geitumpft; aber wenn man jo ein Miffionsfeld von 
ungefähr 400 Meilen im Umtfreis zu bedienen hat, 
dann paflirt einem doch manchmal etwas, was au 
den Abgeftumpfteften ftußig mat. An Falten muß 
man fich bier ebenſowohl gewöhnen, wie es ben 
Pferdehen des Neifepredigers jchier zur Gewohnheit 
geworben ift. Aber wenn jo ein Schneefturm zwei 
volle Tage anhält, und man dann mit jeinen Ponies 
in eine verlaffene baufällige Rafenhütte geflüchtet ift 
und die ganze Zeit nichts zu beißen und nichts zu 
Inaden hat, dann wird einem doch zuleßt ganz übel 
zu Muthe. Ad, wie wird einem da die Nacht jo 
lang! Da ferner hier das Waſſer ziemlich tief liegt 
und die Gegend aud noch gar dünn befiebelt ift, fo 
beißt’3 oft Durft leiden. Welche Freude aber ift’s, 
wenn man nad langer Fahrt einen Anfiedler trifft, 
der einen Brunnen hat und nun in vollen Zügen 
feinen Durft löjchen Tann. Ja, welch eine beſondere 
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Freude iſt's, wenn die Pferbehen fieben Eimer voll 
faufen, und man für einen jeden derjelben 5 Cents 
zahlen muß!” 

Er meint ferner, im Sommer jei es ganz ſchön, 
Reifeprediger zu fein; da fei bie weite Prairie jeine 
Wohnung, der Wagen die Studirftube und unter 


demjelben das Schlafzimmer. Im Winter aber 
wolle der Muth doch zumeilen ſinken. 

Wie nun diefer eine unjerer Pioniere von Krieg 
und Sieg, Arbeit und Segen berichtet hat, jo könn⸗ 
ten auch die übrigen ein Aehnliches berichten. Doch 
dies jei für Diesmal genug. Du fiehft, lieber Leſer, 
aus dem Gegebenen, wie e8 um das Wert der Miffion 
in Nebrasfa fteht und welch ein ſchweres Amt unfere 
lieben Reifeprebiger haben. A. B. 


m aA —— 


(Eingefandt.) 


Milton in Lithanen. 


Den lieben Lutheranerlefern in der neuen Hei: 
math ift vor einiger Zeit über das neubegonnene kirch⸗ 
lie Werk im äußerften Often Deutfchlands, in Li- 
thauen, von Herrn Paſtor Kern Mittheilung gemacht 
worden. Gewiß werben alle diejenigen, bie für dieſe 
Arbeit ein Intereſſe haben, etwas Weiteres hierüber 
gern hören. 

Wie es die Natur des Reiches Gottes überhaupt 
mit fi bringt, daß es ſich ſenfkornartig entwidelt, 
fo geht es auch in Lithauen. 

Als ih im Jahre 1887 mein Amt als Hilfe: 
prebiger an der vom Staate unabhängigen jeparirt 
evangelifch-Iutherifhen Gemeinde bes Paſtor Lau: 
kandt in Ruden antrat, da war vorläufig meine Auf- 
gabe, in diefer Gemeinde, ſowohl in beutfcher ale 
auch zumal in lithauifcher Sprache zu predigen. Weil 
aber die äußerlihen Verhältniffe in dieſer Gemeinde 
fo befchaffen waren, daß ich dajelbit für die Dauer 
nicht bleiben fonnte, jo follte ih von bier aus aus- 
wärtige Predigtpläge bedienen. Eine fleine Anzahl 
feparirter Leute, frühere Anhänger eines lithauifchen 
Sectenpredigers, von dem fie fih in Folge feiner 
baarfträubenden falfchen Lehre und jeines gottlofen 
Lebens losgejagt, ſchickten mir hierauf gegen Ende 
bes Jahres 1887 einen Beruf zu. Nachdem ich mir 
von einigen Paftoren der ſächſiſchen Freificche den 
nöthigen Rath eingeholt hatte, nahm ich den Beruf 
an, in ber Hoffnung, daß fich zu dieſer Kleinen Schaar 
mit der Zeit noch mehr Seelen, von der feligmachen- 
den Wahrheit im Herzen und Gewiſſen überzeugt, 
binzugejellen würden. 
jeden Sonntag, Vormittags in Ruden in ber deut: 
{hen und Nachmittags auf meinem neuen Predigt: 
pla& in Stolbed, einem Orte in der Nähe der Stadt 
Tilfit, in der lithauifchen Sprache Gottesbienfte ab- 
gehalten. 

Der Gründung einer freifichliden Gemeinde in 
Stolbed jtellten fich jedoch große Schwierigkeiten in 
den Weg: indem die Ortspolizei die eingereichte Ge- 
meindeordnung zu beftätigen fich weigerte. Die Be: 
ſchreitung des Inſtanzenwegs bis an den füniglichen 
Regierungspräfibenten blieb ebenfalls erfolglos. Faft 
wären bie Seelen, die ſich zu einer Heinen Gemeinde 
zuſammengeſchloſſen hatten, aber in der Erfenntnig 
noch fehr ſchwach waren, muthlos geworben. Sn: 
deſſen haben wir im Auguft den Gottesbienft von 
Stolbeck nah Tilfit, Bahnhofitraße 12, verlegt, mo 
ib von der Stadtpolizei die Beftätigung unferer 
Gemeindeordnung alsbald erhielt und nun allfonn- 


Bon der Zeit an habe ih 


täglich, jeit dem 1. Detober, in einer Kiche, die mir 
gegen Bezahlung einer jährlihen Miethe von 300 
Mark zur Verfügung geftellt tft, die Gottesdienfte 
abhalte. 

In der Stadt Tilfit und Umgegend, wie über: 
haupt in gartz Zithauen, fieht es in kirchlicher Be- 


ziehung ſehr traurig aus. Auf der einen Seite ift 
ed die unirte Staatsfirdhe, die, die reine Lehre des 
geoffenbarten Wortes Gottes und bes lutheriſchen 
Belenntniffes aus Kirche und Schule verbannend, 
das Volt mit einer elenden Moral: und Tugend» 
lehre abfpeift und verſchmachten läßt. Die blinden 
Leiter, die Paftoren, welche fih nicht jowohl um bie 
von Gott anvertrauten Heerden, als um ihre großen 
Beſitzthümer befümmern, führen zum großen Anitoß 
ein weltförmiges Leben. Die Klage des HErrn zu 
den Zeiten Jeremiä (Ser. 2, 8.): „Die Gelehrten 
achteten meiner nicht, und die Hirten führeten bie 
Leute von mir” gilt in verftärktem Maße bier. Auf 
der andern Seite find, in ‘Folge diefer trübjeligen 
Berhältniffe, ſchon vor etwa fünfzig Jahren Laien- 
prediger unter den Lithauern aufgeftanden, die, auf 
ihren angeblih vom Himmel durch den Heiligen 
Geiſt unmittelbar empfangenen Beruf pochend, noch 
heute in großer Zahl innerhalb der Staatskirche 
von Drt zu Ort ziehen und in Privathäufern Er- 
wedungspredigten halten. 

Wiewohl viele in der Naht der Sünde fehlum: 
mernde Gewiſſen durch diefelben aus ihrem Sünden: 
ſchlafe aufgefchredt werden und ängftlic anfangen 
zu fragen: „Was fol ich thun, daß ich felig werbe?”, 
fo richten doch diefe Winkelprediger durch ihr gejeß- 
liches pietiftifhes Treiben großes Unheilan. Deſſen 
zu geſchweigen, daß falt ein jeder von ihnen feine 
eigene Richtung einfchlägt, feine befonderen An- 
hänger hat und fie fih auch gegenfeitig befämpfen, 
fo fragen fie bei ihrem Predigen nicht, was Gottes 
Wort und unfer lutherifches Belenntniß fagt, fon: 
dern find ſich alle darin glei, den Leuten zu erzäh- 
len, was ihnen, wie fie behaupten, ber Heilige Geift 
beim Gebet, in ihren Entzüdungen und Träumen 
geoffenbart habe. 

Angefihts deffen muß man in das Klagelied unſe⸗ 
res theuren Dr. Luther einftimmen: 

„Sie lehren eitel falſche Lit, 
Mas eigner Wi erfindet; 
She Herz nicht eines Sinneg iſt, 
In Gottes Wort gegründet; 
Der mwählet dies, der andre dag, 
Ste trennen und ohn alle Maß 
Und gleißen ſchoͤn von außen.“ 

Unter diejen Verhältniffen ift das Bauen unferes 
freikirchlichen, Iutherifhen Zion hier allerdings über: 
aus Schwierig. Denn wiewohl allerlei Secten als: 
Baptiiten, Irvingianer und der ganze Schwarm der 
Laienprediger feitens der Staatskirche geduldet wer- 
den, jo ſcheint ihr doch eine Iutherifche Freikirche, 
wie die unfrige, eine große Gefahr; daher ihre Pa- 
ftoren mich öffentlich von der Kanzel als einen Sec- 
tirer ausfchreien und die Leute vor dem Beſuche 
meiner Gottesdienfte warnen. Die von den Laien- 
predigern erwedten Chriften, welche ihre ſtaatskirch⸗ 
lihen ungläubigen Paftoren allerdings fliehen, ſich 
aber nichtsdeſtoweniger an die Staatsfirche „als ihre 
Mutter” trampfhaft halten, meiden ebenfalls meinen 
Gottesdienft, weil ich mit den, nad) ihrer Meinung, 
von Gott fo hocherleuchteten und mit den herrlichiten 
‚Gaben geſchmückten Laienprebigern feine Gemein: 
ſchaft halte, fondern fie befämpfe. 

Trogdem muß ich zur Ehre Gottes bekennen, daß 
das durch mich abgelegte Zeugniß der ſeligmachenden 
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Wahrheit nach der Verheißung unferes Gottes (ef. 
55, 11.): „Mein Wort fol nicht wieder leer zu mir 
fommen, jondern thun, das mir gefällt und foll ihm 
gelingen, dazu ich's ſende“, nicht ganz ohne Erfolg 
geblieben ift, jondern auch manche offene Ohren und 
Herzen gefunden hat. 
Stärkung und Ermunterung durfte ich in diefer Zeit 
meines Sierfeins, ſowohl in Ruden als aud in Til: 
fit, fo mancher Seele, die ſich in Das gejegliche Wejen 
verftridt und fi fo lange in der Ungewißheit des 
Gnadenftandes mit einem nagenden und plagenden 
Gewiſſen herumgetragen hatte, den reichen Troft des 
Evangeliums bringen und fie fo aus ihren Irr— 
gängen heraus auf den rechten Weg zu Chrifto füh— 
ren. Neben „Walthers Evangelienpoftille“ habe ich 
Einzelnen unſere Belenntnißichriften und andere 
lutheriſche Bücher verkauft, dadurdh fie nun immer 
mehr von ihrem krankhaften Gefühlschriſtenthum 
ab- und auf Chriftum und fein Wort gemwiefen und 
fo zum Frieden ihrer Seele fommen werden. 
dann ift auch feit vorigem Herbit in Lithauen ver- 
ſuchsweiſe ein Eolporteur von dem in unferer Frei: 


Zu meiner großen Freude, 


So⸗ 


kirche beſtehenden Schriftenverein angeſtellt worden, 


der, unſere lutheriſchen Schriften unter das Volk 


bringend, in Segen gearbeitet hat. Wiewohl meine 
Arbeit hier vorläufig nicht den gewünſchten Erfolg 
aufzuweiſen hat, ſo ſehe ich mich doch als von Gott 
in das hieſige Arbeitsfeld geſtellt an. Vor der Hand 
iſt es eine Miſſionsarbeit, die ich zu leiſten habe, und 
bin ich daher mit meinem Unterhalt hier ganz auf 
die Synodalkaſſe unſerer deutſchen Freikirche ange- 
wieſen. Den lieben Glaubensbrüdern in Amerika, 
die ein reges Intereſſe am Bau des Reiches Gottes 
in ihrer jetzigen neuen, wie in der alten Heimath 
haben, ſei das Miſſionswerk in Lithauen auf das 
wärmſte empfohlen, mit der Bitte, dasſelbe mit 
ihren Gaben und Gebeten zu unterſtützen, damit es 
ermöglicht werde, auch dieſem ärmſten Volke Deutſch⸗ 
lands die lautere Wahrheit unſerer Kirche zu bringen. 

Gott, unſer lieber Vater im Himmel, aber möge 
ſeinen reichen Segen zu dieſer Miſſion in Lithauen 
geben zum Heile vieler unſterblichen, mit dem Blute 
Chriſti erkauften Seelen. Amen. 

Tilſit, Bahnhofſtraße 12, Oſt-Preußen. 

G. Matzat. 
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Ebrendentmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(&ortjegung.) 
Vereinbarungen mit andern Synoden — Halsleiden — Neue 
Bohnung — Synodalconferenz — Jubelfynode — Eugliſch⸗ 
Intheriihe Conferenz. 


In demfelben Jahre, 1867 im November, erhielt 
Walther ein von dem Allgemeinen Präjes der Ohio— 
Synode, Prof. M. Loy, und den Piftrictspräfides 
derfelben unterzeichnetes Schreiben, worin dieſelben 
ihm mittheilen, daß die Ohioſynode eine Committee 
ernannt babe, die mit der Synode von Miffouri 
conferiren und die nöthigen Schritte thun folle, ein 
freundliches Verhältniß anzubahnen, und ihn er- 
ſuchen, dieſen Wunſch der Synode von Mifjouri mit: 
zutheilen. Nach Einholung der Zuftimmung unferer 
Diitrictspräfides ift denn auch das begehrte Geſpräch 
am 4. bis 6. März 1868 zu Columbus, D., gehalten 
worden. Es war bie Abfichtder Conferirenden ge- 


weſen, bie vereinbarten Punkte *) nicht eher zu ver: 
öffentlichen, als bis fie den beiden Synoden zur 
Verhandlung und Beſchlußnahme vorgelegt wären. 
Aber Walther, der das Document dem an allen Er: 
lebniffen der hieſigen lutherifchen Kirche fo innigen 
Antheil nehmenden Paftor Brunn in Deutfchland 
privatim mitgetheilt hatte, hatte überjehen, dies 
ausdrüdlich zu bemerken. So fand dasjelbe aus 
Brunns Monatsblatt feinen Weg in hiefige Blätter, 
ehe es von der Synode beſprochen ward. Die 
fohlieglide Erklärung unferer Synode, im Sahre 
1869, war: „Die Synode von Miſſouri iſt bereit, 
ihre Vereinbarung mit der Ehrw. Synode von Ohio 
u.a. St. in der Weife, wie es in den neun Punkten 
näher bejtimmt ift, zu vollziehen, fobald diejelbe die 
Erklärung abzugeben bereit iſt, daß jie auch in den 
Punkten, in welchen fie nad) ihrer eigenen Erflärung 
noch nit mit uns harmonirt, mit uns überein- 
ſtimme.“ 

Im Juni 1869 ward Walther von den Beamten 
der Illinoisſynode erſucht, zu gegenſeitiger Verſtän— 
digung und Anerkennung Vertretern der Illinois⸗ 
ſynode eine freundliche Beſprechung mit Vertretern 
unſerer Synode zu geſtatten. Das Geſpräch fand 
am 4. und 5. Auguft 1869 bier in St. Louis ſtatt 
und unſere Synode, der die vereinbarten Punkte 
vorgelegt wurden, erachtete bie fernere Abhaltung 
ſowohl freier, wie officieller'Conferenzen durch Glie- 
der beider Synoden, ſowie gegenfeitigen Befuch der 
Synodalverfammlungen für den allein richtigen Weg 
zur Herftellung eines reiten Verhältniffes und vollen 
Zutrauens beider Synoden zu einander. j 

Am 21. und 22. October 1868 fand zu Milmau: 
tee, Wis., eine Beſprechung ftatt behufs einer Ber: 
ftändigung zwifchen unjerer Synode und der von 
Wisconfin. Unter den Vertretern unferer Synode 
war au Prof. Walther. Die getroffene Verein- 
barung mit der Wisconfinfynode wurde von der 
unjrigen 1869 ratificirt. 

Im Jahre 1869 kehrte fein Halsleiden wieder. 
Am 18. März ſchrieb er an feinen Neffen, Paſtor 
3. ©. Walther: „Auch ich leide jegt wieder an Hals- 
entzündung jeit mehr als einem Monat. Bald ift 
fie heftiger, bald gelinder. Ganz werde ich davon 
wohl nicht befreit werden.” Vorher bemerkte er: 
„Die beiten Dienfte haben mir, außer meiner Reife 
auf die Alpen die Euren mit gefalzenem friſchem 
Waſſer, mit dem ich mich gurgelte, gethban. Wenn 
die Entzündung im Hals noch jo bedeutend war, auf 
das Gurgeln mit tüchtig gejalzenem Wafler ent- 
fernte fie fich fogleich ziemlich.” 

Bis zum Jahr 1870 bewohnte Walther Räum: 
lichfeiten im alten Anftaltsgebäubde, zuerft, wie wir 
gejehen haben, fehr bejcheidene, da dasselbe anfangs 
nur aus dem füdlichen Flügel beftand, fpäter etwas 
mehr, als dernördliche Flügel (1851) und das Mittel- 
gebäude (1857) errichtet wurde. In dem genann- 
ten Jahr (1870) konnte er in ein für ihn auf einem 
neben dem Collegeland gelegenen Bauplat erbautes 
Haus einziehen. Freunde hatten dasjelbe erbauen 
lafien und wollten es ihm zum Geſchenk machen. 
Allein er nahm das Geſchenk niht an. Im „Ruthe: 
taner” gab er deshalb folgende Erklärung ab: „Eine 
Anzahl meiner perſönlichen Freunde hat ohne mein 
Wiſſen zum Theil auf ein den Meinen gehöriges, 
an das Collegeland arenzendes Kleines Rot den Bau 
eines werthvollen Wohnhaufes begonnen, in der 
freundlihen Abfiht, mir damit ein Geſchenk zu 


*) ©, „Lutheraner“ 24, ©. 188. 


Al 


maden. Nach reiflicher Meberlegung vor Gott fehe 
ich mich genöthigt, indem ich hiermit den theuren 
Freunden für ihre unverdiente Güte meinen auf: 
rihtigften Dank ſage, hierdurch zugleich öffentlich zu 
erklären, daß ich das große Geſchenk unter feiner 
Bedingung annehmen fann, noch annehmen 
mwerde. Da mir diefe Sache eine Sache bes Ge: 
wiſſens ift, fo bitte ich die freundlichen Geber, wenn 
fie mich ihrer Freundfchaft nicht ganz unwerth achten, 
nicht weiter in mich zu dringen. Es würde nicht 
nur nichts meinen Entihluß ändern, ſondern jebe 
verſuchte Nöthigung mir um fo tieferes Herzeleid 
bereiten. Zwar fommt es mir nicht zu, darüber 
Vorſchläge zu mahen, was mit dem jeiner Vollen- 
dung entgegen gehenden Bau gefchehen ſolle; jedoch) 
glaube ich mir die Erinnerung erlauben zu dürfen, 
daß die Meinen herzlich bereit find, das betreffende 
2ot abzutreten,*) damit das darauf errichtete Haus 
verkauft und den milden Gebern das Gejpendete wie- 
der erftattet werden fünne. C. F. W. Walther.“ **) 

Im October 1870 erhielt Walther ein Schreiben 
von einer Committee der Obiofynode, welde ihm 
meldete, daß fie zu dem Zwed ernannt jei, mit ähn- 
lihen Committeen anderer Synoden über die Thun- 
lichkeit eines Zufammenmwirkens zu conferiren, und 
bei ihm anfragte, ob unfere Synode geneigt wäre, 
mit ihr und ähnlihen Committeen auf eine Be: 
ſprechung einzugehen. Die Diftrictspräfides, denen 
er die Sache vorlegte, erklärten fi mit den ge— 
machten Vorſchlägen einverftanden und jo traf denn 
Walther Anordnung, daß neben den eingelabenen 
und erſchienenen Vertretern der norwegiſch-luthe— 
riſchen, jowie der Ohio- und Wisconfiniynode au 
Vertreter der unfrigen an einer zu dem angegebenen 
Zwecke am 11. bis 13. Januar 1871 in Chicago 
vorberathenden Convention theilnahmen. Das Er- 
gebniß dieſer Berathungen war die Bildung ber 
„Eoangelifch:lutheriichen Synodalconferenz“. Zus 
gleich wurde befchloffen, im November noch einmal 
eine VBorverfammlung abzuhalten und alles noch 
Köthige zum ſchließlichen Zufammentritt vorzuberei- 
ten. Diefe Borverfjammlung wurde in Fort Wayne 
unter dem Vorſitz Prof. Walther’s abgehalten. Außer 
den Gliedern der genannten Synoden hatten ſich auch 
Glieder der Synode von Illinois und der von Minne- 
fota eingefunden, welche die Erflärung abgaben, daß 
ihre Synoden zu dem Plane ber zu bildenden Syno⸗ 
dalconferenzihre herzliche Zuftimmung gegeben haben. 

Die am 26. April 1872 zufammentretende Allge- 
meine Synode war eine Jubeljynode. In dem Er: 
öffnungsgottesdienft, in welchem Prof. Walther die 
Eröffnungsprebigt über Pf. 119, 43. hielt, wurde 
das Jubiläum des 25jährigen Beſtehens der Synode 
gefeiert. Auf Erfuhen Prof. Walther’s, der be: 
fürdtete, die Eröffnungspredigt möchte ihn zu fehr 
erihöpfen, hielt Vicepräjes Brohm die Synodal⸗ 
rede. Jedoch betheiligte Walther fich lebhaft an 
ber Beiprehung der von Paſtor Brohm vorgelegten 
Thefen über die zeitgemäße Frage: „Welche Auf: 
gaben haben wir zu löfen, damit der Segen, welchen 
Gott in den legten fünfundzwanzig Jahren über uns 
ausgejchüttet hat, von ung nicht verfchüttet, ſondern 
auf unfere Nachkommen vererbt werde?” 

Bei der erften im Juli gehaltenen Verfammlung 
der Synodalconferenz hielt Walther die Eröffnungs- 
predigt über 1 Tim. 4, 16, und wurde zum Präfes 
gewählt. 


*) Der Bauplah wurde fpäter von der Synode gekauft. 
**) S. „Luth.“ 26, ©. 110, 


genommen wurden. 


Qubelfeier gebenten. 


Biele mußten umkehren. 
Vorhallen ftanden die Feitgenofien Kopf an Kopf. 
Predigt hielt Paſtor Hanjer von St. Louis, der von 
1862—'72 diefe Gemeinde bedient hatte. 
über 2 Mof. 20, 24. Noch lange wird diefer Tag allen, 
die das Jubiläum mitgefeiert haben, unvergeßlich fein 
und die Jubelgemeinde wird ohne Zweifel großen Segen 
Möge denn der HErr auch noch 
ferner mit diefem Zion fein, wie er geweſen ift mit 
unferen Bätern. 

Grober Unfug an Heiliger Stätte. 
ſchändlichſte Mittel, das für ihre Tirhlichen Zwecke noth: 
mendige Geld, das freiwillig nicht fließen wollte, heraus: 
zupreſſen, ſcheint neuerdings eine americanifche Gemeinde 
in Nebrasfa in Anwendung gebracht zu haben. 
ließ nämlich zu einem beftimmten Gottesdienft mitten in 
der Kirche ein großes Anzeigebrett aufftellen, an welchem 


von diefer Feier haben. 


Im Auguft 1872 nahm Walther an einer freien 
Conferenz engliſcher Lutheraner von Miffouri Theil, 
die in Gravelton, Mo., gehalten wurde. 
für die Lehrverhandlungen 16 Thejen über hier in 
America ftreitige Punkte mit Belegftellen aus un- 
fern Bekenntnißſchriften geliefert, die einftimmig an- 
Er hat aljo mit den Grund 
gelegt zu der ſich dann bildenden „Engliſch-luthe— 
riſchen Conferenz von Miffouri“, deren Wohl er fi 
bis an fein Ende angelegen fein ließ. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. Amerien. 


Die Zionsgemeinde in Boſton, Maſſ., hat am 
17. Febr. ihr fünfzigjähriges Jubiläum gefeiert. 
dies die erſte lutherifche Gemeinde in den Neuengland⸗ 
Staaten und die Muttergemeinde der beiden anderen 
Iutherifchen Gemeinden jener Stadt, ſowie der Gemein: 
den in Rodville und Meriden. 
dieſer Gemeinde für Die Iutherifche Kirche in dieſem Theile 
unſeres Landes von großer Bedeutung war, wollte man 
dieſes Ereignifjes in einer gemeinjchaftlichen öffentlichen 
Sn Gemeinfhaft mit der Drei- 
einigleitsgemeinde in NRorbury und der Immanuelsge⸗ 
meinde in Eaft Bofton, ſowie 22 Abgeoroneten aus den 
Gemeinden in Rodville, Meriven, Worcefter und Holyoke, 
wurde denn auch hier im fernen Dften ein fröhliches 
Iutherifches Subiläum gefeiert. 
welcher feit 1885 Paſtor F. Lindemann fteht, für eine 
ſolche gemeinfhaftlihe Feier nicht Raum genug bot, 
wurde der VBormittagsgottesdienit in einer geräumigen 
Halle abgehalten, Etwa 900 Zutheraner vereinigten fi 
hier „mit Jubelklang und Snftrumenten ſchön“ zum Lob 
und Preis Gottes, der gerabe dieſes Zion „ficher geführt“ 
bat. Der Paftor der Yubelgemeinde predigte über 
1 Sam. 12, 7. Außer den Stadtpaftoren Biewend, 
Wurl, Koren und dem Waifenvater Kanold war auch 
Paftor D. Hanfer von Rockville, ſowie der von feiner 
alten Gemeinde beſonders zu biefem Fefte eingeladene 
Paftor D. Hanfer von St. Louis zugegen. Am Nach⸗ 
mittag wurde in der Zionskirche ein gemeinfchaftlicher 
Kindergottesbienft abaehalten, denn auch die Heinen 
Lutheraner Boftons follten mit jubilieren. 
Guirlanden und tropifhen Pflanzen feftlih geſchmückte 
Kirche, deren Wände mit pafjenden Sprüchen verziert 
‚waren, hatte noch nie jo viele Kinder gefaßt und noch 
‚nie hatten 400 Kinderftimmen in biefem Raum fo ges 
fungen, wie am Geburtstage ihrer geiftlihen Mutter. 
Paſtor Biewend hielt die Ansprache, eine rechte Kinder: 
predigt, auf Grund der Worte: „Lafjet die Kindlein zu 
mir kommen“ u. |. w. War nun die Zionskirche am 
Nachmittag von Kindern und Alten gefüllt worden, fo 
konnte fie am Abend die Zahl der Feftaäfte nicht fafien. 
In den Gängen und in den 
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die Geſchäftsleute des Städtchens gegen Erlegung von 
85 ihre Geſchäftsanzeigen anbringen konnten. „Nach 
dem Schluß des Gottesdienſtes“ — ſo berichtet das kirch⸗ 
liche Blatt, dem wir Vorſtehendes entnehmen — „lenkte 
der Paſtor die Aufmerkſamkeit der Leute auf das Anzeige⸗ 
brett, ſagte, die Betreffenden“ (das heißt, die Geſchäfts⸗ 
leute, deren Anzeigen am Anzeigebrett zu leſen ſeien) 
„wären alle zuverläſſige Leute, bei denen man ſicher vor 
Betrug ſei, und gab feinen Pfarrkindern den Rath, dies 
jelben mit ihrer Kundſchaft zu beehren.” — Welch ein 
trauriger Gegenfaß zu jener Scene im Tempel, da Chris 
ſtus „austrieb, die darin kauften und verkauften” und 
fagte: „Mein Haus fol ein Bethaus fein; ihr aber 
babt’3 gemacht zur Mörbergrube!” C. D. 

Von dem neuen Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten wird erzählt, daß er, als ihm ſeine Ernennung ge⸗ 
meldet worden fei, ſich von feiner Dffice in feine Wohs 
nung begeben, feine Bibel zur Hand genommen, den 
neunzigiten Pfalm gelefen und eine Stunde in ftiller 
Andacht zugebracht habe. 

Einen nenen Mönthsorden für America hat ein 
Pater Heder aus lauter Weberläufern zum Pabſtthum 
gebildet. Dieſe americanishen Nedemptoriften entfalten 
eine rege und vielfeitige Thätigfeit. Sie geben eine 
eigene Zeitjchrift heraus, halten öffentliche Vorträge über 
geistliche und weltliche Gegenftänbe, bahnen ſich die Wege 
in Arbeitervereine und andere Verbindungen, in denen 
fie ihre Fangnege auswerfen fönnen, und fuchen fo auf 
manderlei Weiſe dem Pabſt Seelen zu werben. 

Die Mormonen in Utah haben feit einiger Beit ihre 
Miffionsthätigleit auf die Südftaaten gerichtet. Ans 
fänglich ftießen die ausgefandten „Aelteften” auf ener⸗ 
giihen Widerftand und mußten fi in verſchiedenen 
Städten und Dörfern fchleunig davonheben. Doc fie 
festen an anderen Orten, die ihrer Gefundheit weniger 
gefährlich waren, ihre Wirkſamkeit fort; man ſchickte 
ihnen Verſtärkung nad), bis über Hundert dieſer america- 
nifhen Türken in Alabama, Georgia, Nord- und Süd: 
Carolina, Virginia, Tennefjee unter einer Centralleitung, 
die in Chattanooga, Tenn., ihren Sit hat, an der Arbeit 
waren. Es ſollen fih ſchon über zweitaufend Perjonen 
die Mormonentaufe haben ertheilen lafjen, und viele von 
diefen Verführten haben fi dann aufgemacht nad) Utah, 
Idaho, Colorado und Arizona, um fich bei Ihresgleichen 
nieberzulaffen. 

Heiden in America. In New York wurde vor Kurzem 
ein chineſiſcher Götzentempel — und mit heidniſchen 
Ceremonien eingeweiht. 


II. Auslaud. 


Aus der haunoberſchen Landeskirche. Alſo berichtet 
das „Hannov. Tageblatt“ vom 25. December: „Der in 
allen Kreiſen gern geſehene verſtorbene Juſtizrath Dr. C... 
war von Geburt römiſch⸗katholiſch, legte aber weniger Ges 
wicht auf die Confeffion, ala auf die chriſtliche Neligion, 
übte deren Grundvorſchrift, die chriſtliche Liebe, vor 
allem. Indeſſen glaubten die römiſch-katholiſchen Ka⸗ 
pläne ein kirchliches katholiſches Begräbniß verweigern zu 
müffen. An ihre Stelle trat dann der dazu erbetene 
Paſtor Siemſen, der in lebendiger, überaus wirkungs⸗ 
voller Leichenrede die chriſtlichen Verdienfte des Vers 
ftorbenen vor einer fehr zahlreichen, angefehenen Geſell⸗ 
haft würdigte und dadurch allfeitige Befriedigung ers 
regte.” — Es ift dies nur ein neuer Beweis unter un: 
zähligen anderen, daß die hannoverſche Landeskirche ſich 
einer „Religion“ ohne Confeſſion rühmt (was ift das: 
„Religion“ ohne Eonfeffton?) und injofern tief unter 
der römischen Kirche fteht, in welcher doch wenigſtens 
nod) etwas Gonfeffion und Religion, auch noch eine ge⸗ 
wiſſe Zucht vorhanden ift, während die Landeskirche ſich 
dazu hergibt, confeſſions⸗ und religionslofe Heiden, wel- 
hen die römische Kirche, weil fie noch eine hriftliche 
Kirche fein will, die Beerdigung verfagt, „kirchlich“ zu 
beerbigen und felig zu jprechen. (Freikirche.) 


Peterspfennige berfpielt. Der Verwalter der päbſt⸗ 
lichen Peterzpfennige hat drei Millionen Live im Börſen⸗ 
fpiel verloren. Die Kaſſe wurde dem Verwalter abge= 
nommen und die übrigen „Pfennige” (20 Millionen 
Lire) anderweitig angelegt. 

Statiſtik. Das „Monatsblatt für Chriften Augsbur⸗ 
gifher Confeffion” von Straßburg fchreibt: „Bei Anlaß 
des Jahreswechſels pflegt in den Kirchen die Anzahl der 
im abgelaufenen Jahre ftattgehabten Taufen, Trauungen, 
Beerbigungen, Communionen u. |. w. verlejen zu werden. 
Diefe Zahlen, denen oft wenig Beachtung geſchenkt wird, 
find von erheblicher Wichtigkeit, am meijten aber, unſers 
Erachtens, die der Communicanten, welde einen Schluß 
auf das religidfe Leben der Gemeinde geftattet. Eine 
genügende Beurtheilung iſt aber nur dann möglich, wenn 
andere Gemeinden zum Vergleich herangezogen werben.” 


Das Coangelium Feine Fabel, jondern eine Kraft 
Gotted, die da felig madit. 


Bor kurzem bielt in Lancafhire, England, eine Dame 
eine Borlefung, worin fie den Bericht der Evangelien 
von Ehrifto für eine Mythe oder Fabel erklärte. Ein 
Mühlarbeiter, der ſich unter ben Zuhörern befand, er: 
hielt die Erlaubniß, eine Frage zu Stellen. 

Die Frage, faate er, die ich der Dame vorlegen möchte, 
ift diefe: Vor 30 Jahren war ih ein Flud für Diele 
Stadt, und jeder anftändige Mann fchauderte vor mir 
zurüd. Ich verſuchte oft, mich zu beflern, aber es ge- 
lang mir nicht. Die teetotalers (die gänzliche Enthalt- 
famfeit fordern) nahmen mid; in ihre Cur, aber ich brach 
das Gelübde jo oft, daf fie jagten, es fei unnütz, es noch 
länger mit mir zu verfuden. Dann ergriff mid die Po- 
lizei und ich ward vor die Obrigfeit gebracht und auch fie 
verſuchten es mit mir. Darauf ward ich in's Gefängniß 
geihidt und die Wärter verfuchten ihr Möglichfteg ; aber 
obgleich fie alle es verſuchten, ward ich doch nicht beſſer, 
ſondern vielmehr ſchlechter. Nun fanen Sie, daß Chri⸗ 
ftug eine Mythe fei. Aber da ich verfuchte (beſſer zu 
werden), und bie teetotalers, die Polizei, die Obrigkeit. 


und die Gefängnikwärter alle vergeblich verfuchten, da! 


ergriff mid Chriſtus, rührte mein Herz und machte 
einen neuen Menfhen aus mir. Und nun bin id) ein 
Glied der Kirche, und ich frage, wenn Chriſtus eine 
Mythe ift, wie es kommt, da diefe Mythe ftärker ift, 
als alle die andern zufammen ? 

Die Dame verjtummte, 

Nein, fuhr er fort, fagen Sie, was Sie wollen, das 
Evangelium tft die Kraft Gottes, Die da felig mad. 


— 


Soll man die gezwungenen Verlöbniſſe aud Statt 
haben und gelten Infien? 


Antwort Dr.. Martin Luthers: Mit nidten! Denn 
Gott hat Mann und Weib alfo gefchaffen, daß fie mit 
Luft und Liebe, mit Willen und von Herzen gerne zu= 
fammen fommen follen, und ift die Brautliebe oder Eher 
wille ein natürliches Ding, von Gott eingepflangzet 
und eingegeben; daher au die Brautliebe in der 
heiligen Schrift fo hoch gerühmet und oft angezogen wirb 
zum Erempel Chriftt und feiner Chriftenheit. Darum 
fündigen die Eltern wider Gott und die Natur, 
wo fie ihre Kinder zur Che zwingen oder zu einem Ge: 
mahl, da fie nicht Luft zu haben. Alfo lefen wir im 
erften Bud Mofe am 24. Kapitel, da die Freundichaft 
Rebekka verlobten, forderten fie diefelbige und forfcheten 
von ihr, ob fie Iſaak haben wollte, und hielten für Recht, 
daß man der Dirne Willen zuvor auch haben follte. 
Solches Exempel hat der Heilige Geift nit umfonft 
ſchreiben laſſen; damit er das natürlihe Recht 
hat wollen beftätigen, weldes er alfo geſchaffen 
hat, daß ehelihe Gemahle follen ungenöthiget, unges 


{ 
zwungen, mit Will 
werben. 

Was aud für Un, 
Ehe, lehren und w 
Es bedarf noch grö 
und Welt, daß es wi 
Segen und Gebot 8 
freundlich angefang, 
wider Gottes $ 
freundlich anfangen, 
malen, er fommt w 
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und die Leute von |d 
Obrigkeit fol es Teil 
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denn einem Vater gel! 
fo jemanb fein eigene 
blind oder lahm mad 
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da es feine Luft no 
mödte, daß dein Ai 
vor, daß du nicht an 
werdeſt, über dag, ! 
Art der Ehe, vo! 
und in eine ref 
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Der Rirchenlehrer A 
Abſcheu vor der Sün) 
allezeit auf feinem d 
lejen war, daß jeder: 
der fich dieſer Sünde‘ 
einige Biſchöfe dieſe | 
eifrig, daß er erklärte 
gelöjcht werden, oder 
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Ein aberg, 


Voltaire, der aus fer 
kam immer betrübt v0 
er die Raben auf de 


hören. 


— 

Man bat Exempel,“ 
Anliegen gehabt, ind! 
fahen, ihrer Taufe u 
mit ihnen gemacht, f 
worden; wie denn d 
Liebesmahl des HErer 
gleiche jelige Bent 
\ 

Ich will! 

A Mein Tr 
Weil ı, 

Aud ı 

Auf bitte 

Folgt fü! 
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pielt. Der Verwalter der päbſt⸗ 
ıt drei Millionen Lire im Börfen- 
affe wurde dem Verwalter abge= 
gen „Pfennige” (20 Millionen 
legt. 

onat3blatt für Chriften Augsbur⸗ 
Straßburg Ihreibt: „Bei Anlaß 
gt in den Kirchen die Anzahl der 
tattgehabten Taufen, Trauungen, 
tionen u. f. w. verlefen zu werden. 
: wenig Beachtung gefchentt wird, 
tigkeit, am meisten aber, unfers 
muntcanten, welche einen Schluß 
ı der Gemeinde geftattet. Cine 
iſt aber nur dann möglich, wenn 
Vergleich herangezogen werben.“ 


ne Fabel, jondern eine Kraft 
ie da felig macht. 


Zancafhire, England, eine Dame 
fie den Bericht der Evangelien 
Rythe oder Fabel erklärte. Ein 
unter den Zuhörern befand, er⸗ 
ıe Frage zu jtellen. 
die ich der Dame vorlegen möchte, 
ven war ich ein Fluch für diefe 
indige Dann ſchauderte vor mir 
ft, mich zu beifern, aber es ge⸗ 
:etotalers (die gänzliche Enthalt⸗ 
n mich in ihre Eur, aber ich brach 
fie fagten, es ſei unnüß, es noch 
hen. Dann ergriff mich die Po⸗ 
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Darauf ward id) in's Gefängniß 
: verfuchten ihr Möglichites; aber 
ıhten, ward ich doch nicht befier, 
ter. Nun fagen Sie, daß Chri- 
Aber da ich verfuchte (beſſer zu 
ıtalers, die Polizei, die Obrigkeit 
er alle vergeblich verſuchten, da 
us, rührte mein Herz und machte 
aus mir. Und nun bin ich ein 
d ich frage, wenn Chriftug eine 
mt, daß diefe Mythe ſtärker ift, 
mmen? 
immte. 
ſagen Sie, was Sie wollen, das 
ft Gottes, die da ſelig macht. 


— ⸗ 


ngenen Verlöbniſſe auch Statt 
nd gelten laſſen? 


n Luthers: Mit nihten! Denn 
Beib alfo geihaffen, daß fie mit 
3ilen und von Herzen gerne zu: 
‚und ift die Brautliebe oder Ehe: 
ng, von Gott eingepflanzet 
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24. Kapitel, da die Freundfchaft 
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ber Heilige Geift nicht umfonft 
it er das natürliche Recht 
‚gen, welches er alſo gefchaffen 
nahle follen ungenöthiget, unge⸗ 


zwungen, mit Willen, Luft und Liebe zufammengegeben 
werden. 

Was auch für Unrath gelommen fei aus gezmungener 
Ehe, lehren und weisen uns täglihe Erfahrung wohl. 
Es bedarf noch größerer Gnade wider den Teufel, Fleifch 
und Welt, daß es wohl gerathe, wenn es gleich in Gottes 
Segen und Gebot gehorſamlich und mit Luft und Liebe 
freundlich angefangen wird, daß man's nit bürfte 
wider Gottes Recht und mit Unmillen un 
freundlich anfangen, und alfo den Teufel über die Thüre 
malen, er fommt wohl felbit; und ift ja ein feltfames 
Ding, daß einer mag wollen eine Braut haben, da er 
wohl weiß, daß fie ihn nicht haben will, noch mag, und 
daß Eltern jo thöricht jein mögen, ihre Kinder zu zwin⸗ 
gen in ewigen Unmwillen und Unluft. Unvernünftige 
Thiere thäten's nicht. Und wenn e8 fhon Gott 
und die Natur nicht geboten hätten, daß die Ehe follte 
ungenöthiget fein, follte es doch das väterliche oder müt⸗ 
terliche Herz gegen Kinder felbft nicht anders mögen lei⸗ 
den, denn daß es mit Luft und Liebe gefchehe. Aber der 
Mammon und der Baud) ift ein mächtiger Gott, darum 
follen hier die Pfarrherren mit Fleiß ſolches Stüd treiben, 
und die Leute von Joldem Zwingen abſchrecken, und bie 
Obrigkeit foll es feinem Bater geftatten, fondern auch 
ftrafen ; und fie in dem Maße väterliher Macht zu bleis 
ben zwingen, und nicht weiter noch höher fahren laſſen, 
denn einem Vater gebühret. Es ift eine greulihe Sünde, 
fo jemand fein eigenes Kind muthwillig erwürgete, ober 
blind oder lahm machte; aber wie viel meineſt du, daß 
bu Befjeres thuſt, wenn du dein Kind zwingeft zur Ehe, 
da es feine Luft noch Liebe zu hat? Ob's auch fein 
möchte, daß dein Kind lieber todt wäre? Siehe did 
vor, daß du nicht an deinem eigenen Kinde ein Mörder 
werdeſt, über das, daß du wider die Natur und 
Art der Ehe, von Gott geordnet, ftrebeit, 
und in eine vehte, große, verdammlide 
Todfünde fälleit. 

Aus Porta, Paftorale Lutheri. 


— e—— —— ——— 


Afterreden. 


Der Kirchenlehrer Auguſtin (f 430) hatte einen ſolchen 
Abſcheu vor der Sünde des Afterredens, daß beim Eſſen 
allezeit auf ſeinem Tiſche eine Inſchrift des Inhalts zu 
leſen war, daß jeder von ſeiner Tafel ausgeſchloſſen ſei, 
ber fich diefer Sünde ſchuldig made. Als eines Tages 
einige Bischöfe dieſe Vorſchrift übertraten, wurde er fo 
eifrig, daß er erklärte, entweder müſſe jene Inſchrift aus» 
gelöfcht werden, oder er werde von der Mahlzeit auf- 
fteben. - R 


Ein abergläubiger Unglaubiger. 


Voltaire, der aus feinem Unglauben feinen Hehl machte, 
fam immer betrübt von feinem Spaziergange heim, wenn 
er die Raben auf dem Felde zur Linken hatte Frächzen 
hören. 

— — ee — e — 


Man hat Exempel, daß betrübte Leute, die ein ſchweres 
Anliegen gehabt, indem ſie der Taufe eines Kindes zu⸗ 
ſahen, ihrer Taufe und des Gnadenbundes, den Gott 
mit ihnen gemacht, ſich erinnert und dadurch erquickt 
worden; wie denn auch bei andern das hochwürdige 
Liebesmahl des HErrn und deſſen andächtige Betrachtung 
gleiche ſelige Wirkung gehabt. (Seriver.) 


——— — 


Ich will zufrieden ſein, 

Mein Trauern ſtellen ein, 
Weil denen, die Gott lieben, 
Auch nützet ihr Betrüben. 

Auf bittres Herzeleid 

Folgt ſüße Seelenfreud. 


Der jüngſte Tag 


wird unverſehens hereinfallen, daß den Leuten eben ge⸗ 
ſchehen ſoll wie einem Waldvögelein, welches des Mor⸗ 
gens daher fliegt, iſt hungrig und ſuchet ſeine Nahrung, 
hoffet, es wolle dieſelbe finden wie bisher, findet auch, 
ſetzt ſich auf den Herd nieder und iſt fröhlich und guter 
Dinge. In einem Nu aber, ehe es gewahr wird, fällt 
das Garn über ihm zu, wird gefangen und erwürget. 
(Luther.) 


[Sn — 
7Todesanzeigen. 


Wiederum hat es dem Herrn der Ernte gefallen, einen 
Arbeiter abzurufen. Es ift diefes Herr P. Wilhelm 
Meyer von Macon City, Mo. Derfelbe wurde am 
17. Juli 1859 in Wettfingen, Heſſen-Caſſel, geboren. 
In feinem dreizehnten Lebensjahre kam er in dieſes Land 
und zwar nad St. Louis, Mo. Er war von Gott mit 
herrlichen Gaben ausgerüftet und dazu wirkte Gott in 
ihm das Verlangen, dem HErrn Chrifto im heiligen 
Predigtamte zu dienen. Auf unjerem Predigerfeminar 
in Springfield vorbereitet, wurde er nach wohl beſtan⸗ 
denem Examen von der Gemeinde in Macon Eity berufen. 
Da hat er denn aud) in großem Segen gearbeitet. Auch 
prebigte er in Brooffield, Mo., und in Moberly, Mo., 
fammelte er eine vielverfprehende Gemeinde, die vor 
Kurzem den Bau einer ſchönen Kirche vollendet hat, bei 
deren Einweihung vor etwa vier Wochen er noch thätig 
fein durfte. 

Die Urſache feines Todes war eine Erkältung, die er 
ſich zuzog auf ber Reife zur Synode in Altenburg, Mo., 
im October legten Jahres, und welche fich zur Unterleibs⸗ 
entzündung entwidelte, Biel Schmerzen im Magen 
waren Folgen jener Krankheit. Da ihm von etlichen 
Nerzten mitgetheilt worden war, daß an ihm eine Dpes 
ration vollzogen werden müßte, jo kam eram 7. d. M. 
nad Duincy, um bier einen Arzt zu confultiven. Ders 
felbe beftätigte Die Ausfage jener Aerzte und vollzog 
an ihm eine Operation, anjcheinend mit gutem Erfolg. 
Doch ein Geſchwür, das fih im Magen gebildet und 
dann aufbrach, machte unserer Hoffnung auf Befjerung 
ein baldige Ende, Den nad feinem Abſcheiden fich 
Sehnenden nahm ber HErr zu fih am 18. Februar, 
Morgens 5 Uhr. Seine irdifche Hülle haben wir geftern, 
den 21. Februar, beftattet. Herr P. Willner hielt die 
Leichenprebigt über 2 Cor. 6, 4. 9. 10. Auch waren 
zugegen die Herren Baftoren F. Nützel, 3. PB. Faller, 
©, Gerken und W. Rabe, ſowie eine Anzahl Glieder aus 
Macon und Moberly, Mo. Borfteher aus beiden Ges 
meinden waren die Träger. Diefe Gemeinden und wir, 
feine Amtsbrüder, haben einen großen Berluft erlitten. 
Er hinterläßt feine trauernde Gattin und zwei Kinder. 
Sein Alter brachte der Entfchlafene auf 29 Jahre und 7 
Monate. — Der Gott alles Troftes ſei aller Betrübten 
ZTröfter und Berather! 

Quincy, Ills., den 22. Februar 1889. 

W. Hallerberg. 


Am 26. Januar ftarb, wie wir alle Urſache haben zu 
glauben, jelig im Glauben an feinen HErrn und Heiland 
Friedrich E. Th. 3. Zimmermann, zulegt Lehrer 
der ev.=!uth. St. Jacobi-Gemeinde in Chicago. Derſelbe 
wurde geboren am 17, März 1861 im Großherzogthum 
Heflen-Darmitadt. Ein paar Jahre nad) feiner Confirma⸗ 
tion trat er in’3 Seminar in Addiſon ein. Nach feinem 
Abgange von da verwaltete er zuerit das Schulamt in 
Barna, Ills., dann in Huntington, Ind., und zuleßt in 
Chicago. Er war unverheirathet. Das Leihenbegängnik 
fand am 29. Januar ftatt unter zahlreicher Betheiligung 
der Gemeinde und feiner Collegen in Chicago. Unter: 
zeichneter hielt ihm die Leichenrebe über oh. 12, 26. 

W. Bartling. 


- 
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Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Schmidt wurde Herr P. 
Chr. Merkel in Lenog, Macomb Co., Mich., unter Aſſiſtenz des 
P. F. 8%. Schröder am 24. Februar von mir eingeführt. 

H. W. Schröder. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtriets 
-wurbe Herr P. H. Ruhland am Sonntag Sexageſimä vom 
Unterzeichneten in der ev.-luth. St. Pauls-Gemeinde bei Manito 
ein geführt. Alb. Brauer. 

Adreſſe: Rev. H. Ruhland, Manito, Mason Co., Ill. 


Der Mütlere Difirict 


der en.-Iuth. Synode von Miffourt, Ohio u. a. St. verfammelt 
ſich, ſ. ©. w., vom 25. April bis zum 1. Mat in Indianapolis, 
Ind., in der Gemeinde des Herrn P. Fr. Wambsganf. 

Die ehrw. Synodalen find erfucht, fich mindeftens vierzehn 
Tage vor Beginn der Synode beim Ortspaſtor anmelden zu 
wollen; andern Falls wird angenommen, daß fie die Gaftfreund- 
ſchaft der Gemeinde nicht in Anfpruch zu nehmen gedenken. 

Hauptarbeit: Bon der Gegenwart des Leibes und Blutes Chriftt 
im hl. Abendmahle. H. Katt, Seer. 


Erklärung. 


Im Jahre 1886 verließ ich die Miſſouriſynode und ſchloß mich 
der Buffaloſynode an. Ich halte es für meine Pflicht, hiermit 
zu erklären, daß ich dieſen Schritt bereue, und daß ich Alle, die 
dadurch gekränkt worden find, herzlich um Verzeihung bitte, 
Durch Gottes Gnade habe ich erkannt, daß die Lehre von Kirche 
und Amt, wie ſie von der Buffaloſynode geführt wird, falſch iſt, 
daß aber die Lehre der Miſſouriſynode mit Gottes Wort und den 
Bekenntnißſchriften der evangeliſch-lutheriſchen Kirche überein- 
ſtimmt. C. Peters. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Illinois » Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Webers Gemeinde in Bonfield 
810.00. Abendmahls-Colleete der Gem. in Karina 4.65. P. 
Schröders Gem. in Squaw Grove 6.40. Guft. Klog dur P. 
Reinke 1.00. P. Mieglers Gemeinde in Garlinville 6.20. N. N. 
Dur P. Bartling 4.00. Auf der Hochzeit von J. Jopp u. Marta 
Becker gel. durch P. Steffen 8.70. P. Mangelsborfs Gem. tn 
Benedy 27.00. (Summa 867.95.) 

Baukaſſe in Addiſon: P. Heinemanns Gem. in Dfaw- 
ville 22.55. 

Arme Studenten in Springfield: P. Weber Gem. 
in Bonfield 6.00. Fräulein Emma Weber daſ. 1.00. Durch 
Kaſſ. Eißfeldt 6.00. Auf Hrn. H. Nottorfs Hochzeit in P. Wan: 

erins Sem. geſ. 8.04. Frau Debnharbt aus P. Hölters Gem. 
Gr Maas 1.00. Dur Kaff. Tiarks 4.00. Aus der Miifions- 
kafſe in P. Hallerbergs Gem. 6.50 und von J. Heibbreber 6.50, 
beides Koftgeld für Schwagmeyer. F. Eggers durch P. Feiertag 
für R. Seils 5.00. Für Kirſchke: Vom Frauenverein in P. Ger: 
manng Gem. in Fort Smith 5.00, auf K. Reutzels Kindtaufe gei. 
daS. 4.00, von 3. Schaap daf. 1.00, Ki Reutzel 1.00, J. Bauer 
- ‚50, Frau Geiger .50, A. Harter .75, K. Ahrens .25, Ungenann- 
tem 2.10. Dur P. Weisbrodt, Mt. Dlive, für Piehler 5.00. 
Hrn. H. Neifinger, Waſhington, 15.00. (©. 879.14.) 
Waſchkaſſe in Sprinafteld: Durch Kaſſ. Tiarks 1.00, 

Innere Miſſion: P. Webers Gem. in Bonfield 6.00. 9. 
Kreide aus P. G. Mezgers Gem. 4.00. Durch P. Bartling von 
W. Niederhelmann und Th. Reinhardt je 1.00. Gem. P. Uffen- 
becks 12.35. Frau Henriette Volstorff durch P. Früchtenicht 5.00. 
(S. 829.35.) 

Negermiifion: 9. Fricke durch P. ©. Mezger 6.00. Hrn. 
H. Wendt aus P. Steeges Gem. in Dunbee 2.00, für Negerfirche 
in Springfield 5.00. J. Schwark durch P. Reinke für viel. 4.00. 
Durh Hrn. 9. Vogt von der Gem. in Fountain Bluff 5.09. 
Frauenverein der Gem. Bremen für Negerkirche in Springfield 
5.00. Kür diefelbe von D. Mente dur P. Th. Bünger 1.00, 
Eoll. beim 10jährigen Stiftungsfeit d. Frauenvereins in Jackſon⸗ 
ville durch Frau J. W. Hoffmann für Negerkirche in Springfield 
6.60. Su Amalie Rodecker durch P. Schieferdecker für diejelbe 
1.00, N. aus P. Hartmanns Gem. für die Negerichule tn 
New Orleans 1.00. Hm. H. Wolters aus P. Liebes Gem. für 
New Orleans 4.00. (©. 840.69.) 

Wittwenkaſſe: P. Weber 4.00, deſſen Gem. in Bonfield 
6.00. P. Müllers Gem, in Chefter 7.85. P. %. Behrens 5.00. 
Durch P. 8. Crämer in Decatur von Frau Kaminski 2.00. Auf 
ber Kreft-Faulſtichſchen Hochzeit gef. durch P, Göhringer 4.27. 
P. 9. 9. Brauer 4.00. Durch denſ. von Ch. Kölling 1.00. P. 
Succeop fen. 5.00. Dir. Krauß 5.00. Frau 9. Volstorff dur 
P. Früchtenicht 5.00. P. Bohlens Gemeinde in Summit 3.44. 
Chleago Lehrer⸗Conferenz durch Lehrer Köbel 19.25. Hrn. 9. 
Wolters aus P. Liebes Gem., Wine Hill, 3.00. P. Brauers 
Gem. in Erete 19.50. (S. 894.31.) 

5 Bertram in Neufeeland: Dur P. Kowert in Harz 
vel 2.00, 

Judenmiſſion: Hrn, H. Wendt aus P. Steeges Gemeinde, 
Dundee, 3.00. 

Taubſtummen-Anſtalt: J. Schwark durch P. Reinke 4.00. 

Arme Schülerin Concordia: Eh. Heidemann in Addiſon 
für ©. Frank 1.00. 

Kirchbau in Springfield: Durch Kaſſ. Tiarfs 8.50. 

Studirende Waiſenknaben: Frau Fleiſcher a. P. Wun— 
vers Gem. 2.00. Jungfr.-Verein in P. Bartlings Gem. 15.00. 

. Franke durch P. Succop 5.00. W. Eichmann durch denſ. .50. 

rau Klahre aus P. Wunberd Gem. 3.00. (S. 825.50.) 

. Engtifhe Miffion: J. Schwarg durch P. Reinke f. Beth: 


- 


lebems:Schulbau 2.00. Durch P. 8, Erämer von Frau Daut In 
Decatur 1.50. (©. 83.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Lehrer Hildebrandt 
von ſ. Schulkindern 45, Auguſta Maläska .25, Minna Salogga 
.25, Dttilie Parjani .50, Lilly Gutmann .25. Bon Lehrer L. 
Yung und einem Theil jr. Schüler 3.00. Aus dem Klingelbeutel 
von einem Ungenannten in Bremen 1.00. Durch P. Weisbrodt 
in Mount Dlive aus den Sparbüchſen von Pauline Keiſer 1.25, 
Amanda Kerfer 1.00, Adolf Reifer .50, Eduard Keiſer .25. Jo— 
hann Wetshrodt .50. (S. $9.20.) 

Baukafie in Milwaukee: NN. durch P. Succop 4.00. 

Gem. in Ocheyedan, Jowa: P. C. Brauers Gem., Eagle 
Lake, 45. 31. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Webers Gem. in Bonfield 
10.00. Fräul. Emma Betz daſ. 1.00. Bond. fl. H. Teßmann 
durch P. Hölter .55. Durch P. Kowert von Frau Zink 1.00, 
Frau Prell. 50. E. Knief . 10, M. Knief .15, A. Knief in Havana 
.15. Durch Hrn. H. Vogt v. d. Gem. in Fountain Bluff 4.26. 
H. B. aus P. Lenks Gem. in Millſtadt 2.00. (S. 819.71.) 

Für Einxichtung eines Krankenzimmers in Milwau— 
fee und Addiſon: Frauenverein der Gemeinde P. Hölters 10.00. 
Durch P. Wunter: vom Frauenverein 18.00, Frau Washaufen 
2.00, Frau Baſeler 5.00, Frau Dovenmühle 5.00, Frau Otto 
5.00, Auguit Wafcher 5.00, 9. Schulg 50.00. Durch P. Succop 
vom Frauenverein 20.00. Srauenverein der Gem. P. Felertags 
5.00. Von defien Jungfr.: Verein 2.50, von N. N. 1.00. Frauen- 
verein der Gem. P. Rochners 10.00, von defien Qungfrauenverein 
10,00. Vom Frauenverein in P. Engelbrechts Gem. 5.00, vom 
Qungfr.:Verein 5.00. Vom Frauenverein in P. Leeb8 Gemeinde 
10.00, in P. Kobhns Gem. 10.00, von deſſen Jungfr.-Verein 5.00. 
Vom AYungfr.-Verein in P. Bartlings Gem. 10.00, vom Frauen- 
verein 10.00, Frauenverein in P. Uffenbet3 Gem. 10.00. (©. 
8213.50.) 

Gem. tin St. Paul: P. 2. Erämers Gem. in Decatur 10.00. 
P. &. Röder Gem. 13.56. P. Ottmanns Gem., Gollinsville, 
8.65. (8. 827.21.) 

Kranktenkoflten in Springfield: P. Webers Gem. in 
Bonfield 6.00. Dur Kaſſirer Tiarks 1.00. 

Für die neue Druckerpreſſe im Watienhaus bet Bofton: 
J. Schwarg Durch P. Reinke 2.00. P. Ottmanns Gem. 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Von d. Schulfindern P. 
Büngers in Steeleville 4.00. 

Arme Schülerin Milwaukee: Jünglingsverein d. Gem. 
P. Bartlings für Ad. Schwarz 16.00. Von Hrn. Höner aus P. 
Hullerbergs Gem. für Hallerberg 3.00. (S. #19.00.) 

Deutſche Freikirche: Dankopfer v. Frau J. Narten durch 
P. 8. Lochner 2.00. 8. Hader aus P. Wunbers Gem. 1,00. 
Coll. in P. Großes Gem, in Addiſon 36.90. Von der Nord⸗Ill. 
Paftoralconferenz 60.00. P. 8. v. Schend 5.00. D. Mente 
durch P. Th. Bünger 1.00. A. Altenburg durch P. Engelbrecht 
1.00. (©. 8106.90.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. Heumann von 
9. Glüſenkamp 1.00, H. Gehle .60. 3. Brüning durch P. Reinfe 
1.00. (©. 82.60.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Aungfr.:2erein in P. 
Hölters Gem. für Star 10,00. Sungfr.: Verein in P. Wunbers 
Gem. für A. Ullrich 6.00, Jüngl.:Verein in P. Bartlings Gem. 
für O. Hamel 15.00. Aus der Miffionskaffe in P. Hallerbergs 
Gem. für Knief 5.00. P. Weisbrodts Gem. 5.00. Frauenverein 
in P. Wunder Gem. für Leutheußer 11.00. P. Brauer Gem. 
in Grete für A. Winter 40.00. (S. 892.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. in Addiſon für 
W. Bäder 30.00. Jungfr.-Verein in P. Wunders Gem. für C. 
Oblinger 6.00. Srauenverein in P. Succops Gem. für Abel 
15.00, v. def. Jungfr.-Verein für Nuoffer 15.00. (&. 866.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. in Addiſon für 9. 
Maudanz 20.00. W. Kirchhoff in Arlington Heights für M. 
Miliger 2.00. Yungfr.-Verein der Gem. P. Bartlings für 9. 
Gebr8 15.00. Frauenverein der Gem. in Collinsville r 8, Eigel 
10.00. Zungfr.:Verein in P. Succops Gem. für Nabe 15.00, 
Frauenverein in P. Engelbrechts Gem. f. K. Kramp 15.00. Bon 
deſſen Jünglingsverein für H. Chriftoffer 15.00. %. Kott und 
N. N. je 1.00. Durch P. Th. Bünger für die Gebrüber Martin 


2.00. (©. 894.00.) 
Springfield, SU., 27. Febr. 1889. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Joma-Diftricts: 


Synodalkaſſe: Durch P. F. W. Heinke, Gollecte fr. Ge: 
meinde am Dankſagungstage, 89.00. Durch P. A. Lohr, Re: 
formattongfeftcoll. fr. Gem. in Sherrill, 8.00. Durch P. C. W. 
Baumböfener von fr. Gem. bei Homeſtead 10.00. Durch P. 
Deckmann von fr. Gem. in Gedar Rapids 10.60. Dur P. 
Nuoffer aus fr. Gem. bei Magnolia 3.34. Durch P. A. Ehlers, 
Erntefeiteoll. ir. Gem. bei Gray, 12.00. Durch P. Ph. Studi 
von Fr. Völz 1.00. Durch P. Wieaner von fr. Gem. in St. Uns- 
gar 12.00. Durch P. U. C. Dörffler von der Gem. in Eouneil 
Bluffs 4.00, von ver Gem. bet Haſtings 5.25. Durch P. Dehlert 
in Webiter City, Reformattongfeltcoll. fr. St. Pauls-Gem. 2.41, 
Erntedankfeltcoll. 4.57. Durch P. Händſchke, Weihnachtscoll. 
jr. Gem. bei Sumner, 9.12. Dur P. G. Haar, Neujahrscoll. 
ir. Gem. in Hubbard, 3.00. Durch P. Fürftenau, Weihnachts- 
coll. jr. Gem. in Fenton, 5,00. Durch P. Günther von 9. 
Goͤppinger In Boone 5.00. Durh P. C. W. Diederich, Neu: 
jahrscoll. fr. Gem. 6.00, auf ſ. Predigtplatz gef. 2.60. Durch 
P.R. P. Budach, Erntebankfefteoll. fr. Gem., 11.00. Bon P. 
W. Mallen 5.00. Dur P. P. Meinede von fr. Gem. bet State 
Gentre 10.12, in State Gentre 1.88. Durch P. Th. Wolfram, 
Coll. jr. Gem. in Waterloo, 4.15. Dur P. Zürrer von Frau 
Richter jen. für uniere Lehranftalten 5.00. (©. $150.04.) 

Baufaife in Addiſon: Durch P. L. W. Dornfelf von M. 
Leininger jr. 3.00. 

Kirchbau in Springfield: P.W. Mallon 2.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. €. Zürrer von 
Martha Richter 1.00. 

Innere Miifion in Jowa: Durch P.W. T. Strobel, 
nachtr. zur Coll. am Danktag, 1.00. Dur P. Bürrer, Abend- 
mablseoll. fr. Gem., 4.00. Durch P. Ph. Studt von Chr. Fiene 
1.00. Durch P. %. Ehlers, Weihnachtscoll. jr. Gem., 10.75. 
Durch P. Baumböfener von fr. Gem. bei Homeſtead 18.00. Durch 


P. A. C. Dörfflex, gef. auf der ſilb. Hochzeit des Heron 3. Alff 


bei Oakland, 8.27. Durch P. 
bei Clarinda, 6.00, von Frau N 
P. Günther, Abendmahlscoll. f 


P. C. A. Bretfcher, Weihnacht 


Townjhip 12.00, fr. Filtale in 
Ehlers, Weihnachtseoll. fr. Ge 
D. Hefe von fr. Gem. ſfüdlich 
Lohr, Weihnachtscol. fr. Gem. 
T. Strobel von jr. Gem. in De 
feif, Weihnachts u. Abendpmah 
Durch P. J. Horn, Weihnach 
E. J. W. Lehr von fr. Dreiein 
Durh P. B. J. Anforge, At 
Dodge, 13.00. Durch P. L. A 
bolt, 3,50. Durch P. E. Zürr 
10,00. Durch P. 3. 9. Bra 
einigt.:Gem. 16.01, Jmm.:Geı 
feif, Theil der Weibnachtscol. | 
Lehrer J. Eſchenbacher von der! 
P. J. F. Nuoffer aus fr. Gem. 
aus der Miſſionsbüchſe jr. Gem 
Meter aus der allgem. Miſſion 
Abendmaklscoll. ir. Gem. 5.8 
Brammer, Abendmablseoll. fr, © 
Gem. .34. (6. 8400.36.) 
Engliihe Mtfjion: Du 
bei Homeftead 1.00. Durd) ] 
1.00. Durch P. L. W. Dorf; 
St. Pauls Gem., 4.00. Durd 
für Drud des englifchen Gefan 
Negermiffion: Dur E 
die neue Kirche in New Orleans 
H. Richter fen. und Sophie Rid 
Springfield. Durch P. M. Ha 
in Grant Townibip für Die neu 
Dur P. Ph. Stubt von fr, G 
Baumböfener aus der Sparbüc 
für Negerkinder zu Weihnachter 
von einem Glied fr. Joh.Gen 
Louiſe Maurer in Wilton aus i 
kafle 6.00. Dur P. E. Zürrer 
von H. Richter fen. 2.00 für bie 
Dur P. J. Aron von Frl. M 
kirche in New Orleans 1.00. 9 
hems⸗Schule der Neger in New 
W. Brandt für Die Negerlirche 
Schule in New Orleans 5.00 v0 
Judenmiſſion: Dur P. 
Durch P. L. W. Dornfeif von 
u. F. G. Krug je .268. (©. $i 


Heidenmiſſion: urch 
Zwencke 1.00. Durch P. A. € 
(S. 82.00.) 


Emigranten Milfton i 
Gläß, Erntefefteoll. fr. Gem. be 
BZürrer aus dem Klingelbeutel fi 
3.00. (&. 831.30.) 

Arme Studenten aug ° 
fr. Gem. an Rod Creek 8.10. * 
in Quzerne 13.40. Durh F.A 
am Danttag, 7.30, Durch P.“ 
16.80, P. W. Mallon 2.00. ' 
opfer von Frau Fried. Krug, 2 
Dtto 2.00. Durch P. F. 0. € 
Dur) P. Günther, Abenpmah 
Dur P. F. v. Strohe von Eh 

Arme Studenten in 6} 
Goßweiler, Weihnachtsgabe ein 
Gem. 4.00. 

Arme Studenten in St. 
Erntedankfeſteoll. jr. Gem. In } 

Studirende Watjenfna 
Ph. Richter und E. Nichter je 1 

P.%. Horn Söhne: Di 
kaffe fr. Gem. 9.738, Dur P 
bei Sumner, 6.80. (S. $16.( 

Waiſenhaus in Adpifo: 
der Weihnachtscoll. Ir. Gem. 5 

MWatfenhaus bei Boſtor 
ber Hochzeit Lichtenberg - Sau 
MWaifenhaufes, 3,85, Durch F 
nadtscoll. fr. Gem., 5.00. (€ 

Waiſenhaus bei St. Lo 
Gem, in French Settlement 3.: 
Sungfrauenverein fr. Gemm. (& 
Schilling aus fr. Sparbüchje .£ 
Korn haaß in Fort Dodge 3.00. 
der Weihnachtscoll. fr. Gem., : 
in Denifon von fr. Sonntaggfi 
3.28, — 827.25.) 

Waiſenhaus in Witten 
fr. Gem. bet Glear Late 5.45. 
Weihnachtscoll. fr. Gem., 6.81 
Schad in fr. Gem. 1.00. Dur 
gottesdienſt am heil. Abend gef; 
in Grant Junction, Chrtitbaum 
Gem. bei Coon Rapids Für ftubt 
P. Th. Händſchke aus dem Kli 
6.75. Durch P. F. Bruft von 

Taubftummen-Anftalti 
nede, Chriftbeicherung vom u 
550. Durch P. Th. Händfcht: 
bet Sumner 6.75. Durch P. 
(S. 313.25. 

Altersihwade und kra 
P. W. Wallon 2.00. Durch P 
in Rudd 1.75. Durch P. 9. € 
10.00. Durch P. Fr. Bufle, ( 
Durch P. H. Gläß von ir. Gem. 

MWittwen- und Waifent 
Meihnachtscoll. jr. Sem. in W 


von Frau Daut in 


Lehrer Hildebrandt 
5, Dinna Salogga 
5. Bon Lehrer R. 
8 dem Klingelbeutel 
Jurch P. Weisbrodt 
auline Keiſer 1.25, 
rd Keiſer .25. Jo⸗ 


ch P. Succop 4.00. 
rauers Gem., Eagle 


3 Gem. in Bonfield 
d. kl. H. Teßmann 
n Frau Zink 1.00, 
A. Knief in Havana 
untain Bluff 4. 26. 
(©. 819.71.) 
ımerg in Milwau⸗ 
P. Hölterd 10.00. 
, Fran Washaufen 
e 5.00, Frau Otto 
Durch P. Succop 
Gem. P, Feiertag 
. N. 1.00. Frauen: 
Junafrauenverein 
3 Gem. 5.00, vom 
P. Leebs Gemeinde 
mgfr.:Verein 5.00. 
0.00, vom Frauen⸗ 
Bem. 10.00. (©. 


‚in Deratur 10.00. 
zem., Collinsville, 


Webers Gem. in 


enhaus bei Boſton: 
anna Gem. 1.00. 
» Schulkindern P. 


ing8verein d. Gem. 
den. Döner aus P. 
819.00.) 

u J. Narten durch 
nder8 Gem. 1.00. 
Bon der Nord⸗Ill. 
5.00. D. Mente 
rch P. Engelbrecht 


P. Heumann von 
ng durch P. Reinke 


igfr.-Verein in P. 
An in P. Wunders 
». Bartlings Gem. 
in P. Hallerbergs 
‚00. Frauenverein 
P. Brauers Gem. 


m. in Addiſon für 
iders Gem. für C. 
8 Gem. für Abel 
‚0, — 866.00.) 
i Ad für H. 
Heights für M. 
Bartlings für H. 
insville f. L. Eigel 
. für Rabe 15.00, 
ramy 15.00. Bon 
00. J. Rott und 
Gebruͤder Martin 


Imon, Kaſſirer. 


a⸗Diſtriets: 


Colleete fr. Ge: 
E. A. Lohr, Ne: 
Durch P. C. W. 
.0.00. Durch P. 
.0.60. Durch P. 
irch P. A. Ehlers, 
rch P. Ph. Studt 
Gem. in St. Ans⸗ 
: Gem. in Gouneil 
Durch P. Oehlert 
Bauls:Gem. 2.41, 
„Weihnachtsecoll. 
var, Neujahrscol. 
nau, Weihnachts: 
Günther von H. 
. Diederich, Neu: 
ze. 2.60. Durch 
11.00. Bon P. 
x. Gem. bei State 
P. Th. Wolfram, 
Zürrer von Frau 
5. 8150.04.) 
Dornfeif von M. 


on 2.00. 
P. €, Zuͤrrer von 


W. T. Strobel, 
2. Zuͤrrer, Abend⸗ 
ıbt von Chr. Fiene 
fr. Gem., 10.75. 
ead 18.00. Durch 
des Herrn J. Alff 


bei Oakland, 8.27. Durch P. C. F. W. Brandt, Coll. fr. Gem. 
bei Clarinda, 6.00, von Frau N. N bei Page Centre .50, Durch 
P. Günther, Abendmahlscoll. fr. Gem. in Boone, 10.67. Durch 
P. C. A. Bretſcher, Weihnachtscolleete feiner Gem. In Hanover 
Tomnfhip 12.00, fr. Filiale in Charter Oak 5.54. Durch P. A. 
Ehlers, Weihnachtscoll. fr. Gem. bei Gray, 5.00. Durch P. J. 
D. Helle von jr. Gem. fühlid) von Marcus 9.55. Durch P. 9. 
Lohr, Weihnachtsecoll. fr. Gem. In Shertll, 7.40. Durh P. W. 
T. Strobel von fr. Gem. in Denifon 7.25. Durch P. Ph. Dorn: 
feif, Weihnachts- u, Abendmahlscoll. jr. Gem. in Wilton, 11.24, 
Durch P. J. Horn, Weihnachtscol. fr. Gem., 14.15. Dur 
P. J. W. Lehr von fr. Dreietnigf.-Gem. in Lincoln Tſhp. 5.75, 
Durch P.B. 3. Anſorge, Abenpmahlscol. fr. Gem. in Fort 
Dodge, 13.00. Durch P. L. A. Müller, Coll. jr. Gem. bet Ode: 
bolt, 3.50. Durch P. E. Zürrer aus dem Klingelbeutel fr. Gem. 
10.00. Durch P. 3. 9. Brammer, Weihnachtscoll, fr. Drei: 
einigk.Gem. 16.01, Imm.Gem. 1.79. Durch PU. W. Dorn 
feif, Theil der Weibnachtseol. fr. St. Pauld:Gem., 4.00. Durch 
Lehrer 3. Eichenbacher von der Joh.Gem. in Alta 17.20. Durch 
P. J. F. Nuoffer aus fr. Gem. 4.70. Durch P. C. A. Bretfcher 
aus der Mitfionsbüchle fr. Gem. 1.25. Durch Kaſſixer E. F. W. 
Meier aus der allgem. Miſſionskaſſe 175.00. Durch P. Zürrer, 
Abendmablscoll. ir. Gem. 5.80 und 5.20. Durch P. J. H. 
Brammer, Abendmablscoll, jr. Imm.-Gem. 4.00, von ir. Baulus- 
Gem. .34. (©. $400.36.) 

Englifhe Miffton: Durch P. Baumböfener von fr. Gem, 
bei Homeftead 1.00. Dur P.B. J. Anſorge von H. Köper 
1.00. Dur P. L. W. Dornſeif, Theil ber WeihnachtscoN, fr. 
St. Pauls. Gem., 4.00. Dur P. E. Zürrer von H. Richter jen. 
für Druck des engliſchen Geſangbuchs 1.00. (S. $7.00.) 

Negermiffion: Durch P. A. Lohr von Frau Oftboff für 
Die neue Kirche In New Orleand 2.00. Durch P. E. Zürrer von 
H.Nichter fen. und Sophie Richter je 1.00 für die Negerkapelle In 
Springfield. Durch P. M. Herrmann, Weihnachtscoll. fr. Gem, 
in Grant Townſhip für Die neue Schule In New Orleans, 11.00. 
Durch P. Pb. Studt von fr. Gem. in Quzerne 14.00. Durch P. 
Baumböfener aus der Sparhüchle der Kinder des E. Schürmann 
für Negerkinder zu Weihnachten 2.00. Durch P. A. Grafelmann 
von einem Blied fr. Joh.⸗“Gem. in Lincoln Tibp. 3.00. Dur 
Louiſe Maurer in Wilton aus ihrer und ihrer Geſchwiſter Spar- 
kaſſe 6.00. Dur) P. E. Zürrer, Weihnadhiscol. jr. Gem. 16.54, 
von H. Richter fen. 2.00 für bie neue Negerjchule in New Orleans, 
Durch P. J. Aron von Frl. Marie Klüppel für die neue Neger: 
firche in New Orleans 1.00. N. N. in Sherrill für die Bethle- 
hems⸗Schule der Neger in New Orleans 1,00. Durch P. C. F. 
MW. Brandt für Die Negerfirche in Springfield 5.00, für die neue 
Schule in New Orleans 5.00 von Heinrid Stüme. (S. 870.54.) 

Sudenmiffton: Durch P. Zürrer von H. Richter fen. 1.00, 
Durch P. L. W. Dornſeif von M. Leininger ir. .50, 5. Murten 
u. %. ©. Krug je .25. (S. 82.00.) 

Seivenmiffion: urch Lehrer Eſchenbacher von Eh. 
N Ton Durch P. A. Ehlers von Frau Ullerich fen. 1.00, 

. #2.00. 

Emigranten-Miffton in New York: Durd P. H. 
Glaͤß, Erntefeftcoll. fr. Gem. bei Waverly, 25.30. Dur P. 6, 
Bürrer aus dem Selingelbeutel fr. Gem. 4.00, von H. Richter fen. 
3.00. (©. 831.30.) 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P.E. Wieaner von 
fr. Gem. an Rod Creek 8.10. Dur P. Ph. Stubt von fr. Gem. 
in Luzerne 13.40. Durch P.A. Lohr, Coll. fr. Gem. in Sherrill 
am Danktag, 7.80. Durch P. H. Gläß aus Ir. Gem. bei Waverly 
16,80. P. W. Mallon 2.00. Durch P.L. W. Dornfeif, Dank: 
opfer von Frau Fried. Krug, 2.00. Durch P. J. Horn von H. 
Dtto 2,00. Durch P. F. v. Strobe von W. DB. Hanten 5.00, 
Durch P. Günther, Abenpmahlscoll. fr. Gem. in Boone, 8.00. 
Durch P. F. v. Strohe von Chriſt. Scheer 5.00. (S. 869,60.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. V. P. 
Seneeln Weihnachtsgabe eines Ungenannten In fr. Ban Meter: 

em. 4.00. 

Arme Studententin St. Louis: Durch P. M. Fürftenau, 
Erntevankfeftcoll, jr. Gem. in Fenton 10.50. 

Studtrende Watfeninaben: Durch P. E, Zürrer von 
Ph. Richter und E. Richter je 1.00. (S. 82.00.) 

P. J. Horns Söhne: Dur P. J. Horn aus der Almoſen⸗ 
kaſſe fr. Gem. 9.73, Durch P. Th. Händſchke, Coll. fr. Gem, 
bei Sumner, 6,80. (S. 816. 08.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. F. v. Strohe, Theil 
der Weihnachtscoll. Ir. Gem. 5.00, 

Waiſenhaus bei Bofton: Durch P. Ph. Studt, gef. auf 
der Hochzeit Lichtenberg - Sauerteig für die Druckerpreſſe des 
Watjenhaufes, 3.85. Durch P. F. v. Strohe, Theil der Weih— 
nachtscoll. ſr. Gem., 5.00. (S. 88.85.) 

Watfenhaus bei St. Louis: Durch P. X. Lohr aus der 
Gem. in French Settlement 3.30, Durch P. B. Meinede vom 
AI ie fr. Gemm. (Ehriftbeicherung) 8.00, von Wilbert 
Schilling aus fr. Sparbüche .50, Durch P. Anforge von Hrn. 
Kornhaaß in Fort Dodge 3.00. Durch P. F. v. Strohe, Theil 
der Weihnachtscoll. jr. Gem., 5.00. Durh P. W. T. Strobel 
tn Dentfon von fr. Sonntagsichule 4.22, aus der Watjenbüchie 
8,28. (= 827.25.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. Wieaner von 
fr. Gem. bei Clear Lafe 5.45. Durch P. F. v. Strohe, Theil der 
Weihnachtscol. fr. Gem., 6.35. Dur P. A. Lohr von Joh. 
Schad in fr. Gem. 1.00. Durch P. C. W. Diederich, im Kinder: 
gottesdienſt am hetl. Abend geſ., 5.50. P. W. Mallon u. Gem, 
in Grant Sunetion, Chriltbaumcoll., 2.00, desgl. von ihm u. fr. 
Gem. bei Coon Rapids für ftudirende Waiſenknaben 3.00. Durch 
P. Th. Händſchke aus dem Klingelbeutel fr. Gem. bei Sumner 
6.75, Durch P. F. Bruſt von H. Lembke 1.00. (S. 831.05.) 

Taubllummen-Anfalt in Norris: Durch P. P. Mei- 
nede, Chriftbeicherung vom Jungfrauen-Berein fr. Gemeinden, 
550. Durch P. Th. Haͤndſchke aus dem Klingelbeutel fr. Gem, 
bei Sumner 6.75. Durch P. Zürrer von Marte Richter 1.00, 
(S. 813.25. 

Altersihmache und kranke Paſtoren und Lehrer: 
P. W, Mallon 2.00. Durch P. E. Wiegner von f. Predigtplatz 
in Rudd 1.75. Durch P. 9. Gläß von fr. Gem. bet Waperly 
10.00. Durch P. Fr. Buffe, Coll. fr. Gem. in Se, 5.17. 
Durch P. 9. Gläß von fr. Gem. bet Waverly 7.00. (S. 825.92.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durch P. F. 3. Deblert, 
Weihnachtscoll. je. Gem. in Webſter City, 3.75. Durch P. Th. 


Haͤndſchke, Beitrag 8.00, Weihnachtscol. fr. Gem. in Weltgate 
2.30. P. U. Lohr, Beitrag, 4.00. Durch P. F. W. Heinte, 
Feſttagscoll. ſr. Gem. 9.00, Bettrag 4.00. Durxch P. 3. Seßler 
von der Gem. In Sheridan Tſhp. 10.57, in Grant City 2.17. 
P.B. J. Anforge in Fort Dopge 5.00. P. F. ©. Bünger in 
Le Mars 5.00. Dur P. E. Zürrer aus dem Slingelbeutel Ir. 
Gem. 5.00. P. F. A. Reinhardt 2.00, Soll. fr. Gem. bei Ban 
Horn 14.00. Durch P. J. Aron, Eoll. fr. Gem. bei Atkins, 12.06, 
von Andr. Happel 1.00. P. W. Mallon 4.00. Dur P. 9. Gläß 
von fr. Gem. bei Waverly 10.00. Durch Lehrer Eſchenbacher 
von der Soh.-Gem, zu Alta 17,20. P. C. A. Bretſcher 5.00. 
Durch P. %. v. Strobe, Beitand der Kafle am 1, Januar, 29.25. 
Durch Hrn, F. Buchholz von der Gem. zu Crozier 1.75. Dur 
P. F. v. Strohe von Ehrift. Scheer 5.00. (©. $155.05.) 

Gem. in Helena, Mont.: Durch P. Ph. Studt von fr. 
Gem. in Euzerne 12,00. 

Freikirche in Deutfchland: Durch P. E. Zürrer aus 
dem Slingelbeutel fr. Gem. 5.00. Durch P. H. Oläß von jr. 
Sem. bet Waverly 10.38. (©. $15.38.) 

Monticello, Jowa, 1. März 1889. H. Tiarfs, Kafjirer. 


Heibenmiffisı 
N. N. 81,00, 
Emigr.-Miſſi 
Zanesville von Wit 
Huntington 5.00. ! 
Emigr.-Mifft3 
Zanesville von Wit 
Huntington 2.50. © 
GÖlaubensbrüh 
Gem. in Zanesville 
Gem, in Solumbia € 
napolis 8.00. Dur 
Durdy P. Trautman 
(Reiſegeld f. P. Br 
5.00. (8. 324.75. 
Gemeinde in ı 
mer’3 Gem. in Ein 
North Dover 25,004 
(S. 8121.20.) 
Arme Student 
Gem. in Zanesville 
Wayne 15.00. N. 
Gem. in Columbus 
Hilltard von Frau B 
7.00. (S. 850.50. 
Arme Studeni 
Logansport für Fr. 
Fort Wayne 15.00, 3 
Neuendorf 15.00. 4 
Brodmeyer-Hegerfelt 
heim koll. auf d. Do) 
Buud 6.05. Für 3 
Dover von Frau K 
in Gleveland 25.00. 
Urme Schüler 
Gem. Zanes ville für 
P. Niemann’8 Gem 
Fort Wayne koll. au 
mann in Akron von! 
Niemann's Gem. Inı 
10.00, Rimbach 8.2 
Arme Schüler 
Akron von C. F. für 
Arme Schüler) 
in Zanesville 85. 001 
F. Dubbert 15.00. ı 
land für Hafer 10.00 
Haushaltind 
HU 82.00, t 


Eingelommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 

Synodalktajfe: Von der Gemeinde in Lisbon 89.72. Gem. 
in Fawler 3.76. Gem. in Riley 4.84. Gem. in Macomb 6.25. 
Gem. in Tamas City 9.18 und 3.50. Gem. in Royal Dat 5.00. 
Dur P. Hahn von Wittwe Bad 5.00. Gem. in Ludington 
17.00. Zions-Gem. In Detroit 15,33,. Gem. in Shelby 1.38, 
(Summa 880.96.) 

Baukaſſe in Addiſon: Etl. Gliedern der Gem. in Sebe— 
waing 2.20. Gem. in Ludington .50. (S. $2.70.) 

Baukaſſe in Milwautee: Gem. in Frafer 15.11. Gem, 
in Franfenmuth 26.00. (©. $41.11.) 

Zaubftummen-Anftalt: Gem. an Sandy Greek 3.00. 
Durch P. Hahn von Wittwe Bach 3.00. Durch P. Mühlhäuſer 
von Frau E. Mehmalnt 5.00. (S. 811.00.) 

Arme Schüler aus Michigan: Frauenverein in Monta= 

ve 5.00. N. N. 2.00, Durch P. Schumader, auf. Vandrei's 

ochzeit gef., 1.80. Durch P. Bohn, auf P. Nürmingers Hoch 
zeit geſ., 6.38. 9— $15.13.) 

Innere Million: Gem. in Niverton 3.07, Yrauenverein 
in Adrtan 6.00. (S. 89.07.) 

Negermiffion: Gem. in Adrian 6.00. Gem. in Jonta 6.10, 
(©. 812.10.) 

Negermijfion in Springfield: Durch P. Hahn von 
Wittwe Bach 5.00. 

Negerfhulein New Orleans: Durch P. Hahn v. Wittwe 
Bach 5.00. Gotteskaſten in Caledonia .25. 

Wittwenkaſſe: Gem. in Sand Beach 5.65. Gem. in Kil⸗ 
managh 3.20. Lehrer Henfi 3.00. (©. $11.85.) 


Arme Schüler In Abbilon: Wittwe Bad für Hu. ®. | gnaaoc in 6 
Hahn 2.00. Auf Wolfg.-Rauhs Hochzeit gef. für Zehender 5.50. Haushaltin$ 


Kranke Bakoren und Lehrer: Gemeinde an Sandy 
Creek 3.00. 

Deutſche Freikirche: Durch P. Fadler von N. N. 1.00. 

P. Bertram in Neufeeland: Gem. an Sandy Greek 3.00. 

Waiſenhaus bet St. Louis: Dur P. Hahn v. Wittme 
Buch 1.50. F. Bach .25. Gottesfaften in Galedonia 1.00. 

Hospital in St. Louis: Durch P. Hahn von Wittwe 
Bach 1,50. M. Gremel .25. 

Emigr.-Miffton In New Work: Gemeinde an Sandy 
Greek 3.00. 
Pilgerhaus in New PYork: Gem. in Monitor 5.10. 
Walatallı in Springfteld: Gottestaften in Caledo— 
nia „25. 

Arme Studenten In St. Louis: Gem. in Rubington 
5.12, Gem. tn Fraſer 15.90. (S. 821.02.) Total $242.54, 

Detrott, 22. Febr, 1889. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


ville von Wilh. Boͤ 
2.00. (S. 812.00, 
Haushalt in! 
HU 82.00, i 
Waiſenhaus i 
White Creek Danko— 
North Dover von 
hammer in La Portd 
Groß’ Gem. Fort A 
MWatfenhaus ı 
Leslie $1.00.) 1 
Hospitai in S 
81.00, { 
Taubftummen: 
Gem. in Göglein $1 
1.50. Durch P. Std 
Durch P. Mobr in ı 
15.25. Durch P. 9 
(S. 819.25.) ı 
Pilgerbaus tr 
Mayne von S. 82, 
5.20. (©. $7.20.) 
Diſtriets-Unt 
Adams Co. 87.50, 
Böhringer in Aubur 
1.00. anfopfer vl 
in Rorth Dover 1.0 
mann tn Cleveland 
Def. Gem. daf. 7.0 
daf. 8.30. (5. 83, 
Fort Wayne, Ink, 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diflriets: 

Neubau in Addiſon: P. Kaiſer's Gemeinde in Liverpool 
87.07. P. Saupert’8 Gem. in Evansville 50.00. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wayne 25.00. (S. 882.07.) 
ae in Milwaukee: P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 

Synodalkaſſe: Durch P. Thieme von W. Schaper jr. In 
Columbia City 81.00. P. Michael's Gem. in Göglein 10.92. 
P. Jox' Gem. In Xogansport 6.65, P. Lothmann's Gem. in 
Akron 14.50. Aus d. Miſſionsb. P. Groß’ Gem. In Fort Wayne 
von N. N. 2.00, P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 9.00. P. 
Lüker's Gem. in Woodland 1.45. (©. $45.52.) 

Innere Miffton: P. Frank's Gem. in Zanesville 812.85. 
P. Wambsganß' Gemeinde in Newburgh 20.00. Durch P. 
Rupprecht in North Dover, Dankopfer von E. Wöhrmann 5.00. 
Durch P. Niethammer in La Porte von ©. Barlag 1.00. Georg 
P. Germann in Leslie (f. im Weiten) 1.00. P. Biſchoff's Gem. 
bei Bingen 16.00. Aus der Miffionsb. P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne von N. N. 2.00. P. Schleffelmann’8 Gem. in Friedheim 
17.31. P. Lift in Preble 1.00. Deſſ. Gem. daf. 3.60. Durch 
P. Groß von Frau S. Wellmann in Fort Wayne .50. Durd) 
P. Niemann von Frau K. in Gleveland 2,00. (S. 882.26.) 

Negermtffion: Durch P. Berg in Adams Co. von N. N. 
81.00. Aus d. Miffionsb. P. Franke's Gem. hei Fort Wayne 
10.00. Bon ben Schultindern daſ. 3.20. Durch P. Frank in 
Zanes ville von M.Xude 2.50. Durch P. Züngel in Fort Wayne 
von S. 5.00, von J. 2.00, von 3. .50, von Sch. 25. Durd 
P. Brömer in Gineinnati von Aug. Roſenfelder .50. P. Lift in 
Preble 1.00, Durch P. Niemann in Cleveland von Frau K. 2.00. 
Für Springfield: Gefango. Lehrer Semmanns in Marys- 
ville 4.55. Aus d. Miiftonsb. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
8.00. Für New Orleans: Gefangb. Lehrer Semmanns in 
Marysville 4.55. Aus d. Gottest. Lehrer Fedder's Schule in 
Balparatio 1.50. D. denſ. gel, auf. Winneguth’8 Geburtstag 
1.25, auf Gl. Specht's Geburtstag 2.00. D. denf. von Frau 
Zugbaum .50. D. denf. von Barniko .50. Durch P. Rupprecht 
In North Dover von Frau Fr, 2.00, von Frau K. 1.00. Georg 
P. Germann in Leslie 1.00. Durch P. Lüker in Bremen von 
Ph. St. .50. (©. 855.30.) 

Englifhe Mifſion: NRähverein P. Frank's Gem, In Zanes⸗ 
ville 85.00. Georg P. Germann in Lesite (f. Geſangbuch) 1.00, 
P. Lift in Preble 1.00. (S. 87.00.) 


— 
Eingekommen! 
Synodalkaſſe— 
Gem. P. Renz’ 5.00 
mädtniß der Frau 
Gem. P. Dablkes 
1.00. Duch P. u, 
Lonaconing 5.00, £ı 
1.00, Heine. Dreyer, 
Sharpsburg, 10.04 
12.00. Gem. P. € 
Pilgerhaus: 
Progymnaſiuj 
Emtigr.:Miffi- 
Emtgr. Mit" 
Michigan-Diftriet 3: 
Innere Miſſi 
Innere Miffig 
9. Bogberg, C. Jus 
Morig je 1.00. W 
Stiemkes 20.00, 1 
6.36. (5. 841,86) 
Engliſche Mti: 
Lonaconing, 1.27, | 
Stiemfe von F. M, 
Negermtjiion, 


Der „Su 
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Beihnachtseoll. fr. Gem. in Weftgate 
g, 4.00. Durch P. F. W. Heine, 
Beitrag 4.00. Durch P. J. Seßler 
Tſhp. 10.57, in Grant City 2.17. 
Dodge 5.00. P. F. ©. Bünger In 
E. Zürrer aus dem Slingelbeutel fr. 
hardt 2.00, Coll. jr. Gem. bei Ban 
ron, Coll. jr. Gem. bei Atkins, 12.06, 
W. Mallon 4.00. Durch P. 9. Gläß 
10.00. Durch Lehrer Eichenbacher 
ta 17.20. P. C. A. Bretſcher 5.00. 
Rand der Kaſſe am 1. Januar, 29.25. 
n der Gem. zu Crozier 1.75. Durch 
Scheer 5.00. (5. 8155.05.) 

int.: Dur P. Ph. Studt von jr. 


land: Durch P. E. Zürer aus 
‚5.00. Durch P. 9. Gläß von Ir. 
(S. 815.38.) 
irz 1889, H. Tiarks, Kaſſirer. 


Kaſſe des Michigan⸗Diſtricts: 

er Gemeinde in Lisbon 89.72. Gem. 
Riley 4.84. Gem. in Macomb 6.25. 
md 3.50. Gem. in Royal Dat 5.00, 
ve Bach 5.00. Gem. in Rudington 
twoit 15.33.- Gem, in Shelby 1.38. 


: Etl. Glievern der Gem. in Sebe- 
ngton 50. (S. 82.70.) 
‚tee: Gem, in Fraſer 15.11. 
5. 841.11.) 

lt: Gem. an Sandy Creek 3.00. 
: Bach 8.00. Durch P. Mühlhäufer 
). (8. 811.00.) 

dichigan: Frauenverein in Monta- 
xh P, Schumacher, auf 2. Vandrei's 
P. Bohn, auf P. Nürmingers Hoch⸗ 


Gem. 


m. in Riverton 3.07. Frauenverein 
J. 

n Adrian 6.00. Gem. in Jonia 6. 10. 
wingfield: Durch P. Hahn von 


Irleans: Durch P. Hahn v. Wittwe 
Galedonia .25. 

in Sand Beach 5.65. Gem. tn Kil⸗ 
'£ 3.00. (©. 811.85.) 

diſon: Wittwe Bach für H. u. W. 
uhs Hochzeit gef. für Zehender 5.50. 
d Lehrer: Gemeinde an Sandy 


Durch P. Fadler von N. N. 1.00. 
land: Gem. an Sandy Creek 3.00, 
Louis: Durch P. Hahn v. Wittwe 
Gotteskaſten in Caledonia 1.00, 
118: Durch P. Hahn von Wittwe 


New York: Gemeinde an Sandy 


Bork: Gem. in Monitor 5.10, 
ngfield: Gottesfaften in Caledo— 


St. Louis: Gem. in Ludington 
0. (©. 821.02.) Total 8242.54. 
Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


ſtaſſe des Mittleren Diſtricts: 

P. Kaiſer's Gemeinde in Liverpool 
i. in Evansville 50.00. P. Groß’ 
» (&. 882.07.) 

ee: P. Groß' Gem. in Fort Wayne 


‚ P. Thieme von W. Schaper jr. in 
Michael’8 Gem. in Göglein 10.92, 
rt 6.65. P. Lothmann's Gem. in 
mb. P. Groß’ Gem. In Fort Wayne 
e's Gem. bet Fort Wayne 9.00. P. 
1.45. (S. 845.52.) 
Franf’3 Gem. in Zanesville 812.85. 
in Newburgh 20.00, Durch P. 
Dankopfer von E. Wöhrmann 5.00. 
Vorte von ©. Barlag 1.00. Georg 
n Weiten) 1.00. P. Biſchoff's Gem. 
e Miffionsb. P. Groß' Gem. in Fort 
Schleſſelmann's Gem. in Friedheim 
00, Deſſ. Gem. das. 3.60. Durch 
Imann in Fort Wanne .50. Dur 
ı Gleveland 2.00. (S. 882.26.) 
P. Berg in Adams Eo., von N. N. 
P. Frante’8 Gem. bei Fort Wayne 
vern daſ. 3.20. Durch P. Frant in 
d. Durch P. Züngel in Fort Wayne 
von 3. ‚50, von Sch. .25. Durch 
m Aug. Rofenfelder .50. P. Lift in 
nann in Cleveland von Frau K. 2.00. 
ingv. Lehrer Semmanns in Marys— 
ı8b, P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
18: Gefangv. Lebrer Semmanns in 
Gottest. Lehrer Fedder’3 Schule in 
get auf. Winneguth’8 Geburtstag 
urtötag 2.00. D. denf. von Frau 
zn Barniko 50. Durch) P. Rupprecht 
br. 2.00, von Frau 8. 1.00. Georg 
D. Durch P. Lüker in Bremen von 


.) 

Räbveretn P. Frank's Gem. in Zanes- 
nann in Leslie (f. Geſangbuch) 1.00. 
„ 87.00.) 


Heidenmiſſion: Durch P. Niethammer in La Borte von 
N. N. 81.00. 


Emtgr.-Miffion in New Port: Durch P. Frank in 
Zanesviile von Wittwe N. ©. 83,50. P. Hafjold’8 Sem. in 
Huntington 5.00. (©. 88.50.) 

Emigr.:Miffion in Baltimore: Durch P. Frank in 
Zanesville von Wittwe R. ©. 81.50. P. Haſſold's Gem. in 
Huntington 2.50. (5. $4.00,) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: Nähv. P. Frant’8 
Gem. in Zanesville 85.00. Durch P. Thieme von d. Zions—⸗ 
Gem. in Solumbia Eity 3.75. P. Wambsganß' Gem. in India: 
napolis 8.00. Durch P. Züngel in Fort Wayne von S. 8,00. 
Durch P. Trautmann in Columbus gef. von Lehrer Kaſtenhuber 
(Neifegeld f. P. Brunn zur Bedienung fep. Luth. In Bayern) 
5.00. (8. 824.75.) 

Gemeinde in Tolumbus, Ohio: Altarkoll, P. Brö- 
mer’8 Gem. in Cincinnati 874.20. P. Rupprechts Gem. in 
North Dover 25.00, P. Stock's Gem. bei Fort Wayne 22.00. 
(S. 8121.20.) 

Arme Studenten in St. Louis: Nähnerein P. Frank's 
Gem. in Zanesville 85.00. Frauen». P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 15.00. N. N. aus derj. Gem. 5.00. P. Trautmann’g 
Gem. in Columbus für Gucenberger 17.50. D. P. Horſt in 
Hlliard von Frau Blau 1.00. P. Kleiſt's Gem. in New Haven 
7.00. (8. #50.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Sog’ Gem. in 
Logansport für Fr. Sell 34.00. Frauen. P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne 15.00. P. Niethammer's Gem. in La Vorte für A. 
Neuendorf 15.00. Durch P. Biſchoff bei Bingen, Hochzeitskoll. 
Brockmeyer-Hegerfeld 11.56. Dur P. Schlejjelmann In Fried: 
beim koll. auf d. Doppelhochz. von Schönherr-Buud und Deder: 
Buud 6.05. Für Weſterkamp: Durch P. Rupprecht in Worth 
Dover von Frau Kr. 2.00, Jünglingsver. P. Niemann’8 Gem. 
in Eleveland 25.00. (5. 8108.61.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Frauenv. P. Frank's 
Gem. Zanesville für Ed. Seorgii 85.00. Für denſ. Jünglingsv. 
P. Niemann’3 Gem, in Gleveland 10.00, Durch P. Groß in 
Fort Wayne koll. auf Bultemeier’8 Hochz. 4.05. Durch P. Yoth: 
mann in Akron von C. F. für. O. Horn ‚75. Jünglingsv. P. 
Niemann’s Gem. tn Gleveland für: Brüggemann 10.00, Drewes 
10.00, Rimbad 8.20, (5. 848.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Lothmann in 
Akron von C. F. für W. Horn $ .75, 

Arme Schüler in Addiſon: Nähverein P. Frank's Gem. 
in — 85.00. P. Niethammer's Gem. in La Vorte für 
F. Dubbert 15.00. Jünglingsv. P. Niemann's Gem. in Cleve— 
land für Hafer 10.00. (S. 830.00.) 

Haushalt in St, Louis: P. Huge's Gemeinde in Briar 
Sil 82.00. 

Haushalt in Springfielb: P. Huge’3 Gem. in Briar 
Hill 82.00. 

Haushaltin Fort Wayne: Dur) P. Saupert in Evans- 
ville von Wilh. Böhne $10.00. P. Huge’s Gem. in Briar Hill 
2.00. (8. 812.00.) 

Haushalt in Addiſon: P. Huge's Gemeinde in Briar 
Hiu $2.00. 

Watjenbaus in Indianapolid: D. P. Markworth au 
White Greek Dankopfer von M. M. 82.00. D. P. Rupprecht tn 
North Dover von ©, Ar. .50, von J. 9. .25. Durch P. Net: 
hammer in 2a Porte von 9. Fenker 50. Aus d. Miſſionsb. P. 
Groß’ Gem. Fort Wayne von N. N. 2,00. (©. 85.25.) 

Waiſenhaus beit Et. Louis: Georg P. Germann in 
Lesite 81.00.) 

— in St. Louis: Georg P. Germann in Leslie 


Taubſtummen-Anſtalt: Wittwe Barthels a. P. Michael's 
Gem. in Göglein 81. 00. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 
1,50, Durch P. Stelter von Wittwe Wudke in Denham 1.00. 
Durch P. Mohr in Inglefield gef. auf Heldt-Böhne's Hochzeit 
15.25. Dur) P. Niethammer In La Porte von H. Fenter .50. 
(©. 819.25.) 

Pilgerhaus In New Borkt: Durch P. Jungel in Fort 
Wayne von S. 82,00. P. Markworth's Gem. an White Creek 
5.20. (©. 87.20.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Berg’8 Gem. in 
Adams Go. 87.50. P. Preuß in Avilla .75. D. ven. von F. 
Böhringer in Auburn .25. W. Schaper fen. in Columbia City 
1.00. ankopfer von Frau E. Wöhrmann durch P. Rupprecht 
in North Dover 1.00. P. Liſt in Preble 2.00. Durch P. Nie- 
mann in Gleveland von 9. K. 2.00. P. Ernft in Eucltb 3.00, 
Def. Gem, daf. 7.00. P. Lüker in Bremen 2.00. Defj. Gem. 
dal. 8.30. (S. 834.80.) Total: 8780.96, 

Fort Wayne, Ind., den 28. Febr. 1889. 

DW. Roſcher, Kaſſirer. 


.— 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalfafje: Von der Gemeinde P. Körnerd 830.50. 
Gem. P. Renz’ 5.00. Durch H. H. Niemann, Pittsburah, Ver: 
mächtntß ber Frau Dr. Hagemann 200.00, von Frau. N. 3.00, 
Gem. P. Dablfes 8.40, Durch P. Biewend von F. Göckeler 
1.00. Dur P. Kuhlmann von fr. Gem. in Gumberland 10.73, 
gonaconing 5.00, Barton 9.50, Job. Riebl 5.00, Geo. Damm 
1.00, Heinx. Dreyer .50. Gem. P. Kochs 8.74. Gem. P.Walz’, 
Sharpsburg, 10,04. Gem. P. Heblerd 5.00. Gem. P. Walkers 
12.00. Gem. P. Sennes 20.57. (5. 8335.98.) 

Pilgerhaus: Kaff. Schmalzriedt im Micdhigan-Diftriet 5.10. 

Progymnafiumin New Vork: Gem. P. Walkers 12,00. 

Emtigr.-Milfton: Gem. P. Walz’, Sharpshburg, 8.96. 

Emigr-Miſſion in New Vork: Kaſſ. Schmalzriedt im 
Michtgan-Diftriet 3.00. 

Innere Miffion: Gem, P. Stiemfes 20 27, 

Innere Mtjfion im Often: Durch P. Renz von 9. Rofe, 
9. Bogberg, &. Jung je .50, 9. Seeberger, 3. Dreter, Frau M. 
Morig je 1.00, ittwe Krank, Baltimore, 5.00. Gemeinde P. 
Stiemfes 20.00. Gem. P. Pechtolds 6.00. Gem. P. Wurls 
6.36. (©. 841.86.) 

Engliiche Miſſion: Für Baltimore: Gem. P. Kublmanns, 
Lonaconing, 1.27, E. Millitzer, Kingsville, 2.00. Durch P. 
Stiemfe von F. M. 2.00 für Bejangb. (©. 85.27.) 

Negermiifton: Durch P. Renz von Frl. A. Hedwig 1.00, 


H. Rofe .50. Dur P. Stiemfe von Fr. N. N. 2.00, von fr. 
Gem. 20.00. Wohith.- Kältchen der St. Pauls: Gem., Balti- 
more, .25. Gem. P. Pechtolds 5.00, E. Milliger, Kingsville, 
: 00, ae P. Steup von Frau Januszkiewiez 1.00. (©. 

31.75. h 

Gem. in Fulda, Minn.: Durch P. Stiemfe von F. M. 
2.00, Horn .50. (&.,82.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durdy P. Stiemte v. 
F. M. 5.00. Gem. P. Pechtolds 5.00. Durch P. W. A. Frey 
von Frau Bildhäuſer 7.15. Frauenverein der dem. P. %. Königs 
10.00 für Ebendick. (©. 827.15.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenverein der 
Gem. P. Stiemtes 25.00 für J. Koßmann. E. Willitzer, Kin gs— 
ville, 2.00. St. Pauls-Gem., Baltimore, 25.00 für G. Wocken⸗ 
fuß, 10.00 für 9. Schwert. (©. 862.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein d. Gem. 
P. Stiemtes 20.00 für 5. Meufchle. Frauenverein d. Gem. P. 
Buchs, Welldville, 10.00. Gem. in Basswood Hill 5.00 für 9. 
Biermann. (8. 835.00.) 

Arme Schüler in Wddbifon: Gem. P. Dubpernelld 10.87 
für P. Salchow. rauenverein der Gem, P. Stiemkes 15.00 f. 
E. Schaumlöffel. (©. $25.87.) 

Krankenkaſſe: Durch P. Bud) 0.8. 1.00, H. Gans 1.00. 
(S. 82.00.) 

Taubftummen-Anfalt: Durch P. Koch von C. 8. 3.00, 
Durch P. F. König von N. N. 1.00. E. Miliger, Kingsville, 
2.00. (©. 86.00.) 

Waiſenhaus bei Weſt-Roxbury: Dur P. Stiemfe v. 
Fr. N. N. 2.00. Durch P. Koch von Fr. C. 8.3.00. Sonntags- 
ſchule der Gem. P. Stug’ 20.00. E. Milliger, Kingsville, 2.00. 
nn Druderpreffe: Durch P. Steup von C. Käftner 5.00. (©. 

32,00. 

Waiſenhaus in College Point: Gem. P. Pechtolds 
7.00. Gem. P. Ebendicks 20.50. Durch P. F. König von 
W. 9. Hof 2.00, Frau J. Rodfeller 3.00. Sonntagsjchule der 
Gem. P. Stug’ 11.00. Durch P. Steup von Frau Müller 5.00. 
Dr. &. ©. Sihler 1.00, 3. Schmidtlapp 2.00. (S. 851.50.) 

P. Bertram in Nem Zealand: Gem. P. Dahlkes 1.00. 

Berry Sound, Banada, Mijfton: Durch P. Biewend 
a h en 9.61, v. etl. Gemeinbegliedern 6.50. (©. 

„il, 

Freikirche in Deutihland: Durch P. Biewend von 9. 
Katzmann 5.00. Gem. P. Ebenbid8 8.00. Durch P. F. König 
v. jr. Gem. 85.00, Hrn. Feldyuſen 1.00, Frau J. Rockfeller 2.00. 
Dur P. Steup von Dr. €. ©. Sihler 1.00. (&. 852.00.) 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Steda 19.00. Gem. P. Renz’ 
5.00. Durch P. Stiemfe von F. M. 2.00, Fr. N. N. 4.00. 
Durch P. Biewend v. Wenzel Krebs 5.00. ‘Durch P. Walter v. 
Fr. W. 5.00. Durch P. Steup von Dr. E. ©. Sihler 1.00. 
(S. $42.00.) Total 8819.32. 

Baltimore, 28. Febr. 1889. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diftrieis 
feit letzte Dutttung vom 15. Detober 1888: 
Schluß) 

Wittwen und Waiſen: Durch P. Tb. Wolfram, Danke 
opfer von N. N. in Lincoln, Tex., 5.00. Durch P. G. J. Wege 
ner, von Fr. Döpke in New Orleans, 1.00. Durch P. C. L. 
Geyer, Taufeoll. bet Joh. Becker in Serbin, Tex., 2.50. Durch 
P. M. Leimer, Hochzeitscoll. bei Alb. Kaaſe, Swiss Alp, Tex., 
7.25. Durch P. J. Trinklein, Coll. fr. Gem. tn Houſton, Tex., 
11.00, Durd Lehrer 9. 2. Hüttmann von der New Orleans ge: 
miſchten &onferenz 5.05. Durch P. H. T. Kilian, Serbin, Tex., 
Taufeoll. bet Aug. Fiſcher .65, von N. N. in Serbin 2.00, von 
P. ©. 3. Müller, Roje Hill, Tex., 8.00. (8. $37.45.) 

Waiſenhaus in New Orleans: Dur P. Th. Wolfram, 
Lincoln, Teg., Taufeoll. bei U. Symanf 2.00, R. Gruͤllich 1.45, 
Durch P. ©. Buchſchacher, Warda, Tex., Taufeoll, bei A. Han—⸗ 
nuſch, .75. Durd P. ©. 3. Müller, Roſe Hil, Tex., gel. auf 
der Hochzeit der Gefchmifter Hillegeiſt 5.25, von Lehrer Ernit Leub⸗ 
ner, Serbin, Tex., 75. (8. 810.20.) 

Waiſenhaus in New Orleans (Neubau): Dur PS. 
Buchſchacher, Coll. fr. Gem. tn Warda, Ter., 5.00, Taufcoll. bei 
Ernſt Runge daf. 2.40. Durch Lehrer J. ©. Schleler, Pottsboro, 
Tex, 1.00. Durch P. J. Trinflein, Coll. fr. Gem. unter dem 
Chriſtbaum in Houfton, Tex., 19.00, v. John Engel, Rofenberg, 
Ala., 1.00, von Frau Strauß in New Orleans 1.00. Dur P. 
P. Klindworth, Soll. fr. Gem. in Wm. Penn, Tex., 9.75. Durch 
P. ©. Hörnide von Joh. Marcks, Lake Charles, Xa., .50. Durch 
P. B. Ernſt, Walburg, Tex., Taufcoll. ber F. Bethke 1.60, von 
Frau ©. Protts .50. Dura P. 
Cullman, Ala., 6.10. Durch Kaſſirer ©. Merg vom Zweig— 
verein in Mobile, Ala,, 10.00. Durch P. F. Wunderlich, Berry, 
Ter., Col. fr. Gem. unter dem Chriſtbaum 6.50, von F. Fenske 
50, N. N. 1.00, D. Seller .25, Wm. Schulg .50, Frau A. Fleiſch⸗ 
bauer 2.00, N. NR. .30, von Fenske, Coll. bei einer Verfammlung 
in feinem Haufe 1.25. Durch P. M. Leimer, Coll. fr. Gem. unter 
dem Chriftbaum, Swiss Alp, Tex., 7.70. (©. 877,85. 

Kirhbaufaffe: Durch P. G. J. Wegener in Nem Orleans 
von Karoline Rappanier 1.00, Wm. Stegelmeyer .50. Katharine 
Müller .25, Auguſte Helmberg 1.00, — Donau .50, Mag⸗ 
dalene Thöle 2.50, Helene Brüning 1.00, Sophie Schröder .50, 
ReonorasHoltgreve 1.00, Fr. Döpke 1.00. Frau J. Bremmer- 
mann 1.00. Durch Lehrer B. Hüttmann von Gliedern d. Zions⸗ 


Gem. in New Orleans 22.00, vom Sunafrauenverein 5 00, vom. 


Schulverein 5.00. Durch Kaſſirer F. Nobert vom Jünylings- 

verein der St. Joh. Gem. in New Orleans 15.00. (©. 857.25.) 
Negermifition in New Drleand: Durch P. M. Leimer, 

Swiss Ap, Tex., Coll. fr. Gem. 6.25, v. F. Kaaſe 4.00. Dur 

P. 2. Wahl, von fr. Gem. in Mobile, Ala., 7.75. Durh P.S. 

Süß von W. Stichler, Schulenburg, Tex., 2.50. Durch P. G. 

. Wegener von W. Stegelmeter in New Orleans 1.00, (©. 
21.50.) 

Negermiffton in New Orleans (Kirche): Durch Kaſ— 
ſirer F. Robert aus dem Klingelbeutel der St. Joh.-Gem. in New 
Orleans 5.00. 

Arme Studenten: Durch P. M. Leimer, Swiss Alp, Tex., 
un Bon Schwede 3.00, Taufcollecte bet P. Leimer 5.80, (©. 

8.80. 

Synodalktafje: Durch P. J. Kaſpar, Giddings, Tex., Coll, 


. Engelbert, Coll. ſr. Gem. in 
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fr. Gem. 9,50. Durch Lehrer J. 9. Schönharbt von der St. 
Joh. Gem. in New Drleand 24.95. Durch Kaſſirer 2. Schulz 
von der St. Pauls-Gem. in New Orleans 16.00. Durch P. ©. 
Birkmann v. fr. Gem. in Fedor, Tex., 10.95, Taufcoll. bei Hrn. 
Unrettig, 2.75. Dur P. Th. Wolfram, Coll. jr. Gem. tn Lin⸗ 
eoln, Tex., 4.55, Hoch zeitscoll. hei Medack Schkade 8.15, Sohns⸗ 
Zwerneman 3.25, Dlorih-Schneiter 1.05. Durch P. J. ©. 
Wegener von W. Stegelmeier in New Orleans 1.00, von der 
Zions-Gem. in New Orleans 21.25. Durch P. G. Buchſchacher, 
Coll. jr. Gem. in Warda, Tex., 5.00. Durch P. Th. Wolfram, 
Taufcoll. bei Dito Kißmann, Yıneoin, Tex., 2.00. (S. 8110.40.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. 9. T. 
Kilian, Serbin, Tex., Taufcoll. bei Mattb. Juriſchka, 1.50. 

Taubftummen-Anktalt in Norris, Mich.: Durch P. 
I. Eckhardt, Anderjon, Tex., Hochzeitscoll. bei P. Eckhardt, 6.50. 

Stud. H. Förſter in Fort Wayne: Durch B. G. Bud: 
ſchacher, Warda, Tex., Hochzeitscoll. bei A. Symmnes, 10.00. 
Durch P. G. Buchſchacher, Soll. fr. Gem. in Warda, Tex., 17.59, 
von A. F. dal. 15.00. (©. $42.50.) 

Stud. T. Zoch In Springfield: Durch P. G. Bud: 
ſchacher, Warda, Tex., Taufeoll, bei Chr. Schulze und A. Han 
nuſch, 2.75. ; 

Stud. H. Martens in Springfield: Durch P. ©. J. 
Müller, Roje Hill, Tex., Hochzeitscoll. bei F. Benignus 7.75, 
ei — 6.00, nachtr. zu einer früheren Coll. 1.00. (©. 

14.75. 

Stud. ©. Pallmer in Addiſon: Durch Lehrer Ernſt 
Leubner, Serbin, Tex., Taufenll, bei Herm. Schatte 1.75, M. 
Mertint 3.50, von Joy. Dunf 1.00, (©. — 

Waiſenhaus bei Boſton (für die neue Druckerpreſſe): 
Durch Kaflirer F. Robbert von der ©t. Joh.-Gem. in New Or: 
leand 1.00, von der Zıond= Gem. in New Orleans 1.00. (©. 
62.00), Total $1500.86, 

New Orleans, Ya., 15. San. 1889, ©. W. Frye, Kaffirer. 

38 St. Andrew Str. 


Eingelommen in die Kafle Des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Durch P. Wangerin von N. N, in Perry 
Co. 81.00. P. Meyrs Gemeinde in Friedhelm 2.75. P, Um: 
bachs Gem. in Prairie City 2.30. Durch W. C. Barthel v. 9. 
Hırtmann in Charlottesville, Ba,, 1.00. P. Demetrios Gem, 
in Emma 5.75. (&. $12.80.) 

—— bau in Addiſon: P. Köſterings Gemeinde in St. Louis 

Progymnaſium in Eoncordta: P. Bundenthals Gem. 
tn Auguſta 4.40. 

Schuldentilgung: Durch Präfes Bil in Goncordia von 
Fr. Bradmann 5.00, 

Innere Miſſion des Weſtlichen Diftricts: P. Mar- 
tens’ Gem. in St. Louis 5 50. Durch M. &. Barthel von P. 
Drees’ Gem. in Breslau, 8. J., 6.00. P. Bundenthals Gem. 
in Augufta 2.50. (S. 814.00.) 

Negermiffion: P. Martens’ Gemeinde in St. Louis 5.25. 
Durch P. Umbach in Prairie Eity von F. L. 1.00. P. Achenbachs 
Gem. in St. Louis 18.00. (©. 824.25.) 

Engliſche Miſſton: P. 9. Siecks Gem. in St. Louis 2.65, 

Hetdenmiffton: Durch P. Achenbady in St. Louis von L. 
Laudel 5.00. Fr 

Pilgerhbaustn New NVork: Durch P, Wangerin v. N. N. 
in Berry Eo. 1.00, 

Wittwenkaſſe: Durch P. Wangerin von N. N. in Berry 
Co. 1.00. P. Meyr in Friedheim 2.00. Durch P. Köftering 
in St. Louis von L. Wultfe 5.00. Durch P. Rohlfing in Alma 
von H. Brockhoff 5.00, Durch P. Bundentbal in Augufta vom 
Frauen: und Jungfrauen: Verein 5.00. Dur P. Achenbach in 
St. Louis von W. X. 5.00. Durch Lehrer Günther von d. St. 
Louiſer Lehrerconferenz 5.75, von 9. Giefefing 2.00, Durch 
Präjes Bilg in Concordia von Fr. Bradmann 5.00, von Fr. Rabe 
sen. 2.50, von F. J. Biltz 4.00. (S. 842.25.) 

Krante Baftoren und Lehrer: Durch M. C. Barthel v 
oh. N. Raithel in Pierce City 800.00, 

Watjenhaus bei St. Louis: Durch P. Schmetger, Bacht- 
u für 10 Ader Watfenland bei Burlington, Jowa, 18,25, 

urch P. Bundenthal in Augufta vom Frauen- und Jungfrauen: 
Verein 5.00. Durch P. Achenbach in St. Louis v. Frauenverein 
5.00, von Frau Hirth .50, von Frau Beder 25, von N. N. .25. 
(S. 829.25.) 

Arme Studenten in St, Louis: Durch P. Wangerin v. 
N. N. in Berry Co. 1.00, 

Arme Studenten in Springfleld: Durch P. Meyr in 
Friedheim, gel. a. d. Hochz. Pohlmann-Wilke für H. Wader 5.25. 

Arme Seminariſten in Addiſon: Durch P. Michels in 
New Haven von H. Uphoff für Mart, Pohlmann 5.00. 

Arme Schülerin Goncordia: Für P. Stöppelwerth von 
P. Michels in New Haven 3.00, von H. Uphoff 2.00. Durch 
Prätes Bilg in Goncorbia v. Fr. Rabe sen. 2.50. (S. 87.50.) 

Deutiche Freikirche: Durch P. Wangerin von N. N. in 


Berry Co. 1.00. 
St. Louis, 5. März 1889. 9.9. Meyer, Kaſſtrer. 
2321 N. 14th Str. 


Eingelommen in die Kafle des Wisconfin-Diftricts: 


Innere Wiffion des Wisconfin-Diftriets: Von 
Frau Wilhelmine Groth geb. Kurth, Gedarburg, 8100,00. Dant: 
Opfer von N. N. 2.00. Lehrer J. H. Beyer 1.00. P. A. G. 
Döbler 2.00. F. Lindenfchmidt, Milm., 5.00. ac. Jung, 
Sbeboygan, 5.00. Minie E. Petrich 3.00. P. G. Prager 1.00, 
von etl. fr. Gem.:Ölteber 5.00. Taufeolleete bet W. Gabe durch 
P. J Karrer 2.85. Taufcoll. bei Ernit Schilling, Sancod, 3.05. 
P. &. Baumanns Gemeinde 7.25. Karl Menzel 2.00. P. Fr. 
Schneiders Gem., Wayſide, 11.00. Dreieinigfeitsgem. in Mil- 
waukee 62.00. Th. Moritz, Ractne, 1.00. P. Chr. Reuſchels 
Gem. 8.61. (8. 8216.76.) 

College-Haushalt in Milwaukee: Durch den Kaffirer 
des Illinois-Diſt. 17.58, 

Freikirche in Sachſen: P. Ofterbus’ Gem. 5.00. 

Taubfltummen:Anftalt in Norrid: Th. Moritz 1.00, 

Judenmiſſion: Zions:Gem. in Jackſon 5.00. 


Arme Schüler in Addiſon: P. D. Kothes obere Gem. 
16.00. Coll. ad. Hochzeit v. F. Chriftian u. R. Callis, Therefa, 
7.50. (S 823.50.) 

Arme Studirende: Durch Geo. Steuber 50.00, 

P. Biedermanns Gem. in St. Paul: Stephand:Gem. 
in Milw. 30.25. 

5 a Schüler in Fort Wayne: Frau Pühn, Nacine, 
.00. 

Heidenmiſſion: Th. Moritz, Racine, 1.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenv. d. Stephang- 
ir nen 36.00, aus beren Geſangbuchskaſſe 5.00. (©. 

1.00. 


.50, . 

Unterſtützungskaſſe des Diſtriets: P. Georgiis Gem. 
in Gedarburg 6.50. P. $. Schumann 3.00. P. F. Wolbrecht 
5.00. P. Sr. Schneider 5.00. (©. $19.50.) 

Negermtifion: P. Georgiis Gem. in Eedarburg 4.50. F. 
Burhop für Springfield 1.00, für New Orleans 1.00. F. Ein: 
denſchmidt, Milw., für New Orleans 2.00. Lehrer P. Elbert 
1.00. F. Krenzke ſen., Raeine, für Springfield .35. P. Chr. 
Reuſchels Gem. für Kirchbau 2.00. (©. 811.85.) 

Neubau in Milmuufee: P. Diterhbuß’ Gem. 5.00. 

Synodalkaſſe: P. Georgtis Gem. in Cedarburg 7.00. P. 
F. Schumanns Gem. In North Prairie 1.25. P. F. Wolbrechts 
Wem. in Sheboygan 32.45. P. F. Keller8 Gem. in Racine 7.96, 
(S. $48.61.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: 9. Pfrenger u. C. Brauer, 
Sheboygan, 1.25. Th. Moritz, Racine, 1.00. P. Chr, Reu— 
fchels Gem. 4.00. (S. 86.25.) 

C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Milwaukee, 28. Febr. 1889. 
Für den Haushalt in Concordia 
erhalten: Von F. Köhn, Sheboygan, Wis., 1 Fäßchen Fiſche. 
Aus P, Demetrios Gemeinde bei Concordia: von C. Friede 20 Pfo. 
Fleiſch, 2 Sad Hepfel; J. Weber 3 Sad Aepfel, 1 Schulter, 
Fleiſch; L. Weber 1 Schulter, 1 Seite Speck; F. Weber 1 Schul- 
ter; J. Eckhoff 1 Seite Speck, 1 Bush. Aepfel, Wurit; C. Brand 
2 Seiten Sped; ©. Bruntborft 1 Schulter, Rindfleifch; H. Wall- 
ner 1 Schulter; A. Küder 1 Schulter; F. Schwerer 1 Schulter; 
9. Fricke 1 Schulter; 3. Wölner 1 Schulter, 1 Buſh. Aepfel; 
M. Vogt 1 Schulter; A, Thtemann 1 Schulter, Wurft; H. Dan: 
fenbrinf 1 Schulter, Wurft; 9. Bodenſtab 1 Schulter, Butter; 
F. Schelp 25 Pfo. Mei; 8. Schelp 1 Scinten, Wurft; W. 
Schelp 1 Schulter; H. Schelp 1 Schinken; ©. Eckhoff 1 do.; 9. 
Heidorn 1% Bufh. Kartoffeln; Kr. Weber trodne Aepfel, Fleiſch; 
9. Heermann 1 Schulter; 9. Drding 1 do.; 9. Stürfe 1 do.; 
E. Weber 15. Kart., Fleiſch; J. Meiniger Wurit, 1 Schulter; 
J. Föhring 1do.; K. Borgmann 1 do.; B. Pinkepang 1 Schins 
fen; J. Beyer 1 Schulter; W. Kifcher 1 do.; H. Dedete 1 do.; 
8. Heermann 1 do., Wurſt; 9. Wöhrs $1.00; J. Brödeböft 1 
Schulter; 9. Pinfepang 1 do., 15. Kart., Rüben, Wurf; 3. 
Saß 1 Schulter; H. Weinberg 1 ©. Kart.; E. Dirfer 1 ©. Wei- 
zen, 1©. Kart; W. Dirker 1 Schinfen, Butter; 2. Hemme 1 
Schinken; 3. Bröpehöfer 1 Bush. Kart.; J. Steffens 1 Schinten; 
9. Häfjelmeyer 1 do., Wurft, Rüben, A. Haͤſelmeier .50; F. Wein: 
berg Mehl; H. Hemme Mehl; G. Heermann 1 Schulter; Wittwe 
Dirker 1 Schinken; 6. Brödehöfer 2 Seiten Sped; 9. Borhers 
1 Schulter; 9. Brövehöft 1 do.; 8. I. Heermann I ©, Kart.; 
J. Syivelter 75; 9. Seermann 1 ©. Kart., 1 Schinfen; Wittwe 
Rotenburg 1 do.; 9. Biermann 1 Sad Rüben, 1 Schulter, 1 
Schinken; ®. Schlüter 1.00; W. Oehlſchläger 1 halbes Schwein; 
Th. Detting 1Gall. Apfelbutter; A. Detting 1 Schulter, Aepfel. 
Concordia, Mo., 20. Febr. 1889, 
Eltfabeth Nörper, Verwalterin. 


Für den Seminars Haushalt in Addiſon 

an Liebesgaben erhalten: Aus Chicago, Ill., von C. Kemnitz 
735 Krauiköpfe, 3 Sad Rüben, 1 ©. Zwiebeln, 1 ©. Sellerie, 
18. Weterfilie, 2 S. Laub; 6. Mau 1 ©, Rüben, 2 ©, Zwie— 
bein; N.NR, 2 ©. rothe Rüben, 1 ©. gelbe Rüben, 1 ©. wies 
bein; C. Deu Sellerie, 1 ©. rothe Rüben; %. Huxhold 1 Sad 
Zwiebeln; 2 ©. gelbe Rüben, 2 ©. rotbe Rüben; J. Bobendererde 
25, gelbe Rüben; F. Jacobs 2 S. gelbe Rüben, 1 ©. rothe Rü—⸗ 
ben, 1S. Zwiebeln, 100 Krautköpfe; A. Jacobs 4 ©. rothe Rü⸗ 
ben, 100 Krautköpfe; C. Müller 300 Krauiköpfe, 2 Sad geive 
Rüben. Aus P. Großes Gemeinde in Wodifon: Bon W. Bud): 
holz 2 ©. Kartoffeln, F. E. Buchholz 1 ©. do.; L. Buchholz 1 
©. do.; Wittwe Stünfel 2 ©. do,; Chr. Heidemann 1©. do.; 
U Wolkenbauer 2 ©. do.; Wittwe Roſenwinkel 2 ©. do, 2 ©. 
Korn; 8. Lejeberg 4 ©. Kart.; 9. Matthews 27 Hoden Kutter: 
torn; 9. Heuer 6 S Kartoffeln; W. Heuer 3 ©. do.; F. W. 
Tonne 2©.do.; H. Tonne 28. do.; 9. Timm 1S. do.; F. 
Küker 25.00. Aus P. Röders Gem. in Arlington Heigbts: 
58 ©. Kartoffeln, 25 S. Hafer, 23 S. Korn, 4 ©. Krautkoͤpfe, 
2 S. Aepfel. Aus P. 9. Brauers Gemeinde in Niled: 28 ©. 
Kartoffeln, 13 S. Gemüfe. Von Hrn. Köhn und Sohn in She: 
boygan, Wis., 14 Faß Salzfiſche. 


Addiſon, Ill., 9. Febr. 1889, V. v. Diſſen, Hausverw. 


Für das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
mit Dank erhalten: Vom SFrauenverein und etl. Frauen der Ge- 
meinbe des P. Oſterhus 1 Qutlt, 16 Schürzen, 3 Kleider, 8 Unter- 
vöde, 3 Hemden, 2 Hojen, 2 Kopfkiſſenbezüge, 3 Pr. Strümpfe, 
1 getr. Jackchen. Durch P. Erd von Clara Odtlia 2 Mönchen: 
müßen, von Bertha Beyer in Milwaukee 2 Br. Strümpfe. Bon 
Unbet, 2 Sad Kartoffeln. Bon Unbek. 15. Mebl, 1S. Kart. 
Von Hrn. C. Breugmann 1 S. Mehl, Von Hrn. Krubſack 1 ©. 
Mebl, 15. Korn. Von Hrn. Fr. Köller 18. Mehl. Durch 
P. Schwan von Wägli 1S. Mehl. Von Buch in Town Herman 
16. Mehl. Durch P. Strafen in Milwaufee von Tews, Zenn- 
rich, Feterabend, Frentz, Borchardt, Lug, Geſchw. Ferch u. Frl. 
Bauers je 1 Quilt. Arndt 1 Unterhofe, 1 Unterbemd, 1 Baar 
Strümpfe. Gaulfe 1 Unterbemd, Braun 1 Pr. Strümpfe. 
Tiegs 1 Knabenüberzieber, 2 Pr. Strümpfe. Grunwald 1 Man- 
tel, 2 Pr. Schube, getr. Kl. Kunde 3 Br. Hoſen. Brandener 
3 Pr. Hoſen, 4 Schuljäde, 8 Pr. Handſchube, 4 Pr. Pulswärmer, 
11 Mügen, eine Anzabl Kragen, 54 Pr. Strümpfe, 1 Portion 
Wolle. P. Strafen 1 Mädchenmantel. Jan. 16, u. 19. je 1S. 


Engliſche Mifjion': Lehrer®. Eibert .50. P. &. Baumann 
©. 81.00. 


Mehl von Unbek. Durch P. 

Schürzen, 10 Hüte, 15 Stridno 
P. Smütte8 in Milmaufee 10 
Schürzen, 28 Unterbembden, 18 
2 Berttücher, 2 Bezüge, 7 Unteı 
4 Mügen, 2 Weiten, 1 Pr. Sd 
Handſchuhe, 10 No. Schürzenz 
Hembdenzeug, 1 Korb Candy u 
Mehl. Deletzke 1S. Weizen. 

1S. Mehl. Lütke in Embarra 
ſelbſt ©. Mehl. Aus Marion 
Kartoffeln. Durch P. Strafen 
Durch P. 9. Frinte, Nebr., v 


nigkeits-Gemeinde 1 Duilt. D 


ming aus Town Wilſon, Wis. 
aus Embarrass 1 ©. Korn. 5 
Jackets, 4 Pr. Knabenhofen. $ 
©. Kartoffeln. Durch P. DO. t 


Für das Martin Luther Wai 


an Liebesgaben erhalten: Durch 
Durch P. Hübner in Haneo, 9 
Kindergottesdienſt. Von Frau 
Bon P. Schüß und Gemeinde in 
P. Schwan von jr. Gem. in Pe 
Town Herman 1.19. Durch P. 
7.50. Durch P. Ebert in Berlt 
Durch P. Lift von fr. Gem. in | 
Dicke von jr. Sem. in Town X 
Wolläger, Milwaukee, Wis., 5. 
Wis,, von F. Jung 2.00, F. 8 
Hanna Viergutz .50. Ueberſchu 
Baftoralconferenz .80. Durch P. 
vom Frauenverein 5.10. Von 
Wis., 8.00, 

Merrill, Wis., 20. Febr. 188: 


Für den findireni 
erhalten von Wilhelmine Krüger 
Merrill, Wis., 20. Febr., 188 


Erhalten für den Drud eng 
Gemeinde in Winfteld $5,00, F 
Berblebems-Gem. 2.00. 

Für den Drud des englifchen 
Hrn. 8. Lange .50, Frau Ed. Fe 


Arne Dri 


Ehriftus gebietet dem Stu 
von 3. W. Wehle. 


Ein Schifflein vol Kleingläub 
gepettichten Meerflutb, und daruü 
zudende Blig, und mitten im T 
von den zagenden und betenden J 
Meer gebieten kann und auch tes 
bört, auf deſſen Wort und Gehe 
fi glätten — das bat der Künft 
bung der Evangeliften folgend, 
faltet vieleicht Die Hände und fpı 


Erhalt in Stur 
Dein Häuflein, 
Uns Wind und 
Steur jeldft das 
Den Lauf, daß 
Die Anfurt nac 
Und bif ung € 
In ſelger Emig 


Oſterchor von H 

Dieſe Compoſition für gemif 
theils 4, theils $, und zerfällt in 
Duett für Sopran und Alt, fü 
derungen an ben Chor und anti 
Zuhörer, wird alfo, da ja auch ge 
Leichteres, das ſchnell eingeübt I 
faſt überall, wo es Kirchenchöre g 
Preis: einzeln 20 Cents, das Du 
Heren Berfaffer, Lehrer 9. G. L. 


Veränderte 
Rev. R. H. Biedermann, Arlir 
Rev.H.F. Eggert, Carson P. 


Rev. L. J. Huber, Box 6, Kraı 
Rev. F. Otte, 110 E. Grand Ay 
E. Noack, 851 25th Str., Milw 
C. F. Schatz, 555 Welch Ave., 


Der „‚Zutheraner‘‘ eriheint alle vie 
jet tionsprei8 von einem Dollar für 
enjelben »orauszubezahlen haben, U 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 


Nach Deutſchland wirb ber „Rutheranı 
ſandt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellun 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. C 
Agent), Corner of Miami Str. & Indi 
zuſen den. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mitthe 
zeigen, Quittungen, Adreßveründerun 
WHprefie: „Lutheraner‘, Concordia $ 
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Nedigirt von Dem Lehrer Collegium 
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Kirche und Staat. 


I. 

Wenn unfer HErr Chriftus fpriht: „Mein Neid 
iſt niht von dieſer Welt”, fo fpricht er damit 
eine hochwichtige Wahrheit aus, und eine Wahrheit, 
bie in der Welt und auch in ber Chriftenheit wenig 
verstanden und viel vergeffen worden ift. Der Heide 
Pilatus hat fie nicht verftanden, und die fpäteren 
Heiden haben fie auch nicht verftanden. Die lieben 
Jünger des Heilandes haben fie lange nicht veritan- 
ben, bis fie angethan wurden mit Kraft aus ber 
Höhe, und in der Chriftenheit fam eine Zeit, da 
hatte man das Verftändniß für diefe Wahrheit wie: 
der verloren. Und aud in unjern Tagen wird fie 
von den Wenigften verftanden. Und doch ift fie fo 
einfach, daß fie ein Kind verftehen fann. Und doch 
find Ströme Bluts vergofjen worden, weil man dieje 
Wahrheit nicht verftanden oder nicht beachtet hat. 

Pilatus hatte vernommen, daß diefer JEfus von 
Nazareth ein König fei, oder doch ein König genannt 
werde. Und das war ihm bedenklich. Denn der 
Raifer in Rom war den Königen nicht hold. Daher 
gleich die erfte Frage im Verhör: „Bift du der Juden 
König?” Daher der Spott der Knechte; daher das 
NRohrfcepter und die Dornenkrone und der Purpur⸗ 
mantel und die höhnende Huldigung: „Sei gegrüßt, 
lieber Judenkönig“; daher die Ueberſchrift: „JEſus 
von Nazareth, der Juden König.“ 

Zwar Pilatus hätte ſich beruhigen können. Nicht 
als ob der arme JEſus fein König gewefen wäre, 
„Du fagft es, ich bin ein König”, fpricht er. Aber 
nicht will er ein König fein wie die anderen Könige 
auf Erden; nicht will er feine Macht mit Tiberius 
theilen oder auch nur mit des Kaifers Unterthanen 
Herodes. Er hatte felber dem Kaifer gegeben, das 
bes Kaifers war, und auch andere dazu angehalten. 
Und um fein Königthum in’s rechte Licht zu ftellen 
und um dem Pilatus den Schlüffel zum Verſtändniß 
feines Angeflagten in die Hand zu geben, ſpricht er: 
„Mein Neih ift nit von diejer Welt.“ 
Damit war dies gejagt: Beunruhige dich nicht, 
Bılatus, bei dem Gedanken, daß ich ein König fei. 
Gewiß bin ich ein König; aber mein Reich ift nicht 
ein Stüd von deines Kaifers Reich, noch weniger 
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ein jolches, das fich wider das feine erhöbe. Denn 
mein Reich ift überhaupt nicht von diefer Welt, wird 
nicht mit Schwert und Spieß aufgerichtet und aus- 
gebreitet, nicht mit Gewalt der Waffen regiert. Es 
ift nicht ein Reich unter irdiſchen Reichen, die feines- 
gleichen wären. 
ich einen irdifchen Thron einnehmen, irdiſche Kronen 
tragen follte; fondern dazu bin ih geboren 
und in die Welt gefommen, baß id bie 
Wahrheit zeugen foll; durch foldes Zeugnig 
der Wahrheit wird mein Reich aufgerichtet und aus⸗ 
gebreitet und vertheidigt; die aus der Wahrheit find, 
find meine Unterthanen, einerlei, wo fie wohnen 
und weldem irdiſchen Fürften fie Tribut bringen. 
Du ſelbſt, Pilatus, könnteſt in mein Reich eintreten, 
ohne deinem Kaiſer die Unterthanentreue zu kün⸗ 
digen, \ " 

Aber das alles verfteht Pilatus nit. Er weiß 
ja nit, was Wahrheit if. Als darum die Juden 
ihn anjchreien: „Wer fich jelbft zum Könige macht, 
der ift wider ben Kaiſer!“ da fehridt er zufammen, 
und bald ift das Urtheil gefällt und muß ber König 
an’s Kreuz. 

Und was jagen feine Jünger dazu? Gie hatten 
gehofft, er ſollte Iſrael erlöfen, wieder aufrichten 
das Neich Iſrael, ein irdifches Reich von irdifcher 
Herrlichkeit. Sie haben auch noch nicht verftanden, 
was für ein König ihr Herr und Meifter fei, und 
darum ſinkt ihre Hoffnung in den Staub, ba ihr 
König am Kreuz verjcheidet. 

Einem aber, ber den König mit der Dornenkrone 
geihaut hat, ift die Art diejes Königs und feines 
Reiches feines Herzens Troft geworden. Pas tft 
ber Schädher, welcher jpriht: „HErr, gebenfe an 
mich, wenn du in bein Reich fommft.” Und es fam 
bie Zeit, da verftanden auch die Jünger des HErrn, 
daß ihres Königs Reich doch aufgerichtet fei, aber 
nicht als ein Reich von diefer Welt, ſondern als ein 
geiftliches Reich, das Gerechtigkeit, Friede und Freude 
ift im Heiligen Geift, das inwendig ift in den Gläu- 
bigen und Heiligen, das nicht mit irdiichen Waffen 
feine Siege erringt, jondern mit dem Schwert bes 
Geiftes; dem niemand dadurch angehört, daß er 
bier oder da, innerhalb diefer oder jener Grenzen 
wohnhaft ift, fondern nur wer aus der Wahrheit ift. 


3 bin gar nicht geflommen, daß 


Darum greifen fie auch nicht zu irdifcher Wehr, ſtre⸗ 
ben fie nicht nach weltliher Macht, find fie nicht 
darüber befrembet, daß fie fein müfjen wie Schladht- 
ſchafe, daß Chrifti Name nicht auf die Standarten 
gefchrieben wird, fein Kaifer und König die Völker 
zu den Stufen bes Thrones ihres Königs zwingt, 
daß vielmehr die Träger der irdifchen Kronen fich in 
den Dienft der Höllenpforten ftelen, um Chrifti 


Reich zu überwältigen und von der Erde zu ver: _ 


tilgen. So blieb es drei Jahrhunderte lang. Hätten 
die Chriften jener Zeiten ber Verfolgung dieſe Wahr- 
heit vergeflen, baß das Reich ihres Königs nicht von 
dieſer Welt fei, fie hätten verzagen und verzweifeln 
müſſen. Aber während die Heiden und ihre Könige 
darob entbrannten, daß die Chriften noch einem an⸗ 
dern König als bem Kaifer gehorfamen wollten, und 
nicht begriffen, daß Chrifti Reich eben geiftlich fei 
und nicht von dieſer Welt, blühte dies geiftliche 
Königreich herrlich empor und breitete ſich dasjelbe 
mädtig aus als ein Reich des Lichts in der unab- 
ſehbaren Finfterniß. 

Doch die Zeit der großen Verfolgungen ging zu 
Ende. Es kam ein Kaifer Conftantin, der feßte das 
Kreuzeszeihen an die Stelle der römiſchen Aoler, 
der proclamirte nicht nur Duldung für die bisher 
Verfolgten, jondern ging weiter. Wie in der heib- 
niſch-römiſchen Welt die heidniſchen Götzen als 
Volks: und Reichsgötter, ihre Priefter als Diener 
der Reichsreligion, die heidniſchen Kaifer als Hohe- 
priefter und Schußherren derſelben gegolten hatten, 
jo folte nun das Chriftentyum mit feinem Gotteg- 
dienft, feinen Bijchöfen und anderen Kirchendienern 
im riftlih römischen Reiche daftehen, und die 
Biſchöfe und andere Chriften vergaßen das Wort 
ihres himmliſchen Königs, daß fein Neich nicht von 
diefer Welt, ſondern auch hier auf Erden ein Himmel: 
veih und nur ein Himmelreich fein fole. Aber was 
geihah? Was man als ein großes Glüd begrüßt 
hatte, das jchlug zum Unheil aus. Noch ehe ber 
gepriefene Kaiſer aus diefem Leben jhied, mußten 
es die Chriften erleben, daß berjelbe Fürft, der die 
große Kirchenverfammlung zu Nicka veranftaltet 
batte, auf welcher Athanafius die Wahrheit fo herr: 
lich vertheidigte, eben biejen treuen Zeugen der 
Wahrheit als einen Unrubftifter verfolgte und aus 
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feinem Amt in die Verbannung trieb und bie feier- 
lihe Anerkennung bes Erzfegers Arius anordnete. 
Und wie haben die Söhne und Nachfolger Conftan- 
tins die Belenner der rechten Lehre verfolgt und 
dabei ihres Amtes zu warten, ihr obrigfeitliches Recht 
auszuüben gemeint, wenn fie Glaubensbefenntnifje 
dictirten, Prediger ab- und einjegten, Synoden be- 
tiefen und überwadhten! Und die großen Bilchöfe 
wiederum hatten auch vergeflen, daß das Neich, 
deſſen Diener fie fein jollten, nicht von diejer Welt 
ift, daß fie mit geiftlihen Waffen fämpfen, das Wort 
walten und wirken lajjen follten; fie riefen den Arm 
der weltlichen Polizei an, um ihren Urtheilen Nach— 
drud zu geben, ihre Maßregeln durchzuführen, bis 
fie jelbft zu weltlichen Herren wurden, welche herrſch— 
ten, und zu Oberen mit irdifcher Gewalt, bis ber 
Antichriſt feinen Stuhl aufrichtete und mit irdifcher 
Macht fügte und immer höher hob und endlich 
Könige und Königreiche unter feine Füße trat und 
die arme Chriftenheit geiftlich und leiblich Tnechtete 
und dbrangjalirte, ſchund und ſchatzte, Kriegsheere 
unter Waffen rief, erft gegen die Ungläubigen im 
Morgenland, dann gegen Gläubige und Ungläubige 
im Abendland, alle Völker tributpflichtig machte und 
ausfog, Fürften und andere Obrigkeiten als feine 
Büttel und Henkersknechte hielt, kurz, eine Tyrannei 
ausübte, die fein Menſch ausjagen Tann. 

Zwar der Mann, den fich Gott zum Befreier feiner 
Kirche zurichtete, unfer Doctor Luther, verftand auch 
wieder, was unfer HErr Chriftus jagen wollte mit 
dem Wort: „Mein Reich ift nicht von diefer Welt.” 
Ihm war es unverborgen, daß Gottes Reich und 
der Welt Reiche geichiedene Dinge fein jollen, daß 
die Chriftenheit mit dem Wort gebaut und regiert, 
der Welt Negenten und Obrigfeiten das Schwert 
alleine haben und führen follen. Wie er felber alles 
durch's Wort allein ausrichten wollte, jo wollte er 
auch nicht, daß andere Gottes Reich durch des 
Schwertes Schärfe ausbreiten ſollten. Aber was 
in Sahrhunderten gewachſen war, das ließ fich nicht 
in wenigen Jahren ausreuten, und der Pabft und 
die Fürften, die noch in feinem Dienfte ftanden, 
warfen ihm ein Hinderniß nad) dem andern in den 
Weg. Der Kaifer ließ fih auf eine Reformation 
nicht ein, ſondern verfuchte fie zu hindern, fo viel er 
konnte und noch mehr als er fonnte, und andere 
Fürften halfen mit. Auf dem Reichstag zu Speyer 
im Jahre 1526 konnten die evangelifhen Fürften 
nur fo viel erreichen, daß man es bis auf weiteres 
ben. einzelnen Fürften und Ständen überließ, es fo 
zu halten in Abſicht auf die kirchlichen Dinge, wie es 
ein jeder „gegen Gott und Kaiſerliche Majeftät zu ver: 
antworten fi) getraue”, und damit war ein Grund 
gelegt nicht für eine faubere Sonderung zwischen 
Kirche und Staat, fondern für ein Fortdauern ber 
Verquidung beider, für das Landeskirchenthum, das 
bis auf den heutigen Tag drüben in Deutjchland 
befteht, und wahrlich nicht zum Vortheil der Kirche 
beftebt. 

Was aber Luther zeitweilig gejchehen ließ, weil er 
es, fo gern er auch gewollt hätte, unter dem Drud der 
Umftände nicht ändern konnte, und weil es immer 
noch viel beffer war, als was Pabſt und Kaifer im 
Sinne hatten, das ftrebten andere, Die auch gegen das 
Pabſtthum auftraten, nicht nur als das, was allein 
richtig jet, mit aller Macht an, jondern fie gingen 
auch weit darüber hinaus. Münzer der Schwarm: 


geift rief das Volk zu den Waffen gegen den Babft und | 
die Fürften. Zwingli, der in der Schweiz reformiren | 


wollte, zog jelber in die Schlacht gegen die papiftt- 


ſchen Gegner und fand auf dem blutigen Felde bei 


Cappel jeinen Tod. Calvin nahm in Genf Geift: 
liches und Weltlihes in diefelbe Hand. Sein Schüler 
Sohn Knox predigte feinen Schotten den Krieg mit 
gewaffneter Fauſt. Die Reformirten in Frankreich 
und den Niederlanden waren politiſche Umtriebler 
und fchoffen und flachen und fengten und brannten 
mit den Bapiften um die Wette. Die Königin Elifa- 
beth von England, unter der die reformirte Epig- 
copaltirche ihr bleibendes Dafein gewann, ließ fich 
als Haupt der Kirche Gehorfam ſchwören und be- 
anſpruchte das Recht des oberften Kirchenregiments 
für fi allein, und wer ſich nicht fügte nach ihrem 
Sinn, wurde verfolgt, mit Zwang und Strafen be: 
legt. Sie alle mengten Kirche und Staat, Gottes 
Reich und weltliches Reich in einander. 

Nicht anders fanden anfänglich die Dinge au 
in America. Die Holländer, melde Neu:Amfter: 
dam, das heutige New York, gründeten, machten ben 
Galvinismus, wie er auf der Dortrechter Synode 
angenommen war, zur Qandesreligion in der neuen 
Republik, und wer fich nicht fügte, mußte Verfolgung 
leiden. Nur die reformirten Baftoren durften öffent: 
lich ihr Amt verwalten; ein bolländifch = lutherifcher 
Paſtor, der fi) herüber gewagt hatte, mußte unver- 
tichteter Dinge wieder hin, woher er gelommen war, 
und 100 Pfund Strafe wurde für den Paftor und 
25 Pfund für jeden Zuhörer auf einen lutherifchen 
Gottesdienst gejeßt. Bei Gefängnißftrafe mußten 
lutheriſche Eltern ihre Kinder bei den reformirten 
Predigern taufen laffen, und nur Reformirte durf- 
ten Taufpathen fein, Die Beherbergung eines Ketzers 
wurbe mit 50 Gulden, im Wiederholungsfalle mit 
doppelter und dreifacher Strafe gebüßt. Nicht befler 
ftand es in dem von reformirten Engländern befie: 
delten Maflahufetts, obfchon diefe Anfiedler eben 
darum ausgewandert waren, weil man fie in ber 
Heimath um des Glaubens willen verfolgt hatte. 
In ihren Colonien konnte ein Andersgläubiger um 
beide Ohren fommen, oder gar an den Galgen, und 
mußte der, welcher unnöthiger Weife den Gottes- 
dienft verfäumte, Geldftrafe bezahlen, oder im Stod 
figen, ober öffentlich ausgepettfcht werden, Sin einem 
Bud, das im Jahre 1647 erfchien und in demjelben 
Sabre vier Auflagen erfuhr, kamen folgende Stellen 
vor: „Der, welder willens ift, irgend eine Religion 
außer feiner eigenen zu dulden, ... zweifelt ent: 
weder an feiner eigenen, oder meint es doch nicht 
ernft damit.” ... „Man fagt, der Menſch müſſe Ge: 
wiljensfreiheit haben, und eg fei Verfolgung, wenn 
man fie ihm vorenthalte. ... Mögen alle Weijen 
unter dem Himmel die Köpfe zufammenfteden, und 
wenn fie eine fehlimmere Behauptung als biefe (eine 
ausgenommen) finden, fo will ich mich zum allge- 
meinen Narren ber ganzen Welt wählen laſſen.“ — 
So wenig wie in Mafjachufetts wußte man von 
Religionsfreiheit in dem ebenfalls von engliichen 
Keformirten angefiedelten Virginia. Das erfte Ge- 
feß, welches in diejer Colonie und überhaupt in 
unferm Lande erlaffen wurde, verfügte, daß, wer 
am Sonntag ben Kirchenbeſuch unterließ, zur Strafe 
fünf Pfund Tabak bezahlen follte, und einige Jahre 
fpäter wurde bie Strafe für ſolche, welche einen 
Monat lang ohne genügende Entiehuldigung im 
Gottesdienft fehlen würden, auf fünfzig Pfund Ta- 
bat gejegt. In Maryland und Pennfylvania, wo 
die Gewiſſensfreiheit am weiteften ging, gehörte doch 
wenigftens das ChriftenthHum zum Recht des Landes; 
nach dem „großen Gejeg von Chefter” hatte nur, 
wer fi zum Glauben an Chriftum als den Sohn 
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Gottes befannte, das Stimmrecht und das N, 
ein Amt zu befleiden. 

Nur ein Stüdlein Erde war in ben america⸗ 
niſchen Colonien, wo wirklich das weltliche Recht kei— 


nen Unterſchied der Religion kannte, wo Geiſtliches 


und Weltliches geſchieden, Kirche und Staat vollftän: 
dig getrennt war. Im Winter des Jahres 1635 war 
nämlich der Prediger Roger Williams aus Mafjacdhu: 
jetts geflüchtet, weil er fich den dort beftehenden kirch— 
lien ‚Einrihtungen nicht hatte fügen wollen und 
deshalb Verbannung und noch härtere Strafe hätte 
über fih ergehen lajfen müſſen. Unter den An- 
fhuldigungen, welche man gegen ihn erhob, war 
auch die, daß er behauptete, „die Gewalt der welt: 
ligen Obrigkeit erftrede fih nur auf des Menfchen 
Leib und Gut und äußerliden Stand“. An der 
Narraganfett: Bay Faufte Williams Land von ben 
Indianern, gründete Providence und bat fi) von 
der englifchen Regierung einen Freibrief aus, indem 
er um ein Patent einkam, welches geftattete, „Durch 
ein lebendiges Experiment barzuthun, daß ein höchſt 
blühendes bürgerliches Gemeinmwefen beftehen und 
auf's befte erhalten werben könne bei voller Frei- 
heit in religiöfen Angelegenheiten”. In dem Frei: 
brief, den König Karl IL. bewilligte, hieß es denn: 
„Sn der befagten Eolonie fol in Zufunft zu feiner 
Zeit irgend jemand irgendwie beläftigt, beftraft, be: 
unruhigt oder zur Rechenſchaft gezogen werben wegen 
irgend welcher Meinungsverſchiedenheit in Neligions- 
fachen; jeder Menſch mag zu allen Zeiten frei und voll 
feines eigenen Urtheils und Gemiljens in Sachen, 
welche religiöfe Angelegenheiten betreffen, ſich er: 
freuen.” So wurde Rhode Jsland gegründet, da⸗ 
mals das einzige bürgerliche Gemeinweſen, in mel: 
chem dauernd als ein verbrieftes Recht die völlige, 
durch nichts eingefchränfte bürgerliche Gleichftellung 
aller Einwohner unangejehen der Religion anerkannt 
war, eine vollftändige Scheidung zwijchen Kirche und 
Staat beitand. Dabei durften frei die Geifter auf: 
einander plagen, wie denn Wiliams als Präfibent 
der Colonie die in andern Colonieen heftig verfolgten 
Quäker in Rhode Jeland ruhig wohnen ließ, dabei 
aber im Lehrftreit mit Wort und Schrift gegen fie 
auftrat und ein Buch verfaßte, das den Titel trug: 
„Der aus feinem Bau gegrabene Georg For (Fuchs).“ 

In der Verlammlung, welche im Jahre 1787 die 
Eonftitution für die Vereinigten Staaten ausarbei: 
tete, war Rhode Island nicht vertreten. In der 
Conftitution, welche die Commiſſion den einzelnen 
Staaten vorlegte, war von Neligionsfreiheit oder 
vom Verhältniß des Staates oder Staatenbundes 
zur Religion nichts gejagt. Aber in den Gutachten 
der Staaten, welche dann einliefen, war von mehre- 
ren Seiten auf den Mangel aufmerkſam gemadt. 
New Hampihire und New York, am ausführlichften 
aber Rhode Ysland, befürworteten dahin gehende 
Zufäße, und jo wurde als erftes Amendment ein 
Artikel aufgefegt und im Jahre 1791 anerkannt, 
deſſen erfter Theil lautet: „Der Congreß foll 
fein Geſetz maden, das auf eine flaat: 
lihe Feftitellung der Religion abzielte 
oder die freie Ausübung berfelben unters 
fagte.” 

Zwei Umftände, und zwar einander entgegen: 
geſetzte Umftände, hatten die Annahme biejes wich 
tigen Zufages zur Conftitution begünftigt, nämlid 
auf der einen Seite die Gleichgültigkeit vieler gegen 
alle Religionsunterſchiede und auf der andern Seite 
das Bedachtſein vieler auf Sicherftellung gerade ihrer 
Während 


der unruhvollen, ſtürmiſchen Kriegsjahre waren näm- 
lih befonders von Frankreich her, wo man ja in 
jener Zeit vom Taumelkelch bis zur Tollheit be: 
rauſcht wurde und der Freiheit des Fleiſches und 
dem Gößendienft der Vernunft einen blutigen Sab- 
bath anzurichten ſich anſchickte, verberbliche Einflüfje 
wirkjam geworden, und der Nationalismus und der 
religiöje Indifferentismus, ja, der offenbare Un— 
glaube nahm jo überhand, daß ein hervorragender 
americanifher Staatsmann jener Zeit den Ausſpruch 
gethan bat, es werde in fünfzig Jahren nicht ein 
einziges Exemplar der Bibel in diefem Lande mehr 
zu finden fein. Bei folder Gleichgültigfeit gegen 
alle Religion fonnte man wohl geneigt fein, es dem 
Ermefjen des Einzelnen anheimzugeben, was er glau- 
ben oder nicht glauben wolle, und war es ein be- 
ruhigender Gedanke, daß auch ber Unglaube der 
bürgerliden Stellung feinen Eintrag folle thun kön— 
nen. Wiederum aber gab es doch noch viele, welche 
an dem Glauben und Gottesdienft, dem zu Liebe 
fie oder ihre Väter über’3 Meer gezogen waren und 
der da, wo fie wohnten, die Herrfchaft Hatte, mit 
aller Entſchiedenheit fefthielten. Aber waren fie denn 
fiher, daß nicht in dem Staatenbund, in welden 
fie num eingetreten waren, mit der Zeit die eine oder 
die andere Religionsgemeinichaft, und zwar vielleicht 
eben nicht die ihre, das Uebergewicht gewinnen 
und dann die übrigen zu unterdrüden juchen werde? 
Wie, wenn etwa die Buritaner oder die Episcopalen 
ober gar die Quäker ſich mächtig ausbreiten und ihre 
Maht im Congreß zur Geltung bringen und die 
Herrſchaft an fich reißen, ihr Sonderfirhenthum zum 
Staatskirchenthum aufwerfen würden? Dem konnte 
vorgebeugt werden, indem man den vorgefchlagenen 
eriten Zufaß zur Gonftitution annahm. Daß den 
Elementen, welche der Scheidung zwifchen Kirche und 
Staat aus Grundjat das Wort redeten, das Amend: 
ment genehm war, verfteht fich von felbft. So wurbe 
denn dies wichtige Stüd der Verfaſſungsurkunde hin: 
zugefügt, und fo begab es ſich unter Gottes Fügen, 
daß unjerm Land und Volk eine MWohlthat zu Theil 
wurde, bie fonft fein Volk der Erde genießt, eine völ: 
lige, gründliche politiihe Trennung zwischen Kirche 
und Staat. 

Was nun das bejagt und in fich ſchließt, welch 
hohe Vortheile auch ung daraus erwachſen find, und 
wie das Fortbeftehen biefer ſegensreichen Einrichtung 
gegenwärtig durch eine drohende Gefahr in Frage 
geftellt ift, wollen wir nächſtens hören. A.G. 


(Eingefandt.) 
Bericht über die Judenmiſſion im Jahre 1888. 


Der nachfolgende Bericht wurde mir in der legten 
Sigung der YJudenmiffionscommittee aufgetragen; 
doch bevor ich im Allgemeinen berichte, knüpfe ich an 
die zulet flattgefundene Taufe eines Profelyten Na- 
mens D. ©. Hirſchmann an. Derjelbe war von 
Paſtor 3. 9. Siefer feit geraumer Zeit unterrichtet 
worden und hatte auch den ganzen Katechismus ge= 
lernt. Paftor Siefer ftelte ifn am 14. Januar d. 3. 
der Judenmiffionscommittee vor, und die Prüfung 
über einige Hauptpuntte fiel zur vollen Zufriedenheit 
aus. Es wurde ihm vor allem das Zeugniß ausge- 
ftellt, daß er bie Lehre gefaßt habe und es ehrlich 
meine. Und in der That unterfcheidet fich der junge 
Mann von den meiften andern, die unter unferer 
Pflege waren: er ift demüthig und ‚vollitändig von 
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dem Schritte überzeugt. Darum konnte am 20. Ja: 
nuar 1889 Abends in der St. Matthäus-Kirche in 
New York die Taufe mit um fo größerer Freubigfeit 
vollzogen werden. Bor der heiligen Handlung pre: 
digte Paſtor Siefer über etlihe Wahrheiten aus 
Röm. 11., die uns ermuntern follen, das Werk der 
Yudenmiffion getroft weiter zu führen. 1. Gott hat 
die Juden nicht darum ftürzen lafjen, weil er ihre 
Verdammniß wollte. 2. Aus ihrem Fall ift uns 
Heiden das Heil widerfahren. - 3. Gott reizt fie ba- 
durch, daß fie uns nadeifern follen, fo daß immer 
etliche gerettet werben. 4. Sole werben in ihren 
natürlichen Delbaum eingepfropft. 5. Wir Chriften 
dürfen uns nicht wider fie rühmen, fondern jollen 
anfehen den Ernft und Die Güte Gottes. 

Die Predigt hat gewiß manches Herz für bie 
Judenmiſſion, welches durch die gemachten traurigen 
Erfahrungen der guten Sache entfremdet war, wie: 
ber warm gemadt. 

Aber nicht bloß Hier im Dften fcheint in Folge 
jener Vorgänge vor einigen Jahren das Intereſſe 
für die ſchwierigſte aller Miffionen abgenommen zu 
haben, fondern auch im Weiten und den andern 
Diftricten unfers Synodalverbandes fcheint fih Die 
Begeifterung für die Jubdenmiffion wejentlich ver: 
ringert zu haben. Der Menſch will eben Erfolge 
fehen, und wenn dieſe ausbleiben, oder gar noch 
Enttäufhungen eintreten, wird man felbft in kirch— 
lichen Kreifen gleichgültig. Denn anders können 
wir es uns nicht erklären, wenn im ganzen Jahre 
1888 nicht mehr als $419.66 für Judenmiffion in 
unjerer großen Miffourifynode, welche auf der legten 
Delegateniynode ihre Committee wieder von Neuem 
mit der Fortführung betraute, eingingen. Unſere 
Ausgaben waren ja wirklich fo geringe, wie fie nur 
fein fonnten. Es betrug das Gehalt des Miffionare 
8600.00, die Miethe koſtete $383.00, befondere 
Ausgaben für Unterhaltung der Miffton $110.40, 
Tractate, Bücher und Fracht $50.02, Sunma 
$1143.42, alſo wurden monatlich ungefähr $95.28 
verausgabt. 

Dennoch ift gearbeitet worden, und zwar mit großer 
Treue und Selbfiverleugnung ſeitens unjeres Miffio: 
nars, wenn auch die Art ber Arbeit eine etwas ver: 
ſchiedene von ber früheren Weiſe war. Früher ftell- 
ten ſich nicht Wenige‘ zum Unterricht ein, mußten 
aber zugleich von uns beherbergt und beföftigt wer- 
den; denn fie waren meijtens eben in Dies Land ge- 
fommen und hatten feine Mittel noch Bejchäftigung. 
Wollten fie nun zum Chriftenthume übertreten, fo 
fonnten fie auf feine Beichäftigung mehr bei den 
Juden reflectiren. Das war für die JZudenmiffion 
ein großes Hinderntß, daß es an irgend welcher Be: 
ſchäftigung für unjere Projelyten fehlte. Die Juden 
wieſen fie ab, und die Chriften nahmen fie nicht auf. 
Einige von unfern erften Garben find uns geblieben, 
aber von den meisten haben wir nichts mehr gefehen 
noch gehört. Andere Länder haben biejelben Er- 
fahrungen gemadt, wo man ſich nicht damit be- 
gnügte, daß recht viele getauft wurden. Weil es 
aber den treuen Qutheranern nicht bloß auf äußere 
Erfolge ankommen darf, find wir Heute nicht traurig 
darüber, daß mir in der ganzen legten Zeit bloß zwei 
Taufen aufzuweifen haben, wenn nur die befehrten 
Seelen treu zu ihrem Heilande halten. Darum ar: 
beitete unſer Miffionar in leßter Zeit auf eine andere 
Weife, indem er fi mehr darauf befchräntte, bei 
Juden, in Judenfamilien und Gafthäufern in New 
York und Umgegend Beſuche zu machen und von dem 
in JEſu erſchienenen Meffias zu zeugen. So hat er 
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im vergangenen Jahre ungefähr 250 Familien auf⸗ 
geſucht, iſt wohl zweihundertmal in Gaſthäuſern ge- 
weſen, und es haben ihn wenigſtens 300 Juden be⸗ 
ſucht. Wo das mündliche Wort nicht ausreichte, oder 
wo er nicht zu Worte kam, vertheilte er Tractate, 
Teitamente und ganze Bibeln. Diefe Schriften alle 
find, mie er fich auszudrüden pflegt, in gute Hände 
abgegeben worden, nämlich hebräiſche und jüdifch- 
deutſche Tractate 4000, hebräifche Neue Teftamente 
300, hebräifche Alte Teftamente 40, hebräiſche Pjal- 
men 160, deutfche und englifche ganze Bibeln 125, 
deutiche Neue Teftamente 50, englifhe Pfalmen 40. 

Sollte denn das alles umfonft geweſen fein? Nein, 
liebe Brüder, wie Gottes Wort nie leer zurück kommt, 
wird die Verbreitung diefer Teftamente, Bibeln und 
Tractate ſowohl, ala auch das mündliche Wort bei 
den verſchiedenen Bejuchen, ſowie bei den jüdifchen 
Hochzeiten und Beſchneidungen, ja jelbft bei Dis— 
euffionen mit-Rabbinern eine bleibende Stätte hier 
und da gefunden haben. Den Zeitpunkt, wann 
der Same aufgeht, können Menjchen nicht angeben. 
Zu bemerken ift noch, daß die jüdiſchen Männer un- 
jerm Miffionar gegenüber viel freundlicher als ihre 
Frauen gefinnt find, welche zäher an ihrem Juden⸗ 
thum und Ritualgefegen hängen. Sa, unjer Miffio- 
nor Landsmann hat fogar eine Anzahl Familien, 
mit denen er in freundſchaftlichſtem Verkehre fteht, 
die ihn zu ihren Seftlichleiten einladen, ihn gern bei 
fich fehen, ja wohl auch ala Schiedsrichter rufen, und 
deren Kinder er zu Weihnachten um den Chriftbaum 
verfammelt. Ale dieje Arbeit fannı nicht in gewiſſe 
Aubriten gebracht werden, aber fie geſchieht vor den 
Augen des HErrn, der unfern Miffionar nicht ers 
müden und nicht durch mancherlei Spott und Ber: 
höhnung irre werden läßt. 

Ihr aber, lieben Brüder, wollt Euch dies Wert 
von Neuem empfohlen fein lafjen, daß Eure Bei- 
träge und Eure Gebete das fo ſchwere Werk ber 
Judenmiſſion fördern helfen mögen. 

Im Auftrage der Jubenmiffionscommittee 


€. Bohm. 


(Eingefanbt.) 
Geheimbündlerei. 


Wenn wir lutherifchen Paftoren Zeugniß ablegen 
gegen das Logenweſen, wird das vielfach jo aufge: 
faßt, als ob wir da nur fo unfere eigene Meinung 
ausfpräden, die nicht mehr Grund hätte als fonft 
eine menjchlide Meinung. So war kürzlich auch in 
einem englifchen Zeitungsblatt in Michigan Folgen- 
des zu lefen: „Rev. Mr. N.” (ein miffourifcher Paftor) 
„brach legten Sonntag in feiner Predigt eine Lanze 
gegen geheime Geſellſchaften. Nach der Meinung 
diefes Paſtors fann fein Mitglied der Kirche zugleich 
ein guter Chrift und ein Mitglied einer geheimen 
Geſellſchaft ſein.“ — Was hier diefe Zeitung „eine 
Meinung dieſes Paftors” nennt, das ift aber „bie 
Meinung“ Gottes felbit, wie aus vielen Stellen fei: 
nes Wortes zu erfehen ift; und darum ift es auch die 
„Meinung“ aller derjenigen Chriften deutfcher, eng» 
lifher und jeder anderen Zunge, die allein Gottes 
Wort zur Negel und Richtſchnur ihres Glaubens und 
Lebens machen. Wenn daher fo viele deutſche und 
befonders englifche Prediger eine andere „Meinung“ 
haben, oder ihre „Meinung“ aus irgend weldem 
Grunde nicht frei herausfagen, fo warten fie eben 
nicht jihres Amtes, find aljo ſchlafende Wächter, 
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ftumme Hunde (Ze. 56, 10.), oder blinde Blinden- 
leiter. Was Gottes „Meinung“ ift über geheime 
Geſellſchaften, zeigt z.B. Eph. 5, 11.: „Habt night 
Gemeinfhaft mitden unfrudtbaren Wer— 
fen der Finfterniß; ftrafet fie aber viel— 
mehr.“ Ferner 2 Cor. 6,14—18.: „Ziehet nicht 
am fremden Jod mit den Ungläubigen. 
... Darum gehetaus von ihnen und jon- 
dert euch ab, ſpricht der HErr.“ Hier ift Gottes 
„Meinung“ deutlich ausgefproden, und diefe geht 
ohne alle Frage dahin, daß ein Mitglied einer ge- 
heimen Gejellfehaft nicht zugleich ein „guter Chrift“ 
fein fann; es müßte denn derjenige „ein guter Chrift“ 
fein, der Gottes Wort aus den Augen ſetzt. Nach 
Gottes „Meinung“ ift überhaupt ſchon Die ganze Ge⸗ 
beimnißfränterei der Zogen Sünde. Denn 1 Thef. 
4,22. heißt es: „Meidet allen böfen Schein.” Und 
Joh. 3, 20. 21.: „Wer Arges thut, der hafjet das 
Licht und kommt nit an das Licht, auf daß feine 
Werke nicht geitraft werden. Wer aber die Wahr: 
heit thut, der fommt an das Licht, daß feine Werte 
offenbar werden; benn fie find in Gott gethan.“ 
Sollte der wohl nach Gottes „Meinung“ „ein guter 
Ehrift“ fein, der als Mitglied einer Loge dieſe Worte 
verachtet? Nach Gottes „Meinung“ ift Alles Sünde, 
was nicht aus dem Glauben gehet. Röm. 14, 23. 
Wie können aber die eidlihen oder eidesträftigen 
Verjprehungen ber Logenleute aus dem Glauben 
fommen, wenn biefe bie Pflichten im Voraus gar 
nicht wifjen und kennen, bie fie eidlih übernehmen? 
Gott „meint“ ficherlich nicht, daß Leute, die fo han- 
deln, „gute Chriften“ feien, fonft müßte Gott auch 
jenen Johannismörder, den König Herodes, troß 
feines Eides, für einen „guten Chriften” halten. 
Nach Gottes „Meinung“ thut derjenige Menſch eine 
Todfünde, welcher feinen HErrn und Heiland ver: 
leugnet. Das thun aber grundjäglich Die geheimen 
Geſellſchaften, wie ein Logenmann, ein begeifterter, 
aber ehrlicher Vertheidiger und Lobredner des Logen⸗ 
weſens, vor etlihen Jahren mit anerlennenswerther 
Offenheit frei befannt hat. Derfelbe ſchrieb in einer 
Zeitung alfo: „Wir finden, daß es nur einen ein: 
zigen Glaubensartifel gibt in all den verſchiedenen 
Religionen der Erde, welden Alle unterfchreiben 
können, und das ift der Glaube an eine erfte 
Urſache (first cause). Daher die Shidlid- 
feit, nein, die abfolute Nothwendigkeit, 
dem Chriften zu fagen, daß er, wenn er in’s 
Logenzimmer eintritt, feinen Chriftum draußen 
lafjen muß. Denn Nichts darf in jenes heilige Ge- 
biet eingelafjen werden, welches feinem mohamme: 
danifchen, jüdifhen oder ungläubigen Bruder ein 
Hergernig iſt.“ Wie entjeglih! Und in einer fol: 
hen Geſellſchaft follte Einer nach Gottes Urtheil 
noch „ein guter Christ“ fein und bleiben fünnen? 
Dann war wohl au Petrus „ein guter Chrift”, als 
er, in bes Hohenpriefters Hof befindlich, dieſes „hei⸗ 
lige Gebiet” des Kaiphas nicht entweihen, feinen 
„jüdiſchen Brüdern” und Schweftern fein „Aerger- 
niß“ geben und alfo Chriftum nicht bekennen wollte, 
und vielmehr erkannte, daß es „die Schidflichkeit”, 
ja, „die abjolute Nothwendigkeit” fordere, „feinen 
Chriftum draußen zu laffen” und zu ſchwören: „Ich 
kenne des Menſchen nicht”? Ya, ficherlich war Betrus 
damals ein guter — Rogendrift. — Man könnte noch 
viele Stellen der Bibel anführen, die zeigen, was 
„die Meinung” Gottes darüber ift, ob ein Mitglied 
einer geheimen Geſellſchaft zugleich „ein guter Chriſt“ 
fein fann. Die genannten werden aber genügen. 


F. 


Ehrendenkmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther, 
= £ (Fortfetzung.) 


Merkwürdiger Zufall am Schluß einer Synodalverſamm⸗ 

lung in Milwaukee — ſoll Präſes bleiben — Jubiläum Des 

25jährigen Beſtehens der Anſtalt in St. Louis — Walther's 

große Freude über Herrn P. Schieferdeders Rücktehr in 
die Synode. 

Die zweite VBerfammlung der Synodalconferenz, 
im Jahre 1873, konnte Walther nit beſuchen. Am 
Schluß der in Milwaukee gehaltenen Diftrictsfynode 
hatte er einen eigenen Zufall gehabt. Paftor Fr. Loch- 
ner, damals Paftor in Milmaufee, befchreibt denjel- 
ben alfo: 

„Es war im Jahre 1873, als eine befonders auch 
für Prof. Wälther, als damaligen Allgemeinen Prä- 
fes, viel Arbeit und Gemüthsaufregung bringende 
Diftrictsfynode in Milmaufee gefchloffen hatte, Noch 
nah Schluß ber Sitzung fuchte ein Klügelianer ihn 
auf, ber aber zulegt mit foldem Geſchrei Walther 
anfiel und ihn jo empörend behandelte, daß ich mid 
endlich dazwischen legen, ja, da auch Dies nichts half, 
mein Hausvaterrecht gegen den Menſchen ganz ernſt⸗ 
fi in Anwendung bringen mußte. Als derfelbe das 
Pfarrhaus verlafjen hatte, begleitete ich Walther zu 
Doctor John, der uns zum Abendbrod eingeladen 
hatte. 

„Am 9 Uhr machten wir uns wieder auf den Heim: 
weg, ba ein Gewitter im Anzug war. Che wir jedoch 
das Pfarrhaus erreichten, erfolgte ein Regenguß, der 
ung bis auf die Haut durchnäßte. Yu Haufe ange: 
fommen, geleitete ih Walther in fein Schlafgemadh, 
daß er fich umkleide. Als ich aber, nachdem ich gleich- 
falls meine Kleider gewechfelt hatte, mich nach ihm 
umjah, wie erihrat ih, als er mich beim Eintritt 
ganz verftört anfah und frug: ‚Mo find wir denn?‘ 
Und als ih nun einfach bemerkte: Wir find in Dei: 
nem bisherigen Schlafzimmer, lieber Schwager, fo 
hieß es weiter: ‚In meinem Schlafzimmer? Das 
babe ih ja noch nicht gefehen!‘ — Gewiß, lieber 
Walther, Du haft ja doch feit einer Woche darin 
logirt. — ‚Sa, wo find wir denn eigentlih?‘ — 
Nun, in Milwaukee! — ‚In Milwaukee? Ja, wie 
fomme ich denn nah Milwaukee?‘ — Erinnerft Du 
Dich denn nicht mehr, daß Du von St. Louis nad 
Milwaukee gereift bit? Hier fteht ja Deine Reife: 
tafehe. — ‚Sit das wirklich meine Reiſetaſche?“ — 
Gewiß! — ‚Aber warum bin ich denn auf einmal in 
Milwaukee?‘ — Wir haben ja Synode gehalten, und 
der haft Du ala Allgemeiner Präfes beigemwohnt und 
baft viel zu reden und viel Unannehmlichkeiten ge- 
habt. — ‚Synode ift gewejen? Ich weiß doch gar 
nichts davon!‘ So ging es noch einige Zeit fort. 
Mein Herz zitterte. Ich ſchrie aus tiefiter Seele zum 
Herrn. Endlih gelang es mir, das Geſpräch ab- 
zubrechen und Walther zu bewegen, ſich auszufleiden 
und fi fchlafen zu legen. ch legte mich auf ein 
Sofa, das ich aus meinem Zimmer vor Walther’s 
Schlafgemach hatte ftellen laſſen, um ſogleich bei der 
Hand zu fein. Gott Lob! als ich nach einiger Zeit 
mich erhob, um nad Walther zu jehen, fand ich ihn 
ruhig ſchlafen. Die Nacht ging auch ruhig vorüber, 
und gls der theure Mann vom Schlaf erwacht war, 
fühlte er fi) zwar noch etwas betäubt, aber Doch wie- 
der im vollen Gebraud) feiner Gedächtnißkraft. Der 
am Morgen herbeigerufene Arzt fand ihn nun zwar 
außer Gefahr, erklärte aber, wenn in Folge vun 
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übermäßiger Geiftesarbeit und Gemüthsbewegung 
der Fall ſich wiederhole, dann ſei es um Walther ge- 
fchehen. Er beitand darauf, daß Walther gleich nad; 
feiner Heimkunft alles Arbeiten einftelle und eine 
Reife antrete. 

„Ich Tonnte natürlich ihn nicht allein heimreifen 
lafjen. Da ich nun ohnehin nad Schluß der Synode 
im Auftrag derfelben in Addiſon etwas zu thun hatte, 
fo begleitete ih Prof. Walther zunächſt bis nad) Chi: 
cago, und da ein bortiger Amtsbruder ohnehin in den 
nächſten Tagen nah St. Louis zu reifen beabfichtigt 
batte, jo begab fich dieſer auf mein Erfuchen fogleich 
auf die Reife, um Prof. Walther ala Begleiter die- 
nen zu lönnen.” 

Walther ſelbſt jchrieb über den Zufall am 24. Juli 
an P. Gievers sen.: 

„Da ih am Abend nah Schluß der Conferenz in 
Milmaulee einen merkwürdigen Zufall hatte, plöß: 
lich das Gedächtniß für die legtvergangenen 20 Jahre 
verlor, jo daß ich nicht wußte, wo ich war, und doch 
fonft volftändig meiner bewußt und vernünftig war, 
fo folgte ih der Warnung mehrerer Aerzte und 
Freunde und entſchloß mich, die Synodalconferenz 
nicht zu beſuchen und dafür eine Reife zum Zwecke 
der Abjpannung nad allzu großer geiftiger Anfpan- 
nung zu mahen. Hatten mir doc die Nerzte das 
Prognofticon geitellt, daß, wenn ich meine geiftige 
Thätigfeit nicht moberire, Gehirnerweichung erfol- 
gen könne. Die Reife hat jehr gute Wirkung gethan. 
Ich fühle mich um vieles geiftig frifcher. Gott ſei 
dafür Lob und Dank! 

„Obwohl ih nun, meinen ganzen Plan in Abſicht 
auf die Verwendung ber Ferien ändernd, Ihre liebe 
Einladung nicht annehmen Tann, fo ift mir diefelbe 
doch theuer und werth, ein füßer Troft in meinem 
Kreuz gemejen. Sie werden es wohl auch jelbft er: 
fahren haben, daß, wenn Gottes Hand uns fchlägt, 
es ſonderlich wohl thut, wenn man in folcher Zeit 
aroße Liebe feiner Kinder und treuen Knechte er- 
fährt. Haben Sie daher für Ihre treue Liebe, deren 
ih mich fo gar unwürdig fühle, meinen innigften 
Dank. Ihre Einladung würde ich ohne Zweifel an: 
genommen haben, hätte ich Die Synodalconferenz be: 
fuchen können, denn ich babe mich längft darnach ge- 
jehnt, die Fränkiſchen Colonien, eine ftarfe Wurzel 
unjerer Synode, zu beſuchen. Vielleicht findet fich, 
wenn mir Gott mein Leben noch einige Jahre friften 
follte, noch einmal Gelegenheit dazu.” 

Doc bejuchte er noch als Allgemeiner Präſes die 
Sitzungen des Mittleren Diftricts (13. bis 19. 
Auguft), während welder ihm öfter bie Gedanken 
ſchwanden, und die des Deftlihen Diftricts (27. 
Auguft bis 2. September). Die Eröffnungsprebdig: 
ten hatte er Andern übertragen. 

Auf der im Jahre 1874 zu Fort Wayne gehalte: 
nen Allgemeinen Synode (der erſten Delegaten- 
fynode) erfuhte Walther, da von Seiten mehrerer 
Synodalen verlautet hatte, man beabfichtige feine 
Wiedererwählung zum Allgemeinen Präjes, die Sy- 
node, fie wolle von ihm abjehen; ſchon unter den 
jetzigen Verhältniffen leide das Seminar darunter, 
daß er der Synode im Präfidialamte zu dienen habe; 
in Zukunft aber würde der Nachtheil für das Semi: 
nar noch größer werben, da anftatt der bisherigen 
vier, nunmehr jechs Diftrictsfynoden vom Allgemei- 
nen Präjes zu beſuchen feien; demzufolge müßten 
zum großen Schaden des Seminars gerade bie zwei 
legten Monate des Schuljahrs oftmals unterbrochen 
werden; man wolle doch dies berüdfichtigen und ihn 
feinem Hauptamte nicht entziehen. Die Synode 


konnte fich jedoch nicht entfchließen, ihn zu entlaffen, 
und faßte darum folgende Beichlüffe: „1. Der AL: 
gemeine Präfes fol nicht gehalten fein, bei Eröff- 
nung der Diftrictsfynoden felbft zu predigen. 2. Er 
fol nicht veranlaßt werben, den bei Diftrictsiyno: 
den abzuhaltenden Paftoralconferenzen beizumohnen. 
3. Es ift der ernfte Wille der Synode, daß Herr Prof. 
Walther nur vom 1. November bis Ende April eines 
jeden Jahres am Seminar zu St. Louis lehre, die 
übrige Zeit aber zum Beſuch der Diſtrictsſynoden und 
zur Abhaltung des jährlichen Eramens in St. Louis 
verwende.” Walther wurde einftimmig zum Präfes 
wiebererwählt. — Auf diefer Verfammlung warb 
auch beſchloſſen, das praftifche Seminar vom theo- 
retifhen wieder zu trennen und nah Springfield zu 
verlegen. 

Der 11. Juni des Jahres 1875 war für die hie— 
fige Anftalt, und namentlih auch für Walther, ein 
großer Freudentag. Es wurde das Jubiläum des 
Y5jährigen Veftehens bes Concordia-Collegiums ba- 
bier in St. Louis gefeiert. 

Noch eine große Freude ward ihm in diefem Jahr 
bereitet, indem fein alter Freund, Paſtor Schiefer: 
beder, in unfre Synode zurüdtehrte.*) Wie groß 
feine Freude war, fünnen wir aus einem Briefe er: 
feben, den er unterm 24. Juni 1875 an Paſtor 
Shieferdeder richtete. Derjelbe lautet: 


„Theurer alter Freund! 

Wieder mir von Gott gefchenkter geliebter Bruder 

in dem HErrn JEſu! 

„Als ih heute von meiner Reife zur Synode in 
Saginam, Mich., zurüdtehrte, fand ich nebft vielen 
andern auch Deinen Brief vom 13, d. M. vor. Leis 
der muß ich fo jchnell als möglich faft alle beantwor: 
ten. Der Deinige fol aber einer ber erjten fein unter 
diefen; aber, gedrängt von der mir Jo kurz zugemefle: 
nen Zeit, muß ich mich möglichſt furz faffen, wonach 
Du meine Liebe zu Dir und meine Theilnahme an 
Deinem Schidjal nicht bemeſſen mögeft. 

„Erftlih verfichere ih Dich der innigften Freude 
und des aufrichtigſten Zobpreifeng bes gnabenreichen 
Gottes, dazu mich Deine beiden legten Briefe bewegt 
haben. War mir’s doch, als müßte ich mit Simeon 
fagen: HErr, nun läffelt du deinen Diener in Frie- 
den fahren! Die größte Wunde, welche unferer Sy- 
node je geſchlagen morden ift, will fih nun wirklich 
fließen. Das ift vom HErrn geſchehen und ift ein 
Wunder vor meinen Augen.” — — (Hier folgt Wei- 
teres über eine Erklärung — Berufung in eine mif- 
fourifhe Gemeinde 2.) — „Bitte, grüße die lieben 
Deinigen und fage benjelben, wie jehr wir uns bar- 
auf freuen, fie mit Dir bald als bie alten Genofjen 
am Reich und an der Trübfal unter uns zu fehen. 
Gott ziehe Dich an mit Stärfe und Kraft, erfülle Dich 
mit großer Freudigkeit und reihem Trofte, und helfe 
Dir fiegen über Bollwerfe des Satans, die er Deiner 
Rückkehr in Deine alte geiftliche Heimath entgegen» 
fegen wird. 

„Sn Zeit und Emigfeit in dem HErrn JEſu 

der Deinige C. F. W. W.“ 


Unterm 30. Juni ſchrieb er ihm u. a.: 

„. .. Du glaubſt gar nicht, mit welcher zittern⸗ 
ber Freude man in unſerer ganzen Synode einer Er⸗ 
Härung von Deiner Seite und mit derjelben Deinem 
Wiedereinzug entgegen fieht. Alles frohlodt ſchon 
über ben Gedanken, Dich bald wieder den Unfrigen 
nennen zu fünnen.” — (Fortfegung folgt.) 


*) ©. feine Erklärung im „Rutheraner“, Jahrg. 31, ©. 113 f. 
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—— (Fortſetzung folgt.) 


im „Lutheraner“, Jahrg. 31, S. 118 f. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I America. 


In Wisconfin hat der Senator Pond einen Geſetz⸗ 
enttvurf eingebracht, nach welchem „jeber Principal einer 
Handelsſchule, einer Academie ober eines Colleges mit 
einer Vorbereitungsſchule und der Hauptlehrer jeber 
Parochial-, Religiong- oder fonftigen Brivatichule 
im Staate Wisconfin“ jährlich einmal dem County: oder 
Stadtfuperintendenten, in deſſen „Gerichtsbarteit” bie 
betreffende Schule Tiege, Bericht erftatten fol über die 
Schülerzahl, Zahl der Tage des Schulbeſuchs, Unter: 
richtszweige, Zahl der in jedem Fady unterrichteten Schü: 
ler, und ob ber Unterricht in der englifchen ober einer 
anderen Sprache ertheilt wird, und auf die Verweigerung 
oder Berfäumniß folder Berichterftattung ift eine Strafe 
von $10 beantragt. Sobald diefe Bill befannt wurde, 
regte fich gebührendermaßen der Widerfpruch gegen eine 
ſolche Maßregel, die zwar in ihren gegenwärtigen Be: 
ſtimmungen noch nicht unmittelbar das Beftehen unferer 
Gemeindefchulen in Frage ftellt, doch aber den Anfang 
machen ſoll zu einer ungerechtfertigten Gontrolirung 
unferer von uns allein errichteten und erhaltenen Schu- 
len durch den Staat und feine ben Gemeinbefchulen 
keineswegs gewogenen Schulbehörben, und die Plade 
reien und Schwierigkeiten, die unfern Gemeinden aus 
einem ſolchen Gejeg erwachſen würden, find ihrem Um 
fange nach im Boraus gar nicht abzuſehen. Zar ift 
auf energifche Vorftelungen bin der Entwurf einiger: 
maßen abgeändert, aber der Hauptanftoß, daß der Staat 
über die Unterrichtöfächer und Unterrichtzfprache in un: 
fern Gemeinbefchulen, die doch zu unfern kirchlichen 
Angelegenheiten gehören, Rechenfchaft forbern und auf 
Verweigerung derfelben Strafe feben fol, iſt geblieben; 
mag alfo auch der eine oder der andere unverfhämt an 
maßende Ausbrud getilgt fein, an dem ſich übrigens ber 
Geift, welcher bier mirkt, —— hat, ſo bleibt die 
Bill immer noch ein Ve unſere Sutheraner; in 
Wisconfin zunächſt i in der Weile Fiverftänd leiften fo 
ten, daß fie in Petitionen mit Taufenden ‚beigefü 
Namen ihren Vertretern in ber geſetzgebenden Berfamm: 
lung ihr entfchiedenes Nein fund und zu wiſſen thäten, fo 
gewiß fie ſchuldig find zu wachen über das föftliche Gut 
ber Tirchlichen Freiheit, das und Gott gegeben bat, und 
auch nicht durch Unterlafjung rechtlich geftatteter Abwehr 
zu einer Zeit, da noch die Anfänge des Unheils zu be 
fampfen find, fich dem Vorwurf der Saumfeligfeit aus: 
fegen follten, den einft ihre Kinder erheben könnten, 
wenn ihnen das Gut verloren wäre, welches jegt über: 
haupt, wie in nächſter Nummer bes „Lutheraner” gezeigt 
werden fol, in Gefahr ſteht. Dazu find ja die Iutheri- 
Then Ehriften in Wisconfin ihrer großen Zahl wegen in 
einem Maße wie fonft in feinem Staate der Union in 
der Lage, hier ein gewichtiges Wort brein zu reden. 
Möchten fie es thun, und möchte e8 feine Wirkung nicht 
verfehlen! A.G. 

Generalfynode. Die Baftoren der „lutheriſchen“ 
Generalſynode in Kanjas haben, wie e& ſcheint, Die 
Meberzeugung gewonnen, daß fie nicht im Stande find, 
ihr Hirtenamt an den Seelen auszurichten, Anftatt nun 
zu refigniren und befjer befähigten Leuten Die Arbeit zu 
übergeben, haben fie einen Sectenmann, Namens 
Dr. Weliher, kommen lafjen, der in allen Gemeinden 
der „lutheriſchen“ Generalfynode in Kanſas herum reifen 
und echt methodiftifche Revivals halten fol. Zwei 
reiche „lutheriſche“ Gemeindeglieder haben verfprodhen, 
feine ſämmtlichen Reiſekoſten zu beftreiten. Wie lange 
foll Chrifti Name geſchändet werden durch ſolches Trei- 
ben — und noch dazu in einer „lutheriſchen“ Gemein: 
ſchaft? Die berichtete Thatjache entnehmen wir dem 
„Lutheran Observer‘ vom 8. März d. %. 

(3.2. W.) 

General Council. Der „Lutheraner” brachte vor 
Kurzem, wie auch andere lutherifhe Blätter, aus 


einem Blatt ded Council die Nachricht, daß in der Ges 
meinde deö P. Seiß im lebten Synodaljahre nur 6 Kin⸗ 
ber getauft worden feiern. Aus einem andern Blatt des 
Council, dem „„Lutheran‘', erfahren wir nun, daß „bis 
heute fein einziges Kind in derfelben” Gemeinde „ges 
boren worden tft, das nicht zur Taufe gebracht worden 
tft”. Der ‚„‚Lutheran‘ fügt hinzu: „Gott hat die Sins 
der nicht gegeben, weshalb auch nicht mehr getauft 
wurden!“ 

Einen Vorſchlag zur Güte hat auf dem letzten allge⸗ 
meinen Kirchencongreß der Episcopalen ein Paſtor Pal⸗ 
mer aus Andover gemacht. Es handelte ſich nämlich um 
das Vorhandenſein der verſchiedenen kirchlichen Gemein⸗ 
ſchaften, und daß dieſelben einander am Wachsſthum und 
Gedeihen hinderlich ſeien, beſonders in kleineren Städten, 
wo oft mehrere Gemeinden ihr nothdürftiges Daſein fri⸗ 
ſteten, jede ihre Laſten zu tragen habe und keine recht in 
Blüthe kommen könne. Da meint nun Poſtor Palmer, 
man ſollte wenigſtens in den neuen Städtchen und Ge⸗ 
genden dem Eintreten ſolcher Zuſtände vorbeugen, und 
zwar auf folgende Weiſe. Es ſollten alle an einem ſol⸗ 
chen Orte wohnhaften Chriſtenleute das Uebereinkommen 
treffen, daß ſie gemeinſam die Kirche derjenigen Deno⸗ 
mination unterſtützen wollten, die zuerſt eine beſtimmte 
Summe zum Kirchbau würde aufgebracht haben, und daß 
dann auf einige Jahre hinaus keine andere Kirche ſolle 
gebaut werden. Nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeit ſollte 
in gleicher Weiſe eine andere Kirchengemeinſchaft unter⸗ 
ſtützt und ſo die zweite Kirche errichtet werden, falls das 
Verlangen nach einer ſolchen laut geworden wäre. Frei⸗ 
lich, meinte man, würde ja auf dieſe Weiſe einer Min⸗ 
derzahl der Einwohner die Art des Gottesdienſtes, die 
ſie vorzögen, zeitweilig verſagt bleiben; aber auf der an⸗ 
dern Seite ſei doch der Vortheil nicht zu verkennen, und 
das Geringere müſſe doch dem Größeren untergeordnet 
werden. — Es iſt, wenn man den Geiſt, aus welchem 
ſolche Reden und Vorſchläge kommen, recht in Betracht 
zieht, erſtaunlich, wie ſonſt verſtändige Leute im Ernſt 
ſolche Dinge ausſprechen mögen. Denken wir doch nur 
an andere Zuſtände, die das zeitliche, irdiſche Leben be- 
treffen, und fragen wir, was man da zu ähnlihen Vor: 
Schlägen fangen würde. Ein Uebelftand, der in neuen 
Gegenden fi oft fühlbar madt, ift, daß fein Arzt es 
lange treiben kann, ehe noch ein zweiter und bald noch 
ein britter ſich einftellt und fein Schild aushängt. Weil 
infolgebefien Die Einnahmen ſich oft recht niedrig ftellen, 
ziehen Die Aerzte, nachdem fie kaum angefangen haben, 
in den Familien recht befannt zu werben, wieder auf und 
davon, und ein tüchtiger Arzt, der ſchon in einer ausge⸗ 
dehnteren Praxis reihe Erfahrung geſammelt hat, wird 
nicht leicht eine foldhe Gegend aufſuchen. Nun find au 
die Aerzte nicht alle derjelben Art; da gibt es Alldopa= 
then und Homdopathen und Hydropathen und Efleftiker 
und Baunfgeidtiften und andere »pathen und eiften, und 
manche Leute haben zu einer Heilmethobe Zutrauen und 
zu einer oder allen andern gar keins. Wenn nun die 
Bürger einer jungen Stadt dahin übereingefommen 
wären, daß in ihren Grenzen zunächſt nur ein Arzt jolle 
fein Wejen haben dürfen, nach fünf Jahren, oder nad: 
dem die Stadt eine gewiſſe Einwohnerzahl erreicht haben 
würde, dürfe ein zweiter anfangen, und fo fort. Und 
zwar follte derjenige zuerft anfangen dürfen, welcher fi 
zuerjt einen Bauplatz in der Stadt gelauft und ein Haus 
darauf gebaut haben würde. Wie würde das gehen? 
Hier käme 3.8. zuerft ein Wafjerboctor an und ließe fi 
auf feinem Bauplatz nieder, Dort ein Homöopath, an 
einem dritten Drt ein Allöopath; was würden an der 
eriten Stelle die Leute fagen, melde etwa fi den Ort 
anjehen würben in der Abficht, fich da niederzulafien, 
aber gleich erführen, daß da nur der Waſſerdoctor 
prakticiren dürfe, während fie doch diefer Heilmethode 
durdaus Fein Vertrauen ſchenkten, fo hoch fie auch von 
andern geihägt wird ? Und hier handelte es fi doc 
nur um ben Leib und das zeitliche Leben. Wie kann 
man aber einem Lutheraner zumuthen, daß er ſich vers 
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pflichten follte, eine Baptiftenfiche oder font eine Ge⸗ 
meinde der Srrgläubigen zu unterftügen, von ber er doch 
meiß, daß in ihr gefährlihe Irrthümer für göttliche 
Wahrheit ausgegeben werden ; und wie fönnte ein ſolcher 
Chriſt ehrlich fein Vater-Unfer beten und ſprechen: „Ges 
heiliget werde dein Name, dein Reich komme“, wenn er 
der lutherifchen Wahrheit auf Jahre hinaus eine Stätte 
hätte verfagen helfen, damit unterbeffen der Irrthum 
ungeftört verfündigt würde, und die, welche demjelben 
anhangen, erſtarken könnten ! A.G. 

„Die Tochter Gottes.” In Philadelphia befteht 
feit dreißig Jahren eine eigenthümliche religiöfe Secte, 
welcher eine ganze Anzahl Deutſcher mit ihren Familien 
angehörten. Die Leute hielten ihre Andachten im Stil: 
len, und es mwäre vielleicht nie Etwas darüber bekannt 
gervorden, wenn es nicht zu einer gerichtlichen Klage ge: 
fommen wäre. Eine ungefähr jehäzig Jahre alte ledige 
Schmeizerin, Namens Anna Meifter, ftiftete im Jahre 
1856 diefe Secte J. Elmer „Mira Mitta” und wurde 
bis zu ihrem im Jahre 1884 erfolgten Tode als ein 
höheres Wejen von ihren Anhängern verehrt. Letztere 
verehrten die Yrau als den Heiligen Geift und nannten 
fie au) „die Tochter des großen Jehovah“. Im Jahr: 
1864 kaufte die Gemeinde das Haus No. 1128 füdliche 
11. Straße und richtete dasſelbe als einen Tempel ein, 
wo „Mira Mitte” mit ihren Anhängern Andachten hielt. 
Im zweiten Stodwerf waren ein Altar und eine Kanzel, 
und jeden Sonntag wurde Gottesdienst gehalten. Die 
„Tochter Gottes” trug als Zeichen ihrer Würde eine 
Krone mit Brillanten, und ein Gürtel mit Juwelen um: 
ſchloß eine feidene Nobe. In diefem Koftüme prebigte 
fie ihren Anhängern, während fie fih angeblich „unter 
höherem Einfluffe” befand. Die Leute glaubten, der 
Heilige Geift ſei in ihre Priefterin gefahren, und fie ver: 
fünde ihnen deſſen Worte ; fie faß auf einem mit Burpur 
beſchlagenen Throne, damit ihr Körper mit feinem ges 
mwöhnlihen Stuhle in Berührung kam. Wenn fie mit 
der Hand über einen Tiſch fuhr, follten Schriftzüge zu 
fehen und fie im Stande geweſen fein, Engel mit Per- 
gamentrollen, auf welchen Goldſchrift war, herbei zu be⸗ 
ordern. Anna Meifter war in Schaffbaufen geboren und 
im Jahre 1855 nach Philadelphia gefommen. Der Got: 
tesdienſt wurde in deutſcher Sprache geführt, und fieben 
ihrer Anhänger Fauften das erwähnfe Haus für $5000; 
dasſelbe mar mit einer Hypothek von 82000 belaftet, 
welche von der Gemeinde abaetragen wurde. In diefem 
Haufe wohnte Anna Meifter in prachtvollen Zimmern 
bis zu ihrem Tode mit einigen ihrer Anhänger, und als 
fie ftarb, fanden Legtere aus, daß das Haus an ihre Ver⸗ 
mandten übergehen würde, da e8 auf ihren Namen ein: 
getragen war. Die Gemeinde hatte mehrere der Ver: 
wandten der Frau aus der Schweiz kommen laſſen und 
beftritt auch die Reiſekoſten derfelben nach der Seeküſte 
und nad Amerika. Die Verwandten der Verftorbenen 
blieben in dem Haufe, in weldem noch Andachten gehal- 
ten wurden, bei welchen der Geift von „Mira Mitta” 
anweſend gemejen fein fol. Da die Verwandten Feine 
Anftalten machten, das Haus zu räumen, reichte die Ge: 
meinde eine Equity-Klage bei Gericht ein, um einen Ent: 
ſcheid über das Eigenthumsrecht zu erhalten. 

Unfere kirchloſen deutſchen Proteftanten legen ja 
befanntlich mit großer Vorliebe ihren Abfcheu genen die 
römische Kirche an den Tag. Wie ernit das gemeint ift, 
mag Folgendes zeigen: Am letzten Sonntag, den 24. Fe⸗ 
bruar, wurde hier die deutiche katholiſche Kirche einge: 
weiht. Bei diejer Gelegenheit trug auch der hiefige 
„Germania Männerchor” zwei Stüde vor: „Das tft 
der Tag des Herrn“ — und: „Die Kapelle.” 
— Nur wer die reine Lehre des göttlihen Wortes lieb 
hat, kann von Herzen das Pabſtthum hafjen und verab⸗ 
Iheuen. Wer aber nicht nur von der reinen Lehre, fons 
den überhaupt vom rechten chriſtlichen Glauben abges 
fallen ift, dem ift es im Grunde einerlei, ob er durch 
feine Handlungsweife zur Verherrlihung des Heiden: 
thums, des Judenthums oder des Pabſtthums beiträgt. 


Ueber diefe fonderbaren „Proteftanten” lachen ſich die 
römischen Pfaffen in's Fäuftchen. H. Brinde 

Zincoln, Nebr., ven 1. März 1889. 

Juden. Sn verfchienenen Städten beginnen die Ju⸗ 
den das Chriftfeft zu feiern. In Nem York wurde am 
legten Chrifttag in acht Synagogen eine religiöſe Feier 
veranftaltet ; auch die Kinder des jüdiſchen Waifenhaufes 
hatten ihre Chriftbefcherung. Die jüdiſchen Specerei» 
waarenhändler ftellen Chriftbäume zum Berlauf aus und 
mande jüdische Familien ſchmücken folche für ihre Kinder 
zu Weihnachten. (H. u. 3.) 


II Auſslaud. 


Gut lutheriſch. Ein ſächſiſches Blatt hat der Haupt- 
ſtadt Sachſens, Dresden, das Zeugniß ausgeftellt, daß 
fie „gut evangeliſch“, „gut Iutberifch” fei, und dafür 
alles Ernſtes folgende ſechs Beweiſe beigebracht: 1. Sie 
bat eine Martin Luther:-Gemeinde, 2. ein Luther Dent: 
mal, 3. eine prächtige Martin Luther- Kirche, 4. eine 
Martin Luther Straße, 5. einen Martin Luther-Platz, 
6. fie hat das Luther: Feltfpiel im vorigen Jahre mit 
dankbarer Vegeifterung aufgenommen. — Sa, in ſolchen 
Dingen ſucht man jeßt drüben das Lutherthum. 

An Rußland befinden fi) jet 123 Iutherifche Pre- 
diger in Anflagezuftand, darunter 70 aus Lievland. Der 
Grund der Anklage ift zumeift der, daß fie abtrünnigen 
Yutheranern, welche fih durch Verſprechungen oder 
Drohungen zum Uebertritt in die ruffiiche Kirche hatten 
verleiten laſſen, nachdem diefelben bußfertig zurüdge 
kehrt waren, wiederum das Abendmahl gereicht haben. 
Vertheidiger diefer angeflagten Paftoren ift der Peters⸗ 
burger Rechtsanwalt Utin, ein orthodorer Rufe. 

Ein ernftes Zeichen der Zeit. Die deutichen Blät⸗ 
ter, kirchliche und weltliche, find jest mit Berichten und 
Betrachtungen über den Selbjtmord des öfterreichifchen 
Kronprinzen Rudolf angefült. Und was für Urtheile 
werden dq nun laut? Der Pgbft, ber Menſch der Sünde, 
weldher.mitanlien Latg brechen im Bunde Steht, 

dieſen vornehmen Ehebrecher und Mörder, der ein 

en vollge Schande hinter fich hat, förmlich gerecht und 
ielig geſprochen, indem er ihm ein kirchliches, ehrenvolles 
Begräbniß bemilligte und durch feierliche Todtenmefjen 
und fonftige Teufelspofjen ihm in's Reich der Finfterniß 
das Geleite gab, Freilich eine ziemliche Anzahl katho⸗ 
liſcher Biſchöfe und Priefter in Defterreih, in denen 
ſich no die Stimme des Gewiſſens regte, hat jedwede 
firchliche Feierlichkeit zu Ehren des Selbſtmörders ver- 
weigert und verboten, und hat damit „die Evangeliſchen“ 
jener Lande befhämt. So wird z. B. aus Linz berichtet: 
„Während von dem Thurme der evangelifhen Kirche zu 
Linz bei der Xeichenfeier alle Gloden läuteten, ſchwiegen 
die aller katholiſchen Kirchen.” Ein proteftantifches Ber: 
liner Blatt, die „Volkszeitung“, aber fchreibt: „Der 
Selbftmord an und für ſich tft jo wenig eine Schande 
mie ein Verbrechen; ihn ala das eine und das andere 
bingeftellt zu haben, gehört zu den höchſt bevenklichen 
Errungenschaften der jogenannten ‚riftlihen Gefittung‘. 
Die freie und natürlihe Weltanfhauung des antiken 
Heidenthums billige, ja, ehrte je nach den Umftänden 
den Selbftmord ; erft die mittelalterliche Kirche behan⸗ 
delte den Selbftmörder mit jener rohen Härte, welche 
ſchon deshalb jedes menſchliche Gefühl empören muß, 
meil der Selbftmörder, er fei auch wer er jei, immer ein 
tief unglücklicher Menſch ift. Glüdlicherweife ift die 
Menſchlichkeit mehr und mehr wieder zu ihrem Rechte ge⸗ 
kommen, wenn au längft noch nicht zu ihrem vollen 
Rechte; das Gewinſel der Pfaffen über den ‚Humani- 
tätsduſel? und die ‚Sentimentalität‘ in der modernen 
Auffaffung des Selbſtmordes ift dafür ein ebenfo volls 
giltiger, wie willflommener Beweis... Es gehört eine 
ernfte, tiefe Auffaffung des Lebens, ein gänzliches Freis 
fein von perſönlicher Eitelfeit und Selbjtüberhebung, 
ein edler und hoher Begriff von fürftlichen Pflichten dazu, 
wenn eim Thronfolger verächtlih dem überfliegenden 
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Becher des Genuffes den Rüden kehrt und freiwillig in 


das Land geht,. aus def Bezirk fein Wanderer wieder⸗ 


kehrt.“ Das find Stimmen aus dem Abgrund, die da 
beweifen, daß die Hölle ſchon ihren Rachen aufgethan 
bat, daß Die Zeit nicht ferne ift, von welcher der Prophet 
Schreibt: „Daher hat die Hölle die Seele weit aufge 
fperrt, und den Rachen aufgethan ohne alle Maße, daß 
binunterfahren beide ihre Herrlihen und Pöbel, beide 
ihre Reichen und Fröhlichen.” Sef. 5, 14. 

Wie Papiften die Proteftanten haſſen. An der 
Provinz Biscaya, nahe bei Bilbao in Spanien, wurde 
von maskirten Männern ein Colporteur überfallen und 
mit Schlägen jo mißhandelt, daß er halbtodt auf dem 
Plage blieb. Unglüdlicherweife für die Angreifenden 
hatte einer von ihnen feinen Stod dabei verloren, und 
als derjelbe vor Dem Gericht aufgewiejen wurde, erfannte 
man in ihm — den eigenen Stod des Ortsprieſters! — 
In Edderoheim in Heſſen⸗Naſſau wurde beim Begräbnif 
eines proteftantifchen Kindes aus gemiſchter Ehe der pro- 
teftantifche Prediger von den Römiſchen verfpottet und 
er und die Leidtragenden als Ketzer beihimpft. Selbit 
während des Gebets am Grabe hörten die Schmähungen 
gegen die Proteftanten nicht auf. — In Elſaß erfuhr die 
Undulbfamfeit eines römiſchen Priefterß ein proteſtanti⸗ 
ſcher Prediger, der zur Beerdigung eines Kindes eines 
proteftantiichen Grenzauffehers gerufen war. Nicht nur, 
daß Das Rind in der Verbrecherede feine Stätte finden 
follte, die Leiche ſollte auch nicht ihren Weg durch das 
Kichhofsthor, fondern über die Mauer vermittelft einer 
Leiter nehmen, und auch für den proteftantifchen Prediger 
fand der Tatholiihe „Amtsbruder“ dieſen Weg anges 
meſſen. Erſt in Folge fehr energifcher Vorftellungen ges 
lang es, denfelben davon zu überzeugen, daß aud die 
Proteſtanten unter dem Schuße der Geſetze leben. 

Rom für Die Evangelifchen gegen Nom! Der „Bils 
ger aus Sachen” theilt aus Bayern Folgendes mit: 
„Bor einiger Zeit wurde in den Kirchen des Erzbisthums 
Münden und Freifing eine Untermeifung des Erzbiſchofs 
von den Kanzeln verlefen, in der auf das Verbot der 
Mifchehen feitens der katholiſchen Kirche verwiefen und 
die Bedingungen, unter denen eine Dispenfation von 
diefem Verbot zu erlangen fei, aufgezählt wurden. Mit 
Seltener Offenheit wird als eine Bedingung für die Er- 
teilung des Dispenfes auch die Forderung bingeftellt, 
daß der katholiſche Ehetheil ſich angelegen fein laſſen 
muß, den nichtlatholifhen zur wahren Kirche zurüdzus 
führen. Das Oberconfiftorium zu Münden hat das 
Vorgehen des Münchener Erzbiichofs zum Anlaß genom⸗ 
men, die evangelifgen Geiftlihen auf die für ihre Ges 
meinden aus der Stellung der römifchen Kirche zu den 
Miſchehen erwachſenden Gefahren in folgendem Erlaf 
aufmerffam zu machen: ‚Münden, 4. Februar. Im 
Namen Sr. Majeität des Königs von Bayern. Am 
2. Sonntage nach Epiphaniaa d. J. wurde in allen Kir⸗ 
hen des Erzbisthums Münden und Freifing eine ober 
hirtlihe Unterweifung über die Ehe von den Kanzeln 
verlefen, in welcher ein befonderer ‘Theil von der gemifch- 
ten Ehe handelt. Es wird die letere unter Bezugnahme 
darauf, daß die Fatholifche Kirche die Ehe mit Anders⸗ 
gläubigen von jeher ftreng verboten habe, auf’& Neue 
unter das kirchliche Verbot geftellt und den Gemeinde⸗ 
gliedern eingefchärft, daß lediglich die kirchliche Dispen⸗ 
fation von biefem Verbote entbinden Fonne. Zu den 
für Erlangung diefer Dispenfation als unerläßlich bes 
zeichneten Bedingungen zählt eine, welche bisher in fol: 
cher Beitimmtheit und Entichiebenheit unfers Wiſſens in 
Bayern nod nicht an die Deffentlichkeit getreten iſt; es 
ſei nämlich vor Eingehung der Ehe ficher zu ftellen, daß 
der katholiſche Ehetheil fich angelegen fein laſſe, den 
nichtfatholifchen Theil zur wahren Kirche zurüdzuführen, 
Es wird ſonach dem protejtantifchen Verlobten nicht nur 
wie bisher: zugemuthet, die ſämmtlichen zu erhoffenden 
Kinder unter allen Umständen der Fatholifchen Kirche zu 
überlafien, fondern auch den eigenen Glauben von vorn= 
herein preiäzugeben, während für ben Tatholifhen Glau⸗ 
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ben die Unantajtbarkeit beansprucht wird. Nimmt man 
zu dieſer Zumuthung die Feierlichfeit der Promulgation 
und die Berfchärfung durd) Strafandrohung für die Nichte 
erfüllung hinzu, fo erhellt von felbft, daß mit derſelben 
eine unabjehbare Reihe der unheilvollften Folgen eröffnet 
it. Wir weiſen nur darauf hin, wie fortab der prote= 
ftantifche Theil vom Tage der Verlobung an feinen Augen 
blid mehr feines Bekenntniſſes ficher und froh fein Tann, 


fondern fort und fort gemwärtigen muß, daß Angriffe auf 


fein theuerftes Beſitzthum von derjenigen Perſon wenig: 
ſtens geplant werden, welche der Gegenftand feines un: 
bedingten Vertrauens fein jollte. 
ehelihe Vertrauen überhaupt untergraben und die Ehe 
felbft zerrüttet. Und mollte aud der fatholifche Gatte 
feinerfeits eine freiere Stellung zu jener Forberung ein: 
nehmen, jeder Bang zur Beichte würde ihn einer neuen 
Beeinfluffung, einem neuen Andringen feitens der Geiſt⸗ 
lichkeit entgegenführen. Zudem ift angeorbnet, daß bie 
Eingangs erwähnte Unterweifung alljährlih zur Ver⸗ 
lefung von den Kanzeln kommt. Daß dabur für Die 
in gemifchter Ehe lebenden Glieder unferer Kirche bie 
peinlichjte Lage und der fchwerfte innere Conflict hervor⸗ 
gerufen wird, bedarf nit der weiteren Ausführung. 
Wir verfagen die Trauung in der evangeliichen Kirche, 
wenn jämmtlihe Kinder der katholiſchen Kirche zuge: 
fihert find ; aber wo findet fi in unferen Beſtimmun⸗ 
gen auch nur die Spur eines Anfinnens, auf Confeffions- 
wechſel hinzuwirken? Und hier wird die Verleitung dazu 
als unerläßliche Bedingung geſtellt! Es ift wahrfchein- 
lich, daß die ſämmtlichen bayerifchen Biſchöfe dem Bor: 
gange des Erzbiſchofs von München und Freifing folgen ; 
jedenfall3 aber wird in der ganzen katholiſchen Kirche 
Bayerns nad) diefen Grundfägen verfahren werden. Wir 
machen daher, von unjerem Gewiſſen gebrungen, unfere 
gejammte Geijtlichleit mit dem bezeichneten Vorgehen, 
melde das fernere friedlihe Zufammenleben der Con- 
feffionen in unferem Baterlande in Frage ftellt, amtlich 
befannt und legen ihr an's Herz, fo oft eine gemifchte 
Ehe geſchloſſen werden fol, den proteftantifchen Theil, 
bezw. deſſen Eltern und Vormünder, nahdrüdlichft auf 
diefe den Frieden der Seele wie des Haufes bedrohende 
Forderung der katholiſchen Kirche hinzumeifen, damit die 
Betheiligten in den Stand gefegt werden, den Ernſt und 
die Tragweite des beabfichtigten Schrittes in vollem 
Make zu erfaſſen. Wir vertrauen zu unjeren Gerftlichen, 
daß fie dieſe feelforgerliche Aufgabe in ihrer hohen Wich⸗ 
tigfeit erkennen und mit aller Hingebung fi) derſelben 
unterziehen.‘ — Als wir den Anfang dieſes Erlaſſes 
lofen, kam uns recht lebhaft in Gedanken, welch wunder: 
liches Ding e& doch um das fürftlihe Summepiscopat 
fein fann. Hier ergeht im Namen eines katholiſchen 
Königs eine Warnung und Mahnung an Die evangeliiche 
Geiftlichkeit, ih vor den Uebergriffen der Katholiken 
zu hüten!” Diefes fürftlihe Summepiscopat ijt aber 
wahrlich nicht nur ein „wunderliches Ding”, fondern ein 
unerträgliches Ding, und es ift ſchwer zu begreifen, mie 
„Eoangeliſche“, „Zutheraner“ immer noch fo gutmwillig 
ihren Naden unter diejes gemwillenszermalmende Joch 
beugen. 


Chriſti Leiden eine köſtliche heilfame Arzenei. 


Das Leiden Chrifti ift in zweierlei Wege eine köſtliche, 
heilſame Arzenei. Erftlih damit, daß man an ſolchem 
Leiden befjer denn fonjt an aller andern Strafe lernen 
kann, mie ein greulich Ding e8 um die Sünde tft. Denn 
weil fein Menſch, kein Engel noch andere Greatur für die 
Sünde hat können bezahlen, Gottes Sohn hat's allein 
müffen tun: müſſen wir befennen, daß die Sünde eine 
unträgliche Laſt jei. Derhalben denn wir ung deſto flei⸗ 
Biger in Gottesfurcht halten, und vor foldem Jammer 
uns follen hüten lernen. Denn e8 ift leicht gefchehen, 
daß man in Sünde fällt; aber fehr ſchwer wird's einem, 
daß er wieder herausfomme. Darum dient die Betrache 
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te köſtliche heilſame Arzenei. 


ſt in zweierlei Wege eine köſtliche, 
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tung des Leidens Chrifti erftlich dazu, daß es eine köſt⸗ 
liche Arzenei ift wider die Sünde, daß wir lernen gotts 
fürdtig fein, und ung vor Eünden hüten; fintemal 
diefelbe fo eine greuliche, unträgliche Laſt ift, welche feine 
Greatur hat können tragen; Gottes Sohn ſelbſt hat fie 
müfjen tragen und durch fo einen harten Tod dafür zah⸗ 


len. Zum andern iſt's auch eine Arzenet wider den Tod. 
Denn wer da glaubt, daß der Sohn Gottes für feine 
Sünde geftorben und mit dem Tod dafür bezahlt habe, 
ber fann ein frieblich Herz auf Gottes Güte fafjen, und 
fih wider Sünde und ewigen Tod tröften. 

(Luther XIII, 339.) 
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Weber Lutherfeſiſpiele und -Abende, 


dieſen weltlich-kirchlichen Unfug, der jetzt auch von mans 
cherlei chriſtlichſeinwollenden Vereinen getrieben wird, 
ſchreibt der Herausgeber des „Ev.⸗luth. Friedensboten“ 
gelegentlich der Anzeige des „Chriſtophorus, der Stelz⸗ 
fuß, Kalender für das Gnadenjahr 1889“, ſehr treffend: 

„Gewundert und betrübt hat uns (in dieſem Kalender) 
der Auszug aus Herrigs ꝛc. kirchlichem Feſtſpiel! Daß 
in unſerer Kirche, der evangeliſch-lutheriſchen, geſpielt 
wird, haben wir noch nirgend und nie gehört! Daß 
ſolches gar an Feſten geſchehe, noch weniger! Es iſt alſo 
hier was Neues! Die Welt, welcher die Kirche fremd 
geworden, will auch Feſte haben. Da macht ſie — weil 
ſie in der Kirche, die nicht ſpielt, wie die Welt möchte, 
ſich langweilt — Feſte, und dazu dichtet ſie, die Welt, 
auch Feſtſpiele. Und weil ſie dazu, um der Sache eine 
Art zu geben, auch Zuſchauer und Zuhörer braucht, ſo 
nimmt ſie zu den Spielen jetzt kirchliche Perſonen und 
macht aus dem zuſammen ein kirchliches Feſtſpiel! So⸗ 
viel ich auch ſchon geleſen habe von Darſtellungen von 
Lutherfeſtſpielen‘, ich bin noch nicht fo neugierig ge⸗ 
wefen, daß ich mir eins hätte fommen laſſen, um es zu 
faufen, oder auch nur einzufehen. Da habe ich denn im 
Chriftophorus zum erftenmal ein Bruchſtück des Herrig- 
ſchen Spieles gefehen und gelefen und hab mic dabei 
nicht nur entjeßlich gelangweilt, fondern verwundert und 
betrübt! Chriftophorus hat offenbar ein für feine Lefer 
fehr pafiendes Stüd ausgewählt! Und aber — wie 
Thal, wie leer, wie hohl ift mır das Ding vorgelommen ! 
Welch blafje Figur macht da Dr. Luther! Nein, fo was 
bab ich noch nicht geleſen! Dffenbar, mußte ich mir 
fagen, liegt der Anziehungspunkt des fogenannten ‚Lu- 
therfejtipieles‘ nicht in dem gegebenen Worte oder Texte, 
ſondern der lebendige Augenſchmaus ift die Hauptlache. 
Wenn man da einen verkleideten Luther und jeine Käthe c. 
aufmarfchieren ſieht und parlieren hört, das zieht! Das 
bringt die Sache in Gang! Beſonders bei denen, melde 
Luthers Gefhichte nit Fennen und ſonſt von ihm nicht 
viel hören und auch das, was er allen predigt, nicht gern 
hören wollen! Nun ja, denken kann man ſich da3, daß 
fo maß zieht, aber wen? Und wen daß zieht, wie fteht 
es mit ihm! 

„Ich behaupte einftweilen, wenn Luther aufdie Bühne, 
auf Die Bretter fteigen muß, um anzuziehen, fo geichieht 
ed nur, weil man ihn von der Kanzel vertrieben hat, — 
fo geichieht es nur bei denen, die ihn dort nicht mehr 
wollen reden lafien, nicht mehr wollen reden hören! 
Wenn jetzt ſogar nod ein Hruftliher ‚Sünglingsverein‘ 
‚Theäterles‘ oder ‚KRomödi‘ fpielen will und den Luther 
dazu mißbraudhen, fo fann id ihm das nicht wehren ! 
Er hat fih aber felbit Luther gegenüber das Urtheil ges 
ſprochen! Laſſen wir Chriften ſolche Dinge der Welt, 
die fann ohne jo was nidt fein. Uns gilt: ‚Stellet 
euch nicht diefer Welt gleih !‘ Sollte ein ‚chriftlicher 
Sünglinasverein‘ nichts Beileres haben, um feine Zeit 
zur Erholung zuzubtingen? Nun, dann ja! Ich aber 
glaube, der Sänger, wenn er in feinem Lied: ‚D daß ich 
taufend Zungen hätte‘ vom ‚edlen Beitvertreibe‘ gefungen 
bat, hat an fo mas, wie ein ‚Lutherjpiel‘ oder ‚Luthers 
abend‘ nie denken können. Er würde fi ‚im Grabe 


herumdrehen‘, wenn er jo was hörte, und die Mitglieder 
des alten Sünglingsvereing au. Ihr lieben Brüder 
vom Sünglingsverein, fo wollt ihr Dr. Luther ehren ? 
So lejet dod ein? von Luthers Werken, lejet jeine Haus 
poftille, jeinen großen Katechismus, finget Luthers Lies 
der in unverfälfchtem Tert und in Driginalmelodien, ver: 
tiefet euch in jeinen Heinen Katechrämus, in bie ſechs 
Hauptftüde! Dann werdet ihr fein Andenten ehren, 
dann habt ihr einen lebendigeren Luther, ala wenn euer 
einer da fteht, der ihm halbwegs von Leibeageflalt ähn⸗ 
lich fieht und mit allen Schminke, Schneider» und an» 
deren Künſten den Luther ſucht nachzumachen. Nein, 
nochmals! ich finde es geradezu erbärmlich, jo mas zu 
treiben, wenn man das Neid) Gottes will ausbreiten!“ 

Someit der „Friedensbote”. Die „Freifirche” bemerkt 
hierzu: Wenn 3. B. Luthers ſchwere Bußkämpfe auf der 
Schaubühne vor einer fchauluftigen, gaffenden Menge, 
die von Sündenangft feine Ahnung hat, dargeſtellt wer⸗ 
den, jo heißt das nichts ala das Heiligfte in den Koth 
der Gafje ziehen. Und nun vente man fich ala Luthers 
dariteller einen gewerbamäßigen Schaufpieler (mie es bei 
den LZutherfeftipielen in Chemnitz und anderwärts Der 
Tall war), der händeringend, augenverbrehend, auf den 
Knieen liegend feufzt und winſelt — auf der Schaus 
bühne! — muß es nicht einem jeden, ber noch einen 
unten hriftlihes Gefühl hat, auf’8 tieffte empören, daß 
er ih vol Scham und Ekel von folhem Treiben abs 
wendet ? Und wenn von den Darftellern ein Mal über's 
andere Gottes Name in den Mund genommen wird — 
zum Spiel —, was tft das anders, ala die fhändlichfte 
Entheiligung, der greulichſte Mißbrauch de Namens 
Gottes? Und mit ſolchen Mitteln meint man das fatte, 
zweimal erftorbene Gejchlecht unferer Zeit zum Leben zu 
erweden! Daß ſich Gott erbarme! 


—-- —— 


Dep will ih mich rühmen, nicht daß ih ohne Sünde 
bin, fondern daß mir meine Sünden vergeben find. Ich 
will mid nicht rühmen, daß ich mir mit Werken felber 
geholfen habe oder fonft jemand, fondern daß Chriftus 
bei feinem Vater mein Beiltand und Advocat tft, daß 
fein Blut für mich vergojfen ift. (Ambroſius.) 


— — - —— 
Hüte dich, daß du dich im Gebet nicht erhebeſt; denn 
allein das Gebet deſſen, der ſich vor Gott erniedriget 


und demüthiget, durchdringet die Wolken. 
(Anbroſius.) 


[ae Sn en — — ——— 
Todesanzeige. 


Am 3. Februar dieſes Jahres ſtarb ſelig in ſeinem 
HErrn Paſtor C. Engel nach kurzem Krankenlager an 
der Unterleibgentzündung in Fergus Falls, Otter Tail 
Co., Minn. Der Leihnam wurde nah Rod Island, 


Ill., gebracht, wo derjelbe am 7. Februar chriſtlich zur 
Erde beftattet worden tft von 


C. A. Mennide, 


Amitseinführungen. 


Im Auftrag des Ebrw. Herrn Präſes Bühler wurde Herr P. 
J. W. Theiß unter Aſſiſtenz von P. Claus in der Gemeinde zu 
Albina, Oregon, am Sonntag Eſtomihl eingeführt von 

Ed. Döring. 


Am Sonntag Segagefimä wurde Herr P. Wilhelm Braun: 
warth in der Immanuel = Gemeinde zu San Joſe, Cal., vom 
Unterzeichneten eingeführt. HM. Bühler, 


Adreſſe: Rev. W. Braunwarth, 
556 N. 8d Str., San Jose, Cal. 


Am Auftrag des Präſidiums Weſtlichen Diſtriets wurbe Herr 
P. C. Phıraner am Sonntag Invocavit unter Aſſiſtenz des Hrn. 
P. 3. Griebel in Zefferfon Eity, Mo., eingeführt von 

H. Käppel. 

Adreſſe: Rev. O. Purzner, Jefferson City, Mo. 


on — — 


— — — wen. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präfes P. Brand wurde P. C. H. 
W. Stärfer am Sonntag Reminiscere vom Unterzeichneten in 
Colden, N. Y., eingeführt. C. Lohrmann. 

Adreſſe: Rev. C. H. W. Staerker, Colden, Erie Co., N. V. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Minneſota- und Da- 
"Eota-Diftriet8 wurbe Herr P.R. H. Biedermann am Sonntag 
Reminiscere vom Unterzeichneten in der St. Johannes-Gemeinde 
bei Arlington, Siblen Co., Minn., eingeführt. B. J. Zahn. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die Diſtriets-Conferenz von Jow a tagt, w. G., vom 30. April 
bis 2. Mat in ber Gemeinde des Seren P. E. Wiegner zu St. 
Ansgar, Jowa. 
Nechtzeitige Anmeldung iſt erwünfcht. W. Faulſtich. 
Die über Maſon City reiſenden Brüder werben Montag Nach⸗ 
mittags 1 Uhr in Carpenter abgeholt. Die über Waterloo Reis 
fenden treffen Montag Nachmittags 43 Uhr In St. Ansgar ein. 
E. Wiegner. 


6 


Am 80. April verſammelt ſich, |. ©. w., die gemiſchte Win⸗ 
nebago Conferenz von Wisconſin in Neenah. Arbeiten: 
„Meber die chriſtliche Freiheit“ und „Ueber die Sonntagslehre“. 

Chr. Sauer. 


Der zweite Diftrtet der gemijchten Baftoraleonferenz von Min⸗ 
nefota verſammelt fich, |. ©. w., am 30. April und 1. Mai bei 
Seren P. Lange In Hay Ereet, Minn. P. Rupprecht. 


Die gemifchte Eonferenz von Watertown, Wis., verfam- 
melt fi, j. ©. w., am 7. und 8, Mat bei Seren P. Brodmann 
tn Watertown. — Anfang der erften Sigung Dienstag: Morgen 
um 9 Uhr, J. J. Meyer. 


Der Mittlere Diſtritt 


der ev.<luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
fih, f. ©. w., vom 25. April bis zum 1. Mat in Indianapolis, 
Ind., in der Gemeinde des Herrn P. Fr. Wambsganß. 

Die ehrw. Synodalen find erfucht, fich mindeftens vierzehn 
Tage vor Beginn der Synode beim Ortspaftor anmelden zu 
wollen; andern Falls wird angenommen, baß fie Die Gaftfreund- 
fchaft der Gemeinde nicht in Anſpruch zu nehmen gebenfen. 

Hauptarbeit: Bon der Gegenwart des Letbes und Blutes Chriftt 
im hl. Abendmahle. 9. Katt, Seer. 


Eingetommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Richter Gemeinde in Wafbington 
83.35. P. Wangerins Gem, in St. Louis durch Hrn. Umbach 
19.25. (Summa 822.60. 

Progymnaftum in Concordia: Durch P. Wangerin in 
St. Lou von Frau N. N. 2.00. Durch Kaſſirer Mangelsporf 
9.25. P. Griebels Gem. in Galifornta 7.50. Durch P. Holls 
in Honey Creek von John Bed 2.00. P. Miller Gem. In Stutt: 
gart 7.00. (S. 827.75.) 

Schuldentilgung: P. Heynes Gem. in Lake Greek 5.00. 
Durch Kaflirer Mangelsdorf 30.00. P. Mendes Gem. in Stover 
3.00. (8. 838.00.) 

Innere Miſſion des Weſtlichen Diftricts: P. Rofch- 
kes Sem. in Freiftatt 11.50. P. Richters Gem. in Waſhington 
2.80. P. Jehns Gem. in Sunjas City 7.00. (S. 821.80. 

Negermifiton: Durch P. H. Sie in St. Louis von 9. 
Schäperkötter 10.00. 

Englifhe Miſſion: Durch Kaſſirer Spilman für Geſang⸗ 
buch 8.25, für Gem. in New Drleans .50. P. Demetrios Gem. 
in Emma 4.00. (©. 812.75.) 

Heidenmiffion: Durh P. Janzow in St. Louis von 
N. N. 1.00, 

Wittwenkaſſe: P. Roſchke in Freiſtatt 2.00, von fr. Gem. 
7.15. Durch P. Weſelob in Kimmswid, Coll. auf Joh. Rein- 
bolds Hochzeit, 3.05. Durch P. Wangerin in St. Louis von 
Bu Raifer 10.00. Durch P. Gräbner von Frau Schaden in 

right Gity 1.00. (©. $23.20.) 

Waiſenhaus bet St. Louis: Durch P. Ehlers in Nor- 
borne, Hochzeitseclleete, 10.50. Durch P. Wangertn in ©t. 
Louis von Frau Kaiſer 10.00. Durch P. Holls in Honey Greet 
von Sohn Bed 2.00. Bon John Schaup in Ft. Smith 10.00, 
durch denfelben von Frau K. 10.00. Durch P. Gräbner v. Frau 
Schaden in Wright Eitn 1.00. (S. 843.50.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Holls in Honey Creek 
von Jobn Bed 1.00. Durch P. Bräbner von Frau Schaben in 
Wrigbt City 1.00. (©. 82.00.) 

Taubllummen-Anftalt: Durch P. Richter in Waſhington, 
Coll. auf d. Hochzeit Küder-Demminghaus, 6.85. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Rofchfe In 
Freiftatt von Frau Könemann 2.50. Durch P. Wangerin tn St. 
Louis von Frau N. N. 2.00. (©. 84.50.) 

"Arme Studentenin Springfield: Für Emil Junghans 
durch P. Wangerin in St. Louis vom Frauenverein 4.00, von 
Frau N. N. 2.00. Durch P. Gräbner von Frau Schaben in 
in Wright City 1.00. (©. 87.00.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch Hrn. Bonnetvom 
Jungfr.-Verein in Zanesville, D., 5.00. 

Arme Schüler inGoncordia: Durch Kaffirer Mangels: 
borf 8.25. Durch Lehrer Meyer in Weit Ely vom Qünglings- 
verein 10.00. (S. 818.25.) 


Gem. in Sedalta, Mo.: P. Wargering Gem. in St. 
Louis 16.10. 
Wittwe H. C. Rohlfing: Durch Lehrer Hölter in St. Louis 


von Frau N. N. 1.00, 
St. Louis, 19. März 1889, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
2321 N. l4th Str. 


Für den SeminarsHaushalt in St. Louis 


während des Jahres 1888 mit herzlichem Danf erhalten: Vom 
werthen Frauenverein aus Hrn. P. Schönebergs Wemeinbe in 
Xafapette, Ind., 6 Betttücher, 6 Kıflenüberzüge. Aus Hrn. P. 
Grupes Gem. in Eisleben, Mo., 4 Barrel Kartoffeln, 3 Brl. 
Süpfartoffein, 1 Brl. getr. Aepfel, 1Brl. weiße Ruüben, 6 Wall. 
eingemachte Aepfel, 12 Wall. Apfelbutter. Aus Hrn. P. Yents 
Gem. hei Willſtadt, SU, 10 Sad Kartoffeln, 5 ©. Aepfel, 3 ©. 
weiße Rüben, 1 ©. Radieschen, 1 Brl. Kraut. Aus Hrn. P. 
Köſterings Gem. in Nord-St. Louis von J. G. Haas und Eo. 
5 Bogen Seife, von J. Schüring 1 Box do., von I. Gönner 1 
Box do., von WB. Waltke u. Co. 2 Bogen bo..u. 4 Bil. Schrub- 
ſeiſe. Aus Hrn. P. Schmidts Gem. ın St. Louis yon Bra. 
Th. Saft 1 Faß Vickels; von den Herren Konr. und X. Ammeis 
Frühjahrs gemüſe. Desgl. aus Hm, P. D. Hanſers Sem, in 
St. vouis von Hrn. Öärıner Rohlfing und aus Hrn. P. Achen⸗ 
buch8 Gem. in South St. Louis von den Herren P. Klanſen, W. 
vindhorſt, H. Rode, W. Trambe, Fr. Brinfmann, W. Rode, F. 
Breiban, Fr. Mölte, H. Breihan, Herm. Hinderniſche, W. u. R. 
Moͤllenhof, Herm. Krüger, Sr. Freſe, Fr. Lilienkamp, Joh. Wie: 
bold, Fr. Möllenhof, Starl Brintmann, Karl Meier, Heine. Mül⸗ 
ler, Joh. Brinkmeier, Louis Taube, W. Müller, Heinr. Bobring, 
dr. Bobring, und aus Hrn. P. Bartels’ Gem. in Weit St. Louis 
von Wirtwe X. Yange und den Herren Heinr. Ude, W. Gunz sen., 
W. Gunz jun., W. Ropten, Heinr. Hartmann, Fr. Breuer, AD. 
u. Heinr. Frerck, Joh. Döring, Heine. Walter, Karl Dörtng 
Gemüfe aller Art während Des Frühjahrs und Herbſtes. 
B.6. Hoffmann, Hausverwalter. 


Für das Concordia-College in Fort Wayne 


mit herzlichem Dank erhalten: Aus ber Gemeinde in Witley Eo., 
Ind., von: Wilh. vücke 2 Sad Weizen, Karl Bot 1 ©. do., Louis 
Sievers 2 ©. Hafer, Ev. Auer 2 ©. Weizen. Aus ber Gemeinde 
P. Yılts tn Adams Go. von: With. Bibrich 1©. Korn, 4 Sad 
Kartoffeln, Wilh. Ederding 1©. Hafer, 4 ©. Kartoffeln, N. Ver- 
ling 15.20, 1 ©. Weizen, 1 ©. Aepfel, H. Xınnemeyer 1©. 
Werzen, 1 ©. Bafer, 9. Wetel 2 S. Korn, F. Schüler 1 ©. Ha: 
fer, 3. Schüler 1 S.do., Schüler sen. 1 ©. do., 1 ©. Weizen. 
Dur P. Steger in Archboid von: K. Schmitiger, 3. Wolf, F. 
Michaelis, 9. Bruns, Fr. Otte, D. Weiche je 81.00, 9. Werte, 
9. Arps, J. Wendt, Fr. Krufe, C. Fr. Schulz, W. Tilfe, W. 
Magel je 60, W. Krähnau 25, B. Steger 1.00, I. rufe l Buſh. 
Weizen, Wittwe Nagel 1 Bu. Do., Br. Schulz 2 Bu. Hafer, Joh. 
Hinze 1Bu. Korn, Fr. Schumacher 2 Stüde Fleiſch. Aus P, 
Stegerd St. Jacobi: Gem. von: P. Leininger 2 Buſh. Weizen, 
1 Stüd Fleiſch, S. Leininger 2 Bu. Werzen, 1 Stüd Fleiſch, J. 
Hermann 1 Bu. Weizen, 2 Bujb. Dafer, Joh. Weber 1 Bufh. 
Werzen, Fr. Fankhauſer 1Bu. do., H. U. Fankhauſer 1 Buih. 
do., 1 Stüd Fleiſch, Wittwe Xeinınger 2 Bu, Korn, B. Leininger 
2 Bu. Hafer, M. Leininger 2 Bu. Do., Fr. Schulz 2 Bu. do,, 1 
Bu. Welzen, Jak. Leininger 1Bu. do., D. Weber 1 Bu. bo., J. 
Fankhauſer 2 Bu. Hafer, F. Letninger sen. 2 Bu. do., 2 Buſh. 
Weizen 1 Stüd Fleiſch, ©. Leininger 1©. Kom, 1 ©. Hafer, 
W. veininger 14 Bu. Weizen, W. Ruͤhli 1 Bu. do., 9. Reininger 
2 Bu: Hafer, I. Krauß 2 Bu. do., 1Bu. Werzen, Sim. Leininger 
2 Bu. Hafer, 1 Stüd Fleifch, Joh. Leininger sen. 1 ©. Korn, 
1 Stüd Fleiſch, J. Neidhardt 1 Bu. Weizen, Er. Xeininger jun. 
1 Bu. Dufer, D. Leininger 14 Bu. Korn, 9. Zeininger 1Stück 
Fleisch, ©. Leininger 2 Bu. Weizen, 2 Bu. Hafer. 
Fort Wayne, 6. März 1889. U. Aehnelt, Hausverwalter. 


Für bie Prediger und Lehrer: Wirtwen und Waifen-Saffe 
(des Jomwa-Diftrict$) 
find eingegangen vom 5. Sept. 1888 bis 1. Jan. 1889: Won ben 
PP.: Seßler, Helle, Müller, 5. Ehlers, Horn, Gülfer, Anforge 
je 84.00; Brammer, Zürrer je 8.00; Brandt und Bretſcher je 
5.00. Lehrer Thoma 4.00. Bon den Lehrern: Fliſchke, Hilo, 
Eichenbacher je 2.00. P. Ph. Dornſeif 6.00, C. Fr. Sen: 
mann 2.00. P. Faulftich 1.00. Won den PP. Grafelmann und 
Aron je 2.00. Dur P. Gülker von H. Bolte, Dankopfer jr. 
rau, 5.00. Von den PP. Runge und Schüßler je 2.00. P. 
Lehr 1.00. P. Budach 3.00, Hä fte ber Collecte während ber 
Synobalverfammlung in Fort Dodge 22.50. Durch Hrn. 8. 
Werk von der St. Pauld- Wem. in —* Dodge 10.00. Durch 
P. Anſorge, Dankopfer von H. K., 1.00. Durch P. M. Herr⸗ 
mann, Coll. jr. Hauptgemeinde, 11.00. Durch P. Heinicke von 
9. Wolten 2.50. Durch P. Bruft von ©. Vogel .50. Lehrer 
Kımbeiß 2.00. Durch PM Hermann, Dankopfer jr. Frau, 
2.00. P. Goßweiler 1.00. Durch P. &. Fr. Heremann, Coll. 
fr. Sem. am Danktag, 1.67. P. C. $r. Herrmann 2.00. Durch 
P. Wiegner von |. Predigtplag in Garner 2,25. Durch P. F. 
Ehlers, Coll. am heil. Abend, 4.25. (Summa 8152.67.) 
Monticello, 6. März 1889. Fr. v. Strohe, Kaflirer. 


NB. Im Jowa⸗Diſtriet find vom 1. San. 1889 ab alle Gelber 


für o sige Kaffe Direct an ven Diftrietöfaflirer, Hrn. H. Tiarts, zu | 


fenden. Fr. v. Strohe. 


Progymnaſium in Concordia. 


Mit berzlibem Dank erhalten: Durch Herrn J. Weinhold, 
Wittenberg, Perry Co., Mo., fürs Piano 87.50; von Hrn. Prof. 
Simon für Gottbilf Frande 1.00; von Hrn. Anton Eblers, Pyr⸗ 
mont, Mo., f. arme Schüler 10.00, davon 6.75 Zinſen vom Nach⸗ 
laſſe ſeines ſel. Schwiegervaters H. Löden u. 3.35 v. ihm felbit; v. 
P. A. G. Grimm f. Paul Stöppelwertb 5.00; durch P. E. T. 
Richter vom Frauenverein ſr. Gemeinde fürs Piano 5.00. 

9. Käppel. 


Erhalten 825.00 aus der Zions-Gemeinde bes P. J. Schütte, 
Milwautee, für &. Baxmann. J. L. Backhaus. 


Für Zöglinge des Contordia 


erhielt Unterzeichneter folgende 
Kaflirer H. 9. Meyer 11.00 fü 
meinde in Hinckley, SU., 7.50 
Mo., 8.00 für Schröder. Du 
dv. Öliedern d. Zions-Gem. in 
Bon Frau V. durch P. E. J. 


‚für Ohldag. Durch P. F. W. 


Wittwe Stünkel 20,00 für € 
Damm. Durch Kaflieer 9. H 
9.00 für Dahl. Bon W. Müi 
von 9. Müller 1.00, von 8. E 
von P. Maifch 1.00 für Tb. R 

Hort Wayne, Ind., 9. März 


Für arme Studenten erhielt 
Dank: Durch Hrn. M. C. Baı 
bla, Ind., 820.00; von der W 
durch Hrn. P. Bremer, Pierce, 
Breyer Buckendahl 13.65; durd 
gef. auf Der Hochzeit des Hrn. | 
des Hrn. 3. Schmidt 4.40; 3 
Jowa, von defien Gem. 5.00, 


Weue Dr 


Fünfter Synodalberidt 
deutfchen evang.⸗luth. 
u. a. Staaten. 1888 


Dies ift der legte der Synod 
enthält das intereffante Neferat 
von Gottes Wefen und Eigenſch 
wohl auch der natürliche Menſch 
von Gott erkennen kann, ſo gen 
Erkenntniß Gottes doch allein < 
heilige Schrift offenbart ung t 
Allerhoͤchſten, Schöpfer Simme 
Gott, den Guten und Bollton 
bebt, indem fie das Weſen Gı 
fondere Eigenfchaften Gottes he 
b) iſt ewig und unseränterlich; 
wärtig, allmächtig; d) ex tft be 
gütig, barmberzig, gnädig und ı 
g) Gott iſt der Selige. 4. Di 
unserer Seltgfeit; fonft ift ung 
verborgen, was wir in jenem Le 

Der Bericht (70 Eeiten ſta 
15 Cents vom Goneordia-Verla 


Die moglich befte Verwe 
der Ehriftenichre. 
und Lehrerkonferenz d 
Michigan. Referent: 
Damit biejer im „Schulblat 
Verbreitung finde, iſt ein Separ 
allen, die das „Schulblatt“ nich 
Raten werben denfelben nicht ob 
(von 40 Seiten) fann vom 60 
Preis: 15 618. 


Herze geht in Sprünge 
Kind, dein Herz. No.! 
Und Gottes Wil ıft di 
Theo. F. Miller, 133 
einzeln 15 Cents, das 


Mit Freuden Eomme ich dem I 
bereit3 befannten Sammlung 
Chöre anzuzeigen. NE. 19. a 
Noͤlſch arrangirt, mit unterleg 
Geſangbuches Es eignet fi | 
und ähnliche Gelegenheiten. 9 
No. 3866 und 259 läßt fich gut 
verwenden. No. 20. (Solo mt 
mationsgebet, No. 21. (Solo 
von dem Agnus Dei aus Farm 
Text tit ein Gebet um Hülfe. 9 
paßt bet jeder Gelegenheit, bei 
Und Gottes Wil iſt dennoch gu 
dienen bie weiteſte Verbreitung 
Nummern 20. und 21. 


Berändert 
Rev. R. F. Kunschik, Madis 
Rev, G. Landgraf, Castello, 
Rev. Tr. Thieme, 420 S. Tay 
Rev. C. Zschoche. Box 116, 
Jac. Kirsch, 629, cor. Marke 
J. Riedel, 112 Calhoun Str., 


Der —— — erſcheint alle ı 
——3 preis von einem Dollar fü 
enfelben vorauszubezahlen haben, 
gebracht wird, haben die Abonnenten 


Nach Deutſchland wirb ber „Luthere 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Welten 

Halten, find unter ber Adreſſe: Tuth 

nt), Corner of Miami Str. & In 
sufenden. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mitı 
jeigen, Ouittungen, Adrekberänber 
Adrefie: „Lutleraner‘, Concordis 
fenben. 


Entered at the Post 0 
a8 Becond-< 


ins Gem. in St. 
Hoͤlter in St. Louis 


Reyer, Kaſſirer. 
2321 N. 14th Str. 


St. Louis 


ank erhalten: Vom 
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Fünfter Synodalbericht des Nebrasta=Diftriets der 
deutfchen evang.⸗luth. Synode von Mifjouri, Ohio 
u.a. Staaten. 1888. 


Dies tft der lebte Der Sunodalberichte deg vorigen Jahres. Er 
enthält das intereflante Referat Prof. Stöcharbts über bie Lehre 
von Gottes Wejen und Eigenſchaften. Die Thefen lauten: „J. Ob: 
wohl auch der natürliche Menſch mit dem Licht der Vernunft etwas 
von Gott erkennen kann, jo gewinnen wir die rechte und beilfame 
Erfenntniß Gottes Doch allein aus ber heiligen Schrift. 2, Die 
beilige Schrift offenbart und den einigen, lebendigen Gott, ben 
Allerhöchften, Schöpfer Himmels und Der Erbe, den perjönlichen 
Gott, den Guten und Vollkommenen. 3. Die beilige Schrift 
hebt, indem fie das Weſen Gottes befchreibt, noch einzelne be- 
fondere Eigenfchaften Gottes hervor: &) Gott ift ber Unfichtbare; 
b) ift ewig und unveränberlich; c) allwiffend, allweiſe, allgegen- 
wärtig, almächtig; d) er ift heilig und gerecht; e) aber zugleich 
gütig, — gmäbig und gebuldig; £) treu und wahrhaftig; 
g) Bott iſt der Selige. 4. Dieje Offenbarung Gottes genügt zu 
unferer Seltgteit; fonft iſt uns aber jegt noch Vieles von Gott 
verborgen, was wir in jenem Leben erfennen werben.” 

Der Bericht (70 Eeiten ſtark) kann gegen Ginfendung von 
15 Gent8 vom Concordia-Verlag bezogen werben. 


Die möglid beite Verwertung des Katechismus in 
der Ehriftenichre. Verhandlungen der Baftorals 
und Lehrerfonferenz des nörblihen und weſtlichen 
Michigan. Referent: P. H. Lemke. 


Damit diefer im „Schulblatt“ erjchienene Artifel eine weitere 
Verbreitung finde, iſt ein Separatabprud beforgt worden, Er ſei 
allen, die das „Schulblatt“ nicht lefen, beftens empfohlen. Auch 
Laien werden denſelben nicht ohne Segen leſen. Das Pamphlet 
(von 40 Seiten) fann som Goncorbia- Verlag bezogen merben. 
Preis: 15 618. 


Euphonia. No. 19. a. Was find wirdod. b. Mein 
Herze geht in Sprüngen. No.20. Gib mir, mein 
Kind, dein Herz. No. 21. Sei nicht ferne. No. 22, 
Und Gottes Will ıft dennod gut. — Philadelphia. 
Theo. F. Miller, 1331 Süd ſechsſte Str. — Preis 
einzeln 15 Cents, das Dutzend $1.00. 


Mit Freuden komme ich dem Wunjche nach, obige Nummern der 
bereit3 befannten Sammlung Hırchlicher Gejänge für gemifchte 
Chöre anzuzeigen. N. 19. a iſt ein Solo mit Chor, von W. 
Noͤlſch arrangirt, mit unterlegtem Texte aus No. 839 unferes 
Gefangbuhes. Es eignet ſich jehr gut für Neujahr, Gebintätag 
und ähnliche Gelegenheiten, No. 19, b (Duett mit Chor) aus 
No. 366 und 259 läßt fich gut an einem Abendmablsſonntage 
verwenden. No. 20, (Solo mit Duett und Chor) iſt ein Eonfir- 
mationsgebet. No. 21. (Solo und Chor) ift ein Arrangement 
von dem Agnus Dei aus Farmers Bdur Meſſe; der untergelegte 
Text ift ein Gebet um Hülfe, No. 22. (Solo, Duett und Chor) 
paßt bet jeder Gelegenheit, bei welcher das Herz befennen muß: 
Und Gottes Will iſt dennoch gut! — Sämmtliche Nummern vers 
dienen Die weitelte Verbreitung. Beſonders ergreifend find bie 
Nummern 20. und 21. H. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. R. F. Kunschik, Madisonville, Hamilton Co., Ohio, 
Rev. G. Landgraf, Castello, St. Louis Co , Mo. 
Rev. Tr. Thieme, 420 S. Taylor Str., South Bend, Ind. 
Rev. C. Zschoche. Box 116, Fort Wayne, Ind. 
Jac. Kirsch, 629, cor. Market & 7th Strs., Pekin, Ill. 
J. Riedel, 112 Calhoun Str., Fort Wayne, Ind. 


Der „Lutherauer“ erſchetnt alle yerenn Tage für den jährlihen Sub⸗ 
\ ttonspreid von einem Dollar für die außwärtıgen Subferibenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn exira gu bezahlen, 


n = Deutſchland wird der „Butheraner“ per Poſt, portofrei, für 81,25 ver, 
anbt, 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftelungen, Abbeftelungen, Belder sc. ent⸗ 
Halten, find unter der Adrefſe: Iuth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A, as: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
sufenben. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittfeilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Ouittungen, Adreßveründerungen 20.) enthalten, find munter her 
Abrefie; „Luthersner‘, Concordia Seminary, an die Redatrtion u 
fenben. 5 
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| Kirche und Stant. 


II. 


Wenn es fi um das Verhältniß zwiſchen Kirche 
und Staat in unferm Lande handelt, fo ift zunächſt 
zu unterfcheiden zwifchen dem Staatenbund und den 
einzelnen Staaten. Das erite Amendment zur Con: 
flitution der Vereinigten Staaten verbietet nur dem 
Congreß der Vereinigten Staaten die Aufrichtung 
einer Staatskirche oder die Hinderung der freien Re— 
ligionsübung; hingegen bleibt den einzelnen Staa- 
ten Recht und Vollmacht, auch in Ablicht auf Kirche 
und Gottesbienft zu verfügen und zu ordnen, was 
ihnen beliebt, daher denn niemand meinen fol, fo 
lange die Gonftitution der Union in diefem Stüd un- 
verändert bleibe, ſei die freie Religionsübung und 
die Trennung von Kirche und Staat allüberall im 
Lande gefidert. Es könnte vielmehr dahin fommen, 
daß in einem Staate 3. B. der römischen Kirche weit: 
gehende Vorrechte eingeräumt würben, ja, daß dieſe 
Kirche zur Staatsfirhe emporftiege, ohne daß bie 
Randesconftitution irgend Schuß oder Abhilfe bieten 
fönnte. Darum gilt es, die Augen offen zu halten 
und allen Anfängen ftaatlicher Einmiſchung in fir: 
liche Angelegenheiten prompt entgegenzutreten, auch 
wo nicht, wie es jest im Werke ift, an dem bisheri- 
gen Beftand der Bundesverfaffung gerüttelt wird. 

Allerdings haben ja die meiften Staaten der Union 
in ihren Conftitutionen und Statuten fi ganz und 
voll auf den Grundfaß des erften Amendments ber 
Bundesverfaffung geftelt. In allen Staaten außer 
Alabama verfügt die Staatsconftitution in irgend 
einer Form ausdrüdlih, daß völlige Gewifjensfrei- 
beit in Neligionsfaden dem einzelnen Bürger ge: 
wahrt bleiben fol. Dazu fommen dann noch be- 
fondere Beftimmungen, bie darauf abzielen, daß feine 
Kirhe Staatskirche werden oder einen politiichen 
Zwang ausüben, die Bürger wider ihren Willen in 
ihren Dienft nehmen fünne. So enthält in fünf 
Staaten *) die Conftitution die Feltfegung, daß feine 
Staatsfirhe fol aufgerichtet werden, einen Rechts— 
fat, den, wie ben folgenden, auch Alabama hat, In 
neunundzwanzig Staaten fagt die Gonftitution, daß 
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) Sarolina, Alabama, Lonifiana, Jowa. 


feine „Secte” bevorzugt werden darf.*) Nach den 
Conftitutionen von vierzehn Staaten**) darf fein 
Geld aus dem Staatsfhag zur Unterſtützung einer 
Kirche, Secte oder einer Secte zugehörigen Anftalt 
genommen werben, in vier Staaten***) weder 
direct noch indirect. In fechs Staaten f) darf nad 
der Conftitution auch feine Stadt aus ihren Kafjen 
kirchliche Gemeinſchaften oder Anftalten unterftügen. 
Ueberhaupt kann nad) den Conftitutionen von vierund- 
zwanzig Staatentt) fein Menſch gezwungen werden, 
gegen feine Zuftimmung eine Kirche zu unterftügen 
oder zu befuden. In ſechs Staatenttt) verbietet 
die Conftitution die Uebertragung von Staatseigen: 
thum, in vieren F) auch die von Stadteigenthbum für 
kirchliche Zwecke. Hierher ſchlägt auch, wenn in vier 
Staatentt) die Conftitution verfügt, daß nie Staats: 
mittel zu privaten, mildthätigen oder Schulzweden 
an irgend eine Perjon, Gemeinfchaft oder Körper: 
ſchaft, die nicht gänzlich der Autorität des Staats 
unterftellt ift, übermacht werden bürfen.tt}) Auch 
fonft ift hie und da Bedacht genommen auf Maß: 
regeln, die einer ftaatsgefährliden Machtentfaltung 
einzelner Kirchen oder Neligionsgemeinjchaften vor: 


*) New Sampfbire, Maffachujetts, Maine, Connecticut, New 
Vork, New Jerſey, Pennſylvania, Ohio, Indiana, Illinois, Wis: 
eonfin, Minneiota, Kanſas, Nebraska, Delaware, Virginia, Welt 
Virginia, Kentucky, Tenneffee, Miffouri, Arkanſas, Texas, Eali: 
fornia, Nevada, Colorado, Alabama, Miffiffippi, Florida, Loui— 
fiana. 

**) Pennſylvania, Indiana, Illinois, Michigan, Wisconfin, 
Minnefota, Miſſouri, Texas, Calıfornia, Oregon, Colorado, 
Georgia, Miſſiſſippi, Louifiana, 

***) Miſſouri, California, Georgia, Louiſiana. 

+) Illinois, Virginia, Welt Virginia, Miſſouri, California, 
Colorado. 

++) Vermont, Rhode Island, Gonnecticut, Pennſylvania, 
Ohio, Indiana, Illinois, Michigan, Wisconfin, Jowa, Minne⸗ 
ſota, Kanſas, Nebraska, Maryland, Delaware, Virginia, Weſt 
Virginia, Kentucky, Tenneſſee, Miſſouri, Arkanſas, Texas, Colo⸗ 
rado, Alabama. 

tt) Illinois, Michigan, Miſſouri, Texas, California, Colo⸗ 
rado. 

t) Illinois, Miſſouri, California, Colorado. 

tt) Pennſylvania, California, Colorado, Louiſiana. 
tif) Doch kann in Pennſylvania und Alabama eine ſolche Ber 
willigung für Wohlthätigkeits- und Erziehungsanſtalten durch 
eine Zweidrittelsmehrheit der ſämmtlichen erwählten Glieder bei⸗— 
der Häuſer geſchehen und dürfen in Cal fornia nach einer unpar⸗ 
teiiſchen Regel Waiſen- und Armenhäuſern Zuſchüſſe aus Staats⸗ 
mitteln bewilligt werden. 


beugen ſollen. So darf in Kentucky keine Kirche oder 
Chriſtengemeinde mehr als fünfzig Acker Grundeigen- 
thum befigen. Die Statuten der Vereinigten Staa: 
ten beftimmen, daß in den Territorien feine Neli: 
gionsgemeinde Grundeigenthum im Werthe von mehr 
als 850,000 befißen darf. 

Bmeierlei ift es hiernach, wogegen ſowohl in der 
Zandesconftitution als in den Eonftitutionen der ein- 
zelnen Staaten bleibende Schranten gezogen fein fol: 
len, nämlich einerfeits gegen das Eingreifen bes 
Staates in das Recht der Gewiſſensfreiheit und ber 
freien Religionsübung des einzelnen Bürgers; andrer- 
ſeits gegen das Uebergreifen firchlicher Gemeinfchaften 
oder Organe in die Geſchäfte und Beſitzthümer des 
Staats. Geiftliches und Weltliches, Kirchliches und 
Bürgerliches follen gejchiedene Dinge fein. Der 
Staat fol den Bürger nur kennen, infofern er Bür: 
ger ift, nicht infofern er Zutheraner oder Methopift 
oder Papiſt oder nichts von dem allen ift. Die bür- 
gerlihen Rechte des Staatsangehörigen follen nicht 
abhängen und nicht dem Maß nad} beſtimmt fein von 
feiner Stellung zur Religion oder zu irgend einer 
Kirche, und die geiſtlichen Nechte des Chriften follen 
nicht beeinträchtigt werden durch feine Staatsange- 
hörigfeit. Der Staat fol der Kirche und dem ein- 
zelnen Chriften nicht vorfchreiben, wie und wann er 
beten oder predigen oder Kirchenzucht üben fol, und 
feine Kirche fol dem Staate vorjchreiben, wie und 
wann er Steuern erheben, Heer und Polizei einrich- 
ten, die Diebe beitrafen und feine Schulden bezahlen 
fol. Der Schuß, den der Staat einer Gemeinde 
angebeihen läßt, muß aud) allen andern Gemeinden 
gewährt werden, und einer wie der andern nicht des: 
halb, weil fie Religionsgemeinden find, fondern bes- 
halb, weil fie aus Bürgern beftehen, bie ſich zu einem 
vom Staate erlaubten Zweck verbunden haben und 
in ihren Verrichtungen, zu denen fie berechtigt find, 
nicht geftört werden wollen; jo wenig wie ein Schufter 
oder Schneider in der Ausübung feines ebenfalls vom 
Staate erlaubten Berufs geftört fein wil. Wenn 
der Staat den Sonntag als Feiertag auszeichnet, jo 
mag er das mit demjelben Rechte und nur mit dem 
Rechte thun, mit welchem er den vierten Juli oder 
Waſhingtons Geburtstag zum Feiertag ftempelt, um 
feinen Bürgern einen Ruhetag oder einen Tag zu ge: 


58 


meinfamer Benußung zu gewähren. Daß er, mo er 
dies thut, gerade den Sonntag zum Ruhetag madt, 
hat der Staat noch weniger als die kirchlichen Eonn- 


tagsſchwärmer mit Verweifung auf ein göttliches 


Gebot zu begründen, fondern lediglich mit dem Um- 
fand, daß nun einmal fo viele feiner Bürger gerade 
diefen Tag zur Ruhe und zu gemeinfamen Berridh: 
tungen mit andern benugen wollen. Daß dieje Ver- 
richtungen religiöfer Art find, thut gar nichts zur 
Sade. Der Staat würde auch aus ganz denjelben 
Zwedmäßigkeitsrüdiichten, falle die Juden und bie 
Siebenttagsadventiften im Lande die Mehrheit wür- 
ben, ben Samstag anftatt des Sonntags zum Ruhe— 
tag anjegen können, und wir Chriften hätten dann 
die Wahl, entweder wie jet die Juden bei unſerm 
gewohnten Tag zu bleiben oder um der größeren 
Ruhe und des allgemeineren Stillſtands der alltäg- 
lihen Arbeit willen unfere Gottesdienfte am Sams: 
tag zu halten. Ja, wenn der Staat die Eonntags- 
feier als eine religiöfe Leiftung forderte, jo würde 
das unferm lutherifchen Gemifjen anftößig fein, wäh: 
rend, wenn er aus Nüdjichten auf die Mehrheit der 
Bürger und bie allgemeine Zweckmäßigkeit den Sams: 
tag anjeste, jolches unſer Gewiſſen gar nicht be- 
rühren müßte. 

Nun gibt es aber in unferem Lande Leute, bie 
bei obiger Darlegung die Hände über dem Kopf zu: 
fammenfhlagen würden. „Was?“ rufen fie, „ift 
denn unfer Staat nicht ein hriftliher Staat? Ruhen 
denn nicht unjere ganzen Staatlichen Verhältniſſe auf 
Hriftliher Grundlage?” Und wenn wir dann unfer 
Nein gleich bei der Hand haben und wohl gar jagen: 
„Gott behüte uns vor dem ſogenannten chriſtlichen 
Staat”, fo können fie einen fo verwundert anfchauen, 
als wäre man ein heidniſcher Sübdfeeinfulaner, der 
gegen Eintrittsgeld gezeigt würde, 

Andere find nicht fo verrannt; fie erkennen an, 
daß unfer Staatswejen zwar bislang des chriftlichen 
Charakters baar gemefen fei; aber fie wollen, daß 
diefer Zuftand aufhören, daß endlich unferer Ver: 
faffung der riftlihe Stempel aufgebrüdt werben 
follte, den Doch unfer Volf von Anfang her getragen 
habe. Dieje Leute betreiben auch die Erreihung 
ihres Ziels mit einem Eifer und einer Rührigfeit, 
über die man fich freuen könnte, wenn nicht ein un- 
gefunder, fanatiſcher Geift fie zu ungefunden Zielen 
triebe, wenn fie nicht eiferten mit Unverftand. Sie 
fordern uns immer wieder auf, mit ihnen an ihrem 
Strang zu ziehen, und ſchütteln ebenfalls verwundert 
den Kopf über unfer Abmwinfen, unfern Mangel an 
Verſtändniß, ahnen nicht, daß fie es vielmehr find, 
die weder für die Kirche noch für den Staat, weder 
für die Bibel noch für die Eonftitution in dieſem 
Stüd den rehten Merker haben. 

Da ift zunächſt eine befonders unter den englifch- 
redenden Reformirten unjeres Landes weit verzweigte 
Geſellſchaft, die National Reform Association. Das 
Drgan diefer Verbindung Heißt: The Christian 
Statesman, zu deutſch „Der riftliche Staatsmann“. 
Was fol diefer Titel befagen? Soll mit dem Yrift: 
lihen Staatsmann gemeint fein ein Staatsmann, 
der ein Ehrift ift, wie man von einem driftlichen 
Schuhmacher oder Echornfteinfeger reden fönnte, 
als von einem Manne, der feinem irdifchen Beruf 
nad) dies oder bas Handwerk treibe und feinem 
himmliſchen Beruf nad} ein Chrift ſei? Das könnte 
man gelten lafjen; dann würde man fi} nad) jenem 
Titel ein Blatt voritellen, das beſonders auf bie 
geiftlichen Bedürfniſſe der Volitifer Rückſicht nähme, 
wohl auch unter den Politikern infonberheit Seelen 


| 
für Chriftum zu werben fich zum Zweck machte. Aber 


hören wir: „Wir wollen Verbindung von Etaat und 
Religion, und wir kriegen fie. Someit die Geſchäfte 
bes Staats Religion erfordern, fol es Religion fein, 
die Religion JEſu Chriſti . .. und zwar gebrauchen 
wir das Wort Religion in feinem eigentlichen Ber: 
ftand, wonach es bedeutet das perjönliche Verhält- 
niß eines Menfchen zu Gott im Glauben und Ge- 
horiam”, jpradh ein Dr. Jon. Edwards im Jahre 
1873 vor der verfammelten Neform : Gefellihaft in 
New York, und in der Nummer vom 2. Oct. 1884 
heißt es im ‚‚Christian Statesman‘‘; „Man gebe 
allen Menfchen zu verstehen, daß mir eine chriftliche 
Nation find und daß wir, da wir glauben, daß wir 
ohne das Chriſtenthum verloren find, mit allen 
Mitteln unfern Hriftlihen Charakter wahren, Man 
zeichne diefen Charakter ein in unſere Eonftitution; 
man zwinge allen, die in unfere Mitte kommen, die 


Geſetze chriſtlicher Sittlichleit auf!“ In feiner Num— 


mer vom 21. Mai bringt dasſelbe Blatt eine Rede 
eines der Vicepräſidenten der Geſellſchaft, in der es 
heißt: „Wenn die Gegner der Bibel unſere Regie— 
rung und das Chriſtliche in derſelben nicht mögen, 
laßt ſie doch hingehen in irgend ein wildes, wüſtes 
Land und in des Teufels Namen und um des Teu- 
fels willen basfelbe in ihre Gewalt bringen.” 

Das aljo wollen dieſe Reformer: Staat und Ne: 
ligion vermengen, Chriftentbum in unfere Gone 
ftitution bringen und alle, denen das nicht gefällt, 
fi in’s Teufels Namen davonheben heißen; und 
der „riftlihe Staatsmann“ ift in ihrem Sinne ein 
Staatsmann, ber hriftliche Politik treibt, einen chriſt⸗ 
lihen Staat anftreben und ausbauen will. Darauf 
ift diefer Leute Dichten und Trachten, Reden und 
Schreiben, Thun und Machen gerichtet. Nicht nur 
fo gelegentlih und unbewußt, fondern fo recht ge- 
fliffentlich gehen fie damit um, in einander zu trei- 
ben, was doch Gott gefchieden hat und haben will, 
Geiftlihes und Weltliches, Kirde und Staat. Und 
wenn man ihnen entgegen hält, daß ja, wenn fieihren 
Zweck erreichten, der Staat fich die Herrjchaft über 
die Gewiſſen der Bürger anmaßen würde, jo er: 
widern fie, „anmaßen” dürfe man nicht fagen, denn 
die Staatsgemwalt, wie Dr. Gregg von Bofton, auch 
ein Vicepräfes der Reform Association, im ‚Christian 
Statesman‘‘ vom 5. Juni 1884 ſich ausdrüdt, „habe, 
das Necht, über die Gemifjen der Menſchen zu be- 
fehlen”. Da ftehen wir anders. Das Gewiſſen hat 
es mit Gott allein zu thun und geht die Staats: 
gemalt nichts an, und wir wollen auch der Obrigfeit 
in Dingen, die unfer Gemiffen betreffen, nicht ver: 
antwortli fein, jondern Gott, und Gott allein 
geben, was Gottes ilt, und unfre Neformer ftehen 
mit ihrer angeblih chriſtlichen Politik nicht auf chriſt⸗ 
lihem, fondern auf heidniſchem Grund und Boden, 
haben aud den Geiſt unferer Verfaſſung nicht be- 
griffen, aus welchem im Jahre 1796 Georg Wafhing- 
ton einen Vertrag mit Tripoli unterzeichnete, in 
mweldem gejagt war, daß „die Negierungsform ber 
Vereinigten Staaten von America in feinem Sinn 
auf die hriftliche Religion gegründet ſei“. Und diefe 
Leute, die weder die geiftlihe Natur des Chriften- 
thums noch den wahren und beredhtigten Charafter 
unfers Staatsthums begriffen haben, wollen Staat 
und Kirche in einander reformiren. Wenn eines 
folhen Neformers Sohn ihm eine Negerin als 
Schwiegertodter in's Haus führen wollte, würde 
fih ohne Zweifel des Herrn Papa Verftand, Gefühl 
und Wille gegen eine ſolche Verbindung auflehnen; 
aber wenn berfelbe Herr gleich darauf in einer feu- 
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rigen Rede, die dann im ‚‚Christian Statesman‘ 
abgedrudt würde, dafür in’s Geſchirr ginge, daß 
man Staat und Kirche copuliren müſſe, dächte er 
wohl, es müſſe fi Gott und alle Chriftenheit auf 
die Hochzeit freuen. 

Eine andere Sippe, die dasſelbe Ziel verfolgt, ift 
die fogenannte „dritte Partei”, die National Prohi- 
bition Party. Ein Parteigänger diefer Farbe, der 
befannte Sam Small, der bei der Convention der 
Prohibitions: Partei in Indianpolis als Secretär die 
Feder rührte, fagt: „Ich will den Tag fomnıen fehen, 
da die Kirche Schiedsrichterin fein wird über alle Ge- 
ſetzgebung in Land und Staat und Stadt, da die 
großen Kirchen des Landes einmüthig zufammen: 
kommen und ihr Edict erlaffen können und die ge: 
jeßgebenden Gemwalten dasſelbe refpectiren und zum 
Gejeß erheben werden.” Und fein Epießbruder 
Sam Jones von derfelben Partei ruft aus: „In 
vier Jahren wird das Prohibitiong - Element den 
‚Joliden Süden‘ brechen. Dann wird ſich's handeln 
um die Frage: Gott oder fein Gott, Truntenheit 
oder Nüchternheit, Sabbath oder fein Sabbath, 
Himmel oder Hölle?” Und das drudt der ‚‚Christian 
Statesman‘‘ ab unter der Ueberſchrift: „Die nativ: 
nale Neformbewegung.” D meh! Ale es fih im 
Kampf der Parteien handelte um bie Frage: Scla— 
verei ober feine Sclaverei? da gab es Krieg und 
Todte und wüfte Stätten! Wohin würde es führen, 
wenn am Stimmfaften und über denjelben hinaus 
die Frage: Gott oder fein Gott, Himmel oder Höle? 
zur Entſcheidung kommen follte? Behüt’ uns, lieber 
HErre Gott! 

Ferner ift in diefer Reihe zu nennen die National 
Sabbath Association, eine Gejelljhaft, die, wie ihr 
Name bejagt, für den Sabbath, den „chriſtlichen 
Sabbath”, wie fie jagen, eintreten und den Etaat 
veranlaffen will, auch für denfelben einzutreten. Sie 
berufen fi dabei auf das Gebot: „Gedenke des 
Sabbathtags, daß du ihn heiligeft.” Wenn wir nun 
hier auch von der falfehen Sonntagslehre dieſer Leute 
abjehen, nad} der fie, wenn fie fich jelber treu blieben, 
eigentlich mit den Juden ben Samstag feiern müß- 
ten, fo können wir es doch auch mit ihnen nicht hal- 
ten ſchon deshalb, weil auch fie Geiftliches und Welt- 
liches in einander rühren und unſere kirchliche Freiheit 
in Gefahr bringen helfen. Wo irgendwie das „Hei: 
ligen” in Betracht fommt, da wollen wir mit Gott 
allein in's Reine fommen; denn da handeln wir als 
Chriften und haben wir’s mit Gott zu thun; vor 
dem Staat aber wollen wir Bürger fein und haben 
mir von irdiſchen Geſchäften zu Handeln und von ſonſt 
nichts. So geben wir dem Kaifer, was bes Kaifers 
ift, und Gott, mas Gottes ift. - 

So weit waren es vornehmlih Männer, die wir 
als zu Sweden verbunden, die unjere und unferer 
Kinder firhliche Freiheit bedrohen, vorführen muß: 
ten; jegt fommen wir zu den Weibern. Doc wir 
müſſen's für heute genug fein lafjen und abbrechen, 
In vierzehn Tagen handeln wir, will's Gott, das 
Kapitel weiter. A.G. 
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Ich habe nie ein Schönes Trinkgeſchirr gefehen, das 
feine Bier und Schönheit nicht durch's Feuer und 
den Hammer, nie ein gutes Buch, das feine Schrift 
nicht durch den Druck, nie eine goldene oder filberne 
Münze, die das Bild und die Ueberjchrift, welches fie 
aültig madt, nicht hätte dur) den Schlag oder bie 
Schraube empfangen, auch nie einen rechtſchaffenen 
Chrilten, der jeine Erfenntniß, feine Erfahrung und 
Gottfeligkeit nicht Hätte durch's Kreuz, im Kreuz und 
unterm Kreuz erlangt. Scriver. 
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(Kortfegung.) 
Balther Doctor Der Theologie — Rede bei Neberreihung 
des Diploms — Schreiben an Die Chicaguer Couferenz. 

Seit 1878 trägt Prof. Walther den Titel eines 
Doctors der Theologie. Schon im Jahr 1855 ward 
ihm der Doctortitel von der theologifchen Facultät 
der Göttinger Univerfität angetragen. Dr. J. G. 
Reiche, Confiltorialrath und Rrofefjor der Theologie 
zu Oöttingen, d. 3. Decan der theologifchen Facul- 
tät, richtete an ihn folgendes Schreiben, datirt Göt: 
tingen, den 5. Juni 1855: „.. Ihre erfolgreichen 
Beitrebungen — — haben auch bei ung, Ihren Göt: 
tinger GCollegen, lebhafte Theilnahme erweckt und 
aud in weiteren Kreiſen eine verdiente Anerkennung 
gefunden. Namentlich hat Shre Schrift über Kirche 
und Amt durch die offene, klare, männlide Dar: 
ftelung des Gegenſtandes, welcher auch in ber luthe⸗ 
riihen Kirche Deutſchlands eifrig verhandelt wird, 
großes Sintereffe erregt. Es würde mir und, wie 
ich verfihern darf, meinen fämmtlichen Herren Col: 
legen eine angenehme Befriedigung gewähren, Em. 
Hochwürden bei der bevorftehenden dreihundertjäh- 
rigen Feier des Augsburgifchen Neligionsfriedens 
von Seiten unferer Göttinger theologifchen Facul: 
tät zum Doctor theologiae honoris causa zu ernen- 
nen. Jedoch wünfchten wir zuvor von Ihnen jelbft 
die Zuficherung zu erhalten, ob eine ſolche öffentliche 
Anerkennung von Seiten unjerer Göttinger theolo: 


ung nicht völlig befannten Verhältniffen, in jeder 
Rückſicht erwünſcht wäre, und ob Sie nicht vielleicht 
ſchon fich für Die Annahme der Doctormürbe, melde 
eineandere Facultät Ihnen zugedacht hat, 
entſchieden haben. Ew. Hochwürden würden mich 
und meine Collegen ſehr verpflichten, wenn Sie mich 
darüber mit einer gefälligen Antwort baldmöglichſt 
beehren wollten. Mit vollkommenſter Hochachtung 
unterzeichne ꝛc.“ Walther wandte ſich an die Di: 
ftrictspräfides um Rath. Einem Schreiben an Pa: 


ftor Schieferdeder, damaligen Präfes des Wefllichen „Mein liebe 


Diftricts, vom 21. Juli entnehmen wir Folgendes: genofje 
„Zwei Gründe ſprechen in meiner Seele ſtark für| „Alerleits ' 
Ablehnung. Erſtlich, daß ich mir ein gefrönter Eſel Brüder 
vorkommen würde, nähme ich die Würde an.” Als Concot 
zweiten Grund führt er die Lehrftellung der Göttin: | „Ihr habt N 
ger Facultät an. „Glaubet mir, wenn ihr mir von | lichfeit meine | 
Annahme abrathet, daß ihr mir damit nur eine | geftellt. Sol! 


Laſt abnehmet... Gottleite Did. Nimm die Sade, 
das bitte ih Dich herzlich, ſogleich in ernſtliche Er: 
wägung vor Gott und fchreibe mir jogleih. — Dein 
armfeliger Malther.” Walther ſchlug den Ehren: 
titel aus, 

Als aber auf den Wunfch der ganzen Ohioſynode 
deren Facultät in Columbus Walther das Doctor: 
diplom ſandte, glaubte er nicht abjchlagen zu follen. 

Als nämli die Allgemeine Eynode von Ohio im 
Jahr 1877 vom 23. bis 25. October ihre Sigungen 
in Columbus, Ohio, hielt, wurde folgendes Schrei: 
ben eingereiht und von der Eynode einftimmig an- 
genommen: 

„Da Gott in feinem Worte uns lehrt, daß man 
die Aelteften, welche wohl vorflehen, zwiefacher Ehre 
werth halten jolle, und ebenjo das Exempel unferer 
Väter uns zeigt, wie fie ſolche Kirchendiener, welche 
dur, Gelehrjamteit, Treue und Fleiß im Werke des 


elenden Sünd’ 
gen Schrift ot 
wäre es mir 
Vleberreichung 
geſchehen wäre 
ad acta legen 
zu dem machen 
„Glaubt m' 
beudhlerifche &, 
Ehre und Rul 
ih mi ſchäm 
dieſes Bekenn 
meines Herzen 
euch Männer 
den Titel getr 


*) Siehe Verf 
Synode von Oh, 
*) Nachgeſchr 


SD 


r. utheraner 32% 


59 


rendenkmal 
des ſeligen 


nand Wilhelm Walther. 


Fortſetzung.) 
jeologie — Rede bei Ueberreichung 
iben an die Chicagoer Couferenz. 
Prof. Walther den Titel eines 
ie. Schon im Jahr 1855 ward 
von der theologiſchen Facultät 
rſität angetragen. Dr. J. G. 
th und Profeſſor der Theologie 
Decan ber theologischen Facul: 
lgendes Echreiben, datirt Göt: 
1855: „.. Ihre erfolgreichen 
jyaben auch, bei uns, Ihren Göt- 
hafte Theilnahme erwedt und 
fen eine verdiente Anerkennung 
ich hat Ihre Schrift über Kirche 
offene, Elare, männliche Dar- 
ndes, welcher auch in Der luthe⸗ 
hlands eifrig verhandelt wird; 
gt. Es würde mir und, wie 
teinen ſämmtlichen Herren Col: 
e Befriedigung gewähren, Em. 
bevorftehenden dreihundertjäh: 
gsburgiſchen Neligionsfriedeng 
Göttinger theologifhen Facul- 
logiae honoris causa zu ernen- 
ten wir zuvor von Ihnen ſelbſt 
halten, ob eine folche öffentliche 
siten unſerer Göttinger theolo- 
ven aud, bei Ihren dortigen, 
annten Berhältniffen, in jeder 
äre, und ob Sie nicht vielleicht 
ıhme der Doctorwürde, weldhe 
ltät Ihnen zugedacht hat, 
Em. Hochwürden würden mid) 
ehr verpflichten, wenn Ste mid 
fälligen Antwort baldmöglichſt 
tt vollfommenfter Hochachtung 
alther wandte fih an die Di- 
ıth. Einem Echreiben an Ba: 
imaligen Präfes des Meftlichen 
juli entnehmen wir Folgendes: 
ben in meiner Seele ftarf für 
‚ daß ich mir ein gefrönter Ejel 
ıähme ich die Würde an.“ Als 
er die Lehrftellung der Göttin- 
3laubet mir, wenn ihr mir von 
daß ihr mir damit nur eine 
ottleite Dich. Nimm die Sade, 
rzlich, ſogleich in ernftliche Er⸗ 
d ſchreibe mir ſogleich. — Dein 
”" Walther ſchlug den Ehren⸗ 


Wunſch der ganzen Ohioſynode 
olumbus Walther das Doctor: 
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em Worte ung lehrt, daß man 
wohl vorftehen, zwiefacher Ehre 
ind ebenjo das Erempel unjerer 
: fie folche Kirchendiener, welche 
Treue und Fleiß im Werke des 


HErrn vor andern fi auszeichneten, dadurch ehr⸗ 
ten, daß fie ihnen den Titel ‚Doctor Theologiae‘ 
beilegten, fo wird hiermit folgender Vorſchlag diefem 
ehrwürdigen Körper zur Befhlußnahme vorgelegt: 

„Beſchloſſen: Trogdem bier zu Land und fonft 
von vielen Facultäten mit dem Titel ‚Doctor Theo- 
logiae‘ ein frevles Spiel getrieben wird, indem ber: 
felbe folden Perſonen verliehen wird, welche anftett 
zur rechten Gottesgelehrfamteit Hin, vielmehr von 
derjelben ab und in greuliche Irrthümer hineinfüh- 
ren, — der Mißbrauch dieſes Titels jedoch den rech- 
ten Gebrauch desfelben nicht aufhebt, — wir als in 
Columbus, D., verfammelte Allgemeine Ev.:Luth. 
Synode von Ohio u. a. St. das Directorium une: 
rer Lehranftalten erfuchen, den Titel ‚Doctor Theo- 
logiae‘ Herrn Brofefjor €. 5. W. Walther von 
St. Louis, Mo., zu verleihen für feine vielen, ber 
Kirche Gottes geleifteten ausgezeichneten Dienfte, und 
daß wir gerade in diefem Subeljahre unferer Con: 
cordienformel mit diefem Titel den Betreffenden zu 
zieren um fo pafjender halten, weil fonderlich ex es 
mit war, ber unter Gottes Gnade in biefem Lande 
die reine Lehre göttlichen Worts, welche unfere werthe 
Concordienformel jo Föftlich vertritt, nicht nur zur 
rechten Geltung brachte, fondern auch wider alle 
Stürme und Verdrehungen fo tapfer und überwäl: 
tigend vertheidigte. Möge Gott diefen treuen Zeu—⸗ 
gen noch lange feiner Kirche zum Segen erhalten! 

„Weiter befchloffen: Daß eine Committee ernannt 
werde, um Herrn Prof. C. F. W. Walther diefen 
Titel in gebührender Weiſe zu überbringen.” 

Die Eynode beauftragte das Directorium mit Er: 
nennung obiger Committee und in einer bald nad): 
ber abgehaltenen Sigung diefer Behörde wurden bie 
BProfefjoren Lehmann und Loy dazu ernannt. *) 

Es ward daher von Walther’s hiefigen Freunden 
am 25. Januar 1878, Abends 7 Uhr, in der Aula 
des Seminars eine Feierlichfeit veranftaltet. Zuerst 
wurde das Lied „Lobe den HErren, den mächtigen 
König der Ehren“ 2c. gefungen. Nach Ueberreihung 
des Diploms durch Herrn Paſtor E. A. Brauer, dem 
dasfelbe von Columbus zugejandt worden war, hielt 
Dr. Walther folgende Rede: **) 


„Dein lieber alter Freund, Kampf: und Arbeits- 
genofje ! 

„Allerfeits im HErrn JEſu geliebte und geehrte 
Brüder und Schweſtern und ihr viellieben 
Eoncordianer! 

„Ihr Habt Heute durch die Anftellung diefer Feier: 
lichfeit meine Selbfterfenntniß auf eine harte Probe 
geftellt. Sollte es nun einmal fein, daß mir armen, 
elenden Sünder die Würde eines Doctors der heili- 
gen Schrift oder der Theologie verliehen würde, jo 
wäre es mir das Erwünjchtelte geweſen, wenn bie 
Ueberreihung bes Diploms in ganz privatem Kreiſe 
geihehen wäre, damit ich das Document einfach hätte 
ad acta legen können und Gott bitten, er möge mid) 
zu Dem machen, was liebe Brüder mich nennen. 

„Blaubt mir’s, liebe Brüder, es ift nicht eine 
beudhlerifche Befcheidenheit, welche immer nur Xob, 
Ehre und Ruhm fucht, wenn ich euch befenne, daß 
ich mich ſchäme, unter euch aufzutreten. Es fommt 
diefes Belenntniß wahrlich aus der tiefſten Tiefe 
meines Herzens. Denn wenn id) daran denke, daß 
euh Männer wie Luther, Chemnig, Gerhard, die 
den Titel getragen haben, vor Augen ſchweben, fo 

*) Siehe Verhandlungen .. . der Allgemeinen Evang.:Luth. 


Synode von Ohio u. a. St. ıc. vom Jahr 1878. ©, 20. 
”*) Nachgeichrieben von Seren Lehrer H. F. Hölter. 


möchte ich unter die Erde verfinten. Wenn ich daran 
denke, daß jelbft unjer theurer Luther im Jahre 
1512, als man ihm den Titel antrug, fich weigerte, 
und nur dadurch vermocht wurde, ihn anzunehmen, 
daß Staupig es Traft feines abgelegten Gelübdes 
des Gehorfams verlangte, möchte ich vor Scham ver: 
gehen. Denn was bin ich, meine Freunde? ch, 
der ich nicht werth bin, einem Luther, einem Chem: 
nig, einem Gerhard, ja, mas fage ich — dem gering- 
ften Theologen ihrer Jahrhunderte die Riemen ihrer 
Schuhe aufzulöfen; der ich die größte Ehre darin 
finde, wenn ich zu ihren Füßen figen und lernen 
darf. Wenn ich ferner erwäge, daß das theologifche 
Doctorat die höchſte Würde ift, welche die Kirche 
einem Theologen verleiht, worin fie ihn nicht nur 
für rein in der Lehre erklärt, jondern auch für tüch- 
tig, ein Lehrer der Lehrer zu fein — das heißt, Die 
erft zuzurichten, die einft Zehrer werben follen — und 
auch für geſchickt, mit der Feder öffentlich aufzutreten, 
fo beugt mich das ganz darnieder. Denn von dem 
Augenblid an, da ich diefen hohen Titel tragen fol, 
werde ich nicht befier, nicht geichidter, nicht erleuch⸗ 
teter, nicht gelehrter, nicht würdiger, ſondern bin 
und bleibe der alte, arme Sünder und ungelebrte 
Stümper, der nicht über die erften Buchftaben des 
göttlichen Wortes hinausfommt und ber, wenn man 
ihm aud zehn Doctorhüte aufjegte, Doch nie ein 
Doctor würde. 

„Doch zweierlei ift es, was mich wieder aufbebt. 
Erftlih, daß nicht allein der Lehrſtand, fondern eine 
ganze rechtgläubige Synode in ihrer von Predigern 
und Delegaten abgehaltenen Verſammlung, aljo 
eine Vertreterin der Gemeinde, die ala Inhaberin 
der Schlüſſel des Himmelreihs Macht und Recht hat, 
ſolche Ordnungen in der Kirche einzuführen, mir 
diefen Titel verleiht. Der andere Troft ift, daß ber 
heilige Apoftel Paulus bezeugt, wenn die Kirche fi 
felbft ſchmücken will, dann legt fie ben Gliedern die 
meifte Ehre an, bie ihr die unehrlichften zu fein dün⸗ 
fen, und die ihr übel anftehen, die ſchmücket fie am 
meiften. 

„AG, möge mir der große, gütige Gott das Doc⸗ 
torat gereichen laffen zu feines Namens Ehre, zu fei: 
nes Reiches Förderung und der durch Chrifti Blut 
erfauften Seelen Seligfeit; nicht zu feiner Unehre, 
nicht zur Hinderung feiner Kirche, nicht zu meinem 
eigenen Berderben und Berdammnig! Ach, möge 
doch der treue Gott helfen, daß dies mein Doctorat 
ein treuer Helfer werde, und befonders mich in den 
Stunden der Anfehtung nicht verlaffen, fondern wie 
&uther, den er dadurch immer wieder aufrichtete, 
auch mir ein Tröftlein geben! Nun weiß ich aber, 
aus eigener Vernunft und Kraft vermag ich gar 
nichts. Ohne mich, jagt der Heiland, Fönnet ihr 
nichts thun. Darum werfe ich mich jet im Geift 
zu den Füßen des Heilandes und fehreie: Ah HErr 
JEſu, hilf mir, gib mir Kraft! 

„Und euch, lieben Freunde, die ihr aus Liebe und 
Demuth euch habt gebrauchen laſſen, mir diefes Di- 
plom zu überreidhen, euch beſchwöre ich in dieſer 
Stunde, ſchließt mich zuweilen mit ein in euer gläu— 
biges Gebet und rufet den treuen Gott an, er wolle 
mich bewahren vor Jrrglauben, Unglauben, Sünde 
und Schande, Stolz und Hoffart; er wolle mid) bis 
an meinen Tod erhalten in feiner Wahrheit und 
Gnade. Bittet ihn, daß er mich tüchtig mache, feine 
Wahrheit bis zu meinem Tode zu vertheibigen und 
die Kriege des HErrn tapfer und fiegreich zu führen 
wider alle Irrthümer und Kebereien. Vor allem 
aber, meine Freunde, möge er mid) einft an jenem 
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großen, für alle Gottlofen erjchredlichen, aber auch 
für alle Gläubigen erfreuliden Tage erkennen als 
den Seinen und aus Gnaden annehmen durch JE— 
fum Ehriftum; welchem fei Ehre, Lob und Preis, 
mit dem Bater und Heiligen Geift, von nun an bis 
in Emigfeit. Amen.“ 


Hierauf nahm Dr. Walther die Gratulationen der 
Rrofefjoren, des Stabtminifteriums, der Gemeinde: 
tepräjentanten und ber Studentenfchaft entgegen. 
Zum Schluß wurde „Laß mich dein fein und blei- 
ben” ꝛc. gefungen. Die Anweſenden vermeilten 
dann noch in der Aula bei Mufif, Gefang und Un- 
terhaltung. Die Chicagoer Conferenz hatte „Jubel⸗ 
Hänge zur Doctor: Promotion des Herin Prof. C. 
FW. Walther” Herausgegeben, in welchen bie bis- 
berige treue Arbeit desjelben bejungen wird. Bon 
allen Seiten famen in den nächſten Tagen Gratula- 
tionen an. Im „Lutheraner” veröffentlichte er da- 
ber folgende „Dankſagung“: „Unterzeichneter jagt 
allen den vielen theuren Brüdern, welche während 
der legten Wochen ihn ihrer fo unverbienten Theil- 
nahme theils brieflih, theils telegraphifch verfichert 
haben, dafür hierdurch feinen innigften und demü— 
thigften Dank, da es ihm faum möglich ift, wie er 
ſchuldig wäre, einem jeden Einzelnen feinen Dant 
ſchriftlich auszuſprechen. C. F. W. Walther.” 

An die Chicagoer Conferenz richtete er folgendes 
Antwortsſchreiben: 


St. Louis, Mo., den 9. März 1878. 


An die ehrwürdige Paſtoralconferenz zu Chicago, 
Herrn Paſtor H. Wunder daſelbſt zu handen. 


Verehrte und geliebte Brüder in dem HErrn! 

Anläßlich meiner Promotion find mir durch Got: 
tes Güte von fo vielen theuren Brüdern Gratulatio: 
nen zugefommen, daß ich mich außer Stande ſehe, 
auf eine jede derfelben in ſchuldiger Dankbarkeit zu 
antworten. Sie aber haben mir eine fo außer: 
ordentlihe Auszeihnung zu Theil werden laſſen, 
daß mid) Herz und Gewiſſen dringt, diefelbe nicht 
in aller Stille hinzunehmen. 

Nichts wirkt, wie Sie alle mit mir unzählige Male 
erfahren haben werden, wahre Demuth, als die freie 
Gnade, und zwar eine um fo tiefere, je reicher die 
legtere if. So darf ih denn Ihnen zum Trofte, 
während ich Ihnen meinen innigften Dank für Ihre 
ganz unverdiente Liebe ausipreche, zugleich melden, 
daß mich Gott bewahrt hat, in Mißverftand Ihrer 
„Qubelklänge” auch nur das Geringite des Guten, 
was darin gefeiert wird, mir elendeften unter allen 
Sündern zuzuſchreiben, vielmehr in den Staub ge: 
worfen hat, Ihm allein mit heißen Thränen alle 
Ehre zu geben, im Iebendigiten Gefühle, daß mir 
nichts, nichts als Schmach und Schande gebührt. 
Ich kann und darf es ja nicht leugnen, daß die Ar- 
beit und der Kampf unferer theuren Synode, bei 
welchem ich mit in den vorberften Reihen ftehen zu 
dürfen gewürdigt worden, überſchwänglich gefegnet 
worden ift; aber wie es mich Gott nie hat vergefjen 
laffen, daß aller Segen freie Gnade war, fo habe ich 
bei Durchlefung Shrer „Jubelklänge“ beſonders tief 
empfunden: „Sit etwas Gut’s am Leben mein, fo 
ift es wahrlich lauter dein.” Nicht eigentlich durch 
uns ift die Kirche geſegnet worden, fondern durch 
den Segen Jind wir geworden, was wir find, vor 
allem ih. Hätte Gott irgend andere gläubige Chri- 
ften in dieſelben Verhältniſſe gefegt, in die mich Gott 
zu jegen aus unbegreiflicher Barmherzigkeit gemwür: 
digt hat, fie würden, wenn ihnen Gott dabei dieſelbe 


Gnade erwiefen hätte, auch denfelben Segen ihrer 
Arbeit und ihres Kampfes erfahren haben. Ich war 
nur Gottes Larve. Und ach! eine jo fchlechte und 
häßliche! Was dabei wirklich mein eigen wat, war 
meine Sünde, meine Thorheit, die vieles verderbt 
und gehindert hat und alles verberbt und gehindert 
haben würbe, wenn es Gott, der nun einmal zu die- 
fer Zeit America in Gnaden heimfuchen wollte, nicht 
durch feine wunderbare Regierung abgewendet hätte. 
Gott hat mich, als ih noch Student war, mit Macht 
aus großer Blindheit und aus großem fündlichen 
Verderben heraus geholt und den Glauben an Sein 
Wort mir in’s Herz gepflanzt, und täglih an mir 
troß aller meiner Untreue gearbeitet, daß das Licht: 
lein meines Glaubens nicht verlöfchen durfte und 
fonnte. Nun gab mir Gott bier Gelegenheit und in 
Folge ſchwerer Irrſale nöthigte Er mich dazu, die 
Wahrheit zu juchen, oder zeitlich und ewig unterzu: 
gehen. Nicht ich entfchied mich aber dazu, fondern 
Gott entfhied mid, das Erftere zu wählen. Sch 
tonnte nicht widerftehen. Als Er mich nun hier: 
auf in Die Arbeit berief und in den Kampf gegen den 
Widerſpruch, der ſich erhob, hineinftieß, da fonnte 
ih wieder nicht anders, ih mußte die Wahrheit 
feft halten und den Widerſpruch abmwehren. Ich 
machte da wunderbare Erfahrungen. In meiner 
Einfamfeit fort und fort in meinem Kerzen hin- und 
herſchwankend, voll Furt, Angft, Schreden, Sün- 
dengefühl, oft faft von Verzweiflung ergriffen, jo 
daß mein Beten zumeilen faft nur ein ftummes Mich: 
Minden im Staube vor Gott wurde, gab mir Gott 
faft immer, wenn ich öffentlich reden oder fehreiben 
mußte, eine Zuverfiht und eine Freubigfeit, ohne 
melde alles mein Wollen und Laufen ganz vergeb- 
lih gemwefen wäre. Der Zirkel, in dem ich bisher 
gelebt habe, befteht darin, daß mich Gott bald ge: 
demüthigt, bald erhoben Hat; fo daß ich zwar immer 
mußte, wenn eine Erhebung fam, daß fchnell eine 
tiefe Demüthigung folgen würde; wenn aber lehtere 
vorhanden war, immer ohne mein Erwarten (ja, in 
der Regel, wenn ich meinte, nun fei alles aus) bald, 
oder auch nach längerer Zeit tiefer Finfterniß und 
Berbergung des göttlichen Gnadenantlitzes, eine Er: 
hebung oder vielmehr Aufrichtung folgte. 

Bejonders merkwürdig ift mir auch Folgendes 
immer gewejen. Ich Habe fehr geringe, überaus 
lüdenhafte Kenntnifje von Schule und Univerfität 
hinweg gebracht und biefelben nur nad) Erforderung 
der jeweiligen Umftände ergänzen fünnen, planlos; 
auch die Sammlung meiner Bibliothef war immer 
eine planlofe, gelegenheitliche. Aber ſchließlich mußte 
ich oft mit Verwunderung jehen, daß Gott mid) in 
ſolche Verhältniffe jeßte, in welchen ich alles das 
Wenige, mas ich mußte und hatte, verwerthen konnte. 
D, ein treuer Gott! Summa: Gott hat Großes an 
mir gethan, def will ich fröhlich fein, wenn ih auch 
fühle, lebendig fühle, daß ich nichts in mir felbft bin, 
als ein Klumpen Finfternig und Sünde. 

Bis jebt hat mir Gott die Augen noch offen ge: 
halten, mein Elend klar zu fehen und darum unbe: 
rührt zu bleiben von dem Lob, das meine Brüder 
dem Werkzeug geben, und das nur Dem gehört, der 
fih desjelben nah Seiner unerforſchlichen Weisheit 
bedient. Aber, theure Brüder, Sie wiſſen ja aus 
Gottes Wort, welch Verderben in meinem Fleifche 
mohnt und daß ich daher jeden Augenblid, wo Gott 
feine Hand von mir abzieht, in die greulichite Ver: 
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Vater-Unfer auch meiner vor dem HErrn gebenten; 
und zwar in jeder Bitte, denn ich brauche fie alle, 
aber auch ja in der legten, denn ich fühle: ich habe 
meinen Zauf vollendet, und jehne mid) hinaus aus 
dieſer Welt voll Netze und Stride. 

Nun nohmals meinen bemüthigften Dank. Gott 
vergelte Ihnen, was Sie an mir gethan haben, dem 
unebrlichiten Gliede an unferm gemeinfchaftlichen 
Reibe. Ihr 

C. F. W. Walther. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. Americea. 


Dos eb.⸗-luth. Walther-College zu St. Louis, Mo, 
Diefer Anftalt war ſchon in Nr. 4 des vorigen Jahr⸗ 
ganges Erwähnung geihan. Wir freuen uns, nun weiter 
berichten zu können, daß die Eröffnung derfelben in 
naher Ausficht fteht. Zwar ift die Schule nicht ganz 
neu. Sie ift vielmehr nur die Erweiterung und ber 
Ausbau der fogenannten St. Louiſer Hochſchule, welche 
hier ſchon feit 20 Jahren befteht. Aus der zweillaffigen 
Hochſchule fol nun aber ein „College” werben, das ift, 
eine Anftalt, auf welcher junge Leute eine volljtändige 
Ausbildung für das Geſchäftsleben und für die höheren 
bürgerlihen Berufsarten fih aneignen können. Auch 
wird eine Abtheilung für Mädchen mit der Anftalt ver- 
bunden werden. „Walther-College“ hat die Gefell- 
ſchaft Die Anftalt genannt zum Andenken an unferen fel. 
Dr. Walther, der der eigentlihe Gründer diefer Schule 
ift und für das Beftehen und Gedeihen derſelben bis an ſei⸗ 
nen Tod eifrig thätig war. Durch Gottes Gnade foll Dies 
ſes College ein Denkmal werben, das Kindeskinder nod) an 
den Namen des Mannes erinnert, Durch melden Gott jo 
viel Segen über unjere Gemeinſchaft hat kommen laffen. 
Die Gefelichaft hat im Laufe des Jahres in den Saint 
Rouifer Gemeinden 820,000 durch zinsfreie Actien aufs 
gebracht und in ihrer Berfammlung am 18. März den 
Ankauf eines ſehr günftig gelegenen Platzes beichlofien. 
Derfelbe liegt in der Nähe der alten Hochſchule, ift Durch 
alle jünlich gehenden Straßenbahnen leicht erreichbar und 
hat eine Front von 356 Fuß bei einer Tiefe von 145 
Fuß. Auf dem Grundftüd fteht noch ein ftarfgebautes 
und guierhaltenes Wohnhaus, welches zu einem Inter⸗ 
nat (Wohn: und Koſthaus) für auswärtige Zöglinge her⸗ 
gerichtet werden fol. Pla und Haus haben dem bis⸗ 
herigen Eigenthümer, der Gefundheits halber in Cali⸗ 
fornia weilt, 360,000 gefoftet. Die Geſellſchaft hat 
beides für 819,500 erwerben Fönnen. Damit ift ein 
großer Schritt vorwärts gethan. Zur Vollendung des 
Werkes gehört nun noch der Bau eines Schulhaufes für 
etma $7000 bis $10,000. Gelingt es der Geſellſchaft, 
au diefe Summe nod in Bälde aufzubringen, fo wird 
das College am 1. September mit einem internat und 
einer Mädchenfchule eröffnet werden. Wir würden uns 
innig freuen, wenn wir im Laufe des Sommers im „Lu⸗ 
theraner” die Eröffnung des College für dieſen Herbft 
anzeigen dürften. 38. 

Revivaliften beißen bie Schwärmerprediger, die im 
Lande herumteifen und auf Beftelung und für meift gute 
Bezahlung durch aufregende Predigten Ermedungen und 
Neubelebungen in den Gemeinden bewirken follen. Na: 
mentlid find e8 die Methobiften, die dieſem Unmefen 
huldigen, aber auch andere Secten und auch Glieder der 


fälſchlich ſich lutheriſch nennenden Generaliynode gehen 
mit ihnen Hand in Hand. 


Doch finden ſich hie und da 
auch unter den Schwärmerpredigern ſolche, die allerlei 
Bedenken dabei haben. Solche Bedenken äußert z. B. 
ein Correſpondent des „Fröhlichen Botſchafters“. Sei⸗ 
nem Artikel entnehmen wir folgende Geſtändniſſe: „Ich 


hörte etliche Jahre zurüd in einer zahlreichen Prediger- 
verfammlung den Vorſchlag machen, einen gewiſſen Res 
vivaliften kommen zu laſſen, um die tobten Gemeinden 
zu beleben. Mir bedüntte das als eine bedenkliche Ar- 
muth3erflärung von Seiten der Prediger, daß fie einem 
fremden Mann ihre Arbeit auftragen wollten. — Die 
meiften fogenannten Revivaliften find nervöſe Tempera: 
mente und mifjen ihre Zuhörer, oder Zufchauer, durch 
allerlei Anekdoten und Stories aufzuregen. Selten find 
fie gründliche Prediger des Wortes Gottes, welches doch 
der Same der Wiedergeburt ift, und daher halten die Be: 
tehrten felten die Probe. — Daß viele dieſer Revivaliſten 
in etlihen Wochen viel mehr Geld befommen, als viele 
Prediger mit ihrer Familie im ganzen Jahre, ift freilich 
wahr, und das ift vielen Leuten auch etwas verbädtig. 
Freilich follten die Arbeiter belohnt werben, und wer das 
Evangelium predigt, ſoll fi vom Evangelio nähren, was 
leider Gottes zu wenig bebadht wird bei regelmäßigen 
Predigern; wenn aber ein folder Revivaliſt per Woche 
8100 bis $150 befommt, wie ich weiß, daß gefchehen ift, 
und der Prediger das ganze Jahr etwa $400 big $500, 
fo ift das ein zu großer Unterſchied.“ 


IL Auslaud. 


Berlin. Die Bionsgemeinde im Norden der Stadt 
zählt 105,000 Seelen und befigt nur eine Kirche mit 
1700 Sigplägen und 500 Stehplägen. Nur 3 Paſtoren 
und 3 Stabtmiffionare müfjen die ungeheure Arbeit be- 
mältigen, welche eine jo große Seelenzahl erfordert. Im 
Sahr 1888 wurden 5894 Kinder von evangelifchen Eltern 
geboren. Aber 2657 berfelben blieben ungetauft. Wenn 
auch viele Taufen allmählich nachgeholt werden, fo bleibt 
” immer eine Anzahl Kinder übrig, die buchſtäblich als 
' Heiden aufmachen. Denn aus früheren Jahren find 
etliche hundert ungetauft. 

; Gegen bie Proteſtationskirche in Speyer hat fi in 
der „D. Ev. Kchztg.“ eine ernfte Stimme erhoben. Ein 
Prediger aus der Pfalz legt dar, daß die Pfälzer Kirche 
dermaßen durchzogen fei von dem Geifte eines feichten, 
durch und durch unevangeliſchen Proteftantismus, 
indem ſie das Hauptgebiet des Proteſtantenvereins ſei, 
daß theils ganz offen, theils verſteckt die grundlegenden 
chriſtlichen Wahrheiten auf der Kanzel geleugnet werden 
(und was von Manchen am Wirthshaustiſch geleiftet 
worden, davon werde das Kal. Confiftorium wenigſtens 
hie und da Kenntniß erhalten haben), und fagt: „Nun 
fol in ganz Deutichland für eine große Pfälzer Kirche 
auf's Neue eine Sammlung veranftaltet werden! Iſt da 
nicht die Frage am Plage: Wer wird denn einmal in 
diefer Proteſtkirche fonn= und fefttäglich predigen? Män- 
ner des jchriftgemäßen Glaubens, ober des in der Pfälzer 
Kirche geduldeten Unglaubens?“ 


In Rom ftudiren 50 Neger, um Priefter zu werben. 


Auftralien. Die Eingebornen auf Efata haben be= 
ſchloſſen, das Neue Teftament in ihrer Sprade drucken 
zu lafjen und, um die Drudfoften zu beitreiten, haben fie 
eine Menge Stärfemehl (Arrowroot), das fie aus dem 
befannten Pfeilmurz, welches auf diefer Inſel wächſt, 
bereiten, nach Melbourne zum Verlauf gefandt, und das 
auf dieſe Weife gemonnene Geld ift zur Dedung der Druck⸗ 
koſten beftimmt. 

Tilgung einer Kirchenſchuld. Eine Heine 60 Com⸗ 
municanten zählende Gemeinde der Presbyterianer in 
Auftralien hatte noch eine ziemliche Schuldenlaft auf der 
Kirche ruhen, welche ihr viel Sorge machte, ohne daß fie 
ſich ſonderlich angeftrengt hätte, diefelbe herunterzubrine 
gen. Ihr jegiger Paltor Cunningham wandte fi zu 
diefem Zwed an die Gebrüder Riddoch, welche eine große 
Biehftation inne haben, mit der Bitte, ihm ein Stüdchen 
Land auf ein Jahr zu leihen, damit er auf demfelben 
zum Beſten der Kirche eine Ernte haben möge. hm 
wurden 60 Ader zu diefem Zweck zur Verfügung geftellt 
und auf feine Borftellung hin pflügten und befäeten feine 
Gemeindeglieder dasfelbe unentgelilih. Der auf dieſe 
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ling und die Kirchenſchuld iſt fortan getilgt. 
(KRbot. f. A.) 

An Oflafrien herrſcht eine gewaltige Gährung in Folge 
des Verſuchs der europäiihen Mächte, den Sclavenhan- 
del aufzuheben. Die arabifchen Sclavenhändler find 
mwüthend und laflen fein Mittel unverfucht, um den Ein- 
fluß der Europäer zu vernichten. Handels und Mif- 
ftongftationen find zerftört worden, wobei mehrere Euro⸗ 
päer umlamen. 


— — ——— — — 


(Eingeſandt.) 


Jahresbericht über unſer Taubſtummen-Inſtitut 
zu Norris, Wayne Co., Mid. 


Gelobet fei der HErr, unſer Gott, der auch in dem 
verflofjenen Jahre feine Hand über unfere Anftalt ges 
halten, diefelbe befhüst, und uns viel Gutes zugewendet 
bat. Zwar der Teufel hatte Böfes im Sinn; aber der 
HErr JEſus hat uns gefhügt, daß er ung nicht ſchaden 
konnte. 

Es ſind gegenwärtig 38 taubſtumme Kinder in der 
Anſtalt, 22 Knaben und 16 Mädchen. Im letzten Jahr 
wurden 8 Kinder confirmirt. Unter dieſen „war ein 
Knabe“ (es ſind dies Herrn Director Uhligs Worte), 
„der ſchon vor Beendigung ſeines Confirmandenunter⸗ 
richts am 29. Juni in der Anſtalt darum ſchnell confir⸗ 
mirt werden mußte, weil er mit der Schwindſucht be⸗ 
haftet war und diefe Krankheit fo ſchnell voranfgritt, 
daß fein Ende nahe bevorſtand. Schon konnte er nicht 
mehr laut fprechen, fo daß feine Mitjchüler die von ihm 
bei der Gonfirmation gegebenen Antworten auf meine 
Fragen von den Lippen ablefen und laut wiederholen 
mußten. Nach gejchehener Sonfirmation legte er eben: 
falls feine Beichte ab und empfing das heilige Abend⸗ 
mahl von Herrn Paſtor Schwankovsky. Bald darauf 
murde er nach Haufe geholt und ift dafelbit, wir wir 
wohl hoffen Tönnen, im Glauben geftorben”. Die übri- 
gen Confirmationen fanden ftatt in Fort Wayne, Mon- 
oe, Norris und Montague, Mid. — Eingetreten find 
mit Beginn des Schuljahres 13 Schüler, wovon aber 
einer wegen vollftändigen Blöbfinns und ein anderer 
wegen Krankheit von den Eltern wieder nad) Haufe ges 
nommen wurde, Ebenfo wurde ein älterer Schüler we: 
gen Krankheit nah Haufe geholt. — Neue Anmeldungen 
find bereits etwa 10 gemadt. Eben jo viele Austritte 
werden nächſten Sommer ftattfinden. — Hierbei fei noch 
bemerkt, daß das neue Schuljahr im September beginnt. 
Nur ausnahmsweiſe können Kinder in der Zwiſchenzeit 
aufgenommen werden. Eltern und ſolche, die ung taubs 
ftumme Kinder übergeben wollen, follten fich das merfen. 

In der „Rundſchau“ vom 6. Februar berichtet Herr 
Lotz von Fort Wayne: „Ein Blatt aus Duincy, Ill., 
berichtet, daß der taubftumme Farmer Auguft Giffey in 
der Trunkenheit in einen 30 Fuß tiefen Brunnen geftürgt 
und darin umgelommen fei. Giffey war 23 Jahre alt 
und vormals ein Schüler der Taubftummenanftalt in 
Norris von mufterhaften Verhalten. Es ift anzunehmen, 
daß jener Bericht nicht der Wahrheit entſpricht.“ 

Es ſei geftattet, hier einen kurzen Bericht des Herrn 
Paſtor Willner, des Seelforgers des Berftorbenen, beizu⸗ 
fügen. Derſelbe jagt in feiner Leichenrede über den Ber- 
ftorbenen Folgendes: „Wohlan, laßt mich euch zunächſt 
die näheren Umftände des Leben? und des traurigen 
Todes dieſes Jünglings mittheilen, fo werden ſich wohl 
von felbft bei allen die Anfichten klären. Der verftor: 
bene Jüngling war geboren am 30. September 1866 und 
empfing bald darauf die heilige Taufe, wobei er die Na⸗ 
Seine Eltern verlor er 
ſchon in früher Jugend, hatte aber bei feiner verheirathe⸗ 
ten Schwefter eine gute Heimath. Bald aber zeigte fich 
an dem Kinde, daß e8 taubftumm war, Damit das 
Kind doch Gottes Wort lernen und auch zu einem brauch⸗ 


baren Menfchen erzogen werden möchte, wurde es, als e3 
zu den nöthigen Jahren gefommen war, in unfere Taub⸗ 
ftummenanftalt zu Norris ... gebracht, wo es ſechs 
Jahre Unterricht erhielt und im Sprechen jo weit gebracht 
wurde, daß er fi) Andern wohl verjtändlih machen 
konnte. Bon feinem Lehrer wurde er dann wieder nad) 
Haufe begleitet und hier in unferer Kirche öffentlich ge⸗ 
prüft. Viele unter ung werden ſich wohl noch des ſchö⸗ 
nen Examens erinnern, das er hier beftand, worauf er 
dann von mir confirmirt wurde, Seitdem er nad) Haufe 
zurüdgefehrt, hat er fich, wie Jeder bezeugen muß, immer 
gut gehalten und ſich als einen rechtfchaffenen, chrift- 
lihen Süngling erwiefen, ift fleißig zum heiligen Abend⸗ 
mahl gegangen und hat fort und fort des Abends feine 
Bibel gelefen und feinen Katechismus wiederholt, womit 
er gewiß gar manchen andern Süngling beihämt hat. — 
Gefund und munter war er fcheinbar auch noch an feinem 
Todestage, ehegeftern. Sein Schwager fuhr in die Stadt, 
feine Schmeiter ging mit den Rindern des Haufes in 
die Nahbarichaft, um beim Schlachten zu helfen, Der 
Taubſtumme aber blieb, wie er Schon oft gethan, allein 
zu Haufe. Nur kurze Zeit, noch Feine Stunde, war ver⸗ 
flofien, da fam jemand aus der Nachbarſchaft, um etwas 
zu holen. Aus dem Benehmen und Verhalten des Taub- 
ftummen erkannte er fofort, daß bei ihm etwas nicht 
richtig iſt. Der ftets fo ftille und friedliche Taubftumme 
fällt über ihn fchließlich her und würgt ihn, den ftarfen 
Mann. Doch ein Vorbeigehender kommt zu Hülfe und 
vettet ihn. Der Taubftumme verfolgt fie bis zum Haufe 
tes Bruders feines Schwagers. Diefer verfucht ihn zu 
beruhigen, aber vergeblich, jo daß fie ihn mit Gewalt 
nah Haufe bringen und ihn einfperren, worauf fie fort 
eilen, um die Schweiter zu holen. Doc) fiehe, als fie 
zurüdtommen, findet ſich's, daß er die Thür aufgebro= 
hen hat und verfchwunden ift. Nach längerem Euchen 
wird Die Entdeckung gemacht, daß er in einen Brunnen 
geſtürzt iſt. KHerausgezogen, findet fi dider Schaum 
vor feinem Munde. Cr war eine Leiche. Wie er in den 
Brunnen gelommen ift, weiß natürlic) niemand mit Be- 
ftimmtheit zu jagen. Ob er fich geftörten Geiftes felbft 
bineingeftürzt, oder ob er fich einen Eimer hat heraus- 
holen wollen und dabei das Uebergewicht verloren und 
alfo zufällig verunglüct ift, wir wiffen es nidt. Das 
Letztere ift freilich das Wahrfcheinlichere, da er mit dem 
Kopf nad unten geftürzt war. Wie follen wir ung aber 
feine Handlungsweiſe erklären? Handelte er in Trun⸗ 
fenheit, wie Einige gemeint? Ich kann es nicht anneh- 
men. Denn einmal hat ex nie getrunten, ſelbſt in Ge- 
ſellſchaften wies er alles Angebotene zurüd. Zum an⸗ 
dern war au) nicht einmal fo viel geiftiges Getränk im 
Haufe, daß er fich überhaupt hätte betrinken können, und 
von dem Wenigen, das im Schrank war, fehlte nichts. 
Ich Tann mir nad) genauer Unterfuhung an Ort und 
Stelle die Sade daher nur durch plöglich eingetretenen 
MWahnfinn erllären, Was ift nun von dem Scidjal 
folder Menſchen zu halten? ... Ich zmweifle nicht an 
feiner Seligfeit und freue mich, daß ich dieſe gute Zus 
verficht von ihm haben Tann.” — 

Die früheren Haußeltern, Herr Karl Rath und Che: 
frau, haben ſchon nach wenigen Monaten nad) Ueber: 
nahme des Amtes in unferer Anjtalt refignirt. — Wir 
haben nun in Herrn $. Ketel und feiner Ehefrau tüch- 
tige Nachfolger befommen, die das Amt um JEſu willen 
verwalten und den taubftummen Kindern treulich, wie 
rechtſchaffene Eltern ihren Kindern, vorftehen wollen. 

Wa3 unfere finanziellen Verhältnifie betrifft, fo hat 
ſich unfere Schuld allerdings nicht vergrößert, aber auch 
nicht viel vermindert. Es laftet noch eine Schuld von 
$1941.73 auf unserer Anftalt. 

Eine ſchöne Gabe hat der gütige Gott uns zukommen 
laſſen, indem er das Herz einer alten Frau rührte, die 
uns ein Vermächtniß von etwa $2100 hinterlaſſen hat. 
Es war das weil. Frau Chriftine Zörbe in Bittsburg, 
Pa. Durch die Güte des Herrn Präſes Brand und des 
Herin Lehrer Peters ift uns dieſes Vermächtniß zuge: 
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wandt worden. Wir haben auch bereitS $1600 davon 
in Händen. Damit wollen wir zunächſt eine Lehrers 
wohnung bauen. Da bis jest zwei Lehrer mit ihren 
Familien in dem Anftaltsgebäube mit gemohnt haben, 
fo war der Raum überhaupt etwas Inapp zugemefjen. 
Dadurch aber, daß zunächſt für einen Lehrer und Familie 
ein Wohnhaus gebaut wird, befommen wir etwas mehr 
Raum. E3 fol dann namentlich auch ein’oder auch zwei 
Zimmer für Kranke hergerichtet werben, wozu bis jetzt 
die Hauseltern von ihrem ohnedies knapp zugemefjenen 
Raum im Anftaltägebäude Platz ſchaffen mußten. 

Dem werthen Frauenverein in Detroit, der fich mit 
lobenswerthem Eifer unferer Anftalt au in dem vers 
floffenen Jahre angenommen hat, ſowie Allen, die unfes 
ver Anftalt Gutes gethan haben, fei hiermit der herzlichite 
Dank ausgeiprochen. 

Detroit, im März 1889. J. A. Hügli. 


EEE Er EEE 
Todesanzeigen. 


Wiederum hat es dem Erzhirten JEſu Chriſto gefallen, 
einen ſeiner Unterhirten aus der ſtreitenden in die trium⸗ 
phirende Kirche abzurufen. Es iſt dieſes Herr Paſtor 
Franz Kohl von Elyſian, Minn., der nach zwanzigjäh— 
riger treuer Arbeit im Weinberge des HErrn eingehen 
durfte zu ſeines HErrn Freude. 

Die Urſache feines Todes war ein Herzübel; aber ob⸗ 
glei der Eatſchlafene ſchon ſeit Monaten an demfelben 
zu leiden hatte, war er doch bis kurz vor feinem Tode 
mit unermüdlichem Eifer in feinem ihm fo theuren Amte 
thätig. Nad nur achttägigem Krankenlager verſchied er 
plögli und unerwartet, wahrfcheinlich in Folge eines 
Herzichlages, am 20. März, Abends 8Uhr. Das Leichen: 
begängniß fand unter großer Betheilinung am Sonntag, 
den 24., ftatt. Der Unterzeichnete hielt die Leichenrede 
über 2 Tim. 4, 7. 8., während Herr Baftor Schulen: 
burg von der Ehrw. Minnejotafgnode im Trauerhaufe 
über oh. 16, 16. und Herr Paſtor Rumſch am Grabe 
über Dan. 12, 2. 3. rebeten. Herr Baftor H. Schulz 
lertete die Schlußfeier am Grabe. Der Entichlafene, der 
ein Alter von 46 Jahren, 9 Monaten und 18 Tagen er- 
reichte, hinterläßt eine trauernde Wittwe und 8 flinder, 
von denen das jüngfte noch nicht ganz drei Jahr alt ift. 

Ausgebildet auf unferem praktiſchen Predigerfeminar, 
das damals nod in St. Louis war, nahm der Entichla- 
fene nach wohlbeftandenem Examen im Anfang des Jah— 
res 1869 einen Beruf ala Hilfsprediger an der Gemeinde 
zu Adrian, Mich., an, woſelbſt er biß in’3 dritte Jahr 
blieb. Im Herbft 1871 berief ihn die Gemeinde zu 
Glaremont, Minn., an der er bis zum December 1879 
das heilige Predigtamt mit großem Eifer und felbftver- 
leugnenber Treue verwaltete, jo daß ihm dort nod} jet 
von Allen, die ein Auge für Die rechte Geelforgertreue 
haben, ein dankbares Andenken bewahrt wird. Im ge- 
nannten Jahre folgte er einem Rufe der Gemeinde in 
Hart, Minn., von welcher aus er im Jahre 1884 in das 
Mıiffionsgebiet der Ehrw. Minnefotafynode in Dakota 
berufen wurde. Auch diefem ſchwierigen Berufe gab er 
ſich mit gewohnter raſtloſer Thätigkeit hin, und obwohl 
in den lebten Sahren feine Kräfte ſchon merklich abnah: 
men, ſcheute er doch feine Mühjal, wenn es galt, fein 
fih unter Gottes Segen immer mehr vergrößerndes Ar- 
beitsfeld mit Wort und Sacrament zu verforgen. Seine 
legte Gemeinde in Elyfian, Minn., in der er zulebt 
wirkte, hat feines treuen Dienftes am Wort nur ein Jahr 
genoſſen, und diefelbe fteht nun wiederum vermaift da. 

Mer dem Entichlafenen näher ftand und ſehen Eonnte 
und wollte, lernte ihn — obwohl aud) er, wie jedes Kind 
Gottes auf Erden, feine Gebrehen hatte — als einen 
Mann von durchaus lauterem Charakier, ala einen „rech= 
ten Sfraeliter ohne Falſch“ Tennen. Seinen ihm näher: 
stehenden Amtsbrüdern ein aufrichtiger Freund, war er 
feinen Gemeinden ein treuer Seelforger, der nicht das 


— 


Seine ſuchte, ſondern mit den ihm verliehenen Gaben 
allein das, das des HErrn iſt. 

Ihm, dem HErrn, ſei Lob und Dank für alle Gnade, 
die er dieſem ſeinem Knechte und durch ihn vielen Seelen 
erwieſen hat. Der tiefgebeugten Wittwe und ihren 
vaterloſen Waiſen aber wolle er mit dem Troſt ſeines 
Heiligen Geiſtes beiwohnen und ſich nach ſeiner theuern 
Verheißung als treuer Vater an ihnen erweiſen! 4 Moſ. 
23, 10. 

Waſeca, Minn., den 26. März 1889. 

Th. Krumſieg. 


Es hat dem allweiſen Gott nach ſeinem wunderbaren 
Rath gefallen, abermals einen feiner Diener aus gefeg- 
netem Wirfungsfreis durch einen, wie wir Urfache zu 
hoffen haben, feligen Tod abzurufen: weiland Paftor 
Karl Koch in Lemont, Cool Co., SU, Derfelbe ftarb 
am 20. März, 4 Uhr Nachmittaas, nach zehntägigem 
ſchwerem Leiden an der Lungenentzündung im Alter von 
34 Jahren, 1 Monat und 20 Tagen. Gott tröjte feine 


trauernden Angehörigen und laſſe infonderheit die ſchwer⸗ 
geprüfte Wittwe und ihre drei unmündigen Kindlein er= 
fahren die Wahrheit feiner Verheißung Sof. 1, 5 
„Ich will dich nicht verlaſſen, nod von dir weichen.” 

F. W. Br. 


Gott preiſet ſeine Liebe gegen uns, daß Chriſtus 
für ung geftorben iſt, da wir noch Sünder waren, 


Das ift ein fehr feltfjam und unglaublich, aber, wie 
mir hören werben, ein iheuer, wahr und werthes Wort. 
Gott preifet feine Liebe, das ift, er macht fie groß, und 
fo gewiß und offenbar, daß nicht möglich iſt, daß ein 
Menſch Fönne daran zweifeln. Denn heißt das nicht, 
ſpricht er, Ziebe beweifen, daß er feinen Sohn Chriftum 
für uns läßt fterben, die wir nod) Sünder waren ? Das 
Wort höre, merks und behalts wohl. Alle deine Sorge 
und Anfechtung ift, daß du ein Sünder bift; fonjt wür- 
deſt du dich Gottes Gnade und Freundlichkeit beſſer 
fönnen tröjten. Aber, lieber Menfch, befinne Dich doch, 
und höre bier Paulo zu, der jagt, Chriſtus fei für 
unfere Sünde geftorben. Wer ift nun Chriftus? Er ift 
Gottes Sohn. Was thut er? Er wird Menſch, und 
ftirbt. Wofür ftirbt er? Um der Sünder willen, Da 
muß je folgen, daß Gott die Eünder nicht übel meint, 
daß er fie um ber Sünden willen nicht will laffen ver- 
derben; ſondern er hat fie lieb, und fo lieb, daß er 
ihnen aus Sünde und Tod will helfen. Denn um ihret: 
millen läßt er jeinen eingebornen Sohn fterben. Wie 
fönnte er doch feine Liebe uns gemwiffer anzeigen? Daß 
Paulus je gute Urfache hat, daß er fugt: „Gott preifet 
feine Liebe gegen uns”, daß wirs für eine große, hohe 
treffliche Liebe müfjen halten, und ja fein Menſch daran 
zweifeln fann, Gott wolle una gnädig fein, und könne 
mit und nit zürnen. Denn wer wollte da fich eines 
Bornes verfehen, da Gott um unfertwillen feines ein- 
gebornen Sohns nicht verſchonet, und gibt ihn in fo 
ſchmählichen Tod hin um der gottlofen Sünder willen? 
— Das ift nun ein Troft, melden wir, wie Paulus 
bier lehrt, an dem Tod Chrifti und feinem Leiden haben, 
und uns desjelben tröften follen. Wenn uns unfere 
Sünden traurig machen, und unfer Herz zweifeln will, 
ob auch Gott und gnädig fei und lieb habe: da follen 
wir ſchließen und wiſſen, daß Gott ung nicht feind fei, 
und wir berhalben uns vor ihm nicht dürfen fürchten, 
fondern er bat uns lieb. Denn er hat für uns feinen 
eingebornen Sohn gegeben in den Tod; darum fünnen 
mir uns feiner Gnade und Hülfe gewiß tröften. Ka, 
ſprichſt du, es ift wohl wahr, Gott hat feinen Sohn für 
mich in ben Tod gegeben; aber wie oft habe ich mid; 
folder Gnade unwürdig gemacht durd meine Sünde! 
Derhalben, ob mid) Gott um feines Sohnes Todes willen 
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Paulus, laß dich ſolche Gedanken nicht verführen; fon« 
dern halte dich hierher an dieſen Troft: Chriftus ift für 
dich gejtorben, da du noch ein Sünder wareſt; ſolches 
merke wohl, Was hat aber fein Sterben ausgerichtet? 
Das hats ausgerichtet, daß du durd fein Blut bift ges 
echt worden. So nun Gott dic) hat lieb gehabt, da du 
ein Sünder wareſt, und fo viel an dich gewagt, daß er 
feinen Eohn für did) in den Tod gegeben hat, wieviel 
eher und mehr will er did vor dem Born behalten, 
nahdem du durch das Blut Chrifti JEſu bift gereinigt 
worden! (Luther XIII, 341 f.) 


— — —— — —  —— 


Ein ſchönes Bekenntniß. 


Als Chriſtine, Landgräfin von Heſſen, ſeit 1598 Ger 
mahlin des Herzogs Johann Ernſt von Sachſen, die im 
caloiniſchen Glauben erzogen war, für die lutheriſche 
Mahrheit gewonnen war, leate fie folgendes Bekenntniß 
ab: „Sch bleibe bei den Worten meines HErrn JEſu 
und glaube, daß ich Fraft derſelben feinen wahren Leib 
und Blut wahrhaftig effe und trinke; wie es aber zu: 
gehe, darum befümmere ic mich nicht, fondern laſſe 
Chriftum, den allerweifeften, allmädhtigen und wahr: 
haftigen Stifter, forgen.” 


ee a ————— 


Darum fhließt ung Gott bisweilen die Thür zu, wenn 
wir bitten, daß er Urſache gebe, deſto härter anzuflopfen. 
Darum gibt ung Gott nicht alsbald, was wir bitten, 
daß wir deſto länger bei ihm im Gebet anhalten und ihm 
feine Ehre geben. (Chryfoftomus.) 


Antseinführungen. 


Am Sonntag Reminiscere wurte Herr P. 2.9. Gebrmann, 
berufen von der ev. Iuth. Dreieinigkeits-Gemeinde bei Wellsville, 
Montgomery Co., Mo., im Auftrag des Präjes Welt. Diſtriets 
eingeführt. W. Matuſchka. 

Adreſſe: Rev. L. J. Gehrmann, 

Wellsville, Montgomery Co., Mo. 


Im Auftrag des Ebrw. Präſidiums Mittleren Diſtriets wurde 
Herr P. R. F. Kunſchick am Sonntag Lätare in der St. Pau— 
1u8:Gemeinde zu Madifonville, Hamilton Eo., D., vom Unter: 
zeichneten eingeführt. A. Brömen 


‘m Auftrag des Ehrw. Vräſidiums des Nebraska-Diſtricts 
wurde Herr P. H. Dannenfeldt am Sonntag Remintscere in 
feiner Gemeinde in Webſter County, Nebr., und am Sonntag 
Rätare in feiner Gemeinde in Reb Cloud, Nebr., eingeführt von 

C. Schubfegel. 

Adreſſe: Rev. H. Dannenfeldt, Lawrence, Nebr. 


Dex Unterzeichnete bat am Sonntag Lätare im Auftrage bes 
hochm. Herrn Präſes Studt Herrn P. H. Wehking in feiner 
neuen Gemeinde bei Alta, Buena Viſta Co., Jowa, eingeführt. 

L. Traub. 


Rircheinweihungen. 


Am Sonntag Oeuli weihte bie ev.luth. Et, Johannis-Ge⸗ 
meinde bei Wahoo, Nebr., ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienſte 
Gottes. Feſtprediger war Aug. Leuthäuſer. 


Am Sonntag Neminiscere weibte Die en.-Iuth. St. Johannes⸗ 
Gemeinte in Superior, MePherſon Co., Kanſ., ihre neu: 
erbaute Kirche (22X36) dem Dienite Gottes. Feltprediger waren 
bie Herren PP. &. Müller und J. V. Kauffeld. E. Mähr. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Springfield Spretaleonferenz verfammelt fi am 23, 
und 24, April in New Berlin, I. M. 9. Fedderfen. 


Die Arkanſas und Tennefjee Paſtoren- und Lehrerconferenz 
verfammelt fih am 24. April zu Memphis, Tenn., und dauert 
5 Tage. 

Referat: Grundfäge ber ev.-luth. Kirche über Schriftauslegung. 
(P. J. Miller.) W. H. T. Dau. 


Am 1. und 2. Mai verſammelt ſich, ſ. ©. w., Die gemiſchte 
Fairfield Paftoraleonferenz bei Herrn P. C. C. Metz, Groton, 
Dakota. E. Th. Claus. 


Die ſüdliche DiftrietS-Eonferenz von Jowa verfammelt fich 
vom 7, bi8 9. Mat in Boone. — Die Brüder werben gebeten, am 


Tage einzutreffen. E. W. Heinide, 


Die Paſtoralconferenz von Miſſouri hält ihre diesjährigen 
Sitzungen, D. v., vom 2. Mat an in Waſhington, Mo. (P. E. 
T. Richter) ab. Thema ber Lehrbeſprechung: Die praftiiche Be— 
deutung der Lehre von der Erniedrigung Ehrifti. (Neferent: 
Prof. A. Gräbner.) — Man melde fich recht zeitig beim Orts— 
paltor. % Skhaller, Secretär. 


Die gemischte Baftoraleonferenz von Milwaukee und Um: 
gegend verfammelt fi, |. ©. w., Montag nad Miſericordias 
Domini, ten 6. Mat, Nachmittags um 43 Uhr in der St. Mar- 
eus-Gemeinde des Herrn P. Reinſch. — Arbeit: Ueber Die Lehre 
von der Höllenfahrt Chrifti. — Anmeldung wird erbeten. 

T. Sauer. 


Die Specialconfereng von Südoſt-Nebraska verfammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 30. April bis 2. Mai bei Herrn P. Burmeilter. — 
Anmeldung erbeten. Aug. F. Ude. 


Die Winnebago Lehrereconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
am Dienstag der Charwoche in der Schule des Herrn Lehrer Ph. 
Saxmann zu Oſhkoſh, Wis. — Die Glieder wollen gefälligſt aus 
„Heim? No. 9, 23 und 21 einüben. Anmeldung wird gewünſcht. 

K. F. 6. Brenner. 


Der Michigan-Diſtriet 
ber deutichen ev.-luth. Synode von Miffourt, Ohio u.a. Staaten 
verfammelt fi, |. ©. w., vom 8. bis 14. Mai in der Gemeinte 
bes Herrn P. Sof. Schmidt zu Saginaw City, Mich. 

Es wird erwartet, daß ein Jeder fein Kommen wenigſtens 
14 Tage vor Beginn der Synobe dem Ortspaſtor anzeigt. Mer 
dies zu thun unterläßt, von Dem wirb angenommen, baß er fein 
freieg Quartier beforgt zu haben wünjcht. 

Hauptarbeiten; 1. Die Freiheit von tem Sabbath des Alten 
Bundes, welche bie Chriften Durch das Evangelium haben. 2. Wie 
werben Chriften zur Qiebesthätigkeit erzogen? 

W. Burmefter, Secretär. 


Der Illinois-Diſtriet 


ber ev.=luth. Synode von Miffourt, Ohio u. a. Staaten ver: 
- fammelt fich, |. ©. w., vom Donnerdtag, den 16., bis Mittwoch, 
den 22. Mai in der Immanuels-Kirche zu Chicago, SU. 

Gegenſtand ber Lehrverhandlungen: Vom Nußen und Segen 
des Bibelleſens. 

Um jofortige Anmeldung mit Angabe, ob Quartier ober nur 
Mittagstifch gewünscht wird, bittet Der Drtäpaftor, 

Rev. L. Hoelter, 

Corner Ashland Ave. & 12th Str., Chicago, Il, 

Wegen Yuhrpreisermäßigung wirb Herr P. ©. Eihfeldt alles 

Nöthige beforgen. B. Burfeind, Seer. 


Herr Baltor Kügele, Präjes ber „Allgemeinen engliſch-luthe— 
riſchen Gonferenz von Miffourt u. a. St.“, welche Die Herausgabe 
einer englifchen Ausgabe der Symbolifchen Bücher beichloffen hat, 
erfucht Die Nebaction des „Lutheraner“ um Veröffentlichung 
folgender 


Aufforderung zur Subjeription auf das eugliſche 
Eoneordienbud (Book of Concord). 


Für Die Ausbreitung des lauteren Wortes ber Wahrheit und 
den Aufbau einer wahrhaft lutheriſchen Kirche in englifcher 
Sprache tft eine weite Verbreitung unferer Belenntnifichriften 
ohne Zweifel eines ber wichtigften Erforberniffe. Wer von Herzen 
ein Qutberaner ift und Die in unjern Befenntniffen niebergelegte 
Wahrheit zur Seltgfeit lebendig erkannt hat, kann gemiß nicht 
anders, al8 wünjchen, das Con eordienbuch möchte in viel tauſend 
Exemplaren unter unſern engliſch redenden Mitbürgern Verbrei— 
tung finden. Dazu aber iſt eine billige Ausgabe desſelben un- 
bebingt erforderlich. Eine folche ift in den Jahren 1851 und 1854 
in New Market, Va., erſchienen. Es war das Die erſte vollftändige 
Ausgabe unferer Befenntniffe in englifcher Sprabe. Schon vor 
Jahren wurbe eine neue Ausgabe dieſer Meberfegung von dem 
ſel. Dr. Walther befürwortet, aber zu jener Zeit nicht verwirklicht. 
Nun aber ift ein Hebereinfommen für eine neue Auflage getroffen. 
Jedoch kann dasſelbe nur dann in's Werk gefeßt werben, wenn 
eine genügenbe Zahl Abnehmer gefichert ift, um die Koften wenig 
ftens annähernd zu decken. Daber dieſe Aufforberung zur Sub- 
feription. Die zweite, bereit einmal revidirte Ausgabe foll einer 
abermaligen jorgfältigen Nevilion unterzogen werden. Beſtellern 
fol das Buch, portofrei, zugefandt werden für $2.25 in Lein- 
wanb:, oder $2.50 in Leber: Einband. Nach genauer Erfundigung 
ift der Preis auf das Niedrigfte angelegt, und wer das Buch zu 
diefem Preife wünjcht, wolle fich fofort bei Dem Unterzeichneten 
melden. F. Kuegele, 

Koiner’s Store, Augusta Co., Va., 
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| Grau Meyne durch P. Succop 5.00, 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Aus P. Bartlingd Gemeinde von J. Bohn- 
hoff 82.00. Don der Gem. in Belvidere 10.00. Gem. in Dan- 
ville 10.90. Gem. in GShefter 5.00. Abendmahls-Collecte der 
Gem. P. C. Schröders 4.75. Gem. in Bremen 6.90. Auf der 
Kreibel:Beet’ichen Hochzeit gef. Durch P. Schüßler 6.05. Abend: 
mabls Goll. in P. Flachsbarts Gem. 4.55. Frau. ©. durch 
P. Reinke 2.00. 9. Schnake durch P. Succop 5.00. Coll. am 
Sonntag Deuli in ber Gem. In Lynnville 6.25. (5. 863.40.) 

Arme Studenten in Springfield: Wittwe ©. durch 
P. Hölter für Maas 2.00. Durch Kaſſ. Frye für Martens 3.00, 
für Zoch 10.00. P. Müllerd Gem. in Schaumburg für Werf 
15.00. Bon Herrn F. Wıldung aus Excelſior durch P. Bernthal 
für Miclau 5.00. (8. 835.00.) 

Waſchkaßſe in Springfield: Von der „Riturgiichen Mo: 
natsſchrift“ durch P. Merbig 5.00, N. N. durch P. &. Schröder 
2.50. P. Fedderſens Gem. in New Berlin 8.00. (8. 810.50.) 

Innere Miffion: Karoline Schmidt in Chattam 1.00. 
Aus P. Bartlınga Gem. 
von J. Bohnhoff 1.00. P. Lemerenz’ Gem. in Ejfingbam 9.10. 
Dankopfer von Frau Nisle durch P. Eißfeldt 1.00. Frau H. 
a Aa 9. Schnate 5.00, beides durch P. Succop. (©. 
323.10. 

Wegermiffion: NN. „Bezahlung eines Gelübdes“ durch 
P. Merbig 5.00. Gem, P. Gruͤpes in Nofelle 12.25. Durch 
Hrn. H. Koften, gef. auf Hrn. W. Brutlogs Hochzeit, f. Spring: 
field 4.00. Won den Gonfirmanten P. Hartmanns für Neger- 
Ichule in New Orleans 2.25. Bon Hrn. W. Bohlmann durch 
Lehrer Witte 2.00. Won den Gonfirmanden des P. C. Noad: 
Mina Wichmann 1.00, Ad. Dabms, 3. Pauls, H. Wenener, U. 
Schulg, D. Baumgärtner, W. Theel, A. Nerche, W. Reich je .25, 
A. Jonas, F. Ladwig, 3. Brüggemann, Dobrmann, S. Woller 
je.10, A. Könk, R Yading je.05, L. Peterſen .12, N. N. .28. 
Rebrer Beneckes Schultinder in Danville 1.05. Lehrer Theiß' 
Schulkinder dal. 2.70. Nuchträglich durch P. Noad von den 
Gonfirmanden G. Dahlke, A. Serumerli, J. Rau je .25, E. Mahnte 
10, N. NR. .15. Frau A. ©. durch P. Reinke für Betblehemd- 
Kapelle in New Orleans 1.00, Kapelle in Springfield 1.00. W. 
Dieckhaus durch P. Schieferdeder 1.00. Schulkinder des Lehrer 
6. Meinte in Rofelle 5.75. (5. 843.00.) 

Wittwenkafje: P. Merbit 2.00, Gem. Proviſo 15.00. 
N. N. durch P. &, Schröder 5.00. Chicago Lehrerconferenz durch 
Lehrer Köbel 21.00. P. 9. Flachsbart 5.00. P. U. Wagner 
5.00. (8. 853.00.) 

SJudenmiffion: Gem. P. 6. Schröders 6.50. Gem. New 
Berlin 5.00. (S. 811.50.) 

ZTaubftummen:Anftalt: Gem. P. Joh. Stredfuß' 11.70. 
Hra. 3. Jacobs jun. Durch P. Sapper 5.00. H. Niebug aus d. 
Gem. Addiſon 1.00. Gem. in Bremen 1.50. (©. 819.20.) 

Arme Schüler in Eoncordta: H. Niehus aus der Gem. 
Addiſon für ©. Franke 2.00. 

Stubdirende Waifenfnaben: 9. N. Naitbel, Chicago, 
durch P. Wunder 2.00. Wittwe Düfing durch P. Succop 2.00. 
(5. $4.00.) 

Emigranten Mijfion: Ertrag bes Reitchel'ſchen Ver— 
mächtnijjes Durch P. Wunder für New York 50.00. W. Lorenz 
durch P. 6. Noad 1.00. (S. 851.00.) 

Warenhaus bei St. Louis: Gem. P. C. Schröders 
3.00, Gem. Bremen 2,65. Hochzeitscoll. bei Dammermann⸗ 
Karl durch P. Gräf 2.60. Frauenverein d. Gem. P. Heumanns, 
Farina, 4.60, (5. 817.85.) 

Hospital in St. Louid: Frau Neumann durd P. J. 
Stredfuß .25. Gem. P. &. Schröders 7.00. (S. $7.25.) 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Danville 11.70. 

Gem. in Nord-Omaha: P. Weisbrodts Gem. in Mount 
Dlive 5.40. 

Gem. in St. Paul, Minn.: P. Brauers Gem. in Eagle 
Lake 18.85. e 

Gem. in Fulda: P. Großes Gem. in Addiſon 10.00. 

Krantenfoftenin Springfield: Durch Prof. Wyneken 
16.00. Zungfrauen Verein der Gem. P. Hallerbergg 10,00, P. 
Heerbotbs Gem. in Wheaton 5.00. Frauenverein in P, Sauperts 
Gem. in Evansville 25.00, H. Mönnig 5.00, Elifabeth Ide 1.00, 
Helene Ide 1.00. (S. 863.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gem. Bremen 1.70. 

5 ed tn New York: Wittwe N. N. durch P. Mer: 

8 1.00, 

Urme Schüler in Milwaufee: Zungfr. Verein in P. 
Wunders Gem. für 3. Burkart 5.00. 

Deutſche Freifirdhe: P. Rabes Gem. in Norkville 12.85. 
P. Noacks Gem. 13.25, Durch denf. von Fr. Rau 5.00. Un: 
genannt Durch P. Brüngemann .50. P. Euccepg Gem. 87.00. 
Shriftenlehreoll. in P. Engelbreht8 Gem. 25.00, Durch deni. 
von J. 8.8.00. (5. 8151.60.) 

Krante BPaftoren und Lehrer: N. N. durch P. C. Schrö⸗ 
der 5.00. 

Seminarhaushalt in Springfield: Prauenveretn in 
P. Göbringer8 Gem. in Staunton 10.00. 

Baulafiein Milwaukee: Frau. S. durch P. Reinke2.00. 

Arme Schüler in Fort Wayre: Jünglingsverein in d. 
Gem. P. Lerb8 für Zigmann 5.00. Frau M. Schulz durch P. 
Hölter für Start 1.00, Hochzeitdcoll. bei Bıaumann-Teichmann 
durch P. Gräf für Zegler 2.25. P. J. Stredfuß’ Gem. für $. 
Wendt 8.00. Jünglingsverein in P. A. Wagners Gem. für 9. 
Prekel 15.00. Frauenverein in P. Wunders Gem. f. A, Ullrich 
5.00. P. Bergend Gem, in Wartburg für Dorpat 3.00 u. 1.00 
von Wittwe Kutbrinus. (S. 840.25.) 

Arme Studenten in St. Louis: Jungfe.- Verein inP. 
J. Stredfuß’ Gem. für P. Eickſtädt 10.00. Hochzertscoll. bei d. 
Herren 9. Nögge und Kordmeyer in Merebofia für Drögemüller 
3.00. Qungfrauen: Verein in P. Reinkes Sem. für 9. Bohl 
30.00, vom dort. Jünglinasverein für W. Schönfeld 20.00. 
Für denf. von P. J. Stredfuß’ Gem, 8.00. Yrauenverein in P. 
U. Winner Gem. für P. Eickſtädt 14 00, vom Yungfr. Verein 
für denſ. 10.00, für X. Grambauer 29 00. Zungfr.:Berein in 
P. Succops Gem. für Abel 15.00, für Nuoffer 15.00. 3. €. G. 
in Staunton dur P. Göhringer 5.00. (3. 8159.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenverein in P. Engel- 
brecht8 Gem. für H. Telger 15.00. Auf Ahrens-Bades Hochzeit 
gef. durch P. Sieving für H. Hillmann 8.15. P. Müllers Gem. 


in Echaumburg für die Gebr. Martin 30.00. Auf der Hochzeit 
der Herien Rögge und Korsmeyer in Meredofia get. für Buszin 
3.00, Zunafr.: Verein in P. Wunders Gem. für 8. Haale 5.00. 
P. J. Otredfuß' Gem. für H. Heimberg 8.00, für W. Möller 
8.00. Jünglingsverein in P. A. Wagners Gem. für 9. Konow 
15.00. P. Brauers Gem. in Eagle Late für 3. Nucffer 15.00. 
Auf ter Gotſch-Müller'ſchen Hochzeit gef. für L. Eichel durch P. 
Göhringer 10.00. (5. 8117.15.) 
Springfield, JU., 29. Mär; 1889. J. S. Simon, Kaſſ. 


Eingefommen in die Kaſſe des Midhigan: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von ber Gemeinde In Roſeville 812.27. 
Gem. in Big Rapids 8.46. Durd P. E. G. Frank von S. Filial 
Bas A Mintus jr. 1.00. Gem. in Need City 12.00. (Summa 

9.44.) 

Baukaffe in Addiſon: Gem. In Franfentroft 1.67. 

Taubftummen:Anftalt: Durch P. Müblhäuſer, auf P. 
D. Lifts Hochzeit gei., 5.00. Dur P. Claus von R. 1.00, 
Durch P. Franke von frau M, Löffler 2.00, D. .85. Durch P. 
Blumenkranz von M. Schlump 1.00. Durch P. Töwe auf ®, 
Hellenberg8 Hochzeit gef. 3.00. (S. #12.35.) 

innere Million: Gem. in Bay City 9.25. Durch P. 
Blumenfranz v. M. Schlump 1.00. Gem. in Sebewaing 14.02. 
Gem. an Sundy Greef 5.00. (S. 829.27.) 

Negermiffion: Durch P. Hügli von E. Kundinger f. New 
Orleans 20,00. Durch P. Claus von R., C. und N. je 1.00, 
Durch P. Krüger von G. Müller für Nenerichule In New Orleans 
2.00. Durch P. Bohn, auf J. Roths Hochzeit geſ., 5.50. Gem. 
in Monroe 18.62. (5. 849.12.) 

Wittwenkaſſe: Gem. in Bay City 9.25. Durch P. Hei— 
nede von K. Bublotz 1.50. Durch P. Töwe, auf ©. Hellen bergs 
Hochzeit gef., 1.50. P. 3. Krüger 4.00. (©. 816.26.) 

Skhüler in Addiſon: Gem. in Franfenmuth für Behen- 


der 16.00, 

Studenten In Springfteld: Durch P. Hügli von 
N. N. 2.00. 

Deutiche Freikirche: Gem. in Monitor 4.60. 

Heidenmiffton: Gem. In Merritt 3.08. 

Waiſenhaus In Addiſon: Dur P. Krüger von W. 
Peters .25. E., W. u. ©. Müller 1.00. 

Englifhe Miffion: Dur P. Hügli von E. Kundinger 
5,00. Gem. in Lanſing 3.90. 

Waiſenhaus bei Bofton: Durch P. Töwe, auf G. Heller- 
bergs Hochzeit gei., 2.00. 

Woaifenbaund in Wittenberg: Dur P. Mühlhäufer, 
auf P. D. Liſts Hochzeit geſ. 5.00. 

Schüler in Milwaufee: Durch Lehrer Winterftein von ſ. 
Männerhor für D. Ehmann 13.00. 

Total 


Öem. in Alpena: Gem. in Tamas Gity 18.22. 
$207.15. 
Detroit, 23. März 1889. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Mittleren Diflriets: 


Syunodalfafje: P. Werfelmann’s Gem. in Neubettelsau 
815.00. P. Lienhardt's Gem. in Nortb Amberft 3.30. P. Raus 
meyer's Gem. in Lancafter 9.07. P. Gotſch's Gem. bei Hoag⸗ 
land 5.50. P. Berg’3 Gem. in Adams Co. 8.00. P. Joy’ Gem. 
in Legansport 6,60. P. Zollmann’8 Gem. in Bear Creek 5.09. 
Aus P. Sieving's Gem. in Fairfield Gentre 22.75. P. Birg's 
Gem. in Adams Co. 7.00. P. Bethke's Gem. in Reynolds 6.45. 
(©. 888.76.) 

Innere Miffion: Durch P. Ernſt in ©. Euclid v. Wittwe 
Schröter 5.00. P. Schmidt’8 Gem. in Elyria 14.356. Durch 
P. Wartwortb an d. Wbite Creek v. Frau Bünte 1.00. P. Nie: 
mann’8 Gem. in Cleveland 24.80. Durch P. Born in Cleveland 
von J. 9. G. 5.00. Dur P. Zorn in Gleveland von 2. 8. 2.00. 
(S. 852.15.) 

SZudenmifiton: Durch P. Jox in Logansport von 9. 
Scherer 81.00. 

Negermiifton: Aug der Miſſionsb. in d. Kirche P. Ernſt's 
Gem. in ©. Euclid 83.00. Von etl. Jünglingen P. Jungkuntz' 
Gem. in Noıtb Judſon 2.83. P. Koch's Gem. in Huff 3.70. 
P. Schlefjelmann’8 Gem. in Friedheim 16.25. Durch P. Nie 
mann in Gleveland ron N. N. 2.00. (S. 827.78.) 

Emtigr.:Milfion in New Vork: P. Ernſt's Gem. in 
South Euclid 83.00. 

Emigar.:Miffion in Baltimore: P. Ernſt's Gem. In 
South Euclid $3.00. P. Saupert's Gem. in Evansville 10.00, 
(S. $13.00.) 

Ölaubensbrüder in Deutfhland: P. Ehupmann’s 
Gem. in Gar Creek 81.50. Dur P. Jox In Logansport von J. 
Scerer 1.00. P. Kunſchick's Gem. In Yeslie 5.00. (©. 87.50.) 

Gem, in Omaha, Nebr.: Duch P. Sauer in Fort Wanne 
von Chr. Roſe 85.00. Durch. P. Sauer in Fort Wanne von 
Frau Rippe 1.00. D. denf. gef, in Miſſionsſt. an der Coldwater 
Road 5.00. (S. 811.00.) 

Gem. in Columbus, Ohio: P. Schupmann’s Gem. In 
Gar Greet 81.00. 

Gem. in Springfield, SII.: P. Sieving’s Gem, In Falr- 
field Gentre 812.00. 

Gem. in Haverfiram, N. B.: Durch P. Schmidt In Sey: 
mour von H. Hallow 81.00. 

Arme Stubenten in St, Louis: P, Michael’8 Gem. in 
Göglein für F. Rand 811.04. D. P. Kleiſt in New Haven Fol. 
auf d. 70jähr. Geburtstagsfeier von G.Gotbe 8.47. D. P. Berg 
in Adams En. koll. auf Bofnecht: Böhnte’8 Hochz. für H. Lobeck 
12.00. Aug dem Nachlaß des fel. Martin Tönfing durch P. Ph. 
Wambsgar B in Newburgh 100.00. (©. 8131.51.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenv. P. Wal: 
ter’8 Gem, in Gleveland für R. Gaifer 85.00. D.P. Schupmann 
fol. auf Grotbaus Lagemann's Hochz. in Maumee Townjbıp für 
Daberkow 5.20. P. Sog’ Gem. in Logansport für Fr. Sell 
15.00. Durch P. Zollmann in Bear Creek fol. auf Fr. Thies 
mann’3 Hochz. für Kleimann 7.91. Jungfrauenv. P. Koch's 
Gem. in Yuff 4.30. Aus dem Nachlaß des jel. Martin Tönfing 
durch P. Ph. Wambsgar in Newburah 100.00. P. Schmidt's 
Gem. In Seymour für W. Deprert 15.00. D. P. Schleſſelmann 
in Friedheim von rau M. für Jäbker 2.00. P. Niemann’ Gem. 
in Eleveland für Wefterfamp 30.00. (S. 8184.41.) 
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Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenv. P. Weſelob's 
Gem. in Eleveland 810.00. Ders. Verein für A. Möller 10.00. 
Frauenv. P. Niemann’8 Gem. in Eleveland für M. Brüggemann 
10.00. Aus dem Nachlaß des fel. Martin Tönfing durch P. Ph. 
Wambsganß in Newburgb 100.00. P. Schlefjelmann’8 Gem. 
in Friedheim für T. Meyer 6.00. Von etl. Ölprn. P. Sieving's 
Gem. in Fairfield Gentre für Val. Kern 2.50. Für denſ. Schüler 
von P. Bethke's Gem. in Reynolds 2.55. P. Niemann’3 Gem. 
in Gleveland für Drewes 10.00, für Lehmann 13.06, für Brügge: 


mann 10,00. Für denſ. Schüler vom Jungfrauenv. derſ. Gem. 
10.00. Durd P. Niemann in Gleveland von N. N. 2.00. (©. 
8186.11.) 


Arme Schüler in Addifon: P. Scleffelmann’8 Gem. 
in Friedheim für Mart. Bohlmann 83.00, 

Hausbaltin St. Louis: P. Saupert’3 Gem. in Evand- 
ville $11.30, 

Haushalt in Fort Wayne: P. Niethammer’3 Gem. in 
La Vorte 824. 39. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Lehrer Klein's Schul— 
kinder in Fort Wayne $4.70. Lehrer Mangelsdorf's Schulkinder 
in Fort Wayne 2.20. Bon etl. Gldrn. P. Werfelmann’3 Gem. 
Neupetteldau 2.25. Schulkinder Lehrer Feußner’s in Eleveland 
1.10. Desgl. Lehrer Hafner’g bei Fort Wayne 5.00. Dur 
P. Heinze in Elkhart von Tine Wambach 1.00. Durch P. Bethfe 
in Reynolds von Joh. Bardonner 2.50. (S. 818.75.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Durch P. Lothmann in 
Akron von Frau Kunz 82.00. 

Waiſenhaus bei Et. Louis: Dur P. Bethke in Rey- 
nold8 von Joh. Bardonner 82.50. 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Schmidt in Seymour 
von Herm. NRöfener 81.00. 

Taubftummen-Anftalt: P. J. G. Kunz in Indianapolis 
85.00. Dur P. Bachmann in Evansville gef. auf K. Brig: 
Louiſe Schnute’8 Hochz. 9.90. Aus der Miſſionsb. P. Franke's 
Gem. bei Fort Wayne 5.00. Durch denf. gel. bei Gelegenheit d. 
Feier Louis Gerke's goldener Hochzeit 14.55. Durch P. Nie 
mann in Gleveland von M. W. 1.00. (S. $35.45.) 

Pilgerhaus in New Vork: P. J. G. Kunz in Indiana- 
polig 85.00. 

Waltber-Stiftung: Durch P. Steving in Fairfield Gentre, 
Vermächtniß Des ſel. Joh. G. Merg $100, 

Diftriet8-Unterftügungsfafje: P. Lehmann's Gem. 
bei Browndtown 87.15. Dur P. Werfelmann in Neudettelsau, 
Hoczeitscoll. bei M. Rauſch, 8.22. P. Gotſch hei Hoagland 
4.50. P. Wulfer in Cleveland 4.00. P. Jox in Logansport 5.00. 
Desſ. Frauenverein daf. 10.00. Präſes H. C. Schwan In Gleve- 
land 5.00. Durch P. Rupprecht in North Dover von F. Schrö⸗ 
der (für Sallmann) 1.00. Durch denj. von Frau €. 1.00. 
Durch P. Schlefjelmann in Friechetm von Frau M. 2.00. P. 
Liſt's Gem. in Preble 5.70. Durch P. Sieving in Fairfield 
Centre, VBermäctn des fel, Job. G. Merk (für invalide und 
kranke Baftoren und Lehrer) 100,00, (S. 153.57.) 

Total: 81077.18. 

Fort Wayne, Ind., den 31. März 1889, 

DW. Roſcher, Kajfirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Nebrasfa-Diftricts: 


Innere Mijfion: Dur‘ P. H. Frinde aus der Abend- 
mablsbüchſe 81.20. P. F. H. Jahn, &oll. fr. Gem., 11.50. 
P. 2. Bendin, Weihnachtscollcte fr. 3ob.:Gem., 10.00. P. J. 
M. Maifch, Januar und Februar:Gollecte jr. Gem., 8.00. P. 
U. Leuthäufer von Hrn. Fr. Backhus 1.00. P. W. G. Bullinger 
von fr. Gem. bei Clearwater 4.75, bei Sonley 5.00. P. G. J. 
Burger, Abendmahls-Coll. fr. Gem., 7.00. P. 3. Hilgendorf, 
besgl., 12.79. P. H. Wehling von jr. Immanuels Gem. 7.00. 
P. J. Hoffmann von Frau Hohenftein 1.00. (©. 869.24.) 

Neger-Miffion: P. ©. Jung von feinen Gonfirmanden 
5.50, Frau Pieper 1.00, dem kleinen G. Wellmunn .05. P. Joh. 
Meyer von fr. Baulus:Gem. 2.00. (S. $8.55.) 

Negermiffion in Springfield: P.M. Adam von feinen 
Schullindern 13.50. P. ©. Weller von Fr. Hegeholz 1.00, 2. 
Blumenkamp .25. P. C. 9. Berker (für Die Schule) von feinen 
Gonfirmanden 3.80. (©. 818.55.) 

Englifbe Miſſion: P. W. Hüfemann von M. ©. 1.20. 
P. F. König, Abendm. Coll. fr. Gem., 6.46. (S. 87.66.) 

Heidenmiſſion: P. H. Weltphal von fr. Gem. 6.50. 

Nord-Omaha-Miſſion: P. G. Weller von ſ. Gem. tn 
Staplehurft 6.05. P. 6.9. Beder von jr. Baulus-Gem. 11.85, 
P. H. Niemand, Coll. fr. Gem., 5.50. P. 9. Bergt jr., erſte 
Spp. fr. Ioh.:Gem., 42.00. (©. 864. 90.) 

Synodalkaſſe: P. J. M. Maiſch von fr. Gem. 4.00. P. 
B. Schulte von fr. Gem. an Welt Creek 1.50, bei Martinsburg 
a 5 Joh. Meyer von fr. Bethlehems:Gem. 4.55. (© 

14.65. 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: P. 
M. Adam 5.00. P. J. ©. Lang, gef. auf Karl Niermanns Kind: 
taufe, 2,81. P. A. Bergt jr., gej. auf Möller Buſchs Hochzeit, 
14.90, von Witwe Schürmann 1.00. P. J. Hoffmann von 
Mutter Eyl .25, Frau Herm. Claus 1.00. (S. 821.96.) 

Watienhaus bei St. Louis: P. H. Webking, gel. auf 
Krüger Röbers Hochzeit, 5.00. P. J. Hoffmann, Dankopfer yon 
grau C. Präuner, 1.00. (©. 86.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. 2. Bendin von ſ. Schul« 
findern 1.50, Kindtauf-Coll. bet Aug. Gardels 2.00. P. J. Hoff: 
mann, Dantopfer yon Frau C. Präuner, 1.00. (©. 84.50.) 

Waiſenhaus in Wittenbera: P. H. Wehking, ae. auf 
Krüger-Röbers Hochzeit. 5.00. P. ©. Weller, gef. auf Winters 
Abrabams Hochzeit, 515. P. J. Hoffmann, Dankopfer von 
Frau C. Präuner, 1.00. (S. $11.15.) 

Gem. in Blatr, Nebr.: P. J. P. Müller von fr. Chriſtus⸗ 
Gem. 8.00. 

Taubitummen-Anftalt in Norris: P. H. Wehling, 
gel. auf Krüger-Nöbers Hochzeit, 3.75. 


Total 8248.41, 
Berichtigung. 


Am „Lutheraner“ No. 5. lies anftatt „gef. auf Chr. Dröge- 
müllers Geburtstagsfeier“: gef. auf einer Geburtagsfeier für 
Chr. Drögemüller in St. Louis. 

Lincoln, Nebr., 1. April 1889. J˖ C. Bahls, Kaſſirer. 


82.00. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Weidmanns, Olean 
85.80, Ullegany 5.75. Gem. P. Meyers, Aſhford, 3.17. Frauen⸗ 
verein der Gem. P. W. 4. Freys 45.00. Gem. P. Dehlichlägers 
3.75. Gem. in College Point 14.58. Gem. P. Lübkerts 23.36. 
Gem. in Haverftraw 5.75. (S. 8107.16.) 

Gollege:-Unterhalt: Gem. P. F. Königs 12.75. 

Progymnaftum in New Nork: Gem. P. Stede 14.12, 
Frauenverein der Gem. P. W. A. Freys 15.00. Gem. P. P. 
Brands 11.76. Durch P. Lindemann von 6. 3.1.00. Gem. 
P. Sennes 30.72. (©. 872.60.) 

Emigranten-Mtffion: Gem. P. B. Brands 11.75. 

Emtgranten-Milfion in New Pork: Frauenverein der 
Gem. P. W. A. Freys 5.00. 

Annere Mifjton im Often: Durch P. $. König von 
Anna Wend 1.00. Durch P. Lindemann von N. X. 1.45. 

Audenmiffion: Frauenverein der Gem. P. W. A. Freys 
5.00 


Negermtilton: Frauenverein der Gem. P. W. A. Freys 
5.00. 


Arme Studenten in Springfield: Durch P. Nauß 
von fr. Gem. 5.00, gef. auf Joh. Jak. Links Hochzeit 7.00 für 
D. Maas. Durch P. Krafft, gej. anf der Hochzeit von Julius 
Ketelyub und Pauline Hadbarth, 5.00. Durch P. Lindemann 
von F. T. 5.00 für M. Wagner. P. Sander 1.50, deſſen Gem. 
in Otto 5.00, Little Valley 38.50 für D. Maas. (S. 832.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Frinde von 
Frau E. Schwab 2.00 für T. Fledenftein. Frauenverein ber 
Wem. P. Sttemfes 5.00 für F. Meuſchke. (S. 87.00.) 

Hospitaltn Eaft New York: Durch P. Stehholz von 
V. Withelmi 6.00. 

Taubſtummen-Anſtalt: Gem. P. Dehlichlägers 4.00. 
Wohlth.-Kaſſe der Mattb.-Gem. in New Vork 25.00. Durch 
m. Dornfeld von W. 8. 4.00, W. D. 1.00, (©. $34.00.) 

Waiſenhaus in Roxbury: Frauenverein der Gem. P.W, 
A. Freys 10.00. Jüngl.:Verein der Gem. P. Deblichlägers 
5.18. Dur P. Senne von L. Reinſch 25.00. Durch Lehrer 
Kirchhoff von ſ. Schülern 3.65, Frl. D. Bückmanns Schülern 
1.86. Wohlth.taſſe der Matth.:Gem. in New Vork 25.00. 
Für Druderpreffe: F. Stuß, Waſhington, 5.00. (©. 875.69.) 

Waifenhaus in Eotlege Boint: Dur P. Stechholz 
bon Frau R. Körber 1.00. 

Wittwenkaſſe: Frauenverein der Gem. P. W. U. Freys 
5.00. Gem. P. Deljchlägers 4.82. N. N. in Richmond 5.00. 
Dur P. Lindemann von 3.7. 1.00. Wohlthätigkeits-Kaſſe der 
Matth.:Gem. in Nem York 75.00. (S. 890.82.) - 


Total 8168.22, 
Baltimore, 30. März 1889. €. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Rupprechts Gemeinde in Gole 
Gamp 86.00. 

Innere Miffion des Weftlichen Diftrtets: Sohn F. 
Schuricht In St. Louis 5.00. Durd den allg. Kaſſirer E. F. 
MW. Meier 2.50. (©. 87.50.) 

Negermiffton: John F. Schuricht in St. Louis 5.00, 

Englifche Miſſion: P. H. Sied3 Gem. in St. Louis 8.25, 

Wittwenkaffe: John F. Schuricht in St. Louis 5.00. P. 
Schrieferd Gem. in Lockwood 4.00. (S. $9.00.) 

Krante Paſtoren und Lehrer: John F. Schuricht In 
St. Louis 5,00. 

Watfenbaus bet St. Louis: P. Schriefers Gem. tn 
Lockwood 2.50. 

Arme Studenten in St. Louis: John F. Schuricht In 
St. Louis 5.00. Vom Frauenverein in P. 9. Siecks Gem. in 
St. Louis für Herm. Bügel 10.00. (S. 815.00.) 

Arme Studenten in Springfield: John F. Schuricht 
tn St. Louis 5.00. 

Arme Seminartften In Addiſon: John F. Schuricht 
in St. Louis 5.00. 

Deutſche Freikirche: John F. Schurichtin St. Louis 5.00. 

St. Louis, 2. April 1889. 9:9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


Eingelommen in Die Kafle Des MWisconfin-Diftriets: 


Innere Miffton des Diftriets: Vor Frau Priglaff 
Srieberife Dopperphul 1.00. John Briklaff 40.00. 
Frau Kranz Arndt, Milmaufee, .50. P. %. Schumann Gem., 
Waterford, 4.70. P. %. Leybes Gem., Sigel 1.59, Seneca 1.98. 
NN. 1.00. Durch P. J. Harrer von Chr. Schmett 1.00. P. 
6. ©. Hähnel Gem., Cascade und Batavia, 11.00. P. C. 
Strafens Gem., Watertown, 380.51. Männerchor der Gem. in 
Sheboygan 4.30. Alb. Wendt 3.00. Frau MW. Jetiche, She: 
boygan, 1.00. P. %. Schumanns Schulkinder 4.00. Joachim 
Benlien 1.00. Imm. Gem. in Milwaukee 40.00. P. F. 2. 
Kartbs Gem. 10.16. Gem. P. Ph. Wambsganß' 13.85. P. J. 
J. Detiend Gem. 3.50. Frau Kath. Weihbrecht, Milwaukee, 
3.00. (S. 8185.09.) 

Freikirche in Sachfen: Aus der Dreieinigfeit8-Gem. tn 
Milwaukee nachträalih 6.00. J. C. Koch 5.00. P. F. Wol- 
brechts Gem., Sheboygan, 17.90. (©. 828.90.) 

Pilgerbaus in New Pork: Durh P. J. Karrer von 
Ehr. Schmebt 1.00. 

i a denmijjlon: Durch P. 3. Karrer von Chr. Schmedt 


Söhne des fel. P. Markworth: P. C. Jobſt 1.00, 
Hoczeitcollecte bei El. Timme 3.80, desgl. bet EC. Radichel 
6.45. (8. $11.25.) 

Stud. % Karrer: Ehr. Schmedt 1.00. 

P. Biedermanns Gem. in St. Paul: P. Th. Wi: 
manns Gem. 13.47. 

— in Fulda, Minn.: Stephans-Gem. in Milwaukee 
Bau in Addiſon: P. Th. Wichmanns Gem. 3.50 
Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. F. Lenbe 4.00. 

Gem. P. Ph. Wambsganß' 10.32. Frau Kath. Wethbrecht 1.00, 

P. $. Daib 2.00. (©. $17.32.) 


Negermifiton in Sp: 
Gem. 10.60. P. F. Wolbrech 
Ehr. Schmedt 1.00. (©. $ 

Bautn Milwaukee: A 
waukee durch F. Wedel 3.00. 
(&. 818.73.) 

Arme Schüler tn Mil 
2.00. 

Waiſenhaus in Witten 
zeitscoll. bei Berg-Konv, 8. 
Schumanns Gem. in Waterfı 

Milwaukee, 30. März 18839 


Kaſſenbericht des eva 
Unterflütz 
vom 9. Maͤrz 18 


Für Beiträge in baar˖ .... 
An Koſtgeld.... ........... 
Stiftung (Wilb. Schaumlöfj 
Vermächtniß (Chriſtine Zörb 
Verkaufte Produete von der gJ 
Monats beiträge der Vereinsg 


Kaſſenbeſtand am 9. M 


Geſammtſumme zur V 


Au 


Für Gebalte, Feuerung ꝛc... 
Kür Proviant ............ 


gu Reparaturen .......... 
ür Bettzeug-- ........... 
Für Arbeitslöhne, Vieh und 

Farm ......... ... 


Zurückbezablte Anleihen und 
Stiftung (Wilh. Schaumlöff: 


Kaſſenbeſtand am 8. 9 


Geſchenke in Werthfad 
Produete der Farm ven 


Schuldbeſtand am 8. 9 
Geſammtſchuld am 8. 


Abgetragen Im verfloffi 


Mit Herzlihem Dank erbie 
gaben: Für W. Schulz durch 
Achenbach8 Gemeinde von Fr 
1.50, von Frau Möllenhoff 6. 
P. 2. Lochner v. Frauen: und 
Für Hermann Baumann von 
9. Koblmeier durch Hrn. P. ! 
Durch Hrn. P. Küchle v. Frauı 

gür arme Schüler überhau 
fr. Gem. von N. N. 50.00, au 
von N. N. 2.00. Dur Hrn. 
N. N. .50. Vom Frauenvere 
4 Unterbojen, 2 Br. wollene € 
dern Gliedern der Gem. eine? 
ſtücke. 

Mit beſonderm Dank ſei hie 
gebigkeit der l. Gemeinden in 
in Wo. 6 dieſes Blattes) unſer 
eingerichtet werben konnten, un 
Dreteinigfeitsgemeinde die nı 
gute Quilts angefchafft und I 
bier eine Schöne Wanduhr geid 

Concor dia⸗College, Milwau 


Veränder 


Rev. M. Fuelling, 186 N. C 
Rev. ©. H. W. Staerker, Cı 
Rev. S. F. Stock, 148 Calhı 
D. Fechtmann, 74 Buchan: 
J. G. Hillger, 550 4th Ave.. 
Rud. Mueller, 148 Calhoun 


Der „‚Xutheraner‘‘ erfcheint alt 
ertpttonspreis von einem Dollar 
enfelben vorauszubezahlen haben. 

gebracht wird, haben die Ubonnente 

Nah Deutſchland wirb ver „uthe 
fanbt. 

Briefe, welche Beichäftliches, Ve 
halten, find unter der Adre e: a 
Agent), Corner of Miami Str. &. 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche M 
zeigen, Quittungen, Aprekberänd: 
Adreſſe: „Lutleraner*, Concord 
ſen den. 
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.69, Seneca 1.98. 
schmebt 1.00, P. 
a, 11.00, P. 6. 
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. bei C. Radichel 
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. F. Lenbe 4.00. 
Weihbrecht 1.00. 


Negermiilion in Springfield: P. Th. Wihmanns 


Gem. 10.60. P. F. Wolbrechts Gem. 17.90. Alb. Wendt 2.00, 
Chr. Schmedt 1.00. (8. 831.50.) 

Bau tin Milwaulee: Aus der Dreieinigkeits-Gem. in Mil- 
waufee durch 5. Wedel 3.00. Bethlehems-Gem. dajelbft 15.73, 


(©. 818.73.) 

ns Schüler in Milwaufee: Frau Kath. Weihbrecht 
2; 

Waifenhaustn alas Durch P.D. Kothe, Hoch⸗ 
zeitöcol. bei Berg: Konv, 8.50. Chr. Schmedt 1.00. P. F. 


Schumanns Gem. in Waterford 5. or (S. 815.00.) 
Milwaukee, 30. März 1889. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Kaſſenbericht des erang.-luth. Taubſtummen⸗ 
Unterflüungs= Bereins 
vom 9. März 1888 bis 8. März 1889. 


Einnahme: 
Für Beiträge in baar ˖. .. ............... PR ...82136.90 
An Rollueldscnsauensnnscneune snnncsaunennnn .. 1829.26 
Stiftung (Wilb. Schaumlöffel) .... ............... 
Vermächtniß (Cbriſtine Zörbe) .......... 
Verkaufte Producte von der Farm...» 


Monatsbeiträge der Vereinsglieder 


Kiffenbeitand am 9. März 1888.............. 271.00 
Geſammtſumme zur Verfügung». +-- — $5631.27 
Ausgabe: 
Für Gehalte, Feuerung ꝛc.. 82166. 76 
Für Proviant .. ........... 944.87 
an x Reparaturen: ...................... 879.42 
ür Bettzeug----reen essen snnnennn nun 21.00 
Für Nrbertglähne, Vieh und Samen für die 
Formersaneenensnensnonennene nen «209.22 
Zurücdbezablte Anleihen und Actien-.....- 160.00 
Stiftung (Wilh. Schaumlöffel) ausgeliehen 200.00 
$4081.27 
Kaflenbeftand am 8. März 1889........... .. 1550,00 
85631.27 
Geſchenke In Werthſachen und Hetien.... 8186.93 
Broducte der Farm verbrauchte... e..... 354.87 
8541.80 


Schuldbeſtand am 8. März 1888. ......$2111.73 
Sefammtichuld am 8. März 1889. ..... 1941.73 


Adgetragen im verfloffenen Jahr» .....$ 170.00 
C. 9. Beyer, Seeretär. 


Mit Herzlihem Dank erhielt Unterzeichneter folgende Liebes: 
gaben: Für W. Schulz durch Hrn. Prof. Hattſtädt aus Hrn. P. 
Achenbachs Gemeinde von Frau Brintmann 83.00, von Yeudel 
1.50, von Frau Möllenhoff 6.00. Kür ©. Balafchte durch Hrn. 
P. 2. Lochner v. Frauen: und Jungfrauenverein jr. Gem. 16.00, 
Für Hermann Baumann von Sri. P. K. Baumann 4.00. Für 
9. Eee durch Hrn. P. W. Scheitel 5.00. Für. Hiſchke 
durch Hrn. P. Küchle v. Frauenyerein jr. Gem. 3 bunte Hemden. 

Für arme Schüler überhaupt: durch Hrn. P. Sprengeler aus 
fe. Gem. von. N. 50.00, auf Fr. Podewils' Hochzeit gef. 4.30, 
von N. N. 2.00. Durch Hrn. P. Kücle aus fr. Gem. v. Wittwe 
N. N. .50. Vom Frauenverein der Gem. Hrn. P. Sprengelers 
4 Unterbojen, 2 Pr. wollene Soden, fowie von verichiedenen an: 
A Öliedern der Gem. eine Anzahl ſehr brauchbarer Kleidungs⸗ 
tücke. 

Mit beſonderm Dank ſei bier noch erwähnt, daß durch die Frei— 
gebigkeit ber I. Gemeinden in Ehicago (ſiehe die Quittungsliſte 
in No. 6 diefes Blattes) unfere beiden Krankenzimmer auf beite 
eingerichtet werden fonnten, und Daß Der Frauenverein ber hieſigen 
Dreteinigkeitögemeinde die nöthige Bettwäſche bergeftellt, vier 
gute Quilts angejchafft und die verwittwete Frau Schmidt von 
hier eine fchöne Wanduhr geſchenkt hat. 

Enneordia:-Eollege, Milwaukee, den 20. N 1889, 

CH. 9. Löber, Dir. 


Veränderte Adreffen: 


Rev. M. Fuelling, 136 N. California Ave., Chicago, Ill. 
Rev. C. H. W. Staerker, Colden, Erie Co., N. V. 

Rev. S. F. Stock, 148 Calhoun Str., Fort Wayne, Ind, 
D. Fechtmann, 74 Buchanan Str., Indianapolis, Ind. 
J. G. Billiger, 550 4th Ave., Milwaukee, Wis. 

Rud. Mueller, 148 Calhoun Str., Fort Wayne, Ind. 


Der „‚Zutheraner‘’ erſchetnt alle — Tage für den faͤhrlichen Sub⸗ 
ut von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, a 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25Gents Trägerlohn extra zu beza Ien. 


IR ns Deutſchland wirb der „Lutheraner“ per Voft, portofrei, für 81.25 vers 


Er welche Befchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, cher 2%. ent⸗ 
ala find unter ber Übreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C l, 

ann: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo. ‚anhers 
zufenben. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Onittungen, Adrekberäuderungen ze.) enthalten, Mind unter der 
Arefie: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Redartion ıu 
fenden. 
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Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Erden fitzen und wohnen, und 
allen Heiden und Gefchlechtern, 
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g „Und fprachmit großer Stimme: || 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die 
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Herausgegeben von der Deultſchen Evangeli) 
Rebigirt bon dem Lehrer: Colleg 


45. Jahrgang. 


Kirche und Stant. 


III. 


Hand in Hand mit der National Reform Associa- 
tion arbeitet ein großer und rühriger Weiberverein, 
die Woman’s Christian Temperance Union,*) oder, 
weil das fo lang ift, die W.C. T. U. Unter den 
Beamten der einen Geſellſchaft find auch Beamte 
der andern, und beibe verfolgen ausgefprochener: 
maßen gemeinjame politiiche Ziele. Nach dem Be- 
riht der W. C. T. UT. für 1886 und ’87 wird 
mitgetheilt, daß „die Nationalverfammlung einen 
Beſchluß gefaßt habe, worin der National Reform 
Association ein Dank ausgejprochen worden jei für 
ihre Befürwortung einer pafjenden Anerkennung des 
HErrn JEſu Chrifti in dem Grundgefeß diefer ausge- 
ſprochen riftlihen Nation“. Aufihrer Nationalver: 
ſammlung vom Jahre 1887 erklärte dieſe Weibergefell- 
ſchaft: „Die Woman’s Christian Temperance Union 
... hat einen innerften, organifhen Gedanfen, 
einen Zweck, in dem alles aufgeht, eine nie ver- 
endende Begeifterung, daß nämlich Chriftus werden 
fol der König diefer Welt. Ja, wahrhaftig ber 
König diefer Welt in ihrem Reich der Urſache und 
Wirkung, König ihrer Gerichtshöfe, ihrer Heerlager, 
ihres Handels, König ihrer Hochſchulen und Klöfter, 
König ihrer Bräuche und Eonftitutionen ... . Das 
Königreich Chrifti muß einziehen in das Reich des 
Gefeges durch das Thor der Politil.” Da haben 
wird. Und ein Jahr fpäter befhloß man, daß 
„Chriftus und fein Evangelium als allgemeiner 
König und allgemeines Geſetzbuch die oberfte Stelle 
haben jollen in unferer Regierung und unfern politi- 
ſchen Angelegenheiten“. Sa freilih! Chriftus ber 
Herr ſpricht zwar: „Mein Reich ift nicht von dieſer 
Welt“; aber diefe Weiber willen es befjer und wollen 
es anders haben und führen mit ihren hochtrabenden 
Worten den HEren der Herrlichkeit in die Schule, 
daß er erſt lernen muß, wohin er mit feinem Evan- 
gelium gehöre. O, es ift ein efelhafter Anblid, 
diefe W. ©. T. U. mit ihrer jeuchtigen Unnatur und 
ihrem unverftändigen Gewäſch, und man weiß faum, 
wer einen mit größerem Widerwillen erfüllen ſoll, 


*) „Brauen-Berein für chriftliche Mäßigfeit.“ 


$t. Jouis, 
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Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt bon dem Lehrer-Collegium Des theologifhen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 23. A 


pril 1889. 
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heiftliche Maͤßigkeit.“ 


diefe unweiblichen politifirenden Weiber, oder bie 
Männer, die ihnen zujauchgen und ihnen die Hand 
reihen und mit ihnen unfern HErrn JEſus als „den 
göttlihen Politiker” ausrufen. 

Thatſache ift aber, daß alle dieſe Sippfchaften, die 
„Nationale Reformgeſellſchaft“ und die Fanatifer 
von der „dritten Partei” und die „Nationale Sab: 
bath-Geſellſchaft“ und die leidigen Temperenz. Weiber 
Schulter an Schulter und Kopf an Zopf Sturm lau⸗ 
fen gegen die beftehende religiöje Freiheit, um deren 
Erhaltung wir allfonntäglih in unferm allgemeinen 
Kirchengebet Gott anrufen. Ya, ſchon ſchieben dieſe 
Rotten ihre Laufgräben bis hinein in das Kapitol 
in der Bundeshauptſtadt, in den Congreß der Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Am 21. Mai 1888 wurde nämlich im Senat ein 
Geſetzentwurf eingebracht, wonach an keinem Ort, 
der unter der ausſchließlichen Gerichtsbarkeit der 
Vereinigten Staaten ſteht, irgend jemand „an dem 
erſten Wochentag, der insgemein bekannt iſt als der 
Tag des HErrn“, irgend ein weltliches Werk oder 
Geſchäft, Werke der Nothwendigkeit, der Barm- 
herzigkeit und der Menſchlichkeit ausgenommen, ver: 
richten oder irgend ein Spiel oder Vergnügen treiben 
ſoll, wodurch andere geſtört werden, auch niemand 
befugt ſein ſoll, für Arbeiten oder Dienſtleiſtungen, 
die gegen dies Geſetz verſtoßen, Bezahlung zu neh— 
men. Nicht ohne Abſicht iſt hier der Sonntag als 
„der Tag des HErrn“ bezeichnet. Als ſolcher iſt er 
nicht ein bürgerlicher Ruhetag, ſondern ein religiöſer 
Feiertag; als ſolcher fol er eben von der Bundes: 
tegierung anerkannt werden; jonft hätte man ja 
fagen können: „Der erſte Wochentag, insgemein 
Sonntag genannt”, wie er ja im Kalender ſteht. 
Sept können wir noch fragen: Sit diefer Tag des 
HErrn Tag, was geht er den Staat an? Aber hat 
erft der Congreß den „Tag des HErrn“ zum Feier: 
tag gemacht, jo ift damit der „HErr“ felber ſtaatlich 
anerkannt. Und darauf fleuert man hin; das wäre 
ein Anfang. Aber eben ein Anfang, auf den 
dann der Fortgang folgen würde. Man würde bald 
mehr fordern. Ja, man hat ſchon mehr gefordert. 
Ein weiterer Abſchnitt des befagten Gejegentmwurfs 
verfügt nämlich, daß wenn irgend jemand am „Tag 
des HErrn“ für eine andere Perſon gearbeitet und 


Bezahlung empfangen bat, ihm irgend Einer, der 
ihn zuerft verklagt, das Empfangene wieder abneh- 
men fann. Da ift alfo ſchon auf weltliche Arbeit an 
„des HErrn Tag” Strafe gefeßt. Aber auch dabei 
wird es nicht bleiben; man wird noch mehr fordern, 
und man hat ſchon noch mehr gefordert. 

Fünf Tage fpäter wurde nämlich nod ein Gefeg- 
entwurf vor den Senat gebracht, der nad) feinem 


Träger als die „Blair Bil“ belannt geworden ift 
und nichts Geringeres als eine Erweiterung oder 
thatfählich eine Widerrufung des erften Amendments 
zur Conftitution bezwedte. Das bisherige Amend- 
ment jollte nämlich als erfter Abfchnitt des neuen 
Artikels ftehen bleiben; dann follte es weiter heißen: 

„Section 2. Jeder Staat dieſer Union foll ein 
Syſtem freier öffentliher Schulen aufrichten und 
erhalten, die hinreichen, alle Kinder im Alter von 
ſechs bis ſechzehn Jahren (letztere eingefchloffen), die 
darin wohnen, in den gemeinen Zweigen des Wifjens 
und in der Tugend, der Sittlichfeit und den Grund- 
fägen ber chriſtlichen Neligion zu erziehen. Aber 
fein Gelb, das durch geſetzlich auferlegte Befteuerung 
erhoben ift, auch fein Geld oder anderes Eigenthum 
oder Guthaben, das irgend einer ftädtifchen Organi- 
fation oder irgend einem Staate oder den Vereinig- 
ten Staaten gehört, fol je beftimmt, angewandt 
oder gegeben werben für den Gebrauch oder die 
Bwede irgend einer Schule, Anftalt, Körperfchaft 
oder Perſon, durch welche Unterricht oder Aufer: 
jiehung in Lehren, Meinungen, Glauben, Geremo: 
nien oder Bräuchen ertheilt wird, die irgend einer 
Secte, Denomination, Drganifation oder Gefell- 
Ihaft eigen find, welche religiöfen Charakters ift 
oder zu fein beanſprucht; auch follen nicht ſolche 
eigenthümlichen Lehren, Meinungen, Glaube, Cere- 
monien ober Bräuche in den freien öffentlichen Schu: 
len gelehrt oder eingefchärft werden. 

„Sect. 3. Zu dem Ende, daß jeder Staat, die 
Vereinigten Staaten und das ganze Volk derfelben 
eine in Form und Weſen republicanifche Regierung 
haben und behalten mögen, follen bie Vereinigten 
Staaten jedem Staat und ben Vereinigten Staa- 
ten die Unterftüßung und Erhaltung eines ſolchen 
Syſtems freier öffentliher Schulen, wie fie hier vor: 
gejehen find, garantiren. 
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„Sect. 4. Der Congreß ſoll, wenn nöthig, diefen 
Artikel durch Geſetzgebung durchführen.“ 

Nehmen wir einmal an, was hoffentlich nicht ein- 
treten wird, daß diefer Entwurf zum Geſetz erhoben 
wäre. Dann müßte in allen Staatsfchulen des 
Landes für Kinder von 6 bis 16 Jahren Unterricht 
in der riftlihen Religion ertheilt werden. Wer 
jollte den ertheilen? Doc wohl die Lehrer. Aber 
wonah? Nach Luthers Katehismus? Nein; denn 
das wäre eben durch dies Gefeg verboten, indem 
feine Lehre in den Freifchulen getrieben werden 
dürfte, die einer befonderen Kirche eigen tft; alſo 
auch z. B. die lutheriſche Abenpmahlslehre nicht. 
Aber eben jo wenig dürfte ein Katechismus irgend 
einer andern Kirche dem Unterricht zu Grunde ge- 
legt werden. Wer jollte denn aber entfcheiden, 
welches „die Grundfäße der Kriftlihen Religion“ 
feien? Schließlich, wenn darüber Streit entjtünde, 
doch diejelbe Gewalt, die das Geſetz gegeben hätte, 
der Staat, dem auch die Lehrer verantwortlich 
wären für ihren Religionsunterrit. Dieſe Ent- 
ſcheidung möchte nun ausfallen, wie fie wollte, fo 
wäre es immer eine Entjheidung in Glaubens- 
fachen, in Sachen, welche das Verhältnig des Men- 
{hen zu Gott, der Seelen Seligfeit betreffen. 
Bisher gingen diefe Dinge den Staat nichts an, 
war alles, was die Religion betraf, dem einzelnen 
Bürger überlaffen. Ginge aber diefe Blair'ſche 
Bill durch, jo gäbe es zunächſt einmal für die Volks— 
ſchulen des ganzen Landes eine Religion von Staat 
wegen, vom Staat vorgejchrieben, vom Staat garan: 
tirt, vom Staat überwacht und durchgeführt. Und 
dieſe Religion, die ja ein erbärmliches Zerrbild des 
Chriſtenthums werden könnte, müßten wir dann mit 
unjern Steuern unterftügen, während wir doch da= 
gegen Zeugniß ablegen müßten, und wie lange und 
wie weit fich der Staat das gefallen lafjen würde, müßte 
die Erfahrung lehren. Wenn jegt ſchon hie und da 
fih das Beftreben zeigt, unfere Kinder in die Staats: 
ſchulen zu zwingen, in denen fein Religionsunterricht 
ertheilt wird, wie viel mehr würde man dann darauf 
ausgehen, den Befuch der Staatsfhulen für alle 
Kinder zu erzwingen! und wir fünnten uns, wenn 
ein ungefunder Religiongunterricht in den Schulen 
ertheilt würde, ſolchem Zwang noch weniger mit 
gutem Gewifjen fügen, als jegt, da die Staatsfchulen 
religionglos find. Und dag würden die Americaner, 
deren Abgott jet ſchon die Staatsjchulen find, noch 
.weniger begreifen, als fie unjere Stellung zu den 
Staatsfchulen jeßt begreifen. Hat doch der Congre- 
gationaliftenprediger Dr. Gregg, einer der Vice— 
präfibenten der National Reform Association, in 
einer Rede vor der Evangelifhen Alliance noch vor 
kurzem die Säge ausgeſprochen: „Gehören die Kin- 
der der Kirche? Die Republik ift die höchfte Gewalt. 
Die Republik hat ihre Rechte. Die Kinder find zu: 
erſt und vor allem in die Republik geboren... . 
Hat nicht die Republik das Recht, ihre Kinder lange 
genug unter ihren eigenen Unterricht zu bringen, 
um fie zu unterweifen in den Pflichten des Bürger: 
thums und in den Grundfägen der Loyalität? 
Mögen americanifche Batrioten diefe Frage erwägen 
und jorgfältig beantworten! Wenn die Nation 
jedem —ismus erlaubte, ihre Kinder von ihrer er- 
zieberifchen Gerichtsbarkeit abzuziehen und in gegne- 
riſche Schulen zu fteden, würde ihre nationale Per: 
fönlichfeit bald dem Bild Nebucadnezars mit feinem 
goldenen Haupt, feiner filbernen Bruft, feinen eiſer⸗ 
nen Zenden und feinen thönernen Füßen gleich wer- 
den. Ihre eigenen Schulen würden das goldene 


Haupt darftellen; aber welchen Werth hätte das 
Haupt von Gold, jo lange die. übrigen Theile des 
Staatsförpers nur Silber und Eifen und Thon 
wären?” Das ift derjelbe Gregg, welcher im ‚„‚Chris- 
tian Statesman‘' den Sat ausgeſprochen bat, baß die 
Staatsgewalt auch „das Recht habe, über die Ge- 
wiffen der Menfchen zu gebieten“. Und derjelbe 
„Christian Statesman“‘ hat ſich auch ſchon ausdrüd- 
lich und mit warmen Worten zu der Blair’fchen Bil 
befannt. In feiner Ausgabe vom 12. Juli v. J. 
fagt er, dies Amendment „jollte die eifrige Unter: 
ftügung aller americanifhen Chriften erfahren“ ; 
und acht Tage fpäter: „Senator Blairs vorgejchla- 
genes Amendment zur Conftitution bietet eine treff- 
liche Gelegenheit, das Volt mit den been der Na- 
tional Reform Association vertraut zu machen.” 
Und wieder über acht Tage drudt der ‚‚Statesman‘‘ 
eine Zuſchrift ab, in der es heißt: „Ihr Artikel vom 
12. Zuli über ein chriftliches Amendment zur Con: 
ftitution, das vor dem Senat liegt, ift für jeden 
chriſtlichen Patrioten eine höchſt befriedigende Nach: 
richt . . . Das ſchwebende Amendment hat feinen 
Hauptwerth in dem einen Ausdruck: „der chriſtlichen 
Religion‘. . .. Durch Briefe an die Senatoren und 
Repräjentanten im Eongreß, durch Petitionen mit 
zahlreichen Unterjchriften, durch Orts», Staats: und 
National:Conventionen und duch öffentliche Ber: 
fammlungen in jedem Schulbiftrict läßt fich bald 
ein folder Einfluß geltend machen, welcher unfere 
Legislaturen zwingen wird, die Maßregel anzuneh- 
men und dur) die nöthige Gejeßgebung durchzu— 
führen. Die hriftlihen Kanzeln Tönnten, wenn fie 
wollten, die Annahme fihern, ehe die Hundstage zu 
Ende gehen.” Im September wünſcht John Aleran- 
der, der jährli fünfhundert Dollars zu Reform- 
zweden beifteuert, ber Reform Association Glüd zur 
Einbringung der Blair'ſchen Bill und erklärt, „die 
National Reform Association folle feine Mühe fparen 
und feine Anftrengung unterlaffen, welche die An- 
nahme der Bill verfprehen mag”. „Laßt uns“, 
fagt er weiter, „ohne Verzug Petitionen, welche die 
Affociation in paffender Form liefern follte, in Um- 
lauf fegen, und gebe man allen Theilen des Landes 
Gelegenheit, eine Rolle Petitionen zufammen zu 
bringen, daß man eine Proceffion Schubkarren nöthig 
haben wird, um die gewaltige Mafje vor die Füße 
der Vertreter der Nation in den Käufern des Con- 
grefjes zu farren“, und „man halte zu der Zeit, wenn 
der Blair'ſche Beihluß zur Verhandlung kommt, 
eine Maflenverfammlung der Freunde der Sade 
in Waſhington ab, die mit ihrem Einfluß die Vor: 
lage der Petitionen begleiten möge”. Auch hat man 
es nicht bei Worten bewenden lafjen. Schon find die 
Bittfhriften durch's Land gewandert, und ſchon vor 
Monaten belief ſich die Zahl der Unterfhriften auf 
über ſechs Millionen. Auf allen Pfaden zogen die 
Treiber umber, die der Bewegung Schwung geben 
follten. Bieltaujendföpfige Verbindungen, wie die 
Arbeitgritter, hat man in’s Intereſſe gezogen; Na- 
tional-Reformer, Temperenzmänner und Temperenz- 
weiber, Sabbathſchwärmer, Arbeitsritter, Prediger: 
conferenzen haben ſich in unabjehbarer Reihe vor 
den Amendmentstarren gejpannt, um ihm mit ge= 
meinfamer Anftrengung ihrer Kräfte Durch die beiden 
Häufer der Volksvertreter in Wafhington hindurch 
und in die Landesconftitution hinein zu ziehen. 

Und was dann? Bisher haben wir von der Staats- 
gewalt unbehelligt unter Gottes reihem Segen im 
Frieden die Kirche des reihen Belenntniffes bauen 
dürfen in diefem Abendland. Unbehindert haben 
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wir in Kirchen und Schulen und höheren Lehran- 
ftalten und kirchlichen Beitichriften des HErrn Werf 
an Alten und Jungen treiben fönnen. Wir haben 
auch als Bürger diefes Landes mit gutem Gewiſſen 
unferer bürgerlichen Rechte und Pflichten wahrneh— 
men können, ohne damit dem Kaifer zu geben, das 
Gottes ift. Bei den ſchwebenden Parteifragen han- 
delte es fih um irdiſche Dinge; feine Frage bes 
Glaubens und der Lehre konnte am Stimmtaften 
des Volks entſchieden werben; wir fonnten jedem 
bürgerlich rehtjchaffenen Gandidaten unfere Stimme 
geben, weil wir mußten, Glaube und Lehre gehe ihn 
als Beamten und Bolfsvertreter von Amts wegen 
nichts an, dieſe geiftlihen Dinge dürfe er nicht nur, 
fondern müfje er der Kirche und dem Gewiſſen des 
einzelnen Bürgers überlaffen. Und die rechtliche 
Grundlage für alle diefe und andere Vortheile, die 
wir als Chriften in diefem Lande genofien, war die 
beftehende und durch Die Verfaffung der einzelnen 
Staaten und der ganzen Union gewährleiftete Son: 
derung zwiſchen kirchlichen und ftaatlihen Dingen, 
zwifchen Chriftentbum und Bürgerthum, fo weit der 
Staat in Betracht kam. Diefe Grundlage wäre 
aber, wenn das vorgefchlagene und fo vielfeitig an: 
geftrebte Amendment durchginge, wenn auch vielleicht 
noch nicht gänzlich vernichtet, Jo doch in gefährlicher 
Weiſe durchbrochen und tief erfchüttert, und was ber 
Teufel und der Fanatismus und das politifche In⸗ 
terefje durch diefe Brefche noch alles ein- und aus: 
treiben würde, dürfte die theure Lehrmeifterin Er: 
fahrung mit der Zeit noch empfindlich lehren. Wie 
groß oder verhältnigmäßig gering die Zahl derer, 
melde mit uns fich der gefährlichen Bewegung, von 
der wir hier mit einiger Ausführlichfeit gehandelt 
haben und deren weiteren Verlauf wir auch zu ver: 
folgen gedenken, entgegenitemmen werben, können 
wir noch nicht fagen. Aber was wir, fo viel an ung 
ift, thun können, das wollen wir thun. Wo fi 
uns Gelegenheit bietet oder wir Mittel und Wege 
finden fönnen, wollen wir auch unſere Stimme er- 
heben, unferer Rechte und Pflichten als Bürger mit 
Weisheit und Ausdauer warten, indem wir unfern 
Mitbürgern und Vertretern zurufen: „Haltet ein! 
Taftet das Kleinod unferer Freiheit nicht an!” In⸗ 
fonderheit aber wollen wir mit um fo größerer In- 
brunft Gott anrufen und beten: „Ferner bitten wir 
did, HErr aller Herren, bu wolleſt auf dies unfer 
Vaterland mit Gnaden herabfehen, es bei feiner 
Freiheit unverfürzt erhalten und feine leibliche 
und geiftlide Wohlfahrt immerdar fördern. 
Amen!” A.G. 
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Ehrendenkmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Die Synode nimmt W. auf dringende Bitte das Präſidium 
ab — Jubelfeier 1880 — Gnadenwahlslehrftreit. 


Auf der im Mai 1878 gehaltenen Allgemeinen 
Synode (der zweiten Delegatenfynode) erklärte 
Dr. Walther, daß er beide Synodalämter nicht mehr 
länger verwalten könne und eins ihm abgenommen 
werden müfje, Nach langer Discuffion ward, „in 
Anbetracht deffen, daß Herr Prof. Dr. Walther ſelbſt 
das dringende Begehren an die Synode geftellt hat, 
daß ihm eins feiner beiden ſchweren und verant: 


wortungsvollen Aemter abgenommen werden möge, 
und in Anbetracht, daß das Amt eines Profefors 
am theologiſchen Seminar das bei weitem wichtigere 
ift, beichloffen (wenn gleich mit ſchwerem Herzen), 
daß Herrn Prof. Dr. Walther das Allgemeine Prä- 
ſidium, welches er feit vielen Jahren mit fo großer 
Treue und in fo reihem Segen unermüblich ver- 
waltet hat, gänzlich abgenommen werbe, weil ihm 
nur auf diefem Wege eine Erleichterung feiner ihn 
faft erdrüdenden Arbeitslaft verjchafft werben kann.” 
Es ward nun der Antrag geftellt, daß Dr. Walther 
verpflichtet fein Sole, in dem Zeitraum von drei 
Jahren jeder Diftrictsfynode wenigftens einmal bei- 
zumohnen; man ftand aber davon ab, als Walther 
enti&hieden ablehnte und feine Ablehnung begründet 
hatte; man konnte jedoch nicht unterlafjen, wenigftens 
den Wunſch und die Hoffnung auszusprechen, den 
theuern Mann fo oft als möglich auf den Diftricts- 
verfammlungen fehen und feiner Gaben genießen zu 
dürfen. 

Das Jahr 1880 brachte ein doppeltes Jubelfeſt: 
das dreihundertjährige Jubelfeſt unferes Concordien⸗ 
bus und das 350jährige Jubiläum der Augsbur- 
gifhen Confeffion, an deren Feier er lebhaften An= 
theil nahm. Hier tragen wir nun nad, daß es 
Walther vergönnt war, hier in America außer dem 
genannten noch fünf andere Säcularfeiern und Ju: 
biläen zu feiern, nämlich im Jahr 1846 die brei- 
hundertjährige Säcularfeier des Todes Dr. Martin 
Luthers, 1855 das dreihundertjährige Jubiläum des 
Augsburger Religionsfriedens, 1867 das viertehalb- 
hundertjährige Reformationgjubelfeft, und 1877 das 
dreihundertjährige Jubiläum der Concordienformel, 
An diefen Feiern nahm er nicht nur Antheil, fon- 
dern wußte auch Andere zur Feier zu ermuntern, gab 
trefflide Anleitung, die Feiern anzuftellen, und zeigte 
die hohe Bedeutung dieſer Fefte. Für das zulegt 
genannte Jubiläum, das der Concordienformel, ver: 
öffentlichte er den Tert der Epitome derjelben mit 
erläuternden Anmerkungen und einer werthvollen 
geihichtlichen Einleitung. *) 

Doch das Jubeljahr war fein Friedensjahr; in 
diefem Jahr brach nämlich in der Synodalconferenz, 
wozu unfere Synobe gehört, ein ſehr ernftlicher Streit 
aus, ein Streit über die Lehre von der Gnadenwahl 
und ber Belehrung. Auf unferer Jubelſynode (1872) 
war (ohne Zweifel von Prof. Walther) ausgefprochen 
worden: „Sn der Iutherifchen Kirche felbft wird es 
noch einen ſchweren Kampf geben müffen, wenn bie 
Wahrheit uns bleiben fol.” — Ohne Zweifel ftand 
Walthern und Andern vor Augen, daß noch ein 
Kampf bevorftehe zur Ausfegung alles und jeden 
Synergismus. 

Das Jahr 1880 brachte alſo den traurigen Lehr: 
fireit über die Gnadenwahl. Traurig nennen wir 
denfelben, weil dadurh jo mande Trennung und 
Aergerniß durch die, welche den Streit herbeiführten, 
angerichtet wurde; he il ſam können wir benjelben 
aber auch nennen, weil im Verlaufe desſelben viele 
Seelen von ber ſchändlichen Irrlehre des Synergis- 
mus (wonach der Menſch bei jeiner Belehrung etwas 
mitwirken könne) geheilt und dahin geführt wurben, 
Gott für das Werk ihrer Seligmahung alle Ehre 
zu geben. Wir können hier nicht den ganzen Ber: 
lauf des Streites ſchildern; er ift ja wohl noch in 


*) „Der Goncordienformel Kern und Stern. Mit einer ge 
fchtchtlichen Einleitung und mit kurzen erflärenden Anmerkungen 
verfehen. Dem lutherifchen Chriſtenvolke im Auftrag der Hoch⸗ 
würdigen evangelifchzlutheriichen Synodaleonferenz von Norb- 
America dargeboten von C. 5. W. Walther.” 
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er abgenommen werden möge, 
ab das Amt eines Profefjors 
inar dag bei weiten wichtigere 
gleich mit ſchwerem Herzen), 
Walther das Allgemeine Prä- 
t vielen Jahren mit fo großer 
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der Erinnerung der meiſten Leſer, und ſie wiſſen, 
daß unſer lieber Doctor Walther an der Spitze derer 
geſtanden, die für die Ehre der freien Gnade Gottes 
kämpften, und wie er in den Zeitſchriften, in Trac- 
taten, auf Synoden, auf Conferenzen die Wahrheit 
tapfer vertheidigt bat. Außer feinen polemijchen 
Aufjägen und Schriften haben namentlich zwei popu= 
läre Schriftchen viel zum Steg der Wahrheit bei- 
getragen, feine Schrift: „Der Gnadenwahls: 
lebrftreit, das ift, einfacher, bewährter Rath für 
gottfelige Chriften, welche gern wifjen möchten, wer 
in dem jebigen Gnabenmwahlslehrftreit lutheriſch und 
wer unlutherifch lehre. 1881.” — und: „Die Lehre 
von der Gnadenmwahl in Frage und Antwort 
dargeftelt aus dem elften Artikel der Concordien- 
formel der evangeliſch-lutheriſchen Kirche, Mit einem 
Vor: und Nachwort verjehen. 1881.” 

In der erfigenannten Schrift gibt er gottjeligen 
Chriften den Rath, infonderheit an zwei Sätzen un- 
ferer Concordienformel feftzuhalten. Er jchreibt: 
„Merte dir, geliebter Lefer, zunädft nur 
zwei kurze Sätze, welche das theure Bekenntniß un: 
ferer Kirche der weitläuftigen Auseinanderfegung 
der Lehre von der Gnadenmwahl vorausgeſchickt und 
momit es fonnenhell und klar angegeben bat, was 
ein Menſch vorerft und vor Allem fefthalten 
müſſe und wovon er fich fchlechterdings dur Nichts 
abbringen lafjen dürfe, wenn er in der Lehre von 
der Gnadenwahl nit auf Irrthümer gerathen, fon: 
dern auf der geraden Bahn der heiligen Schrift blei- 
ben wolle. Der erite dieſer Säße ift folgender: 

(1.) ‚Erftlid ift der Unterſchied zwifchen der 
ewigen Vorſehung Gottes und ewigen Wahl 
feiner Kinder zu der ewigen Seligkeit mit Fleiß zu 
merken. Denn praescientia vel praevisio, das ift, 
daß Gott alles vorher fiehet und weiß, ehe es ge- 
ſchieht, welches man die Vorſehung Gottes nen- 
net, gehet über alle Greaturen, gute und 
böſe zc. Die ewige Wahl Gottes aber vel prae- 
destinatio, das ift, Gottes Verordnung zur Selig: 
Yeit, gehet nicht zumal über Die Frommen und 
Böſen, jondern allein über Die Kinder Gottes, die 
zum ewigen Qeben erwahlt und verordnet find, che 
der Welt Grund geleget ward; wie Paulus ſpricht 
Eph. 1,5.: „Er hat und erwahlet in Chriſto JEſu 
und verordnet zur Kindſchaft.“ (Siehe Jubelaus- 
gabe des Concordienbuchs, Seite 478.)“ 

„Merke Dir aber, Tieber lutherifcher Chrift, auch 
den zweiten Hauptgrundfaß, melden unfer 
lutherifches Belenntniß ebenfalls an die Spite jei- 
ner Lehre von der Gnadenwahl ftellt. Denn damit 
will unfer Belenntniß auch diefen zweiten Haupt: 
grundfaß für alle Zutheraner gleihjam zu einem 
Leitſtern machen, der diejelben vor allen Irrthümern 
in Betreff diefer Lehre bewahren folle und könne, 
und den fie daher au vorerft und vor Allem 
fefthalten müßten. Diefer zweite Sauptgrund- 
fa& in der Lehre von der Gnadenwahl ift aber fol: 
gender: 

(H.) ‚Die Vorſehung Gottes (praescientia) 
fiehet und weiß zuvor auch das Böfe, aber 
nit aljo, daß es Gottes gnädiger Wille wäre, 
daß es gefchehen follte 2c. Der Anfang und Urſach 
des Böfen ift nicht Gottes Vorſehung (denn Gott 
ſchaffet und wirket das Böfe nicht, Hilft und 
beförderts auch nicht) 2c. Die ewige Wahl Got: 
tes aber fichet und weiß nicht allein zubor Der Aus⸗ 
erwählten Seligkeit, fondern ift aud aus gnädigem 
Willen und Wohlgefallen Gottes in Chriſto JEſu 
eine URSACHE, fo da unjere Scligfeit und was 


zu derſelben gehöret, ſchaffet, wirket, Hilft und be: 
fürdert; Darauf auch unjere Seligfeit alſo gegrün- 
det ift, daß die Pforten der Holfen nichts darwider 
vermögen ſollen; wie geihrieben ftehet: „Meine 
Schafe wird mir niemand aus meiner Hand reißen‘; 
und abermals: „Und es wurden glanbig, fo viel 
ihrer zum ewigen Leben verordnet waren.“ (Matth. 
16, 18. Joh. 10, 28. Met. 13, 48.) (Siebe 
Subelausgabe des Concordienbuchs, Seite 478 f.)“ 

„Unfere beiden aus der Goncordienformel ange- 
führten Hauptfäße ftehen daher gleichfam wie zwei 
ſtrenge Wächter vor dem Eingang der Lehre von der 
Gnadenwahl und lafjen niemand ein, welcher dieſe 
Lehre umdeuten wil. Will jemand behaupten, die 
Gnadenwahl, von welcher die Eoncordienformel rede, 
fei eine Gnadenwahl im weiteren Sinne, jo 
tritt ihm fogleich der erfte Hauptſatz als der erfte 
Wächter entgegen und fpriht: Die Gnadenwahl 
gehet nicht über alle Menjchen, über Gute und Böfe, 
fondern allein über Gottes auserwählte Kinder. 
Wil ein Anderer behaupten, die Gnadenwahl, von 
welcher die Goncordienformel rede, fei feine Ur- 
fache des Glaubens, fo ſtellt fih ihm fogleich der 
zweite Hauptjaß, in weldem die Wahl die Ur: 
lache des Glaubens genannt wird, als der andere 
Wächter entgegen. Beide Wächter helfen aud 
einander gegenjeitig. Sagt nämlich ein Geg- 
ner, der zweite Hauptfaß lehre freilich, daß die 
Gnadenwahl eine Urſache des Glaubens fei, aber es 
fei dies nur von einer Gnadenwahl im weiteren 
Sinne zu verftehen; da kommt der erfte Haupt: 
faß, welcher eine Wahl allein der Kinder Gottes 
lehrt, ala der erfte Wächter dem zweiten zu Hilfe. 
Sagt aber ein Gegner, der erite Hauptſatz rede 
freilich nicht von einer Gnadenwahl im weiteren, 
fondern im engeren Sinne, aber er fage ja nichts 
davon, daß aus diefer Gnadenmwahl auch der Glaube 
fließe; da fommt ihm eilends der zweite Haupt- 
fat zu Hilfe und befennt dieſes mit Haren Worten. 
Kurz, unfere Herren Gegner ftehen zwifchen den zwei 
Hauptfägen der Concordienformel wie zwifchen zwei 
Feuern: wollen fie dem erften entrinnen, fo verbren: 
nen fie fih an dem zweiten, und wollen fie dem 
zweiten entrinnen, jo verbrennen fie fih an dem 
erften. Da ift fein Ausweg: entweder müſſen un: 
fere Gegner unfere Lehre als die Lutherifche aner— 
fennen, oder fie müffen die Concordienformel als ein 
irriges, calviniſches Buch verwerfen. 

„Bott jei Lob und Preis, daß Er uns ein fo berr- 
liches Bekenntniß, welches einem auf allen Seiten 
wohl befeftigten Schlofje gleich ift, befchert hat! 

„O ihr lieben gläubigen Kinder Gottes innerhalb 
unferer theuren evangelifch-lutherifchen Kirche! Hal: 
tet denn zwar vorerft gegen alle Galvinifteret 
wnerfhütterlih feft daran, daß Gott alle Men- 
ſchen zum Glauben bringen, im Glauben erhalten 
und endlich ewig jelig machen wolle und dieſes alles 
durch das Wort allen ernftlich, Fräftig und wirkſam 
anbiete, und daß daher nicht die Wahl, fondern 
allein die Menſchen ſelbſt, nämlich ihr hals- 
ftarriges Widerfireben daran Schuld ift, daß fo viele 
entweder nicht zum Glauben fommen, oder nicht im 
Glauben bis an das Ende verharren und daher ewig 
verloren gehen. Aber haltet auch daran feft: 
Daß ihr zum Glaubengefommen feid und 
darin behbarret, davon ſeid nicht ihr ſelbſt 
die Urſache, das kommt nicht daher, weil ihr 
beſſer, als die Anderen, geweſen ſeid und weil ihr 
darum williger geweſen wäret, euch für den Weg 
zur Seligkeit, alſo auch für den Glauben ſelbſt, zu 
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enticheiden; fondern die Urſache davon ift, wie 
die Concordienformel Seite 483 fchreibt, diefe, 
daß Gott, ‚ehe der Welt Grund gelegt, darüber 
Rath gehalten und in feinem Vorſatz verordnet hat, 
wie Er mich‘ (alfo auch euch) ‚dazu bringen und 
darinnen erhalten wolle‘, und daß er eure Seligfeit 
‚in feinem ewigen Vorſatz, welder nicht fehlen 
oder umgeftoßen werden kann, verordnet 
und in die allmächtige Hand unfers Heilandes JEſu 
Chriſti, daraus uns niemand reißen Tann, zu be: 
wahren gelegt hat‘. Wer verloren geht, geht 
nicht darum verloren, weil ihn, wie Calvin gott: 
Iofer Weiſe wider das klare Wort Gottes gelehrt hat, 
Gott zur ewigen Berdammniß beftimmt bat, 
denn Gott will alle Menfchen jelig machen, ſondern 
aus eigener Schuld; nicht weil Gott ihn aus- 
geſchloſſen, jondern weil er ſelbſt ſich ausgeſchloſſen 
hat; nicht weil Gott mit ſeiner Gnade an ihm 
vorübergegangen iſt, ſondern weil er, der Menſch, 
an Gottes Gnade vorübergegangen iſt, die ihn 
retten wollte. Wer aber ſelig wird, der hat es nicht 
ſich ſelbſt, ſondern allein der Erbarmung Gottes in 
Chriſto zu danken; wie denn Gott ſelbſt im Propheten 
Hoſea dieſe beiden Wahrheiten kurz in die Worte zu⸗ 
fammenfaßt: ‚Sfrael, du bringeft bi in Unglüd; 
denn dein Heil ftehet allein bei mir.“ (Hof. 13, 9.) 
Mer dir daher einreden will, wir lehrten jene ſchauer⸗ 
lihe Calviniſche Prädeftinationslehre, der übertritt 
gröblich das achte Gebot, der redet falſches Zeugniß 
wider feinen Nächſten, der verleumdet uns; was 
Gott einft rihten wird; denn wir verdatnmen Cal: 
vin's Prädeftination von ganzem Herzen, jo wahr 
ung Gott helfe!“ (Fortſetzung folgt.) 


a — 


(Eingejandt.) 
Schleicher und Winfelprediger, 


vor denen Luther jo ernſtlich warnte, gibt es auch 
noch heute. 

Ein fogenannter evangelifh-lutherifcher Freipredi- 
ger, Ehinger ift fein Name, wühlt fett einem Jahre 
in der Gemeinde des Unterzeichneten. Damit feine 
Wühlereien einen Schein des Rechts hätten, ftellte 
er anfänglich etliche Agenten an, die mit einem 
Schriftftüd zu Gliedern meiner Gemeinde gehen 
mußten, um dem Herrn Freiprebiger durch Unter: 
ſchriften Glieder zu werben. Mit diefem Schrift: 
ftüd führte er fich ein als einen evangelifch-Iutheri- 
ſchen Prediger, der mit einer Synode nichts zu 
Thaffen habe und haben wolle; fein Ziel ſei Chri- 
flus. Wenn 400 Dollars gezeichnet wären, wolle er 
tommen und eine Gemeinde gründen. Die unter- 
ſchrieben, mußten ohne Gnabe bezahlen. Es gelang 
ihm aud, ſechs Glieder von meiner Gemeinde und 
drei von meinem Predigtplag zu beftriden. Als ich 
davon erfuhr und den Leuten Vorſtellung machte, 
merkte ich wohl, daß fie mit Lift gefangen waren. 

Damit aber nicht noch Andere fi von dieſem 
Schleier oder Seinesgleichen bethören laffen, feien 
bier einige Worte unjeres Dr. Luther mitgetheilt, in 
welchen berjelbe fich über die „Schleicher und Wintel- 
prediger” folgendermaßen vernehmen läßt: „Und 
erftlich find fie damit wohl und leichtlich zu ergrei- 
fen: wenn man fie fragt um ihre Vocation, wer fie 
babe heißen herjchleichen oder fommen und im Wintel 
fo predigen, fo mögen fie feine Antwort geben, noch 
ihren Befehl anzeigen. Und ich ſage fürwahr, wenn 
folde Schleier fonft fein Unthätlein an fi hätten 
und eitel Heilige wären, jo fann doch dies einige 
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Stüd (daß fie ohne Beruf und ungeforbert fommen 
geihlichen) fie für Teufelsboten und -Lehrer mit 
Gewalt überzeugen. Denn der Heilige Geift ſchleicht 
nicht, fondern fleugt öffentlich vom Himmel herab. 
Die Schlangen fchleihen, aber die Tauben fliegen. 
Darum ift ſolch Schleiden der rechte Gang des Teu- 
fels; das fehlet nimmermehr. Ich hab hören fagen, 
wie fich die Schleicher Tönnen finden zu den Arbei- 
tern in der Ernte, und auf dem Felde unter der 
Arbeit predigen, alſo auch zu den Köhlern und ein- 
zelnen Leuten in ben Wälbern und allenthalben 
ihren Samen fäen und Gift ausblafen, wenden die 
Leute ab von ihren Pfarrlithen. Da fiehe doch den 
rechten Teufelstritt und Griff, wie er das Licht 
ſcheut und im Finftern maufet. Wer ift fo grob, 
der hie nicht könnte merken, baß es rechte Teufels- 
boten find? Wären fie von Gott und rechtfchaffen, 
fo würden fie zu allererft fih zum Pfarrer finden 
und mit demfelbigen handeln, ihren Beruf anzeigen 
und erzählen, was fie glaubten, und ob fie derjelbige 
wollte zulafjen, öffentlich zu prebigen. Würde fie ber 
Pfarrherr alsdenn nicht zulaffen, jo wären fie ent- 
ſchuldigt für Gott und möchten alsdenn von ihren 
Füßen den Staub abjehlagen u. [. w. Denn der 
Pfarrer hat ja ven Predigtftuhl, Taufe, Sacrament 
innnen und alle Seelforge ift ihm befohlen. Aber 
nun wollen fie den Pfarrherrn heimlich ausbeißen mit 
allem feinem Befehl; das find rechte Diebe und 
Mörder der Seelen, Läfterer und Feinde Chrifti und 
feiner Kirche. Hie ift nun wahrlich fein anderer 
Rath, denn daß beide Nemter, weltlich und geiftlich, 
dazuthun mit allem Fleiß. Das geiftlihe muß wahr: 
lih das Volk ftets und mit Fleiß unterrichten und 
gewißlich ‚für Teufelsboten erfennen und lerne fie 
fragen: Woher kömmſt du? Wer hat dich gefandt? 
Wer bat dir befohlen, mir zu predigen? Wo haft 
du Siegel und Briefe, daß du von Menden gejandt 
ſeiſt? Wo find Wunderzeihen, daß dich Gott ge- 
jandt hat? Warum geheft du nicht zu unferm Pfarr- 
bern? Warum fchleihft du fo heimlich zu mir und 
freuchft in die Winkel? Warum trittft du nicht öffent: 
lich auf? Bit du ein Kind des Lichts, warum jheueft 
du das Licht? Mit folden Fragen, acht’ ich, follt 
man ihnen leicht wehren; denn fie können ihren Be- 
ruf nicht beweifen. Und wenn wir das Volk in 
folden Berftand des Berufs könnten bringen, jo 
wäre ſolchen Schleihern wohl zu fteuern. tem, 
dag man fie auch ftets unterrichte und vermahne, 
ſolche Schleicher dem Pfarrherrn anzufagen, welches 
fie auch ſchuldig find zu thun, wo fie Chriften fein 
und felig werden wollen. Denn mo fie es nit 
thun, da helfen fie dem Teufelsboten und Schleicher, 
dem Pfarrheren (ja Gott jelbft) fein Predigtamt, 
Taufe, Sacrament und Seelforge, dazu die Pfarr: 
finder heimlich ftehlen und alfo die Pfarre (fo Gott 
geordnet hat) verwüften und zu nichte machen.” (Zu⸗ 
ſchrift an Eberhard von der Tannen, Amtmann zu 
Wartburg, von den Scleihern und Wintelpredi- 
gern. Erl. Ausg. Bd. 31, 214.) ©. Meeste. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Seminar in Springfield. Herr Baftor Link fchreibt: 
„Gott Lob, die Krankheit darf als erlofchen angejehen 
werden, und alle Zöglinge, die nach Haufe gereift find, 
können jebt, wenn fie weiter ftubiren wollen, ohne Be- 
denken zurückkehren.“ — In nächfter Nummer folgt ein 
volftändiger Bericht. 


General Council. Ink 
zem eine Methodiftenconfer 
haben drei englifch-Iutherif 
zur lutheriſchen Synode von 
Sonntage Methodiltenprebi 
gen lafien! O, welche Sch— 
die mit Falſchgläubigen G 
Kirche des reinen Worts! 
tes dadurch entheiligt! O, 
dadurch gegeben den Schw 
gläubigen, die in ihrem Irrt 
„Herold und Zeitfhrift” g 
„Es iſt an der Zeit, daß ı 
Beſchlüſſen des General-€ 
ſchaftsfrage. Wenn Derart 
dann hätte das Concil dag £ 
Mögen die Folgen nun fei 
Frage muß zum Austrag fo 
ren fich in der Geduld geübt 
Brüder‘ mit möglidfter X 
nung begend, daß biejelbe 
Einfiht fommen würden, « 
wäre ein Verbrechen.” — 4 
felbe Methodiftenconferenz, | 
riſchen Kanzeln predigen lie! 
Dollars von den Miffionsge 
folen, um Miffton unter d 
zu treiben, alſo auch bie 
Methodiften zu machen. „S 
„Wir würden ohnedies eben! 
damit tft ein folder Commer 
daß auch dem Weitherzigften 
gehen follten über die Folge 

Die Presbyterioner habe 
theranern in Manitoba eine 
beißt, fie juchen die Iutheri 
und die Gemeinden zu pr 
P. Bergmann ſchreibt: „Die 
bie Zutheraner nit nur als ı 
lutheriſch‘ iſt ihnen gleicht 
Dieb oder Mörder. Stirbt 
Gemeinde, fo rufen dieſe 
fenbe ſei zur Hölle gefahren, 
und bergleihen!” Allen | 
Härt Dr. Bryce, der Diefe f 
die Presbyterianer würden e 
Befit genommen, nicht wied 

Die Jefuitenfrage beweg 
nada. Um was e8 ich hie 
„Volksblatt“. Es fchreibt: 
vor mehr als hundert Jahre 
das Zurechtbeſtehen in Canal 
noſſen fie in Quebec dag Ein 
Ländereien, welches ausſchli 
ziehungszwede beftimmt wan 
feitbem in die Kaffe einer gr. 
tät in Quebec. Nachdem es 
tft, ſich auszubreiten und Anı 
troß jener Acte es endlich ferti, 
kürzlich incorporiren zu lafje 
und anmaßenber und beanip: 
für ih. Die katholiſche Re 
Quebec hielt ſich aber nicht fi 
über diefe Anſprüche der J 
meinte den Rath und die Bil 


erst einholen zu müfjen. 


auch gnäbigft der Regierung ı 
zu verlaufen, unter der aus 
der Erlös, $400,000, der Ei 
Verfügung ftehe, und zugl 
Summe zu vertheilen jei. 9 
ten den Zömwenantheil. Dies 
dann eine diesbezügliche Actı 
Pabſt in diefer Sache fet un 
der Pabſt der Regierung g 


ordert kommen 
d -Xehrer mit 
e Geift ſchleicht 
Jimmel herab. 
auben fliegen. 
Bang des Teu⸗ 
b hören fagen, 
zu den Arbei- 
‚de unter der 
jlern und ein- 
> allenthalben 
\, wenden die 
fiehe doch den 
er das Licht 
xift fo grob, 
echte Teufels: 
rechtſchaffen, 
zfarrer finden 
zeruf anzeigen 
fie derſelbige 
Würde fie der 
sären fie ent: 
nn von ihren 
. Denn ber 
e, Sacrament 
ohlen. Aber 
usbeißen mit 
e Diebe und 
ye Ehrifti und 
fein anderer 
und geiftlich, 
je muß wahr: 
errichten und 
ınd lerne fie 
di geſandt? 
n? Wo haft 
schen gefandt 
ich Gott ge: 
njerm ‘Pfarr: 
) zu mir und 
nicht öffent: 
arum jcheueft 
cht' ich, ſollt 
en ihren Be⸗ 
das Volk in 
bringen, ſo 
ern. Item, 
d vermahne, 
gen, welches 
Lhriſten fein 
ſie es nicht 
d Schleicher, 
Predigtamt, 
u die Pfarr- 
irre (fo Gott 
hen.” (Zu: 
Imtmann zu 
Wintelpredi- 
Meeste. 


nik, 


Link fchreibt: 
jen angejehen 
e gereilt find, 
en, ohne Be: 
mer folgt ein 


General Council. In Lancafter, Pa., hielt vor Kurs 
zem eine Methodiftenconferenz ihre Berfammlung. Da 
haben drei englifch-lutherifche Paftoren der Stadt, die 
zur Iutherifchen Synode von Pennfylvanien gehören, am 
Sonntage Methodiftenprebiger auf ihren Kanzeln predi⸗ 


gen laſſen! O, welde Schmad häufen folche Prediger, 
die mit Falfchgläubigen Gemeinſchaft pflegen, auf die 
Kirche des reinen Worts! O, wie wird der Name Got- 
tes dadurch entheiligt! D, welches große Aergerniß wird 
dadurch gegeben den Schwachen, und auch den Falſch⸗ 
gläubigen, die in ihrem Irrthum beftärkt werden! Selbft 
„Herold und Zeitſchrift“ gebietet nun Halt und jagt: 
„Es iſt an der Zeit, daß Ernft gemacht wird mit den 
Beſchlüſſen des General-Concils wegen der Gemein- 
Tchaftsfrage. Wenn Derartiges geduldet werben follte, 
dann hätte das Concil das Ziel feiner Jahre erreicht. ... 
Mögen die Folgen nun fein, welche fie wollen, dieſe 
Frage muß zum Austrag fommen. Man bat jeit Jah: 
ven fi) in der Geduld geübt und geſucht, die ‚ſchwachen 
Brüder‘ mit möglichfter Liebe zu tragen, die Hoff 
nung begend, daß diejelben mit der Beit zur befieren 
Einfiht fommen würden, aber längeres Stillſchweigen 
wäre ein Verbrechen.“ — Die Blätter melden, daf die 
felbe Methodiftenconferenz, deren Glieder man auf luthe⸗ 
riſchen Kanzeln predigen ließ, befchlofien hat, daß 4000 
Dollars von den Miffionägeldern dazu verwandt werben 
follen, um Miffton unter den Pennſylvaniſch⸗Deutſchen 
zu treiben, alfo aud die Zutheraner unter dieſen zu 
Methodiiten zu machen. „Herold und Zeitſchrift“ fagt: 
„Wir würden ohnedies ebenfo ſtark proteftirt haben, aber 
damit ift ein folder Commentar zu dem Vorfall gegeben, 
dab aud) dem Weitherzigften doch endlich die Augen auf: 
gehen follten über die Folgen ſolcher Unionifterei.” 

Die Presbyterianer haben unter den isländiſchen Lu⸗ 
theranern in Manitoba eine „Miſſion“ angefangen, das 
beißt, fie ſuchen die Iutherifchen Prediger zu vertreiben 
und die Gemeinden zu presbyterianifhen zu machen. 
P. Bergmann ſchreibt: „Dieſe Presbyterianer verfchreien 
die Lutheraner nicht nur als unbekehrt, fondern der Name 
‚lutheriſch‘ ift ihnen gleichbedeutend mit Trunkenbold, 
Dieb oder Mörder. Stirbt ein Mitglied der lutherischen 
Gemeinde, jo rufen dieſe Fanatiker aus: der Betref- 
fende ſei zur Hölle gefahren, der Satan habe ihn geholt 
und dergleichen!“ Allen Vorftellungen gegenüber er: 
Härt Dr. Bryce, der Dieje Jogenannte Miſſion betreibt, 
die Presbyterianer würden ein Feld, von dem fie einmal 
Beſitz genommen, nicht wieder aufgeben. 

Die Kefnitenfrage bewegt jegt die Gemüther in Ca⸗ 
nada. Um was es fi) hierbei handelt, jagt uns das 
„Volksblatt“. Es jchreibt: „Dem Sefuitenorden wurde 
vor mehr als hundert Jahren durch eine bejondere Acte 
dag Zurechtbeftehen in Canada genommen. Damals ger 
nofjen fie in Ducbec das Einkommen gewifjer öffentlicher 
Ländereien, welches ausfchlieglih für Schulen und Er: 
ziehungszwede beftimmt war. Dieſes Einfommen floß 
feitdem in die Kafje einer großen, bedeutenden Univerſi⸗ 
tät in Quebec. Nachdem e8 nun den Jeſuiten gelungen 
ift, fich auszubreiten und Anerkennung zu verichaffen, ja, 
troß jener Acte es endlich fertig gebracht haben, ihren Orden 
kuͤrzlich incorporiren zu lafjen, wurden fie immer frecher 
und anmaßender und beanſpruchten jene Ländereien ganz 
für ih. Die katholiſche Regierung und Gefehgebung in 
Quebec hielt ſich aber nicht für fähig und berechtigt, allein 
über dieſe Anſprüche der Sefuiten zu entfheiden, und 
meinte den Rath und die Billigung des Pabites in Rom 
erſt einholen zu müſſen. Der Pabſt nun erlaubte 
auch gnädigft der Regierung von Quebec, jene Ländereien 
zu verlaufen, unter ber außdrüdlichen Bedingung, da 
der Erlös, $400,000, der katholiſchen Kirche zur freien 
Verfügung ftehe, und zugleih gab er an, mie diefe 
Summe zu vertheilen jei. Natürlich erhielten die Sefui: 
ten den Lömwenantheil, Die Regierung von Quebec nahm 
dann eine diesbezügliche Acte an, welche befagt, daß der 
Pabſt in diefer Sache fei um Rath gefragt worden, daß 
der Pabſt der Regierung gnädigſt erlaubt habe, dieſe 
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Ländereien zu verlaufen, und daß die Regierung ge: 
halten fei, nicht ohne die Genehmigung des Pabſtes über 


den Erlös zu verfügen. Dieſe Acte der Brovinzialregie- 
zung von Duebec muß nun aber der allgemeinen Domi- 
nionsRegierung von Canada unterbreitet werden, wo fie 
entweder genehmigt ober verworfen werden muß inner- 
halb einer gewifjen Zeit. Bei der Dominion-Negierung 
murbe nun von einem Oranier, D’Brien, eine Bill ein- 
gereicht, welche jene Acte der Provinzialregierung von 
Quebec zunichte machen ſollte; allein dieſe Eingabe felber 
fiel durch, fie erhielt nur 13 Stimmen gegen 175. Ob» 
wohl nun der erfte Verſuch mißlungen ift, jene Sefuiten- 
Acte rüdgängig zu machen, jo Tann das doch noch immer 
bis zum 8. Auguft dieſes Jahres gefchehen.” — Wie der 
Kampf ausfällt, bleibt noch abzumarten, kann aber ver- 
hängnißvoll werben. 


II Ausland, 


Eine neue Auflage der zehn Gebote. In Sachſen 
hat Fürzlich, einem Vorſchlag von Prof. Lutharbt in Leip- 
zig entiprechend, die Niedererzgebirgifche Predigercon- 
ferenz zehn Süße zufammengeftellt unter dem Titel: 
„Wie ein rechtihaffener Chrift als treues Glied feiner 
Kirche ſich halten fol.“ Die Zettel, welche diefe Sätze 
enthalten, find bazu beftimmt, daß die Prediger dieſelben 
unter ihre Confirmanden vertheilen und lebtere fie in 
ihren Katechismus oder „vorn in ihr neues Gefangbud) 
einkleben lafjen“. Deutſche kirchliche Blätter preifen die⸗ 
ſes Unternehmen an als ein gutes Mittel, die neu Con⸗ 
firmirten bei der Kirche zu erhalten. Sonſt iſt etwa 
einem lutheriſchen Geſangbuch der kleine Katechismus 
Luthers, und außerdem noch die Augsburgiſche Confeſſion, 
als Anhang beigefügt. Die neuen zehn Sätze, welche 
gleih auf dem erften Blatt des Geſangbuches geleien 
werben, beanjpruchen demnach mindeftens diefelbe Bes 
achtung, wie das lutherifche Bekenntniß am Schluß des 
Buches. Sie wollen weit mehr fein, etwas viel Wich⸗ 
tigeres, als eine jeelforgerliche Bermahnung, mie fie etwa 
in einem für Confirmanden beftimmten Gedenkbüchlein 
enthalten ift. Die Kirche verpflichtet hiermit ihre jungen 
Glieder zum firhlihen Gehorfam. Nun, wie lauten 
denn diefe gemwichtigen zehn Worte? Sie lauten alfo: 
„I. Ein Chrift fol Morgens, Mittags und Abends ans 
dächtig fein Gebet verrichten. 2. Ein Chrift fol nicht 
nur an den Sonn= und Feiertagen den öffentlichen Got: 
tesdienft regelmäßig befuchen, fondern auch täglich einen 
Abſchnitt aus der heiligen Schrift Iefen, wenn auch nur 
etliche Verfe. 3. Ein Chrift fol fleikig, zum mindeften 
aber jährlih zweimal, zur Beihte und zum heiligen 
Abendmahle fommen. 4. Ein Ehrift foll, wenn er in 
die Ehe tritt, fih unmittelbar nad) der bürgerlichen Ehe⸗ 
ſchließung trauen lafjen. 5. Ein Ehrift joll, wenn Gott 
in feiner Ehe ihm Kinder fchenkt, diefelben rechtzeitig zur 
heiligen Taufe bringen. 6. Ein Chrift foll ein ihm an⸗ 
getragenes Pathenamt ohng die dringendften Gründe nicht 
ausfchlagen und, wenn er ein ſolches Amt angenommen 
“ bat, in Gemeinſchaft mit den Eltern feines Bathenfindes 
für eine Hriftliche Erziehung desfelben beforgt fein und 
es ftet3 auf betendem Herzen tragen. 7. Ein Chrift ſoll 
nicht nur feine eigenen Kinder zu gehöriger Zeit confir- 
miren laſſen, ſondern aud darauf achten, daß dies mit 
feinen Pathenkindern gefhehe. 8. Ein Chrift fol jeder 
Art Hriftliche Liebeswerke, als da find die innere und 
äußere Miffion, die Bibelverbreitung, die Unterftügung 
bedrängter Glaubenägenofjen, die Armen- und Kranken: 
pflege, dafern er ſich nicht perfünlich daran betheiligen 
kann, durch feine Gaben und Gebete zu fördern beflifjen 
fein. 9. Ein Chrift fol, wenn eines feiner Angehörigen 
lebensgefährlich erfranft ift, Sorge tragen, daß dasſelbe, 
folange es nod bei vollem Bewußtſein ift, fi) das hei⸗ 
lige Abendmahl fpenden lafje. 10. Ein Chrift joll, wenn 
ein Glied feiner Familie aus diefem Leben geſchieden ift, 
dasfelbe kirchlich beerdigen laſſen.“ Jeder unbefangene 
Leſer wird, wenn er dieſe zehn Sätze anſieht, an die zehn 
Gebote in ſeinem Katechismus erinnert. Es tritt ihm 
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hier, wie in dem Geſetz Gottes, ein zehnmaliges „ſoll“ 


entgegen: „Ein Chriſt ſoll.“ Da fragt er ſich: Wer 
gebietet mir das? Wer redet hier zu mir: „Du ſollſt“? 
Mancheiner der Urheber der zehn Sätze wird etwa ant⸗ 
worten: Die Kirche iſt's, die hier redet, die verpflichtet 
hiermit ihre Glieder zu dem rechten kirchlichen Verhalten. 
Aehnlich hat fich der Vater diefes Gedankens, Prof. 
Luthardt, ausgeſprochen. Wir entgegnen: Entweder 
gebietet hier die Kirche etwas, was Gott in feinem Wort 
nicht befohlen und geboten hat, oder die Kirche wieder: 
holt hier nur einfach Gottes Gebot, ſchärft Gottes Wort 
und Gebot ihren Gliedern ein. ft das Erſtere der Fall, 
das heißt alfo, erläßt die Kirche hier aus eigenem Er: 
meſſen und Gutdünken Gebote und legt foldhe Gebote 
ihren Angehörigen auf das Gewifjen: „Ein Chrift [ol — 
fol“, fo ift dies ein echt papiftifches Verfahren. Iſt das 
Zweite der Fall, fol hier mit dem „Ein Chrift jo” nur 
Gottes Wort und Gebot in anderer Form den Chriften 
an's Herz gelegt und in's Gewiſſen eingefchärft werben, 
fo muß jeder einfältige Chrift auch die Lebereinftimmung 
diefer neuen zehn Gebote mit ben heiligen zehn Geboten 
Gottes erkennen können. Aber das Letztere wird gar 
ſchwer halten. Wo jagt Gott in feinem Wort und Ge- 
ſetz etwas davon, wie oft man beten, zur Kirche gehen, 
die Bibel lefen, das Abendmahl gebrauchen fol? Und 
wie? fteht denn Pathenfhaft, Trauen, kirchliche Be: 
erdigung, Confitmation auf gleicher Linie mit Wort, 
Predigt, Taufe, Abendmahl, Gebet? Gott vermahnt 
uns in feinem Wort, daß wir die Predigt und fein Wort 
fleißig hören, auch fleißig beten, 3. B. „Seid begierig 
nad) der vernünftigen, lautern Mil”, „Haltet an am 
Gebet”, hat Taufe und Abendmahl eingefett, damit man 
es brauche. Wenn man jolh’ Wort und Gebot Gottes 
den jungen Chriften in's Herz und Gewiſſen eingefchrie: 
ben bat, und vor Allem wenn man den jungen Chriften 
Gottes Wort und Sacrament lieb gemacht, ihnen den 
heilfamen Inhalt desfelben erſchloſſen hat, dann ift der 
Sache genug gefhehen, dann wird ein Chrift von jelbit 
feine Zeit zu Gottes Wort und Gebet recht ausnutzen, 
gerade auch, wenn er fih trauen läßt oder wenn er in 
Trauer verfeht wird, den Segen und Troft des göttlichen 
Worts begehren. Alle jene Zuthat, welche die Zeit und 
das Wie oft? betrifft, welche Menſchenordnungen, wie 
Pathenſchaft, Trauung u. |. w., kurzweg zur Gewiſſens⸗ 
pflicht macht, ift für einen Chriften, der au feinem Ka⸗ 
tehismus Gottes Wort und Gebote gelernt hat, über- 
flüffig, ja gefährlih und gewiſſenverwirrend. Soldes 
Gemenge von Gottesgebot und Menſchengebot Tann nur 
dazu helfen, daß bie Chriften den feiten Grund des gött- 
lichen Worts unter den Füßen verlieren. Sa, dieſe ganze 
Skala der kirchlichen Gebote macht den Eindrud, ala 
wollte man nur äußeres firchliches Verhalten dadurch er: 
zwingen. Kein Wort von Glauben und Gefinnung, 
Wandel und Leben! Auch ein Heuchler, au ein Welt- 
und Lebemenſch, ja ein Laſterknecht Tann diefe kirchlichen 
Gebote vollfommen erfüllen und fi ſomit als ein treues 
Glied der Kirche erweiſen. Inſonderheit das neunte und 
zehnte Gebot, welches kurzweg anbefiehlt, jedem Familien: 
angehörigen, wenn er erkrankt, das Abendmahl, und wenn 
er todt ift, Tirchliche Beerdigung zu verfchaffen und ver- 
forgen, ift auf foldhe äußerliche Kichlichkeit, die vom 
Chriſtenthum ganz abfteht, zugeſchnitten. Wenn dieſe an- 
befohlene Kirchlichkeit das Chriftenthum ganz außer Be- 
tracht läßt, fo iſt auch nicht zu verwundern, daß dieſe neuen 
Geſetzgeber ſich völlig damit zufrieden geben, daß Die Glie- 
der der Kirche nur irgendwelche Kirche, irgendwelchen Got⸗ 
tegdienft befuchen, und von der reinen Lehre bes göttlichen 
Worts Teine Silbe verlauten lafien. Gerade auch in 
Sachſen tft fein Chrift davor ſicher, daß er, wenn er in 
ein Nachbardorf, in die nächte Stadt umzieht, Dort einen 
Irrlehrer auf der Kanzel findet, welcher Seelengift aus: 
ftreut und den Gottesdienſt feiner Kirche zu einem Greuel 
madt. Wie können Männer, welchen das Seelenheil 
der jungen Chriften am Herzen liegt, e3 unterlafjen, vor 
fo naheliegender Gefahr, vor falfehem Gottesdienft zu 


warnen? Freilih dann müßten fie jelbft zu falfcher 
Lehre und Unglauben eine ganz andere Stellung ein- 
nehmen und dem Gebot Gottes, welches alle Gläubigen 
verpflichtet, von falfchen Lehrern und von einer Kirche, 
welche falſche Lehrer duldet, auszugehen und ſich abzu⸗ 
ſondern, Gehorfam leiften. Kurz, dieſe neuen zehn Ges 
bote find nur ein neuer Beweis dafür, daß Gottes Wort 
in den deutichen Landeskirchen Herrſchaft und Geltung 
verloren bat, auch bei den kirchlich Gefinnten. Es iſt je 
und je in der Kirche jo gewefen, daß Menfchengebote und 
Menſchenſatzungen gerade dann auf dem Plan erfchienen 
und fi breit machten, wenn Gottes Wort und Gebot 
das Feld hatte räumen müffen. Wir aber wollen durch 
ſolche Beiterfcheinungen ung warnen lafjen und ein Dop⸗ 
peltes nimmer vergeffen, zum Exften, daß Gottes Wort 
und Gebot und Menſchenſatzung, Tirhlihe Ordnung 
zweierlei Ding ift und daß nur Gottes Wort die Ger 
wiſſen bindet, zum Andern, daß wahre Kirchlichkeit und 
wahres Chriſtenthum Ein Ding ift, und daß für Iuthe- 
riſche Chriften Treue gegen die Kirche auch mit dem Be: 
tenntniß der reinen Lehre zufammenfällt. G. St. 

Pariſer Weltausſtellung. „Dem Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris iſt die Bitte vorgelegt worden, jeden Sonntag wäh- 
vend der Ausſtellungszeit große Muſikmeſſen mit dem 
Orcheſter und den Chören der Großen Oper zur Auf: 
führung bringen zu laſſen. Der Erzbifhof hat feine Ein- 
willigung hierzu auch gegeben. Am erjten und letzten 
Sonntag ‚follen große Tedeums aufgeführt werden.” 
(A. E. L. K.) Natürlich darf die römische Kirche bei 
einer Weltausftellung nicht fehlen, jondern muß der Welt 
bemweifen, daß fie auch von der Welt, ja, die Fürftin der 
Welt ift. 

Wie die Römiſchen für ihre Lügen eifern. Ein 
deutſches Kirchenblatt ſchreibt: „Zur ‚Wiedervereinigung 
aller getrennten Chriften, zur Abwehr des Antichriften- 
thums und des modernen Heidenthums‘ hat Migr. Dr. 
W. Wingerath neuerdings einen Verein gegründet, die 
‚Schule des heiligen Michael‘. Derjelbe hat fich zum be⸗ 
ſonderen Zweck geſetzt, die evangeliſche Chriftenheit mit rö- 
miſch⸗katholiſchen Tractaten zu überſchwemmen. Bis jetzt 
iſt ein ſolcher Tractat zu 10 Pfennigen erſchienen: ‚Haben 
die erſten Chriſten einen Pabſt gehabt oder nicht? Haben 
ſie das Meßopfer gehabt oder nicht? Zwiegeſpräch zwiſchen 
einem katholiſchen Geiſtlichen und einem proteſtantiſchen 
Reiſeprediger. Kleiner Schild zur Abwehr großer Ent⸗ 
ſtellungen und Verdrehungen der katholiſchen Wahrhei⸗ 
ten‘ ( Donauwörth 1889, Auer [48 S. 16]). ‚Wernun‘, 
heißt e8 in dem Programm, ‚an den Borftand oder Kaſ⸗ 
firer der „Schule des heiligen Michael‘‘ eine Mark ein- 
ſchickt, erhält portofrei 10 Pfennig-Büchlein ; wer 20 Mt. 
einfchidt oder fammelt, erhält 200, wer 100 ME., erhält 
1000. Auf diefe Weife ift es möglich, daß 1000 Milfio- 
nen Heiden und Antichriſten, welche das Chriftenthum zu 
zerftören drohen, allmählich belehrt und von ihrem Irr⸗ 
thum befreit werben, wenn die Chriften nur weniges bei- 
tragen, um die geiftigen Werfe der Barmherzigkeit zu 
üben, die das Chriſtenthum ihnen zu tiben auferlegt. 
Jedes Pfennigbüchlein wird zum Apoftel, der für wenige 
Pfennige ganze. Länder und Continente durchreiſt, um in 
deinem Namen zu predigen, ohne daß du aud nur einen 
Arm oder ein Bein bewegit, und ohne daß man weiß, 
wer diefe Apoftel gefhict hat‘, Mit dem Gelve, das 
ein wirklicher Apoftel often würde, Tönne man eine Mil- 
lion papierner Apoftel in Geftalt eines ſolchen Pfennig- 
büchleina, mit dem Gelbe, das 60,000 wirkliche Befehrer 
koſten, eine Armee von 210 Millionen papierener Apoftel 
ausfenden, ‚die alle Zutritt erhalten, die in alle Häufer 
eindringen und hartnädig immer von neuem in diefelben 
eindringen und Allen predigen, die im Haufe wohnen, 
und Allen Gelegenheit bieten, ſich über ihre Irrthümer 
zu belehren‘. ‚Geht der Kapuzinerpater zu einem pro= 
teftantifchen Pfarrer, um ihm zu beweifen, daß die erſten 
Chriften einen Pabſt und ein Meßopfer gehabt haben? 
Nie. Das Pfennigbüchlein geht. Du haft nur die Adreffe 
zu jchreiben, und e8 auf die Poft zu legen, Der Kapu⸗ 


zinerpater findet die Thür verſchloſſen. 


Das Pfennig: 
büchlein nie. Die Schule des heiligen Michael beforgt 
die unentgeltliche Verbreitung und Zufendung der Pfen⸗ 
nigbüchlein. Jeder Sammler kann aber die Verbreitung 
der von ihm beigefteuerten Pfennigbüchlein auch ſelbſt be= 
forgen und beforgen laffen. Wer allein oder mit Hülfe 
Anderer jährli 50 Ungläubige oder Srrgläubige belehrt, 
tft Mitglied der Schule des heiligen Michael. Wer jähr- 
lich 1000 belehrt, deſſen Name wird für ewige Zeiten in 
das goldene Buch der Schule des heiligen Michael ein- 
getragen.‘ Da ein Schriftchen 10 Pf. koſtet, und bie 
Herftellung von 1000 Exemplaren, für welche Die Schule 
100 ME, einnimmt, höchſtens 40 ME. beträgt, jo bleiben 
bei jedem Taufend noch circa 60 ME., über deren Ber: 
wendung nichts verlautet, Die aber jedenfalls noch an⸗ 
derer Propaganda zugute kommen.“ (A. E. L. K.) 


Gehe hin zu meinen Brüdern und ſage ihnen: Ich 
fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Bater. 
Joh. 20, 17. 


€3 ift zumal ein recht fchöner Text, der wohl einer 
ganzen Predigt bedarf; aber doch kurz davon zu reden, 
it das die Summa: Chriftus, auferitanden von den 
Todten, will feiner Jünger und aller Gläubigen Bruder 
fein und genennet werben. 

63 follten diefe Worte billig mit großen und güldenen 
Buchſtaben gejchrieben werben, nicht fchlecht auf Papier, 
noch ind Buch, fondern in unfere Herzen, auf daß fie 
drinnen lebten. Gehe hin, und ſage meinen Brüdern. 
Das mag ein Wort fein, welches einen Chriften billig 
follte fröhlich machen, und zur Liebe gegen Chrifto reizen 
und erweden. 

So jemand recht bedenken könnte, wie reich und tröft- 
lich diefe Worte find, der. würde vor Freude und Luft 
trunfen werden; wie Maria Magdalena vor Andacht 
und Liebe zum HEren trunfen ift. Alles, was in der 
Welt ift, würde vor ihm ſtinken: er würde aus Neid): 
thum, Geld, Gut, Gewalt, Bracht und Herrlichkeit dieſer 
Welt nit einen Gott mahen, wie der mehrere Theil in 
der Welt, leider, thut. Denn wer von Herzen gewiß 
und feſt glaubte, daß Chriftus fein Bruder wäre, der 
würde in eitel Sprüngen Daher gehen und fagen: Wer 
bin ich, Der ich zu folden Ehren fomme und Gottes 
Sohns Bruder bin und heiße ? Bin ich Doch nicht werth, 
daß ein fo großer König und Herr aller Creaturen mich 
feine Greatur heiße, 1 Moſ. 18, 27. Nun hat er nicht 
daran Genüge, daß ich feine Greatur bin und heiße; 
fondern will au, daß ich fein Bruber fei und heiße. 
Sollte ih nun nicht fröhlich fein, fintemal mich der 
Mann feinen Bruder heißet, der ein Herr ift über Him- 
mel und Erden, über Sünde und Tod, über Teufel und 
Hölle, und alles, was genannt mag werben, nicht allein 
in diefer Welt, jondern auch in der zufünftigen ? Aber 
unfere Herzen find zu Flein und enge, und der Troft ift 
viel zu groß und gar überſchwänglich, daß wir ihn nicht 
faſſen können, ob wir ſchon täglich davon hören und dran 
lernen. Wo aber folches in ein Herz fället und mit dem 
Glauben ergriffen wird, da muß folgen, daß ſolch Herz 
fröhlich werde, und gegen dieſer Brüderſchaft alles, was 
in der Welt ift, verachte als eitel Unflath und Stanf. 
Wo aber ein Herz nicht Iuftig und fröhlich davon wird, 
fo ift’8 ein Beichen, daß derſelbe Menſch dies Wort 
„Bruder“ noch nie gehöret, oder doch nie veritanden ; 
oder, fo er's gehöret und verftanden, Doch nie ange- 
nommen noch geglaubet hat. (Erl. A. 50, 1434 f.) 


ee — — — — 
Es iſt zu dieſen Zeiten keine Schande, zu betrügen, 
ſondern ſich über dem Betruge ertappen zu laſſen. 
(Scriver.) 


<— .- ——— 


Wer Gott den HErren nidt erkennt, 
Umfonft ſich einen Chriften nennt. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Niemann wurde P. C. Stra- 
fen jr. am Sonntag Judica in der St. Thomas Gemeinde tn 
Harriion Townſhip, Yan Wert Eo., D., vom Unterzeichneten ein= 
geführt. 8.8.6. Seemener. 

Adreffe: Rev.C. Strasen jr., LeslieP. O., Van Wert Co., O. 

Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präfes Wunder wurde am Sonn 
tag Judica Herr P. Ph. Frige in feinen Gemeinden (Dera und 
Bandalia) unter Alfiftenz des Hrn. P. Köſſel vom Unterzeichneten 
eingeführt. Louis J. Schwartz. 

Adreſſe: Rev. Ph. Fritze, Box 24, Vera, Fayette Co., Ill. 


Kircheinweihung. 


Am Sonntag Judiea weihte die ev.luth. St. Johannes-Ge— 
meinde zu San Francisch, Gal., ihre Kirche dem Dienſte des 
dreieinigen Gottes. Feſtprediger war Herr Präfes Bühler, den 
Altardienft verſah Herr P. Theiß. 3.9. Schröder. 


Gonferenz- Angeigen. 


Die Paftoralconferenz des erſten Diftrictd von Minnefota 
verfammelt fich in Young America, Minn., und zwar befonberer 
Umftände wegen bereit8 vom 23. bis 25. April. — Anmeldung bei 
Hrn. P. Stredfuß erbeten. gr. Stevers. 


Am 1. und 2. Mat verfammelt fih, j. ©. w., die Süd-Da= 
Eota Paftoraleonferenz In der Gemeinde des Heren P. Laux zu 
Wentworth, Late Eo., Dat, “9 Kung. 


Die Buffalo Paltoraleonferenz verfammelt fi, |. ©. w., 
am 14, und 15. Mat an der North Ridge, Niagara Eo., N.Y.— 
Die Brüder müfjen alle am 8. Mat bis 6 Uhr Abends In Lockport 
fein, von wo fie am Erie Depot aus Müllers Hotel abgeholt 
werben. A. C. Kuſs. 


New York und New England Paſtoralconferenz vom 14. bis 
16, Dat in Rockville, Conn. — Herr P. D. Hanfer bittet um 
zeitige Anmeldung. A, Krafft. 


Die gemifchte ſüdweſtliche Baftoraleonferenz von Minneſota 
verfammelt fich, w. ©., vom 14. bis 16, Mai bet Sen. P. ©. 
Albrecht, Jordan, Scott Co., Minn. — Lehrgegenftand: Exegefe 
über 1 Petr. 1. Referent: P. Rubel; Erſatzmann: Prof. DO. 
Hoyer. Prediger: P. Pöthke; Erfagmann: P. Roſs. Beicht- 
redner: P. Fiſcher; Erfaßmann: P. Grabarkewitz. — Anmeldung 
wenigitens 8 Tage vorher bei P. ©. Albreht. 9. ©. Kranz. 


Die Weſt-Kanſas Valloraleonferenz verfammelt fih vom 
15. bi8 19. Mai in der Gemeinde des Hrn. P. Mende an Lyons 
Greet, — Anmeldung bet dem Ortspaftor nöthig. 

ER Kaiſer. 


- Zur Beahtung. 


Die Vertbeilungscommtiffion verfammelt ſich, ſ. G. w., am 
Dienstag, den 28. Mat, Vormittags 9 Uhr, in dem Goncordia- 
Semtnar zu St. Louis, Mo. 9. Sprengeler. 


Der Mihigan: Diftriet 


der deutfchen ev.=Iuth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten 
verfammelt fih, |. ©. w., vom 8. bis 14. Mai in ver Gemeinde 
des Herrn P. Joſ. Schmidt zu Saginaw Eity, Mich. 

Es wird erwartet, Daß ein Seder fein Kommen wenigſtens 
14 Tage vor Beginn der Synode dem Ortspaftor anzeigt. Wer 
dies zu thun unterläßt, von dem wird angenommen, daß er fein 
freie8 Quartier beforgt zu haben wünfcht. 

Hauptarbeiten: 1. Die Freiheit von dem Sabbath des Alten 
Bundes, welche die Chriften Durch das Evangelium haben. 2. Wie 
werben Chriften zur Liebesthätigkeit erzogen ? 

MW. Burmelter, Serretär. 


Der Illinois-Diſtrirt 


der en.eluth, Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten ver= 
fammelt fich, |. ©. w., vom Donnerstag, den 16., 618 Mittwoch, 
den 22. Mat in der Immanuels-Kirche zu Chicago, ZI. 

Gegenſtand der Lehrverhandlungen: Vom Nußen und Segen 
des Bibellefens. 

Um fofortige Anmeldung mit Angabe, ob Quartier oder nur 
Mittagstifch gewünjcht wird, bittet der Ortspaſtor, 

Rev, L. Hoelter, 

Corner Ashland Ave. & 12th Str., Chicago, Il. 

Wegen Fahrpreisermäßigung wird Herr P. C. Eißfeldt alles 

Nöthige beforgen. B. Burfeind, Ser. 


Geſuche ur 

Das Seminar in Addiſon hol 
linge mit dem Zeugniß genügenbı 
zu können. 

Die Ehrw. Herren Baftoren nu 
Candidaten als Lehrer zu berufen 
beten, den Unterzeichneten von i 
11. Mat durdy eine Poftkarte in fi 
felben hierauf ein Fragebogen zı 
biefige Lehrercollegtum mancdherlei 

Bocationen, Begleitjchreiben u 
der betreffenden Gefuche find jedo 
fondern einzig und allein a 
ren Diftrietspräftdes einzu 
Ende Mai verfammeln, um die 
durchaus bejegt werben müffen. 

Addiſon, Ill., am 11. April 18: 


An die Gemeinden dei 


Im Synodalbericht Deftlichen & 
fih folgender Beſchluß: „Wir übe 
In Baltimore unferen Gruß m 
fie feiner Zeit... . für einen Kirch 
nach beftem Vermögen unfer gegebe 
(S. Bericht 1871, ©. 71.) 

Die betreffende Gemeinde, meld 
nimmt, muß aus der gemietheten 
Stock über einem Leihſtall befint 
$5000,00 eine Kapelle mit Kirch: 
zum 1. Juli 1889 muß dieſe Sumr 
fteigt die Kräfte Der kleinen Geme 
ffügung. Der Unterzeichnete erin 
Diſtrietes an obiges Verfprechen, t 
wurde, daß es unfere Pflicht If, 
Mitte anzufangen und zu fördern. 

Gelder können geichiekt werben 
Treide, No.405 ©. Bond St 
Dallmann, 220 N. Mount St 


Eingelommen in die Kaffe 


Synodalkaſſe: Von P. Mül 
Collecte am Palmſonntag In der & 
29.00, (S. $383.05.) 

Arme StudenteninSprin 
Büfcher durch P. Liebe 2.00. Gen 
7.70. R. Hader durch P. 9. Bra 
für Zoch 4.50, für arme Studente 

Annere Miffion: $. Dabı 
P. P. Lüdes Gem. in Sefferfon 8. 
City Durch P. Mennide 2.00. (€ 

Negermiſſion: Frau W. K 
Fräulein Chr. Schweer durch Le 
Kirchners Schulkinder 1.00. (S 

Wittwenkaſſe: Prof. Won 
fereng durch Lehrer C. Köbel 18.0 

Judenmiſſion: Von einem 
bauer 1.00, F. Dabelftein durch ] 
Bes Gem. in Wodtfon von 2. Stin 

Arme Schüler in Concor 
Addiſon für ©. Franke: von F. 
Jüngl.- und Jungfr.Verein 10.0 

Waifenhbausbet St, Louis 
durch P. Müller 5.00. 

Baukaffe in Addifon: Au 
in Waltbam, Minn., 15.00, 

Für Herausgabe der er 
R. Gahl dur P. Succop 5.00. 

®em. in Hillsboro: Gem 

Gem. in Nord: Omaha: 
20.00. P. Loßners Gem. in Rate 
Gem., Shicago, 19.65. (©. 846 

Waiſenhaus in Addiſon: 
5.00. Durch denſ. von Hrn. J.J 
Hochzeitscolleeten bei W. Runge, 
Ebers jen. durch P. Liebe 1.00. A 
2.00. (S. 827.15.) 

Gem. in St, Paul: Gem. 

Kranfentoften in Sprin; 
in Homewood 8,64. Nachträgli 
Frau C. Warnete aus P. Wunde 
eben in New Vorl 


Deutſche Freikirche: L. H 

Arme Schüler in Fort W 
Shefter für E. Deffner 5.00. 

Arme Studenten inSt{ 
9. Brauer für Engelbert 5,00. 9 
zu Bearbstown für Büjcher 10,00 
der Gem. in Addiſon für Bäder 
Monatsichrift“ Durch P. Merbig f. 

Arme Schülerin Addiſon 
für F. Bunjes 5.00. Frauenverei 
Lüdtke 15.00, Gem. P. Müllers | 
(S. 830.00.) 
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Gefuhe um Lehrer. 


Dad Seminar In Addiſon hofft im fünftigen Zunt 40 Bög- 
linge mit bem Zeugniß genügenber Reife in's Schulamt entlajien 
zu fönnen. 

Die Ehrw. Herren Paftoren nun, deren Gemeinden einen dieſer 
Candidaten als Lehrer zu berufen gedenken, find freundlichſt ge 
beten, den Unterzeichneten von dieſem Vorhaben bis fpäteftens 
11, Mai durch eine Poſtkarte in Kenntniß zu fegen. Es wird den- 
felben hierauf ein Fragebogen zugehen, durch welchen fich das 
hiefige Lehrercollegtum mancherlei nötige Auskunft erbittet. 

Vocationen, Begleitichreiben und Belege für Die Dringlichkeit 
ber betreffenden Gejuche find jedoch nicht an ben Unterzeichneten, 
fondern einzig und allein an die Hochwürdigen Ser- 
ren Diftrtetspräftdes einzufenden, welche fich vermuthlich 
Ende Mat verfammeln, um die Stellen zu beitimmen, welche 
durchaus bejegt werden müſſen. 


Addiſon, Ill., am 11. April 1889. EA. W. Krauß. 


An die Gemeinden des Oeftlihen Diftrirts. 


Im Synodalbericht Deflichen Difteletes vom Jahr 1888 findet 
fih Folgender Beichluß: „Wir überſenden der englifchen Gemeinde 
in Baltimore unferen Gruß mit der Verficherung, daß, wenn 
fie feiner Seit. . . für einen Kicchbau um Hülfe bitten wird, wir 
nach beftem Vermögen unſer gegebenes Verfprechen haften wollen.“ 
(S. Bericht 1871, ©. 71.) 

Die betreffende Gemeinde, welche einen recht guten Fortgang 
nimmt, muß aus der gemietheten Logenhalle, Die fich tm dritten 
Stod über einem Leihftall befindet, ausziehen. Sie kann für 
85000.00 eine Kapelle mit Kirch-⸗ und Schulraum faufen. Bis 
zum 1. Zult 1889 muß Diefe Summe bejchafft werden. Das über- 
ſteigt Die Kräfte der Eleinen Gemeinde. Sie bittet nun um Unter- 
fügung. Der Unterzeichnete erinnert deshalb die Glieder unferes 
Diftrietes an obtges Veriprechen, das In der Ueberzeugung gegeben 
wurde, Daß es unfere Pflicht if, engliſche Miffionen in unjerer 
Mitte anzufangen und zu fördern. 

Gelder können geſchickt werden an den Kaffirer: Philipp €. 
Treide, No. 405 S. Bond Str., und an den Pallor: Win. 
Dallmann, 220 N. Mount Str. P. Brand, Präfes, 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois » Diftricts: 


Synodalkaſſe: BonP. Müllers Gemeinde in Chefter $9.05. 
Gollecte am Palmjonntag In der Trinitatis-Gem. zu Springfield 
29.00. (S. 338.05.) 

Arme Studentenin Springfield: Dankopfer von Wilh. 
Büfcher durch P. Liebe 2.00. Gem. P. Döderleins in Homewood 
7.70. R. Bader durch P. H. Brauer 1.00. Durch Kaffirer Frye 
für Zoch 4.50, für arme Studenten 3,75. (S. 818.95.) 

Innere Miffton: F. Dabelftein durch P. Succop 5.00. 
P. B. Lüdes Gem. in Sefferjon 8.35. Peter Vetter aus Illin ois 
Eity durch P. Mennide 2.00. (S. 815.35.) 

Negermilfion: Frau W. Kolb durch P. H. Brauer 5.00, 
Fräulein Chr. Schweer durch Lehrer A. Alberd 1.00. P. €. 
Kirchners Schulkinder 1.00. (S. 87.00.) 

Wittwenkaife: Prof. Wyneken 5.00. Chicago Lehrereon- 
fereng Durch Lehrer C. Köbel 18.00. (S. 823.00.) 

Judenmiſſion: Bon einem Ungenannten durch P. Pfoten: 
bauer 1.00. F. Dabelitein durch P. Suceop 5,00. Aus P. Gro- 
es Gem, In Addiſon von 2. Stünfel 2.00. (©. 88.00. 

Arme Schüler in Eoncordia: Aus P. Großes Gem. in 
Addiſon für G. Franke: von F. Gehrke 10.00, H. Gehrke .50, 
Jüngl.- und Jungfr.:Berein 10.00. (S. 820.50.) 

MWatfenhausbei St. Lo uis: Hr. Ch. Stallmann in Cheſter 
durch P. Müller 5.00. 

Baufaffe in Addiſon: Aus P. J. C. H. Martin Gem. 
in Waltham, Minn., 15.00. 

Für Herausgabe der engliſchen Geſangbücher: 
R. Gahl durch P. Suceop 5.00. 

Gem, in Hillsboro: Gem. P. Müllers in Cheſter 5.00, 

Gem. tn Nord-Omaha: P. Wefjeld Gem. In Nokomis 
20.00. P. Loßners Gem. in Lake Zurich 6.55. P. A. Wagners 
Gem., Chicago, 19.65. (S. 846.20.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Hr. F. Teste durch P. Sapper 
5.00. Durch denſ. von Hrn. 3. Jakobs jun. 5.00. Durch denſ., 
Hochzeitöcnllecten bei W. Runge, 8.00, W. Schwarg 6.15. Friß 
Ebers fen. Durch P. Liebe 1.00. Frl. Mina Faße durch P. Loßner 
2.00. (8. 827.15.) 

Gem. tn St. Paul: Gem. P. Müllers in Cheſter 5.00. 

Krankenkoſten in Springfield: P. Döderleing Gem, 
in Homewood 8.64. Nachträglich durch Prof. Wyneken 1.00, 
Frau C. Warneke aus P. Wunder8 Gem. 5.00. (©. 814.64.) 

Pllgerbaus in New York: P. Müllers Gem. in Chefter 


Deutſche Freikirche: 2. Häger durch P. Succop 1.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Hr. Ch. Stallmann in 
Cheſter für E. Deffner 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Hr. W. Kolb durch P. 
9. Brauer für Engelbert 5.00. Aus der Miffionstaffe ver Gem. 
vu Beardstown für Büfcher 10.00. Süngl.: und Jungfr.Verein 

er Gem. in Addiſon für Bäder 10.00, Bon der „Liturgiſchen 
Monatsichrift” durch P. Merbig f. Büfcher 17.00. (S. 842,00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Hr. Ch. Stallmann in Cheſter 
für F. Bunjes 5.00, Frauenverein der Gem. P. Succops für O. 
Lüdtke 15.00. Gem. P. Müllers in Chefter für F. Bunjes 10.00. 
(S. 830.00.) 


Springfield, Ill., 15. April 1889, J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Kanfas: Diftricts: 


Innere Milfton: Durch Präſes Pennelamp v. der vacanten 
Gemeinde an Lyons Greek $12.50. P. Lübkemanns Gem. in 
Templin 1.75. Durch P. Hafner in-Leavenworth, Ehriftenlehr- 
Gollecte, 6.66, von Frau Berger 1.00, von Verfchtedenen 1.49, 
Durch P. Raub in Denver, Eol., v. N. N, ‚35, ©. Scheffel 2.00, 
P. 9. 6. Sennes Gem. in Alma 12.70. P. J. H. 8. Hoyers 
Gem. In Hanover 8,80, von H. Ch. Meyer 10.00. P. Ober: 
mowes Gem, bei Ellöworth 3.00. P. H. F. EggertS Gem. bei 
Carſon 2.00. P. Hafner in Leavenworth 2.50, Chriſtenlehr⸗Coll., 
3.00. (Summa 867.75.) 

PBrogymnaftum in Goncordia: Durch P. J. H. Fiſcher 
in Hepler von Vater Friedrich 5.00. Durch P. Rauh in Denver, 
Col., Kindtauf:Col. bei P. %. Grote, 4.25. P. Keller Gem. in 
Palmer 3.75. Durch P. 3. 9. Hamm, gej. in zwei fr. Gemm., 
Dodge City und Offerd, 7.00. (©. 820.00.) 

MWittwen- und Waiſenkaſſe: Bon Unbelannt in Reanen- 
worth 5.00. P. Seller Gem. in Palmer 5.00. - Präjes Penne- 
kamps Gem. in Topeka 9.50. P. Hafner in Leavenworth 2,50, 
(S. 822.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Raub in Denver, 
Col., von deifen Sonfirmanden 6.80. 

Synodalkaſſe: P. J. Klingmanns Gem. in Argentine 5.01. 
P. 9. Lükers Gem. in Pitt3burg 4.20. Durch P. Raub in Den- 
ver, Col., vom Frauenverein dajelbit 5.00. P. Stemmermanng 
Gem. in Humboldt 4.15. (S. $18.36.) 

Arme Studenten in Concordia: P. Stemmermanns 
Gem. in Humboldt 5.00. Durch P. Kater tn Junction Eity, 
Hochzeitscoll. bei Kochjel-Hinz, 3.10. (S. 88. 10.) 

Baukaffein Concordia: P. G. Polacks Gem. In Bremen 
30.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Raub in 
Denver, Eol., vom Frauenveretn dafelbit 5.00, 

Arme Schülerin Addiſon: Durch P. Vetter in Atchiſon, 
Hochzeitscoll. bei Schäfer-Burger, für Fr. Schäfer 8.10, 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 4. Februar lies: Für Negermiffion 
anitatt „P. E. Müller Gem. in Lincolnville“: von P. Kauffeldts 
Gem. in Newton 2.10. 

Atchiſon, 4. April 1889. Aug. Mangelsdorf, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Südlichen Diftricts 
feit leßter Quittung vom 15. Januar 1889. 


Negermtifion in New Orleans: Durch P. ©. Bu: 
mann, Fedor, Tex., von D. Urban 85.00, Jak. Mörbe 1.50, 4. 
Dube 1.00. Durch P. 3. Kaſpar, Giddings, Tex., von Aug. 
Meißner .50, N. N. 2.00. „&. E.“ in Warda, Tex., 3.00. Durch 
P. A. Wilder, Coll. während der Synode in Klein, Tex., 28.05. 
Durch P. I. Kaſpar, Taufeoll, bei W. Kiesmann, Giddings, Tex., 


2.30. (Summa $43.35, 

Innere Milfion: Dur P. ©. Birkmann, Fedor, Tex., 
von Jak. Mörbe 1.50. Durch Kaffirer E. F. W. Meter aus der 
allg. Miffionskaffe, 500.00. Durd, P. A. C. Michel, Coll, in 
Quiney, Fla., 1.45, 3. F. Pfeffer 1.00, N. N. 1.00. Durch P. 
J. F. W. Reinhardt, Coll. in Leesburg, Fla., 1.45, in Mann: 
ville, Fla., 3.46, Orlando, Fla., 1.55. Coll. der Zions-Gem. 
in New Orleans 16.00. Durch P. ©. Hörnide, Late Charles, 
Ra, Schulgeld für Sanuar 1889 29.50; von J. Foltmer, Me— 
Comb Eity 1.00. Dur P. 2. Ernſt, Taufeoll, bet 9. Krauſe in 
Lincoln, Teg., 1.35. Durch P. U. Donner, Honey Grove, Tex., 
Coll. in Pottsboro, Tex., 2.00; Beitrag in Honey Grove, Ter., 
10.00. Durch P. H. T. Kilian, Serbin, Tex., Taufeoll. bei 
Ernft Zoch 1.00, bei Georg Hannuſch 1.25; Hochzeitscoll. bei 
Matth. Matthiza 1.60. Durch P. C. E. Scheibe, — 
Ala., Schulgeld 4.00. Durch P. J. F. W. Reinhardt, Orlando, 
Fla. Coll. in Starke, Fla,, 2.25, Jackſonville, Fla., 2.25, Mann- 
ville, Fla., 2.26. Durch P. S. Hörnicke, Lake Charles, La., 
Schulgeld für Februar 1889 12.00. (©. #597.87.) 

Wittwen und Waiſen: Durch P. ©. Birkmann, Fedor, 
Tex., v. Jak. Mörbe 1.00. P. ©. J. Wegener in New Orleans 
5.00. Lehrer F. Döpke in New Orleans 5.00. Durch P. C. 8. 
Geyer, Serbin, Tex., Taufcoll. bei Joh. Hendricks 2.50. Durch 
P. M. Reimer von Frau Schwebe, Swiss Alp, Tex., 4.00. Durch 
P. H. T. Riltan, Coll. fr. Gem. in Serbin, Tex., 25.75. Ueber: 
ſchuß einer Soll, während der Synode in Klein, Tex. 6.75. Leh— 
rer G. M. Schleier 5.00. Dur P. J. Kafpar, Giddings, Tex., 
Taufcoll. bei J. Kieſchmick, 2.265, Aug. Birnbaum 2,75, 3. Kai: 
par N N. N. 1.00, Hochzeitscoll. bei A. Wedack 4.50. (©. 
863.70. 

Waiſenhaus in New Orleans Neubau): P. ©. Birk- 
mann, Fedor, Tex., »50, Hochzeitscollecte bei D. Weiſer, 4.50. 
Dur P. J. Kaſpar, Giddings, Tex., von W. Meißner 1.00, 
Eol. fr. Gem. 6.35. Durch P. ©. J. Wegener in New Orleans, 
von der Gem. in Gotha, Fla., 3.00. P. ©. Süß 1.00. Frau 
A. Raacke 1.00. Dur P. ©. Hörnide, Lake Charles, La., von 
Frau Jens Hanjen .25, Frau M. Lanagan 1.00. Durch P. L. 
Wahl, Coll. jr. Gem. in Mobile, Ala., 11.00. Durch P. 9. 
Donner, Honey Grove, Tex., Col. fr. Gem. 2.50, Wittwe Obr 
daſ. .50. Adam Schleier in Pottsboro .50, Hru. Sternberg .50. 
Durch P. 2. Wahl, vom Frauenverein in Mobile, Ala., 10,00. 
Durd P. S. Hörnide, Lake Charles, La., von Fr. Beyer .50, 
von Frau Joſina Cordſen 1.00, Marte Selten 1.00. P. ©. Hör: 
nicke, Late Charles, La., 1.00, Dur P. A. Wilder, Coll, fr. 
Gem. in Klein, Tex., 17.40, Dur P. G. J. Müller, Roſe Hill, 
Tex, Coll. beim Kinder-Gottesdienſt am 5. Abend 10.50. Coll. 
d. Salems-Gem. an Spring Greek, 16.35; Abendm.Coll. d. Joh.⸗ 
Gem. in Cypress Top, Tex., 4.25. Durch P. 2. Ernſt, Hoch: 
eitscoll. bet S. Kieſchmick, Lincoln, Tex., 5.25. Hrn. Krug, 

oſe Hill, Tex., .50, Jak. Müller daſ. .50. (S. $101.85.) 

Synodalkaſſe: Durch P. J. Kılpar, Giddings, Tex., Tauf: 
coll. bet Th. Tonn, 3,15, bei Joh. Islet 1.35, bei Kotters „65. 
Durch P. H. T. Kilian, Coll. fr. Gem. in Serbin, ar 24.25, 
Hochzeitscoll. Het ©. A. Böttcher 4.30. Durch Lehrer E. Leubner v. 
der St. Petri-Gem. in Serbin, Tex., 10.10. Dur P. J. Trink⸗ 
lein, Soll, fr. Gem. in Houfton, Tex., 7.00. (S. 850.80.) 

Student G. Pallmer (Addiſon): Durch Lehrer E. Leubner, 
Hochzeitscoll. bei O. Anlifcht, Serbtn, Teg., 1.90, Dur P. 
9%. Kilian, Taufeollecte bei C. Schulze, Serbin, Tex., 3.25. 
(S. 85.15.) 
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ie Kaſſe Des Kanſas-Diſtricts: 
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P. J. Kaſpar, Giddings, Tex., Tauf⸗ 
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D. ie. Gem. in Serbin, 43 24.25, 
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: (Aodifon): Durch Lehrer E. Leubner, 
bt, Serbin, Tex. 1.9. Durch P. 
bei &, Schulze, Serbin, Tex., 3.25. 


Student & Nagel (Addiſon): Durch P. ©. L. Geyer, 
— — Taufecoll. bei A. Mörbe 3,00, Fr. Wernicke 1.50. 

Student H. Martens (Springfield): Durch P. ©. J. 
Müller, Roſe Hill, Tex., von Hrn. A. Röſel daſ. 3.00. 

Student T. Zoch (Springfield): Durch P. H. T. Riltan, 
Serbin, Tex., Taufeoll. bei G. Zoch 3.00, A. Kaſpar 1.50. Durch 
P. ©. Buchſchacher von N. N. in Warda 5.00, Taufcoll. bei A. 
Kaſpar 2.00, Beter Hobratſchke 1.00, Herm. Lehman 1.50, P. 3. 
‚50. (©. 814.50.) 

Student F. Stebelig (Fort Waynd): Durd Lehrer A. 
C. Reifig von d. Joh.-Gem. in New Orleans für Koftgelo 15.00. 


Total 8899.72. 
New Orleans, 15. März 1889. ©. WM. Frye, Kaſſirer. 
No. 38 St. Andrew Str. 


—“ 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtricts 
ſeit letzte Quittung vom 15. März 1889. 

Waiſenhaus in New Orleans: Dur P. P. Klind- 
worth, Eolleste jr. Gemeinde in William Penn, Tex., 4.45. 
Durch P. ©. Birkmann, Taufeoll. bei H. Roͤntſch, Fedor, Tex., 
1.50. Durch Kaſſixer €. F. W. Meier, St. Louis, Mo., 3.00. 
(Summa 88.95.) 

Synodalfajfe: Durch P. M. Leimer, Abendmahlseoll. fr. 
Gem. in Swiss Alp, Tex., 4.75, 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. 2. Ernſt, 
Hochzeitscoll. bei M. Spretz, Lincoln, Tex., 3.75. 

Snnere Miſſion: Dur P. 8. Ernit von Job. Symant, 
Lincoln, Teg., 4.00. Dusch M. Schedler, Vicar, in Shiner, Tex., 
Beitrag, 6.15. Durch P. A. Donner in Honey Grove, Tex., 
Beitrag für März 1889 10.00. Coll, in Pottöboro 2,00, in 
Choetaw 1.45. Durch P. J. F. W. Reinhardt, Coll, in Orlando, 
Fla., 8.00, Durch P. G. Birfmann von Chrift. Jakob, Febor, 
Tex., 2.00. Durch P. C. E. Scheibe, Schulgeld, in Birmingham, 
Ala., 5.00. Durch P. Joh. Barthel, Abtragung des Darleiheng 
an bie Gem. tn Hamtlton, Tex,, 100.00. Durch P. S. Hörnicke 
in Lake Charles, La., Schulgeld für März 1889 21.00. Dur) 
Fi a Coll. der Gem, in Walburg, Tex., 7.15. (©. 

Arme Studenten: Durch P. L. Wahl, Mobile, Ala., von 
Frau RN. in Chicago, Ill., 5.00. 

Stud. ©. Ballmer (Addiſon): Durch Lehrer E. Teubner, 
RK ray v. Frl. Marta Jannaſch 3.00, Aug. Wagner 1,00, 

. 84.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis; Durd Lehrer E, Leubner, 
Serbin, Teg., von Mathes Wukaſch .25. 

Negermtifion: Dur P. G. Birkmann von Chrift. Jakob, 
gem Teg., 2.00, von C. E. in Warda, Tex., für Kiechbau in 

. N. 8.00. (S. 85.00.) 

Progymnaſiumin New Orleans: Durch B. M. Pohl⸗ 
mann von der Zions-Gem. in New Orleans vom 13. Febr. 1888 
bis 1. April 1889 18.75. 

Stud. 9. Förfter (Fort Wayne): Durch P. G. Bud 
ſchacher, Warda, Tex., Taufenll. bei Joh. Mörbe, 3.50. 

Taubttummen-Anftalt in Norris, Mich.: Dur P. 
G. Buchſchacher, Warda, Tex., Taufcoll. bei Aug. Medad, 2.00, 

Stud. Emil Mörbe (ort Wayne): Durch P. ©, Birk: 
mann, Febor, Tex, Taufeoll. bet Joh. Mörbe, 3.75, Total 


8221.65. 
New Drleans, 15. April 1889. G. W. Frye, Kaffirer. 
38 St. Andrew Str. 


Eingelommen in Die Kafle des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von der Zionsgemeinde in St. Louis durch 
Hın. Göhmann 813,60. P. Rohlfings Gem. in Alma 8.55. 
(S. 822.15.) 

Progymnaftum in Concordia; P. Schwankovskys 
Gem. in Baden 3.20. Durch Kaflirer Mangelsdorf 10.75. Durch 
Prof. Käppel, Schulgeld, 25.00. P. Heynes Gem, in Lake Creek 
6.25. P. Plans’ Gem. in Gorbonville 7.00. P. Obermeyers 
Gem. in Little Rod 26.00. (S. $78.20.) 

Schulden 6 g: P. Rohlfings Gem. in Alma 7.25. 

Innere Miffton: Durch Kaflirer Neloner aus der deut- 
ſchen Freikirche 2.50. 

Negermiſſion: Durch P. Gräbner von Frau Schaden in 
en Ti 1,00. Fräul. Marta Renten in St, Louis .75. 

. 81.75. 

Judenmiſſion: Durch Raflirer Neldner aus der deutjchen 
Freikirche 22.00. 
allen: Dur P. Janzow In St. Louis von N. 

5.0 


Emigranten Miifion in Baltimore: Durch P. Gräb- 
ner von Frau Schaden In Wright City 1.00. 

Emtigranten-Miffion in New York: P. Demetrios 
Gem. in Emma 5.10, 

Pllgerhaus in New York: Durch Kaffirer Neldner aus 
der deutfchen Freificche 2.00, 

Wittwenkaſſe: St. Louifer Lehrereonferenz 6.75. Dur 
P. Roblfing in Alma von W, Keßler 1.00. (S. 87.75. 

MWatienhaus bei St. Louis: Dur P. Rehwaldt in 
Clarks Fort, Hochzeitscoll., 6.30. P. H. Siecks Confirmanden, 
Meberihuß vom „Blumengelbe‘, 1.20. (S. 87.50.) 

Waifenhaus bet Addifon: Dur Kaffirer Neldner aus 
ber deutſchen Freificche 1.00. 

Hospital in St. Louis: Durch P. Hanfer in St. Louis 
von Wittwe S. Mofer 1.00. 

Zaubftummen- Anftalt: Durch Kaffirer Neldner aus ber 
deutſchen Freikixche 1.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Janzow in 
St. Louis von J. F. Brockmann 5.00. Durch P. Gräbner von 
Frau Schaden in Wright City 1.00. 

Arme Studenten: Durch P. Schmidt in St. Louis von 
NN. 5.00, von Chr. —— 2.00 für Haſerodt. Durch P. 
Hanſer in St. Louis von M. S. 5.00. (©. 812.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Janzow 
in St. Louis vom Jünglingsverein für P. Franke 10.00, Durch 
Lehrer Hafemeiiter in Emma, Goll. auf der Hochzeit Wienberg- 
Hemme, 6.00, Coll. auf der Hochz. Sehtiehläger-@älemeler, 11.05, 
(S. 827.05.) 


Arme Schüler In Eoncordia: Für Bundenthal von P. 
Michel! in New Haven 1.50, von fr. Gem. 3.50, Duck Raf- 
firer Mangelsdorf 3.10. Durch P. Nohlfing in Alma von W. 
Keßler 1.00. (©. 89.10.) 

Gem. in Dmaha, Nebr.: Durch P. Hanfer in St. Louis 
von Wittwe S. Mofer 1.00. Frau Gödeder 2.00, Frau E. K. 
4.00, F. Möller 1.00, Wittwe Scheifelen .50. (©. 88.50.) 

St, Louis, 16. April 1889, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


Kafjenberiht über die Schönewald-Stiftung 
vom 1. April 1888 bis dahin 1889. 


l, Einnahme 


In Kaſſe laut voriger Abrechnung»... ...- 8 420.40 
An Renten...................5 ee 1233.00 
— $1653.40 
2. Ausgabe: 
Wittwe Schönewald. ........... — 8600.00 
Inſuxrgßäeee nenne 101,88 
Farren nenn nun 204,32 
Reparaturen ·.... ...................... 90.43 
Baufond vom Jahre 1887 bis 1888. 2... .... 210.20 
P. C. M. Zorn für arme Studenten... +... 117.36 
Baufond vom Jahre 1888 bis 1889. ....:... 117,35 
Verwaltungsunkoſten .................... 1.66 
— 81443.20 
In Kaſſe. ... .......... 8210.20 


Cleveland, O., den 12, April 1889, 
Geprüft und richtig befunden: 


% 9. Niemann. 


Friedrich Feth. 
EM. 5 Le utner. 


Für den Haushalt in Concordia 


erhalten: Aus P. Bilß’ Gemeinde von J. Kammeier Wurf, 
Fleisch, 1 Seite Speck, Eier; Fr. Rabe 1 Schinken; H. Stürmer 
10 Hühner, Butter, grüne Bohnen, etliche Dutzend Eier, 1 Schul- 
ter; H. Schuhmacher 1 Gallone Molaffes, Wurft; Chr, Brandt 
Fleiſch; M. Freking 1 Schulter, 5 Dug. Eier, 2 Gall. Apfelbutter; 
H. Keönde 1 Sad Kartoffeln, 2 Gall. Apfeldutter; J. Reid 1 
Topf Sauerkraut, 1 Gall. Apfelbutter, Rüben; V. Schüffelmann 
1 ©, Uepfel; 2. Meyer 1 S. Weizen; ©. Frieden 16. do.; H 
Ludwig 1 ©. Kartoffeln, H. Wolter 1 d0.; W. Hartmann 1 ©, 
Korn; H. Kid 1 Schinken; Chr. Feltag 1S. Aepfel; Fr. Kück 
1do., GS. Rüben; F. Dedeke 1 Gall. Eſſig, 4 ©. Aepfel; Fr. 
Freking 1 d9., 1 Topf Upfelbutter, 1 Schulter, Butter, J. Frefing 
1 Gall, Bohnen, 3 ©. Weizen, 1 ©. Rart., 1 Schinfen, Fleiſch, 
Badäpfel, Zwiebeln, H. Brodmann 1 Seite Syed, 1 ©. Kart.; 
5. Niemeyer 1 Buſh. Welzen, 1 Seite Sped; Fr. Brockmann 
2 Gall. Apfelbutter, Rüben, H. Schüffelmann 1 Schulter; 9. 
Schlüter 1 Schinken; W. Bergfiegel 1 ©. Rart., 4 S. Aepfel; 
H. Ehlers 1S. do.; Wittwe Niermann 1 ©. do., 1 Seite Speck, 
6 Hühner; Wittwe Ziegenbein 1 ©. Kart., 1 Schulter, 1 Schin- 
ken; 9. Thieß 1 Topf Sauerkraut, 1 ©. Wepfel; Fr. Ehlers 
1 Schulter, 1 Seite Speck; I, Kolfter 1S. Weizen; A. Brodmann 
1 d0.; H. Keßner 14 Buſh. Weizen; H. Kück 14 Buſh. do; TH. 
Rütjen 2 d0.; DO. 9. Frefing 2 do., 1 Gall, Molaſſes; G. Schütt 
8 .50; 3. Schütt .50; Th. Buſch 1 ©. Rüben; 1©, Kart.; V. 
Wodrich 20 Pfd. Fleiſch; Dietr. Freling 1 ©. Rart.; H. Bruns 
1 ©, Uepfel, Nüben; Chr. Holfter 1 Schulter, 2 Dub. Eier; ©. 
Frefing 4 Gall. Molaffes; M. Bergmann 1 S. Kart.; 8. Scharn- 
horſt ©. Korn, 1 ©. Weizen; 9. Schröder 2 ©. Korn; Ad. 
Gieſeke 1do.; &. Wolters Rindfleiſch; J. Vogt fen. Ritben, Nepfel, 
Fleiſch; Frau Brädlein Nepfel; Fr. Bartmann & Co. 5 Yd. Del- 
tuh; C. Bergmann 1 Wanduhr; H. Driver 4 ©. Mehl; J. 
Krönde 5 Yd. Oeltuch; H. Bäpler 1©. Mehl; Deke & Bergmann 
1 5 Gall. Delfanne, 5 Gallonen Kohlöl; M. Bruns Rüben; 
©. Rathert Wurft; 9. Lohöfner 2 Gall, get; 8. Tegeler 1.00; 
J. Päper .25; W, Tägtbühring 1.00; J. Vogt jun. .50; 2. Mehl 
‚50; & Kofer .50, C. Brunde ‚50; A. Bruns 1,00; F. Brädlein 
.50; 2. Meyer .25; Ch. Rathert 505 W. Frerling 1.00; C. 
Kröncke .25; F. Küd .,50., Durch Kaffirer J. C. Bahls aus dem 
Nebrasta-Difiriet 7.01, 
Concordia, Mo., 5. April 1889. 
Eliſabeth Nörper, Verwalterin. 


Eingekommen vom 1. Januar 1889 bis 31. März 1889: 
Für die Emigrantenmiffion: 


Bon Kaffirer J. C. Bahls $10,25. Kaffirer C. Spilman 18.75. 
A. Harder 2.00. N. N. 1.00, SKaffirer & F. W. Meter 401.04. 
9. Klatt 2.00. Gottl, Minfus 1.00. Frau Gräfer 2.00. Kaſ⸗ 
firer D. W. Rofcher 27.68. Kaſſirer C. Spilman 18.09. Kaſ⸗ 
firer 9. Tiarfs 41.09. Aug. Grenz 1.00. Kaifirer C. Spilman 
9,71. Kaſſirer D. W. Roſcher 11.50. Frau C. F. Hoppe 2.00. 
J. M. Hertlein 2.00. (Summa 8551.11.) 


Für das Pilgerhaus: 


Bon Kaſſirer J. C. Bahls 5.00. P. Krafft 1.00. Cath. Volk 
3.00. P. Buſſe .20. J. Morch 5.00. Kaſſirer E. F. MW. Meier 
74.35. Kaſſirer D. W. Roſcher 22.00. Kaſſirer C. Spilman 
5.00. Kaſſirer H. Tiarks 16.01, Kaſſirer H. H. Meyer 9.65. 
Fräulein Strathemeier 2.10. Kaſſirer C. Spilman 5.00, Kaſſirer 
D. W. Roſcher 12.20. (Summa 8160.61.) 

Un unverzinslichen Darlehen find eingegangen 84401.41. 
Zurückgefordert wurben 741.00. 

Vom Jungfrauenverein in P. Königs Gemeinde 36 Kiffenäber- 
züge. Vom Frauenverein In P. Siekers Gem. 42 Kiffenüberzüge 
und 53 Handtücher, ©. Reyl. 


Für die engl zturd: Miflton erhalten Dur Herrn Prof. M. 
Büntber von N. N., Kirkwood, Mo., & ‚50, v. Hrn. Fr. Müller 
aus P. O. Hanjers Gemeinde 1.00. 


St. Louis, 6. April 1889. C. F. Lange, Kaſſirer. 
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Bericht des Kajfirerd der Allgemeinen Synode 
vom 1. April 1888 bis 1. April 1889, 


A. Synodalfafie. 
Einnahme: 


Aus dem Illinois-Diſtriet durch Die Kaffirer H. Bart⸗ 
Ing und J. S. Simon. .... ............ $ 6593.69 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaffirer D. Roſcher 
Aus dem Deftlichen Diftriet a Kaffırer C. Spil- 
man 
Aus ei Wisconfin-Diftriet vurch Kaſſirer C. Eiß⸗ 


3096.95 


Pe Er 


3001.22 


.o.o. DD I Be ar Br u Se Br ar ar u Er ae ae rer ar rar ar 


Aus dem Weltlichen Diftriet durch Kaflirer 9. 9. 

Meyer .................. — 2763.80 
Aus dem Michigan = Diftricet dur Kaſſirer Chr. 

Schmalgriedt-...-oerneeneunenenenenen nen 2254.96 
Aus dem Ioma-Diftriet durch Kaffirer H. Tiarks- .- 950.00 
Aus dem Nebraska-Diſtriet durch Kaſſirer J. C. Bahls 737,29 
Aus dem Minneſota- und Dakota: Diftrict Durch Kaf- 

fire T. 9. Menk ........................ 591.81 
Aus dem Süblichen alle durch Kaffirer ©. W. 

TODE ARE — 280.00 
Aus dem Kanada = Diftriet durch Kaffirer ©. Renfer 161.68 
Aus dem Kanfas-Difteiet durch Kaflirer Mangelsdorf 144.00 
Aus dem — und Oregon⸗Diſtriet u Kaf- 

firen J. H. Hargens ............. .......... 52.00 
Auch kenchie yon einem Delegaten 14,00 


$26005.09 


Ueberſchuß des Coneordia-Verlags . ............... 41723.75 
$67728.84 
Schuld am 1. April 1889 ................ 10200.59 
877929. 43 
Ausgabe: 
Schuld am 1. April 1888 .............. 827577.59 
Gehalt an Präjes Schwan.» --.....- ... 1959.96 
Gehalte der Profefforen u. Hausverwalter: 
in St. Louis » eurer ...... 6699.84 
in Fort Wayne . .......... 8175,22 
in Springfield ...-.--..-- 4499.74 
in Addiſon . ............. 7599.60 
in Milwaukee ...... 0... u... 5599.68 
Penſion für Frau Prof. Schaller ...... - 420.00 
Benlion für Frau Brof, Biewend ...... - 250.00 
Benfion für Frau Prof. Lindemann...» 300.00 
Penſion für Frau Pfau . .............. 100.00 
Benlion für P. F. Brunn- ........ 250.00 
Bibliothek in St. Louis ......... — 206.35 
Bibltothek in Fort Wayne - ............ 200.00 
Bibliothek und Apparat in Addiſon .· .... .100.00 
Tagen in St. Louis... ...... 533.00 
Zinſen für geborgtes Geld ............. 363.97 
Netjekoften des Allg. Präſes, Delegaten ꝛc. 427.16 


Verausgabt von den Aufſichtsbehörden: 
in St. Louis .... ......... 
in Fort Wayne 
in Springfield - = 
in Addiſon . ....·......... 


in Milwaukee ............ 
Sonſtige Ausgaben für Bücher ꝛc. für die 
Diſtriets kaſſirer..... We nee 16,55 
877929.43 


B. Seminar: Baulafle in Addiſon. 
Einnahme: 


Beitand der Kaffe am 1. April 1888............*.* 8 7506.88 
Aus dem Zllinots-Diftelet durch Die Kafliver 
H. Bartling und J. ©. Simon.» ..+- 81823.13 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaſſirer 
D. Rofcher ...................... 
Aus dem Oeſtlichen Diſtriet Durch Kaſſirer 
©. Spilman. ..................... 
Aus dem Wisconſin-Diſtriet durch Kaſſirer 
GE. Eißfeldi.....CCAMVE.. 
Aus dem Michigan-Diſtriet durch Kaſſirer 
Chr. Schmalzriedt ................. 
Aus dem Weſtlichen Diſtriet batn Kaſſirer 
H. H. Meyer 
Aus dem Ben Difielet durch Raflirer 8. 
Tiarffeeeeee nenne 
Aus dem Minneſota- und Dakota: Diftriet 
Durch Kaflirer T. H. Menl.......... 
Aus dem Nebraska - Difteiet Durch Kaffirer 
J. C. Bahls...................... 
Aus dem California- und Oregon-Diſtriet 
durch Kaflirer J. 9. Hargend- +... .- 
Aus dem Südlichen Diſtriet .... 
Aus dem Kanfas - Difteiet- - 
Aus dem Canada-Diſtriet 


1380.37 
751.80 
386.14 
376.32 

resrerererernennenne 288.86 

267,39 

200.71 


40,25 


DEREN 


Dr} 


ernennen. 


6554.97 


$13061,85 


Ausgabe: 
Für den Bau des Wirthichaftsgebäudes ........... $12614.69 


Beftand der Kaffe am 1. April 1889. .....- 


8 447.16 


C. College Baufafje in Milwaukee. 


Einnahme: 
Aus dem Wiseonfin-Diftrict durch Kaſſirer ©. Eißfeldt 8 912.68 


Aus dem Mittleren Diſtriet durch Kaſſirer D. Rofcher 599.10 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch die Kaffirer H. Bart: 
ling und %. ©. Simon .P......... .. ....... 406.71 
Aus dem Michigan» Diftriet durch Kaſſirer Chr. 
Schmalzriedt errors ennesnsoneenenen een 172,74 
Aus dem Mneiota- und Daksta-Diftriet durch Kaf- 
firer I. 9. Menf- .2sc0o2 onen rerenene nennen 138.18 
Aus dem Jowa-Diftriet durch Kaflirer H. Tiarts - 89.63 
Aus dem Nebrasfa-Diftriet durch Kaſſirer J. C. Vahls 73.00 
Aus —* Weſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer H. H. N 
Aus dem m Oefltichen Diftict durch Kaſſirer 6. Spit- — 
aus dem Calkfveriar and Degen Qlfelili nee 80.00 
Aus dem Südlichen Diſtriet .................. — — 
Aus dem Kanſas-Diſtriet ........ * — — 
Aus dem Canada-Diſtrict .. .. ................... — — 
8 2497.04 
Schuld am 1. April 1889 ........... .... 16136.79 
818633.33 
Ausgabe: 
Schuld am 1, April 1888 .............. 815204.88 
Berausgabt von ber Auffichtsbehörde für 
Bauten sure here 3428.95 
$18633.83 
D. Kaſſe für arme kranke Paftoren und Lehrer. 
Einnahme: 
Beltand der Kaffe am 1. April 1888 ................ 8 821.41 
Bon den Diſtrietskaſſirern ... ... ende nee 223.76 
$1045.17 
Ausgabe: 
Unterftüßung von Paſtoren und Lehrern... .. ee $ 785.00 
Beitand der Kaffe am 1. April 1889. ..-- ....8 310.17 
E. Heidenmijflons = Kafle. 
Einnahme: 
Beltand der Kaffe am 1. April 1888................ $ 9824.60 
Durch Die Diſtrietskaſſirer - 20». -o seen enenenen nee 378.48 
810203.08 
Ausgabe: 
An Student Richard Oertel 2... .0......8170.00 
An P. %. Sievers sen. für Mifjionszwede. 80.00 
250.00 
Beſtand der Kaſſe am 1. April 1889 ........ 89953.08 
F. Allgemeine Innere Miſſionskafſe. 
Einnahme: 
Beſtand der Kaffe am 1. April 1888................. 8 701.90 
Aus dem Illinodis-Diſtriet Durch Die Kaflirer 
9. Bartling und J. S, Simon........ $2811.58 
Aus dem Mittleren Diftrlet durch Kaffirer D. 
TEE REN 2199.92 
Aus dem Seftichen Diftriet dur Kaflirer &. 
Spilman 83.27 
Aus dem —38 — Diftriet durch Raffirer hr. 
Schmal zrie Jd. 41.00 
Aus dem ehlihen Diftrict dur Kaſſirer H. 
ßß —— 1.18 
Ausdem Se Diſtriet durch Kaffirer hH. Tiarks .50 
Vermächtniß des sel. 3. H. P. Willbarm aus 
Grote, Slleesseesseeerssornunnnannane 1019.44 
— 6156,89 
6858.79 
Ausgabe: 
An den Minnefota: und Dakota - Diftrict- . 822265. 00 
An den Nebraska -Diftelet- - --- —— 1575.00 
An den Südlichen Diftriet 
An den Weltlichen Diſtriet 
An den Jowa—-Diſtriet .. 
An den Kanſas-Diſtriet .. ............. 
— — 6500,00 


Beſtand der Kaſſe am 1. April 1889.........8 358.79 


Zuſammenſtellung aller von mir in dem Hauptbuch 
der Synode geführten Contos, woraus ſich Die 
Schuld der Synode ergibt. 


Die Synode fchuldet: 


Gegen Noten geborgt . Karen nanener 823289.40 
An die Kafle für Heidenmiſſion .... 9953.08 
An die Kafle für Allgemeine Innere Miflion ........ 358.79 
An die Kaffe für Judenmiſſion .............. ...... 8786.08 
Ueberſchuß für den Bau in Modtfon. . .. ............ 447.16 
An Vermächtniffen, die ihr zu beflimmten ‚Sweden 

übergeben ſind....... ......... ....... 10016.87 
Ueberſchuß für Dr. Walther gefammelte Neifefoften.. 684.37 
An die Kaffe für kranke Paſtoren und Lehrer -... .... 10,17 


Eingegangen für eine Orgel im Concorbia- Seminar 


in St. Louiß ..ereenrorenneeern rennen nen 237.55 
Eingegangen für ein Lutber-Denfmal in St. Louis... 247.90 
An verichtenene Gemeinden und Perſonen - +++...» 125.81 

849457.68 


Die Synode hat hinge 


An Werthpapteren ». 2.2.2...» 
Legat von Dr. Seyffarth, in i 
behörbe in St. Louts..... 
Forderung an eine Gemeinde .. 
In Kaffe des Allgemeinen Kali 
In Kaſſe der Aufſichts behörde i 
In Kaſſe der Aufſichtsbehörde i 
In Kaffe der Auflichtsbehörbe i 
Verſchiedenes 


Gegenwärtige Schuld der Syn 
St. Louis, den 1. April 1889 


Für arme Studenten erhlelt 
Dank: Durch Hrn. M. C. Bar 
nelius, Oregon, $4,00; durch « 
Abendmahlscolleete 4.75; Sun 
4.60; durch Hrn. P. M. T.“ 
durch Hrn. P. Birkner von Fr 
Storm, Friedensau, Nebr., ge 
Albrecht 10.00, 


Weber Arbeit: 


Manche Rejer werden es ung 
In diefer Zeit der Streits an 
treffliches Referat Herrn Prof. € 
enthält, Es wird darin klar g 
beitervereinigungen (Unions) 
Gottes verſtößt. Auspen? 
„Ihre Conſtitutionen und die al 
fie Die Grenzen des Arb 
Daß Die Arbeiter darauf 
und Geſchäft, in welde 
möglich felber zu contro 
verbindungen nicht frei von co 
repolutionären Ideen. Sie verk 
ten Gebots.“ „Die Archeite 
Gliedern unbedingten Gehorſan 
hörde, unbedingte Unterwerfung 
und machen ihre Glieder gieih bi 
Wenn ein Ehrift folche Verbind 
Gewiſſen und ſündigt wider baı 
welche einer ſolchen Verbindun; 
flären, unter allen Umſtänden aı 
mit ihr Brod und Verbienft uni 
Spiel, und vernachläffigen bie ! 
ſechste Gebot ihmen auflegı 
benachtheiligen und ſchäädigen 
Arbeitsherren, die ihnen nicht 
ihrer Mitarbeiter, welche ander 
und Feind Awang und Drud c 
auch nicht vor roher Gemalttt 
gan das fünfte, flebente 

ebot. Wenn Ehriften, die bi 
von solchen groben Ausichreitur 
doch durch ihre Mitgliedichaft 
theilhaftig.* 

Obiges Pamphlet iſt zu bezie 
St, Louis, Mo. Preis: 10 © 


Berid 

In Rs. 2, S. 13, Spalte 1 

ALS er, begleitet von Stube: 

Ont., reiste, um den dortigen ] 

(im Winter 1855 bis 1856), t 
Buffalo auf. 


Veränderi 


Rev. H. Dannenfeldt, Lawr 
Rev. J. H. Schroeder, 

2703 Mis 
Rev. J. Tginklein, 2101 Frar 
Rev. H. Woltman, Box 69, W 
J. Rauschert, 33 Center Str 


Der „gutheraner“ erſcheint ade 
eripttonspreis von einem Dollar fi 
enfelben vorauszubezahlen haben, 

gebracht wird, Haben die Abonnenten 


Pe ns Deutfhlanb wird der „Buther, 


— welche Geſchaͤftliches, Beſtel 

Van find unter der Adreſſe: Luth 

nt), Corner of Miami Str. & Iı 
ar enden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mit 
zeigen, Onittungen, Abreßberänder 
Adrefie: „Lutheraner‘“, Concordi: 
ſenden. 


Pntered at the Post C 
a8 second-ı 


iner da 


waukee. 

zißfeldt 8 912. 68 
Roſcher 599.10 
——— 406.71 


— 172.74 


138.18 
89.63 


one. 
2*222⸗ 


24** 


8 2497.04 
16136.79 


818633. 83 


2222 


und Lehrer. 


...... 8 821.41 
223.76 


81045.17 
——— $ 735.00 


—— 8 310.17 


— 8 9824.60 
378.48 


810203. 08 


250.00 


...... 89953.08 
nöfafle. 


— 8 701.90 
32811. 58 
2199.92 
83.27 
41.00 

1,18 

50 


1019.44 
6156,89 


86858.79 


1225.00 
.575.00 
425.00 
900.00 
250.00 
125.00 
—— 6500.00 


— 8 368.79 
zem Hauptbuch 


aus ſich die 
it. 


...... 8283289. 40 
9953.08 


...un.. 


$49457.63 


Die Synode hat hingegen gut: 


An Werthpapteren seen .................... — 
Legat von Dr. Seyffarth, in Händen der Auffichts- 


behörbe in St. Loulß.... »-errennncennnennnne 1000.00 
Forderung an eine Gemeinde .P... .. ........ ... 3682.22 
In Safle des Allgemeinen Kaſſirers ............... 13154.19 
In Kaffe der Aufſichtsbeh örde in Springfield. . -- .. .. 158.87 
In Kafle der AuffichtShehörbe In Addiſon.......... 75.67 
Sn Kaffe der Aufſichtsbehörde in Fort Wayne...... x 37.05 
Berichledeneß ........... ........... nun nennen 35.00 

$23120.25 
849457.63 
23120.25 


Gegenwärtige Schuld der Synode 826337,38 


St. Louis, den 1. April 1889, 
E. F. W. Meier, 


Kaſſirer ber Allgemeinen Synode, 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: Dur Hrn. M. E. Barthel von Hrn. E. Helmold, Cor- 
nelius, Oregon, $4,00; durch Hrn. P. Kreth, Herington, Kanſ., 
Abenpmahlscolleete 4.75; durch Hrn, P. Willner, Quincy, SI, 
4,60; duch Hrn. P. M. T. Hold, Honey Creek, Mo., 8.00; 
durch Hrn. P. Birkner von Frau Rolling 1.00; durch Hrn. P, 
Storm, Friedensau, Nebr., geſ. auf der Hochzeit Des Hrn. Joh. 
Albrecht 10.00. 5 Pieper. 


Weber Arbeiterverbindungen. 


Manche Lejer werden e8 ung wohl Dank willen, wenn wir fie 
in dieſer Zeit der Streits an dies Pamphlet erinnern, das ein 
treffliches Referat Herrn Prof. Stöckhardts über Die Arbeiterfrage 
enthält. Es wird darin klar gezeigt, Daß das Vorgehen der Ar- 
beitervereinigungen (Unions) gegen die heiligen Gebote 
Gottes verſtößt. Aus den Thefen heben wir Folgendes hervor; 
„Ihre Eonflitutionen und bie allgemeine Praxis beweiſen, ... daß 
Hi bie Örenzen des Arbeiterberufß überichreiten, 

aß bie Arbeiter Darauf ausgehen, das Handwerk 
und Geſchäft, in welchem fie arbeiten, ſoviel alg 
möglich felber zu controliren. Auch find diefe Arbeiter 
verbindungen nicht frei von communtittfchen, ſocialiſtiſchen und 
renolutionären Ideen. Sie verlegten aljo Die Drbnungen des vter- 
ten Geb ots.? „Die Arbeitervereinigungen forbern von Ihren 
Gliedern unbedingten Gehorfam gegen die Befehle der oberften Be- 
hörbe, unbebingte Unterwerfung unter Die Bejchlüffe der Majorität, 
und machen ihre Glieder gleich bet ihrem Eintritt hierzu verbindlich. 
Wenn ein Chrift folche Verbindlichkeit eingeht, To ſchädigt er fein 
Gewifjen und fündtgt wider das erfte Gebot.” „Die Arbeiter, 
welche einer ſolchen Verbindung beitreten und fich aljo bereit er- 
klären, unter allen Umftänden auf Commando zu ftreifen, feßen da: 
mit ihr Brod und Verdienft und das Wohl ihrer Familie auf das 
Spiel, und vernachläffigen die Pflichten, welche das vierte und 
ſechste Gebot ihnen auflegen.” „Die Glieder dieſer Vereine 
benachtheiligen und ſchädigen auf alle mögliche Weiſe Diejenigen 
Arbeitsherren, die ihnen nicht zu Willen find, ſowie Diejenigen 
ihrer Mitarbeiter, welche andere Wege gehen, üben auf Freund 
und Feind Zwang und Drud aus, ja, fcheuen unter Umftänden 
auch nicht vor roher Gewaltthat zurüd. Damit verfloßen fie 
gas das fünfte, fiebente, achte, neunte und zehnte 

ebot. Wenn Ehriften, bie dieſen Vereinen zugehören, fich auch 
von foldhen groben Ausfchrettungen fern halten, fo machen fie fich 
Doch Dur ihre Mitgliedfchaft nach der Schrift fremder Sünde 
theilhaftig.“ 

Obiges Pamphlet iſt zu beziehen vom Luth. Concordia-Verlag, 
St. Louis, Mo. Preis: 10 Cents portofrei. 


Berichtigung. 


In No. 2, S. 18, Spalte 1 oben ſollte es heißen: 

ALS er, begleitet von Student Hugo Hanfer, nach Rainham, 
Ont., reiste, um den dortigen Paftor für eine Arbeit zu gewinnen 
(im Winter 1855 bis 1856), bielt ex fich den Sonntag über in 
Buffalo auf. 


BWeränderte Adreilen: 


Rev. H. Dannenfeldt, Lawrence, Nebr. 
Rev. J. H. Schroeder, 

2703 Mission Str., San Francisco, Cal, 
Rev. J. Tginklein, 2101 Franklin Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. H. Woltman, Box 69, Westfleld, Marquette Co., Wis. 
J. Rauschert, 33 Center Str., Elgin, Ill. 


Der „‚gutheraner‘‘ eriheint alle neche Zage für den jährlihen Subs 
ertptionsprei8 von einem Dollar für bie auswärtigen Subfceribenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’8 Haus 
gebracht wird, Haben bie Abonnenten 25Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

r — Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 vers 
andt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc, ent⸗ 
halten, ſind unter ber Abréeſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 

as: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher« 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Ouittungen, Abregberänderungen 2.) enthalten, find unter ber 
Wrefie: „Lutberaner‘“, Concordia Seminary, an hie NRedaetien ıu 
ſenden. 
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Herausgegeben von der Deulfchen Evangel 
Redigirt von dem Lehrer: Coll 


45. Jahrgang. 


Hf. Joni: 


Ebrendentmal 
des feligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Gnadenwahlslehrſtreit — Aus Walther's Briefen. 


Aus der zweiten Schrift führen wir den ſchönen 
Schluß an, in welchem er die Lehre von der 
Gnadenwahl auch dem Einfältigſten klar darlegt: 
„Stehſt du, geliebter Leſer, ſchon im Glauben, 
oder nicht? — Stehſt du nicht im Glauben, ſo 
muß ih dir ... rathen: Befaſſe Dich jetzt noch 
gar nicht mit der geheimnißvollen Lehre von der 
Gnadenwahl! In dieſem deinem glaubloſen Zu— 
ſtande bedarfſt bu, daß man dich die erſten Buch— 
ſtaben der göttlichen Worte lehre. Die Lehre von 
der Buße und Bekehrung iſt, was du bedarfſt. 
— Stehſt du aber ſchon durch Gottes Gnade im 
lebendigen Glauben, ſo laß mich dich ferner fragen: 
Haſt du dir deinen Glauben etwa ſelbſt gegeben? — 
Du wirſt ſagen: Ach nein; ich habe nicht das Ge: 
ringfte dazu thun fünnen, daß ich durch das Wort 
. bes Evangeliums einen lebendigen Glauben erlangt 
habe, und ich bin nicht zum Wort gelommen, ſondern 
das Wort ift zu mir gefommen. — Wohl! Meinft 
du aber etwa, daß du alfo nur zufällig zum Glau: 
ben gelommen bift ? — Du wirft ohne Zweifel darauf 
antworten: Ach nein; wenn ich bas meinte, fo müßte 
ich ja ein purer Heibe jein; es gejchieht ja nichts von 
ungefähr. — Wohlan, jo laß mich Dich weiter fragen: 
Wem haft bu es dann zu banten, daß du 
durh das Wort zum Glauben gelommen biſt? — 
Du fprihft: Das habe ih ganz allein der Barm: 
berzigfeit Gottes und dem allerheiligften Verdienſte 
JEſu Ehrifti zu danken. Gott war es, ber mir, wie 
einft der Lydia, mein hartverfchloffenes Herz auf: 
gethan hat, daß ich darauf achtete, was ich aus Got: 
tes Wort las und hörte. Ich habe das wahrlich 
mit nichts verdient. Um meiner vielen Sünden 
willen wäre ich vielmehr werth gewejen, daß mich 
Gott weder berufen, noh zum Glauben gebracht 
hätte, ſondern daß er mich vielmehr in meinen Sün- 
den hätte fterben und verberben laſſen. Meine Be- 
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sgegeben von ie Deutfhen Evangelifcy = Zutherifhen Synode von Mifonti, his u. a. Staaten. 
Redigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


St. Jonis, Mo., den 7. Mai 1889. 


No. 10. 


rendenkmal 
des ſeligen 


mand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Ireit — Aus Walther's Briefen. 
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fehrung ift mir felbft ein Geheimniß; nur fo viel 
weiß ich, daß ich nichts dazu gethan habe. — Meinft 
du denn, daß Gott erft in der Zeit daran 
gedacht habe, dich zum Glauben zu bringen? erft 
damals, als dir die Augen aufgingen, als du nun 
dein Sündenelend und Gottes Gnabe in Chrifto er: 
kannteſt, zum Glauben kamſt und ein anderer Menfch 
wurdeſt? — Du wirft jagen: Wie könnte ich das 
meinen! Denn ich weiß ja aus Gottes Wort, daß 
Gott alles Das Gute, was er in der Zeit thut, nicht 
nur ſchon von Emigleit vorausgemußt, fondern 
au ſchon von Ewigkeit vorausbeſchloſſen hat. 
— Sp laß mich dich denn nun nur noch eins fragen: 
Hoffft du auch felig zu werden? — Du wirft ant- 
worten: Ja, ich hoffe es. Wenn ich das nicht hoffte, 
fo müßte ich ja Luthers ‚Chriftliche Frageftüde‘ ver: 
werfen; dann könnte ich ja nicht einmal mit ber 
ganzen heiligen hriftlichen Kirche den dritten Artikel 
im feften Glauben berfagen, in welchem es heißt: 
„Ich glaube ... ein ewiges Leben‘ und nicht 
mit unſerm Katechismus ſprechen: Ich glaube, ... 
daß Gott mir, ſammt allen Gläubigen in Chriſto, 
ein ewiges Leben geben wird; das iſt gewißlich 
wahr.‘ Und mein lieber HErr JEſus Chriſtus 
fprit ja: ‚Meine Schafe hören meine Stimme, 
und ich kenne fie, und fie folgen mir; und ich gebe 
ihnen das ewige Leben; und fie werben nimmermehr 
umkommen, und niemand wird fie mir aus 
meiner Hand reißen.‘ (Joh. 10, 27. 28.) Wie 
dürfte ich alfo an meiner Seligkeit zweifeln? — Recht 
fo, geliebter Zefer! — Siehe, da haft bu denn 
mit ganz furzen Worten die ganze Gna- 
denwahlslehre als in einer Summa. Denn 
das und nichts anderes iſt es, was die Concordien- 
formel von der Gnadenwahl lehrt und was wir mit 
derfelben lehren, und nur das, was mit dieſer ein- 
fältigen Lehre nicht ftimmt, verwirft jenes unfer 
Belenntniß und wir mit demfelben. Kannſt bu dich 
alfo in die vielen Disputationen, die jeßt über die 
Gnadenwahl münblih und fehriftlich angeftellt wer: 
den, nicht finden, fo fei nur getroft! Bleibſt du bei 
jenem einfältigen Glauben, fo haft bu bie rechte 
Gnadenwahlslehre, ſelbſt wenn bu noch nie in dei— 
nem Leben von dem Wort „Gnadenwahl“ etwas ge: 
hört hätteft! In diefem Glauben laß dich denn auch 


dur nichts irre machen! ... Bleibe einfach bei 
jenem Sprüdlein, in welchem Gott der HErr felbft 
fagt: „Iſrael, bu bringeft di in Unglüd; denn 
dein Heil fteht allein bei mir.‘ (Hoſ. 13, 9.) Bon 
diefem goldenen Sprüchlein weiche weder zur Red: 
ten, noch zur Linken: fo geheft du auf der rechten 
Bahn und das Ende biefes deines Glaubensweges 
wird fein die ewige Seligkeit.” (S. 57 f.) 

Wir können uns nicht enthalten, im Anſchluß hieran 
einen Brief mitzutheilen, den er an ein Glied einer 
unferer Gemeinden richtete, welches ihn ermahnte, 
die calvinifche Lehre, in bie wir gerathen feien, fah: 
ren zu laffen*). Derfelbe lautet: 


St. Louis, Mo,, den 29. März 1881. 
Mein lieber Herr — 


Geſtern erhielt ich Ihren lieben Brief vom 26. die- 
ſes Monats. ch danke Ihnen für denfelben von 
Herzen. Ich fehe daraus, daß es Ihnen ein Ernft 
it um Ihre Seligfeit und um die reine göttliche 
Wahrheit. Möge Sie Gott in diefem Sinne dur 
feine Gnade erhalten bis an dag Ende. Befonders 
aber habe ich mich darüber gefreut, daß Sie meine 
Bitte an die Lefer erfüllt und für mi) armen Sün- 
der bei Gott eine brünftige Fürbitte gethan haben. 
Gott vergelte Ihnen dies. So vertraulih Sie aber 
an mich gefchrieben haben, ebenfo will ih nun auch 
Ihnen im Vertrauen antworten. Denken Sie nicht, 
daß ich ein bloßer Kopfgelehrter bin. Ich bin ſchon 
vor 50 Jahren durch Gottes Gnade durch lange 
ſchwere Angjt meines Herzens zur Erfenntniß meines 
Sündenelendes und hierauf durch Gottes Wort und 
Heiligen Geift auch zu einer lebendigen Erkenntniß 
meines Heilandes geflommen. Und jett, da ber trau⸗ 
rige Gnabenwahlsftreit ausgebrochen ift, fchreie und 
meine ih Tag und Nacht auf meinen Kinieen zu Gott, 
daß er mich nit in Irrthum fallen laffen, fondern 
die Wahrheit erkennen laſſen und bei derfelben er- 
halten wolle bis an mein Ende, das nicht mehr fern 
ift, denn ich ftehe ſchon im fiebenzigften Jahre. Aber 
Gott macht mich immer gewiffer, daß die Lehre recht 
tft, Die ich befenne. Denn fie fteht in Gottes Wort 
und in dem theuren Belenntniß unferer redhtgläu: 


*) ©. Lutheraner, Jahrg. 37, ©. 60. Das Glied war, ehe 
e8 Dr. Walther? Antwort erhielt, andern Sinnes geworben. 


bigen lutheriſchen Kirche. 
Sie als ein erfahrener Chrift, wie ich glaube, nicht 


Ich wundere mid, daß 


auch diefe Erfenntniß haben. Meine Lehre ift, daß 
die Gläubigen es Gottes Barmherzigkeit und jeinem 
ewigen Rathſchluß in Chrifto allein zu banken haben, 
daß fie aus der Welt herausgeriffen und zum Glau⸗ 
ben gefommen find; müfjen Sie denn dies nicht auch 
fagen? Haben Sie fi denn ben wahren Glauben 
felbft gegeben? Oder find Ste nur aus Zufall gläu- 
big geworden? Hat Sie aber Gott zum Glauben 
gebracht, muß es daher nicht Gott von Ewigkeit be- 
fchlofien haben, Sie zum Glauben zu bringen? Sie 
werden gewiß Ja dazu fagen. Nun, das und nichts 
anders ift eben die Gnadenwahl. 

Es werden jet leider viele gottjelige Chriften durch 
allerhand jpigfindige Reben irre gemacht. Laſſen Sie 
ih doch nicht auch irre machen und ſprechen Sie mit 
jenem Liede zu Gottes Ehre, dem allein alle Ehre 
gebührt: 

Haft auch in Chriſto mich erwählt 
Tief aus ber Höllen Fluthen, 
Daß mir es niemals hat gefehlt 
An irgend einem Guten; 
Und daß ich ja dein eigen ſei, 
Haft du mich auch aus großer Treu 
Geſtäupt mit Vaters Ruthen. 
(Stehe unfer Geſangbuch No, 220, Vers 5.) 

Ich habe wieder ein klein Büchlein gejchrieben; 
das will ich, wenn es gebrudt ift, Ihnen jhiden, 
wenn Sie es wünfchen. 

Es grüßt Sie in dem HErrn JEſu 

Ihr Bruder 
C. F. W. Walther. 


Weh that es Dr. Walther, daß ein Schüler von 
ihm den Kampf gegen die Lehre von der freien 
Gnade hervorrief und Schüler von ihm in deſſen 
Poſaune blieſen. Unter dem 25. Januar 1880 ſchrieb 
er an den Paſtor, jetzigen Director Ch. H. Löber: 
mer. Wie tief ung hier —'s Auftreten betrübt hat, 
können Sie fi denfen. Wir beten Tag und Nacht 
zu Gott, daß er das gegebene furchtbare Aergerniß 
wegnehmen wolle; doch find wir auch getroft, denn 
wir willen, daß zwar wir die Kirche und ihren Segen 
nicht erhalten können, daß es aber der HErr zu thun 
verheißen hat.” 

Unter dem 15. Juni 1880 ſchrieb er an feinen 
alten Freund, P. Bünger sen.: 

„— — Es freut mid) au, daß du dem Gerucht 
nicht glaubſt, ich hätte in einem Stücke bereits nach⸗— 
gegeben. So gern ich es thäte, wenn es Gottes 
Wort erlaubte und damit Friede zu erlaufen wäre; 
aber bis jet hat mich noch nichts, was gegen unjere 
Lehre vorgebradht worden ift, von einem Irrthum 
überzeugen können. Mein Gewiſſen ift in Gottes 
Wort gefangen; dagegen aber etwas zu thun ift 
‚weder ficher noch gerathen‘, wie Luther zu Worms 
gejagt Hat. — — 

„Bis in den Tod, nach dem ich mich jehr ſehne, 

Der Deinige 
C. F. W. Walther.” 


Am 21. Januar 1881 ſchrieb er in Betreff des 
Lehrſtreites an denſelben: 


„Mein theurer alter bewährter Freund und 
Bruder in dem HErrn! 

— Herzlichen Dank für deine brüderliche Ermun— 
terung. Jetzt, wo man ſo vieles Niederſchlagendes 
hört, iſt eine ſolche Ermunterung von doppeltem 
Werthe, ſie iſt ein friſcher Trunk in der Sandwüſte 
bei Sonnenbrand. — — — — Nachdem endlich in 


verſchulden. 


Milwaukee offenbar geworden iſt, der Gnaden⸗ 
wahlſtreit nur auf dem Wege eines entſchiedenen 
Kampfes von unſerer Seite zum Siege führen kann, 
ſo iſt uns ein Alp vom Herzen gefallen. Nichts war 
uns bisher peinlicher, als nicht zu wiſſen, wie man 
ſich zu verhalten habe, um ein Schisma nicht mit zu 
Dieſe Ungewißheit iſt nun dahin, und 
das macht uns Muth. Denn Gott, deſſen Sache 
die unſere iſt, kann uns unmöglich ſtecken laſſen. 
Fahre nur fort, mit uns zu bitten und zu flehen, 
daß Gott ſein Licht nicht um unſerer Undankbarkeit 
willen erlöſchen laſſe. W.“ 

Ungeheuerlich iſt das Geſchrei, daß Walther dieſe 
Lehre erſt jetzt aufgebracht habe. Unter vielem, das 
dagegen geſagt werden kann, ſei hier nur erwähnt, 
daß Walther und die andern ſächſiſchen Paſtoren, 
u.a. auch der ſel. Paſtor Löber,“) durch die Dis- 
putationen mit dem Candidaten Kl., der Dr. Luthers 
Schrift gegen Erasmus: „Daß der freie Wille nichts 
ſei“, mißdeutete, ſchon frühzeitig, noch ehe die Miſ— 
ſouriſynode entſtand, in das Studium der Lehre von 
der Gnadenwahl auf Grund der Schrift und ber 
Goncordienformel getrieben wurden. 

Große Freude**) gewährte es Dr. Walther, daß 
es dem Satan nicht gelang, unjere Synode — wie 
die Gegner hofften — zu zeritören, daß die Lehre 
von der freien Gnade den Sieg behielt. Die Synode 
konnte ihre Arbeit im Segen fortführen, fie konnte 
fih nad Ausscheidung aller fynergiftiichen Elemente 
in Frieden und in ber Furcht des HErrn erbauen; 
ja, Gott gönnte ihr, ein befonberes großes Wert 
hinauszuführen, den Bau eines neuen Seminar: 
gebäudes dahier. 

($ortjegung folgt.) 


Soll man die heimlichen Verlöbniſſe aud 
Statt haben und gelten laſſen? 


Antwort Dr. Martin Luthers aus einem Brief 
vom 22. Januar 1544 an den Churfürften Johann 
Friedrich: 

Durdlaudtigfter, Hochgeborner Fürft, Gnädigfter 
Herr! Ach füge Euer Churfürſtlichen Gnaden unter: 
thäniglich zu wiſſen, wie das heimliche Verlöbniß 
wieber einreißen will... . Ich aber habe nicht an- 
ders gewußt, denn daß Jedermann wiſſe, und fei 
auch von E. C. F. ©. geboten, daß die heim- 
lichen Verlöbniffe follen ſchlecht nichts, 
tobt und ab fein. Und indem ich fo ficher fiße, 
gehet ein Urtheil aus von unferm Confiftorio, das 
fi gründet auf ein heimlich Verlöbniß, daß ich er- 
ſchrak und drüber hoch bewegt ward; darauf ich am 
nächſten Sonntag eine ſtarke Predigt gethan habe, 
man follt bleiben auf der gemeinen Straße und Weife, 
die von Anfang der Welt in der heiligen Schrift, bei 
allen Heiden, auch im Pabſtthum und noch immerfort 
gehalten ift, nämlich daß die Eltern ſollen 
mit gutem Bedadt und Willen die Kin- 
der zufammen geben, ohn einiges vor- 
gehend Verlöbniß: weldes in der Welt nie ge- 
wejen, ſondern ift ein Fündlein des leidigen Pabſtes, 


*) Schreiber dieſes hat ſchon im Jahr 1845 von dem fel. 
P. Löber im Eonfirmandenunterricht gelernt, Daß es nicht recht 
ſei zu fagen: „Sch bin ermählt, weilich glaube“, fondern dag man 
fagen müffe: „Sch glaube, meil ich erwählt bin.“ — Leute, die das 
„In Anfehung des Glaubens“ ſynergiſtiſch Deuteten, gab e8 damals 
unter ung nicht. 

”"*) Große Freude bereiteten Dr. Walther auch die vielen Gra- 
tulattonsichreiben, Die er an feinem ſiebzigſten Geburtätage (1881) 
empfing. ” 
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Seelen Heil willen ihre : 
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dem es der Teufel eingegeben hat, der Eltern Macht, 
von Gott ihnen gegeben und ernftlich befohlen, auf: 
zubeben, zu zerreißen, Ungehorfam zu ftiften wider 
Gottes Gebot und unzählige Verwirrungen der Ge- 
wiſſen anzurichten, wie ih im Pabſtthum oft erfah: 
ren, dazu den Eltern ihre Kinder zu ftehlen und zu 
rauben, mit ihrem großen Jammer und Herzeleid, 
welches fie leiden müfjen anftatt Der Ehren, die ihnen 
die Kinder fhuldig find aus Gottes Gebot, Wie 
jegt M. Philippus und fein Weib, wo meine Predigt 
nicht fommen wäre, und ſchier zu langfam kommen 


‚| bin, geichehen wäre, daß fie verſchmachtet wären an 


ihrem Sohn, den auch böfe Buben verleitet haben, 
daß ich große Mühe habe gehabt, ihn abzuwenden, 
oder vielmehr abzuſchrecken. So gedente ih aud 
an das Erempel Herzog Philipps mit feinem Sohn, 
Herzog Ernften, und bes Starftebels Tochter, wie 
E. €. F. ©. wiſſen; jo wäre mir ſelbſt in meinem 
Haufe auch ſchier ein ſolches begegnet. 

Weiles nun gewiß ift, daß heimlides 
Gelübde nihts anderes iftnod fein fann, 
denn ein päbſtlich Gefhäft und Teufels: 


geftift wider der Eltern Willen, das ift, - 


wider Gottes Gebot und Befehl den El: 
tern gegeben, und eitel groß Sammer und Herze: 
leid (wie des Teufels Früchte fein müfjen) draus 
fommt mit allerlei Verwirrung und Fährlichleit der 
Gewiffen, und man fein wohl gerathen fann, mit 
Gott und fröhlidem Gewiſſen in dem rechten Wege 
wohl beirathen kann, hab id) auf der Kanzel gepre- 
digt. Ich konnte es und wollte es in dieſer Kirche 
Chrifti, die mir vertrauet ift von Gott dem Heiligen 
Geift, als einem Seelforger, zu weiden und zu leh- 
ren, dafür ich werde Rechenſchaft geben müffen, 


ſchlecht nicht leiden noch auf mein Gewiſſen nehmen. 


.... Alfo, daß ein Kind fih nit könne 
verloben, und ob ſich's verlobt, eben jo 
viel jei als nit gelobt, ohne daß im Ge- 
lübde viel Sünden geſchehen. .... 

Demnad ift an E. C. F. G. meine unterthänigfte 
Bitte, E. EC. F. G. wollten um Gottes und der 
Seelen Heil willen ihre Fürftl. Oberfeit abermal 


und auf's Neue hiezu thun, und bei dem Wort und 


Gebot Gottes (wie fie bisher mit großem Ernft und 
Eifer gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohne 
viele und große Fahr) halten wider den Pabſt und 
Teufel, damit wir deito ftattliher, auch durch un: 
feres Landesfürften Befehl, diefen Teufel, das heim— 
liche Gelübbe, das verfludte, verdammte, läfterliche 
Geſchäft des Endechriſts, mögen aus unferer Kirchen 
treiben und heraußen behalten, damit die armen 
Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit er- 
ziehen und verjorgen mögen. Denn wo man diefe 
Worte, jo das Gonfiftorium führet in den Actis: ich 
gelobe dir's, jo fern mein Vater will, fol laſſen gel- 
ten, und ber Teufel ſolch Zoch behält, jo ift dem 
heimlichen Gelübde ungewehret, ja ift ftärfer denn 
zuvor; denn wie leicht Tann man einen Vater über: 
reden, übertäuben, oder ein Wort für dem Maul 
abbrechen durch Behendigfeit unzähliger Weife, und 
ohne daß ein Vaters: Herz dem Sohn geneigt ift? 
Daß hie kein ander Rath if, denn das 
heimliche Gelübde für ein Teufelswert 
erfennen...... Das helfe E. C. F. G. und in 
allen Sachen Gott der Vater, Sohn und Heiliger 
Geift, gelobet in Ewigkeit, Amen. Dienstags nad 
Fabiani 1544. 
€. €. F. G. unterthäniger 
Mart. Luther. 
(Erlanger Ausg., Band 56, Seite 72—76.) 


(Eingejandt.) 


Ueber zwei liturgiſche Kleinode unjeres 
Geſangbuchs 


möchte ſich Schreiber dieſes mit den lieben Leſern 
verſtändigen, ſintemal beide wenig beachtet und noch 
weniger in unſern Gemeinden gebraucht werden. 
Und doch könnte von denſelben ſo leicht in Kirche, 
Schule und Haus ein häufiger und in der Uebung 
immer mehr geſegneter Gebrauch gemacht werden, 
wie Schreiber aus Erfahrung weiß. Dieſe beiden 
Geſangbuchskleinode find nämlich das Te Deum oder 
der ambrofianijhe Kobgejang Nr. 337 und 
die Litanei oder das gemeine Gebet der 
alten Kirche, Nr. 368. 


1. 
Das Te Deum laudamus oder der ambroſianiſche 
Lobgeſang. 

Im Straßburger Kirchengeſangbuch von 1541 und 
1560, wie auch in noch anderen Kirchenbüchern iſt 
dieſer Lobgeſang überſchrieben: „Das Lobgeſang und 
Bekenntniß des rechten Glaubens ‚Te Deum lauda- 
mus‘ St. Augustino und Ambrosio zugefchrieben.” 
Einer alten Sage nad) joll nämlich dieſer Lobgeſang 
bei der in ber Oſternacht des Jahres 387 dur den 
Biſchof und Kirchenvater Ambrofius in Mailand 
vollgogenen Taufe des heiligen Auguftinus auf 
mwunderbarliche Weife entitanden fein. Ohne vor: 
hergegangene Rückſprache ſollen Ambrofius und 
Auguftinus vol Freude im Heiligen Geift wie in 
einem Wettitreit Die Worte desfelben vor verfammel- 
ter Gemeinde abmechfelnd gefungen haben; Ambro- 
fius habe begonnen (intonirt) und Auguftinus habe 
geantwortet (refpondirt) und endlich mit den Worten: 
„Auf dic) hoffen wir, lieber HErr“ geſchloſſen. Die 
ohnehin freudig bewegte Mutter Auguftins, Monica, 
die nun endlich nad) fo vielen Gebeten und Thränen 
die Belehrung ihres reichbegabten Sohnes erlangt 
ſah, habe darauf ausgerufen: „Es ift mir lieber, 
daß du jegt Auguftinus der Chrift bift, ald wenn bu 
Auguftus der Kaiſer wäreſt!“ Es ift dies nun frei- 
lich nur eine Sage, wie längft erwiefen ift. Da die 
morgenländifhe Kirche einen ähnlichen Zobgefang in 
griechiſcher Sprache gebrauchte, fo dürfte das Wahr: 
foheinlichere fein, daß Ambrofius denfelben für die 
Mailändifhe Kirche in's Lateiniſche, die dortige 
Landessprache, überfett und jo denn aud, als bereits 
in dieſer Meberfegung der Kirche befannt, oder wohl 
aud zum erften Male, bei dieſer Taufe voll Freuden 
angeftimmt hat. Immerhin aber beweift dieſe Sache, 
wie hoch man den Lobgeſang ſchon von Alters ber 
gehalten hat, wie er denn auch bald Gemeingut der 
abenbländifchen Kirche geworden ift, 

Schon frühzeitig wurde der Lobgeſang in bie 
deutfhe Sprache überiegt. Bereits im fiebenten 
Sahrhundert fommt eine althochdeutſche Meberjegung 
vor und aus dem Jahre 1389 findet ſich eine profaische 
Vebertragung. Ingleichen fang man es im Jahre 1490 
in neuer Weberjegung, die mit den Worten beginnt: 
„Di, Gott, loben wir”, als die Stadt Braunschweig 
wegen göttliher Errettung aus einer großen Gefahr 
einen feierlihen Dankgottesdienſt veranftaltete. 

Im Jahre 1529 machte Luther das Te Deum dur 
eine gereimte Meberjegung zum Gemeingut ber recht: 
gläubigen Kirche deuticher Zunge. Nach Winterfeld 
ſchuf Luther auch die Melodie dazu, nad) Andern 
paßte er dem deutſchen Terte eine vorhandene alt: 
kirchliche Weije an. 

Wie das Magnificat oder der Lobgeſang ber Jung: 
frau Maria, das Benedictus oder der Lobgeſang des 
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Priefters Zacharias und das Nunc Dimittis oder 
der Lobgeſang des heiligen Simeon gehört das Te 
Deum unter die fogenannten Cantica. Sonennt 
man zum Unterfhied von der Pjalmodie oder dem 
Pfalmengefang und dem Hymnus oder dem geift- 
lichen Liede eine Anzahl beſonderer Lobgeſänge. Es 
find das verfchiedene Formen und Weifen des bei: 
ligen Gefanges in den öffentlichen Gottegdienften, 
deren fich zu lieblihem Wechjel und mehrerer Er: 
bauung die Kirche ſchon von Alters her nach den 
Worten des Apoitels Col. 3, 16. bedient: „Lehret 
und vermahnet euch felbft mit Pſalmen und 
Lobgeſängen, und geiftliden liebliden 
Liedern.” 

Als man in den lutherifchen Kirchen, namentlich 
der Städte, noch jene täglichen furzen Morgen: und 
Abendgottesdienfte hielt, die unter dem Namen 
Metten und Vespern bekannt find, für welche 
Veit Dietrich feine Summarien zu ben fortlaufenden 
Schriftlectionen ſchrieb und dann hernach das Alten: 
burger Bibelwerk entftand und zu deren liturgifchen 
Beftandtheilen die Pſalmodie, das Canticum und 
der Hymnus gehörten, war das Te Deum und das 
Benedictus im Wechſel der Mette zugemiefen. 
Ganz befonbers aber bildete es einen ftehenden Ge: 
fang in der dem Hauptgottesbienft vorausgehenden 
Sonntagsmette. Außerdem fang man es an 
den drei Hohen Feten in einem ihrer Vormittags- 
gottesdienfte, an ven Apoſteltagen, am Michae— 
lis- und Erntedanffefte, besgleihen auch 
manchmal unter der Communion. Zumal aber 
pflegte man auch in ber Iutherifchen Kirche das Te 
Deum bei beſondern freudigen und feier: 
lichen Anläffen anzuftimmen, 3. B. bei Dant-, 
Subiläums:, Krönungs- und Friedensfeiern, jelbft 
auch bei Orbinationen und jogar mitunter bei 
Trauungen. Der Lejer fieht, daß man ehedem in 
unferer Kirche einen reichlihen Gebraud von dem 
Te Deum für die öffentlichen Gottesdienfte machte. 

Wie das Te Deum von Belennern ber Wahr: 
heit in Freud und Leib gottjeliglich gebraucht, aber 
leiber auch von den Feinden der evangelifchen Wahr: 
heit zur Entheiligung des göttlichen Namens gemiß- 
braucht wurde, davon nun aus feiner Gefchichte 
etlide Geſchichten. 

Mehr als einmal war das Te Deum zum Tri⸗ 
umpbgefang ber Märtyrer ber Reforma- 
tion geworden. So bei den zweien Erftlingsmärty- 
tern, ben beiden noch jugendlichen Auguftinermönchen 
Heinrih Voes und Johann Eid, die am 
30. Juni 1523 um ihres Befenntnifjes zu Luthers 
Lehre willen auf dem Marktplag zu Brüffel verbrannt 
wurden, nachdem fie nod auf dem Scheiterhaufen 
ale Aufforderungen zum Widerruf mannhaft von 
fich gewiefen hatten. Da, als bereits die Flammen 
fie umringten, fangen fie „um einander” das Te 
Deum, bis bald darauf Rauch und Flammen ihre 
Stimme erftidten. Bekanntlich befang Dr. Luther 
diefen Märtyrertod in feinem nach Tert und Melodie 
begeifterten und begeifternden Liede: „Ein neues 
Lied wir heben an”. Sein Erftlingslieb galt ben 
Gritlingsmärtyrern ber Iutherifchen Kirche, von beren 
Aſche es am Schluß heißt: 

Die Aſche will nicht laflen ab, 

Sie ftäubt in allen Landen; 

Hie Hilft fein Bach, Loch, Grub noch Grab, 
Sie macht den Feind zu Schanden. 

Die er im Leben durch den Mord 

Zu ſchweigen bat gebrungen, 

Die muß er tobt an allem Ort 


Mit Aller Stimm und Zungen 
Bar fröhlich laſſen fingen. 


Wie diefe Erftlingsmärtyrer, jo Johann Heug- 
lin, als er im Jahre 1527 zu Merjeburg um ber 
reinen Lehre willen verbrannt wurbe; fo der Augu= 
ftinermönd Flandrinus zu Corten im Bisthum 
Bar, als er im Jahre 1528 auf dem Scheiterhaufen 
ftand und für feine Feinde erft gebetet hatte, und jo 
fein flandrifcher Ordensgenofje Heinrich zu Tour: 
nay, der, weil er die Mönchskutte ablegte, heirathete 
und wiber das Pabſtthum prebigte, zum Flammen: 
tob verurtheilt worden war. Als man ihm zulegt 
das Leben zu ſchenken verhieß, wenn er wenigftens 
fein Ehemweib für feine Concubine erklären wollte, 
wies er folhe Zumuthung mit Abſcheu von fi, 
ftimmte dag Te Deum an und ging freudig zum 
Scheiterhaufen. 

Bekanntlich geriet) nach der unglüdlihen Schlacht 
von Mühlderg am 24. April 1547 das Haupt bes 
Schmalkaldiſchen Bundes, der fromme und befennt: 
nißtreue Churfürft Johann Friedrih von 
Sachſen, in die Gefangenschaft Kaiser Karls V. 
Vol Freuden über den Sieg des Kaifers und bes 
Churfürften Gefangennahme hielten noch desſelben 
Tages die Bapiften im Dom zu Meißen ein feier- 
liches Danfamt ab, bei welchem unter Läutung aller 
Gloden und unter Begleitung der Orgel und vieler 
Inftrumente das Te Deum aufgeführt wurde. Zur 
Offenbarung feines Zorns über diefe Entheiligung 
feines Namens antwortete ein paar Stunden darauf 
der HErr mit Donner und Big. Lebterer fuhr in 
die Thürme des Doms und zerftörte diefelben. 

Doch es hieß auch bei dem frommen Churfürften, 
wie bort bei dem Propheten Mia, Kap. 7, 8. 9.: 
„Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich Darnieber 
liege; ich werbe wieder auflommen. Und jo ich im 
Finftern fie, fo ift doch der HErr mein Licht. Ich 
wil des HErrn Zorn tragen, denn ich habe wider 
ihn gefündiget; bis er meine Sache ausführe, und 
mir Recht ſchaffe; er wird mich an das Licht brin- 
gen, daß ich meine Luft an feiner Gnade ſehe.“ Erft 
zum Tode verurtheilt, war er fünf Jahre lang als 
Gefangener vom Kaiſer mit umbergefchleppt worden, 
ein feines Churhutes und feiner Erblande beraubter 
Fürft, getrennt von Weib und Kind, in Wahrheit 
auch ein Märtyrer des Evangeliums, deſſen ſich immer 
gleich bleibende Standhaftigleit, Geduld und Auf: 
rihtigfeit die Achtung und Bewunderung feiner 
Feinde je länger, je mehr erwedt hatte. Schon hatte 
er ſich darein ergeben, fein Leben ala Gefangener zu 
beſchließen, als ihm auf einmal der von Mori von 
Sachſen bebrängte Kaiſer ganz unerwartet die Frei⸗ 
heit fchenfte. 

Es war am 7. September 1552, als er auf ber 
Heimreife von Bamberg aus, wo ihn fogar der papi- 
ſtiſche Bischof mit dem Rath der Stadt ehrenvoll 
empfangen und bewirthet hatte, ſich Coburg näherte. 
Bon dort aus kam ihm fein Halbbruder, Herzog Jo: 
hann Ernft, mit einem Fähnlein Reifiger entgegen, 
um ihn feierlich über die Grenze des ihm noch ge: 
laffenen Landes zu geleiten. Als ihm aus der Ferne 
die von der Sonne beleuchteten Harniſche entgegen- 
bligten, tief er dem neben ihm figenden freiwilligen 
Genofjen feiner Gefangenfhaft, dem treuen Maler 
Lucas Kranach, glücfelig lächelnd zu: „Sehet da die 
eriten Boten aus der Heimath! An der Farbe ber 
Feldbinden erkenne ich die Mannen meines lieben 
Brubers!” und als er den erften Grenzpfahl erblidte, 
gingen ihm die Augen über und falteten ſich die 
Hände zum ftillen Gebete. Bald darauf hielten ſich 
bie beiden Brüder, die einander feit jener unglüd- 
lichen Schlacht nicht mehr gejehen hatten, in jeligem 
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Schweigen umfangen. Und als er nun in die Stadt 
einzog, von deren Ehrenburg ihm ſchon eine Weile 
die Kanonen den Willkomm entgegengedonnert hat- 
ten, empfingen den heimkehrenden Geprüften und 
Bewährten der Rath und die Kirchendiener im Or: 
nat, die Bürger im Waffenfhmud und die Frauen 
und Jungfrauen, Schüler und Schülerinnen mit 
Rautenkränzlein im Haar und unter dem Geläute 
aller Gloden erſcholl es aus aller Munde: „HErr 
Gott, dich loben wir, HErr Gott, wir danten dir!“ 
Da entftürzten den Augen des Fürften, der ent: 
blößten Hauptes durch die Spalier bildende lob- 
fingende Menge langſam dahinfuhr, die Thränen 
und er ſprach zu Nicolaus von Amsdorf, dem luthe- 
riſchen Bifhof von Naumburg, der inzwifchen bei 
ihm im Wagen Pla genommen hatte: „Was bin 
ich fterblicder und ſündiger Menfch, daß mir folche 
Ehre widerfahren ſoll?“, worauf dieſer erwiderte: 
„Wollen Ew. churfürſtlichen Gnaden fich zufrieden 
geben! dies ift bei diefer irdiſchen Stadt nur der An- 
fang; wenn Sie aber, und wir Alle, dereinft zur 
Stadt Gottes und zur Stätte der Ewigkeit gelan- 
gen, fo wird es Alles noch viel herrlicher und beffer 
werden.” 

Und wie in Coburg, jo in Weimar, wo der Ein- 
zug zugleich an der Seite der Fürftin und der Prin- 
zen geſchah. Bon den Thürmen erſcholl Gloden- 
geläute und Pofaunenklang und aus dem Munde des 
Volkes Jauchzen und Singen. Uber ehe der Fürft 
mit den Seinen fein Refidenzichloß betrat, begab er 
fi mit ihnen in das Haus des HErrn, um inmitten 
feines Volkes im Abfingen des Te Deum dem HErrn 
für feine Hülfe und ihre Wiedervereinigung aus hoch: 
erfreutem Herzen zu danken. 

Nicht wahr, lieber Lefer, das Te Deum, das man 
Anno 1552 im Lande Johann Friedrihs vernahm, 
war ein ganz anderes als das, was man fünf Jahre 
vorher feinethalben im papiftifchen Dom zu Meißen 
fang? Aber wie 1547, jo mußte es ſich fpäter noch 
gar manchmal in ein Triumphlied des Anti- 
hrifts verkehren laffen. Als in der Bartholomäus: 
nacht des Jahres 1572 bei Gelegenheit einer Hod)- 
zeit des franzöfifhen Königshaujes viele Taufend 
Proteſtanten in Paris und andern Orten auf geheime 
Anordnung von oben meuchlings niedergemadht wor: 
den waren, hielt man auf päbftliche Anordnung in 
Rom und Paris voll Freuden über diefe Proteftan- 
ten⸗Abſchlachtung, in der Geſchichte die „Parifer 
Bluthochzeit” genannt, in den Kirchen ein Te Deum 
ab. Und gleich alfo fang man im Jahre 1632 aus 
Freuden über den Tod des lutheriſchen Schweben- 
fönigs Guftav Adolph zu Wien das Te Deum. 

(Sortfegung folgt.) 


—— 


(Eingefandt.) 
Bericht über unjere Anftalt in Springfield, ZN. 


Auch in diefem Jahre hat der allmeife Gott unfer 
biefiges Seminar mit Krankheit heimgeſucht. Mitte 
Februar brach unter den Studenten unerwartet das 
Typhusfieber aus. In kurzer Zeit erkrankten zwei- 
undzwanzig. Davon ftarben leider zwei, vier be- 
finden ſich noch im Stadthospital, die andern aber 
find genefen. Gott Lob, die Krankheit darf als er- 
loſchen angefehen werden, und alle Zöglinge, die 
nach Haufe gereift find, können jegt, wenn fie weiter 
ftudiren wollen, ohne Bedenken zurüdfehren. Die 
vier Kranken, die gegenwärtig noch unter ärztlicher 
Pflege ftehen, leiden weniger am Fieber als an den 


Folgen diefer fchredlihen Krankheit. 
ftalt ſelbſt ift feit mehreren Wochen kein neuer Krank: 
heitsfal mehr vorgefommen. Es herrſchte aber diefe 
Krankheit weder im vorigen, noch in biefem Jahre 
bloß in unferer Anftalt; fie war in ganz Springfield 


An der An: 


mehr oder weniger verbreitet. Unfer Anftaltsarzt 
batte etwa fiebenzig Patienten der Art, und auch der 
Unterzeichnete Hatte mehrere recht ſchlimme Fälle 
davon in feiner Gemeinde. 

Daß die Krankheit in diefem Jahre unter unfern 
Studenten nicht jo bösartig auftrat wie im vorigen 
Sabre, beweiſt, daß unter zweiundzwanzig nur zwei 
ftarben, und daß die andern in kurzer Zeit aus dem 
Hospital als genefen entlafjen werden konnten. ° 

Zeitungen und Briefe von bier haben über dieje 
Heimſuchung Gottes viel Unwahres berichtet, daher 
erlaubt fich der Unterzeihnete gerade in Bezug hier: 
auf noch einige Bemerkungen. Es wurde gegen bie 
Auffihtsbehörde öffentlich die Beſchuldigung aus: 
geſprochen: „fie habe die Befehle der Gefundheits- 
behörde vom vorigen Jahre nicht vollzogen“. Das 
ift einfach eine Unwahrheit, denn die Auffichtsbehörde 
hatte voriges Jahr weder fhriftlihen noch miünd- 
lien, überhaupt keinen Befehl von genannter Be- 
börde erhalten. Kerner herrſcht allgemein die An: 
fiht, daß im Brunnenwaſſer der Anftalt die Urfache 
der Krankheit zu fuchen fei. Es mag ja fein; aber 
warum hat man jeit vierzehn Jahren ohne Schaden 


dieſes Wafjer gebrauden können? Wieder Andere 


meinen, der ganze Boden ber Anftalt fammt den 
daraufftehenden Gebäuden fei ein Peftort. Nun, ift 
irgend eine Gegend Springfields gefund, fo ift das 
ficherlich die Gegend, in welcher ſich unfere Anftalt be- 
findet. — Doch fei der lieben Synode zur Beruhigung 
noch Folgendes mitgetheilt. Die Auffichtsbehörde 
wird alles thun, und ift ſchon allermeift daran, alles 
zu thun, was den Angehörigen unferer Anftalt zur 
Geſundheit förderlich fein Tann. Es find bereits 
mehrere Abzugscanäle gezogen. Waſchſtuben und 
Badezimmer werden im Erdgefchoß des Hauptgebäu: 
des eingerichtet, wir haben auch bereits die Waffer: 
leitung angebracht, und jener verdächtige Brunnen 
ift längft nicht mehr im Gebraude. 

Der Unterzeichnete kann nicht umhin, noch eins zu 
bemerten. Voriges Jahr wurde das Fieber von 
Außen in die Anftalt gefchleppt, und diejes Jahr, 
wie der Anftaltsarzt behauptet, ift dasſelbe gejchehen. 
Mitte Januar fam ein neuer Schüler krank hier an. 
Man dachte, er jei erfältet, und beachtete fein Un: 
wohlfein nicht weiter. Er jelbft verlangte und wollte 
feinen Arzt, Als diefer ihn aber Doch endlich unter: 
ſuchen mußte, ftellte es fich heraus, daß er das 
Nervenfieber hatte. Kaum aber war er in’s Hos- 
pital geſchafft, jo erkrankten an derfelben Krankheit 
mehrere feiner Stubiengenofjen. Das ift Thatfache. 

Der treue Gott aber fei ung gnädig und halte in 
Gnaden feine Hand über die Lehrer und Schüler 
unferer Anftalt. 

Springfield, 16. April 1889. 

Geo. Link sen. 


(Eingeſandt.) 


7* K. W. G. Koch. F 


Wieder iſt ein treuer Arbeiter am Werk des HErrn 
zur himmliſchen Ruhe eingegangen, nämlich Paſtor 
Karl Wilhelm Gerhardt Koch. Er hat an 
den Gemeinden Wheaton, Ill., mit dem Filial 
Turner Junction, 6 Jahre, und in Lemont, Ill., 
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Gott gebe mir, daß ich nimı 
und daß ich in meinem legten 
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mer 


Sn der Anz | mit dem Filial Lodport, 23 Jahr gearbeitet. Er 
in neuer Krank: | war ein ftiller, befcheidener Diener JEſu Chrifti, 
rſchte aber diefe | und mit großem Segen hat er in jeinem Beruf ge- 
ı diefem Jahre | wirft. Er vereinte Fähigkeit mit großer Treue im 
nz Springfield | Amte. Gerade feine legten Gemeinden werben troß 
er Anftaltsarzt | jeiner kurzen Wirkſamkeit.daſelbſt feiner nie vergefjen 
t, und auch ber | fönnen. Gott fegnete auch feine Arbeit an den Ge- 
ihlimme Fälle | meinden, daß fie nach außen und nad) innen ein er: 

freulihes Wachsthum erfuhren, wie auch in beiben 
» unter unfern | Richtungen, vornehmlich aber in ber le&teren, der 
vie im vorigen ! Entjchlafene mit redlichem Fleiße thätig war. Er 
inzig nur zwei | bat fih vor allem eifrigft um das Seelenheil feiner 
Beit aus dem | Beictlinder befümmert. Einen Jrrenden fonnte er 
konnten, wiederholt aufſuchen, ohne mißmüthig zu werben; 
ben über diefe | fein Zufprud am Krankenbette war, wie Gemeinde: 
erichtet, daher | glieder bezeugen, befonbers erfreulih. Seine Pre: 
in Bezug bier: | digten, in correcter, edler Sprache gehalten, waren 
arde gegen bie | einfach und wurden auch einfach vorgetragen. Die: 
ildigung aus: | jelben, wie auch ſämmtliche Cafualreden, hat er bis 
Gefundheits: | zulegt wörtlich aufgefchrieben und memorirt. 
jogen”. Das Er hat fi in der That aufgerieben durch feine 
ffichtsbehörde | Amtsthätigkeit. Er hat feine eigene Perfon über 


ı noch münd: | feinem Amte vergeffen. Schon vor einem Jahre 


enannter Bez | zeigten fi Spuren, daß er ſich überarbeite, was 
‚mein die Anz | noch deutlicher in der legten Zeit zu Tage trat, Am 
It die Urfache | Sonntag Invocavit befam er auf dem Weg nad 
ja fein, aber | dem Filial Schüttelfroft, ein Zeichen eingetretener 
Ihne Schaden | Lungenentzündung. Er fuhr weiter, verfuchte noch 
Jieder Andere ! Gottesdienſt zu halten, Tonnte aber nicht mehr pre: 
t jammt den | digen und wurde am Abend todkrank nah Haufe 
rt. Nun, ift| gebradt. Er fagte gleich feiner Gemahlin: „Ich 
id, fo ift das | habe ‚Unfern Ausgang fegne Gott‘ fingen laffen, 
ve Anftalt bes | dies wird wohl auch mein Ausgang fein.” Zur 
: Beruhigung | Lungenentzündung kam dann nad einigen Tagen 
fichtsbehörbe | das Nervenfieber. Gerade feine legten Tage geftat- 
daran, alles | teten aber einen Einblid in fein Seelenleben, ber 
r Anftalt zur | äußerft troftreih und erbaulich iſt. P. Schüßler und 
find bereits | Schreiber diejes Haben ihm noch Waffer aus dem 
ftuben und | Heilsbrunnen dargereiht. Als ich ihn etliche Tage 
Hauptgebäus | vor feinem Tod, während er von feiner Gemeinde 
ı die Waſſer- ſprach, fragte: „Wilft bu denn auf die Lehre von 
ige Brunnen | JEſu Chrifto, dem Gelreuzigten, die Du geprediget, 
beftänbig fterben?” ſprach er: „Ei, ganz gewiß! und 

noch eins zu | Gott gebe mir, baß ich nimmermehr davon abweiche 
Fieber von! und daß ich in meinem legten Stünblein nicht ſchwach 
biejes Jahr, | werde im Glauben.” Wohl ließ ber böſe Feind feine 
be gefchehen. | Pfeile nicht im Köcher fteden, aber freudig bezeugte 
anf bier an, | der Selige, noch wenige Stunden vor feinem Ende, 
ste jein Unz | indem er gerade Bezug nahm auf deſſen liſtige An- 
e und wollte läufe, Gott wife, daß er duch Chrifti Blut ganz 
idlich unters | rein fei von allen Sünden, auch von allen Amtsfün- 
daß er das | den. Weberhaupt waren während feiner zehntägigen 
r in's 908: | Krankheit feine Worte faft nur Ermahnungen und 
m Krankheit | Tröftungen an die Seinigen und an jeine Gemeinde, 
t Thatfade. | herrliche Belenntniffe und glaubensfreudige Gebete. 
ind halte in | Unter legteren ift eines der kürzeren dies gewefen: 
ind Schüler | „Gott, vergib mir alle meine Sünden, wie fie aud 
beißen, wie groß fie auch feien, wie oft ich fie gethan 

babe, wie viel ihrer au find, um Chrifti willen, 

int sen. |Amen.” Es zeigte fih feine Spur von Todesfurcht 
bei ihm. „Sa, ganz gewiß” waren wohl bie letzten 

Worte, die er bei vollem Bemwußtfein fprad. Da: 

mit hat er mich nämlich wiederholt unterbrochen, als 

ih ihm zurief: Lieber Karl, jet kannſt du fröhlich 

mit Paulo jubeln: „Ich habe einen guten Kampf 

! des HEren | gefämpfet; ich Habe den Lauf vollendet; ich habe 
nlih Paſtor Glauben gehalten. Hinfort ift mir beigelegt bie 
Er hat an| Krone der Gerechtigkeit, welche mir der HErr an 
dem Filial | jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird, nicht 
mont, Ill., | mit aber allein, ſondern auch allen, die feine Er: 


ſcheinung lieb haben.” (2 Tim. 4, 7. 8.) Seine 
Lippen bewegten fih im ftillen Gebet, als er am 
Nachmittag des 20. März feine Seele in JEfu Hand 
legte. 

Der Entjchlafene war am 31. Januar 1855 in 
Chicago geboren. Sein Vater ift der noch lebende, 
in unjern Kreijen befannte Gerber &. €. Koch. 
Nach Beſuch der Gemeindeſchule ftudirte er in Fort 
Wayne ein Jahr und fiebelte dann nad Watertomn 
über, wo er ben vollen Curſus durchmachte. Mit 
ausgezeihnetem Maturitäts: und Sittenzeugniß fam 
er 1876 nad) St. Louis. Da er frantheitshalber ein 
Jahr ausfeben mußte, machte er erft 1880 fein Eramen. 
Am 23. Sonntag nad Trinitatis desjelben Jahres 
wurbe er in Wheaton ordinirt und am 13. Sonntag 
nah Trinitatis 1886 in Lemont eingeführt. Am 
8. Suni 1882 vermählte er fih mit Agnes Mathilde 
Bünger (Tochter feines früheren Lehrers, des feligen 
Gantor Bünger, der ihm als Knaben beſonders Luft 
zum Predigtamt gemacht hatte). Diejelbe und drei 
Kindlein beweinen jeinen frühen Tod. — Bei der 
Reichenfeierlichkeit, am 23. März, amtirten die Ba: 
foren F. W. Brfiggemann, L. Lochner, A. Schüßler 
und Präfes 9. Wunder. Nah einem Gottesbienft 
in Zemont wurde die Leiche nach Chicago gebracht, 
wohin fie viele der bisherigen Gemeindeglieder des 
Seligen begleiteten. Nach einem zweiten Gottes- 
dienfte, woran fih auch etwa dreißig Amtsbrüder 
betheiligten, wurde das edle Samenkorn in Gottes 
Ader eingefentt. Bei der Leichenfeier im Haufe 
wurde das Lieblingslied des Entjchlafenen gefungen, 
namlih: „Wie wohl ift mir, o $reund ber Seelen“; 
davon heißt der fünfte Vers: 

Der Tod mag andern büfter foheinen, 
Mir nicht, weil Seele, Herz und Muth 
Sn die, der du verläffelt Keinen, 

O allerliebftes Leben, ruht. 

Wen kann des Weges End erjchreden, 
Wenn er auß mörbervollen Hecken 
Gelanget in die Sicherheit? 

Mein Licht, fo will ich auch mit Freuben 


Aus diefer finftern Wildniß ſcheiden 
Zu deiner Ruh der Ewigkeit. 


Th. Bünger. 


Zur kirchlichen Chronik, 


I Ameriea. 


Generaljynode. Sn diefem ſich Iutherifch nennenden 
Körper herrſcht ſehr viel methodiftifches Unmefen, auch 
das Revivalunweſen. Kürzlich hat ein Glied dieſes Kör— 
pers, ein gewiſſer Rev. Stulg in Indiana, auch das den 
Schwärmern nachgemacht, daß er bei jolden Erweckungs⸗ 
verfammlungen eine Frau, jeine Schwägerin, prebigen 
ließ. Gilt ſolchen Menschen nicht ala Gottes Wort, was 
der Apoftel Paulus jagt: „Eure Weiber laffet ſchweigen 
unter der Gemeine”, 1 Cor. 14, 34.35. 1Tim.2,12.—? 

Der Rebivalprediger Harrifon, ber fchon als Knabe 
predigte (boy-preacher), fordert $100.00 die Woche 
mit freier Station, auch müſſen die, die ihn beftellen, Er- 
wedungspredigten zu halten, alle fonftigen Untoften, feine 
Perſon betreffend, tragen. Nur längere Engagements 
werben von ihm gewünscht; Beftellungen für einen Abend 
werden entichieden abgelehnt. — Dem iſt's nicht darum 
zu ihun, Seelen zu gewinnen, jondern Geld, viel Geld ! 
Ach, die armen Seelen! — Daß folde „Erweckungspre⸗ 
diger“ jo viel Geld forvern, ijt auch Dem „Fröhl. Bot: 
ſchafter“ zu viel. Er fohreibt: „Ob folhe Männer, die 
den Tag nicht unter 10—15 Dollars arbeiten, wirklich 
vom HErrn ausgefendete Evangeliften find, denen das 
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Heil und die Rettung der Sünder am Herzen liegt, ift ſehr | die eben doch auf 
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[wer zu glauben, denn im Werke Gottes darf der Lohn 
nicht im Vordergrund ſtehen.“ 


Unter den americanifhen Serten, bejonders unter 
deren Predigern, nimmt ber Unglaube in Schreden er⸗ 
tegender Weile zu. Wie „Herold und Beitichrift” bes 
richtet, fchreibt ein gewifjer Nev. Savage im ‚„North 
American Review‘‘: „Die befremdliche Thatſache Steht 
uns vor Augen, daß Hunderte und vielleicht Taufende 
von Predigern in allen den verſchiedenen Kirchen — 
menigfteng im Brivatverfehr — erklären, fie theilen mit 
allen intelligenten Leuten den Glauben an die Evolution 
(d.h. daß der Menfch fih mit alem Andern in der Welt 
aus einer niederen zu einer höheren Stufe jelbit entwidelt 
babe und daß er darum dem Zustand der Vollkommenheit 
von Geſchlecht zu Geſchlecht immer mehr entgegen gehe). 
Sie glauben nicht an die Gefhichte des Falles oder des 
Baradiefes, wie fie Moſes befchrieben hat. Und troß 
defien fahren fie fort zu predigen und die Sacramente zu 
verwalten und zu gebrauchen.” — Daß ift nicht zu ver⸗ 
wundern. Wo man, wie von den Secten gefchieht, der 
Vernunft in gewiſſen Stüden Raum gibt, da ift fein Auf⸗ 
halten. Wer einen Artikel nicht recht glaubt, z.B. den 
vom heiligen Abendmahl, ber glaubt gewißlich keinen mit 
Ernſt und rechtem Glauben. 


Prohibitioniſten. Der Fanatismus dieſer Leute ift 
oft fo groß, daß fie, felbft wenn fie zu einer Secte ges 
hören, ſich nicht ſcheuen, geringſchätzig, von der Bibel 
zu reden, weil Diefelbe nicht den Gebraud, ſondern nut 
den Mißbrauch der geijtigen Getränke verbietet. Wir 
haben Schon früher ſchreckliche Aeußerungen folder Fana⸗ 
tifer mitgetheilt. Wir begegnen folden noch immer. 
So ſchreibt ein Cortefpondent des Methodistenblattes 
„Apologete” in der Nummer vom 11, April: „Mir kön⸗ 
nen unmöglich unfer Zeitalter mefjen mit dem der Pro: 
pheten und Patriarchen oder ſelbſt des neuen Teſta⸗ 
mentö und den darauffolgenden Sahrhunderten, denn 
in Saden der öffentlichen Moral und Sitt- 
lichleit find wir ihnen weit voraus, trogdem 
die Bibel die einzige Duelle aller wahren Religion, 
Moral und Sittlichkeit iſt.“ 


Bon der National Reform Association, über 
deren Beitrebungen der „Lutheraner“ einiges berichtet 
bat, ift der Redaction ein Circular zugegangen mit der 
Aufforderung, zur Betheiligung an einer Verfammlung 
einzuladen, die auf den 23. April diefes Jahres nach) 
Pittsburg ausgefchrieben war, und auf welcher für 
die Einführung des Religionsunterrichts in Die Staat3- 
fhulen, für die Temperenz-Bewegung, für Sonntags: 
gefebgebung und die Herftelung eines hriftlichen Staats 
in diefem Lande gearbeitet werden follte. Unter den 
Perſonen, die bei diejer Gelegenheit Reden zu halten 
beitimmt waren, finden wir außer dem unvermeidlichen 
Dr. Butler von der Generalfynode und einer Anzahl 
anderer englifch=revenden Paftoren und Doctoren ber 
Theologie auch das Weib Mary A. MWoodbridge, Secre- 
tärin der Woman’s Christian Temperance Union. 
Eine lange Reihe Namen von Reverends, die den Aufruf 
unterftügen, ift dem Programm beigefügt. — Bei uns 
ſuchen nun freilich dieſe Leute ihren Hufbeichlag nicht an 
der rechten Schmiede. Unſere Lefer aber haben hier 
einen neuen Beweis dafür, daß die Beifter, von denen 
der firhlihen Freiheit in unferem Lande Gefahr 
droht, nicht ruhen noch raften, daß fie fortfahren, für 
ihre Pläne zu werben und ihren Anhang und Einfluß zu 


vergrößern, und daß wir deshalb Urfache haben, zu 


wachen, zu wirken und zu beten, ob wir mit Gottes Hilfe 
etwas vermöchten gegen diefen Strom, der immer breiter 
und tiefer dahergeht. * A. G. 


In Wisconfin iſt die Pond'ſche Schulbill verdienter⸗ 
maßen unter den Tiſch gekommen, nachdem vornehmlich 


die Lutheraner durch Petitionen mit Tauſenden angefüg⸗ 


ter Unterſchriften den Herren Geſetzgebern ihren energi⸗ 
ſchen Proteſt vorgetragen hatten gegen eine Maßregel, 
die eben doch auf eine Knute für die Gemeindeſchulen 


hinauslief. — Aber freilich kann die Freude über dieſen 
Erfolg gemeinſamen Eintretens für die Güter, die uns 
Gott in unferm freien, ungemaßregelten Schul⸗ und 
Gemeindehaushalt anvertraut hat, wieder etwas herab» 
geftimmt werden, wenn man lieft, daß die beiden Häufer 
der Wisconfiner Legislatur Doch noch eine Bill, angenom⸗ 
men haben, die wenigftens zum Theil von demſelben Geift 
dictirt fein wird, der in der Pond'ſchen Bill eine Nieder: 
lage erfahren hat, Die Bill verfügt nämlid, mie das 
„Gemeindeblatt” berichtet, „daß jedes Kind im Alter von 
14 Sahren wenigftens 12 Wochen des Jahres eine Schule, 
ob öffentliche oder private, befuchen muß, und daß bie 
Unterrihts=Behörbe (nämlih der Staatsſchulen) 
oder eine ähnliche Behörde dag Minimum des Schul⸗ 
befuches feitzufegen hat, allerdings mit der Einfchränfung, 
daß der Schulzwang fih nicht auf mehr ala 24 Wochen 
erftreden darf. Jede Verſäumniß oder Nichtbeachtung 
diefer Vorſchrift jeitens Perfonen, welche Kinder unter 
ihrer Controle haben, fol beim eriten Male mit einer 
Geldftrafe von $3 bis $20 zu Gunften des Schulfonds 
beftraft werden, und jede Abweſenheit entweder von einer 
Woche oder einem Theile derfelben fol als ein befonde- 
res Vergehen betrachtet werden. Nur durch Nachmeis 
der Unfähigkeit der Eltern oder des Vormunds, ihr Kind 
in die Schule zu fhiden, oder durch den Nachweis, daß 
das betreffende Kind ſchon im Laufe des Jahres ſolchen 
Unterricht genoffen oder ſchon Renntnik von ſolchen Ele- 
mentarzweigen hat, fann ein Kind vom Schulzwang be= 
freit werben: ebenjo, wenn nachgewieſen wird, daß 
geiftige oder Förperliche Zuftände es dem Kinde unmög⸗ 
lich machen, die Schule zu befuchen. Jede faljche Aus: 
fage wirb in der gleichen Weiſe wie eine Nichtbeachtung 
oder Berfüäumniß beftraft werden. In jeder Schule, 
melde als foldhe unter diefem Act an die 
Stelle einer öffentliden treten will, muß im 
Leſen, Schreiben, Rechnen und Geſchichte der 
Bereinigten Staaten in engliſcher Sprade 
gelehrt werben. Unentihuldigtes Wegbleiben aus 
der Schule ift gleichfalls in diefem Act mit einer Strafe 
belegt, und die Beichäftigung von Kindern unter 13 Jah: 
ten in Fabriken, anderen Geſchäfts- oder Vergnügungs⸗ 
Etabliffements ift verboten, ausgenommen, wenn nidt 
vorher die gejeßlich beftimmte Erlaubniß eingeholt wird. 
Rede Umgehung irgend einer Beſtimmung diejes Actes 
kommt einer ftrafbaren Verlegung desjelben gleich und 
Öffentlihe Beamte haben das Recht, jolde zu 
verfolgen.” — So gewiß wir nun darauf bedadt fein 
follen und auch bedacht find, daß in unfern Gemeindes 
fchulen ein tüchtiger Unterricht im Englifchen ertheilt 
werde, jo kann doch in Fleineren Gemeinden unter einem 
ſolchen Geſetz der Fall eintreten, daß die Eltern ges 
zwungen werben, ihre Kinder zeitweilig in die Staats» 
ſchulen zu ſchicken. Ob auch diefe Maßregel nur ein An⸗ 
fang fein fol zu weiteren Griffen und Aniffen gegen bie 
Gemeindeſchulen, wird die Zeit ja lehren. Jedenfalls 
wird es gelten, bie Nugen-offen zu halten und ſich recht: 
zeitig zu rühren, wenn die Gegner unferes lutheriſchen 
Schulweſens, deren Borhandenfein und Gefinnung uns 
ja unverborgen tft, wieder einen Anlauf nehmen werben. 
A.G. 


II Ausland. 


Paftor A. Brauer in Dargun in Medlenburgs 
Schwerin, der ſchon ſeit Jahren inmitten der Landes: 
kirche für die reine Lehre Zeugniß abgelegt hat, tft, nach⸗ 
dem man ihn mit feinen Befchwerden in allen Inſtanzen 
abgemwiejen hat, aus der medlenburgifchen Landeskirche 
ausgefhieden. Näheres fpäter. 

Union in Hannover. Aus dem Leben eines preußifchen 
Paſtors G. in W. theilt das Kreuzblatt vom 17. März 
mit deſſen Erlaubniß Folgendes mit: „Im Herbfte 1866 
Tehrte ich vom Kriegsſchauplatze, wo ich ala freier Feld⸗ 
und Lazarethprediger, befonders in Brünn, zuleßt in Dres⸗ 
den, befhäftigt geweſen war, nach Berlin zurüd und mel⸗ 
dete mich bei dem GeneralsFeldprobft Dr. Thile. Derfelbe 
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empfing mich ſehr wohlwollend und offerirte mir das Amt 
eines Diviſions-Pfarrers in Hannover oder Frankfurt 
a. M. Ich erwiderte, daß ich mit Dank annehmen wolle, 
falls dieſe Stellen ‚Iutherifche‘ würden und mit Der Union 
nichts zu fchaffen hätten. Das fei noch möglich, war feine 
Antwort. Er reife foeben in diefer Angelegenheit nad) 
Hannover, ich möchte in 8—14 Tagen wiederfommen und 
mir Beſcheid Holen. ALS ich wiederfam, wurde mir mit⸗ 
getherlt, Baß man in Hannover allerwärts die 
Herren Baftoren bereit gefunden hätte, den 
unirten Soldaten daß heilige Abendmahl zu 
reichen, und feien darüber (Graf Roon oder Bismard) 
fo entrüftet geweſen, daß fie nicht für noth gehalten hät- 
ten, ſich für eine Kirche zu ehauffiren (erwär— 
men) oder intereffiren, die fi ihre eigenen 
Intereſſen fo vergebe. Daher fei beſchloſſen, Feine 
lutheriſchen Militärgeiftlihen für die annectirten Pro: 
vinzen anzuftellen.” (Sreit.) 

Ruceand. In dem Proceß gegen vier evangelifch- 
lutherifche Prediger wurde Paftor Sokolowski wegen 
Traunng eines angeblich „orthodoren” Brautpaares zu 
einem Sabre Gefängniß und zur Amtsentfegung ver: 
urtheilt; gegen drei andere Prediger wurde wegen Vor: 
nahme der Trauung eine& confeſſionell gemifchten Braut- 
paases vor der ruffifchen Trauung auf vier Monate Ent: 
hebung vom Amte erkannt. Zwei Paftoren, melde im 
vergangenen Jahre zu einer zweijährigen Werbannung 
nad) Smolensk verurtheilt wurden, find jegt ihrer Stel⸗ 
len in Livland definitiv entfegt worden. Ein Baftor 
wußte in diefen Tagen vom Senat zu viermonatlicher 
Suspenfion vom Amte verurtheilt. In der nächſten Zeit 
wird dag Urtheil über vier Paſtoren von dem Senat er: 
maret; ferner follen gegen ungefähr fechzig andere Paſto⸗ 
ren Klagen vorliegen. 

London. Wir berichteten neulich von einem Prebiger 
in London, der während ber Gottesbienfte das Rauchen 
geftattet. Diefer wird von einem andern, dem Prediger 
Shuttlemorth, ebenfalla in London, noch übertroffen. 
Seine Zuhörer find meift Arbeiter, und er meinte, man 
Sollte ihnen nicht nur predigen, fondern auch bisweilen 
ein Vergnügen bereiten. Daher veranftaltete er kürzlich 
zu ihrem Beiten einen Ball, auf welchem er felbit ala Car⸗ 
dinal verkleidet erſchien. Diefer Mann mag wohl Leute 
an ſich ziehen, nicht aber zu JEſu hinführen. 

Frankreich. In Montpellier ftarb fürzlich eine wohl- 
betagte Frau, die feit ihrer frühften Jugend ala Dienft- 
magd arbeitete und im Laufe der Jahre nicht weniger ala 


10,000 $rancs für die franzöftfche proteſtantiſche Miffion. 


gegeben hat, d. i. alles, was fie verdiente. 

Japan. Der Artikel in der neuen Gonftitution Sa: 
panz, welcher Religionsfreiheit gewährt, lautet: Alle 
japaniſchen Unterthanen follen in religiöfen Glaubeng- 
angelegenheiten völlige Freiheit geniehen, ſoweit diefelbe 
nicht in Widerſpruch tritt mit ihren Pflichten als Unter: 
thanen, ober Frieden und Ordnung flört. 


Wie erzichit du deine Kinder zum Bibellejen ? 


„Ziehet fie auf in der Zucht und Bermahnung zum 
HErrn“ tft ein Wort der Schrift, welches befonders luthe⸗ 
riſche Eltern nicht leicht aus den Augen laſſen. Iſt es ja 
auch grade Dr. Luther, ber uns fo viele herrliche, treffende 
Ausſprüche über rechte hriftliche Kindererziehung hinter- 
laffen hat. Doch finden wir auch in neuefter Zeit mandhe 
ſchöne Darlegung unferer Chriftenpflicht in Hinficht auf 
rechte Rindererziehung. So ſchreibt 3. B. jemand in 
neuerer Zeit zu 2 Tim. 3, 15: „Glüdlicher Timotheug ! 
Seine Mutter und Großmutter hatten ungeheuchelten 
Glauben gezeigt, wie ihnen der Apoftel felbft bezeugt... . 
Glücklicher Timotheus! Glüdlich jedes heranwachſende 
Kind, das Fromme Leute um fich hat, um e8 zur Erkennt: 
niß des göttlichen Worts zu weiſen. Wir follten e8 nicht 
für etwas Geringes halten, unfere heranwachfenden Kin- 
der zu erziehen, baß fie ‚die heilige Schrift miffen‘. .. 


Du thuft nicht genug, Daß du nur manchmal den Kindern 
fagft: ‚Ihr folltet die Bibel lefen‘ und vielleicht manch⸗ 
mal ein wenig fchiltft, weil dein Kind die Bibel nicht 
lieft. Das ift nicht halb genug. Wir follten vielmehr 
dem Kind mit gutem Beifpiel vorangehen und felber die 
Bibel leſen, was manche von uns unterlafien. Durch 
unfern eigenen täglichen Fleiß, durch unfer eigenes leben⸗ 
diges Intereſſe jollten wir unfern Kindern bie Weber: 
zeugung beibringen, daß wir felbit für unfere Berfon das 
Bibellefen für gut halten und Nugen davon haben. Wir 
follten von dem, was in der Bibel fteht, reden... 
Wir follten mit dem Kinde von dem reden, 
was es lieft, ihm die Anwendung biejes oder jenes 
Textes auf das tägliche Leben zeigen. Aus der Fülle 
eines von der Erfenntniß göttliden Worts 
überfließenden Herzens follte unfer Mund 
oft foim Familienkreiſe reden, daß das Kind 
berausfühlt, daß die Bibel uns in unfere 
Seele übergegangen iſt und daß bies fich in dem 
Ton unferer Stimme und in unferm ganzen Lebenswandel 
zeigt. Gibt es viele unter ung, die das thun ?”... 

Gewiß jehr beherzigenswerthe Worte. Denn wer 
wüßte nicht, daß die Erfahrung lehrt: Alles Befehlen 
hilft in Hinficht auf Das Bibellefen der Kinder nicht, 
wenn bie lieben Eltern nicht felber fleißig in der Schrift 
forfchen, da bie Kinder, auch ſchon Kleinere Kinder, ſonſt 
leicht den Eindrud befommen, daß bie Eltern felber nicht 
von Herzen an Die Nothwendigkeit und Nützlichkeit rechten 
Bibelftubiums glauben. Im höchſten Falle erzwingt man 
durch ſolchen bloßen tobten Befehl ſchließlich nur, daß die 
Kinder ihr Kapitel, wie eine Lection im Leſebuch, „durch⸗ 
machen” und fi im Stillen nad) der Zeit fehnen, wo fie 
das ihnen befohlene, felber aber von ihren Eltern oder 
deren Stellvertretern nicht getriebene Bibellefen auch, 
wie jene, ungeftört unterlafien fünnen. Wo man aber 
andrerſeits mit Dem Rinde über dag Gelefene redet, ich, 
wenn auch nur in der allereinfadhiten Weife, mit dem: 
felben über das Gelefene befpricht, ficd mit dem Kinde in 
das Gelefene hineinverfeßt, e8 anmenbet, wo man fi 
mit ben Kindern über biblifehen Erzählungen, biblifchen 
Lehren, bibliihen Tröftungen das Herz warm werden 
läßt, da werben auch mit Gottes Hülfe rechte Timotheus- 
nachfolger aus unjern Kindern werden, die von Kind auf 
die heilige Schrift mit dem Verftande und dem Herzen 
wiſſen, und die Bibel und dag Wort Gottes, durch das 
Beifpiel ihrer bibellefenden Eltern angeregt, „gerne hören 
und lernen”. 


— — 


Statt Mörder ein Chrift. 


Ein öſtreichiſcher Deferteur, katholifcher Religion, hatte 
bereit3 mehrere Jahre zu B. in Schlefien ſich mit Hand: 
arbeiten genährt. Er befuchte täglich einen frommen 
Buchbinder, der ihn nicht nur im Leiblichen mit Wohl: 
thaten überhäufte, Sondern aud) bei jeder Gelegenheit ein 
Körnlein des guten Samens in feine Seele zu ftreuen 
ſuchte, ohme jedoch Spuren eines erwünfchten Erfolgs zu 
ſehen. Nur verrieth zu manden Zeiten das Betragen 
des Soldaten eine innere Unbehaglichfeit und Unrube. 
Der fromme Bürger hatte eine ebenfalls? wahrhaft fromme 
Dienftmagd, deren heitere® Auge und öfteres Singen 
ausgefuchter. Lob: und Danklieder von der Freude am 
HErrn zeugte, die ihre Seele erfüllte. Der heitere Blick 
und Geſang des Mädchens war dem Soldaten unerträg: 
lic, ja, er machte ihn zu manchen Stunden wüthend. 
Eines Tags ging die Magd in Berrichtung ihres Brod- 
herrn in den Keller, das Lied fingend: Sollt’ ich mei: 
nem Gott nicht fingen? — Der Soldat begegnet ihr, 
und durch ihren Gefang in Wuth verfegt, eilt er ihr nad, 
in der Abficht, fie mit dem vorgefundenen Fleifchbeile zu 
morden. Die Magd erblidt ihn erft, als er mit aufge 
hobenem Beile ihr ſchon nahe war, fieht ihn vertvundert, 
aber ruhig und unerfhroden an. Ihr ruhiger Blick 
bringt den Menſchen außer Faſſung, er wirft das Beil 


weg und geht langfam mie 
thäter, während die Magb if 
Schweigend geht er in der € 
und betajtet einmal und mel 
hängendes Gewehr. Der 2 
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bleibt endlich vor einem kleir 
ein aufgefchlagenes Bud la 
plöglidy ruft er aus: Ach 
— Nun, toie ift Ihm denn, 
Bürger. Mir, erwiberte je 
in die Hölle geführt wird! 
er, Ihn, Ihn, meinen Vater 
ermorden; erit feine from 
fonnte euch nicht anſehen; i 
fo unfelig! Aber da las i 
was ich thun will, Das I 
war ein Bild: Chriftug mi 
Meifter, ich bitte, ſchenke Er 
Wald hinausgehen und es au 
ich fo ſelig bin, wie ihr feib. - 
Joſeph, ſchenkte ich's Ihm, | 
es Ihn ſelig machen könnte. 
braucht Er kein Bild, Er bra 
zu laufen; hier an dieſer S 
kann Er ein ſeliger Menſch 
Füßen des für Ihn gefreuzig! 
aber Ihn ſelbſt, nicht ſei 
ner Sünden anruft. Sogleid 
ihm auf die Aniee, und th 
Gebet für die Seele des arm 
und weinend mitbetete und fc 
aufftand. Der Bürger redete 
gebung der Sünden, und ber 
richt, jo daß er in kurzer Ze 
Mörder als einen lieben begn 
der von nun an mit ihm un 
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Es gibt keine greulichere 
diger, der Gottes 2 


Darum feine greulichere P 
Erden ift, denn ein Prebig 
predigt; derer jeht, leider, al 
doch, fie thun wohl und feien 
deres ihr Wefen, denn Seelen 
götterei aufrichten ; daß ihner 
dieweil Räuber, Mörder und 
fo wüßten fie doch, daß fie üb 
fie unter dem priefterlichen, 
geiltlichen Namen und Schei 
Bende Wölfe in Schafskleider 
digt würde von niemand gebi 
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Laſſet die Kindlein 

Ein angeſehener reicher jül 
ſiſchen Stadt hielt feinem ner 
liche, wahrhaftchriſtliche! 
Wiegen und Ttagen des Kir 
Kernlieder zu fingen, um fo m 
dem Rinde, befonders im zweit 
machte. Sie blieb mehrer 
Herrn als Wärterin des Küı 
eine ungemeine Anhänglichte 
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m Kindern | weg und geht langfam wieder hinauf zu feinem Wohl⸗ 
ht mandy: | thäter, während die Magd ihre Arbeit im Keller fortfegt, 
Jibel nicht | Schweigend geht er in der Stube auf und nieber, beficht 
ı vielmehr | und betaftet einmal und mehrmal ein altes an der Wand 
jelber die | hängendes Gewehr. Der Bürger beobachtet ihn, ohne 
1. Durch ſich jedoch in feiner Arbeit ftören zu laflen. Der Soldat 
nes leben: | bleibt endlich vor einem kleinen Tifch ftehen, auf ivelchem 
vie Ueber: | ein aufgefchlagenes Buch lag. Er lieft eine Weile, und | 
jerfon das | plöglid ruft er aus: Ah Gott! Ah mein Gott! 
en, Wir | — Nun, wie ift Ihm denn, lieber Joſeph? fragte der 
eden. . . Bürger. Mir, ertviberte jener, mir tft wie einem, der 
‚reden, | in die Hölle geführt wird! Ad, Lieber Meifter, vente : 
der jenes | er, Ihn, Ihn, meinen Bater und Wohlthäter, wollte ich d 
se Fülle | ermorden; erft feine fromme Magd, dann ihn, Ich 
Worts | fonnte euch nicht anfehen; ihr feib fo felig und ich bin | 
: Mund | fo unfelig! Aber da las ich etwas, und nun weiß ich, 
23 Kind | was ih thun will, Das Bild dort an der Wand (es 
unfere | war ein Bild: Chriftus mit der Dornenkrone), Lieber 
h in dem | Meifter, ich bitte, ſchenke Er mir's; ich will damit in den | 
aswandel | Wald hinausgehen und es auf der Erbe fo lange füllen, bis | 
.. ich ſo ſelig bin, wie ihr ſeid. — Mit Freuden, mein guter 
enn wer Joſeph, ſchenkte ich's Ihm, fo lieb es mir ſelbſt iſt, wenn 
Befehlen | es Ihn ſelig machen könnte. Aber um ſelig zu werben, 
er nicht, | braucht Er fein Bild, Er braucht aud nicht in den Wald 
r Schrift | zu laufen, hier an diefer Stelle, jetzt in dieſer Stunde, 
ver, fonft | kann Er ein feliger Menfch werben, wenn Er ſich zu den 
ber nicht | Füßen des für Ihn gefreuzigten JEſu hinwirft, und Ihn, 
it rechten | aber Ihn ſelbſt, nicht fein Bild, um Vergebung fei- 
ingt man ner Sünden anruft. Sogleich fiel der fromme Bürger mit 
daß die | ihm auf bie Kniee, und that ein lautes, inbrünftiges 
„burd;: | Gebet für die Seele des armen Menſchen, ber ſchluchzend 
1, wo fie und weinend mitbetete und ſchon merklich getröftet wieder 
ern ober | aufftand. Der Bürger redete zu ihm von Buße und Ver: 
n auch, | Bebung ber Sünden, und der HErr fegnete feinen Unter- 
tan aber | richt, fo daß er in kurzer Zeit die Freude hatte, feinen 
et, fh, Mörder als einen lieben begnadigten Bruder zu umarmen, 
it dem; | der von nun an mit ihm und der frommen Magd dem 
finde in | barmberzigen Gott täglich Dank» und Freudengefänge 
aan fich anftimmte, 


bliſchen 

werben Es gibt keine greulichere Plage, als einen Pre⸗ 
otheus⸗ diger, der Gottes Wort nicht predigt. 

ind auf 


Herzen Darum keine greulichere Plage, Jammer, Unglück auf 
vd) das Erden iſt, denn ein Prediger, der Gottes Wort nicht 
e hören predigt; derer jetzt, leider, alle Welt voll iſt, und meinen 
‚9. Nvpoch, fie thun wohl und feien fromm, und iſt nichts an⸗ 
deres ihr Weſen, denn Seelen morden, Gott läſtern, Ab⸗ 
götterei aufrichten; daß ihnen viel ſeliger wäre, ſie wären 
dieweil Räuber, Mörder und die ärgſten Buben geweſen, 
fo wüßten fie doch, daß fie übel thäten. Aber nun gehen 
1, batte fie unter dem priefterlichen, bifhöflichen, päbätlichen, 
Hand: geiftlichen Namen und Schein dahin, und find nur reis 
ommen | Bende Wölfe in Schafgfleidern, daß gut wäre, ihre Pre- 
Wohl: bigt würde von niemand gehört. 


yeit ein FE 
ftreuen Rafjet die Kindlein zu mir kommen. 
olgs zu 


tragen | Ein angefehener reicher jübifcher Vater in einer fehle: 
nruhe. ſiſchen Stadt hielt feinem neugebornen Kinde eine hrifts 
tomme | liche, wahrhaft hriftliche Amme. Diefe pflegte beim 
Singen | Wiegen und Tragen des Kindes ausgefuchte lutheriſche 
de am | Kernlieber zu fingen, um fo mehr, da fie bemerkte, daß es 
e Blid | dem Kinde, beſonders im zweiten unddritten Sahre, Freude 
zrträg: | machte, Sie blieb mehrere Jahre im Dienfte ihres 
tbend. | Herrn als Wärterin des Kindes, und das Kind zeigte 
Brob: | eine ungemeine Anhänglichfeit und Liebe zu ihr. Im 
 meiz | 16ten Jahre fühlte das Mädchen ein fehnliches Verlangen 
et ihr, | Chriftin zu werden, und ruhte nicht, Bis fie von einem 
enach, | Iutberifchen Prediger in den Unterricht genommen und 
eile zu | fodann getauft wurde. Sie bezeugte oft: nie habe fie die 
aufge: | mächtigen Eindrüde vergeffen, welche der Gefang ihrer 
mdert, | Amme und Wärterin auf fie gemacht habe. — Chriftliche 

Bid | Eltern und Erzieher, nicht früh genug fönnt ihr anfangen, 
8 Beil | euern zarten Kindern von eurem Heiland zu jagen! 


Bericht der Reviſionscommiſſion. 


Die unterzeichnete Commiſſion bat die mit großer 
Sorgfalt und Gemiffenhaftigfeit geführten Bücher bes 
Kaſſirers der Allgemeinen Synode geprüft und erklärt 
auf Grund der Nevifion den im „Lutheraner” vom 
3. Aprild. %. erftatteten Ausweis ala durchaus correct. 
Die Einnahmen wurden mit den von den Diftricts- 
faffirern eingeforberten Berichten, Die Ausgaben mit den 
vorhandenen Quittungen verglihen. Auch überzeugte 
fih die Sommiffion von dem VBorhandenjein des Baar- 
beftandes. _ 

Die Schuld der Synode betrug am 1. April 1888 
$42,782.47, am 1. April 1889 $26,337.38, ift alfo 
in dem verflofienen Jahre um $16,445.09 verringert 
worden. Die Abnahme der Schuld wurde dadurch er- 
mögliht, daß bie Beiträge für die Synodalkaſſe von 
$11,895.30 im vorlegten Jahre auf $26,005.09 im letz⸗ 
ten Jahre geftiegen find, fih aljo mehr als verdoppelt 
haben. Dafür fei Gott Dank, der-die Herzen willig 
machte. Es drängt uns, die lieben Synodale 
gemeinden zu bitten, doch aud in dieſem 
Sahre, ohne baf der Kaſſirer einen befon- 
deren Aufruf ergehen läßt, fleißig an der 
Abtragung der Synodalſchuld weiter zu ar- 
beiten. Wenn wir alle tühtig angreifen, 
fann die Schuld biz zum 1. April 1890 ge— 
tilgt fein. Das helfe Gott! — 

Auch der in erfreulihem Fortgang befindliche Concor- 
dia- Verlag wurde von der unterzeichneten Commiffion 
infpieitt. Der Abſatz an Schulbüchern ift in dem ver- 
floffenen Monat größer als je gewefen, könnte aber noch 
gefteigert werden, wenn alle unjere Gemeinbejchulen 
unfere Bücher gebrauchen würden, 


St. Louis, den 3. Mai 1889, 


3. Oftermeier 
H. 4. Chriftianfen 
H. Dümling 


Reviftonscommtifion. 


Ordingatisnen und Einführungen, 


Am Mittwoch nach Judiea wurde Herr Candidat Heinrich 
König, berufen von der Miffionseommiffion des California und 
DOregon-Diftrlets, unter Aſſiſtenz der PP. Theiß und Echröber vom 
Unterzeichneten In ber hieſigen St. Paulus: Kirche orbinirt. 

HM. Bühler. 

Abreffe: Rev. H. Koenig, 

1212 Mission Str., San Francisco, Cal. 


Am Sonntag Lätare wurbe im Auftrag des Ehrw. Praͤſidiums 
des Kanſas-Diſtriets Herr P. O. Mende tn feiner Gemeinde an 
Lyons Greek, Dickinſon Co., Kanjas, vom Unterzeichneten ein- 
geführt, Georg Kreth. 

Adreſſe: Rev. O, Mencke, 

Box 123, Herington, Dickinson Co., Kansas. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präfes Sprengeler wurde am 
Sonntag Duafimodogentti Herr P. 2. ©. Dorpat in ber Drei—⸗ 
einigfeitögemeinde in Town Wılfon, Sheboygan Eo., Wis., 
unter Mitwirkung des Hrn. P. F. Kart vom Unterzelchneten ein= 
geführt. Z.M, Hieber. 

Adreſſe: Rev. L. G. Dorpat, Sheboygan, Wis. 


Am Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Wunder wurde Herr P. 
A. Bünger unter Afiftenz von P. Theo. Bünger am Sonntag 
Quafimodogenitt In Englewond, Cook Co., Ill., vom Unter: 
zeichneten eingeführt. F. ©. Leeb. 


KRircheinweihung. 


Am 1. Oflertage weihte die ev.“luth. St. Johannes-Gemeinde 
bei Traer, Decatur Eo., Kanſas, ihr neuerbautes Kirchlein 
(22x34) dem Dienfte Gottes. Unterzeichneter hielt bie Weth- 
predigt. H. Grefe. 
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Gonferenz- Anzeigen. 


Die Di: Ranfas Paftoraleonferenz verfammelt fi) vom 13. 
bis 17, Juni in der Dreteinigkeit8-Gemeinde, 7 Meilen ſüdöſtlich 
von Paola. 

Am 12. Juni werben bie Conferenzglieber in Paola an ben zwei 
Depots der Miffouri: Pacific und der Fort Scott Bahn abgeholt. 

Um baldige Anmeldung bittet der Ortspaſtor. 

® Matthias. 


New York und New England Paltoralconferenz vom 14. bis 
16. Mat in Rodville, Conn. — Herr P. D. Hanfer bittet um 
zeittge Anmeldung. A. Krafft. 


Der Allinais- Diftriet 


der ev.eluth. Synode von Miffouri, Obto u. a. Staaten ver- 
fammelt fi, |. ©. w., vom Donnerstag, ben 16., bi8 Mittwoch, 
ben 22. Mai, in der Immanuels-Kirche zu Chicago, SU. 

Gegenitand der Lehrverhandlungen: Vom Nugen und Segen 
bes Bibelleſens. 

Um fofortige Anmeldung mit Angabe, ob Quartier oder nur 
Mittagstifch gewünſcht wird, bittet der Ortspaſtor, 

Rev. L. Hoelter, 

Corner Ashland Ave. & 12th Str., Chicago, Ill. 

Wegen Fahrpreisermäßtgung wird Herr P. C. Eißfeldt alles 

Nötbige beforgen. B. Burfeind, Seer. 


Der Wisctonſin-Diſtrict 

der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verſammelt ſich, 
D. v., vom 12. bis 18. Juni in der Gemeinde des Herrn P. F. 
Wolbrecht zu Sheboygan, Wis. 

Wer freies Quartier wünſcht, melde ſich wenigſtens 14 Tage 
vor Anfang der Synode bei 
Rev. F. Wolbrecht, 916 New York Ave., Sheboygan, Wis. 

Gegenitand ber Lehrverhandlungen: „Ste (i. e. eine wohlge⸗ 
gründete wahrhaft luthertfche Gemeinde) beweift fich als eine forg- 
fame geiſtliche Mutter ihrer heranwachſenden Jugend.” Theje 16. 
„Sie hält das Hausvateramt, Predigtamt und Obrigfeitdamt als 
Gottes Stiftungen und Ordnungen hoch und heilig.” Theſe 17. 

M. J. F. Albrecht. 


Der Minneſota- und Dakota⸗Diſtrict 


der ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verſam⸗ 
melt fi, |. ©. w., vom 20. bis 26. Zuni in Willow Creek, Minn., 
in der Gemeinde bes Herrn P. €. Roſs. 

Die ehrw. Synodalen werben erfucht, fich mindeſtens drei 
Wochen zuvor anzumelden. — Abholung am Tag vor Beginn ber 
Synode, Nachmittags, von Vernon Eentre, Blue Earth Co., an 
ber Blue Earth City Branch R. R. 

Briefe und Depeſchen während der Synode adreſſire man nach 
Amboy, Blue Earth Co., Minn. A. H. Kung, Seeretaͤr. 


Die Doctor Luther-Walther-Denkmalgeſellſchaft, 


die vor dem biefigen Eoneordia- Semtnar Statuen von Luther 
und Walther zu errichten beabfichtigt, macht bekannt, daß fte ſich 
hat incorporiren laffen, um eine Garantie zu geben, daf die ein- 
gehenden Gelber nur für den genannten Zweck verwenbet werben, 
und daß fie Die Gelber, die fie empfängt, bei dem Allgemeinen Kaſ⸗ 
firer der Synode, Herrn E. 3. W. Meter, deponirt, bis fie ihren 
Zweck erreicht. Weitere Auskunft ertbeilt ber Secretär der Ge⸗ 
ſellſchaft, Th. Günther, sen. 
St. Louis, Mo., 1511 Howard Str, 


Zur Beadhtung. 


Die Vertheilungscommiffion verfammelt ſich, ſ. G. w., am 
Dienstag, den 28. Mat, Vormittags 9 Uhr, In dem Concordia⸗ 
Seminar zu St. Louis, Mo. H. Sprengeler. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Canada s Diftricts: 
; Sir Muskoka Baukaſſe: Von G. Helm in Muffelburg 
1 


Für Innere Miffton: Frau Barbara Bed In Honey Greef, 
Mo., 2.00. Collecte in P. Froſchs Gemeinde in Salem 1.80. 
Dantopfer von J. ©. Reiner in Wellesien 5.00. Val. Eitel in 
Fiſberville 3.00. Col. in P. Froſchs Gemeinde tn Elmira 9.05. 
Kaffırer C. Spilman in Baltimore 16.11. C. F. Ottman in 
Wellesley 1.00. Conf.Colleete in P. Kirmis' Gem. in Welles- 
ley 14.05. Abendmahls-Coll. in berfelben 8.70. N. NR. 5.00. 
(S. 865.71.) 

Für die Stubententafje: J. ©. Reiner in Wellesley für 
O. Dubpernell 5.00. Val. Eitel in Fifberville 2.00. Goll. in P. 
Bentes Gem. in Humberltone 3.00. Dfter-Coll, in P. Kirmis’ 
Gem. in Wellesley 7.21. (©. 817.21.) 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: 5, 
G. Reiner In Welleslen 5 00, Hochzeits-Coll. bei H. Röver in 
Howick 5.00. (S. $10.00.) 


ilgerhaus in New Nork: J. G. Reiner in Wellesley 5.00. 
ür die Taubſtummen: J. ©. Reiner in Wellesley 5.00. 

Synodalkaſſe: Coll. in P. Bickerts Gem. in Magnetawan 
2.21. Desgl. in Mills 2.00. Desgl. in Commanda 2.11. Gens 
N a ade in P. Schmidts Gem. in Bembrote 6.75. (©. 

Gem. in Hillsboro, Kanſas: Dankoyfer von Frau J. 
Borler in Magnetaman 1.00. 

Für Jakob Härlenin Magnetawan: Aus P. Landskys 
Gem. in Logan 5.00. Desgl. in Mitchell 5.00. (S. 810 60.) 

Für Paſtoren der Sächſ. Freikirche: A. Vogel in Bem- 
brofe 1.00. P. L. Schmidt in Pembroke 1.00. 

Wellesley, Ont., 22. April 1889. G. Renfer, Kaſſirer. 


.. 


Eingefommen in die Kaffe des Midigen- Difiriets: 


Synodalfaffe: Durch P. J. F. Müller von Wittwe N, 
$1.00. Gemeinde in Monroe 17.49. Trinitatis-Gem. in Detroit 
35.41. Bong: Gem. daſelbſt 40.83. Gemeinte in Merritt 6.86. 
Gem. tn Adrian 14.00. Gem. in Richville 9.40. Gem. tn Clay 
Bank 1.40. Gem. in St. Sojepb 16.00. Gem. in New Haven 
2.83. Gem. in Bay Gity 29.13. Gem. in Ludington 2.00. 
Gem. in Franfentroft 11.00. Gem. in Maniftee 20.00. Gem. 
tn Sebewaing 12.76. Gem. in Franfenluft (Levrergehalt) 18.13 
und 16.70. Gem. in Franfenmuth 40.50. Gem. in Arcabta 
10.00. Gem. in Petersburgh 2.43. Gem. in Leland 5.00. 
Gem. tn Good Harbor 2.66, Gem. in Wyandotte 8.75. (©. 
8208. 78.) 

Baukaſſe in Addiſon: Gem. in Frankenluſt 3.00. 

Taubftummen:Anftalt: Gemeinde in Roienılle 32.00, 
Frauenverein in Monroe 10,00. Gem. tn Frankenluſt 3.40. Aus 
dem Gotteskaften im Petersburgh 2.31. Durch P. Krüger von 
Frau A. Karcher 2.00. Durch P. Hempfing von |. Eonfirmanden 
1.75. (8. 851.46.) 

Arme Shüleraus Michigan: Gem. in Ban City 15.82. 
Sem. in Franfenmuth 22.00. Durch P. Arndt vom Frauenverein 
5.55. Gem. in Montague 6.40. Gem. in Frankenluſt 13.08. 
Gem. in Amelith 5.00. Gem. in Maniftee 10.00. Gem. in 
Ludington 6.00, (©. 883.85.) 

Innere Miffion: Durch P. Hügli von N. N. 5.00. Durch 
P. J. F Müller von Frau A. Eichinger 3.00. Gem. in Amelith 
4.45. Dur P. &. Franke von Frau 8.2 00. Frauenverein in 
Monroe 10.00. Gem. in Frankenluſt 13 50. Gem, in Ruth 
5.00. Gem. in Unionville 54 Berblebems Gem. in Detroit 
9.60. Imm.:Gem. in Detroit 20.00. Gem. tn St. Clair 12.10. 
Gem. in Merritt 4.06. Gem. in Rıchville 10.25. P. Th. Finks 
Stephans Gem. 3.22. Gem. in Wontague 7.70. Gem. in New 
Haven 2.25. Gem. in Maniftee 10.00. Gem. in Sebewaing 
11.34. Gem. in Amelttb 4.75. Durch P. Müblbäufer von J. 
M. Förkter fen. 2.00. Durch P. C. Frante von Frau N. N. 2.00. 
Gem. in Lafe Ridge 5.14. Gem. in Ida 9.00. Gem. In Sand 
Beach 6.63. Gem. in Need City 8.00. Durch P. Züngel, auf 
E. Frankes Hochzeit gei., 4.00. Gem. in Fraſer 23.19, (©. 
8201.58.) 

Negermiffion: Durch P. Fürbringer yon N. N. 1.00. 
Gem, in Waldenburg 4.00. Jungfr.-Verein In Adrian 10.00. 
Durch P. Sievers von Frau Hachtel 1.00. Gem. in Frankenluſt 
10.50. Gem. in Montaque 5.30. Gem. in Riverton 3.35. P. 
Hagen 2.00. Gem. in Maniſtee 5.00. Durch P. Lemke von J. 
Rang 1.00. Gem. in Sebewatng 10.00. Durch P. Mühlhäuſer 
von N. NR. 1,00. J. M. Förſter fen. 1.00. Frau Hofer 8.00. 
Lehrer Meyers Schüler 4.00. Lehrer Harbeds Schüler 5.38. 
Durch Lebrer Harbed von N. N. 1.00. G. M. Benerlein in 
Sranlenmutb für Nem Orleans 2.00 und für Negerfchule daſ. 
3.00. (S. 872.48.) 

Wittwe Hopf: Gem. in Roſeville 13.25. 

Wittwenkaſſe: Gem. in Walg 5.00. Gem. in New Boten 
5.07. Gem. in Saginam City 18.30. P. €. ©. Franks Filiale 
93. Gem. in Franfenmutb 26.00. Gem. in Montague 10.50, 
Gem. in Rogers City 5.85. Gem. in Moltfe 8.75. Gem. in 
Galedonta 6.13. Aus dem Gotteskaften daſelbſt 1.56. Gem. in 
Bay City 22.15. Gem. in Lenog 9.50. P. Hagen 2.00. Gem. 
in Ludington 2.95. Gem. in Monroe 18.34. Gem. in Sonia 
13.00. P. J. Bernthal 2.00. P. Hempfing 3.00. Gem. in 
Lanfing 8.80. Gem. tn Big Rapids 6.09. (5. 8172.92.) 

Schüler Röcker (Addiſon): Durd P. H. Schmidt, auf 
Schneider Hochzeit gej., 5.00. 

Schüler in Fort Wayne: Prauenverein der Trinttatis- 
Gem. in Detroit für Buchheimer 15.00. Gem. in Frafer für A. 
Stüntel 12.01. 

Student Dürr (Springfield): Gem. In Lubington 6.00. 

Kranke Paftoren und Lehrer: Gemeinde in Franken⸗ 
troit 12.25, 

Deutſche Freikirche: Durch P. Krüger von Chr. Döfcher 
1.00. P. Sempfing 2.00. (S. 83.00.) 

Waiſenhaus bet St. Louis: Durch P. Bernthal von 
Veitengruber 1.00. 

Hospltal in St. Louis: Durch P. Sievers von J. M. 
Förfter .50. 

Judenmiſſion: Gem. in Maniftee 5.00, 

Emigr.-Miſſion in New Bork: Gem. In Amelitb 4.00. 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Gem. in Maniftee 8.88. 
Durch P. Dreyer von F Eberlein 2,00. (5. 810.88.) 

Heidenmiſſton: N. N. tn Wyandotte .50, NR. Fran .50. 
(S. 81.00.) 

Waiſenhaus In Addifon: Durch P. Kranfe von G. 
Mattes 2.00. P. Arndts Schüler 2.12. Gem. In Frantenluft 
3,40. (S. 87.52.) 

Kirch bau in Springfield: G. M. Beyerlein in Franken⸗ 
muth 2.00. 

Studenten in St. Louis: Bei Chr. Hubingers Kindtaufe 
gef. für Walther 3.50. Gemeinde in Petersburgh für Dröges 
müller 10.00. 

Engliſche Miſſion: Gem. in Amelith 4.50. Dur P. 
Hüali von A. S.1.00, (S. $5 50.) 

Gem. in Omaha: Durch P. Faller von N. 1.75. Gem. 
—— Dat 6.00. Durch P. Hempfing von Kahrs 1.00. (©. 

Gem. in Hillsboro: Gem. in Bin Rapids 2.30. 

FürPineconning: Gem. in Amelitb 5.41. Total 81017. 94. 

Detroit, 30. April 1889. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 
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Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Mtffion: Durh P. A. Baumhöfener von jener 
Bions-Gemeinde in Buffalo Co. 85.50. C. Schneider, Gollecte 
ber Louisville-Gem., 15.20. Von P. J. M. Maiſchs Gem. 4.99. 
P. €. Mertel, Sollecten jr. Milfions:Gemeinden, 28.50. P. A. 
Baumböfener von fr. Gem. 18.00. P. C. Schubfegel, Dftercoll. 
ft. Dreieinigf.-Gem., 9.28. P. ©. Jung, Abendm. Coll. fr. 
Dreieinigk. Gem., 11.00. P. G. 3. Burger, Abendm. Coll. fr. 
Zions Gem., 8.79, von Ungenannt .50. P. 9. Frinde aus der 
Abendmahlsbüchſe 10.03. P. Ernit Flach, Coll, jr. Dreieinigk.- 
Gem. 17.85, St. Petri: Gem. 6.85. P. Joh. Meyer, Coll. fr. 
Bethlehem3-Gem., 9.00. P. F. Ring Abendm.⸗Coll. jr. Gem., 
18.45. Von Rahms 25.00. P. P. Schulte, Coll. fr. Gem. in 
Martinsburg, 5.00. P. 2. Huber, Diftercoll. fr. Gem., 15.25. 
P. ®. Hüſemann von ſm. Pr.-Plaß bei Springfield 5.00. P. 
Aug. F. Ude, Eoll. fr. Gem., 5.00. P.M. Adam, Oftercoll. ir. 
Gem., 12.00. P. $. Bremer, Oſtercoll. ir. Zob.-Gem., 13.00. 
P. F. Düver, desgl., 9.75. P. J. Htlgendorf, desgl., 13.37. 
(©. 8267.31.) 

Emtgrantenmiffion in New Port: P. ©. Jung aus 
dem Stlingelbeutel fr. Gem. 6.00, 

Nord: Dmaha Miſſions-Gem.: P. ©. Weller von fr. 
Zions-Gem. 28.00. Kaffirer 3. S. Simon aus dem Jllinotis- 
Diftriet 5.40. Kaffirer D. W. Rofcher aus dem Mittleren Di- 
ftrict 11.00. P. Ch. Boc und etliche Glieder fr. Gem. 3.00. P. 
M. Adam, Coll. jr. Gem., 14.00. J. ©. Lang von fr. Gem. 
6.60. P. 8. Jahn von 5 Bliedern fr. Trinitatis-Gem. 15.00. 
P. ©. Gruber und Gem. 18.50. P. Aug. F. Ude von jr. Gem. 
5.50. Kaffirer J. S. Simon aus dem Illinois-Diſtrict 46.20. 
P. H. Friocke und Glieder ſt. Gem. 26.00. P. Emil Meyer, 
Coll. fr. St. Paulus-Gem. in Milford, 5.00. Praſes F. J. 
Biltz von fr. Gem. 10.00. P. F. Düver, Oſtereoll. fe. Filial⸗ 
gem., 8.10. P. Tr. Häßler und 10 Glieder fr. Gem. 17.00, aus 
dem Slingelbeutel fr. Gem. 10.00. P. W. Rudolph von 9 Blte- 
dern fr. Gem. 11.50. (©. 8240.80.) 

Synodalkaſſe: P. H. Feinde, Oftereoll., 7.88. P. W. 
Harms von fr. Gem. 13.00. P. E. Flach von fr. Dreieinigkeits⸗ 
Gem. 10.00. P. S. Meeske, Coll. fr. Gem., 8.10. (S. 838.98.) 

Pilgerhaus in New Vork: P. S. Meeske, Abendm.⸗ 
Coll., 6.00, 

Wittwen und Waiſen: P. A. Hofius, Dankopfer von 
Frau Th. Hofius, 5.00. 

Watfenhaus bei St. Louis: P. 8. Huber von U. 
Schultze 1.50. 

Arme Studenten in Springfield: P. €. Denninger, 
&oll. fr. Gem., 11.50. P. Joh. Meyer von fr. St. Paulus: 
Gem. 1.73. (©. 813.23.) 

Arme Studenten: P. 8. Jahns Gem. 11.00. P. 9. 
Bergts jun. Gem. 8.75. P. Niemands Gem. 2.50. P. Aug. 
Zanges Gem. 3.50. P. M. Adam von einem Confirmanden 6.00, 
N.N. 1.00, auf der Hochzett bet A. Schleufener gef. 5.00, auf 
der Gonferenz in Fremont 2.05. (5. 839.80.) 

Schüler. Eigel (Addiſon): P. G. Zung aus dem Klingel: 
beutel jr. Gem. 6.00. 

Stub. Chr. Drögemüller (St. Louiß): P. F. Düver, 
Oſtere oll. ſs. Prebigtplaßes bei Lowell 1.25, gef. auf Hrn. Schrö⸗ 
ders Hochzeit 4.50, von einzelnen Gebern 1.50. (S. $7.25.) 

Baufalfe in Springfield: Herrn D. Zimmermann, 
Dftereoll. von P. Bodes Gem., 16.12. 

Kirchbau an Gooſe Take (P. Bullinger8 Gem.): P. 9, 
P. Müller von fr. Ehriftus-Gem. 15.00. 

P. Merkels Gem.: P. J. Hilgendorf, Goll. fr. Gem., 15.24. 
a Freikirche: P. S. Meeste, Abendm.-Coll., 

.00. 


Taubſtummen-Anſtalt: P. E. Denninger von Hm. ©. 
Dittberner 5.00. P. Chr. Bod von fr. Gem. 8.58. (©. 813.58.) 
Total 8696.81. 

Berthtigung: 
Im „Rutheraner® Nr. 8 ließ: Für Negermiffion in New Or⸗ 
leans 818,55 anftatt „für Springfield“, 
Lincoln, 1. Mai 1889. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Beyer 88.54. 
Gem. P. Henteld, Rondout, 9.17. Gem. P. Dubpernell$ 2.50. 
Gem. P. Bröders, Silver Creek 5.23, Fredonia 1.93. Gem. P. 
A. T. Hanſers 13.00. Gem. P. Lindemanns 38.00. Gem. P. 
Schulzes 22.75. Gem. P. Wiſchmeyers 32.51. Gem. P. Heins 
39.25. Gem. P. Lobrmanns 5.75. Gem. P. Hochſtetters 6.70. 
Gem. P. Kraffts 24.40, (©. 8219.73.) 

Gollege:Unterhbalt: Gem. P. Beyers 18.46. Gem. P. 
Engelder 15.00. (S. 833.46.) 

Pilgerhaus: Durch P. Walker von N. N. 1.00, 

Progymnaftum in New Norkt: Durchs „Kinderblatt“ 

ef. 10.00. Gem. P. Frindes 21.16. Durch P. Walter von 
HR. 1.00. (S. 832.16.) 

Emigr.:Miffion: Gem. P. Oehlſchlägers 4.88. 

5 Bes RUNLDN in New Vork: Gem, P. Dubpernells 
.00. 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Kaſſ. Meyer im Weſt⸗ 
lichen Diftrict 1.00. 

Innere Miffton im Dften: Frau Beer, Buffalo, 5.00. 
Durch P. Steup von”. N. 1.00. Jüngl.-Verein ber Gem. P. 
Deblichlägerö 5.00. P. W. Bröder 7.50. Durch P. Walter 
von MN. 2.00. (S. 820.50.) 

Englifhe Mitfton In Baltimore: Durch Lehrer Srie- 

er von Frau A. Doddo 3.00. Gem. P. Otto Hanſers 15.00. 
Sem. P. Tillys 10.13. (S. 828.13.) 

Judenmiſſion: Durch P. Steup von L. Obermeyer 1.00, 
Gem. P. Dubpernelld 2.50, Kaſſ. Meyer im Weſtlichen Diftriet 
27.00. Durch P. Großberger von W. D. 1.00. (S. 831.50.) 

Negermiffion: Durchs „Sinderblatt” gef. 10.88. Gem. 
P. Dubpernells 2.00. Milfionsverein der Gem. P. Buſſes 60.00. 
Gem. P. Lohrmanns 9.76. (©. 8832.64.) 

Miſſion in Wisconſin: Durch P. Wilchmeyer von W. 
Markus 1.00. 

Neifeprebiger im Often: Milfionsverein der Gem. P. 
Bufjes 20.00. 


Sem. tn Nord-Omaha: P. F. König 2.00. Gem. P. 
Dehlichlägers 4.94. St. Bauls-Gem. In Baltimore 15.00. Gem. 
P. Nauß' 9.00. (©. 830.94.) 

Ruth. Freikirche in Deutihland: Sonntagsſchule der 
®em. P. Otto Hanjers 5.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. P. Sennes 
35.16 für D. Gräßer. Gem. P. Großbergers 5.00 für F. Randt 
(S. 840.16.) N 

Arme Etupdenten in Springfteld: Gem. P. Linde- 
manng 1.00 für M. Wagner, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Gem. 
P. F. Königs 10.00 für T. Fleckenſtein, 10.00 für Poppe. Frauen- 
verein ber Gem. P. Stiemfes 25.00 für T. Fledenitein. Gem. 
P. Hochſtetters 10.00 für 6. Drewes. (S. 855.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenverein ber St. Bauls- 
Gem. in Baltimore 10.00 für Schaumlöffel. 

Taubftummen-Anftalt: Durchs „Kinderblatt“ gef. 11.32. 
Gem. P. Sanders in Otto 8.37. (S. 819.69.) 

Hospital in Eaſt New York: Durch P. Beyer, gei. 
— —3— Otten und Andere, 101.75, von ſr. Gem. 35.62. (©. 

137,37. 

Waiſenhaus in Roxbury: Durchs „Kinderblatt“ gel. 
97.25. Durch P. F. König von F. Schäfer 1.00, N. N. 3.00. 
Dur P. Stuß von ob. Hoffmann 5.00, Durch P. Walter 
I N. % 1,00, Druderprefie: Gem. P. Steups 2.00. (©. 

109,25. 

Waiſenhaus in College Point: Durchs „Kinderblatt“ 
geſ. 54.85. Durch P. Steup, gef. auf der Hochzeit Paſſe-Ficken, 
10.50. (S. 865.35.) 

Wittwenkaffe: Gem. P. Sennes 50.19 für Frau P. Ruh: 
land. Gem. P. Sanders in Dito 8.25, Little Valley 5.38. 
(S. 863.82.) 

Gem. in Haverftram: Kafl. Roſcher im Mittleren Diftriet 


1.00. Total: 81017.58. 
Baltimore, 30. April 1889. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingelammen in Die Koffe des Weflliden Difricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Rehwaldts Gemeinde in Clarks 
Fort 811.45. P. Falkes Gem. in Glasgow 5.00. P. Günthers 
Gem. in Indtan Creek 5.00. P. Matuſchka's Gem. in New Melle 
13,20. P. Nethings Gem. in Lincoln 19.55. P. Jehns Gem. 
in Kanſas Eity 27.00, Durch P. Umbach in Prairie City von 
fr. Gem. 4.07, 7.8. 2.00. P. Ibens Gem. In Harveſter 7.35. 
P. Schaller Gem. in Cape Gtrarbeau 11.25. P. Zſchoches Gem. 
in Frohna durch Hrn. Weinhold 19.00. P. Wolf Gem. in La 
Orange 6.50. P. Hol’ Gem. In Honey Ereef 6.55, Gem. in 
Stringtown 4.85. Durch P. Rupprecht von der Gem. in Sto- 
ver 2.75. Präfes Bilg’ Gem. in Eoncordia 25.00. P. Hey nes 
Gem. in Late Greet 10.00. P. Grupes Gem. in Eisleben 5.45. 
P. Matthes’ Gem. in Perryville 6.26. P. Nügeld Gem. In Weit 
Ely 10.50. P. Meyers Gem. in Blad Jack durch Hrn. Pogge⸗ 
möller 23.15. P. Gümmers Gem. bei longtown 8.35. P. Grimms 
Gem. tn Altenburg duch Hrn. Kühnert 14.37. P. Brandts Gem. 
in St. Charles 27.00. (S. 8276.20.) 

Kirchbau in Springfield: Durch Präfes Bilg in Con— 
eorbia von H. Bäpler jen. 1.00. $ 

Progymnaftum in Soncordta: P. Michels’ Gem. In 
New Haven 9.40. P. Günthers Gem. in Mora 6.00. Durch 
P. Umbach in Brairte Eity von T. B. 1.00, Durch Präfes Biltz 
in Concordia von fr. Gem. 25.00, von John Krönde 4.00. Durch 
P. Heyne von der Gem. bet Pyrmont 3.75. P. Janzows Gem. 
tn St. Louis durch Hrn. Bolz 42.95. P. Matthes’ Gem. in 
Perryville 10.00. P. Winkler Gem. in Gentral17.65. P. Grimms 
Gem, in Altenburg durch Hrn. Kühnert 33.15. (S. $152.90.) 

Innere Miſſion des Weftlihen Diſtriets: Durch 


P. Rehwaldt in Clarks Fort von fr. Gem. 14.15, von N. N 


10.00. Dur P. Falke in — aus der Liebeskaſſe 1.00. 
Durch P. Umbah in Prairie City von T. B. 1.00, Durch 
P. Holls in Honey Creek von Wittwe Bed 1.00. Durch Bräjes 
Bilg in Concordia von H. Bäpler fen. 2.00. (S. 829.15. 

Kegermifiton: P. Günther8 Gem. in Mora 5.45. urch 
P. Nething in Lincoln von Wittwe Eckhoff 1.00. P. Ibens Gem. 
in Harveſter 5.40. Durch PBräjes Biltz in Concordia von H. Bäp⸗ 
ler ſen. 2.00. (©. — 

Engliſche Miſſion: Zions-Gem. in St. Louis 5.65. 

Judenmiſſion: P. Zſchoches Gem. in Frohna durch Hrn. 
Weinhold 12.61. Durch Präſes Biltz in Concordia von Ad, Berg⸗ 
mann 2.00. (S. 814.61.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Nething in Lincoln von Herm. 
Vogler 1.50. 

Wittwenkafſe: P. Demetrios Gem. in Emma 8.25. P. 
Michels’ Eonfirmanden in New Haven 1,40. P. Pflantz' Gem. 
in Gordonville 8,00. Durch P. Umbach in Pratrte City von X 
‚93. P. Grimme Gem. in Altenburg durch Hrn, Kühnert 15,87, 
(S. 834.45.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Demetrtos Gonfirman- 
den in Emma 2.80. Durch P. Michels in New Haven vom fel. 
verftorhenen M. Prüßner 5.00. Durch P. Falke in Glasgow aus 
ver Liebeskaſſe 1.50. Durch P. Nething In Lincoln von Herm. 
Eckhoff 1.00, von Herm. Lumpe 1.00. P. Ibens Gem. In Har⸗ 
veſter 3.25. Durch P. Schaller In Cape Girardeau von Frau 
NN. für einen ftudirenden Waifenfnaben 1.50. (S. $16.05.) 

Taubfiummenanftalt: P. Ehlers in Norborne .50, von 
N.N. .50. Durch P. Falke in Glasgow von W, Gößling 1.00. 
Durch P. Umbach in Prairie City von T. B. 1.00, P, Winklers 
Gem. in Gentral 6.15. (S. 89.15.) 

Gem. in Omaha, Nebr.: P. Ehlers’ Gem. in Norborne 
9.50, Durch P. Michels in New Haven von ir. Gem. 5,20, von 
H. Uphoff 1.00, P. Holls' Gem. in Honey Creek 8,60. P. Rupp⸗ 
recht3 Gem. in Cole Camp 7.40. P. Bundenthal8 Gem. in 


aan 8.40. (S. 840.10.) 
t. Louis, 30. April 1889, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2321 N. 14th Str. 


.. 


Nachtrag 
u meiner Quittung vom 30. März in No. 8 des „Lutheraner“: 
Fir Innere Miffion des Wisconfin-Diftriet8: Von P. E. Grothes 
Gemeinde 86.00. Bon Aug. Dobberphul 1.00, 
C. Eißfeldt, Kaflirer. 


Erhalten für Das Wa 


Bon Gemeinden xc. in SIH 
in Springfield 873.45, 19.71 
Schencks Gemeinde in Ottar 
Engelbrecht von Frau Karls. 
von Joh. Bezold 1.00 und He 
durch P. Bartling von Frau D. 
von N. N. 7.67, von P. We 
Gem. 12.12. Durch P. $. € 
1.00, Frau N. N. 1.00 und X 
Dur P. H. W. Eaftens in E 
baum“ 3.00. Coll. von P. F 
10.70. Bon P. Grupes Ga 
Gem. bet Vorkville 10.00. 9 
Fr. Holzmann 2.00. J. 8. 
Gem. In Proviſo 20.00. Hä— 
Gem. tn Harlem 22.64. (S 

Bon Gemeinden ıc. auge: 
D. W. Roſcher in Fort Waı 
J C. Bahls in Lincoln, Nebr. 

int, Ind., v. Frau Etling ! 

Von Kindern: Lehrer | 
Heights, Ill., 3.80. Lehrer 
So., 3.70. Aus Chicago, ‘ 
Lehrer Bonnoront 4.00, durd 
9.83, durch P. Succop 15.2: 
10.00; durch P. Wunder aus | 
von den Schülern ber Lehrer: 
7.50, Saften 6.00, Stopittfe 2. 
Tillie, Alma und Dina Viehl 
P. Schröder, Chriſtenlehr-Co 
Reifert von 8. Lemfe, U. G 
Gutknecht, A. Kammann, Cl 
Pigorſch und C. Naveng je .1 
8. Haube, U, Gohlke, A. Ei 
u. ©. Gieſeking je .25, W. 
Lo. u. An. Neumann, M.,H 
Neumann, A. Fiebrih u. S 
mann, L. Radeke je .50, P., 
Kammann .30, 4. Schulz .O 
MW. Ziemer .15. Durch P. ( 
Gollecten, 17.00. P. 9. Gi 
1.35, Lehrer Kirſchs Schüler i 

An KRofigeld: Durd P. 
bara Meyer für Fr. Meyer 1: 

Addiſon, Ill., 25. April 1E 


Für den Hausha 


mitt Dank erhalten: Bon d. ( 
Neufchel, Milwaukee Co., 21 
Krautköpfe. Bon Karl Guder 
Zwiebeln, 30 Dutz. Sellerie, 
des Sen. P. Kothe in Mayvil 
1Buſhel Erbien. Von der G 
Earth City, Minn., 3125 9 
Milwaukee, 2 Kannen eingen 
trauben. Von Frau M. Da 

Milwaukee, 25. April 1889 


Für arme Studenten 
hans 85.00. 


Zene D 


Zweiter Synodalbericht 
Diſtricts der deuiſe 
ſouri, Ohio u. a. © 

Diefer Synodalbericht ent 
rechten feltgen Gebrau 
fieben Thefen des Herrn Diſt 
richt über die Innere Miffion 

Hohm. Herrn Allgemeinen 9 

über die Art und Weife, wie | 

Der Bericht wird gegen E 
eordia-Verlag portofrei verſar 


Verände 

Rev. A. J. Buenger, c. o. 
6224 S. Halsted 

Rev. F. W. Franke, Box 1 
Rev. S. Glaser, 37 Erie St 
T. Glaser, 37 Erie Str., L« 
W.H.C. Pflug, 746 13. 8 
C.B. Sohn, 82 33d Str., I 


Der „Lutheraner““ erſcheint at 
—* tionspreis von einem Dollar 
enfelben BUTANSONECASBLEN habeı 
gebracht wird, Haben bie Mbonnen! 


Nah Deutſchland wirb ber „Luth 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Be 
halten, find unter ber Übrefie: Li 
Agent), Corner of Miami Str. & 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, melde 9 
zeigen, Ouittungen, Adreßverãnl 
Adbreſſe: Lutheraner“, Concor 
ſenden. 


Entered at the Zr 
a8 Becont 


rvanıt da 


dönig 2.00. Gem. P. 
Baltimore 15.00. Gem, 


:d: Sonntagsſchule ver 


18: Gem. P. Senne 
tgers 5.00 für F. Randt 


jeld: Gem. P. Linde- 


Frauenverein der Gem. 
00 für Boppe. Frauen⸗ 
T. Fleckenſtein. Gem. 
©. 855.00.) 

enverein der St. Pauls⸗ 


el. 

Kinderblatt“ ge. 11.32, 
}19.69.) 

Durch P. Beyer, gel. 
in ir. Gem. 35.62, (©. 


rchs „Kinderblatt“ gel. 
‚äfer 1.00, N. N. 3.00. 
00. Durch P. Walter 
P. Steupg 2.00. (©. 


: Durchs „Kinderblatt“ 
r Hochzeit Paſſe-Ficken, 


0.19 für Frau P. Ruh⸗ 
'5, Little Valley 5.38. 


er im Mittleren Diſtriet 


S5pilman, Saffirer. 
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8 Gemeinde in Clarks 
sw 5.00. P. Günthers 
a’8 Gem. in New Melle 
3,55. P. Jehns Gem. 
ch in Prairte Gitn von 
Sem. in Harvelter 7.35. 
25. E. Zſchoches Gem. 
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Creek 6.55, Gem. in 
von ber Gem. in Sto- 
dia 25.00. P. Heynes 
Bem. in Eisleben 5.45. 
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ja durch Hrn. Pogge⸗ 
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‚87. P. Brandts Gem. 


Präaſes Bilg in Eon- 
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n Mora 6.00. Durch 
0. Durch Bräfes Bilg 
n Krönde 4.00. Durch 
b. P. Sanzows Gem. 
P. Matthes’ Gem. in 
tral 17.66. P. Grimms 
3.13. (S. $152.90.) 
1 Difriets: Durch 


m. 14.15, von N. N. 


8 der Liebeskaſſe 1.00, 
T. 8. 1.00. Dur 

:1.00. Durch Praͤſes 

). (G. 829.15.) 

In Mora 5.45. Durch 
1,00, P. Ibens Gem, 

Soncordla von H. Bäp- 


ı St. Louis 5.65. 
in Frohna durch Sen. 
meorbia von Ad. Berg: 


in Rineoln von Herm. 


‚in Emma 8.25. P. 
10. P. Pflantz' Gem. 
n Prairte City von X 
h Hrn, Kühnert 15.87. 


Demetrio8 Eonfirman- 
ı New Haven vom fel. 
Falke in Glasgow aus 
in Lincoln von Herm. 
‚ Shens Gem. tn Harz 
Öirarbeau von Frau 
1.50. (S. 816.06.) 
n Norborne .50, von 
‚on W. Gößling 1.00. 
8.1.00. B. Winklers 


:3’ Gem. in Norborne 
on fr. Gem, 5.20, von 
Greef 8.60. P. Rupp⸗ 
Jundenthald Gem. In 


‚Meyer, Kaſſirer. 
2321 N. 14th Str. 


. 8 des „Rutheraner”: 
3: Bon P. E. Grothes 
1.00. 

ißfeldt, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeindenꝛe. in Illinois: Durch Prof. J. S. Simon 
in Springfield $73.45, 19.71, 24.15 und 3.00. Bon P. L. v. 
Schends Gemeinde in Ottawa 3.00. Aus Chicago: durch P. 
Engelbrecht von Frau Karls .85, D. Carls .20; durch P. Reinke 
von Joh. Bezold 1.00 und HochzeitScollecte bet Papke-Doß 2.00; 


durch P. Bartling von Frau Marie Krüger 2.00; durch P. Wunder. : 


von N. N. 7,67; von P. Wagner Gem. 57.39; von P. Leebs 
Gem. 12.12. Durch P. F. Schröter in Kankakee von Frau C. 
1.00, Frau N. N. 1.00 und Theil einer Coll. von fr. Gem, 9.00, 
Durch P. H. W. Caſtens in Eaft Weatland, gef. „unter d. Chriſt⸗ 
baum“ 3.00. Coll. von P. F. Ave: Lallemants Gem. tn Flatville 
10.70. Bon P. Grupe Gem. in Robenberg 12.25. P. Rabes 
Gem. bei Vorkoille 10.00. Durch P. H. Goſe tn Grant Bar v. 
Fr. Holzmann 2.00. J. B. in Palatine 1.00. P. Strieters 
Sem. in Proviſo 20.00. Hälfte der Ofterfeftcoll. von P. Großes 
Gem. in Harlem 22.64. (S. 8299.13.) _ 

Bon Gemeinden ꝛc. außerhalb Illindis: Durch Kaſſirer 
D. W. Roſcher in Fort Wayne, Ind., 11.67. Durch Kaſſirer 
J. C. Bahls in Lincoln, Nebr., 21.75. Durch P. Helnk in Crown 
Point, Ind., v. Frau Etling 1.00, Hrn. Mau .50. (S. 834. 92.) 

Bon Kindern: Lehrer F. Militzers Schüler in Arlington 
Heights, Ill., 3.80, Lehrer Simons Schüler In Schaumburg, 
Su, 3.70. Aus Chicago, Ill., Chriſtenlehr-Colleeten: durch 
Lehrer Bonnoront 4.00, durch P. Hölter 25.00, durch P. Wunder 
9.83, durch P. Succop 15.25 und 22.27 und durch P. Bartling 
10.00; durch P. Wunder aus Henriette Rumfeld8 Sparbüchie 2.00; 
von den Schülern der Lehrer: C. Appelt 6.00, Lampe 3.75, Roſe 
7.50, Gaften 6.00, Kopittke 2.45; durch Lehrer Diener von Lena, 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evang: 


Redigirt von d 


em Lehrer Co. 


45. Jahrgang. 


H. Loui 


Ehrendenkmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Bortjegung.) 
Seminarbau — Tod feiner Gattin — Familie — Freude an 
den Enfelfindern. 

Die im Mai 1881 zu Fort Wayne tagende Dele: 
gatenfynode hatte beſchloſſen, dahier ein neues großes 
Anftaltsgebäude aufzuführen, und zwar auf derſel—⸗ 
ben Stelle, welche das alte einnahm, das abgetra- 
gen werden folle. Im Auftrag der Synode erließ 
Dr. Walther einen Aufruf an die Synodalgemein- 
den, in welchem er ihnen die Gründe für den Neu- 
bau darlegte und fie in recht evangeliſcher Weife zu 
veichliher Beiſteuer aufforderte.*) 

Am 1. Detober 1882 konnte der Grundftein gelegt 
werben und am 9. September im folgenden Sabre die 
feierliche Einweihung ftattfinden. Bei beiden Gelegen- 
heiten hielt Dr. Walther die erfte Feftrede.**) Beide 
Tage waren für ihn rechteFreudentage; denn die För: 
derung der Anftalt war jein Gedanke Tag und Nacht. 

Am 23. Auguft 1885 traf unfern lieben Doctor 
ein ſchwerer Berluft. An diefem Tage entjchlief 
feine theure Lebensgefährtin, Frau Chriftiane Emi- 
lie, geb. Bünger, in einem Alter von 73 Sahren. 
Diefelbe war eine gläubige Jüngerin des HErrn, 
die ihren Glauben durch ftillen, gottfeligen Wandel 
zierte und denfelben bejonders durch ihre Liebe zu 
Gottes Wort und durch Werke der Liebe und Barm- 
berzigleit bethätigte. Sie war ihrem Gatten wäh— 
rend 44 Jahren in That und Wahrheit eine Gehülfin. 

Da wir noch nihts von den Familienverhältniffen 
Dr. Walther's berichtet haben, fo ſei hier Folgen: 
des angeſchloſſen: Walther’s Gattin ftammt, wie er 
jelbft, aus einem alten Predigergeſchlecht. Ihr Vater 
war Jakob Friedrih Bünger, Paftor zu Etzdorf bei 
Roßwein in Sachſen. DieTrauung fand in Dresden, 
Perry Co., Mo., ftatt am 21. September 1841 und 
wurde durch Paftor Keyl vollzogen. 

*) Lutheraner, Jahrg. 37, 89 f. 

**) In der bei der Einweihung gehaltenen Nebe zeigte er, „daß 
ber eigentliche Grund der Feftfreube fein anderer jet, als der drei⸗ 
fache: der Endzweck, welchem dieſer Neubau allein dienen ſoll; die 


Umftände, welche ihn allein veranlaßt und nothwendig gemacht 
haben, und bie Liebe, die allein thn errichtet und geſchmückt hat.” 
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n veranlaßt und nothwendig gemacht 
Jein ihn errichtet und geſchmückt hat.” 


Der Ehe entiproffen 6 Kinder: 1. Chriftiane Mag: 
balene, geboren ben 22. November 1842, Gattin des 
Herrn P. S. Keyl in New York; 2. Hermann Ehri- 
ftoph, geboren den 25. October 1844, ftarb am 24. 


Juli 1848 in Folge eines unglüdlichen Falles in den 


Keller am Gehirnſchlag; 3. 4. die Zwillinge Con— 
ſtantin und Ferdinand Gerhard, geboren am 23. Fe: 
bruar 1847, legterer PBaftor in Brunswid, Mo.; 
5. Emma Julie, geboren den 27. Juli 1849, Gat: 
tin des Herrn P. J. H. Niemann in Cleveland, O.; 
6. Ehriftian Friedrich, geboren den 29. Juni 1851, 
ftarb am 29. October 1852 an der Ruhr. 

Die Ehe war eine glüdlihe. Cs fehlte zwar das 
Ehekreuz nit, Gott bejcherte aber auch gar mande 
Freude. Namentlich hatte Walther feine Freude auch 
an den Entelfindern. Aus Briefen an feine Kinder 
theilen wir Folgendes mit: 

„Den 4. Auguft 1866. 

„... Die Heine E. ftolzirt den ganzen Tag bis auf 
die Mittagsftunde, in welcher fie am liebften auf dem 
Teppich der Gaftftube, ein Kiffen unter dem Kopf, von 
ihren Regierungsforgen ausſchläft, in dem Schatten 
des großen Haufes und feiner Zierbäume einher, im- 
mer mit einer Miene, ala wäre ihr des ganzen Weich: 
bildes der Concordia gehörige Verwaltung anver- 
traut. Ihre Energie hat hier ſchon in der Kinderwelt 
der ganzen Umgegend eine gemwifje Berühmtheit er- 
langt. Sie hat allerdings bei großer Liebenswür- 
digkeit ein ziemliches Maß jener Charakterſtärke, die 
man, ohne der Sprade Gewalt anzuthun, aud) 
Eigenwillen nennen fünnte. Sie merkt aber ſchon 
nad dem kurzen Aufenthalt in dieſem Revier, daß es 
noch über ihr ftehende Gewalten gibt, die die Akazien⸗ 
bäume mit ihren ſchönen Zweiglein auch noch zu 
etwas anderem gebrauchen können, als zum Schat- 
ten. war ift es bis jetzt nur nöthig geweſen, eines 
diefer Zweiglein ihr zu zeigen, ohne daß ein anderer 
Gebrauch davon gemacht wurde, aber meine Baß- 
ftimme habe ich ſchon mehrmals erheben. müfjen zum 
Fenſter der Stubirftube heraus, wenn unten der 
Heine Wildfang durchaus feinen eigenen Willen als 
das höchſte Geſetz des Haufes durchſetzen wollte. 
Nichtsdeftoweniger ift fie mit niemandem vertrau: 
ter, als mit ihrem Großpapa, ba biejer ihr auch 
manches Unfhuldige gewährt, was die Mama ihr 


abzuſchlagen nicht ungeneigt wäre, 
nur jeben laſſen, jo ſpringt fie mir mit freubeftrah:- 


Ich darf mich 


lendem Gefichte entgegen. Das liebe T..... den 
ift ebenfalls Aller Liebling. Es ift ein fo füßes Kind, 
daß er fih gar nicht vor Küfjen retten fann. — An 
Armen und Händen, ihn zu tragen, fehlt es nie. 
Alles will den Kleinen Zuderjungen gern nehmen. — 
Was Menſchen thun können, dieſe Röslein zu pfle- 
gen, das geſchieht; viel weniger wird der himmliſche 
Gärtner es an jeiner Pflege fehlen laffen. Gott 
ſchenke uns nur immer ein brünftiges Gebet darum.” 
„Den 14. December 1866. 

„Als ihr fort waret, war’s uns, als hätten wir 
euch auf den Sottesader gebracht; alles war ſo leer, 
wie ausgeftorben! Unſere ein ganzes Vierteljahr 
hindurch jo fröhlihen Mahlzeiten waren nun wie 
Tobtenmahlzeiten. Es fehlte die Würze, welche die 
lieben füßen Kleinen zu jedem Gerichte mit ihrem 
Lerchengezwitfcher hinzuthaten. Die mancherlei Ar- 
beit, die man mit diefen kleinen Wefen hat, ift eine 
jo angenehme, daß man ohne fie eines hohen Ge- 
nufjes entbehrt. Das ganze College erſchien ung 
nad eurer Abreife wie ein VBogelbauer ohne einen 
Singvogel. Doch ich darf nicht undankbar fein. Hat 
ja doch Gott die Umftände fo gelenft, daß ich länger, 
als ich es je hoffen Tonnte, wieder einmal rechte Vater: 
freuden genoß.” 

„Den 18. April 1867. 

„Du Tannft gar nicht glauben, wie jehr wir uns 
jedesmal freuen, wenn ihr uns wieber fchreibt, daß 
eure Kinderchen noch wohl und munter find. Wir 
haben fie jo lieb, wie unfer Zeben. Wollte Gott, wir 
fünnten uns barein fo theilen, daß wir fie hätten und 
ihr fie Doch behieltet! Aber Mehrere können zugleich 
nur JEſum und feine Güter ganz befißen, andere Gü— 
ter haben dieſe Volllommenheit nit. Wohlen, jo 
wollen wir ung in den HErrn JEſum und feine Gnade 
theilen. Ich jehe doch Deine lieben Ehepflänzlein für 
meine Kinder zugleich an und freue mich ihrer, als 
eine füße Gabe für mein welfes Alter, wodurch das: 
felbe wieder grünend und blühend wird.” 

„Den 10. April 1864. 

„IH kann gar nicht ſagen, weldhe Freude ung bie 
Nachricht von der glüclichen Ankunft eures gefunden 
Töchterleins bereitet hat. Unſre Gebanten find von 
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diefer Stunde an immer bei euch und unfre Geſpräche 
handeln immer von euch. Wir haben noch kaum ein- 
mal jo ſchmerzlich die weite Entfernung von euch, ihr 
Lieben, gefühlt; denn nur zu groß ift jegt das Ver- 
langen, wenigftens einige Stunden bei euch zu fein 
und das liebe, ſüße Kinblein in unfre Arme zu ſchlie— 
Ben, zu herzen und zu füffen. Iſt mir’s doch, als ob 
mir jelbjt noch in meinen alten Tagen ein Kindlein 
geboren wäre! Ich fühle mich fo, ala wäre ich plöß- 
lih aus einem Armen ein Neicher geworden.” 


„Den 1. Juni 1872. 

„... Zwar ift, wie Du denken kannſt, nad) 
E...hens Tode feine laute Freude bei uns ein- 
gelehrt, aber wir find doch recht zufrieden in Gott. 
E. und E. machen uns viel Freude. Sie find das 
Centrum, um das jich jegt Alles im Haufe dreht. 
C. injonderheit bringt Leben in die Familie. Sie 
ift fort und fort bei mir und läßt fi durch nichts be- 
wegen, mich in Ruhe zu laffen. An ihr jehe ich recht, 
wie wir mit dem lieben Gott umgehen follten. Ihr 
ift es ganz einerlei, wenn ich ihr auch ſage, daß ich 
jetzt keine Zeit habe, mit ihr mich einzulaffen; fie hört 
doch nicht auf, mich fort und fort zu fragen, und ich 
kann ihr dann doch nicht zürnen, ich muß Doch über 
ihr übermäßiges Zutrauen zu meiner Großvaterliebe 
lachen.” 

„Den 5. Februar 1876. 

„Was war doch das für eine Freubenbotjchaft, die 
uns Dein lieber Brief von geitern heute gebracht hat! 
Welche fröhliche Ueberrafhung! Wie reich und glüd- 
lich werdet ihr euch num fühlen! Ich kann mich noch 
wohl der Zeit erinnern, als mein erftes Kind geboren 
war.... Da war mir's nicht anders, als hätte ich 
das große 2008 gewonnen. Um nichts in der Welt 
bätte ich diefen Schatz hergegeben. Wenn ih nun 
ausging, war mir’s, als wenn ich zu Haufe einen 
Magnet hätte, der mich fort und fort heimzog. So 
wird's bei euch nun auch werden. ... Wenn es aud) 
ein Mägdlein gewejen wäre, würde ich mich doch 
königlich gefreut haben; aber daß es ein Knäblein 
ift, erhöht meine Freude und gewiß auch die Deine 
um fo mehr. Man wünjcht ja doch, daß der eigene 
Name nicht ausfterbe; aber die Knaben find es ja 
allein, die des Vaters Namen fortpflanzen. Nun 
haben wir beide einen Heinen Stammbalter; welche 
Freude!... D, ihr lieben Kinder, laßt uns darum 
auch dem treuen Gott von ganzem Herzen Dank fagen, 
daß er an ung fo Großes gethan! Wir find ja alle 
fo großer Güte und Freundlichkeit nicht werth, viel: 
mehr verdienen wir eitel Strafe. Machet daher auch 
fogleich einen Bund mit Gott, daß ihr euer Söhn— 
lein, das der HErr euch gegeben, auch dem HErrn 
mweihen und zu feiner Ehre, zu des Kindes eigener 
Seligkeit und der Welt zu Nu und Frommen er: 
ziehen wollet. Gelobet dies eurem Gott! Ein ſolches 
Gelübde ift dann eine ftete Erinnerung, wenn das 
Fleiſch müde und faul werden will. Ein Gott ge: 
weihtes Kind ift das größte Kleinod, was in einem 
Haufe fein kann. Iſt doch ein Kind mehr werth, als 
der ganze Sternenhimmel und Kreis ber Erbe; denn 
dies alles wird einft vergehen, ein Kind aber ift für 
die Emwigfeit geboren. Wollte Gott, ich könnte nun 
zu euch eilen! Wie glüdlich wollte ich mich ſchätzen, 
wenn ich euer Söhnlein auf meine Arme nehmen, an 


mein Herz drücken und küſſen fünnte! Aber das muß | 


ich mir leider verfagen. Möge euch nur Gott das 

füße Büblein geſund erhalten, fo hoffe ih, wenn ich 

nicht jelbft vorher fterbe, dasſelbe mit euch beiden bei 

Gelegenheit der diesjährigen Synode hier zu jehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Weber zwei liturgifhe Kleinode unſeres 
Geſangbuchs. 


(Fortſetzung.) 

Endlich ſei noch erwähnt, daß der wohlerfahrene 
Luther den ambroſianiſchen Lobgeſang einſt einem 
Angefochtenen auch als probates Mittel wider 
die Schwermuth und Traurigkeit empfahl, 
indem er demſelben ſchrieb: „Lieber Matthia! wenn 
Ihr traurig ſeid und will überhand nehmen, ſo 
ſprecht: ‚Auf! ich muß unſerem HErrn Chriſto ein 
Lied ſchlagen auf dem Regal; es ſei: „HErr Gott, 
dich loben wir‘, oder: „Gelobet ſei der HErr“, 
denn die Schrift lehret mich, er höre gern fröhlich 
Geſang und Saitenſpiel.‘ Greifet friſch in die Cla— 
ves und ſinget drein, bis die Gedanken vergehen, 
wie David und Eliſäus thäten; kommt der Teufel 
wieder und gibt Euch eine Sorge und traurige Ge— 
danken ein, fo wehret Euch frisch und ſprechet: ‚Aus, 
Teufel! ih muß anjeßo meinem HErrn yet fingen 
und Spielen.” — 

Laſſen wir denn dieſes Kleinod unferes Gefang- 
buches kein tobtes Kapital fein, machen wir zu unfe- 
rer und ber Kirche Erbauung einen häufigeren Ge- 
brauch von dem deutſchen ambroſianiſchen Lobgefang, 
diefem „würbigften Chorführer in einem Gefang- 
und Choralbuh”! Nennt es doch Dr. Luther „ein 
fein Symbolum oder Belenntniß (wer auch der Mei- 
fter if), in Sangesweife gemacht, nicht allein den 
rechten Glauben zu befennen, jondern auch darinnen 
Gott zu loben und zu danfen.” Man bedenke nur 
feinen breitheiligen Inhalt, da er mit dem Xob 
des breieinigen Gottes anhebt, wie es in vielftim- 
migem Chor von der Menge der himmliſchen Heer: 
ſchaaren, den Apofteln, Propheten und Märtyrern 
und von der „ganzen werthen Chriftenheit” auf Er: 
den verfündigt wird; da er dann zum befonderen 
Preis und Befenntniß des menſchgewordenen Gottes- 
fohnes und feines Erlöſungswerkes übergeht und zu: 
legt von den Worten an: „Nun hilf uns, HErr, den 
Dienern dein“ in Gebet, Fürbitte und Flehen aus- 
läuft und glaubensfreudig jchließt: „Auf dich hoffen 
wir, lieber HErr, in Schanden laß uns nimmer: 
mehr.” Hohe und andere Freubenfefte, desgleichen 
gemeinjame Miffionsfelte, die Einweihung von Kir: 
hen, Orgeln und Gloden böten ja auch jet noch 
genuggam Gelegenheit, den ambrofianifchen 
Lobgeſang in unferen Gemeinden wieder in Schwang 
und Uebung zu bringen. Auch bei einer großen 
Communion bürfte e8 bei der Austheilung mitunter 
neben einem Abendmahlsliede feine Stelle finden. *) 
Da die mächtige, jedoch gleich den andern alten Ge- 
fängen nicht die Ohren figelnde Melodie leicht zu 
lernen ift, jo wird auch einer nicht fangfertigen Ge— 
meinde das Singen unferes deutfhen Te Deums 
bald geläufig, wie Schreiber diefes aus Erfahrung 
meiß. Dan beachte aber hierbei, daß dasjelbe ein- 
ig und allein ein antiphoniſcher Gejang, ein 
Wecfelgefang if. Es gehört zu der Art Ge: 
fängen, die im Wechfel zwifchen zwei Chören oder 
zwifchen einer einzelnen Perfon und einer Gejfammt: 
heit vorgetragen werben, wie denn auch unfer ganzer 


*) DBeiläufig jet hier auf einen Uebelſtand hingewieſen. Manche 
Organiften ſcheinen nämlich zu fürchten, daß bei großer Commu— 
nion ber Gemeinde des Singend unter der Austheilung zu viel 
werbe, und machen daher von Vers zu Vers recht lange Zwiſchen⸗ 
ſpiele. Wir können aber verfichern, daß nicht das Singen, fon 
dern das allzulange Orgeln zwiſchen ben einzelnen Verſen bie Ge= 
meinde ermüdet und fie ungeduldig des Weiterfingens harret. 
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liturgiicher Altargejang ein Wechjelgejang ift. Es 
bat wohl die hriftliche Kirche hierin die altteftament- 
liche Kirche zur Vorgängerin, denn der ganze Pal: 
mengejang tft ein antiphonijcher, wie es 3. B. Pſalm 
147, 2, beißt: „Singet um einafider dem HErrn 
mit Danken“ oder wie es das nach demfelben gedich— 
tete Lied Nr. 343 gibt: „Singet gegeneinander dem 
Herrn mit Danfen“, auch lefen wir u. A. Eſra 3, 
11., daß die Priefter „um einander” mit Loben und 
Danken dem HErrn fangen, alfo in Chören einander 
antworteten und dann „alles Volk laut tönete mit 
Loben und Danken“, mithin auch ein Wechſel zwi- 
chen den Prieiterhören und der Gemeinde ftattfand. 
Es ift auch die Melodie des deutihen Te Deums 
durdaus nur für einen Wechſelgeſang eingerichtet. 
Was nun aber die Ausführung betrifft, jo Tann 
diefelbe auf verfchiedene Art gefhehen. Für unfere 
Verhältniſſe wäre die Art am geeignetten, nach wel- 
cher der erfte Chor von Knaben: oder Tenorftimmen, 
und zwar Unifono, oder einftimmig gefungen wird 
und die Gemeinde dann antwortet, und wo ein Kir: 
chenchor vorhanden tft, diefer in mehrftimmigem Ge- 
fang fich mit ihr verbindet. Begleitet dabei die Or: 
gel, fo find felbftverftändlih für den zweiten Chor 
etwas ftärkere Regifter zu ziehen, vollends muß aber 
das Amen mit aller Macht ertönen.. 

Schließlich jei noch bemerkt, daß für eine Kleinere 
Verfammlung das Te Deum auch zum antiphonifchen 
Sprechen ſich eignet. In diefer Weife könnte es, 
wie im Sausgottesdienfte, jonderlih am Sonntag: 
Morgen, jo aud in der Schule wöchentlich je einmal 
als Morgengebet gebraucht werden, wodurch es ſich 
nur um jo mehr der lieben Jugend einprägte. 


11. 


Die Litanei oder demüthige Fürbitte für Die allge: 
meine Noth der ganzen Chriftenheit. 

Unter diefer Ueberſchrift enthält der St. Louiſer 
große „Gebetsfhag” von Seite 343 an eine köſt— 
lihe Auslegung der Litanei von Dr. Johann 
Gerhard mit folgender Einleitung von Pancratius: 
„Wer eigentlih der Autor derfelben fei und fie alſo 
zufammengetragen, kann man jo eben nicht wiſſen; 
ift Schon zu den Zeiten des alten Lehrers Bafilii, un: 
gefähr nach Chrifti Geburt im 370. Jahr, zu Neo- 
Cäfarien und mehreren Orten in Griechenland, und 
zu Ambrofii, Biſchofs zu Mailand, Zeiten, im Jahr 
380, in Welſchland und andern Orten gemein ge: 
weſen. Weil fie aber hernach im Pabſtthum mit 
Antufung der verftorbenen Heiligen verderbet wor: 
den, ift der jelige Herr Lutherus verurjadhet worden, 
neben anderen eingerifjenen Irrthümern des Pabft: 
thums auch die Litanei zu reformiren und nad In- 
balt göttlihen Worts aljo zu ftelen, wie fie noch 
beutiges Tages in allen evangeliſchen Kirchen gefun- 
gen und gebraudt wird. Dieje teutfche Litanet ift 
von dem nunmehr feligen und um die ganze Kirche 
hochverdienten Theologen, Herrn Johann Gerhard, 
der heiligen Schrift Doctor und bei der hochlöblichen 
fürftliden jähfifhen Univerfität Jena weitberühm- 
tem Profeſſor, mit ſchönen andächtigen Herzensjeuf: 
zern erfläret worden.” Dieje Auslegung fei bier 
gleich zum Nachlefen empfohlen. 

Der Name Litanei bedeutet ein Bitten, ein 
Flehen. Wie verderbt hernach im Pabſtthum dies 
uralte köftliche Kirchengebet geworden ift, zeigen die 
im Mittelalter nad und nad aufgelommenen Lita— 
neien, davon namentlich drei bei den Bapiften in 
hohem Anjehen ftehen: die Litanei „zum füßen Na- 
men JEſu“, welche fie alljährlich bei der Fronleich- 


namsproceifion beten; die Allerheiligen-Litanei und 
die lauretanifche oder Marienlitanei. An feine von 
diejen, ſondern an die verbefjerungsfähige fogenannte 
„große“ Litanei legte Luther Hand zur Reformation 
an. Gie hat er „gereinigt und in einer deutſchen 
und lateinifhen Bearbeitung wie einen fojtbaren 
Raub mit herübergebracht”, dabei in meifterhafter 
Weiſe die einzelnen Theile ausgebaut. Wer den 
10. Band der Werke Luthers St. Louiſer Ausgabe 
befigt, findet beide Bearbeitungen fammt den zur Xi: 
tanei gehörigen Eollecten auf Eolumne 1474—1481. 
Die deutſche Bearbeitung war erit der zweiten Aus- 
gabe des Endiridion des Katehismus von 1529 
angefügt; jpäter wurde fie da weggelaffen und den 
Gefangbüdern und Agenden einverleibt. 

In einem Briefe an Nicolaus Hausmann vom 
3. März 1529 bezeichnet Luther die deutjche Litanei 
mit ihrer befonderen, deutfcher Art gemäßen Melo: 
die als „jehr nüglich und heilſam“ und meldet dabei, 
daß die lateinifche Litanei von den Schülern (der 
Lateinſchule) am Sonnabend, die deutſche aber an 
jedem Mittwoch nach der Predigt gefungen würde 
und zwar fo, daß etliche in der Mitte ftehende Chor: 
tnaben die Bitten intonirten und die Gemeinde ant- 
worte, wozu er bemerkt: „Das Volk wird dadurch 
ſehr ergriffen.” Man fieht hieraus, mit welcher 
Luft und Liebe Luther die Einführung und Pflege 
der deutjchen Litanei betrieb. Bei den Reformirten 
fand die Litanei, wie jo vieles Andere aus dem 
chriſtlichen Alterthum, feinen Eingang; nur die Epis- 
copalfiche nahm von Anfang die Litanei in's „„Book 
of Common Prayer‘‘ und gebraucht fie auch hier zu 
Lande no an den Duatembertagen und fonft. In 
der lutherifchen Kirche aber ging fie ohne Ausnahme 
in alle Agenden und aud in alle Gefangbücher über 
und ftand allenthalben in Braud und Anſehen, bis 
die Zeit des Pietismus fam. Nah den Begriffen, 
welche man vom Gemeindegebete nun befam, konnte 
die Litanei je länger je weniger zufagen. Dan hielt 
fie für ein todtes Formelweſen ohne Wortfülle und 
Salbung und hätte man lieber an ihrer Stelle ein 
freies Herzensgebet gejehen. Da man fie nun aber 
doch nicht ſofort geſetzlich abſchaffen konnte, fo ſchaffte 
man das wechfeljeitige Singen derfelben ab und ließ 
fie ohne Wechfel entweder von der Gemeinde ganz 
abfingen oder vom Prediger allein ablefen. Natür: 
li verloren dadurch die Gemeinden den Geſchmack 
an ber Litanei vollends und num war es ein Leichtes, 
die Litanei geſetzlich abzuſchaffen und an deren Stelle 
ein freies Herzensgebet treten zu lajfen. Der darauf 
folgende Nationalismus, der au in liturgifchen 
Dingen nach Bandalenart hauste, gab „das Schreien 
und Jammern in der Litanei”, wie es feine Ver: 
treter nannten, für ein Wert finfterer Zeiten aus. 

Doch hören wir, wie unſere gottjeligen Väter 
fonft noch von der Litanei dachten und wie fie ihrer 
pflegten und brauchten. 

Wie ihnen das Te Deum als das große allge- 
meine Danfgebet der Kirche erſchien, jo die Litanei 
als das große allgemeine Bittgebet derfelben. Der 
alte Kenner des Kirchenlieds, Schamelius, bemerkt 
in feinem „Lieder - Commentarius“: „Iſt ſonſt das 
Gebet des heiligen Vaterunfers das beite, Das auf 
Erden fommen ift, oder von jemand erdacht werden 
mag, wie Lutherus jagt, jo mag dies nach jenem das 
nächfte fein.” Eine Poſtille noch früherer Zeit ent- 
hält daher eine „Summariſche Erklärung und Ver: 
gleichung der Litanei mit dem Baterunfer”. Außer 
der genannten Auslegung Dr. Johann Gerharbs 
finden fih ganze Predigten über die Litanei, eine 
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Thon aus der Reformationgzeit von Dr. Paul Eber. 
Sn der Kirchenordnung Pfalzgraf Wolfgangs 1557 
heißt es von der Litanei: „Darum, nachdem ber 
Kirchen allerlei Noth und Gefahr zu jeber Zeit be: 
gegnen, fol das gemeine Gebet in der Kirchen mit 
großem Ernſt geübt und nicht unterluffen werben” ; 
und in Herzog Johann Ernſts zu Sachſen Kirchen: 
ordnung 1664 wird eingejhärft, daß jolch „geiftreich 
Gebet mit gebührender Andacht von der ganzen hrift: 
lien Gemeinde verbracht werde”. Eben darum 
machte man einft einen häufigen Gebrauch von der 
gitanei. In der Regel wurde au in nicht jehr 
volkreihen Gemeinden jeden Sonntag = Vormittag 
Communion gehalten, wie denn nur der Gottesdienft 
galt als Hauptgottesdienft, in welchem auf die Pre— 
digt das Abendmahl, als das Siegel des Evange- 
liums, folgte. Wenn aber aus Mangel an Com: 
municanten das Abendmahl ausfallen mußte, fo trat 
in ber Regel an defjen Stelle Die Litanei. Vornehm— 
lih wurde dieſelbe auf die Bußtage verlegt, den 
Mittwoch, als den wöchentlichen Bußtag, und bie 
Quatembertage, als die befonderen vierteljährigen 
Bußzeiten. Auch am Freitag, als dem wöchent— 
lihen Todestag Chrifti, betete man fie in den Städ- 
ten nad; der Predigt. Selbitverftändlih war zur 
Abhaltung der Litanei die ganze Gemeinde verjam:- 
melt, wenn in Zeiten allgemeiner Zandplagen oder 
in Folge eines für das Land oder einen Ort ver: 
bängnißvollen Ereignifjes ein außerordentlicher Buß- 
tag gehalten wurde. Die gottjelige und flandhafte 
Gemahlin des Churfürften Johann Friedrich, Frau 
Sibylla, ließ während der fünfjährigen Gefangen- 
ſchaft desfelben in der Schloßlirhe zu Weimar 
wöchentlich dreimal die Litanei fingen und dazu das 
Lied: „Exrhalt’ ung, HErr, bei deinem Wort“ mit 
dem als befondere Fürbitte hinzugefügten Vers: 


Ah, HErr, laß dir befohlen fein 
Unfern Landsherrn, den Diener bein, 
Sn feſtem Glauben ihn erhalt’ 

Und rett’ ihn aus ber Feind’ Gewalt, 


Welch ein Te Deum auf diefe Yitanei folgte, haben 
wir gejehen. (Schluß folgt.) 


——— 


(Eingelanbt.) 


Pauli Beifpiel eine Ermunterung zur 
engliihen Miſſion. 


„Ich bin jedermann allerlei geworben, auf daß 
ich allenthalben ja etliche jelig mache”, 1 Cor. 9, 22. 
Diefe Worte, in welchen der heilige Apoftel Paulus 
feine Handlungsmeife bejchreibt, hat der Heilige Geift 
au für ung aufzeichnen laſſen. Sie haben hohe 
Bedeutung für uns und fordern ung zu ernftem 
Nachdenken auf. 

Was wil denn der heilige Apoftel oder vielmehr 
der Heilige Geift damit jagen? Etwa, daß Paulus 
etwas gethan oder gut geheißen habe, was gegen 
Gottes klares Wort verfiößt, oder wider fein Ge: 
wiffen war, und zwar zu dem Zwed, um Leute zu 
gewinnen? Gewiß nit! Der Apoftel hat nicht 
nach dem jefuitiihen Grundjaß gehandelt: Der Zweck 
beiligt das Mittel, — und der Heilige Geift empfiehlt 
denfelben durhaus nicht. Was denn? Der Apoftel 
fagt hiermit: Ich habe die Zuftände und Verhältniffe, 
in welchen die Zeute leben, felbft ihre Schwächen und 
Gebrechen ausgenußt, um mit dem Evangelio an fie 
beranzufommen und fie für Chriſtum zu gewinnen. 
Um bes Evangelii willen bin ich den Juden gemwor- 
den als ein Jude; denen, die unter dem Gefe find, 


als unter dem Gefeß; denen, die ohne Geſetz find, 
als ohne Geſetz; den Schwachen als ein Schwacher, 


damit ich fie gewinne. So hat auch diefer Apoftel, 
ber doch ein „Ebräer” war, fi nicht nur feiner 
Mutterſprache, fondern gerade auch der Sprache be- 
dient, die Damals die vorherrſchende Sprache war, 
nämlich der griechiſchen, um das Evangelium zu ver: 
fündigen; er benützt gerade die Eigenthümlichkeiten 
der Leute, mit welden er in Berührung fommt, bie 
Sprade nit ausgenommen, dazu, um dem Evan: 
gelio Eingang zu verfhaffen und die Leute alfo zur 
Seligfeit zu führen. 

Sollte St. Pauli Verhalten nicht auch uns mächtig 
reizen, ihm nach ein Gleiches zu thun, Zeit, Um: 
ftände, Gelegenheit und Sprache wohl auszulaufen, 
wenn es fih um die Verfündigung des Evangeliums 
handelt? ft doch die reine lutheriſche Lehre nicht 
nur für die Deutſchen da, jondern auch für Englifche, 
nicht nur für die Alten, jondern auch für die Jungen, 
nit nur für ein Gemahl, fondern auch für das 
andere. Wir find es uns Mar bewußt, weshalb 
nit, und weshalb fonderlich in den großen Städten 
diejes Landes auch engliſch-lutheriſche Miſſion mit 
allem Eifer betrieben und auch englifch = Iutherifche 
Gemeinden gegründet werben follten, Weshalb 
nicht? Nicht um deutfche Gemeinden zu englifchen 
zu machen oder ihnen Abbruch zu thun; denn das 
wäre ebenjo verkehrt, ala deshalb die eigenen Kinder 
unferer Kirche nicht mit englifcher Predigt ver- 
forgen wollen, weil man fürchtet, es könne bie: 
jer oder jener deutſche Lutheraner dadurch ein eng: 
licher Zutheraner werden. Auch nicht deshalb ſoll 
es geſchehen, um dem verdorbenen Geſchmack gar 
mancher hier gebornen Deutfchen Rechnung zu tragen 
oder denjelben gar zu fördern. Endlich auch nicht 
deshalb, um Larheit in Bezug auf Lehre und Praxis 
anzubahnen und zu befördern, was ja ganz greulich 
wäre. Weshalb denn? Kurz, um Seelen zu ge: 
winnen und allenthalben etliche felig zu machen, wie 
St. Paulus jagt. Oder, weil uns die Liebe zu un- 
jern Brüdern nach dem Fleifch dazu dringt und bie 
Noth dazu zwingt. Mag fein, daß die Leute einem 
verkehrten Geſchmack huldigen, — aber kann denn 
das unjerer Liebe Brunft dämpfen? Sprit darum 
die Liebe: was gehen mich ſolche Leute an? Nein! 
Wer von Herzen glaubt, daß durch das Evangelium 
der wahre jeligmachende Glaube erzeugt und erhalten 
wird; wer jelbft dadurch zum wahren Glauben an 
feinen Heiland gekommen ift; wer fich deſſen lebendig 
bewußt tft, was er ohne das Evangelium auf ewig 
verlieren würde, der kann es nicht gleichgültig oder 
gar gefühllos mit anjehen, daß um ber Sprade 
willen Kinder der lutherifchen Kirche — vielleicht 
durch eigene Schuld — verfümmern und des reinen 
Evangelii verluftig gehen. Wie mächtig treibt ung 
die Liebe Pauli zu feinen Brüdern nad dem Fleifch 
an, alles zu verfuchen, was in unjerer Macht fteht, 
um Seelen zu gewinnen! 

O, mödte denn unter uns immer lebendiger und 
träftiger werden das Wort St. Pauli: „Ich bin 
jedermann allerlei geworden, auf daß ich allenthalben 
ja etliche ſelig mache.” C. L. J. 

m 

Ale Namen Ehrifti werden in dem Namen JEſus 
begriffen; denn wie in der Seligfeit alle geiftlichen 
und himmliſchen Wohlthaten beſchloſſen, alſo find 
auch in dem Namen JEſus oder Seligmacher alle 
andern Namen Chriſti, jo ihm wegen der Wohl: 
thaten, die wir von ihm empfangen, zugelegt werben, 
eingeſchloſſen. J. Gerhard. 
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(Eingefandt von P. 9. Katt.) 


Bericht über die Berfammlung des Mittleren 
Diſtriets. 

Der Mittlere Diſtrict der Synode hielt ſeine dies— 
jährige Sitzung in der St. Paulskirche (P. Fr. 
Wambsganß) in Indianapolis, Ind., und zwar 
ſchon in der Woche nach Oſtern, vom 25. April bis 
zum 1. Mai, anſtatt zur ſonſt gewohnten Zeit, Mitte 
Sommers. Die Synode war ſehr gut beſucht. 

Den Lehrbeſprechungen lagen Theſen P. Göß- 
meins: „Von der Gegenwart des Leibes und Blutes 
Ehriftt im heiligen Abendmahle”, zu Grunde. Die 
erſte Thefe war, zum Theil, auf der legtjährigen 
Synode in Evansville, Ind., beſprochen worden; 
nunmehr wurde bie Arbeit vollendet. Die Synobe 
erftattete dem Herrn Referenten einen befonderen 
Danf für feine gründliche und fleikige Vorlage. 
Die vier Thefen find des Inhalts: daß Chrifti Leib 


und Blut im heiligen Abendmahl gegenwärtig find; 


daß fie im Brod und Wein gegenwärtig find; daß 
die jacramentlihe Vereinigung bei ber ftiftungs- 
gemäßen Verwaltung des heiligen Abendmahles 
ftattfindet,; daß darum von allen Communicanten 
Chrifti Leib und Blut empfangen wird. 

Zu den Lehrſtücken, die befonders angefochten wer- 
ben, gehört auch Die Lehre vom heiligen Abendbmahle. 
Auch das zeigt ſchon die Wichtigkeit dieſer Lehre für 
uns. Handelt es ſich doch um ein Hauptftüd unferes 
Glaubens und um ein Gnabenmittel, deſſen der Feind 
ung berauben möchte. Zugleich handelt es fich bei 
diefer Lehre Darum, ob bie Klaren, deutlichen Worte 
unferes HErrn fo zu verftehen find, wie fie lauten, 
oder nicht, ob aljo Gottes Wort überhaupt gewiß 
und feft ftehe, jo daß wir Menfchen uns darauf ohne 
Wanken verlafjen können? 

In den Beſprechungen der Synode wurde nun 
überzeugend bewieſen, daß unſere liebe Kirche, wie 
in anderen, ſo auch in dieſer Lehre nur dem Befehle 
vom Himmel gehorſam iſt: „Dies iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe; den 
ſollt ihr hören.“ (Matth. 17, 5.) Wer ſich 
nun nicht fürchtet vor Gottes Wort, der mag uns 
immerhin „eigenſinnige und unbiegſame Verehrer 
des Buchſtabens“ ſchelten wollen — das iſt erträg⸗ 
lich, da unſer Heiland ihren Tadel in Lob verwan- 
delt, wenn er fpricht Joh. 8, 31.: „So ihr bleiben 
werdet an meiner Rebe, jo jeib ihr meine rechten 
Jünger; und werbet die Wahrheit erfennen und die 
Wahrheit wird euch frei machen.“ 

Diejes verheißenen Segens wurde auch die Sy— 
node theilhaftig. Wer wäre nicht in ber Erfenntniß 
ber göttlichen Wahrheit gefördert worden? Wer 
hätte ſich über die Lauterfeit der lutherifchen Lehre 
nicht auf's Neue freuen müſſen? 

In den Nahmittagsfigungen nahm vor Allem die 
Sade der Inneren Miffion das Intereſſe der Sy: 
node in Aniprud: 1. Die Miffton innerhalb des 
Diftricts, 2. die allgemeine Miffion, namentlich im 
Welten. Der Diftrict hat innerhalb feiner Grenzen 
ein ihm zunächſt zugewiefenes Miffionsgebiet, welches 
er nicht ohne Erfolg bearbeitet, wie unter andern 
die drei jegt ganz felbftändigen Gemeinden in To- 
ledo, D., South Bend, Ind., und Louisville, Ky., 
welche Pleglinge ber Inneren Million des Diftricts 
waren, beweifen. Die Commiffion für Innere Mif- 
fion fonnte auch über das verfloffene Jahr erfreu- 
lihen Bericht bringen. In Louisville, Ky., ift eine 
zweite Gemeinde gegründet, die mit Hülfe bes Di- 
ftrictö einen eigenen Seeljorger berufen will. In 


den Miffionsgemeinden zu Brazil, Ind., und Elmore, 
Ohio, ift ein langjames, aber fiheres Wahsthum 
bemerkbar; dagegen konnte von Orrville, D., und 
von ber neuen Mijfionsflation in Tolebo ein Gleiches 
nicht gejagt werben; indefjen will die Synode fi 
aller Stationen nad Nothdurft annehmen, denn Mif- 
fionsarbeit ift Arbeit auf Hoffnung. Ein neues, aus- 
fichtsvolles Feld ift in Canton, D., eröffnet. Von 
Columbus, D., konnte berichtet werden, daß durch 
Hülfe des Diftricts die bortige Gemeinde in eine 
folde Lage gebracht ift, fortan ihre Ausgaben jelbft 
beftreiten zu können. 

Was nun das Werk der Inneren Miffion im AN- 
gemeinen, vornehmlich im Weſten, betrifft, jo drängte 
fih dem Diftrict bie Heberzeugung auf, daß auf ganz 
andere Weife, als bisher geſchehen, diefem Wert 
Aufmerkſamkeit, Kraft und Mittel zugewendet wer- 
den müffen, daß zu dem Ende die Kafje für Innere 
Miffion verhältnigmäßig viel reichlicher bedacht wer: 
den muß, damit in dieſer günftigen Zeit dieſes große 
und uns vor Anderen aufgetragene Werk Gottes 
nirgends in’s Stoden gerathe, ſondern ungehindert 
fortgehen könne. Wir bitten, baß auch Durch dieſes 
Werk der Name Gottes möge geheiligt werben, daß 
fein Reich fomme, damit fein Wille gefchehe. Amen. 


(Eingefandt.) 


7 Paſtor H. Ch. Rohlfing. 7 


Heinrich Chriftian Rohlfing, zulegt Paftor 
ber Gemeinde in Zefferfon City, Mo., war geboren 
am 14. Juli 1859 und ber ältefte Sohn des Heinrich 
Chrift. Rohlfing, eines treuen, aber auch ſchon längſt 
entjchlafenen Sliedes der Jmmanuels-Gemeinde zu 
St. Louis. Nachdem er die Gemeindeſchule abjol- 
virt hatte, bejuchte er unjer Gymnafium in Fort 
Wayne, um fpäter Theologie zu ftubiren, wozu ihn 
ber jelige Paftor Bünger ermuntert hatte. Nach 
fünf Jahren bezog er mit dem Maturitätszeugniß 
das theologifche Seminar in St. Louis. Nachdem 
er fich bier drei Jahre lang mit aller Treue auf das 
heilige Prebigtamt vorbereitet und das Eramen wohl 
beftanden hatte, folgte er einem Rufe ale Miffions: 
prediger für das Städtchen Gretna im Staate Zoui- 
fiana. Dort konnte er aber nur ein halbes Jahr 
thätig fein, denn einen von ber Gemeinde in Carroll- 
ton, Mo., erhaltenen Beruf erkannte er für einen 
göttlichen und nahm ihn an. In der Gemeinde zu 
Carrollton arbeitete er über jehs Jahre in großem 
Segen. Seine Har durchdachten Predigten, in 
welchen er vor allem Chriftum verfündigte, feine 
treue Arbeit in der Schule, welder er als Lehrer 
vorftand, ſowie feine Leutfeligfeit und Freundlich: 
feit im Umgang hatten ihm bald die Herzen gemwon 
nen. In den legten Jahren jeiner Amtswirkjamteit 
wurde er jedoch mehrmals von einem körperlichen 
Leiden befallen, das ihn zeitweilig nöthigte, feine 
Arbeit einzuftelen und ein wenig auszuruhen. Im 
Juli des vorigen Jahres gelangte ein Beruf von ber 
vacant geworbenen Gemeinde in Jefferſon City an 
ihn. Ernahm denfelben an. Doc) nad) Gottes un: 
erforihlihem Rath jollte er der Gemeinde in Seffer- 
fon City nur vier Monate dienen. Ende November 
vorigen Jahres klagte er öfters über Beſchwerden 
im Halje, was jedoch zu feiner großen Beſorgniß 
Veranlaffung gab. Doch gejellten fich hierzu ſehr 
bald noch andere Krankheitserfcheinungen, die ber 
Arzt für ein gefährliches Herzleiden erklärte. Sein 
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Unwohlſein mehrte ſich. Am Sonnabend, ben 1. De: 
cember v. J., mußte er ſich zu Bett legen. Sonn: 
tags darauf fühlte er ſich bedeutend wohler, konnte 
aber nicht predigen. Dienstag-Abend verſchlim— 
merte ſich plötzlich ſein Leiden derart, daß er fühlte, 
ſein Ende ſei nahe. Er fragte den Arzt, und als 
dieſer ihm ſagte, er werde jedenfalls an dieſer Kranf- 
heit ſterben, da ſeufzte und betete er viel zu ſeinem 
Heiland. Gern hätte er einen Amtsbruder an fei- 
nem Sterbelager gejehen, um Troft von ihm zu em: 
pfangen; da dies aber nicht möglich war, fo las ihm 
Herr Lehrer Käppel aus Gottes Wort vor. Bor fei: 
nem Tode ſprach er ben Wunfch noch aus, in St. Louis 
beerdigt zu werben; auch trug er feiner Gattin auf, 
ihr Heines Söhnlein Doch ja in der Zucht und Ber: 
mahnung zum HErrn aufzuziehen. Mittwoch, den 
5. December, entfchlief er fanft im Glauben an jet: 
nen Erlöfer. Sein Tod war für feine Gemeinde ein 
harter Schlag, denn fie hatte ihren Seelforger in ber 
kurzen Zeit der Amtswirkfamteit besfelben jchon fehr 
lied gewonnen. Am Donnerstag fand in der an: 
gemeffen mit Trauerflor drapirten Kirche ber Trauer: 
gottesdienft vor einer großen Trauerverfammlung 
ftatt, wobei Herr P. Griebel aus California, Mo., 
die Predigt über Joh. 17,3. hielt. Hierauf wurbe 
die Leiche nah St. Louis gebracht und in der Im— 
manuels:Kirche aufgebahrt. Der Unterzeichnete pre- 
digte über Ser. 29, 11. und zeigte „Gottes Gedanken 
über uns bei biefem erſchütternden Todesfall”, wie 
fie nämlich nicht Gedanken des Leides, fondern Ge: 
danken des Friedens feien, Auf dem Gottesader 
der Dreieinigfeits: und Kreuz.Gemeinde wurde fo- 
dann des Entfchlafenen irdiſche Hülle hriftlich zur 
Erde beftattet. Sein Alter hat der Verftorbene auf 
nur 29 Jahre und 5 Monate gebradt. In ihm hat 
der HErr abermal einen noch jungen, rüftigen Ar: 
beiter aus dem Weinberge ber Kirche zur ewigen Ruhe 
geholt. Seine Gedanken find nicht unfere Gedanken 
und feine Wege find nicht unfere Wege. Er tröfte 
die binterbliebene Wittwe des PVerftorbenen nebft 
deſſen verwittweter Mutter, und ſei ihr Steden und 
Stab in aller Trübfal. G. Wangerin. 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America, 


Engliſch-lutheriſche Schulen. In der englifch-luthe- 
riſchen Gemeinde in New Drleans, welche legten Sommer 
gegründet wurde, hat Herr Paſtor Hügli eine englifh- 
lutheriſche Wochenfchule eingerichtet, grade fo, wie das 
in ben beutfchelutheriihen Gemeinden der Fall ift, die 
von uns in größeren Stäbten gegründet werden, nur 
wird in derſelben allein in englifher Sprache Unterricht 
ertheilt. Alfo, es geht ganz gut, eine engliſch-lutheriſche 
Wochenſchule einzurichten. Confirmirt wurden dieſes 
Jahr von Paſtor Hügli 50 Berfonen, welche in englifcher 
Sprache unterrichtet werben mußten. Dieje Thatjachen 
find gewiß nicht entmuthigend, ſondern ſehr ermunternd 
für alle diejenigen, welche ein Herz für die englifche Mif- 
fion haben und diefelbe mit Gebet und Liebesgaben unter- 
fügen. Merken wir uns aber, daß gerade durch vieles 
Englifgprebigen in deutſchen Gemeinden letztere in 
Gefahr gerathen, ganz englifch zu werden, daß aber durch 
Gründung jelbitftändiger englifher Gemeinden die 
deutſchen nicht untergraben, fondern alg beutfche gefeftigt 
werben. C. L. J. 

In der norwegiſchen Indianermiſſionsanſtalt in 
Wittenberg, Wis., befinden ſich jetzt 59 Indianerkinder. 
Bor einigen Wochen iſt auch ein Indianer, der als Holz: 
bauer in der Anftalt befchäftigt gewefen war und Unter 


richt genofien, auch den Morgen- und Abendandachten 
beigewohnt hatte, mit einer Indianerin, mit der er fchon 
eine Zeitlang ehelich gelebt hatte, Firchlich getraut wor: 
den, und bei dieſer Feierlichkeit waren nicht nur Die 
72 Hausgenofjen, fondern auch viele erwachfene Indianer 


zugegen. Beide Eheleute wollen ſich der Iutherifchen 
Kiche anſchließen. 

Die Beekmaniten. In der Nähe von Rodford, 
Ill., treiben gegenwärtig die Beelmaniten, eine Kleine 
Gemeinſchaft von Shwärmern, ihr Unmwefen. Die Secte 
nennt ſich „The Church Triumphant‘‘, wurde vor 
mehreren Jahren durch Frau Beelman aus Byron, Ogle 
Co., Ill., gegründet und ftellte fich nach Dem Tode der⸗ 
felben unter die Leitung eines gewiſſen G. 3. Schwein- 
furth. Diefer gottlofe Menſch gibt fih für Den „zweiten“ 
Chriftus und für den Sohn Gottes aus. Es erfüllt 
einen Chriften mit Grauen und Schaubern, zu hören, 
wie läfterlich die Beeimaniten reden und welder greu- 
lichen Abgötterei fie ſich ſchuldig machen. Nachdem der 
vom Geifte Satans erfüllte Schweinfurth am Sonntag 
ubilate eine Rede gehalten hatte, in welcher wieder Die 
erwähnten Läfterungen eine Hauptrolle fpielten, erhoben 
ſich feine Nachfolger der Reihe nah, um ihn, womöglich, 
noch zu überbieten. Ein Mann mit Namen Weldon 
fagte: „Ich nehme den, welcher eben zu und geredet hat, 
als meinen Heiland an, als Gott geoffenbaret im Fleiſch. 
... Er iſt der Sohn Gottes, der die Welt von ihren 
Sünden rein macht; er ift mein Gott, den zu ehren ich 
ftolz bin, und ber etwas in meinem Herzen gewirkt hat, 
was mid mit unausſprechlicher Freude erfüllt... .“ 
Andere folgten mit ähnlichen entfeglichen Neben; fie 
nannten ihren Berführer den „König Immanuel”, „Gott 
mit ung”, „Gottes eigenen Sohn“, „unfern Exlöfer”, 
„den Vollkommenen“. — Es ift ein Wunder der Lange 
muth Gottes, daß dieſe Menſchen nicht, wie einft bie 
Notte Korah, von der Erbe verichlungen werden. — Kann 
es deutlichere Vorzeichen von dem Herannahen des jüng⸗ 
ften Tages geben? Siehe Matth. 24, 23.24. D. 

Die Troſtloſigkeit des Unglaubens. Ein Schrift 
fteller, der fih ‚‚Dicer Swift‘! nennt, ſchreibt in dem 
„Mason County Republican‘‘ vom 3. Maid. J., nad: 
dem er die glüdlichen Jahre feiner Kindheit geſchildert 
und eingeftanden hat, dab die Mannesjahre und zumal 
dag Alter viele ſchmerzliche Enttäufhungen gebracht 
haben, unter Anderm Folgendes: „D Beit! Zeit! was 
haft du gethan? Wir ſchauen zurüd auf die gefchlängel- 
ten Pfade und finden bes Lebens glüdlichite Zeit im An⸗ 
fange. Bon ber Kindheit bis zur Gegenwart ift der Weg 
befäet mit Trümmern und Tod. /. . Freunde haben una 
vergeffen. Hoffnungen find vernichtet; und Die Leichen» 
fteine über den Gräbern derer, die wir geliebt, fcheinen 
weiß und geifterhaft durch die Dunkelheit der Nacht des 
Lebens. ... Wir leben, wir hoffen, wir lieben. Sollen 
Liebe und Hoffnung mit uns in's Grab ſinken? ... 
Wenn fo, glüdlich find die Thiere und Vögel, melde 
ohne Hoffnung leben. Glüdliher find die Erdſchollen 
und Steine, welde ohne Empfindung und Leben find. 
Leben, Lieben und Hoffnung. Wir werden wieder Anaben 
fein in jener glänzenden und fcheinenden Heimath jenfeits 
der ſchwellenden Fluth.“ — ft das nicht ein trauriges 
Geſtändniß? Diefer Mann fteht am Ende feiner Lauf: 
bahn. Er hat bes Lebens Freude und Leib gefoftet, und 
nun ift ihm, inmitten der quälenden Zweifel, bie ihn 
erfüllen, nur der armjelige Trofi geblieben: „Wir wer- 
den wieder Anaben fein in jener glänzenden und ſcheinen⸗ 
den Heimath jenſeits der fchmellenden Fluth.“ Steht er 
mit dieſer Hoffnung nicht auf ganz gleihem Standpunfte 
mit dem rothen Manne, der ja auch hofft, nach dem Tode 
liebliche Jagdgründe zu betreten? — Bu biefer Troftlofig- 
keit des modernen Heidenthums unferer Tage fommt man, 
wenn man den alten Chriftenglauben hinter fich wirft 
und die Vernunft zur Führerin erwählt. Darum halte 
deinen alten Bibelglauben feit und danke Gott täglich, 
daß er dich zur ſeligmachenden Erfenntniß feines Sohnes 
JEſu Chrifti gebracht hat, daß du mit Hiob ſprechen 
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en Morgen: und Abendandachten 
einer Indianerin, mit der er ſchon 
elebt hatte, Tirchlich getraut wor⸗ 
Feierlichkeit waren nicht nur bie 
ern auch viele erwachjene Indianer 
leute wollen fi ber lutherifchen 


Sn der Nähe von Rodford, 
rtig Die Beefmaniten, eine Kleine 
värmern, ihr Unweſen. Die Secte 
urch Triumphant‘‘, wurde vor 
h Frau Beelman aus Byron, Ogle 
und ftellte fi) nach dem Tode der⸗ 
ng eines gewiſſen ©. J. Schwein⸗ 
Menſch gibt fich für den „zweiten“ 
ı Sohn Gottes aus. Es erfüllt 
rauen und Schaudern, zu hören, 
'maniten reden und welcher greu⸗ 
ch ſchuldig machen. Nachdem der 
cfüllte Schweinfurth am Sonntag 
jalten hatte, in welcher wieder die 
eine Hauptrolle ſpielten, erhoben 
sr Reihe nach, um ihn, womöglich, 
Ein Mann mit Namen Welbon 
a, welcher eben zu ung gerebet hat, 
ı, ala Gott geoffenbaret im Fleiſch. 
Gottes, der die Welt von ihren 
nr tft mein Gott, den zu ehren ich 
as in meinem Herzen gewirkt hat, 
zſprechlicher Freude erfüllt... .“ 
ihnlichen entjeglihen Heben; fie 
er den „König Immanuel“, „Gott 
igenen Sohn”, „unfern Erlöfer”, 
— Es ift ein Wunder ber Lang⸗ 
eſe Menſchen nit, wie einft Die 
Erde verfchlungen werden. — Kann 
en von dem Herannahen des jüng⸗ 
Siehe Matth. 24, 23.24. D. 
des Unglaubens. Ein Schrift: 
ar Swift‘ nennt, jchreibt in dem 
ublican‘‘ vom 3. Mei d. J., nach⸗ 
: Sahre feiner Kindheit geſchildert 
. daß die Mannesjahre und zumal 
nerzlihe Enttäufchungen gebracht 
Folgendes: „DO Heit! Zeit! mas 
ſchauen zurüd auf die gefchlängel: 
bes Lebens glüdlichite Zeit im An⸗ 
heit bis zur Gegenmart ift der Weg 
und Tob. ... Freunde haben ung 
n find vernichtet; und die Leichen- 
im derer, die wir geliebt, fcheinen 
urch die Dunkelheit der Nacht des 
n, wir hoffen, wir lieben. Sollen 
mit una in’3 Grab finfen? .. 
nd bie Thiere und Vögel, melde 
Glücklicher find die Erdſchollen 
ıhne Empfindung und Leben find. 
fnung. Wir werden wieder Knaben 
m und foheinenden Heimath jenfeits 
h.“ — Iſt das nicht ein trauriges 
Dann jteht am Ende feiner Lauf- 
bens Freude und Leid gefoftet, und 
n der quälenden Zweifel, die ihn 
felige Troft geblieben: „Wir were 
in in jener glänzenden und ſcheinen⸗ 
der jhmwellenden Fluth.“ Steht er 
icht auf ganz gleichem Standpunkte 
ıe, der ja auch hofft, nach dem Tode 
ju betreten? — Zu diefer Troftlofig- 
denthums unferer Tage fommt man, 
; Chriftenglauben Hinter ſich wirft 
: Führerin erwählt. Darum halte 
auben feſt und danke Gott täglich, 
achenden Erkenntniß feines Sohnes 
t hat, daß du mit Hiob fprechen 


F utheraner 


kannſt: „Sch weiß, Daß mein Erlödfer lebt; 
under wird mid hernach aus der Erden auf: 
erweden; und werbe Darnad mit Diefer mei- 
ner Haut umgeben werden, und werde in 
meinem Fleiſche Gott ſehen. Denfelben werbe 
ih mir ſehen, und meine Augen werden ihn 
ſchauen, und fein Fremder.” LER. 


Il. Ausland. 


Frucht der Predigt bon der Gerechtigkeit Des Glau⸗ 
bens. Sn Gallneuficchen im Oeſtreichiſchen wirkte im An⸗ 
fang biefes Sahrhunderts, 1806— 1816, ein Fatholifcher 
Pfarrer, Namens Martin Boos. Deſſen Hauptthema in 
allen feinen Predigten war die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt. Als er einmal öffentlich vor der weltlichen Obrig- 
feit Rechenſchaft von feinem Glauben ablegen mußte, 
ftellte ex den Sab an die Spige: „Ich glaube, daß Chri- 
ftus für und am Kreuze leidend und fterbend unfere vor 
Gott geltende Gerechtigkeit fei, und daß alle eigene 
Gerechtigkeit, die der Jude und Pharifäer aufrichtet, 
um der Gerechtigfeit Gottes nicht unterthan fein zu 
dürfen, vor Gott ein befledtes Tuch, und nicht hin- 
reichend fei, ein unruhiges Herz zu beruhigen, viel weni: 
ger, gerecht und felig zu machen.” Durch folche Predigt 
hat er Hunderte, ja Taufende, die unter dem päbjti- 
ſchen Jod feufzten, zu Chrifto befehrt. Won weit her 
famen die Leute und laufchten der Stimme bes Evan- 
geliums, bie plöglich mitten im Reich des Antihrifts ich 
hören ließ. Um feines Belenntnifies zu Chrifto willen 
mußte er aber auch viel leiden, wurde verhöhnt, ver: 
läftert, vom Pöbel mit Schmutz und Steinen beworfen, 
vor kaiſerlichem Gericht verflagt, gefangen geſetzt und 
ſchließlich aus dem Land verwiefen. Und die Papiften 
gaben fich alle Mühe, die Saat des Glaubens, welche in 
jener Gegend Oeſtreichs aufgegangen war, wieder auszu⸗ 
rotten. Aber es haben doch etliche Uebrige bie Zeit der 
Drangjal und Verfolgung überftanden. Und neuerdings 
ift in Gallneufirhen eine lutheriſche Gemeinde erblüht, 
welche hinſichtlich der Gliederzahl unter den evangelifhen 
Gemeinden Deftreihs mit den eriten Rang einnimmt, 
und in welcher, nah Allem, was man in Firhlichen 
Blättern hört, lebendiges Chriftentyum heimisch ift. Nur 
Schade, daß die fogenannten „Iutherifchen” Kirchenobern, 
welche dieſe Gemeinde bevormunden, fie mit Predigern 
und Lehrern verjehen, welche von der Rechtfertigung aus 
dem Glauben viel weniger willen, als jener Fatholifche 
Pfarrer, welcher im Geift und Sinn Luthers dort zuerft 
das Evangelium geprebigt hat. 

Die britifche und ausländische Bibelgeſellſchaft be- 
richtet, daß die heilige Schrift letztes Jahr in ſechs weitere 
Sprachen überjegt wurde. Dieſe Geſellſchaft drudt die 
Bibel nun in 300 verfchiedenen Sprachen und vertheilte 


während des Jahres 4,206,000 Exemplare. 


Aus Rußland. Als Kaiſer Alerander III. von Ruß⸗ 
land am 13. März, dem Todestag feines Vaters, die 
Petersburger Feſtungskirche betrat, um bort einer Seelen- 
meffe beizumohnen, Fam ihm, wie gewöhnlich, der Geift- 
liche entgegen, um ihm das Kreuz zum Kuffe zu reichen. 
Ehe er es aber dem Kaifer reichte, begann er, zur Ueber⸗ 
raſchung aller Anmefenden, eine kurze Rebe, in welcher 
er, auf Die Bedeutung des Tages hinweifend, von dem 
göttlichen Amte des Kaifers ſprach und zum Schluß den 
Hausminifter des Kaiſers und den Procurator des heiliz 
gen Synod, den Vorſtand der oberjten Kirchenbehörde in 
Rußland, Pobedonosceff, als die größten Feinde bes 
Kaiſers bezeichnete. Lebterer iſt derſelbe Mann, von dem 
hauptſächlich Die Verfolgung der Lutheraner an ber Dftfee 
ausgeht. Der Geiftlicde wurde daraufhin für geiftes« 
frank erklärt und in eine Srrenanftalt gebracht, obwohl 
er volllommen gefund ift. 

Befreundung mit der Thierfecle. Daß es mit dem 
Chriſtenthum der heutigen fogenannten Iutherifchen Chri⸗ 
ftenheit nicht richtig fteht, das fühlt man wohl drüben im 
alten deutſchen Vaterland. Aber e8 werden nun wun⸗ 


derliche Mittel in Vorſchlag gebradht, um die Schäden 
Iſraels zu heilen. Daß Gottes Wort und Luthers Lehre 
bie einzige wirkfame Arzenei ift, das hat man vergefjen. 
Darum ſchenkt man ben albernften Einfällen Gehör und 
Beifall. So hat Einer in einem befannten beutfchen 
KRirchenblatt Türzlich darauf hingewiefen, Daß man ſonder⸗ 
lid) au im Umgang mit der Thierwelt Frömmigfeit ler⸗ 
nen und üben müffe. Durch Befreundung mit den Thieren 
werde ber verrohte Menſch wider für die Religion em⸗ 
pfänglich geftimmt. Er fagt unter Anderem: „Die Ber 
freundung mit der Thierfeele, wie fie einerfeits Forderung 
der Frömmigkeit ift, jo ermeift fie fi) andrerfeits als 
Förderung berfelben. Wir wiffen, welche Segensfrüchte 
es trägt, wenn früh der Jugend mildes, fchonendes Um⸗ 
gehen mit den Thieren in Haus, Schule und Kirche ein- 
epflanzt wird” u. |. w. 

Leihenverbrennung. Der Kirhenvorftand und das 
Conſiſtorium von Kiel bat die Beifegung der Urne mit 
der Aſche eines früheren Kielers auf dem dortigen Kirch⸗ 
hof verweigert. Diefer war nach America ausgewandert 
und nad feinem Tode im Crematorium zu Washington 
verbrannt worden, und die Verwandten in Kiel wünjd- 
ten die Urne dort beigufeßen; aber aud der Cultus⸗ 
minifter, an ben fie fih dann wandten, hat ihr Geſuch 
abfchläglich befchieben. 

Pabft Leo XIII. hat, um die Agitation zu Gunſten 
der Wiederherftellung feiner weltlichen Macht neu zu bes 
leben, eine bedeutende Belohnung für denjenigen Schrift: 
fteller — Geiftlihen oder Laien — ausgeſetzt, welcher 
das beite Werk über biefe Angelegenheit verfaßt. Das 


preisgekrönte Werk foll in alle lebenden Sprachen über: 


fest und in allen Ländern der Welt vertheilt werden. 
(Chr. 8.) 
Aus Dänemark kommen Klagen über Die Fortſchritte, 
welche Die Ausbreitung der römischen Pabſtkirche in letz⸗ 
ter Zeit daſelbſt macht. In Kopenhagen haben die Pa⸗ 
piften ein Hospital, in welchem fie Seelen für ihre Kirche 
werben. Franzöfifher Unterricht wird von tüchtigen 
franzöfifchen Lehrern koſtenfrei ertheilt; aber ſämmtliche 
Bücher, die benugt werben, find voller Lobpreifungen 
auf die „alleinjeligmahende Kirche”. Ferner haben fie 
eine höhere Erziehungsanftalt, in welcher nicht nur der 
Unterricht ganz unentgeltlich gegeben wird, ſondern aud 
die Eltern Koft und felbft die Kleidung ihren Kindern 
frei verſchaffen können, indem fie auf eine Bedingung 
eingehen: daß die Kinder im römiſch-katholiſchen Glau— 
ben erzogen werben follen. Kopenhagen hat fchon zwei 
papiftifche Kirchen und es findet ſich kaum eine Provinzial: 
ftabt mehr von 6—7000 Einwohnern, wo nicht eine rö- 
mifche Gemeinde bejteht. Beſonders ſchwerwiegend er⸗ 
ſcheint bei der römischen Proſelytenmacherei, daß fie unter 
dem hohen Adel mit Erfolg betrieben wird, daß in den 
legten Jahren mehrere der erften und angefehenften Adels» 
familien zum Pabſtthum übergetreten find und nun ihre 


Mittel und ihren Einfluß in den Dienft Roms ftellen. 

A..G. 
In Norwegen findet au unter den Handwerkern 
und Yabrifarbeitern der Unglaube Diefer legten Zeit im: 
mer mehr Eingang. Auf einer Arbeiterverfammlung in 
Ehriftiania wurden, nachdem das Thema „bie Prediger, 
die Feinde der Freiheit” beſprochen worden war, mit 
allen gegen eine Stimme folgende Belchlüffe ange: 
nommen: „Die Verſammlung fpriht aus: 1.) daß die 
Prediger die abgefagten Feinde der Aufklärung und des 
freien Denkens find, und daß die Lehre, welche fie ver⸗ 
kündigen, ein Zerrbild der Lehre Chrifti ift; 2.) daß Die 
Wirkfamkeit der Prediger das ſchlimmſte Hinderniß der 
Befreiung der Arbeiter ift, weil fie gelehrt werben, fi 
ruhig in die Ausfaugerei ſeitens der Machthaber zu fin- 
den.” — Die armen, verblendeten Leute! Man jollte 
nur zehn Jahre lang die ſämmtlichen hriftlichen Prediger 
ſchweigen laflen und Dafür die Demagogen reden hören, 
die den Mafjen das Chriftenthum zu verbächtigen ober 
ganz zu nehmen bemüht find, und man würde, wenn man 
| überhaupt noch am Leben wäre und nicht zu den Tobt- 
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gefchlagenen gehörte, mit Verlangen die Zeit zurüd- 
wünſchen, da die chriftlihe Predigt noch eine Macht 
war, die das Verberben aufhalten half, das die heutigen 
Volksverführer zu entfeſſeln beitrebt find. Denn wäh— 
rend die Gottfeligfeit zu allen Dingen nüße ift und die 
Verheißung diefes und des zulünftigen Lebens Hat, iſt 
dem Evangelium eines John Moft und anderer Umſturz⸗ 
apoftel feine andere Verheifung gegeben als dieje: „Die 
Sünde ift der Leute VBerderben.” A.G. 


Ein Sterbebett. 


Nah langem, ftetem Kränfeln fanf der Wundarzt ©. 
in N, endlich auf das Sterbebett. Unter den Predigern 
feines Orts erbat er ich einen Beichtvater, von dem er 
erwartete, daß er ernftlich mit ihm reden würde. Der 
Beichtvater, der ihn nicht näher kannte, ſprach mit herz⸗ 
lihem Ernſt, was hier zu fprechen, aber wie es für alle 
gültig und anwendbar war. Nachdem er eine Beitlang 
von den tröftlichen Verheißungen des Evangelii gehandelt 
batte, unterbrach ihn auf einmal der Kranke: Ah! wenn 
Sie wüßten, was ich für ein großer, ſchwerer Sünder 
bin, Sie würden feinen Troft für mid) haben! O! ant- 
wortete der Prediger, das ift die Sprache, die der Hei⸗ 
land gerne hört, und die er hören will. Haben Sie ein 
ſehnlich Verlangen nad} feiner Gnade, fo nehmen Sie in 
vollem Glauben des Heilandes JEſu Chrifti Verdienſts 
fih an, und ich fage Ihnen in feinem Namen, daß feine 
Wunden aud) für Sie geblutet haben, fein Blut auch Ihr 
befledtes Kleid ſchneeweiß gewaschen hat. 

Ach! jagte weinend und bitterlich betrübt der Kranke, 
ah! wenn dies wahr wäre, für mich wahr wäre! Frei= 
lich iſt es wahr, für mid, für Sie und für uns Alle 
wahr, fagte der Prediger, und fuhr mit feinen Tröftungen 
fort, Der Kranke bezeugte hierauf ein herzliches Ber: 
langen, noch einmal das heilige Abendmahl zu empfangen. 
Der Prediger hatte die heiligen Gefäße und das Kirchen⸗ 
buch bei fi, und während er das Abendmahl zubereitete, 
richtete fich der Kranke im Bett auf, faltete feine Hände, 
und hob die Augen gen Himmel. 

O JEſu voller Gnad, 

Auf dein Gebot und Rath 

Kommt mein betrübt Gemüthe 

Zu deiner großen Güte; 

Laß doch auf mein Gewiffen 

Ein Gnabentröpflein fließen, 
feufzte er mit tiefgerührtem Herzen. Da er auf die legten 
Heilen fgm, beftete er feinen Blid noch feiter gen Himmel, 
ſtreckte feine vingenden Hände noch höher empor und rief 
unter Thränenftrömen aus: Laß doch, ad) laß doch auf 
mein Gemifjen ein Onadentröpflein — nur ein Tröpf- 
lein fließen. 

Nicht ein Tröpflein, fondern einen Reichthum von 
Gnade läßt Ihnen nun JEſus auf Ihr Gewiſſen fließen. 
Er hat Ihre Sehnſucht geftillt, Ihre Sünden find Ihnen 
vergeben, das jage ich ihnen im Namen des Vaters, des 
Sohnes, und des Heiligen Geiftes ! 

Troſt und Friede verbreitete ſich über fein ganzes 
Weſen, mit Ruhe im Herzen nahm er das heilige Mahl, 
und bald darauf entjchlief er in den Armen feines gnä- 
digen Heilandes. Mit bewegtem Herzen verließ der Pre⸗ 
diger das Sterbebeit. 


Chriſtus iſt uns gemacht zur Weisheit und zur 
Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöſung. 
1 Cor. 1, 30, 


Wir arme Menfchen find durch die Sünde dermaßen 
geblendet, daß wir weder von Gott, von Sünden, noch 
Gerechtigkeit etwas Gewiſſes wiſſen. Und obgleich noch 
ein Fünklein der Erkenntniß Gottes in uns ftedt, wie 

Paulus Röm. 1. fagt, fo ſieht man doc, wie bald es 
ſich verliert, daß wir in Irrthum und Abgötterei ge: 
vathen. Das ift nun das erſte Stüd unfers Erbtheils, 


zu welchem wir durch Chriftum fommen, daß wir Gott 
recht lernen erfennen; tie er fagt, Matth. 11, 27.: 
„Niemand Fennet den Vater, denn nur der Sohn, und 
ten e8 der Sohn will offenbaren.” Das ift nun die 
böchfte und größte Weisheit, dagegen alle Weisheit 
der Welt eine lautere Narrheit if. Denn ob es gleich 
vor der Welt ein großes Anfehen hat, fo währet's doch 
nicht länger, denn hier auf Erden. Diefe Weisheit aber, 
daß uns Chriftus lehret Gott erfennen, daß Gott ung 
gnäbig und barmberzig fein wolle, ijt eine ewige Weis: 
heit, und das ewige Leben felbit, mie Chriftus fagt, 
Joh. 17, 3.; und dient ung dazu, daß wir ung nicht 
allein wider die Menschen, fondern auch wider den Teufel 
felbjt wehren, und ihn kennen und richten fünnen. 

Das andere Stüd unferes Erbes tft, daß Chriftus uns 
ift gemacht zur Gerechtigkeit. Denn wir leben nicht 
allein in Sünden, fondern find in Sünden aud) em- 
pfangen und geboren. Aber durch Chriftum kommen 
wir dazu, daß Gott folhe Sünden nicht fehen nod ung 
zurechnen, fondern uns ſchenken und nadhlaffen will. 
Das beißt denn gerecht fein, wenn Gott ung für gerecht 
hält, ob wir gleich unferthalben arme, elende Sünder 
find. 

Das dritte Stüd unſers Erbtheils ift, daß Chriſtus 
ung von Gott gemacht ift zur Heiligung. Nicht 
allein damit, daß er, mie Soh. 17, 19. ſteht, fich für 
ung heiligt und zum Opfer gibt; fondern daß er feinen 
Heiligen Geift uns ſchenkt, der in ung ein neues Leben 
anrichtet, der Sünde mwibderftrebt und ung zum herzlichen 
Gehorfam gegen Gott treibt. 

Das vierte Stüd ift, daß er uns gemacht ift auch zur 
Erlöfung. Es fallen vor Anfehtung, Noth, Kümmer: 
niß, Verfolgung, mie fie wollen, daß doch Chriſtus bei 
ung ift und ob uns hält, daß wir endlid) fiegen und Er— 
löfung fpüren; nicht allein bier zeitlich, fondern eine 
ewige Erlöfung. Luther, XIII, 524. 


Antseinführungen. 


Am Sonntag Duafimodogenitt wurde im Auftrag des Prä- 
ſidiums des Kanfas-Diftrict8 Herr P. Sr. Pennekamp in 
Junction City eingeführt von ER. Kaiſer. 

Adreſſe: Rev. Fr. Pennekamp, Junction City, Kansas. 


.—e. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Wunder wurde Herr P. 
B. Burfeind am Sonntag Mifericordias Domini In fein Amt 
an der ev.luth. St. Matthäus-Gemeinde zu Lemont, Cook Co., 
Ill., eingeführt von W. Uffenbed. 


— 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bente wurde Herr P. H. 
Dorn am Sonntag Miſericordias Domini vom Unterzeichneten 
in Middleton, Canada, eingeführt. M. Halboth. 

Adreſſe: Rev. H. Dorn, 

Lynedoch, Norfolk Co., Ontario, Canada. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Minnefota: und Dakota— 
Diftriet8 wurde Herr P. F. Steyer, bisher Glied der Ehrw. 
Synode von Wisconſin, am Sonntag Mifericordiag Domini 
Vormittags in der Gemeinde hei Fair Haven, Stearnd Co., 
Minn., Nachmittags in der Gemeinde Enrinna, Wright Co., 
Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. F. 9. Kolbe, 

Adreſſe: Rev. F. Steyer, Fair Haven, Stearns Co., Minn, 


* 


Am Sonntag Mifericordias Domini wurde Serr P.%. Hahn 
im Auftrag des Präſidiums des Michigan-Diftriets als Hülfs- 
prediger im Nörblichen Diftriet unferer Gemeinde von dem Unter: 
zeichneten unter Wiliftenz der PP. Treijelt und Smukal eingeführt. 

J. A. Sügli. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am Sonntag Miſericordias 
Domini Herr P. Baul Heid in ber en.=luth. Gemeinde zu 
Ealedonia, Kent Co., Mich., durch Unterzeichneten in fein Amt 
eingeführt. C. J. T. Frinde 

Adreſſe: Rev. P. Heid, Caledonia, Kent Co., Mich. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Hilgendorf habe ich am 
Sonntag Jubilate Herrn P. M. Leimer in der Immanuels⸗ 
Gemeinde in Staplehurſt, Seward Co., Nebr., eingeführt. 

G. Weller. 


Am Sonntag nach Oſtern wurde P. M. Claus in feiner Ge- 
meinde in Creston, San Luis Obispo Co., Cal, vom Unter: 
zeichneten eingeführt. J. M. Bühler. 


Kircheinw 


Am Sonntag Miſericordias D 
Gemeinde in New Haven,( 
gebäude 40X75) dem Dienfte 
Herren PP. J. 9. Sieker und H 

Am Sonntag Duafimodogen 
nuel8gemeinde bei Gonley, H 
Kirche (20X32) dem Dienfte Gi 
terzeichneter, Nachmittags P. Te 


Gonferen:; 
Sp Gott will, findet die diesjä 
zu der anfänglich beftimmte 
Donnerstag nach Pfingiten, alſt 
Drleans in der Zionsgemeinde ſt 
Nechtzeitige Anmeldung beim 5 


Der Wiscon 


der Synode von Miſſouri, Ohie 
D. v., vom 12. bis 18. Juni in 
Wolbrecht zu Shebongan, Wis, 
Wer freies Quartier wünſch 
vor Anfang der Synode bei 
Rev. F. Wolbrecht, 916 New 
Gegenſtand der Lehrverhandlu 
gründete wahrhaft lutheriſche Ser 
fame getitliche Mutter ihrer heran: 
„Ste hält das Hausvateramt, Pr 
Gottes Stiftungen und Orbnun 


Der Minnefota: m 


der ev.eluth. Synode von Miſſou 
melt fich, |. ©. w., vom 20. big 26 
in der Gemeinde bes Seren P. €. 

Die ehrw. Synodalen werder 
Wochen zuvor anzumelden. — Ab 
Synode, Nachmittags, von Ber 
der Blue Earth City Brand R. I 

Briefe und Depeſchen während 
Amboy, Blue Earth Eo., Minn. 


Zur Be— 


Alle Liebesgaben für hieſige M 
fälltgft direct an unfern Herrn 
Adreſſe: Mr. J. C. Bahls, 1220 ı 
die werthen DiftrietSkaffirer fir 
Wunſche zu willfahren. 

Omaha, Nebr., 1. Mai 1889, 


Eingelommen in Die Kaffe 
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KRircheinweihungen. 


Am Sonntag Miſericordias Domini weihte Die ev.luth. Zions⸗ 
Gemeinde in New Haven, Eonn., ihre Kirche (ein Frame—⸗ 
gebänbe 40x75) dem Dienfte Gottes, Feſtprediger waren Die 
Herren PP. J. 9. Sieker und 9. Feth. W. Köpchen. 


. 


Am Sonntag Quaſimodogeniti weihte Die ew.-Iuth. Imma— 
nuelögemeinde bei Sonley, Holt Co., Nebr., ihre neuerbaute 
Kirche (20%X32) dem Dienfte Gottes. Vormittags predigte Un: 
terzelchneter, Nachmittags P. Th. Möllering. 

- MW. ©. Bullinger. 


Conferenz- Anzeige, 


So Gott will, findet Die diesjährige Gnlffinaten-Eonferenz Doch 
zu ber anfänglich beſtimmten Zeit, nämlich Dienstag big 
Donnerstag nah Pfingften, alſo som 11. bi8 13. Juni, zu New 
Orleans in der Zionsgemeinde ftatt. 

Nechtzeitige Anmeldung beim Ortspaftor iſt jehr erwünſcht. 

C. E. Scheibe, 


Der Wistconſin-Diſtrict 
der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verſammelt ſich, 
D. v., vom 12. bis 18. Juni in der Gemeinde des Herrn P. F. 
Wolbrecht zu Sheboygan, Wis. 

Wer freies Quartier wünſcht, melde ſich wenigſtens 14 Tage 
vor Anfang der Synode bei 
Rev. F. Wolbrecht, 916 New York Ave., Sheboygan, Wis. 

Gegenftand der Lehrverhanblungen: „Sie (i. e. eine wohlge⸗ 
gründete wahrhaft lutheriſche Gemeinde) beweiſt fich als eine ſorg⸗ 
fame geiftliche Mutter ihrer heranwachienden Jugend.” Theſe 16. 
„Sie hält das Hausvateramt, Predigtamt und Obrigkeitsamt als 
Gottes Stiftungen und Drbnungen Hoch und heilig.” Theſe 17. 

M. J. F. Albrecht. 


ee 


Der Minnefotn: und Dakota Diftrict 


ber ev.:[uth. Synode yon Miffourt, Ohto u. a. Staaten verfam:- 
melt fi, |. ©. w., vom 20. bi8 26. Juni in Willow Creek, Minn., 
in der Gemeinde des Herrn P. C. Roſs. 

Die ehrw. Synodalen werden erfucht, ſich mindeftens drei 
Wochen zuvor anzumelden. — Abholung am Tag vor Beginn der 
Synode, Nachmittags, von Vernon Centre, Blue Earth Co., an 
der Blue Earth City Branch R. R. i 

Briefe und Depefchen während der Synode adreifire man nad) 
Amboy, Blue Earth Co., Minn. A. H. Kung, Secretär. 


Zur Beachtung. 


Alle Liebesgaben für hieſige Miffionsgemeinde wolle man ge— 
fälligft direct an unfern Heren Diftrietskaffirer Bahls fenden. 
Adreſſe: Mr. J. C. Bahls, 1220 O Str., Lincoln, Nebr. Auch 
bie werten Diſtrietskaſſirer find freundlichft gebeten, dieſem 
Wunſche zu willfahren. 

Omaha, Nebr., 1. Mai 1889. J. F. S. Her, Paſtor. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Büngers in Steele 
sile 87.25. P. Wunders Gemeinde 46.00. P. Heinemanns 
Gem. in Okawville 8.32, P. Bergens Gem. in Wartburg 5.00, 
Dfteresllecte der Gem. in Neu-Minden 15.60. P. Rewerenz’ Gem. 
in Gffingham 10.28, P. Burfeinds Gem. in Nichton 7.80. P. 
Goſes Gem. in Grant Park 11.50. P. Müllers Gem. in Chefter 
10.10. P. Strieter8 Gem. In Proviſo 28.00, in La Orange 4.00, 
Abendm.-Coll. in P. Behrens’ Gemeinde In Chandlerville 7.50. 
Abendm.Coll. in P. C. Schröter Gem. 10,50. P. Hanſens 
Gem. in Worben 8.05. P. Schieferdedier8 Gem. in Hamel 9.30, 
Dfter-Eoll. in P. C. Noacks Gem. 16.00. Abendm.:Coll. der 
Gem. tn Champaign 7.20. P. Bartlings Gem., Chicago, 48.10. 
P. Reinfes Gem. 43.00. P. Müller Gem. in Schaumburg 
31.00. P. J. E. 4. Müllers Gemeinde in Lake View 45.00. 
Sonntagscollecte auß P. L. Lochner8 Gemeinde 26.06, Grün- 
donnerstagseoll. 9.31, 1. Oſtertagscoll. 19.32, aus der Synodal- 
büchſe 2,09. P. Leebs Gem. 12.50. Hälfte der Oſterfeſteoll. in 
P. M. Großes Gem. 22.64, P. Hölters Gem. 51.23. P. Suc- 
cops Gem. 76.00. P. Uffenbecks Gem. 21.25, a. deren Synodal⸗ 
büchfe 2.34. P. Engels Gem. in Cosington 5,00, P. Katthains 
Gem., Hoyleton, 4.85. Dftercoll. in P. Graupner Gem. in 
Mt. Carroll. 7.00. Abendm.:Eofl. der Gem. in Dorſey 8.40. 
Ofterfefteoll. von P. Großes Gem. In Addiſon 94.54. Oſterfeſt⸗ 
coll. der Gem. Evanſton 12.97, der Gem. Glencoe 4.25. Ofter- 
fefteoll. ver Gem. Seefter und Lanſing 10.35. P. Brunns Gem. 
in Strasburg 9.00. P. Brauer8 Gem. in Eagle Lake 24.60. 
Oftercoll. in P. M. Lüces Gem. in Troy 20.00. P. U. Wagners 
Gem. in Chicago 53.88. P. Martens’ Gem, in Danpille 11.85, 
Oſtercoll. in P. B. Lüdes Gem. In Sefferion 13.00. Oſtercoll. 
in P. C. Eißfeldts Gem. 26.00. Oſtercoll. in P. Brauer Gem. 
in Beecher 15.47. Oſtereoll. in P. Winters Gem. in Hampton 
12.40. P. Hilds Gem. in Bethlehem 7.20, (S. 8963.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Jungfr.Verein in 
P. Hölter8 Gem. für Maas 10.00. Dankopfer von Frau ©. 
Pfeiffer durch P. Brunn 1.00. Frau D. Wegener aus P. Schra- 
ders Gem. in Ruma 2.50. Frauen verein ber Gem. P. Sterges 
in Dunbee 10,70. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 2.00, für Dürr 
6.00. (S. $32.20.) 


Waſchkaſſe in Springfield: Kindtaufeoll. bet W. Bach 
— a C. Noack 3.40. Durch Kaſſ. Schmalgriedt ‚25. 
Innere Miffion: Durch P. 3. 2. Erämer von Hrn. C. 
Golembiewski in Decatur .50, Frau Riedel 1.00. P. Burfeindg 


Gem. in Richton 7.00. Dftereoll, In P. A. Pfotenhauers Gem. 
10.00, P. Weisbrodts Gem. 6.40. Oftercoll. aus P. Blankens 
Gem. 5.00. Aus P. W. Bartlingd Gem. von F. Klußmann 
2.00, 8. Appelt 3.00. P. Werfelmannd Gem. 15.05. F. L. Weiß 
durh P. M. Große 1.75, Oſtereoll. vom Predigtplaß des P. 
Deger in Highland Park 2.25. Von. N., Voftftempel Milford, 
durch P. Hartmann 5.00. (S. 858.95.) 

Heidenmiffion: Auf Sachteleben-Rebbes Hochzeit gef. 
durch P. Schuricht 5.37. 

Negermiifton: Hrn, O. Abel durch P. Krebs, Aurora, 5.00. 
Hrn. 9. B. durch P. Hanfen In Worden für New Orleans 1.00, 
W. DB. aus P. Schieferbeder8 Gem., Hamel, für New Orleans 
10.00. Durch P. Bartling von W. Nieverhelmann 1.00. P. 
Suceop8 Gem. 51,25. A. Schneider dur P. M. Große .25, 
9. Schumader 1.00. Von N. N., Poſtſtempel Milford, durch 
P. Hartmann 5.00. J. Graßhof durch P. L. Schwartz .25. 
(S. 874.75.) 

Wittwenkaſſe: Von Lehrer A. Wilte u. ſ. Schülern 8.50. 
Durh P. J. 2. Grämer von Hrn. C. Golembiewstt, Decatur, 
.50. P. F. Bergen 5.00. Theil der Oſtercoll. in P. Schröders 
Sem. in Kankakee 6.70. Salems-Gem. In Jackſonville 10.00, 
P. Albert Brauer 5.00. P. Fedderſen 4.05, von ſ. Gem. in Neu= 
Berlin 3.45. Frau MN. durch P. Hanien in Worden 1.00, 
F. W. B. in Hamel durch P. Schieferbeder 5.00. P. Weisbrodts 
Gem. 8.88. Oſtercoll. aus P. Blankens Gem. 5.00. Charfrei⸗ 
tagscoll. in P. L. Lochners Gem. 22.23. Emma Topp durch P. 
%E A. Müller 1.00. P. J. & N. Müller 5.00. P. Leebs 
Gem, 13,43. P. Uffenbecks Gem. 10.84. Frau M. Keller durch 
P. Hölter 1.00, N. N. durch P. Engel in Covington 1.00, 
Rehrer Lücke 4.00. P. M. Lücke 4.00. P. Müller Gem. in Lost 
Prairie 5.65. P. Wangerind Gem. bei Sollitt aus dem Stlingel- 
beutel 10.00. P. Rohlfings Gemeinde in Darmftabt 8.25. 
(©. 8149.48.) 

Zudenmtiiton: P. A. Käſelitz 2.35. Collecte auf Hinz: 
Halfeldts Hochzeit in Grete 7.40. N. N., Poſtſtempel Milford, 
durch P. Hartmann 5.00. (©. 814.75.) 

Taubftummen-Anftalt: Gem. P. Müllers in Chefter 11.00, 
F. W. B. aus P. Schieferdeckers Gem. in Hamel 5.00. Hrn. 
F. Backmann dur) P. C. Noad 1.00. P. Uffen becks Gem. 6.80, 
G. Hornboftel dal. .50, Frau Gerke daſ. .50. N. N. aus P. Wun- 
ders Gem. 1.00. P. Marten’ Gem. in Danpille 11,55. Hoch⸗ 
zeitscoll. bei Bunte-Kölling durch P. Brauer in Beecher 11.12. 
(S. 848.47.) 

Kirchbau in Springfield: P. Willeg Gem. in Geneleo 
7.19. Salems-Gem. in Jackſonville, 2. Spg., 13.00. Coll. 
P. 6. Schröders Gem. 11.60. P. Hartmann Gem. In Wood: 
worth 15.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 2.00. (S. $48.79.) 

Studirende Waifeninaben: Vater J. Boye in St, Paul, 
durch P. Schuricht 5.00. 

Emtgrantenmiffton: P. Hölter8 Gemeinde, Ertrag einer 
Naithelichen Stiftung für New Work, 25,00, für Baltimore 20.35. 
(S. 845.35.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Im Slingelbeutel der Gem. 
Cheſter gefunden 1.00." Salems-Sem. in Jadjonville 2.50. Fr. 
Döhring fen. durch P. Fr. Brunn 1.50. (S. $5.00.) 

’ ans che Miffton: Soll, von P. Großes Gem. in Addiſon 
l 


Gem. in Nord-Omaha: P. Lewerenz’ Gem. in Effingham 
6.10. P. Burfeindg Gem. in Richton 4.10. Salem3:&em. in 
Sadjonville 3.00. P. Fedderſens Gem., Neu-Berlin, 5.50, 
Frau M. M. durch P. Weishrodt 2.00. Palmſonntagseoll. in P. 
Noacks Gemeinde 15.60. P. Engeld Gem. in Govington 5.69. 
P. Sartmanns Gem., Woodworth, 14.00. P. Brunns Gem. in 
Strasburg 14.40. Gem. in Red Bub 5,00. Gem. in Danville 
12.65. Gem. in Homewood 10.44, (©. #98.48.) 

Walſenhaus in Addiſon: Salems-Gem. in Sadfonnille 
2.50. Fr. Döhring fen. durch P. Brunn 1.50. Vater J. Boye 
in St. Baul durch P. Schuricht 5.00. Gem. in Homewood 
12.05, auf 9. Grünhagens Hochzeit gei. 9.00. (5. $30.05.) 

Einrihtung eined Krankenzimmers in Milwaufee: 
Vom Frauenverein in P, Reinkes Gem. 10.00, vom Jungfrauen⸗ 
Berein 15.00. i 

Kranfenfoften in Springfield: P. Fedderſens Gem. 
9,50. Oſtereoll. in P. Blankens Gem. 7.00. P. Uffenbecks Gem. 
23.33, Frau L. Schulz durch P. P. Lüde 1.00. Gem. in Home- 
wood 10.79. . (S. 851.62. 

Waiſenhaus bei Bolton: Lehrer A, Wilde und Schüler 
in Wine Hill 1.00. 

Pilgerhaus in New York: P. Sohannings Gemeinde in 
Orizaba 9.10, 

Haushaltskaſſe in Addiſon: P. Katthains Gem, in 
Hoyleton 7.15. 

Haushaltsfaffe in Milwaufee: P. Schwarg’ Gem, 
in Altamont, Oftereoll., 5.66. 

Deutſche Freikirche: P. 8, Lochnerd Gem. 18,64. P. 
Wangering Gem. bei Sollitt 15.00. (©. 833.64.) 

Haushaltsfafje in Fort Wayne: P. Hartmannd Gem., 
Woodmworth, 14.00, 

Kranke Paltoren und Lehrer: Fr. Walenborf durch P. 
Suceop 3.00. Dftereoll. von P. W. v. Schends Gem. 15.00. 
P. Hilds Gem. 13.00. (S. 831.00.) i 
Baufaffein Milmaufee: 5. Zblg. von P. 8. Lochners 
Sem. 19.81. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Coll. bei Anna Schulg’ 
Gonfirm.-Feier aus P. Wunters Gem. für T. Meyer 10,00, 
Jungfr.-Verein In P. Wunderd Gem. für A. Leutheußer 5.00. 
Sharfreitagsenll. in P. D. Gräfs Gemeinde für Siegler 8.55. 
Süngl.-Berein in P. J. EN. Muͤllers Gem, für Zitzmann 3.00. 
Solleete in P. C. Schröders Gem. für C. Schröder 8.50. F. 
Döhring fen. Durch P. Brunn für Ziegler 2.00. Abendgottd.-Col. 
in P. Willners Gemeinde in Quincy für 2, Knief 5.15, von ben 
Sculfindern 1.40. (S. $43.60.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Großes Gem, in 
Addifon für W. Bäder 25.00. Bon den Frauen in P. Wunders 
Gem. für C. Ohlinger 8.50. Vater J. Bone durch P. Schuricht 
für 8. Albrecht 2.00. Frau D. Wegener aus P. Schrabders Gem. 
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alems⸗Gem. in Jackſonville 2.50. Fr. 
Brunn 1.50. (S. $5.00.) 

Goll. von P. Großes Gem. in Addiſon 


ha: P. Lewerenz' Gem. In Effingham 
‚tn Richton 4.10. Salems-Gem. in 
edderſens Gem., Neu: Berlin, 5.50. 
8brodt 2.00. Palmſonntagscoll. In P. 
P. Engels Gem. in Covington 5.69. 
odwortb, 14.00. P. Brunns Gem. in 
in Ned Bub 5.00. Gem. in Danville 
od 10.44. (5. 898.48.) 

diſon: Salems-Gem. in Jackſonville 
urch P. Brunn 1.50. Vater J. Boye 
ſchuricht 5.00. Gem. in Homewood 
3 Hochzeit gef. 9.00. (S. 830.05.) 
Kranfenzimmers in Milwaufee: 
teintes Gem. 10.00, vom Jungfrauen⸗ 


Springfield: P. Fedderſens Gem. 
ntens Gem. 7.00. P. Uffenbed Gem. 
cch P. P. Lücke 1.00. Gem. in Home⸗ 


— Lehrer A. Wilde und Schüler 
Vork: P. Johannings Gemeinde in 
Addiſon: P. Katthains Gem. in 
——— P. Schwartz' Gem. 


p. L. Lochners Gem. 18.64. P. 
lit 15.00, (S. 833.64.) 
Fort Wayne: P. Hartmanns Gem., 


:d Lehrer: Fr. Wakendorf durch P. 
son P. W. v. Schencks Gem. 15.00. 
5. 8331. 00.) 

ukee: 5. Zhlg. von P. L. Lochners 


rt Wayne: Coll. bei Anna Schultz' 
Junders Gem. für T. Meyer 10.00, 
nderö Gem. für A. Leutheußer 5.00. 
. Gräfs Gemeinde für Ziegler 8.55. 
A. Müllers Gem. für Zißmann 3.00, 
8 Gem. fir C. Schröder 8.50. F. 
ın für Siegler 2.00. Abendgottd.-Coll. 
n Duiney für L. Knief 5.15, son den 
B43.60.) 

ı St. Louis: P. Großes Gem. in 
00. Bon den Frauen in P. Wunders 
. Vater 3. Boye durch P. Schuricht 
D. Wegener aus P. Schrader Gem. 


in Ruma 2.50. Auf ver Devantier-Laue’jchen Hochzeit gef. Durch 
P. 2. Schwarg für E. Wil 2.59. (S. $40.59.) . 
Arme Schüler in Addiſon: Aus P. Großes Gemeinde in 
Aodifon für H. Maudanz 15.00. Züngl.:Verein in P. Succops 
Gem. für Rabe 15.00. (S. 830,00.) 
Springfield, IU., 4. Mat 1889. 9%. S. Simon, Kaſſ. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Neubau in Addifon: Durch P. Michael in Göglein von 
H. N. 82.00. P. Heintz' Gem. in Crown Point 3.35. P. Hun⸗ 
ziker's Gem. bei Sherwood 2.00. (S. $7.35.) 

Neubau in Milmaufee: P. Zſchoche's Gem. in Marion 
Townſhip 825.00, P. Polack's Gem. bei Dudleytown 18,50. 
(S. 843.50.) 

Synodalfaffe: P. Kaifer’8 Gem. in Zulietta 85.26. P. 
Zſchoche's Gem. in Marion Tewnſhip 17.00. P. Michael’8 Gem. 
in Goͤglein 8.94. P. Fiſcher's Gem. In Freedom Townſhip 9.45, 
Desſ. Gem. in Flatrod Townſhip 3.90. P. Kleiſt's Gem, in 
New Haven 7.78. P. Schmidt’ Gem. in Eiyria 14.20. Aus 
u. v. P. Sieving’8 Gem. in Falrfield Centre 25.00. Durch Fr. 
Schürmann von der Gem. in Lafayette 47.60. P. Lothmann's 
Gem, in Atron 24.75. P. Jox' Gem. in Logansport 27.00. P. 
Hafiold’8 Gem. in Huntington 6.77. Deffen Landgem. bei Hun— 
tington 1.64. P. Sallmann’8 Gem. in Pomeroy 8.55. P. 
Franke's Gem. bei Fort Wanne 13.36. P. Seemeyer’8 Gem. in 
Schumm 15.00. Fr. Schinnerer daſ. 10.00. P. Hein’ Gem. 
in Crown Point 3.00. Dief. Gem. für Deckung der in Spring 
field entitandenen Schulden 1.00, P. Rupprecht Gem. in North 
Dover 88,25, P. Polack's Gem. bei Dudleytoiwn 25.85. P. 
Schmidt’8 Gem. in Seymour 21,75. P. P. Schwun’s Gem. 
in Cleveland 48.10. P. Markworth’8 Gem. am White Greef 
11.55. P. Niethammer's Gem. in La Borte 32.92. P. Werfel- 
mann’8 Gem. in Neudetteldau 21.76. P. Gößwein's Gem. in 
Bincennes 17.70. P. Kühn's Gem. in Dudleytown 7.12, P. 
Hentel’8 Gem. in Aurora 25.00. P. Biſchoff's Gem. bei Bingen 
20.25. P. Ernſt's Gem. in Euclid 10.00. P. Hiller’3 Gem. In 
Minden 10.00. P. Lehmann’8 Gem. bei Brownstown 8.38. 
P. Mohr's Gem. in grgleneth 8.50. Durch Lehrer Fedder In 
Valparaiſo gej. auf W. Lepell's filb. Hochz. 7.45. P. Scheine’ 
Gem. in Hobart 14.60. Deſſ. Gem. in Late 2.25. P. Kaͤhler's 
Gem. in Farmers Netreat 13.36. Aus P. Wambsganß' Gem. 
in Bebford 8.50. P. Evers’ Gem. bet Convoy 12.78. P. Horſt's 
Gem. in Aſhland 15.25. P. Häfner’3 Gem. in Darmftant 4.70. 
P. Mer’ Gem. an der Slifty 12.89. P. Dankworth's Gem. bei 
Mt. Hope 12.34. Deſſ. Gem. bei Weinsberg 1.85. P. Hus—⸗ 
mann’8 Gem. bei Arcadia 9.52. Deff. Gem. tn Tipton Co. 5.00, 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 34.53. P. Kailer’s 
Gem. in Julietta 11.00. P. Seuel’8 Gem. in Indianapolis 
33,51. P. Strafen’8 Gem. in Leslie 3.91. P. Zorn’8 Gem. in 
Gleveland 116,27. N. N. aus derj. Gem. 1.00. P. Kaiſer's 
Gem. in Liverpool 5.15. P. Michael's Gem. in Göglein 12.18. 
(S. $895.32.) 

Sudenmiffion: Aus d. Miffionsb. P. Franke's Gem. bei 
Fort Wayne $5.00. P. Heing’ Gem. in Crown Point 1.50. 
D. P. Häfner in Inglefield v. Bernh. Umbach 1,00. (S. 87.50.) 

Englifhe Miffton: P. Husmann's Gem. bei Arcadia 
— * Wambsganß' Gem. in Indianapolis 20.58. (©. 

23.03, 

Negermiffion: Durch P. Schmidt bei Decatur von D. 
Ehrhardt $1.00. P. Zichsche’8 Gem. in Marion Tomnihip 6.00. 
Durch P. Bischoff bet Bingen von N. N. 1.00. Durch P. Züngel 
in Fort Wayne von Sch. .50. Dur P. Lothmann in Akron 
von Frau Seeger .25. Durch P. Lüker in Bremen von Frau W. 
Hummel 1,75. 9. Hormann aus P. Franke's Gem. b. Fort 
Wanne 2.00. P. Seins’ Gem. in Erown Point 1.50. P. Rup⸗ 
precht’8 Gem. in North Dover 15.75. P. Markworth's Gem. 
am White Creek 7.45. Wittwe Werner aus P. Brömer’s Gem. 
Sineinnati 1.00. Aus der Miffionsb. P. Ernit’8 Gem. in Euclid 
83.00. P. Köhler's Gem. in Farmers Netrent 7.70. Dur P. 
Horft in Aſhland von Frau Dietrich .50. Durch P. Horft in 
Htlltard von Mich. Daß .75. Dur) P. Häfner in Inglefield 
von Bernh. Umbach 2.00. Dur P. Schäfer in Waymansville 
von Frau Papenhaus 1.00. Bon den Sonfirmanden P. Querl’s 
Gem. in Toledo 3.75. Für Springfield: P. Zſchoche's Gem. 
in Marion Townſhip 12.00. Durch P. Horft in Hilltard von 
Frau Weber 1.00. Für New Orleans: Dur P. Sallmann 
in Bomeroy von J. Chreß .50. Durch P. Seemeyer in Schumm 
von N. N. 1.00. (S. $71.40.) 

Innere Miſſion: Louis Gehrke aus P. Franke's Gem. bei 
Fort Wayne, Danfopfer für Die Feier |. gold. Hochz. 85.00. 
Dur P. Schmidt bei Decatur_gef. auf Fr. Koldewey's Hochz. 
6.86. P. Dröge’8 St. Joh.-Gem. in Fryburg 5.43. Aus d. 
Miſſionsb. P. Kunſchik's Gemeinde in Madifonville 14,40. P. 
Heintz's Gem. in Crown Boint 5.00. ©. H. Bente aus P. Zorn’8 
Sem. in Eleveland 3.00. Aus d. Miſſionsb. P. Schmidt’3 Sem, 
in Seymour 1.15. Durch P. Brömer in Cincinnati von Witte 
Merner 1.00. Durch P. Mohr in Inglefield von Wittme Böhne 
5.00. Lehrer Spuhler’8 Schulf, in Atron 5.00. P. Gotſch's 
Gem. bet Hoagland 3.00, P. Bethfe’8 Gem. in Reynolds 6.50. 
Deſſ. Gem. in Goodland 4.30. P. Kähler’8 Gem. in Farmers 
Netreat 12.00. P. Rump's Gem. in Tolleston 7.13. P. Horit’3 
Gem. bei Dublin 3.51. P. Berg's Gem. in Adams Co. 7.00. 
Durch P. Schäfer in Waymanspille von Frau Krimpe 1.00. P. 
Kretzmann's Gem, in Cleveland 28.42. Aus der Miffionsh. P. 
Zorn's Gem. da. 3.33. MN. aus derſ. Gemeinde .50. (S. 
$128.03.) 

Emigr.-Miflion In New Vork: P. Lüker's Gem. in 
Bremen 810.00. P. Böſe's Gem. an d. South Ridge 6.65. P. 
Heing’ Gem. in Crown Point 1.50. (S. 818.15.) 

Emigr.-Miffiion in Baltimore: P. Lüker's Gem, in 
Bremen 87.75. P. Böſe's Gem. an d. South Ridge 3.35. P. 
Heintz' Gem. in Crown Point 1.50. (S. 812.60.) 

Gemeinde in St. Paul, Minn.: Aus d. Miſſionsb. P. 
Groß' Gem. In Fort Wayne 810.00. 

Gem. in Golumbus, Ohio: P. Fiſcher's Gem. In Nas 
poleon 814.00. Def. Gem. in Freedom Townſhip 10.32. P. 
Sauer’8 Gem. In Fort Wayne 30.00. P. Schulze’8 Gem. in 
Ballonta 4.80. Chr. Duwad aus P. Wambsganß' Gem. in 
Indianapolis (Aktie) 5.00. (S. 864,12.) 

Miſſions-Gem. In Nord-Omaha, Nebr.: P. Dun 


fing’s Gem. in Wanatah 85.43. P. Seemeyer’8 Gem. in Schumm 
5.75. P. Lift in Preble 1.00. P. Gößwein's Gem. in Vincennes 
10,50, Schultinder daſ. 2.60. P. Hiller’s Gem. in Minden 
6.20. Durch Lehrer Feder in Balparaifo gef. auf H. Leetz' Ge- 
burtstag 2.87, auf 3. 9. Peter's 1.25. Aus dem. Gottesk. der 
Schule daſ. 1.32. P. Scheips' Gemeinde in Hobart 6.65. P. 
Gotſch's Gem. bei Hongland 5.40. P. Rump's Gem. in Tolles- 
ton 7.62. Durch P. Haſſold in Huntington yon mehreren Gldrn. 
f. Sem. 9.75. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 20.00, 
P. Seuel’8 Gem. in Indianapolis 37.33. P. Schmidt’ Gem. 
bei Decatur 6.75. P. Schäfer’3 Gem. in Waymansville 8.00, 
P. Querl’8 Gem. in Toledo 10.00. (S. 8148.42.) 

Glaubensbrüder in Deutfchland: Aus d. Miſſionsb. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 85.00. P. Lienhardt's Gem. 
in North Amherſt 1.00. P. Werfelmann’8 Gem. in Neudetteldau 
19.38. Dur P. Brömer in Cincinnati v. Wittwe Werner 2.00. 
Prof. Sr. Zuder in Fort Wayne 2.00. Durch P. Häfner von 
H. Schulte 1.00. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 2.50. 
(©. 332.88.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Biſchoff v. 
etl. Gldrn. |. Gem. bet Bingen $11.00. P. Lienhardt's Gem. 
in North Amberft 3.00. P. Niemann's Gem. in Cleveland 84.75. 
P. Trautmann’3 Gem. in Columbus für Steege 10.00. D. P. 
Schwan in Cleveland gef. auf E. Sielaff’8 Hochz. 2.50. P. 
Schulze's Gem. in Vallonia 5.00, P. Koch's Gem. in Huff 
4.50. Durch P, Kaiſer in Liverpool von W. Duader für Hufe 
rodt 1.00, (©. 8121.75.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenv. P. Nies 
mann’3 Gem. in Steveland 810.00. P. Preuß’ Gem. bei Avilla 
2.80. Dur P. Sauer in Fort Wayne von Wittwe Friede für 
©. 9. Koch 25.00. Durch P. Seemeyer in Schumm gef. auf 
Sunset: Schinnerer’8 Hochz. für C. Schmidt 5.25. N. NR. daſ. 
für denſ. 2.00. P. Niethbammer’8 Gem. in La Borte für U. 
Neuendorf 17.90. P. Koch's Sem. in Elmore für W. Eolcher 
4,25, J. Ehlen 4.25. P. Zollmann’8 Gem. in Bear Greek für 
Kleimann 11.84. (©. 883.29.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Zſchoche's Gem. In 
Marion Townſhip für W. Böſe $10.00. Jünglingsv. P. Wal- 
ker's Gem. In Cleveland 15.00. Frauenv. P. Weleloh’8 Gem. 
in Gleveland für F. Erthal 10.00. D.P. Sauer in Fort Wayne 
von Fr. B. 2.00. Aus P. Wejeloh’8 Gem. in Cleveland für C. 
Schulz 25.00. P. Mohr’8 Gem. in Inglefield 6.50. D. P. 
Häfner in Inglefield von Ed. Felber in Baltimore für 3. Reis 
ninger 5.00. P. Koch's Sem. in Huff 4.50. (S. $78.00.) 

Arme Shüler In Addiſon: Fraueny. P. Niemann’ 
Gem. in Gleyeland für F. Bodenſtein $10.00, 
ſelotz's Gem. daf, für Nehrenz 10.00. P. Niethammer's Gem. 
in La Porte für Fr. Dubbert 10.00. (S. 830.00.) 

Haushaltin St. Louis: P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 
849.50. P. Häfner’3 Gem. in Darmftabt 5.35. (©. $54.85.) 

Haushalt in Fort Wayne: P. Brömer's Gem. in Ein: 
an ir P. Häfner’8 Gem. in Darmftadt 7.70. (S. 

2.80. 

Waſchkaſſe in Springfield: Frauenv. P. Michael’8 
Gem. in Göglein 85.00. Durch) P. Werfelmann yon J. Schet- 
derer in Neubettelau 5.00. (S. 810.00.) 

Waſchkaſſe in Addifon: Frauenv. P. Michael’8 Gem. in 
Göglein 85.00. 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Brömer in Cineinnatt 
von Wittwe Werner $1.00. 

TZaubftummen-Anftalt: Dur P. Schumm in Kendall- 
ville von Frau DO. $1.50. Frauenv. P. Michael’3 Gem. in Gög- 
lein 10.00. P. Heing’ Gem. in Crown Point 2.00. P. Kähler’s 
Gem. in Farmers Netreat 5.00. Durch P. Häfner von Bernh. 
Umbad 1.00. (&. 819.50.) 

Waiſenhaus bei Bolton: P. Zollmann’s Gem. in Bear 
Greet 86.00. 

MWoarfenhausin Indianapolis: Lehrer Kampe's Schulf. 
in Fort Wayne 86.25. Lehrer Mangelsdorf's Schulf. daſ. 1.70. 
Durch P. Zihohe in Marion Townſhip gef. auf Köhlinger’s 
Hochz. 7.00. Frauen. P. Shumm’s Gem. in Kendallville 10.00. 
Durch den. von Frau O. 1.50. Von den Sonntagsichülern P. 
Zange’3 Gem. in Valparaiſo 10,00. G. H. Bente aus P. Zorn’ 
&em. tn Gleveland 2.00. Gef. von den Kindern in der Nähfchule 
berf. Gem. 10.00. Durch P. Markworth am White Ereef von 
9.82. Meier 1.00. Schulkinder Lehrer Siegert's in La Borte 
4,25. Barbara aus der. Schule 1.00, Schulf. Lehrer Göß- 
wein's In Lafayette 1,50. P. Henkel's Gem. in Murora 5.10. 
& Großmann aus P. Ernſt's Gem. in Euelid 1.00, Dur 
Lehrer Klitzke in Gincinnati von Joh. Leonhardt 1.00. Aus der 
Sparb. v. Walt. und El. Voßler 1.00. Desgl. Carl und Arth. 
Engelmann’8 1.00. P. Kähler’8 Gem. in Farmers Retreat 5.00. 
Schulk. Lehrer Drewer's In La Porte 2.22. Dur P. Horft in 
Hilliard von H. Kühn „25. Durch P. Horſt von Frau 9. Flatt 
‚50. P. Zollmann’8 Gem. in Bear Creek 6.00. Lehrer Wüll- 
ner's Schulk. in Ra Porte 2.60. N. N. in Eleveland 1.00. 
Schulk. Lehrer Zeile’8 in Lafayette 1.00. Schulk. Lehrer Fick⸗ 
weiler’8 in La Porte 2.20. Schulf. Lehrer Lindemann’s in Fort 
Wayne 3.50. Schulk. Lehrer Fir®’s in Napoleon 1.25. Don 
“ — in P. Kretzmann's Gem. in Cleveland 7.00. (©. 

7.82, 

Pilgerbaus in New Nork: P. Schmidt’ Gem. bei 
Decatur 86.00. P. Heintz' Gem. in Grown Point 2.00. Durch 
P. Häfner von Bernh. Umbach 1.00. P. Husmann's Gem. bei 
Arcadia 5.60. (S. 814. 60.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Zſchoche's Gem. in 
Marion Townſhip 810.00. P. Zſchoche dat. 4.00. Aus P. 
Preuß' Gem, bet Avilla 5.00. P. Fiſcher's Gem. in Flatrock 
Tomnihip 7.08. D. denf. von Frau Schneider 1.00, von Frau 
Sulz 1.00. P. Lienhardt's Gem, in North Amherſt 2.00. P. 
Michael’8 Gem. in Ööglein 10.85, P. Jüngel’8 Gem. in Fort 
Wayne 30.50. P. Steving’8 Gem. in Fatrfield Gentre 10.38. 
P. Hafjolv’8 Gem. in Huntington 7.84. P. Lüker's Gem. in 
Bremen .75. P. Kunſchik in Madiſonville 2.00. P. Seemeyer’3 
Sem. in Schumm 10,00, P. Hein’ Gem. in Crown Point 
5,00. P. Trautmann’3 Gem. in Columbus 19.25. M. K. aus 
P. Rupprecht's Gem, in North Dover .50. P. Schwan’8 Gem. 
in Gleveland 45.70. Wilh. Aufdenberge aus P. Markworth’8 
Gem. am White Greet 5.00. P. Werfelmann’8 Gem. in Neu: 
dettelsau 16.51. M. Wolff aus derſ. Gem. 2.00. ©. Renner 
aus der. Gem, 1.00. P. Kühn’s Gem. in Dudleytown 6.39, 
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P. Biſchoff's Gem. bei Bingen 19,75. Lehrer Fedder in Val⸗ 
paraiſo 3.00. P. Bethte In Reynolds 5.00. Def. Gem. dal. 
6.65. Prof. Fr. Zuder in Fort Wayne 3.00. P. Weſeloh in 
Gleveland 2.00. P. Müller’8 Gem, tn Lanespille 10.10. P. 
Kähler’8 Gem. in Farmers Netreat 6.94. P. Hort in Hilltard 
5.00. P. Zollmann’s Gem. in Bear Creek 12.19. Durch denſel⸗ 
ben als Ue. v. d. R. 2.50. P. Husmann's Gem. bei Arcadia 
6.50. P. Sitzmann's Gem. in Van Wert 4.69. P. Due!’ 
Gemeinde in Toledo 16,27. N. N. aus derf. Gem. 2.00. (©. 
8309.34.) Total: 82336.25. 
Fort Wayne, Ind., den 2. Mai 1889. 
D. W. Roſcher, Kajlirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalfaffe: P. Brauer Gemeinde in Appleton City 
84.30. P. Tönjes’ Gem. in Farmington 2.70. P. Obermeyers 
Gem. in Little Rock 35.00. P. Burfart8 Gem. in Lutherville 
5.40. P. Richter8 Gem. in Waihington 1.65. P. Mayers Gem. 
in New Welld 8.00. P. Fiichers Gem. in Drafe 12.20. P. 
Dautenhahns Sem, in Antonia 4.00. P. Wenves Gem. In 
Uniontown 6.50. (S. $80.25.) 

Progymnafium in Goncordia: P. Achenbachs Gem. 
in St. Youis 25.00. P. Tönjes' Gem. in Farmington 2.00. 
Dur P. Rupprecht in Eole Camp von N. N. 2.50. P. Bartels’ 
Gem. in St. Louis 16.00. Durch Kaffirer Mangelsdorf 13.20. 
(S. 858.70.) 

Schuldentilgung: Durch Kaffirer Mangelsdorf 70.00. 

Innere Miffion des Weftlihen DiftrictS: Durch 
P. Achenbach in St. Louis vom Frauenverein 10.00, Durch P. 
Meyr von fr. Gem. in Friedheim 8.20, von ber Filtale in Kurr- 
ville 2.35. Durch Prof. Günther vom Sungfr.:Verein in Kirk— 


wood 6.00. Durch M. C. Barthel v. Wm. Stamm in Waſhing-⸗ 


ton, 88., 1.75. (©. 828.30.) 

Negermiſſion: Dur P. Achenbach in St. Louis von W. 
Hülskötter 5.00. P. Freies Gem. in Port Hubfon 6.00. Durch 
P. Wangerin in St. Louis von N. N. 1.00. (S. $12.00.) 

Englifhe Miſſion: Durch P. Wangerin in St. Louis von 
N. N. 1.00. Durch Hrn. Steving in P. Schmidt8 Gem. in St. 
Louis 24.40. (©. 825.40.) 

Judenmiſſion: Durd M. C. Barthel von H. Borman in 
Danbury, D., 1.05. 

Heidenmiffion: Durch P. Wangerin von N. N. 1.00, 
— in New Vork: Durch P. Wangerin von N. 

. 1.00 


Wittwenfaffe: P. Freies Gem. in Port Hudſon 9.00. 
Durch P. Richter in Waſhington, Coll. am Gonferenz- Sonntage 
31.85. P. Birfner in St. Louis 5.00. (S. $45.85.) 

Watfenhaus bei St. Louis: Durch P. Achenbach in St. 
Louis von Frau Glaufen 1.00, von den Frauen Schertel und 
Baumgärtner 1.00. Durch P. Tönjes in Farmington von Wim. 
Fiſcher 1.00. P. Brauers Gem. tn Appleton City 4.80. Dur 
P. Rupprecht in Eole Camp von N. N. 2.50. P. Bartel3’ Gem. 
in St. Louis 16.25. Durch P. Hanfer in St. Louis von Frau 
Schaap 2.00. (S. $28.55.) 

Watſenhaus in Indianapolis: Durch M. C. Barthel 
von den Schülern Lehrer Müllers in Ft. Wayne 3.00. 

Waiſenhaus in College Point, N.P. Durch M. C. 
Barthel von den Schülern Lehrer Müllers in Ft. Wayne 3.00. 

Hospital in St. Louis: Durch P. Hanier in St. Louis 
von Ww. Joh. Kunz 1.00., von Frau Frommel 1.00, von W. 
Oſtermeyer 10.00, von Frau Schaap 1.50. Durch P. Wangerin 
von R.R. 1.00. (©. 314.50.) 

Taubftummenanftalt: Durch P. Meyr in Friedheim, Coll, 
auf der Hochz. Großheide-Schröder 12.10. P. Richters Gem. in 
Wafhington 10.30. Durch P. Hanfer in St. Louis von Frau 
Schaap 1.50. Durch P. Mende in Uniontown, Eollecte auf U. 
Telles filb. Hochz. 3.50. Durch P. Wangerin von N. N. 1.00. 
(©. $28.40.) 

Arme Studenten in St, Louis: Dur P. Wangerin 
von N. N. 1.00, 

Haushaltin St. Louis: Durch P. Achenbach in St. Louis 
vom Frauenverein 5.00. 

Arme Studentenin Springfield: Durch P. Wangerin 
von N, N. 1.00, 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Wangerin von 
N. N. 1.00. 

Urme Seminariften in Addiſon: Durch P. Wangerin 
von N. N. 1.00. 

Gem. in Omaha: Durch P. Hanjer in St. Louis von W. 
Dftermeyer 10.00, von der Gonfirmandin Paula Leeſer 2.00. 
(S. $12.00.) 

Piano für Concordia: Durch Kaffirer Mangelsdorf 20.00. 

St, Louis, 14. Mat 1889, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin-Diftricts: 


Annere Miffton des Wisconſin-Diſtricts: Von 
den Gemeinden der PP.: C. J. Schwan in Herman 84.00, Pella 
8.55, P. Plaß 5.25, F. H. Neichmann 3.54, J. Schütte, Milw., 
27.62, B. Sievers, Milw., 35.31, Th. Nidel, Shawano, 5.00, 
®. Kühle, Milm., 27.75, 3. ©. Gruber, Zions-Gem., 4.00, E. 
Bäſe, Elinton, 8.28. C. Seuel, Portage, 11.00. A. Rohrlack 
16.00, H. Stute, Ahnapee, 3.00. Dur P. F. L. Karth, Gelöb- 
niß von N. N., 5.00. Frau Kehl, Sheboygan, 3.00. P. A. G. 
Döhler 1.68. Durch P. J. Schütte, Taufeollecte bet Gotth. 
Schröder 2.05. Frl. 2. Storm, Milw., .50. Durch P. 4. 
Rohrlack, in Miffionsftunden geſ., 8.50. Frau Dor. Aſcher 1.00, 
Frau Fr. Lüders, Dankopfer, 5.00. (S. 8181.03.) 

Freikirche in Sachſen: H. Köhn, Sheboygan, 1.50. P. 
A. ©. Döhler 1.00. (S. $2.50.) 

Pilgerhaus in New York: P. P. Pla’ Gem. 5.00, 

Taubſtummen-Anſtalt: Lina Schulz .50. P. %. Kellers 
namen 5.10. Sungfrauenverein in Racine 11.69. (©. 

17.29, 

Miflftonsgemeinde in Nord-Omaha: P. C. F. Keller 
Gem., Racine, 16.66. N. N. in Reedsburg 7.00. (S. 823. 66.) 

flonsgem— in Fulda, Minn.: N. N. in Reedsburg 
5.00. 


Miffionsgem. in St. Paul, Minn.: N. N. in Reeds⸗ 
burg 5.00. 

Arme Studenten in Springfteld: P. J. A. Herzers 
Gem. in Plymouth 12.00. . 

Heidenmiſſion: P.B. Sievers’ Eonfirmanden 5.30. 

Arme Studenten in St. Louis: P. P. Plaß 3.00. 
Frauenverein der Stephand- Gem. in Milw. 36.00; aus der Ge- 
ſauglucraſe ber Stephans-Gem. 10.00, 

iſtriets-Unterſtützungskaſſe: Von den PP.: F. Otte 
5.00, P. Plaß 4.00, C. Seuel 4.00, W. C. Schilling 2.00. P. 
J. 6. Gruber Zions-Gem. 3.00. P. W. C. Schillings Gem. 
in Town Hubbard 14.36. (6. $32.36.) 

Negermtifion: P. F. Dtte 4.75. 

Bau in Milmantee: Durch M. Htlgendorf aus der Drei- 
einigkeits Gem. in Milwaukee 6.00. P. E. Grothes Gem. 9.00. 
(©. 815.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Dreteinigfeitd Gem. in 
Milw. 45.33. Martin Räther 1.00. P. P. Plaß' Gem. 5.00. 
(S. 851.33.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Imm.-Gem. in Milw. 
7.00. Lehrer C. Greves Schüler 1.18. 9. Köhn in Sheboygen 
2.00. P. A. G. Döhler 1.00. Frau Eswein 1.00, P. C. Seuels 
Confirmanten 3.42. P. Ph. Wambsganß’ Gem. 14.00. (S. 
829.60.) 

Haushalt in Addifon: P. J. Karrers Gem. in Logan 
ville 7.15. 

Synodalkaffe: H. Köhn 1.50. Konfirmanden in She- 
boygan .50. Don den Gemeinden der PP.: F. Wolbrecht in 
Sheboygan 23.50, H. Sprengeler, Milw., 75.00, 3. Schütte, 
Mim., 22.75, 3. Strafen, Milw., 17.75, &. Strafen, Water: 
town, 41.05, &. Roller, Stevens Point, 7.25. Amberit 5.25. 
DB. Sievers, Milm., 49.34. W. Weber in und um New London 
5.32, 9. J. Fuhrmann, Glintonvtlle 8.00, Tomnline 3.00, F. 8. 
Karth 14.15, J. A. Herzer, Plymouth, 15.58, ©. Küchle, Milw., 
30.25, ©. Löber, Milm., 23.35, H. Erd, Wauſau, 7.50, 9. Daib, 
Merrill, 8.80, Sul. 2. T. Bittner, Grand Rapids und Gentralia 
4.98, R. Jank, Bear Greek 2,71, Unton 1.45, Manamwa 1.53, E. 
Theel, Newton 6.05, Germania 4.75, Eryftal Lake 4.35, Neſhkoro 
3.80, J. M. Hieber, Wilfon 10.50, Sheboygan Falls 9.10, €. 
©. Hähnel, Cascade und Betavia 12.00, F. Schumann, Water- 
fort 5,20, North Prairie 2.80, 3. Schlerf, Milw., 17.65, D. 
Rothe obere 11.00, untere 7.60, C. Seuel, Portage 15.05, Lewiston 
2.42, &. %. Keller, Racine, 20,80, ©. Prager 7.00, W. Hudtloff, 
Martini: 2.93, Joh. 2.02, St. Paul 2.05, C. F. Ebert, Berlin 
5.92, Auroraville .90, Ph. Wambsganß 21.36. Schulgeld durch 
Die. Löber 10.00. (©. $556.21.) 

Milwaukee, 30. April 1889, C. Eißfeldt, Kaffirer. 


—«“ 


Für das St. Pauls-Proghymnaſium in Concordia 


mit herzlichem Dan erhalten: Bon Hrn. Gottl. Scholz, Mont- 
roſe, Mo., für Ih. Meyer $12.50; von Hrn. 2. Lange, St. Louis, 
Mo., für die Bibliothek 15 Bände Lectüre; von P. F. Häufers 
Gemeinde in Ranfing, Mich., für £. 6.50, von Hrn. Klaus, 9. 
Kahrs in Leland, Mich., für Th. Bundenthal 5.00; von Hrn. 
Dav. Bruns, Eoncordia, Mo., fürs Piano 18.00; durch Hrn. H. 
Ahrens für H. Pröhl, gef. auf der Hochzeit Röhl-Krüger, 7.00; 
von Hrn. Chr. Röhl für denfelben 4.00; durch Hrn. Präfes Bilg 
für ©. Francke, gef. auf der Hochzeit Frerking-Kappelmann 5.75; 
durch Kaflirer H. 9. Meyer für arme Schüler 25.75; von Hrn. 
Chr. Volkmann, Elinton, Mo., für Th. Meyer 10.005 durch 
Prof. Stmon für ©. Frande 2.00, duch Präſes Bilk für I. 
Habekoft 5.00; Durch Praͤſes Biltz von Hrn. Geo. Frerking, Theil 
einer Hochzeitscollecte für arme Schüler, 2.10; durch Prof. Simon 
für ©. Franke 20.50; durch P. Hempfing für Th. Bundenthal v. 
ber Gemeinde in Leland 7.50; v. der Gem. in Good Harbor 5.50; 
Durch Kaffirer Meyer für Th. Bundenthal 5.00, für arme Schüler 
4.10; durch Fräulein Amalte Bil vom Jungfrauenverein d. St, 
Baulsgem. zu Concordia für Roglig u. Habekoft 10.00; vom Con⸗ 
cordia Muſikchor fürs Piano den Ueberſchuß einer Abendunter- 
haltung 47.80. 9. Käppel. 


Dankend erhalten (fett 1. December 1888): Yürarme Stu— 
denten: Dur P. Sieter aus der Miffionskaffe jr. Gemeinde 
840,00 für Schumacher, von einem Gem.-Glied für den. 10.00; 
durch P. Meyer, Lincoln, Ill., 1.00; durch P. Biewend für Poriſch 
20.00; durch P. Lindemann von fr. Gem. für Paul 38.00; von 
P. P. Schwankowsky, Dankopfer für die Kranken 5.00; durch 
Hrn. Frank Meyer, Peoria, desgl. (9); von Wittwe H. Bont⸗ 
je8 5.00, Frau F. Meyer 5.00, Frauenverein 10.00: durch P. 
Bremer, Pierce, Nebr., geſ. auf der Hochzeit Peters-Breyer, für 
einen armen Studenten 11.20. 

Bon folgenden wohllöbl. Frauen-Vereinen: in Friedheim, 
Snd.: 10 Duilts, 6 Unterhemde, 6 Pr. Unterhofen, 18 Hand⸗ 
tücher, 12 Br. Soden, 10 Bettlafen, 21 Hemde; Indianapolis 
(P. Seuel): 14 Bettlafen, 21 Kiffenbezüge, 10 Hembe, 12 Sand- 
tücher, 9 Unterhemde, 14 Pr. Unterhojen, 4 Pr. Soden, 3 Quilts; 
et (P. Wamsgank): 12 Unterhemde, 12 Unter: 

ofen, 12 Bettlafen, 12 Kiffenbezüge, 3 Pr. Soden, 2 Quilts; 
Springfield, JU: 3 Pr. Soden, Beardstomn, SI.: 12 
Bettlaten. 

Durch die Herren Kaflirer: Nofcher 532,77; Bahls 135.48; 
Hargens 77.00; P. Franke 15.00. 

Für die hieſige Negermiſſion (Kirhbau): Durch Hrn. I. 
Beer In Detroit vom Jungfrauen-Verein der Trinitatis- Gem. 
12,50, von einzelnen Frauen 7.50. Durch P. Smukal in Detroit 
(Betbania-Gem.), Collecte bei d. Stiftungsfeier des Frauen⸗ 
und Jungfrauen-Vereins 6.50; Danfopfer von Frau P. Smutal 
1.00. Bon Frau Ackermann dahter 1.00. Von Hrn. Joh. Kraft 
in Cass Co. Nebr., .50; 9. Klaholt dahier 5.00. 

Springfield, IU., 14. Mat 1889, 9. 6. Wyneken. 


Beſcheinigung. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt Unterzeichneter, vom werthen 
Frauenverein der Salems-Gemeinde zu Jackſonville durch Frau 
J. W. Hoffmann 1 Dutzend Betttücher, 1 Dutz. Kopfkiſſenuͤber⸗ 
zuͤge und 1 Dub. Handtuͤcher für die hieſigen Studenten erhalten 
zu haben. Gott fegne Die freundlichen Geberinnen. 

Springfield, Ill., 4. Mat 1889, J. S. Simon. 


Für arme Studenten hatd 
Dank erhalten: Von der Gemeind 
duch Hrn. P. Brüggemann, Will: 
Hrn. M. C. Barthel von einem € 
P. Mende, Untontomn, Mo., 1.01 


Zugleich erlaubt fich der Unter 
und Bitte beizufügen: Se veichli 
ftügungsgelver für beftimmte ber 
denten eingegangen find, beito wen 
ſtützun gskaſſe bedacht worben. A 
eine Anzahl Studenten, welche n 
noch von einzelnen Perſonen unte 
allgemeine Unterſtützungskaſſt 
Studenten das Nothdürfttgfte | 
Studienjahres verabreichen zu koͤ 
herzlich um einen kleinen Beltra 
dentenkaſſe. Die Herren Diſtriet 
diefe Kalle eingehenden Gaben | 


Für das Waifenhan 


erhalten: aus P. Ramelows Gem 
9. Holſte und Herm. Beer 10 Sa 
3 ©. Hafer, 2 S. Korn; dur £ 
©. Kartoffeln, 6 S. Hafer, 11€ 
H. Möhling 26 ©. Kartoffeln, 1 
Kleie, 4 Würfte, mehrere Stürde | 
in Schaumburg, Ill. von H. M 
Gurken, 2 Gall. Bohnen, 1 Stü 
mehrere getr. Kleidungsſtücke un 
Verein der Zions Gem. in Ottar 
2 Betttücher, 6 Pr. Hojen, 6 Lei! 
für Mädchen, 3 Pr. Strümpfe. 
3 Schürzen, 2 Kleider, 4 Unterri 
Hölterd Gem. in Chicago, Ill., 
Wend 1 Reft Gingham, 6 Taſchen 
Ben der Gem. P. Bra: 

x. Strümpfe, 4 Schürzen, 1 Lei 
9. Niehus 2 Pr. Strümpfe un! 
Kletver. Durch P. Heing in ( 
Schlemmer, Marie Fraas, Lou 
Etling, Martha Grieſel, Val. Sa 
Marie Vettibon, Ant, Sauermar 
ler, Chriſtoph Wilfening, Aug. H 
Mehl, 1 Schinken, Bohnen, 3 $ 
Kleidun gsſtücken. 

Addiſon, Ill., 8. Mai 1889. 


Yeue Drr 


Vorſpielbuch. Ein Ma 
ſpielen aus alter und 
lihen Chorälen der eva 
Gejammelt und heraus 
bohm. Heft 6. Et. 
Querquart. Preis: $1 
ausgeber, 1431 Salisb 

Dieſe Fortſetzung des unter u 

Werkes enthaͤlt Vorſpiele zu der 

Zungen hätte“ bis „Valet will tı 

Melodien find bie häufiger vorfor 

faltiger verforgt als die feltener 

beiten, welche das Heft bringt, vi 

find die Quellen aus alter Zeit fi 

wohl hoffen, Daß fich dieſelben ir 
ergiebiger erweljen werden. Bem 
ven Sehe vom Herausgeber bezog 


Die fogenannten Evangeli 
lehren fte in ihren Kater 
nen wir mit ihnennidti 
Preis 5 Cents; das 9 


Drudf 


Am „Ehrendentmal“ in vorigı 
lies: Paltor Bürger anftatt „Q 


Veränderte 
Joh. Barthel, 
20 Cushman Str 
H. Flachsbart, Stauntor 
C.J. T. Frincke, 
216 North Divisic 
P. Heid, Caledonia, Kei 
J. V. Kauffeld, 121 8. 
L. E. Knief, Millstadt, | 
M. Leimer, Staplehurst 
Rev. G. W. Schumnm, 20 Oreg 
Rev. H. Sieck, 519 Pine Str., 
A.H.J. Abraham, 55 Cypres: 
C. H. Cutkosky, Norfolk, Ne] 


Rev. 


Rev. 
Rev. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle wi 
jet ttonspreis von einem Dollar für 
entelben vorauszubezahlen haben, | 
gebracht wirb, Haben die Abonnenten 2 


Rad Deutſchland wirb ber „Rutberar 
andt. 


Entered at the Post Of 
88 second-c) 


u 9 


ar 8 


N. in Reeds⸗ Für arme Studenten hat der Unterzeichnete mit herzlichem 
Dank erhalten: Von der Gemeinde zu Pratrietown, Ill., $9.50; 
J. A. Herzers | durch Hrn. P. Brüggemann, Willow Springs, Ill., 9.54; durch 
Hrn. M. C. Barthel von einem Gliede der Gemeinde des Hrn, 
en 5.30. P. Mende, Uniontown, Mo., 1.00. 


3. Plaß 3.00. 
aus ber Ge⸗ 


ı PP.: F. Otte 
ing 2.00. P. 
hillings Gem. 


Zugleich erlaubt fich Der Unterzeichnete, noch eine Bemerkung ‘ 
und Bitte beizufügen: Se reichlicher in ber legten Seit Unter 
ſtützungsgelder für beftimmte ber Unterftüßung bedürftige Stu— 
denten eingegangen find, deſto wenigerift die allgemeine Unter 
ſtützungskaſſe bedacht worden. Wir Haben aber auch dieſes Jahr 
eine Anzahl Studenten, welche weder von einzelnen Gemeinden 
noch von einzelnen Perſonen untertügt werben und Daher auf Die 
allgemeine Unterſtützungskaſſe angemwiejen find. Um folchen 
Studenten das Nothhürftigfte für Die legten Monate dieſes 
Studienjahres verabreichen zu können, bittet der Unterzeichnete 
herzlich um einen Heinen Beitrag für bie allgemeine Stu 
ventenfafle. Die Herren Diftrietskafftrer wollen gefälligit die für 


aus der Dret- 
e8 Gem. 9.00. 


keits⸗Gem. in 


ß' Gem. 5.00, | dieſe Kafle eingehenden Gaben jofort fenden an 1 
a F. Pieper. 

en — ————— 

in Sheboygan ü i R A 

ee KR Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten: aus P. Ramelows Gemeinde in EIE Grove, Ill., dur 
H. Holfte und Herm. Beer 10 Sad Kartoffeln, 1 ©. gelbe Rüben, 
3 S. Hafer, 2 S. Korn; durch H. Buffe und €. Schlomann 31 
©. Kartoffeln, 6 ©. Hafer, 11 ©. Korn; durch C. Schwad und 
H. Möhling 26 S. Kartoffeln, 13 ©. Korn, 13 ©. Hafer, 2 ©, 
Kleie, 4 Würfte, mehrere Stüde Fleiſch. Aus P. Müllers Gem. 
in Schaumburg, Ill. von H. Mumme 1 S. Kartoffeln, 2 Gall, 
Gurken, 2 Gall. Bohnen, 1 Stud Wollgarn, 1 Pr. Strümpfe, 
mehrere getr. Kleivungsitüde und Schulbücher. Bom Frauen- 
Verein der Zions Gem. in Ottawa, ZU., 3 Kleiver, 1 Schürze, 
2 Betttücher, 6 Pr. Holen, 6 Leibchen, 3 Hemde, 2 Nachthemde 
für Mädchen, 3 Br. Strümpfe. Von Frau Frick in Otis, Ind., 
3 Schürzen, 2 Kleider, 4 Unterröde, 2 Pr. Strümpfe. Aus P. 
Hölters Gem. In Chicago, Ill. von A. Boed 1 Boy Candy, ©. 
Wend 1 Reft Gingham, 6 Taſchentüchcer, 24 Pr. Strümpfe. Vom 
— — der Gem. P. Brauers in Crete, SU., 6 Hemde, 6 

x. Strümpfe, 4 Schürzen, J1 Leibchen. Aus Addiſon, Ill.: von 
H. Niehus 2 Pr. Strümpfe und von Frau L. Stünfel 2 getr. 
Kleider. Durch P. Hein in Crown Point, Ind., von Joh. 
Schlemmer, Marie Frans, Louife Mirz, Marie Kopelke, Frau 
Etling, Martha Griejel, Val. Sauermann, Pauline Sauermann, 
Marie Bettibon, Ant. Sauermann, Frau Hinrichs, Emma Mül: 
lex, Chriſtoph Wilkening, Aug. Hildebrandt und Joh. Fraas 16, 
Mehl, 1 Schinken, Bohnen, 3 Kiften mit getragenen und neuen 
Kletdungsftüden. 


‚14.00. (©. 
m. in Logan⸗ 


nden in She: 
Molbrecht In 
), J. Schütte, 
trafen, Water⸗ 
Amherſt 5.25. 
n New London 
ne 3.00, F. L. 
rüchle, Milw., 
1.50, H. Daib, 
und Gentralia 
nawa 1.53, €. 
4,35, Neſhkoro 
falls 9.10, C. 
mann, Waters 
9., 17.65, D. 
5.05, Lewiston 
„W. Hudtloff, 
Ebert, Berlin 
Schulgeld Durch 


»t, Raffirer. 


Addiſon, SH., 8. Mat 1889. Sohn Harmening. 
‚oncordie = — 
Scholz, Mont⸗ VNUene Druckſachen. 
ge, St. Louis, 


P. F. Häuſers 
rn. Klaus, H. 
00; von Hrn. 
dur Hrn. H. 
Krüger, 7.00; 
1. Bräfes Biltz 
pelmann 5.75; 
75; von Hrn. 
10.00; durch 
8 Biltz für A. 
frerfing, Theil 
ı Prof. Simon 
Bundenthal v. 
> Harbor 5.50; 
arme Schüler 
nverein d. St. 


Vorſpielbuch. Ein Magazin von Orgelvor⸗ 
ſpie len aus alter und neuer Zeit zu den gebräuch⸗ 
lien Chorälen der evangelifch »Tutherifchen Kirche. 
Gefammelt und herausgegeben von Dietrich Mei⸗ 
bohm. Heft 6. St. Louis, Mo. 48 Geiten 
Duergquart. Preis: $1.00. Zu beziehen vom Her: 
ausgeber, 1431 Salisbury Str., St. Louis, Mo. 

Dieje Fortiegung des unter uns ſchon vortheilhaft befannten 

Werkes enthält Voripiele zu den Chorälen „O daß ich taufend 

Zungen hätte“ bis „Valet will ich Dir geben.” Auch von dieſen 

Melodien find Die häufiger vorfommenden reichlicher und mannig- 

faltiger verforgt als Die feltener gebrauchten. Die Origtnalar- 

beiten, welche das Heft bringt, verdienen Anerkennung; hingegen 
find die Quellen aus alter Zeit fpärlich gefloffen, und wir Dürfen 


00; vom Eon= | wohl hoffen, daß fich dieſeiben In ver weiteren Fortſetzung wieder 
r Abendunters | ergiebiger erweiſen werben. Bemerkt ſei noch, daß aud) die frühe 
„Käppel. | ven Sehe vom Herausgeber bezogen werben fünnen. A. G. 

‚arme Stu- | Die fogenannten Evangelifchen oder Unirten. Was 


lehren fie in ihren Katechismen? und: Warum kön⸗ 
n nen mir mit ihnen nicht in Kirchengemeinſchaft ftehen? 

md für Poriſch Preis 5 Cents; das Dutzend 40 Cents portofrei. 

ul 38.00; von ——— u F 

1 5.00; buch — ae 5; 


ttwe H. Bont- 
—— Druckfehler 
8⸗Breyer, für | Im „Ehrendenkmal“ In voriger Nummer, Seite 74, Spalte 1, 
lies: Paſtor Bürger anftatt „Bünger“. 


ir. Gemeinde 
r denf. 10.00; 


en — 

en, 18 Hand⸗ * 

— Weränderte Adreſſen: 

2 Per Rev. Joh. Barthel, 

en uilts; js 

—* 13 Unter: 20 Cushman Str., Houston, Harris Co., Tex. 


ın, 2 Quilts; Rev. H. Flachsbart, Staunton, Macoupin Co., Ill. 

wn, Ill.: 12 | Rev. C. J. T. Frincke, 

216 North Division Str., Grand Rapids, Mich, 

Jahls 135.48; | Roy, P. Heid, Caledonia, Kent Co., Mich. 

Jurh Hrn. J. Rev. J. V. Kauffeld, 121 8. 5th Str., W., Newton, Kans, 

nitati8-®em. | Rev. L. E. Knief, Millstadt, St. Clair Co., Il, 

Tal in Detroit | Rev. M. Leimer, Staplehurst, Seward Co., Nebr. 

ne — Rev. G. W. Schumm, 20 Oregon Str., La Fayette, Ind. 

n. Joh. Kraft | Rev. H. Sieck, 519 Pine Str., Stillwater, Minn. 
A.H.J. Abraham, 55 Cypress Str., Chicago, Ill. 

Bunefen. C. H. Cutkosky, Norfolk, Nebr. 


Der ‚‚Zutheraner‘‘ erfiheint alle — Tage für den jährlihen Sub⸗ £ 
Dale une von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
vom werthen enjelben Ha el haben. Wo berjefbe von Trägern in's Haus 
fe durch Frau gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egira zu bezahlen. 

H Nah Deutſchland wird der „Rutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1. 
Iopffilienüber- (br ſch „Ruth per Poſt, p frei, für 81.25 vers 
enten erhalten | = 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mô., 
‚Simon. as second-class matter. 


a“ F E 
RD Ad ich fahe einen Engel 
93 De an durch den Himmel, 3 
J der hatte ein ewig Gvangehum 
EA zu verkundigen denen, die auf 
Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
Und forachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines U 
| Gerichts ifi kommen, und betet 
{Ran den,der gemacht hat Bimmel $4 
4 und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrunnen. 
Offenb.oh.14,67. 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangelifd 
Redigirt bon dem Lehrer: Collegiv 


45. Jahrgang. 


$t. Souis, ' 


1 


 Ebrendentmal 


bes jeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


E% 


(Fortfegung.) 

Wunderbare Lebensführung — arbeitöbolles Leben. 

Einem an feine Kinder in New York gerichteten 
Briefe Walther’s über den Tod und das Begräbniß 
feiner Gattin entnehmen wir noch Folgendes, 

„„— Laßt euch denn dieſe Beſchreibung ihrer legten 
Leiden nicht in allzu große Traurigkeit verſenken; 
Gott hat ſie in dieſem Ofen des Elendes auserwählt 
gemacht wie Gold und Silber. Sie hat wie eine 
Heldin gelämpft und — herrlich gefiegt. Ihr Glaube, 
ihre Liebe, ihre Geduld ift von Gott bewährt gefun- 
den worden. Ihr Leiden, fo groß es war, ift nicht 
werth der Herrlichkeit, die fie bereits außer allem 
Zweifel genießt. Ihr Mund ift jegt voll Jauchzens 
und ihre Zunge vol Rühmens. Wir fehnen ung 
wohl zu ihr, fie aber nicht zu uns. Sie ift in 
Sicherheit, wir noch in der Gefahr. Wir kämpfen 
und laufen noch, fie ruht und triumphirt. Ihr Ge- 
dächtniß wird in Segen fein, fo lange es Menfchen 
geben wird, bie fie kannten. Feinde hat fie nicht 
gehabt. Meine Thränen find freilich reichlich ge- 
floffen, denn was ich mit dieſer meiner treuen Ge- 
bülfin verloren habe, das ift nicht auszufagen. Aber 
je mehr ich daran denke, daß fie nächft Gott nur für 
mich Tag und Nacht gelebt und gearbeitet hat, um 
fo mehr muß ich es ihr gönnen, daß fie zur Ruhe 
gekommen ift und ihre Werke ihr nachfolgen. O daß 
ih fie nur mehr geehrt hätte, als ich gethan habe in 
dem Drang meiner Berufsarbeiten! Das demüthigt 
mich jehr; aber ihr holdfeliges Aufmichbliden ift mir 
eine troftreiche Abfolution gewefen. O wie freue ich 
mid) darauf, fie bald wieder zu fehen! 

„Ihren müden Leib haben wir, wie ihr wißt, am 
legten Mittwoch in fein Schlaflämmerlein gebracht. 
Stödharbt hielt ihr eine ſchöne Leichenpredigt über 
Apoft. 16, 13—15. und ftellte fie als eine gläubige 
und gottjelige Lydia dar. Die Betheiligung war 
eine große. Die Kirche konnte die Berfammlung 
nicht faffen. Wohl mehr als 70 Kutſchen und Halb: 
Kutihen folgten ihrem von Blumenſchmuck bededten 
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nand Wilhelm Walther. 


Fortſetzung.) 
führung — arbeitsvolles Leben. 
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Sarg, den die Profeſſoren und Paſtoren der Stadt 
trugen. 
„Eine große Wohlthat iſt es für mich, daß ich Katha⸗ 
rina habe, welche uns bereits 14 Jahre treu gedient 
hat und die Wirthſchaft gerade ſo fortführen kann, 
wie fie meine ſelige, mir von Gott geſchenkte Ge- 
bülfin geführt hat... ... 
„Euer ſchwer gefchlagener, aber ſich in Gottes 
Schickung in Demuth fügender 
C. F. W. W.“ 


Ehe wir nun zu den letzten Lebenstagen des 
Seligen übergehen, wollen wir auf jein Leben zurüd: 
bliden und das Bild desſelben uns vor Augen führen. 
Mie hat Gott doch jo wunderbar über dem Leben 
des Mannes, den er zu jo großen Dingen gebrauchen 
wollte, gewacht und basjelbe jo lange erhalten! 
Bon Jugend auf ſchwächlich, hat Walther wiederholt 
ſchwere Krankheiten durchmachen müfjen. Es jei 
erinnert an bie ſchwere Krankheit zur Zeit jeines 
Univerfttätsftubiums, die ihn nöthigte, nad) Haufe 
zu gehen, um vorausfichtlih zu ſterben; an die 
ſchwere Krankheit, die ihn während feines Aufent- 
balts in Perry County überfiel und ihn für lange 
Zeit ſchwächte; an die ſchwere Krankheit, die ihn im 
Jahre 1860 nöthigte, eine Erholungsreife nad 
Deutihland zu machen.“) Cs ſei erinnert an die 
mancdherlei Bemühungen ber Synode, der Synobal- 
beamten, der Freunde, ihm wegen Schwädhlichkeit 
die Arbeit zu erleichtern und ihm dies und jenes 
Stüd derjelben abzunehmen, und doch warb die 
Arbeit nicht weniger und der ſchwächliche Mann 
fonnte die viele Arbeit doch bis zu der Stunde aus- 


*) Weber eine Krankheit, die ihn Anfangs 1873 befiel, ſchrieb 
er an feine Tochter M, unter dem 19. März 1873: „An mir hat 
Gott wieder Großes gethan. Es fah gefährlich genug um mid 
aus, Ich war auf das Schlimmfte gefaßt. Aber Gott hat nur 
den Finger drohend aufgehoben und hat mich nach kaum drei 
Wochen wieder angelacht. Ich Hatte Sorge, eine recht ſchmerz⸗ 
hafte und gefährliche Operation durchmachen zu müflen, aber 
ſelbſt das Hat der freundliche Gott mir erlaflen. Ich armer Sün- 
der komme mir nıın vor wie ein ſchwaches Kind, mit welchem fein 
Vater zärtlicher umgeht, wie mit ſtarken. Ich weiß auch, daß 
für mich unwürbigen Menjchen viele theure Seelen bet Gott eine 
Fürbitte eingelegt Haben; da bat ſich denn Gott Bald erbitten 
laſſen. Ich denke Daher, wie e8 in jenem Morgenliede im Gebets⸗ 
ſchatz: ‚Mein Gott, nun iſt e8 wieber Morgen‘, heißt: ‚Ach Gott, 
von deffen Brod Ich zehr, wenn ich Dir nur was nütze wärl““ 


richten, da ihn Gott ausſpannte. Die göttliche 
Vorſehung wachte fichtlich über Walther’s Leben; 
darum follte er auf dem Schiff Amalia, auf welchem 
er die Ueberfahrt machen follte und welches unter: 
ging, feinen Platz mehr finden; darum ward er zwei: 
mal von ber Gefahr des Ertrinkens errettet, einmal 
in feiner Knabenzeit, da er beim Spiel einen fteilen 
Abhang hinab in tiefes Wafler fiel, das andere Mal 
im Jahre 1853, da er im Miffiffippi badete. Letz— 
teren Vorgang beihreibt P. C. J. Otto Hanfer 
folgendermaßen: „Ein heißer Augufttag 1853 nahte 
fich feinem Ende, als die Herren Brofefforen Walther 
und Biewend mit ihren Kindern den gewöhnlichen 
Gang zum Baden nad dem Fluffe madten. Die 
Studenten 9. und D. Hanfer, und die Schüler Keyl 
und Barthel durften fie begleiten. Profeſſor Wal: 
ther hatte zwar feine Luft zum Baden empfunden, 
hatte aber endlich den Bitten feiner Frau und Pro- 
fefjor Biewends nachgegeben. Da er des Schwim- 
mens unkundig war, hielt er fih nur im niedrigen 
Waſſer nahe dem Ufer auf, während wir gewöhnlich 
flußabwärts ſchwammen und der flarfen Strömung 
wegen am Ufer wieder herauf gingen. Profeſſor 
Biewend und ich famen eben wieder zurüd, als ung 
plöglih Geſchrei der Kinder erfhredte: Profeſſor 
Walther ertrintt. Die aud am Ufer noch ftarfe 
Strömung hatte ihn nämlich unvermerkt von den 
Kindern weg weiter abwärts und in eine der Ver- 
tiefungen geführt, an denen dieſer Fluß jo reich ift 
und die das Baden für Nichtſchwimmer fo gefähr: 
lich machen. Profeſſor Walther erzählte nachher: 
als er plöglich verjant, aber wieder herauf kam, 
wollte er noch nit um Hülfe rufen, indem er wieder 
Boden zu gewinnen hoffte. Aber als er zum zweiten: 
mal unterfanf und wieder auftauchte, konnte er 
nicht mehr rufen. Der ältefte Sohn Profeſſor Bie- 
wends, Adolf, jah ihn finfen und rief laut und die 
andern Kinder fiimmten jogleih mit ein, während 
Profeſſor Biewend und ich gerade der Stelle gegen: 
über in ein Gejpräc vertieft am Ufer gingen. Wir 
fahen ihn eben noch untergehen und bligjchnell war 
ih im Waffer und an der Stelle (fie war nur etwa 
12 Schritte entfernt vom Ufer), an der eben noch 
durch's Wafler der kahle Kopf des Sintenden ſchim⸗ 
merte. Ein rafcher, glüdlicher Griff mit der linken 
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Hand unter die rechte Schulter hob ihn über das 
Waſſer. In demſelben Augenblick war auch Pro- 
feſſor Biewend zur Stelle und faßte ihn unter dem 
linken Arm an, worauf wir ihn ohne Mühe an's Land 
brachten. Merkwürdigerweiſe hatte Profeſſor Wal⸗ 
ther weder die Beſinnung verloren noch viel Waſſer 
geſchluckt, war aber unfähig geweſen, um Hülfe zu 
rufen. Er ſagte, er habe nichts anderes erwartet, 
als jetzt zu ertrinken. Ja, Profeſſor Walther war, 
obwohl dem Tode ſo nahe, weniger angegriffen 
und kleidete ih ohne Mühe an, während Profeſſor 
Biewend auf's tieffte erihüttert war und auf dem 
Heimmwege zu mir fagte: ‚Mich hat der Schred ganz 
gelähmt, ich glaube, ich wäre mit ertrunfen.“ Mir 
ift auch heute noch unvergeßlich der Ausdrud des 
Entfegens in feinem Angefichte, als wir glüdlih am 
Ufer waren. — Als wir am Seminargebäude uns 
trennten, gab mir Profeſſor Walther die Hand und 
fagte: ‚Ich danfe Ihnen, daß Sie mir Ihre Hand 
gereicht haben.“ 

Walther’s Leben war ein arbeitsvolles Leben. 
Er war ein unermübeter, treuer und gewifjenhafter 
Arbeiter. Neben feinem Profefjorat verwaltete er 
au das Amt eines Pfarrers der erſten vier Ge- 
meinden der Stadt, predigte, betheiligte fih an 
den Gemeindeverfammlungen und hielt in denfelben 
Vorträge über wichtige Fragen. Cr betheiligte fich 
an den Verſammlungen der Hochſchulgeſellſchaft, der 
Hospital: und Waiſenhausgeſellſchaft, der Bibelgejell- 
ſchaft. Viele Fahre hindurch war er Synodalpräfes 
und leitete auch die Lehrverhandlungen in den Syno- 
den. Biel Zeit nahm in Anfprud die Verabfafjung 
feiner Schriften, die Redaction der Zeitſchriften und 
der ihn fat erdrüdende Briefwechfel, der fi über 
alle Welttheile erftredte. Viel Zeit verwandte er 
auf die Ausarbeitung jeiner Predigten, auf die Vor⸗ 
bereitung für die Referate auf den Synoden. Auf jede 
feiner theologifhen Vorlefungen bereitete er ſich vor. 

Ueber jeine Arbeiten jchrieb er unter dem 8. Mai 
1867 an feinen Neffen, damals Paftor in Wyanbotte, 
Mich.: „Schon jeit langer Zeit find zwei liebe Briefe 
. . von Dir in meinen Händen und noch habe ich Dir 
weder auf den einen, noch auf den andern geant- 
mwortet! Du wirft mir gewiß darob jehr böje fein. 
Aber, liebfter 3., habe Erbarmen mit einem Ontel, 
der ein arbeitsvolles Amt, das viele Zweige hat, 
befleidet und daneben täglich (mit fehr wenig Aus- 
nahmen) nicht nur Einen, jondern oft eine ganze 
Reihe von zum Theil wichtigen Briefen, die erft ernite 
Ueberlegung bedürfen, zu ſchreiben hat. In folder 
Lage Friegt dann dein Onkel ein Gewiſſen, das faft 
nichts mehr weiß, als von Amtspfliten und Amts- 
fünden, und darum fih nicht regt, wenn es fih um 
Pflichten verwandtſchaftlicher Liebe und deren Ver: 
legung handelt. Das kannſt Du mir glauben. 
Hunderte von Briefen ſchreibe ih, und meine lieben 
Schweitern werden faft immer vergefien, troßdem, 
daß fie mi der Unbrüberlichkeit anflagen. So 
geht mir's denn auch mit Dir, wenn Du mir nicht 
einen Gewiſſensfall vorzulegen haft. Weil ich aber 
erwarte, Dich in einigen Tagen in A. zu treffen, jo 
ift es lediglich die Furcht vor Deinem zornigen Ge: 
fiht, die mich heute noch am Memorirtag vor dem 
Feft nöthigt, Dir wenigftens zu ſchreiben, warum id) 
nicht gefchrieben habe. Ich dachte an den Ausspruch 
von Göthe, der mir als ein Baraboron, als ich ihn das 
erftemal las, jehr gefallen hat, ohne daß ich ihn doch 
oft befolgt Habe: ‚Es ift in manchen Fällen nothwen⸗ 
dig und freundlich, lieber nichts zu jchreiben, als nicht 
zu reiben.‘ Das ift der Schlüffel meines Briefes.“ 


Ueber die Arbeit, die ihm feine Predigten machten 


oder die er fich dabei machte, fchreibt Herr Paftor 


E. A. Brauer, ber längere Zeit fein College an ber 


Anftalt war: „Nicht allein jchrieb er, ſeit er Profeffor 
war, faft ohne Ausnahme feine Predigten wörtlich 


nieder und corrigirte fort und fort daran, jo daß 
meiftens fein Manufcript am Rande und zwiſchen 
den Zeilen mit Zufägen und Verbefjerungen bevedt 


war; ſondern er memorirte diefelben auch immer 
mehrere Tage wörtlich mit der peinlichften Gewiſſen⸗ 


baftigleit. Des Sonntags-Morgens fand er ſchon 
gegen vier Uhr auf und, erfrifcht durch eine gute 


Taſſe Kaffee, welche ihm feine ſorgſame Hausfrau 


ſchon vor jeinem Aufftehen bereit hielt, memorirte 
er dann noch auf's eifrigfte bis zum Kirchgang. 
Später äußerte er, daß ihm dies peinlich wörtliche 
Memoriren ſehr große Noth bereite, und er gewünscht 
hätte, er hätte fih nad einigen Jahren genauen 
Memorireng der Predigt dann nicht mehr fo ehr 
an's Concept gefejjelt, zumal da er ja ein Meifter 
in der freien Rede war, wie er das von Anfang an 
infonderheit bei den Synodalſitzungen bewiejen hat. 
Obwohl alle feine Predigten feine eminente Be- 
gabung, wie eifernen Fleiß und die gewiſſenhafteſte 
Ausarbeitung bewiejen, jo ſchrieb er mir doch vor 
mehreren Jahren (27. November 1881) gerade über 
feine Predigten in feiner wohlbefannten Demuth 
Folgendes: ,... Daß Du den von mir in ber 
Lutherfeier- Predigt angefchlagenen Ton für den rech⸗ 
ten hältft, das zu hören, ift mir jehr tröftlich geweſen. 
Denn wie Häglich ich jede Periode aus dem lieben 
Gott immer erft herausbetteln muß, davon haft Du 
feine Vorftelung, und wie viele edle Zeit ich dann 
auf das Ausmwendiglernen wie ein Schuljunge ver: 
wenden muß, ſchäme ich mich Dir zu ſagen; ..... 
Du gehft an's Predigtmachen mit Freuden, ich meift 
mit Tobesangft; das glaube mir. „Iſt etwas Guts 
am Predigen mein, jo ift es wahrlich lauter dein‘“, 
das befenne ich in der lebendigften Weberzeugung 
davon.‘ ” 

Ueber dieſe jeine Predigtnoth äußerte er fich oft 
in feinen Briefen. In einem Brief an P. Wynefen 
vom 21. December 1871 bemerkt er: „Ich ftede, wie 
immer, in großer Noth, da ich wieder prebigen muß.” 
So ſchrieb er vierzehn Tage vor dem vierthalbhun- 
dertjährigen Jubelfeft der Reformation am 16. Oc⸗ 
tober 1867 an feinen Schwiegerfohn, Herrn Paftor 
©. Keyl: „Gott ſchenke mir und Dir ein freudiges 
Aufthun des Mundes an dem bevorftehenden Fefte. 
Ich liege noch in großer Traurigkeit und Seelen: 
nöthen, jo daß ich mit Schreden an den Jubeltag 
denke. Schließe mich mit in Dein Gebet ein. Ich 
bin ärmer, ala Du vielleicht meinft. Dein vielan- 
gefohtener —.“ Und wieder am 26. Detober 1867: 
„Sott helfe Dir gnädig, mit brennenden Lippen von 
Gottes großen Thaten für fein Meines Zion alfo zu 
reden, daß das Feuer der eriten Liebe alle Glieder 
Deiner lieben Gemeinde ergreife. Ich bin zwar 
ziemlich fertig mit meiner Predigt, aber fie mißfällt 
mir fo ſehr, daß ich wünfchte, fie nicht halten zu 
müfjen. Auch bei den Predigten erfährt man wie- 
der und immer wieder: ‚Es liegt nicht an jemandes 
Wollen oder Laufen, jondern an Gottes Erbarmen.‘ 


Hilf Gott mit anrufen, daß er mir beiftehe, das Feſt 


wenigſtens nicht zu verderben; ich will Deiner auch 
nicht vergeffen.” An denfelben fchrieb er am 
15. Auguft 1868: „Was das Halten einer Predigt 
betrifft, ſo will ich zwar noch nichts veriprechen, doch 
ſehe ich freilich nicht, wie ich dem Verdachte, ein 
Faulenzer zu jein, entgehen könne, wenn ich während 
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des folgenden Sonntags müßig wäre. 
mir erftli die Gemeinde leid, wenn ich derfelben 
eine auf der Reife zufammengeftoppelte Predigt halte; 
zum anderen ift mir’s bange, mit einer joldhen Pre: 
digt auf der Reife unferem College, unferem Präfi: 
dium, unjerer Synode und unjerer Kirche überhaupt 
nur Schande zu mahen, denn Du weißt, was für 
ein armfeliger Ertemporirer ich bin.” 

Als Profeffor half er noch gern an der Seelforge, 
3. B. mit Beſuch der Kranken. Herr PBaftor E. N. 
Brauer jhreibt: „Seine große Treue im Kranken— 
beſuch bewies er insbefondere beim Unglüc der jun: 
gen Johanna H., welde fo ſchrecklich am ganzen 
Leibe verbrannt war, daß fie neun Wochen noch 
ſchwer zu leiden hatte, ehe der Tod fie von ihrem 
Schmerzenglager erlöste. Täglich befuchte fie Doctor 
Walther. Anfangs kam ihr der Gedanke an den 
Tod, den Dr. W. in feinen Gejpräden mit ihr 
natürlich berührte, noch ſchrecklich vor, — fie war 
eine Jungfrau von 18 Jahren — fie wollte nicht 
fterben. Jedesmal bereitete ſich W. während dieſer 
ganzen Zeit für dieſe Beſuche auf's gewiſſenhafteſte 
— wenn id) nicht irre, fogar ſchriftlich — vor; und 
er fagte mir einmal, daß ihm das feine geringe Ar: 
beit fei. Das Refultat diefer Beſuche war, daß 
diefe arme Jungfrau endlich mit großer Freudigfeit 
und Seligfeitsgemwißheit ihrem Tode entgegenfah 
und jo auch dann ſtarb.“ 

Es gibt wohl wenig Theologen, die jo gearbeitet 
haben, wie er, die jo ganz ber Arbeit fich hingaben, 
fo gerne arbeiteten. „Die Synodalzeiten“, ſchrieb 
er einmal an Herrn Paſtor Sievers sen., „in denen 
ih mit thätig fein darf, find die erquidendften und 
genußreichften meines Lebens.” 

Er gönnte fih wenig Erholung. In früherer 
Zeit dirigirte er — er war auch ein vortrefflicher 
Muſiker — einmal einen von ihm felbft gegründeten 
Singchor, früher ſetzte er fih wohl kurze Zeit an das 
Piano, in fpäterer Zeit immer feltener, zulegt fait 
gar nit. Wenig konnte er fich jeiner Familie wid: 
men; bisweilen brachte er die Sonntagabende im 
Kreife der Seinen zu. Manchmal entriß ihn eine 
Hochzeitsfeier oder Die Geburtstagsfeier eines Freun- 
des der Arbeit. Früher befuchte er wohl Sonntags 
einen guten Freund, 3. B. den feligen Paftor Fid, 
als derjelbe Paftor in Collinsville war. „Er hatte 
feine Freude an einem Vogel, ben er ſtets felbft ver: 
forgte und, wenn er verreiste, auf Das angelegent- 
liäfte den Seinigen empfahl.” (E. A. Br.) Wenn 
er von jeiner Gattin, vom Arzt und von Freunden 
dringend aufgefordert wurde, Abends einen Spazier- 
gang zu machen, fo that er es bisweilen und bat 
feine Collegen, mitzugehen, aber es dauerte nicht 
lange, fo war der gute Vorſatz wieder dahin. 

So arbeitete er denn unverbroffen und unermüdet 
bis in fein hohes Alter, nicht um fi Ehre und Ruhm 
zu erwerben, fondern um Gottes Ehre zu fördern, 
Gottes Reich auszubreiten, für die reine Lehre, die 
Gott alle Ehre gibt, Viele zu gewinnen. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Heſekiel 3, 17—21. 


Nicht felten findet man, felbft unter denen, die 
ſchon jahrelang Glieder einer lutherifhen Gemeinde 
find, die Anfiht, die Prediger hätten nach ihrem 
Amte weiter nichts zu thun, als des öffentlichen 
Gottesdienftes zu pflegen, zu predigen, die Sacra- 


Nun thut 


mente zu. verwalten, Confirmandenunterricht zu er- 
theilen und die Kranken zu beſuchen; das ſei ihre 
Aufgabe, dafür würden fie bezahlt; fonft aber 


hätten fie fih um nichts zu fümmern. Wie ber 
Einzelne für feine Perfon wandelt, was er im all- 
täglichen Leben redet, thut und treibt, Das gehe den 
Prediger nihts an. Daß der Prediger öffentlich 
von der Kanzel die Sünden ftraft, lafjen fie fich gerne 
gefallen, damit können ja alle Anderen gemeint fein. 
Hält der Prediger aber auch dem Einzelnen feine 
Sünden vor und warnt ihn, jo meinen fie, das 
fei eine Ueberſchreitung feiner Amtsbefugnifje; das 
fomme dem Prediger nicht zu. 

Welcher Prediger möchte nicht mit mir wünjden: 
Wenn doch dieje Perfonen recht Hätten! Wie mancher 
ſchweren Stunde, wie vieler Gewifjensnoth, Unruhe, 
Angft und Bekümmerniß wären wir dann überhoben! 
Wie leicht und angenehm wäre es dann, Prediger zu 
fein! 

Aber was jagt Gott in feinem Worte? Was for: 
dert er in dem vorliegenden Schriftabfehnitt von den 
Predigern? Wir wollen denjelben etwas näher an= 
ſehen. Er fpridt: „Du Menſchenkind, id 
babe dich zum Wächter geſetzt über das 
Haus Iſrael.“ Das Haus Sirael, das Bolt 
Sfrael, war Gottes Voll, Gottes Gemeinde. Weber 
biefelbe, jagt er zu dem Propheten Hefeliel, habe er 
ihn zum Wächter geſetzt. Wie er aber den Propheten 
Hefetiel zum Wächter gefebt hat über das Haus 
Iſrael, jo hat er auch den Prediger zum Wächter 
gejegt über die ihm anvertraute Gemeinde. Daß 
der Prediger von Gott zum Wächter gejebt ift über 
alle Seelen feiner Gemeinde, erjehen wir aus Hebr. 
13, 17., wo Gott zu den Chriften ſpricht: „Gehorchet 
euren Lehrern und folget ihnen, denn fie wachen 
über eure Seelen, als die da Rechenschaft dafür geben 
tollen.” Was daher der HErr dem Propheten jagt, 
tft auch jedem Prediger gejagt. 

ft aber der Prediger von Gott zum Wächter ge- 
fegt über die Gemeinde, fo darf er nicht forglos in 
den Tag leben, darf jeine Augen nicht verfchließen 
gegen das, was in der Gemeinde vorgeht, darf nicht 
fhweigen, wenn Gefahr droht; fondern er muß ein 
wachſames Auge haben, und wenn Gefahr droht, fo 
bat er jeine Stimme zu erheben wie eine Bojaune. 
Wo die Sünde anfängt, fängt fein Amt an. Da 
bat er zu warnen, zu ftrafen, öffentlich und fonder- 
id. Er muß wachen über Lehre und Leben. Alſo 
fährt der HErr fort: „Du follft aus meinem 
Munde das Wort hören, und fie von 
meinetwegen warnen.” Das Wort aus Got: 
tes Munde ift das Wort, wie wir es von Gott ein- 
gegeben in ber Bibel enthalten finden. Dieſes Wort 
fol der Prediger erft ſelbſt Hören, es annehmen als 
Gottes Wort. Er fol arbeiten im Wort, halten ob 
dem Wort, das gewiß ift, und darnad) richten Lehre 
und Leben, Wird wider das Wort gefündigt, fo 
fol er warnen von Gottes wegen. Anbaltend, 
ernſtlich joll er warnen. 

Bon Vers 18— 21. zeigt der HErr, wie der Pre- 
diger jein Wächteramt verwalten foll jowohl dem 
Gottlofen, als auch dem Gerechten gegenüber, und 
wie es ihm ergehen werbe, jowohl wenn er dies 
zu thun unterläßt, als aud, wenn er es treulich 
ausübt. 

Weder aus Menfhenfurdt, noch aus Menſchen⸗ 
gefälligkeit joll der Prediger ſchweigen zu dem gott- 
loſen Weſen, ſondern foll dasſelbe ftrafen nach Got: 
tes Gefeg. Er ſoll dem Sünder zeigen, daß der 
Herr im Geſetz ihm den Tob droht, daß er fterben 
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muß in feinen Sünden, unrettbar verloren geht, 
wenn er nicht abläßt von feinen Sünden und ſich zu 
Gott befehrt. Der HErr zeigt aber au) an, warum 
der Prediger den Gottlofen warnen fol. Er foll es 
thun, damit der Gottlojfe zur Erkenntniß feiner 
Sünde fomme und feine unfterblide Seele, die ja 
auch durch Chrifti Blut theuer erkauft ift, vom Ver⸗ 
erben errettet werde; aber auch damit er ſelbſt feine 
eigene Seele nicht in Gefahr bringe. Beachtet, mit 
welch heiligem Ernfte der HErr davon redet: „Wenn 
ih dem Gottlofjen fage: du mußt des Todes 
ſterben“ — dies thut er im Geſetz — „und bu 
warneftihn nit, und ſagſt es ihm nidt, 
damit ſich der Gottlofe vor feinem gott- 
Iofen Wefen hüte, auf daß er lebendig 
bleibe: jo wird der Gottlofe um feiner 
Sünde willen fterben; aber fein Blut 
will ih von deiner Hand fordern.” Welch 
ein heiliger Exrnft redet aus diefen Worten! Kann 
ein Prediger, der um fein eigenes Seelenheil ernft- 
lich beiorgt ift, angefihts dieſer Worte es leicht 
nehmen mit der Ausübung feines Wächteramtes? 
Müſſen dieje Worte ihn nicht antreiben zur Wachſam⸗ 
feit über bie ihm anvertrauten Seelen? Müſſen fie 
ihm nicht den Mund öffnen zu warnen, wo er gott: 
Iojes Wefen fieht? Wohl jagt der HErr, der Gott- 
Ioje, den ber Prediger hätte warnen jollen, ben er 
aber nicht gewarnt hat, werde um feiner Sünde 
willen fterben. Auch ungemwarnt hätte er den 
Willen Gottes thun follen. Damit ift aber der Pre- 
diger, der ihn hätte warnen follen vor feinem gott: 
Iojen Wefen, es aber nicht gethan hat, nicht ent- 
Ihuldigt vor Gott. Vielmehr bezeugt Gott: fein 
Blut will ih von deiner Hand fordern. 
Hieraus erjehen wir: es fteht einem Prediger nicht 
frei, ob er wachen will oder nicht, ob er vor gott» 
Iojem Weſen warnen will oder nicht; jondern es ift 
Gottes ernftliher Wille, er ſoll es thun. 

Aber wie? Iſt es nicht möglich, ja wahricheinlich, 
wenn ber Prediger dies thut, daß er dadurch böſes 
Blut erregt, daß gar Mancher zornig wird, daß es 
Unruhe in der Gemeinde gibt? Ich antworte: dies 
ift nit nur möglich, auch nicht nur wahrſcheinlich, 
fondern gewiß. Darf aber der Prediger es deswegen 
unterlaffen, den Sünder zu warnen, weil der Sün- 
der ihm feind werden könnte, Unruhe in der Ge: 
meinde entftehen möchte? Keineswegs. Yürchtet 
und liebt er Gott, ift es ihm um die Rettung der 
Seelen zu thun, fowohl der Seele des Sünders, als 
auch feiner eigenen: jo wird er thun, was Gott von 
ihm fordert. Was für Folgen daraus entjtehen 
können, ftellt er Gott anheim. 

Der HErr zeigt aber aud, wie es dem Prediger 
ergehen werde, wenn er feines Amtes wartet und 
den Gottlojen warnt. Alſo fpriht er: „Wo du 
aber den Gottlojen warneft, und er fi 
nit befehrt von feinem gottlojen Wejen 
und Wege, jo wird er um feiner Sünde 
willen fterben; aber du haft deine Seele 
errettet.” Mit diefen Worten will doch der HErr 
zu jedem Prediger ſprechen: Denke nit: Was nütt 
es, daß ich wache, daß ich noch fo ernftlih warne, 
wenn bei ber ernfteften Warnung diejenigen, Die ge- 
warnt werben, fo gefonnen find, daß fie, anſtatt die 
Warnung anzunehmen und fich zu belehren von ihrem 
böfen Wefen, es jegt um jo ärger treiben? Wäre es 
da nicht befjer, ich fehwiege ganz? Nein! will der 
HErr jagen, denke nicht alfo, ſondern thue, was ich 
von dir fordere. Erweiſe did) als ein treuer Wäch⸗ 
ter. Und wife, einige Seelen laſſen fich immer war: 


nen. Deine Arbeit in dem HEren ift nie ganz ver- 
geblih. Aber felbft, wenn fich Keiner warnen ließe, 
fo haft du doch gethan, was ich von dir fordere, und 
haft deine eigene Seele errettet, bit von aller Mit: 
ſchuld und Verantwortlichleit frei. Der Gottlofe 
aber, den bu gewarnt haft, der beine treue Warnung 
aber in den Wind gejchlagen hat, wird mir nicht ent= 
geben. 

Dog nicht nur dem Gottlofen, fondern auch dem 
Gerechten gegenüber fol der Prediger ſich als Wäch⸗ 
ter erweifen. Alfo jpricht der HErr: '„Und wenn 
fi ein Geredter von feiner Geredtig- 
feit wendet und thut Böſes; jo werde id 
ihn lafjenanlaufen, daß er muß fterben. 
Denn weil bu ihn nit gewarnt haft, 
wird er um feiner Sünde willen fterben 


müffen, und feine Gerechtigkeit, die er 


gethbanhat, wird niht angejehen werben; 
aber fein Blut will ih von deiner Hand 
fordern.” Der HErr redet in diefen Worten da⸗ 
von, daß auch der Gerechte gewarnt werben fol. 
Ein Gerechter ift derjenige, der im wahren Glauben 
an JEſum Chriftum fleht, durch den Glauben an 
Chriftum Vergebung ber Sünden erlangt bat, vor 
Gott gerecht geworben ift, und nun auch in Geredhtig- 
feit wandelt, jeinen Glauben durch die Liebe thätig 
beweift. Ein folder Gerechter kann ſich wieder von 
feiner Geredtigfeit wenden und Böſes thun. Cr 
kann alfo wieder abfallen und dadurd aus einem 
Gerechten wieber ein Gottlofer werden. Wendet 
fi aber der Gerechte von feiner Gerechtigkeit und 
thut Böfes, jo wird ihn der HErr laſſen anlaufen, 
daß er fterben muß. Das heißt, da er Gottes Wort 
und Gnade veradtet, fo wird der HErr ihn feine 
eigenen Wege gehen lafien, fo daß er aus einer 
Sünde in die andere fällt, und es mit ihm ärger 
wird, denn es zuvor war, ehe er ein Chrift gewor⸗ 
den. Und jeine Gerechtigkeit, die er gethan hat, 
mird nicht angefehen werden. Denn da er den 
Glauben und gut Gemiffen von fich geftoßen bat, fo 
hat er auch Ehriftum verloren, durch den allein er 
vor Gott gerecht geworden und um befientwillen 
auch jein Thun Gott gefiel. Da es nun möglich ift, 
daß ein Gerechter ſich wieber von jeiner Gerechtig⸗ 
feit wenden und gottlos werben kann, jo fordert der 
HErr von dem Prediger, er foll es nicht unterlafjen, 
den Gerechten zu warnen — zu warnen vor dem Ab» 
fall. Er fol ihn warnen, ſich doch ja nicht auf fein 
Herz zu verlafjen, weil biejes immer den Irrweg 
gehen will. Er fol ihn warnen, doch ja nicht ſicher 
zu werden und zu denken: Ich werde jchon ftandhaft 
bleiben; was bem oder jenem begegnet, wird mir 
nicht wiberfahren. Damit der Gerechte nicht durch 
folde Gedanken der Sicperheit zum Fall komme, bat 
der Prediger ihm immer und immer wieder zu zeis 
gen, wie aud in feinem Fleiſche nichts Gutes wohne, 
wie der Keim zu allen Sünden in feinem Herzen ſei, 
wie er, wenn der HErr feine Gnadenhand abziehe, 
bald im tiefiten Fall liege. Er muß ihn warnen, es 
doch ja mit feiner Sünde leicht zu nehmen, und zu 
denfen: Das ift eine geringe Sünde, die darfſt bu 
ſchon begehen; ſondern vielmehr zu beherzigen, daß 
alles muthwillige Sündigen aus der Gnade ftürze. 
Warnen ſoll erihn, fich doch ja nicht der Welt gleich» 
zuftellen, nicht wieder lieb zu gewinnen die Welt 
und was in der Welt if. Warren foll er ihn vor 
den liftigen Anläufen des Teufels, der ftets darauf 
bedacht ift, ihn zu fällen. 

Beachtet aber au, wie es dem Prediger ergehen 
fol, wenn er bies zu thun unterläßt. Der HErr 
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ſpricht: Weil du ihn nicht gewarnet haſt, 
wird er um ſeiner Sünde willen ſterben müſſen, und 
feine Gerechtigkeit, die er gethan hat, wird nicht an: 
gejehen werden; aber jein Blut will ich von 


beiner Hand fordern. Alſo auch dadurch, daß 
der Prediger den Gerechten nicht warnt, bringt er 
feine eigene Seele in Gefahr. 


Wie fteht es aber, wenn der, welcher gewarnt 
wird, der Warnung Gehör gibt? Der HErr ſpricht: 
„Bo du aber den Gerechten warneft, daß 
er nicht fündigen ſoll, und er fündigt 
auch nit; fo joller leben, denn er hat 
fi$ warnen lafjen; und du haft beine 
Seele errettet.” Hat der Prediger nad) Gottes 
Willen den Gerechten gewarnt, jo hat er feine eigene 
Seele errettet. Daher jagte Auguftinus zu feinen 
Zuhörern: „Ich ſage es euch, und errette meine 
Seele. Denn ſonſt bin ich nicht allein in großer 
Gefahr, wenn ich ſchweige, fondern mein Verberben 
fteht drauf. Wenn ich’3 aber gejagt und mein Amt 
gethan habe, jo möget ihr hernach zufehen und auf 
eure Gefahr merlen. Was fuche ih aber? was be= 
gehre ich? was verlange ih? und warum rede ich? 
warum fie ich hier? warum lebe ih? Iſt's nicht 
in biefer Abficht, daß wir zufammen mit Chrifto 
leben? Das ift meine Begierde, das ift mein Ruhm, 
meine Ehre, meine Freude, ja, mein Eigenthum. 
Wenn ihr aber mich nicht hören, und ich gleichwohl 
nicht ſchweigen werbe, fo werde ich meine Seele zwar 
erretten; aber ich wollte nicht gern ohne euch jelig 
fein.” (Starle’s Synopsis.) Der HErr deutet aber 
auch an, daß, wenn der Prediger ben Gerechten warnt, 
dies meiftens nicht vergeblich fein wird. Ein Ge- 
rechter ift ja ein Solcher, der nicht nur das Verderben 
menſchlicher Natur erkannt hat, fondern dem auch 
Barmherzigkeit widerfahren ift, der da weiß, daß er 
unausfprehlich elend wird, wenn er aus der Gnade 
fällt. Ein Solcher läßt fi warnen und dankt feinem 
Prediger für die Liebe, die er ihm durch feine treue 
Warnung ermiejen hat. 

: Aus dem allen erfehen wir: die Anficht derer, die 
da meinen, es fomme dem Prediger nicht zu, über 
feine Gemeinde zu wachen und die ihm anvertrauten 
Geelen zu warnen, bat feinen Grund in Gottes 
Wort. Schon dieje eine Schriftftelle zeigt: es ift 
Gottes ernftliher Wille, ein Prediger fol über die 
ihm anvertrauten Seelen wachen und diejelben von 
feinetwegen warnen. Und ein jeder Prediger, der 
in ber Furcht Gottes lebt, wird auch ernftlich beftrebt 
fein, jo weit Gott Gnade gibt, dies zu thun. Die 
Furcht und Liebe zu Gott, ber es fo erntlich geboten, 
die Liebe zu den ihm anvertrauten Seelen, die Liebe 
zu feiner eigenen Seele wird ihn dazu antreiben. 
Wohlihm, wenn er feines Amtes treu wartet! Wohl 
den Seelen, die fich warnen laffen! Und wenn fid 
ein Sünder nicht warnen läßt, ſich beharrlih un: 
bußfertig der treuen Warnung widerſetzt? Dann 
kommt freilich auch die Zeit, da das Ermahnen und 
Warnen ein Ende hat, da der Unbußfertige als ein 
Heide und Zöllner hinausgethan werden muß, nad): 
dem er gezeigt hat, daß er nicht zu der Heerbe ge- 
hören will, die bem Prediger befohlen if. Che es 
aber dahin fommt, follen auch diejenigen Chriften 
in der Gemeinde, welche nicht Prediger find, ihre 
Pflicht an ihm thun, die ihnen Matth. 18. der 
HErr Chriſtus auferlegt hat, und zu deren Aus» 
übung auch fie der Gehorfam gegen ihres Heilanbes 
Befehl und die Liebe zu den Brüdern reizen und 
treiben foll. 

: W. G. Polack jr. 


Ueber zwei liturgiſche Kleinode unſeres 
Geſangbuchs. 


(Schluß.) 

Was nun den Vortrag der Litanei betrifft, ſo 
war es ziemlich allgemeine Sitte, dieſelbe zu fin: 
gen — vielfah ohne, da und dort aber auch mit 
Drgelbegleitung, immer abernurim Wechſel, 
fei es zwifchen Paftor und Gemeinde, oder Chor und 
Gemeinde, oder auch nach dem Vorgang ber Kirche 
in Wittenberg zwifhen etlihen Chorfnaben und 
Gemeinde. So 3. B. in den beiden Hauptkirchen 
Nürnbergs, für welche es in dem auf der Bran- 
denburger Kirhenorbnung fußenden Agendbüchlein 
Veit Dietrichs 1544 heißt: „Zwei oder drei Schüler 
follen vor dem Mittelaltar die Litanei deutſch fingen 
und der ander Chor fammt dem Volke drauf ant- 
worten.” Schon im Altertbum findet fih etwas 
von folder Theilnahme ber Kinder am, öffentlichen 
Gebete. „Die Kinder als Vorfänger zur Litanei — 
und die Gemeinde, ein herrlicher Gedanke.” Ließ 
man doch manchmal für Kranke auch in den Schulen 
beten, wohl im Hinblid auf Pf. 8, 3.: „Aus dem 
Munde der Unmündigen und Säuglinge haft bu bir 
eine Macht zugerichtet.” Weil nun aber die Litanei 
gleih dem Te Deum antiphonifch (im Wechjel) ge: 
halten werben follte, jo hielt man mit großem Fleiß 
darüber, daß fid) bei dem Nachgebet oder den Ant: 
worten die ganze Verfammlung auch wirklich be- 
theilige. „Die Kirchherrn“, heißt es in einer Med- 
lenburgifchen Kirchenordnung 1540, „ſollen auch das 
Bolt fleißig vermahnen, daß fie auf die Gebete ant- 
worten und nit dem Küfter allein das befehlen. 
Es ift ja nicht ſchwer zu lernen: Erbarm dich über 
ung! Behüt uns, lieber HErre Gott! Erhöre ung, 
lieber HErre Gott!” Ebenfo bei Beit Dietrih: „Das 
Volk Tann es bald lernen, daß es antwort auf die 
Bitt, die der Pfarrherr vorfingt.” Zu bemerken ift 
bierbei no, daß ein Zujammenfafjen ber 
Bitten in Gruppen, wie z.B. auch in unfe- 
rem Geſangbuch, fi nur hie und da findet, 3.8. in 
einer Straßburger Kirchenordnung von 1598, und 
erft ſpäter gebräuchlich geworben iſt. Gewöhnlich 
folgte auf jeden einzelnen Bittruf bie Antwort, 3. 8. 
alſo: 

Vor allen Sünden — Behüt uns, lieber HErre Gott. 
Bor allem Jirſal — Behüt uns, lieber HErre Gott. 
Dber: 
Durch dein heilig Geburt — Hilf ung, Iteber HErre Gott. 
Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß — Hilf ung, 
lieber HErre Gott, U. ſ. w. 
So fehr aber diefe Weife den Vorzug verdient, in: 
dem die Macht eines ſolchen Wechfelgebetes nun ein- 
mal in dem Refrain, in dem Schlag auf Schlag er: 
folgenden Intoniren und Antworten mit liegt, jo 
dürften wir für unjere dermaligen Gemeinden doch 
uns auf das gegebene gruppenweife Vorbeten be- 
ſchränken. Auch das ſei noch erwähnt, daß man bie 
Litanei nicht ausſchließlich knieend, fondern nad 
Zeit und Gelegenheit, namentlich an einem gewöhn⸗ 
lihen Sonntag, auch ftehend hielt. 

Es ift wahr: Die Litanei hat mit der Zeit auch 
einen böfen Namen befommen, Und wer wollte 
leugnen, daß fie vielfach zum Plappergebet ge- 
worden ift? Aber ergeht es nicht dem heiligen Vater: 
unjer noch immer auch alſo? Troß allem Plappern 
der Heuchler und Scheindhriften behält auch die Lite- 
nei ihre Herrlichkeit und Tugend für Jeden, 
der Gott im Geift und in der Wahrheit anruft, und 
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wird von ihm durch Betrachtung und Uebung je 
länger, je mehr erfahren. 

Sehen wir uns dieſelbe nach Inhalt und Ein— 
richtung ein wenig an. Mit dem Ruf um die Er: 
barmung des Dreieinigen hebt fie an — erft kurz 
mit bem „Kyrie Eleiſon“ (HErr, erbarme dich), 
dann verftärkt und zugleich zur Anbetung des Drei- 
einigen, als des allein wahren Gottes, werbend in 
dem: „HErr Gott, Vater im Himmel” u.|.w. Es 
ift dies ein: „Aus der Tiefe rufe ih, HErr, zu dir.“ 
In Erfenntniß der Sünde, der manderlei Noth, 
des ganzen Elends, das uns Adams Fall gebradt 
bat, und mit dem Belenntniß, feinen Weg ber Hilfe 
zu wijfen, ala Gnade und Erbarmen, demüthigt ſich 
in diefem Ruf die betende Gemeinde vor der gött⸗ 
lihen Majeftät, mit ihm ſchickt fie fih an, durch 
Chriftum ihre Anliegen vor Gott fund werden zu 
laffen. 

Und nun fommen in inhaltsreiher Kürze und in 
wohlgeordneter Reihe die mancherlei Bitten, bei 
welch legterer, wie ſchon der alte Theolog Calvör 
erinnert, das apoftoliihe Wort 1 Tim. 2, 1. und 2. 
den Eintheilungsgrund bildet, nach welchem man in 
der Gemeinde thun fol: „Bitte, Gebet, Für: 
bitte und Dankſagung.“ Zuerft fommen näm: 
lich flehentlihe Bitten um Abwendung und Ab: 
wehr von allerlei Webel, geiftlich und leiblich, zeit: 
lich und ewig, daher immer die Antwort: „Behüt 
uns, lieber HErre Gott.” Dann lommen flehent: 
lihe Gebete um Zuwendung von allerlei Gutem, 
daher bie Antwort: „Hilf uns, lieber HErre Gott.” 
War nun aber bei ber erflehten Behütung durch das 
„Shrifte, erhöre ung” der Blid ſchon eingangs auf 
den einigen Mittler Chriftum gerichtet, jo vermweilt 
er hier bei ihm und feinem vollgültigen Verbienfte 
in dem „Durch dein heilig Geburt, durch deinen 
Todeskampf und blutigen Schweiß“ u. ſ. w., damit 
das Herz defto größere Freudigkeit zu den nun fol- 
genden in's Einzelne gehenden Gebeten gewinne. 
Bei diefen findet eine feine Gliederung ftatt. Nach 
ben von Gott geordneten drei Hauptitänden, dem 
Lehr-, Wehr: und Nährftand, werben hier der ver- 
ſchiedenen Lebensverhältniffe und ihrer befonderen 
Bedürfniſſe vor Gott gedacht. Zuerſt betet man für 
bie Kirche — für ihre Regierung und Leitung, ihre 
Erhaltung, Bewahrung und Ausbreitung; dann für 
die Obrigfeit und ben gemeinen Frieden und end- 
lich für den Hausftand in allen jeinen Gliedern. 
Und alle diefe Gebete find zugleih Fürbitte, bei 
welcher auch nad) Chrifti und Stephani Erempel der 
Feinde, Verfolger und Läſterer nicht vergefjen wird, 
fo viel ihre Perſon anlangt. 

So geht's denn zum Schluß, deſſen Gebet zum 
Gotteslamm als Dankſagung ſchon in älterer 
Zeit aufgefaßt worden ift — dankend und ber Er- 
hörung gemiß legt fih in ihm der Glaube dem Got: 
teslamm zu Füßen. In dem hierauf folgenden aber: 
maligen Kyrie reihen fih dann Anfang und Ende 
bie Hand. 

Daß außer der Litanei für die Kirche die alten 
Agenden Hin und wieber auch eine „kurze Ritanei 
nebit Gebeten bei einem Sterbenden“ enthalten und 
daß diejelbe ſowohl unter die Gebete unferes Ge- 
fangbudhes, als auch des großen Gebetſchatzes auf:. 
genommen ift, ſei hier nur erinnert. Auch ihr ge: 
bührt gleicher Ruhm und darum auch gleiche Empfeh- 
lung. Man lee fie nad! 

Sei denn dies uralte Gebet der Kirche, dem mit 
Recht feine Stelle nach dem Vaterunfer gebührt, zu. 
öfterem und, Gott gebe! gejegnetem Gebraud in 


unferen Kirchen, in unferen niederen und höheren 
Schulen, wie aud in unferen Häufern angelegent- 
ih empfohlen. Man gebrauche fie aber nie anders, 
denn alternirend, das ift, im Wechſel von 
VBorgebet und Nachgebet. Im Wedfel ge- 
fungen klingt fie am ergreifenditen und feierlich: 
ften. Sie hat aber auch etwas ungemein Ergreifen: 
des, wenn fie bloß geſproch en wird und zwar nicht 
bloß zwifchen Hausvater und Hausgenofjen, zwiſchen 
Lehrer und Schülern, fondern auch zwifchen Paftor 
und Gemeinde und zwar hier bejonders. So ge: 
ſchah dies manchmal in alter und aud) in neuerer 
Beit. 

Mehre uns nur der HErr den Geift ber Gnaben 
und des Gebets, jo wird die Litanei von jelbft all: 
feitig ihre Liebhaber finden, jomie fie mehr und mehr 
befannt und geübt wird. 38. 


— 


(Eingeſandt.) 


Schrecklicher Greuel der Secten. 


Einer der ſchrecklichſten Greuel, der fort und fort 
von den Secten betrieben wird, iſt ohne Zweifel 
dieſer, daß fie die von Gott geordneten Gnaden⸗ 
mittel verfpotten und verdächtigen. Wir wifjen aus 
der heiligen Schrift, daß Gott in Die Gnabenmittel, 
Evangelium, Taufe und Abendmahl, Chrifti Ber: 
bienft und Gerechtigkeit gefaßt hat und durch die: 
felben den Sündern darreicht, austheilt und zueignet. 
Die Gnadenmittel find gleihjam die Hände Gottes, 
mit welden er uns feine Gnade, die Chriſtus erwor⸗ 
ben bat, jpendet. Durch die Gnadenmittel wirkt 
und erhält der Heilige Geift ben Glauben im Herzen 
der armen Sünder. Unfer Iutherifches Belenntniß 
fagt daher auch in den Schmalfaldifchen Artikeln, 
Art.8: „Darum follen und müfjen wir darauf be- 
barren, daß Gott nit will mit ung Menfchen hans 
deln, denn durch fein äußerlich Wort und Sacrament. 
Alles aber, was ohn fol Wort und Sacrament vom 
Geiſt gerühmet wird, das ift der Teufel.” — Etwas 


- ganz Anderes lejen wir in einem engliſchen Secten- 


blatt, welches überaus hriftlich zu fein vorgibt, im 
„Outlook“, &. 581, Jahrg. 1889. Dort heißt es: 
„Das Grunderfordernig, ein Glied der hriftlichen 
Kirche zu fein, war, wie Chriftus dies feftgeftellt hat, 
das Geborenwerden von oben. Satan jahe, daß 
fein Kampf gegen die Kirche nicht fehr erfolgreich 
fein werdee fo lange diefe Lehre herrihe. Da er 
mit dem Heidenthum gute Bekanntſchaft hatte — 
dasfelbe ift ja fein eigenes Kind —, führte er aus 
demjelben die Lehre ein in die Kirche, daß Anmwen- 
dung von Waſſer als religiöfe Geremonie geiftliche 
Reinigung bewirkte und jemanden zu einem Gliebe 
der Kirche made. Chriftus machte die Taufe zum 
Symbol (Zeichen) einer geiftlihen Reinigung durch 
das Geborenwerben von oben. Der Satan, in der 
Perfon der heidniſchen Philofophie, machte fie zu 
einem Mittel der Reinigung, nämlich der geift- 
lihen Reinigung.” — Hier wird es ganz frech her- 
aus gejagt, daß der HErr Chriftus mit der heiligen 
Taufe ein äußerliches, wirkungsloſes Zeichen einge: 
feßt habe, und daß es eine Erfindung des Satans 
fei, zu lehren, die Taufe jei ein Mittel, durch welches 
der Menſch wiedergeboren und geiftlichermeife gerei- 
nigt werde. Welch ein Greuel ift doch das ! 

Das find wir ja von den Schwärmern gewohnt, 
daß fie immerdar Geift und Wort, oder bie von Gott 
geordneten Gnabenmittel und den Geift trennen und 
auseinanberreißen. Aber geradezu das, was Chri- 
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ftus und ber Heilige Geift lehren, eine Erfindung 
des Satans zu nennen, enthüllt ung doc einen Ab⸗ 
grund von ſataniſcher Blindheit, Frechheit und Bos⸗ 
heit, welde in der faljhen Lehre verborgen liegt. 
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drücklich Joh. 3, 5.: 
fann er nicht in das Reich Gottes kommen.“ 


Teufel erfundene, heidnifche Lehre. Der Hei- 
lige Geift jagt durch den Apoftel Paulus Eph. 5, 
.: „Shriftus bat die Gemeine gereinigt durch 
das Wafjerbad im Wort“, und Tit. 3, 5.: „Nach 
feiner Barmherzigkeit machte er ung ſelig durch das 
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 
des Heiligen Geiftes.” In den vorhin angeführten 
Worten des Sectenblattes wird aber geradezu gejagt, 
Satan habe die Lehre erdacht und aufgebradht, daß 
die Taufe ein Mittel der geiftlichen Reinigung und 
ber Wiedergeburt fei. Der Heilige Geift jagt 
durch St. Petrum, 1 Petr. 3, 20. 21.: Das Waſ— 
fer in der Taufe macht uns jelig. Diefe 
falſchen Lehrer fagen, die Lehre flamme aus 
dem Heidenthum, daß Anwendung von Waffer (mo: 
mit bier die heilige Taufe gemeint ift) geiftliche Rei— 
nigung bewirke und jemanden zu einem Gliebe ber 
Kirche mache. Kann es, geliebter Lejer, etwas Greu- 
liheres geben, als Chrifti und des Heiligen Geiftes 
Lehre für eine Teufelslehre zu erklären? Iſt es nicht 
ein ſchändliches Bubenftüd, den armen Leuten gerade 
die Mittel, durch welche Gott mit una armen Sün- 
bern handelt, die Gnadenmittel, jo abſcheulich zu 
vervädtigen? Wenn die Gnadenmittel nicht gewiß 
find, woran können wir uns dann halten? Die 
Träume der Schwärmer geben feine Gewißheit. 
Das ift eben der Kunftgriff des Teufels, daß er die 
Menſchen von dem abbringt, was Gott zu unferer 
Seligfeit georbnet hat. Wenn man aber folde und 
ähnliche Ausſprüche in den Blättern der Baptiften, 
Methodiften, Congregationaliften, auch Unirten oder 
fogenannten Evangelifhen und anderer Secten refor- 
mirten Urfprungs lieft, tft es da nicht zu verwun- 
dern, wenn Mande, die fi) Doch noch lutheriſch nen: 
nen, deshalb den Paſtoren zürnen und fie jhelten, 
meil diefelben die faljche Xehre der genannten Secten 
verwerfen, ftrafen und davor warnen? Iſt Morden, 
Rauben, Ehebrechen, einen Meineid ſchwören etwa 
eine größere Sünde, als Gott für einen Lügner er- 
klären, Chriftum zum Teufel machen und Chrifti und 
des Heiligen Geiftes Lehre zu einer Lehre des Teu— 
fels ftempeln? 

Liebe lutheriſche Chriften, hütet euch vor dem 
Greuel der reformirten Secten! Worin befteht der⸗ 
felbe? Darin, daß die Gnadenmittel ſchändlich ver- 
dächtigt und zu leeren Worten und Geremonien ge- 
macht werden. Wer aber oft jolde Sectentirchen 
befucht, methodiftifche, unirte, baptiſtiſche, presbyte- 
rianiſche, congregationaliftifche und wie fie alle heißen 
mögen, ber wird, ehe er ſich deſſen verfieht, dahin 
fommen, daß er die Gnadenmittel gering achtet, auf 
fein eigen Thun fält, vom Worte der Schrift weicht 
und auf frommfeinfollende Meinungen viel hält. 
Dies gilt auch fonberlih vom Beſuch der englijchen 
Sectenkirchen, und davon, daß lutherifhe Kinder in 
die Sonntagsſchulen der falſchgläubigen Secten ge: 
ſchickt werden. Hütet euch, ihr lieben lutheriſchen 
Chriſten, vor ſolchem Greuel, und haltet feſt, was 
euer Bekenntniß ſagt: „Alles aber, was ohn ſolch 


Wort und Sacrament vom Geiſt gerühmt wird, das 


iſt der Teufel.“ C. L. J 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Das Jubiläum unſeres Concordia College zu Fort 
Wayne. Indem wir auf Die Anzeige des Herrn P. H. G. 
Sauer, welde an einer andern Stelle dieſes Blattes ſich 
findet, hinweiſen, theilen wir zugleich die folgende Zus 
ſchrift von Herrn P. 9.9. ©. mit: In den nädjten 
Wochen feiern zwei Anftalten unferer Synode ihre Jubi⸗ 
lien. Das Fort Wayner Gymnafium feiert am 
25. und 26. Quni da3 fünfzigjährige und das 
Addifoner Shullehrer-Seminar Ende Juli das 
fünfundzmwanzigjährige Jubelfeft. Sollten diefe 
wichtigen, freubenreichen Tage ohne befondere Beachtung 
von Seiten der Gemeinden vorübergehben? Dod wohl 
nicht. Unterzeichneter meint, man follte alle Gemeinden, 
fo weit dies geſchehen kann, mit in dieſe Freudenfeier 
bineinnehmen. Wie wäre e8, wenn überall in den Ge⸗ 
meinben, wo es ſich thun läßt, eine auf die Jubelfeier 
zielende Feſtpredigt gehalten würde? Der Segen würde 
gewiß groß fein, wenn die Synoballehranftalten, die 
leider Manchem noch fern liegen, den Gemeinden recht 
nahe gebracht und ihnen allen das Herz dafür recht 
warm gemacht würbe! Bon unferen Lehranftalten redet 
Dr. Walther wie folgt: „Wir dürfen nie vergeffen, 
von welder, mit der feiner andern kirchlichen Einrichtung 
vergleihbaren, Wichtigkeit unfere höheren Lehranftal: 
ten zur Vor⸗ und Ausbildung von Lehrern in Kirche und 
Säule find, daß nämlid von der Beſchaffenheit dieſer 
Anftalten die Zukunft unferer Kirche in dieſem Lande, 
ihr Wohl und ihr Wehe, ihr fernerer gefegneter Einfluß 
oder ihre entftehende Unfruchtbarkeit, ihre weitere Aus- 
breitung oder ihr eintretender Stillftand, ihre Lebendig⸗ 
feit oder ihre allmählicde Erftarrung, kurz, ihre Blüthe 
oder ihr Verfall zum größten Theile abhängt... Wir 
follten aber darum aud feine nod fo großen Opfer 
ſcheuen, welche nöthig find, dieſe unfere Anftalten nicht 
nur zu erhalten, fondern auch von Jahr zu Jahr in aller 
Beziehung zu heben; in der lebendigen Ueberzeugung, 
daß Beifteuern zu diefem Zwede die nöthigften, unums 
gänglichſten, erjten, wichtigften und durch Gottes Gnade 
am meisten Segen veriprechenden Opfer find, die wir ala 
getaufte Christen und Lutheraner für die Kirche, das ift, 
für das felige Reich unferes Heilandes, defien Genoflen 


‚und von Gott beftellte Mitarbeiter wir alle find, auf 


dem Altare unferer Liebe und Dankbarkeit niederlegen.” 
(Delegatenijynode 1874.) Gewiß wäre es ſehr pafiend, 
bei dieſer Gelegenheit recht hervorzuheben, daß wir immer 
noch zu wenig Arbeiter in des HErrn Ernte haben und daß 
wir deshalb mehr Knaben für unfere Anftalten brauchen. 
Und wenn die Feftcollecte für arme Studenten eins 
gefendet würde, fo würben fehr vielen armen Studiren⸗ 
den die Mittel zum Studium gereicht werben können. 
So weit Herr P. 9. H. S. Im Anſchluß an die Worte 
des fel. Dr. Walther fei nur nod) an Folgendes erinnert: 
Wie die Väter unferer Synode erfannten, daß die 
Errihtung und Erhaltung von Lehranftalten Chriften- 
pfliht und von der äußerften Wichtigkeit für Die Kirche 
fei, fo legten fie aud unter den äußerlid 
kümmerlichſten Berhältniffen fofort Hand 
an's Werk. Noch in dem Jahre der Einwanderung, 
im Jahre 1839, als die Eingewanderten zum großen 
Theil noch nit einmal das tägliche Brod hatten und 
„der Fußboden in den Privatmohnungen noch nicht ge: 
legt war”, erbauten fie mit eigener Hand auch eine Block⸗ 
hütte, in welcher eine Lehranftalt zur Heranbildung von 
Predigern begonnen wurde. So thaten Jene. Durd) 
die größte Armuth hielten fie ſich nicht entichuldigt, das 
anftehen zu laflen, was fie zum Gedeihen der Kirche für 
nothwenbig erachteten. Sollten wir nicht durch dieſes 
Beilpiel des Glaubens und der Treue ung reizen lafjen, 
mit heiliger Begeifterung das von den Vätern begonnene 
Werk fortzuführen, da Gott uns fo viel reichlicher mit 
irbifchen Gütern gefegnet und doch auch die Erkenntniß 
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verliehen hat, was unfere Chriftenpflicht in dieſem Stüde 


fei? So wollen wir denn die Jubiläen unferer Lehr: 
anftalten ung eine Veranlafjung fein lafjen, einander zu 
immer freudigerer und eifriger Erfüllung unferer Chriften- 
pflicht zu reizen und zu loden. 

Gegen unfere deutſch⸗lutheriſchen Gemeindejgulen 
ſcheinen die Staatsfchulfanatifer und andere, die mit 
ihnen gemeinfame Interefjen verfolgen, auf allen Linien 
und mit aller Macht vorgehen zu wollen. Bon dem 
jüngft in Wisconfin angenommenen Schulzwangsgeſetz 
haben wir feiner Zeit berichtet; jegt liegen auch aus an⸗ 
deren Staaten ähnliche Nachrichten vor. In Illinois 
hat die Legislatur ein Schulzwangsgefeh angenommen, 
durch welches, wenn es gehandhabt wird, unferem Ger 
meindefchulmefen im genannten Stant eine empfindliche 
Beeinträchtigung erwachſen kamm. Zwar können nad) 
dieſem Geſetz nicht alle Kinder im Staat gezwungen wer⸗ 
den, die Staatsſchule zu beſuchen, ſondern es iſt Eltern 
und Bormündern geftattet, in einer nicht » Öffentlichen 
Säule den ihnen angehörigen Kindern den erforderlichen 
Elementarunterricht ertheilen zu laffen. Wer nun aber 
meinen wollte, damit fei ja uns Lutheranern freie Hand 
gelafjen, unfere Kinder in unferen Gemeindeſchulen zu er- 
ziehen, deſſen Freude wäre verfrüht, denn das Geſetz bejagt 
ferner, daß „keine fogenannte Schule als eine 
Schule im Sinne des Geſetzes angeſehen 
werden folle, in welcher nit Leſen, Schrei— 
ben, Rechnen und Geographie in englifdher 
Sprade gelehrt wird”. Der Sinn diefer Beſtim⸗ 
mung ift nicht, daß in jeder Schule auch die englifche 
Sprache gelehrt werden müfje, fondern was hier verlangt 
wird, ift dies, daß der Lehrer, wenn er Unterricht im 
Leſen, Schreiben, Rechnen und in der Geographie er- 
theilt, fi bei diefem Unterricht der engliihen Sprache 
bedienen muß. Und mie viel den Betreibern diefer Maße 
regel daran gelegen war, gerade Diefe Forderung dem 
Geſetz einverleibt zu jehen, geht daraus hervor, daß bie 
Anftrengungen, welche zur Bejeitigung derjelben gemacht 
worden find, erfolglos blieben. Auch der Illinois⸗ 
Diſtriet unferer Synode ftemmte fich gegen den Strom 
und ſchickte eine beſonders für dieſen Zwed ausgewählte 
Committee nad der Staatshauptſtadt Springfield, und 
die Gommitteeglieder verfuchten alles, was in ihren Kräf- 
ten ſtand, aber fchließlich vergebens. Für die oben an- 
gegebene Beftimmung wurde eine andere in Vorſchlag 
gebracht, daß nämlich „Feine fogenannte Schule als eine 
Schule im Sinne des Gefehes angefehen werben folle, 
in mwelder nit englifh Lefen und Schreiben, 
ſowie Rechnen und Geographie gelehrt wer: 
den”; aber das genügte den Vertretern der nun an⸗ 
genommenen Form nicht, da, wie e8 die Chicagoer 
„Zribune” offen heraus fagt, dieſe Veränderung „das 
Geſetz vernichtet haben würde”. Gemiß; denn nur wenn 
die deutfche Sprache aufhören fol Unterrichtsfprache zu 
fein, geht man einer deutſchen Schule empfindlich wirk⸗ 
fam zu Leibe, fo wie der Kaifer von Rußland die Deut: 
ſchen in den Dftfeeprovinzen maßregelt und ihnen ihr 
Deutſchthum auszutreiben fucht, indem er Durch ftrengen 
Ukas verfügt, daß der Unterricht in ruſſiſcher Sprache 
erteilt werben muß. Zwar jteht ja nad) diefem Geſetz 
für andere Lehrfächer, beſonders für den Neligionsuntere 
richt, der Gebrauch der deutſchen Sprache frei; auch muß 
die Schule nur 12 bis 24 Wochen im Jahr der Vorfchrift 
gemäß gehalten werden. Aber aud) fo bereitet das neue 
Geſetz unferm Gemeindeſchulweſen manderlei Schwierig: 
feiten und bahnt dasfelbe den Weg zu meiteren Ein- 
griffen, wie denn nad) einigen Berichten dem Gefeh jetzt 
ſchon die Beftimmung einverleibt worden ift, daß Per⸗ 
fonen, welche eine vom Staate agerfannte Schule halten 
wollen, ein Staatseramen —5* und Licenz haben 
müſſen. — Auch im Staate New York haben beide 
Häuſer der Legislatur eine Bill angenommen, die unter 
dem Titel: „Ein Geſetz, um Kindern die Wohlthat 
einer Elementarbildung angedeihen zu laſſen“, mehrere 
Beſtimmungen enthält, welche ſtark darnach angethan 


find, vielen unſerer Kinder die Wohlthat eines luthe⸗ 
riſchen Gemeindeſchulunterrichts ſehr zu erſchweren, viel⸗ 
leicht gar zu entziehen. Die Bill ſchreibt nämlich vor, 
daß Privatſchulen genau ſo eingerichtet werden müſſen 
wie die Staatsſchulen und das Schuljahr genau mit 
dem der Staatsſchulen anfangen und ſchließen muß; 
ferner, daß in Privatſchulen und als Hauslehrer hinfort 
nur noch Lehrer wirken dürfen, welche das Eramen vor 
einer ftantlihen Prüfungs» Commiffion beftanden und 
eine fogenannte ““ Teacher’s license’’ haben. Auch fol 
nad) dieſem Geſetz fein Kind, das nicht in einer Schule, 
bie jenen Beftimmungen entipricht, den vorgefchriebenen 
Unterricht genofjen hat und darüber Bejcheinigung bringt, 
vor zurüdgelegtem vierzehnten Lebensjahre irgend ges 
werblich befchäftigt werden. Hiernach müßten alſo nicht 
nur alle unfere Gemeindeſchullehrer, ſondern auch alle un⸗ 
ſere Baftoren im Staate New York, welche Gemeindeichule 
halten, ein Staatsſchullehrer-Examen beitehen, falls ihre 
Schulen ſtaatlich anerfannt werden follen. Wegen eines 
Amendments, das Senator Ives durchgeſetzt hat und 
nad welchem die Beitimmung, daß die Schulzeit der 
Privatihulen mit der für die Staatsfchulen angefegten 
übereinftimmen müßte, binfällt, muß die Vorlage an die 
Aſſembly zurüd; doch ift Faum zu hoffen, daß die Ent- 
ſcheidung bei der legten Abftimmung anders ausfallen 
werde. Auch daß die Gouverheure in Illinois und New 
York den neuen Gefeten die Unterfchrift verweigern wer⸗ 
den, Steht nicht zu erwarten. Golden Anstrengungen 
gegenüber follten wir wahrlich nicht die Augen fließen 
und die Hände in den Schooß legen. Die Sade ift 
wichtig genug, daß man in fämmtlichen Diltricts- 
ſynoden die Aufmerkſamkeit darauf richte und Vor—⸗ 
kehrungen treffe, dem Vorgehen der Feinde unſeres Ge- 
meindeſchulweſens entgegenzuwirfen, und das bei Beiten. 
A.G. 

Unfere norwegifhen Brüder find von einer ſchwe⸗ 
ren Heimfuchung betroffen worden, indem das „Luther- 
College”, die blühende Lehranſtalt der Norwegiſchen Sy: 
node zu Decorah, Soma, ein Raub der Flammen 
geworden ift. Am Abend des 19. Mai bemerkte der 
Nachtwächter der Anflalt, daß Raud durch das Dad) 
drang. Als man den Herd des Feuers ſuchte, fand man 
die oberen Räume fo mit Rauch gefüllt, daß man ſich zu⸗ 
tüdziehen mußte, ohne etwas Näheres ermittelt zu haben. 
Das war kurz nad) zehn Uhr. Um Mitternacht ftand 
fhon das Dach in hellen Flammen, und obſchon im 
Laufe der Nacht und am Montag alles Mögliche geſchah, 
wenigſtens einen Theil des Gebäudes zu retten, war doch 
alles vergebend. Nur die Mauern find ftehen geblieben. 
Die Lehrer haben fich genöthigt gefehen, ſämmtliche Schü- 
ler bis auf die Oberflaffe heimziehen zu laſſen. Weitere 
Nachrichten wird wohl die nächſte Nummer der „Kirke⸗ 
tidende” bringen. Wir ſprechen den von diefem ſchmerz⸗ 
lihen Berluft gewiß tief gebeugten Glaubensgenofjen 
unſere herzliche Theilnahme aus und wünſchen ihnen 
Erſatz aus der Hand defjen, der da reich ift über alle, 
die ihn anrufen. A.G. 

Generalſynode. Wer beklagt nicht, daß nicht alle, 
die den lutherifchen Namen tragen, einig find? Die 
Schuld tragen die, welche nicht mit uns das Tutherifche 
Belenntnik treulih annehmen. Unter diefen fteht am 
traurigiten die Generalfynode, die mit allen möglichen 
Schwärmern ſchwärmt. Diefer Generalfynode Liegt viel 
mehr an einer Bereinigung mit den Schwärmern, ala an 
einer Vereinigung mit andern Lutheranern auf Grund 
der Einen Wahrheit. Ein Schreiber in ihrem eng» 
lifhen Organ, dem ‚‚Lutheran Observer‘‘, ſpricht ohne 
Zweifel die Meinung der Majorität in der General: 
ſynode auß, wenn er Schreibt: „Wir werden uns über 
eine engere Verbindung mit andern lutherifchen Körpern 
dieſes Landes freuen, aber wir ſuchen fie nicht auf 
Koften unferer brüberlihen Beziehungen zu andern 
Kirchen.” — Iſt das nicht traurig? ft das ehrlich, ſich 
Iutherifch zu nennen und e3 jo mit den Schwärmern zu 
balten? 
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Eine Mennoniten Gonferenz in Kanſas hat „bes 
Ihlofien, daß Glieder weder ſich noch ihre Familien 
photographiren lafjen jollen, und wenn jemand in diefer 
Hinficht eine Mebertretung begeht, jo joll der Diacon die 
Schuldigen ermahnen, davon abzuftehen”. 


II. Ausland. 


In der englifhen Staatskirche (Episcopallicche) 
gibt es eine ftarf romanifirende Richtung. Bei der neu⸗ 
lich in London ftattgefundenen Beerbigung eines dieſer 
Richtung zugethanen Mannes wurde deffen Leichnam mit 
Weihwaſſer beiprengt, mit Weihrauch geräuchert und Dem: 
felben noch die Abjolution geiproden! Die Nacht über 
blieb der Sarg in ber Kirche ftehen und am andern Morgen 
wurden noch drei Mefjen gelejen. 

Ein Bild aus der alten Heimath. Dieconus Guido 
Mächter in Waldenburg in Sadfen hat fürzli ein 
Schriftchen herausgegeben, betitelt: „Das Beifpiel der 
höheren Stände in feiner Bebeutung für das ganze Volks⸗ 
leben”, aus welchem der „Pilger aus Sachſen“ etliche 
Auszüge mittheilt. Da werden uns recht lebendig bie 
jegigen fittlihen und kirchlichen Zuftände Sachſens vor 
Augen gemalt, Und wie in Sachfen, ſo fieht eg überall in 
ben deutſchen Landen aus. Wir geben hier folgende Pros 
ben. „Werin Sachſen ſittliche und ſociale Studien macht, 
der findet es ungeheuer ſchwer, die vornehmen Klafjen 
von den unteren zu unterfcheiden. Es find überall die glei⸗ 
hen Charakterzüge, welche allen Volksſchichten von oben 
big unten aufgeprägt find. Man durchwandere einmal 
unfere blühenden Fabrikſtädte und die ſchnell aufgefchofle- 
nen Induſtriedörfer. Von außen betrachtet, macht der Ort 
einen durchaus vornehmen Eindrud. Die langgeftreds 
ten Zabrifgebäude, die anſpruchsvollen Wohnhäufer, die 
eleganten Hotels erweden in dem Wanderer die Ber- 
muthung, daß hier eine feingebilbete, vornehme Bewoh⸗ 
nerichaft ihre Heimath habe. Aber welche Enttäufchung, 
wenn er nun einen Blick in die Wohnhäufer hineinwirft, 
menn er da8 Thun und Treiben diejer Leute beobachtet, 
und vor Allem, wenn er ihre Sprache hört! Es ift eine 
bebenfliche Verlotterung des äußeren wie des inwendigen 
Menſchen, melde hier vielfach bemerkt wird. Die ein= 
feitige Richtung auf Gewinn und Gelbverdienft hat Die 
Pflege der feineren, geiftigen Gultur, vor allem die Pflege 
eines fchöneren Yamilienglüdes inmitten einer mohl- 
thuenden, häuslichen Behaglichkeit gänzlich unterdrückt, 
Der Begriff der Familie und der Häußlichkeit ift weiten 
Schichten unferes Volkes bereits völlig abhanden gekom⸗ 
men. Dan betrachtet das Haus faft nur noch als den 
Ort, mo man ißt und ſchläft; Die Erholung aber, den 
Genuß des Lebens, den Reiz der Gefelligkeit jucht man 
nur noch im Wirthshauſe. Zwiſchen Geihäft und Bier- 
haus theilt fi bei vielen Menſchen das ganze Leben, 
und zwar nicht bloß bei Gargons, fondern auch bei ehr⸗ 
famen Samilienvätern; und felbft die Frauen find von 
biefem Geift der Unhäuslichkeit bereits in bedenklichem 
Maße angeftedt. Selbit das regelmäßige Mahl wird fo 
häufig wie möglich in’s Wirthshaus verlegt. Wenn uns 
fere Gefchäftsleute zweiten Ranges fi einmal etwas 
Beionderes zu Gute thun wollen, jo bejtellen fie beim 
Gaſtwirth ein lederes Souper, an dem fie ſich nad) des 
Tages Laſt in Gemeinſchaft mit ihren Gattinnen weiden. 
Denn dieſe verftehen es nicht, die Tafel mit wohl⸗ 
Ichmedenden Speifen zu befegen: fie haben e8 in der 
Kochkunſt kaum über die erften, bürftigen Anfänge hin- 
ausgebracht; auch können fie derfelben nie mehr ala eine 
flüchtige halbe Stunde opfern, weil fie in der übrigen 
Zeit des Tages an das Gefhäft gebunden find. Der 
Mammon ift der Gott, der das ganze Haus, Mann, 
Frau und Kind regiert, und der alle ſanfteren und ebleren 
Geifter, das Glück und die Behaglichkeit, und die Zus 
friebenheit, und Die Freundſchaft und die Liebe ver- 
ſcheucht. Des Sonntags aus dem Haufe hinauszuſtür⸗ 
men, um ſich's beim Gaftwirth wohl fein zu laflen — 
das ift die Hoffnung, welche die ganze Familie während 
der Woche unter dem Haften und Drängen der Arbeit 


belebt. Sa, der Krämer und Kleinmeifter würde es fich 
als einen unverzeihlichen Fehler anrechnen, wollte er 
irgend eines von den Zmwedeflen oder Schladhtfeften ver- 
fäumen, welche in feiner Nachbarſchaft angekündigt find ; 
es Tönnte ja bei dieſer Gelegenheit fein Concurrent eine 
Belanntihaft anfnüpfen und ihm einen Runden weg- 
ſchnappen, defien Verluſt unerfeglich wäre!“ — „Es gibt 
in Sachſen Dörfer von mehreren taufend Einwohnern, 
welche weder eine Kirche, noch ein Pfarrhaus, noch einen 
Geiftlihen haben. Es fehlt ja nicht an Verſuchen, bie: 
fen eingerifienen Nothitänden abzubelfen; allein wer 
3. B. in Sachſen die Statiftif der Bevölferung mit der 
Statiſtik der Kirche vergleicht, der bemerkt, daß die Kirche 
troß ihrer hier und da gemachten Fortichritte jedes Jahr 
weiter hinter der rapid vorwärts faufenden Bevölkerung 
zurücbleibt. Es kommen hier bereits auf einen einzigen 
Geiſtlichen im Durchfchnitt des ganzen Landes circa 2500 
Seelen. Bon den drei Geiftlihen der Ziondgemeinde 
zu Berlin find an den beiden Pfingitfeiertagen 1888 
nicht weniger ala 264 Taufen vollzogen worden. Ganz 
fo ſchlimm fteht es in Sachſen, Gott fei Dank, noch nidt ; 
allein auch hier haben vor Kurzem 3. B. die Diaconen 
der etwa 50,000 Seelen zählenden Parodie Plauen im 
Boigtlande an den Kirchenvorftand eine Eingabe gerichtet, 
in welcher fie erllären, daß fie ſchlechterdings nicht mehr 
im Stande feien, die wachlende Arbeitslaft zu tragen. 
Was Wunder, daß ein großer Theil unferes Volkes dahin 
lebt ohne Gott, ohne Glauben, ohne Gebet, ohne Kirche, 
ohne Sonntag, wie die unvernünftigen Thiere? Es iſt 
auch da zwifchen den oberen und den unteren Klafjen 
fein Unterſchied. Verfaſſer dieſes unterhielt fi) einmal 
mit einem reihen Fabrilanten über die kirchlichen Zu⸗ 
ftände feines Ortes, welcher bei 3500 Seelen in bie 
Kiche der Nachbarſtadt von 10,000 Einwohnern ein» 
gepfarrt war. Auf die Frage, ob man denn nicht bald 
daran denke, einen eigenen Geiftlichen anzuftellen, lautete 
die mit lächelndem Munde gegebene Antwort: ‚Wir 
brauchen hier feinen‘. — „Der Firhliche Nothitand zieht 
begreiflicher Weife eine furchtbare Berwüftung der Sonn- 
tage nah fih. An Stelle der Sonntage treten andere 
Feiertage‘. An zahllofen Feiten, welche im Gange dee 
Kirhenjahres unbefannt find, ſucht das Volk den Erſatz 
für die mangelnde Sonntagsfreude. Die Schügenfefte, 
die Sängerfefte, die Turnerfefte, die Fahnenweihen hal: 
ten unfer ganzes Königreich während des Sommers in 
einer ununterbrodenen Aufregung. Wer während ber 
ſchönen Jahreszeit dur die Heinen Städte und die 
Induſtriedörfer Sachſens wandert, dem fcheint es, ala 
ob das goldene Beitalter wiebergelehrt ei, wo die Men⸗ 
ſchen, ohne zu arbeiten, immer forglos in den Tag hinein- 
leben; mindeſtens der dritte Ort prangt im Schmud 
wehender Fahnen, aufgerichteter Chrenpforten, ſchweben⸗ 
der Guirlanden. Das Volk ift in einer beftändigen 
Maſſenwanderung begriffen: biejelben Leute, die heute 
als Sänger das Ohr mit Klängen jehr zweifelhaften 
Charakters erfüllen, tauchen einen Monat ſpäter an einem 
andern Dit als Turner auf, um über’3 Jahr an einem 
dritten Ort ala Schügenbrüder zu parabiren. Go 
ſchwimmt das ganze Land in einem fortwährenden Feſt⸗ 
rauſch; allein das Ohr des Kundigen hört daraus viel 
Seufzer und bittere Klagen hervor, und fein Auge ent: 
dedt unter Dem gleißenden Gewande bie Dunklen Schatten 
des focialen Elends: zerrüttete Vermögensverhältnifle, 
Streit mit dem Brodheren, Unzufriedenheit in ber Fami⸗ 
lie.“ — „Die Maßregeln, welche die höheren Klaſſen ab 
und zu ergreifen, um den immer mächtiger ſich erheben. 
den Geift der Socialdemofratie zu befämpfen, bemeifen 
nur zu deutlih, daß man den wahren Kern der focialen 
Frage noch gar nicht erlannt hat. Man will dem Bruder 
den Splitter aus feinem Auge ziehen, und bemerkt Darüber 
gar nicht den Balken, den man im eigenen Auge teden 
bat. Es ſoll der Teufel ausgetrieben werden durch den 
Beelzebub. Als vor Kurzem die Vertreter der confere 
vativen Richtung in Sachſen ihre Jahresverfammlung 
abhielten, faßte man den Beſchluß, die Feier des Sedan⸗ 
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tages zu einer allgemeinen zu machen, um ben patriotifchen 
Geiſt im Volke zu beleben. Alfo noch ein neues Feſt zu 
den zahlreichen Feften, die wir ſchon haben, und zwar 
troß der Erfahrung, die man bereits hat machen müflen, 
daß es völlig unmöglich ift, die Sebanfeier zu einem 
echten Volksfeſte zu geftalten, und ihr noch irgend welche 
neuen Gedanken zuzuführen. Syn einer gleichen Selbjt= 
täufchung befinden fich Diejenigen, welche hoffen, durch 
die Zutherfeftipiele dem erjchlafften Volksgeiſte neue 
religiöfe und fittliche Lebenskräfte einzuflößen. Zwar 
der äußere Erfolg der Zutherfeftfpiele ift ein geradezu 
großartiger geweien. In fümmtlichen drei Großjtädten 
Sachſens find fie unter ungeheurem Zulauf in Scene ge: 
gangen. In Dresden allein betrug bie Zahl der Befucher 
nicht weniger als 40,000. Bon verfchiedenen Städten 
der Provinz find aus Anlaß der Lutherfeftipiele Extra= 
züge abgegangen. Die Öffentliche Meinung fieht in die: 
fen Thatfachen die glänzenden Zeugniſſe eines höchſt er- 
freulichen zeligiöfen Aufſchwungs. Allein das Auge des 
Schärferblickenden entdeckt auch hier Die tiefen Schatten, 
welche dem vom äußeren Schein geblendeten Blide ber 
großen Maſſe entgehen. Der vornehmen Welt kommen 
die Zutherfpiele äußerft bequem ; denn hier hat man eine 
angenehme Gelegenheit, fih al einen warmen Freund 
der Kirche und gefinnungstüdhtigen Proteftanten aufzu⸗ 
fpielen, ohne fich doch befondere Mühen, Opfer und An- 
ftrengungen aufladen zu müfjen. “Dabei Tann man bie 
andächtigen Stimmungen mit dem ganzen Wonnegefühl 
des äfthetifchen Behagens genießen. Die füßen Träume 
werden durch feinen ſchneidenden Ruf des Predigers zur 
Buße und Belehrung zerftört. Ein gebildeter Mann 
darf e3 unter allen Umftänden nicht verfäumen, das 
Zutherfeitipiel zu befuchen, wenn er nicht in den Plau⸗ 
dereien des Salons die Role des ftummen Zuhörers 
fpielen will. Der Arbeiter aber denkt bei ſich: Ei, es iſt 
doch das ganze Chriſtenthum mit allen Kirchen, Baftoren 
und dem ganzen frommen Hokuspokus weiter nichts als 
ein Theater! Man darf die Kurzſichtigkeit aufrichtig 
bedauern, melde in der rafchen und begeifterten Auf: 
nahme der Lutherfpiele die Zeichen einer zunehmenden 
Kirchlichkeit erblickt. Verfaſſer dieſes weiß vielmehr ganz 
genau, daß zahlloſe Leute ſich zu dieſen Spielen heran⸗ 
gedrängt haben, welche ſehr ſelten im Gottesdienſte zu 
ſehen ſind, und denen es niemals einfällt, das heilige 
Abendmahl zu feiern.“ — Wir fügen hinzu: Der große 
Jammer bei dem allen iſt der, daß auch die Kirche, die 
Landeskirche dem armen verkommenen Volk das nicht 
bietet, was zu ſeinem Frieden dient. Gottes Wort, ja, 
das lautere Gotteswort, Gottes Wort und Luthers Lehre 
iſt theuer geworden in dem Land, in den Ländern der 
Reformation. Auch die ſogenannten „gläubigen“ Paſto⸗ 
ren ſtehen nicht mehr auf dem Bekenntniß der Kirche. 
Wer ſeine alte deutſche Heimath noch lieb hat, muß das 
Eine wünſchen und Gott darum bitten, daß das Zeugniß 
der Wahrheit, welches unfere Glaubensbrüber in ber 
evangelifch = Iutherifchen Freilirche von Sachſen und an- 
dern Staaten durch Wort und Schrift ausgehen laflen, 
in weiteren Kreifen Gehör und Annahme finde, daß durch 
die ungefälfchte Predigt und Lehre des Evangeliums noch 
manche verlorene Kinder aus dem Strudel des Verder⸗ 
bens herausgeriffen werben ! G. St. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Niemann wurde am 
Sonntag Miſericordias Domini Herr P. H. Jungkuntz in 
ſeinen beiden neuen Gemeinden von dem Unterzeichneten einge: 
führt. S. F. Stod. 

Adreſſe: Rev. H. Jungkuntz, Box 394, Columbia City, Ind. 


Am 4. Sonntag nad; Oſtern habe ich im Auftrag des Ehrw. 
Präfes Niemann unter Mitwirkung des Hrn. P. Bethke Sen. P. 
G. M. Schumm, bis dahin in Kendallville, Ind., In Lafayette, 
Ind., eingeführt. J. H. Jox. 

Adreſſe: Rev. G. M. Schumm, 

20 Oregon Str., Lafayette, Ind. 


‘m Auftrag des Herrn Präfes Birfmann wurde am Sonntag 
Aubilate Here P. Joh. Bart hel in der Dreieinigkeitsgemeinde 
in Houfton eingeführt von mm. Eckhardt. 

Adreſſe: Rev. Joh. Barthel, 

20 Cushman Str., Houston, Harris Co., Tex. 


Am Auftrag des Ehrw. Heren Präfes Bilg wurde am Sonn- 
tag Jubilate Here P. J. W. Lehr in feiner Gemeinde zu Lod- 
wood, Dabe Co., Mo., vom Unterzeichneten eingeführt. 

F. Schriefer. 

Adreſſe: Rev. J. W. Lehr, Lockwood, Dade Co., Mo. 


Am Sonntag Cantate wurde Herr P. E. F. Melcher im Auf⸗ 
trag des Herrn Präſes Studt in feiner Gemeinde bei Waverly, 
Bremer Co., Jowa, unter Affiitenz des Hrn. P. Wolfram vom 
Unterzeichneten eingeführt. J. Horn. 

Adreſſe: Rev. E. F. Melcher, 

Box 112, Waveriy, Bremer Co., Iowa. 


Am Sonntag Rogate wurde im Auftrag des Praͤſidiums des 
Mittleren Diſtriets Here P, Georg Eyler in Jonesville einges 
führt von G. Martworth, 

Adreſſe: Rev. Geo, Eyler, 

Jonesville, Bartholomew Co., Ind, 


Kircheinweihungen. 


Am Palmfonntag weihte die ev.“luth. Zions-Gemeinde zu 
St. Paul, Minn., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. 
Die Feitprediger waren bi Herren PP. M. Tirmenftein, W. Frieb- 
rih und D. Vangsnäß (Letzterer engliſch). 


Am Sonntag Eantate meihte die en.-luth. Dreteintgfetts - Ge- 
meinde bei Ludell, Rawlins Eo., Kanſ., ihre neuerbaute Kirche 
(24x44) dem Dienfte Gottes. Unterzeichneter prebigte in beut- 
ſcher, Herr Stud. G. W. Wolter in englifcher Sprache. 

9. Grefe. 


Am 5. Sonntag nach Oftern weihte die St. Johannes-Gemeinde 
zu Delphi, Ind., ein Fillal von Logansport, Durch Gottes- 
dienſt, Abenbmahlöfeier und Taufe ihre neuerbaute Kirche ein. 


% 9. Jox. 


An Rogate, den 26. Mat, ward Die neuerbaute Zionskirche 
(24x40) in Beaver Townſhip, Humboldt Eo., Soma, dem 
Dienite Gottes geweiht. ES prebigten Die PP. Budach und An- 
forge. 


autiffionsfen, 


Am Sonntag Kantate felerte die Gemeinde zu Cape Girar⸗ 
deau, Mo., Miffiongfeit. Feſtprediger waren Prof. X. Gräbner, 
F. O. R. Hüſchen und der Unterzeichnete. Die Gollecte betrug 
851.30. S Schaller. 


Conferenz- Anzeigen. 
Die Südweſt-Indiana Paftoraleonferenz verfammelt fich, 
f. ©. w., am 11. Juni bei Heren P. Mohr in Warrenton, Station 
Stößer. C. F. G. Koch. 


Die Süd-Nebraska Diſtriets-Conferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 10. bis 15. Juli in der Gemeinde P. Frincke's in 
Lincoln, Nebr. 


Man melde ſich gefl. zwei Wochen vorher an. G. Weller. 


Zur Warnung. 


Wenn in unſern Gemeinden Leute umherziehen, die für irr⸗ 
gläubige, untontitiiche Gemeinichaften wie den Guſtav-Adolfs⸗ 
Verein und ähnliche Verbindungen und deren Zwede Gelder 
fammeln, follten unfere Gemeindeglieder überhaupt fich auf nichts 
einlaffen und feine Gaben für ſolche Zwecke beifteuern, einerlei, 
von wen foldhe Perjonen Empfehlungen vorlegen mögen. Be: 
ſonders aber wird hiermit vor einigen Perjonen gewarnt, Die auch 
Empfehlungen bekannter Paftoren aufweiſen mögen und Beiträge 
für den „Rutherverein In Eisleben und Umgegend“ und für ben 
„Guſtav-Adolfs-Verein“ fammeln ober für Deren Zwecke Bilder 
verkaufen, dazu aber, wie fich jeßt herausſtellt, theils gar nicht be⸗ 
vollmächtigt waren, the t mehr bevollmächtigt find. 

w Die Redaction. 


Anzeige. 


Herr Lehrer Martin Krey, früher in Holftein, jeßt in einer 
Mitfionsichule in MeKeesport, Ba., im Lehramt thätig, begehrt 
die Aufnahme in unfern Synodalverband. P. Brand, Präfes. 
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Jubiläum des Concordia College zu Fort Wahne, 
Indiana. 


Am 25. und 26. Juni feiert das Concordia College zu Fort 
Wayne fein fünfzigjährtges Jubiläum. Die Hauptfeler findet 
am erſten Tage ſtatt: Vormittags Gottesdienſt mit Feſtpredigt; 
Nachmittags Reden in deutſcher und englifcher Sprache, Abends 
Geſang und Vorträge von Schülern der Anftalt. Am zweiten 
Tage: Verfammlung aller Coneordianer; am Abend Schlußfeler 
mit Reden von früheren Schülern ber Anftalt. 

Dies Jubelfeft geht aber nicht nur Die jegigen Bewohner der 
Anktalt, Profefforen und Schüler, und die Gemeinden in Fort 
Wanne, ſondern alle Gemeinden unferer Synode an. Gewiß wird 
das Gedachtniß des reichen Segens, den Gott über dieſe ältefte 
Anftalt unferee Synode und Durch dieſelbe auch über unfere ganze 
Synode ausgeichüttet hat, Die Herzen Aller, welche unfer luthe— 
riſches Zion lieb haben, mit freubigem Dank gegen Gott erfüllen. 
Ohne Zweifel werden Daher nicht Wenige, auch von auswärts, 
ſowohl frühere Schüler, al8 auch ſonſtige Glieder unferer Synode, 
Profefioren, Baltoren und Laien, an Ort und Stelle an dieſer 
Qubelfeier gern tbeilnehmen wollen. 

Sn diefer Borausfegung haben daher die drei hiefigen Gemeinden 
fi bereit erklärt, alle von auswärts kommenden Feltgäfte beher- 
bergen und bewirthen zu wollen, und laffen bierdurd in 
Alle, welche an unferer Jubelfeier fich betheiligen 
wollen, etne öffentliche Einladung ergeben. Alle 
Diejenigen, welche von dieſer Einladung Gebrauch machen wollen 
werden gebeten, fich fofort bet dem Unterzeichneten anzumelben. 
Anmeldungen nad) dem 18. Juni fönnen nicht mehr berückſichtigt 
werben. — 

Schließlich noch die Mittheilung, daß eine „Geſchichte des 
Eoneordia Eollege“, von Heren Paſt. Fr. Lindemann In 
Bolton gefchrieben und von unferem Concordia-Verlag In St. 
Louis in ſplendider Ausftattung herausgegeben, bis zum Tag ber 
Qubelfeter ſowohl dahier als auch in St. Louis zu haben fein wird. 

Fort Wayne, Ind., den 23. Mai 1889. 9. ©. Sauer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minnefota- und Dakota⸗ 
Diftriets: 


Synodaltafie: Bon P. DO. Elöterd Gem. in Tomn Afton 
$3.40 und 2.45. P. J. Grabarkewitz' Gem. bei Blue Earth City 
3.00. Bräjes F. Sievers’ Gem. in Minneapolis 9.00. P. J. 
Horſts Gem. in Gourtland 15.00. P. F. Pfotenhauers Gem. bei 
Lewiston 10.85. P. 3. S. Hertrichs Gem. In Helvetia 4.50, 
Gem. in Hollywood 6.50. P. W. Vomhofs Joh, - Gem. 5.51. 
P. Chr. Mäurers Gem. in Belvidere 2.50. P. W. Langes Gem. 
an Hay Creek 4.42. P. Fr. Stredfuß’ Gem. in Young America 
10.00. P. P. Rupprechts Gem. in Hart 6.00. P. U. Dubber⸗ 
eins Gem. in Wykoff 4.50. P. A. Müllers Gem. in Alma City 
7.87. (S. 895.50.) j 

MWittwen und Waiſen: Dur P. R. Köhler, gef. auf der 
Hochzeit bei Robert-Schag, 5.08. P. I. &. H. Martin, Beitrag, 
4.00. P. E. L. Kretzſchmar, desgl., 2.00, deſſen Gem. in Gay: 
lord 4.12. P. J. Horſt 2.12. P. J. ©. Hertrihs Gem, tn 
u 2.35, Gem. In Helvetia 38.00. P.R. H. Biedermanns 

em. bei Arlington 6.19. P. B. J. Zahns Gem. in Henderſon 
4,10. P. &. Roſs' Gem. in Willom Creek 8.50. P. G. P. A. 
Schaafs Gem. in Potsdam 10.00. P. W. Vomhof, Beitrag, 
3.00. P. Chr. Mäurer, desgl., 4.00, deſſen Dreietnigfeit3-Gem. 
1.00. P. 9. Schultz' Gem. in Faribault 17.40. P. ©. Rumſchs 
Gem. in Glaremont 10.15. P. R. Köhlers Gem, in Mountville 
3.33. Durch P. ©. X. Bernthal v. Frau Franz 3. B. in Benton 
2.00. P. F. Strefuß’ Gem. in Young America 5.00. P. A. 
Landes Gem. in Hamburg 15.00. P. P. Rupprecht, Beitrag, 
4.00. P. J. C. H. Martind Gem, bei Minnejota Late 3.50. P. 
Th. Krumſiegs Gemeinde in Janedville 6.57. P. F. Böfche .80, 
befien Gem. in Princeton 2.20, in Stafford 2.00. P. G. E. 
Ahners Gem. in Green Isle 5.00. (S. $136.42.) 

MWatfenbaus in Wittenberg: P. O. Elöter8 Gem. in 
Town Afton 3.30. P. J. Horfts Gem. in Eourtland 5.00. P. 
E. J. Albrechts Schulkinder in St. Paul 1.55. Lehrer H. Ehlen 
in Maconia .65, deſſen Schulfinber 4.35. (S. 814.85.) 

Waiſenhaus in Addition: Durch Lehrer Krohn bei Lewig- 
ton 1.50. Durch P. H. ©. Kranz, Elmore, Minn., Hochzeits⸗ 
Coll. bei Aug. Remke, 4.45. (S. #5.95.) 

Watlenhbaus bei Boſton: Durch P. W. Vomhof von F. 
Siewert In Hay Ereef 2.50. 

Taubltummen-Anftalt: P. NR. Köhlers Gem. in Mount- 
ville 7.00. P. J. Horſts Gem. in Eourtland 5.00, P. E. V. 
Kregichmars Gem. in Gaylord 5.00. (S. 817.00.) 

Negermifiton: P. O. Clöters Gem. in Afton 3.82. Dur 
P. E. Kregichmar von Frau Albertine Mathwich 3.00. Durch 
P. M. Wächter von W. Bierwagen in Flensburg, Dak., 1.00. P. 
J. Horſts Gem. in Gourtland 10.00. P. H. Schulz’ Gem. in 
Faribault 11.385. P. A. Hertwig 1.00. Durch P. ©. %. Bern- 
tbal von A. R. in Benton 2.00. P. W. Langes Gem. an Hay 
Greef 2.67. (S. 834.84.) 

Qudenmifiton: P. J. Horſts Gem. in Courtland 5.00. 
Durch P. G. A. Bernthal von C. ©. in Benton 5.00, (©. 


810.00.) 
a in York: Durch P. N. 
löter8 Gem. an Valley 


Köhler, Abendmahlscoll., 2.50. P. 
Greet 3.63. (S. 86.13.) 

Emigranten Miffton in Baltimore: P. R. Köhlers 
Gem. in Mountville 2.83. 

Heidenmtiiton: Durch P. 9. H. Kung von Frl. Anna 
Brodmann, White Lake, Dak., 1.00, \ 

Altersſchwache und kranke Vaftoren und Lehrer: 
Dur P.B. J. Zahn aus der Gem. bei Arlington 6.00. P. W. 
Langes Gem. an Hay Greek 5.07. (S. 811.07.) 


Sreifiche in Deutſchland: Durh Präſ. F. Sievers, 
Eonferenz Eoll., 14.00, P. J. Horſts Gem. in Eourtland 5.00. 
P. O. Clöters Gem. an Valley Greek 3.00, in Town Woodbury 
4.42. Durch P. G. 9. Bernthal von C. S. in Benton 5.00. 
(S. 831.42.) . 

Kirch bau in Helena, Montana: Durch Kaſſ. 9. Tiarks, 
Monticello, Jowa, 12.00. 

Baukaſſe in Addiſon: P. DO. Clöters Gem. in Town 
Woodbury 15.50. 

— in Milwaukee: P. E. Rolfs Gem. in St. Paul 


Kirchbau in Springfield: P. Joh. v. Brandts Gem. in 
Albany 3.80, 

Gem. in Nord: Omaha: P. R. Köhler Gem. in Mount: 
ville 6.65. P. O. Glöter Gem. an Valley Creek 4.07, in Town 
Woodbury 3.21. P. C. Nickels Gem. in Rochefter 2.00. P. A. 


Hertiwig 5.00. (S. $20.93. 
ak.: Durch Präfes F. I. Biltz, 


Gem. in Ellenbale, 
Concordia, Mo., 10.00. . 

‚Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. $. I. Müller 
für Albert Hoppe 4.50, für M. Ahner 1.00. P. €, Rolf Gem. 
in St. Baul für Emil Eberhardt 16.00. Hoch zeitscoll. bei W. 
Dtt:Emma Hein in St. Paul für Karl Karl 3.50, (5. 825.00.) 

Arme Studenten: Präſes F. Sievers’ Gem. in Minne- 
apolis 16.10. Durch P. G. A. Bernthalv. Frau E. V. in Benton 
5.00. P. F. Streckfuß' Gem. in Young America 7.00. P. 9. 
Müllers Eonfirmationg:Eoll. 3.07. (©. $31.27.) 

Arme Studenten in St, Lout8: P. E. C. A. Bartlings 
Gem. bei Odeſſa, Dinn., 7.15. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P.W. gried⸗ 
rich in Waconia für Johannes Friedrich 14.25, Durch P. C. 
Roſs, geſammelt auf der ſilb. Sean bei Aug. Urban, Willem 
Greek, für Rudolf Geyſer 6.00. P. ©. &. Ahners Gem. in Green 
Isle, Minn,, für E. R. Schauer, jegt in Ironwood, Mich., 
11.49. (©. 831.74.) 

Arme Schülerin Addiſon: P.O. Elöter8 Gem. in Town 
Afton für W. Heuer .75. 

Arme Schüler In Ft. Wayne: Durch P. T. Hink für 
Traug. Meier, Dankopfer von J. Pankow für glückl. vollbrachten 
Umzug von Wisconfin nad) Dakota 10.00. 

Dr. Walther-Eollege in St. Louis: Durch Präſes 
Sievers von W. Volfert in Minneapolis 2.00. 

Innere Miffion des Diftriets: P. 9. Kretzſchmars 
Gem. bet Berbam 3.48, in Perham 2.32. P. D. Elöters Gem. 
in Town Woodbury 2.66, 5.67, 4.19, 4.50, an Valley Greek 4.08, 
8.87, 3.62, 3.95. P. 3.6.9. Martins Gem. in Waltham 4.00. 
P. ©. 3. Ahners Gem. in Green Isle 8.25. P. I. Grabarkewig’ 
Gem. bet Blue Earth City 3.50. Herr Konrad Fett in Waltbam, 
Minn., .15. P. E. Th. Elaus’ Gem. in Grant Eo., Dak., 6.05. 
Durch Präles Sievers von Hrn. Oswald In Minneapolis 1.00, 
von ſ. Sonfirmanden 7.00. Durch P. J. Horſt von fr. Gem. 
in Courtland 15.00, auf Kettner-Stolts Hochzeit gef. 7.88. P. 
6. Roſs' Gem. bet Willow Creek 9.00. P. C. Nickels Gem. in 
Rocheſter 10.00. P. C. C. Metz' Gem. bet Groton, Dak., 7.50, 
P. &. Rolf Gem. in St. Paul 12.72. P. J. ©, Hertrich8 Gem. 
in Hollumood 5.00. P. X. Tropps Gem. bei Elk River 2.55, in 
Bradford 1.65. P. C. F. W. Maaß' Gem, in Watertown, 
Minn., 4.50. P. W. Vomhofs Gnaden-Gem. 5.45. P. Chr. 
Mäurers Gem. in Jackſonville 4.00, P. C. Könnemanns Gem. 
in South Brand 2.85, In Antrim 1.62, in Weaverly 1.71. P. 
©. A. Bernthals Gem. in Benton 31.50. P. A. Hertwig 1.00. 
P. F. Stredfuß’ Gem. In Young America 15.00. P. A. Landeds 
Gem. in Hamburg 17.00. P. X. Dubberfteins Gem. in Wykoff 
4.50. P. Th. Krumfiegs Gem. in Josco 14.01. P. W. Langes 
Gem. an Hay Ereef 8.16. P. E. C. A. Bartlings Gem. bei 
Odeſſa 7.50. Durch P. 2. Krüger in Saniftota, Dak., von Frau 
Höf8 1.00. (5. 8259.34.) 

Berichtigung. 

An voriger Qutttung unter Wittwen- und Watfen- Kaffe lies 
anftatt „83.00 von P. Deftinons Gem. bet Plato“: Beitrag von 
P. Deftinon 83.00. 

St. Paul, Minn., 19. Mai 1889. T. H. Menk, Raffirer. 


.. 


1 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtriets: 


Sunvdalkaffe: VonP. Nordens Gemeindein Jarvis 84.00, 
P. Griebels Gem. in California 5.60. (©. 89.60.) 

Innere Miffion des Weftliben Diftriets: P.Schal- 
lers Gemeinde in Cape Girardeau, Miffionsfefteollecte, 30.00. 

Negermiſſion: P. Schaller3 Gemeinde in Cape Girardeau, 
Miſſionsfeſteoll., 10.00. Durch P. Griebel in California von A. 
Böchaus 100. (©. eu) 

Engliihe Miffion: P. Schaller Gem. in Cape Girardeau, 
mal: 6.30. Zions⸗-Gem. in St. Louis 3.10. (©. 

QSudenmiffion: P. Schallers Gem. In Cape Girarbeau, 
Milfionsfelteoll., 5.00. 

Wittwenkfajfe: Durch P. Griebel in Galtfornia von Frau 
W. Ruff 1.00. Durch P. Köftering In St. Louis vom Frauen⸗ 
verein 6.00. P. Beil8 Gem. in Wentzoille 13.10. (S. 820.10.) 

Taubfllummenanftalt: P. Demetrios Gem. in Emma 5.40. 

Arme Studenten In St. Louis: Theil der Coll. auf ber 
Hochzeit Branahl-Schäperfötter 10,00. Zions-Gem. inSt. Louis 
durch Hrn. Göhmann 10.40. Dur P. Wangerin in St. Louis 
von Frau N. N. 1.00. (S. 821,40.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Martens 
von der Baftoraleonferenz in Wafhington, Mo., für Ernft Heck 
19.50. Durch P. Janzow für P. Franke von C. Helmig 3.00, 
von N. N. 1.00. Durch P. Martens, Theil der Coll. auf der 
Hochzeit Meckfeſſel-Dorn zur Dedung der Hospitalfoften, 10.00. 
(S. 833.50.) 

Arme Schülerin Milwaukee: Durch P. Wangerin In 
St. Louis von Frau N. N. für G. W. 1.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: Theil der Coll. auf 
der Hochzett Branabl-Schäperfötter für C. Nagel 9.00. Durch 
P. Martens, Theil der Coll. auf der Hochzeit Meckfefjel-Dorn, für 
Th. Kölling 5 50. (S. $14.50.) 

Gem. in Omaha: P. Weſches Gem. in Ellisville 8.65. P. 
Heynes Gem. in Lake Creek 5.00. (S. 813.65.) 

St. Louis, 28. Mat 1889. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2321 N. 14th Str. 


EEDr Sutheran BER 


Eingefommen in Die Kaffı 


(Seit legter Quittung 
Innere Miffton: Dur ] 
Grove, Texas, für April 810.00, 
boro, Xex. 1.85 und 4.20, in | 
Durch P. A. E. Michel, Coll. i 
Kaffirer E. F. W. Meter aus de 
Dub P. J. F. W. Reinhardt, 
Mannoille, $la., 1.60, Tampa, 
Vikar, für Schulgeld in Shine 
Barthel, Hamilton, Tex., Coll. 
Baird 1.00, in Cisco .95, in Cli 
Hubbard 1.00. (S. 8421.80.) 
Synodalkaſſe: Durch P. 
Fedor, Tex., 11.80. Durch P. 9 
Alp, Ter., 9.00. (S. 820.80.) 
Stud. C. Nagel (Addiſon) 
Ir Taufeoll. bei Herm. Senff 
ittwen und Waiſen: 
Tex., Taufcoll. bei Ad. Lingna 
Giddings, Tex., Taufcoll. bet I 
mann .15, von P. ©. Birkmann, 
Waiſenhaus in New Or 
Hrn. G, Merk vom Zmeigverein 
Stud. H. Förſter (Ft. War 
Hochzeitscoll. bei H. Stephan in 
Arme Studenten: Dur 
von A. Pillad, Dankopfer für € 
Taublummen-Anftalt: 
Tex., Taufeoll, bet J. Sandrid, 
Berid 
Sn meiner Qutttung vom 1E 
Durch P. P. Klindworth, Wm. 
für Unterſtützung der Wai 
„Waiſenhaus, Neubau“, und in 
1889 ſollte es heißen: Durch P. 
Coll. fr. Gem., 4.45 für Waiſen 
ſenhaus in New Orleans“, 
New Orleans, 15. Mat 1889, 


Für arme Studenten € 
verein $2.00 für die Waſchkaſſe; 
worth, Mich., 84.00 für Wilfor 
83.00, N. Weber 810.00, St. 
833.00, Fr. Heimſoth 834.00 
Hüglis Gemeinde von Hrn. Kun! 
verein 82.00 für die Waſchkaſſe; 
lecte fr. Gem., 810.00 für J. Ei 
einigen Evansviller Frauen $2.0 
Schwarz vom Frauenverein fr. 
Hrn. Behr aus der Gem. zu Ar 
Hrn. Lehrer Erd von Hrn. Dr. 
85.00 für R. Amftein; Durch Hrn 
85.35 für Kruſche; Durch Hrn. ] 
für die Kranken; durch Hrn. I 
durch Hrn. P. Ströltn von fetı 
Schible 810.10 für He und $ 
Nagel dahier 83.00 für Die Wafd. 
82.00 für dieſelbe; Durch Hrn. ] 

Für die Haushalt- Kali 
durch Sen. P. Behrens von dei 


Für arme Studenten hat der U 
erhalten von: N. N., Concordi 
Pfaffe vom Frauenverein zu Iro 
Gemeinde d. Hrn. P. Bräuer, N 
von Herren P. Drdgemüller, Mi. 


Erhalten für Stud, J. Mlauftı 
Frauenverein fr. Gemeinde 815. 


Für den Haushalt des Semin 
Dant erhalten: von Hrn. F. Ki 
Pfund geräucherte Fiſche. B 


Für den Haushalt erhalten: 
boygan 96 Pfund geräucherte Fi 
ilwaukee. 


BE Die Dulttungen der H 
Brammer folgen in nächlter Nun 


Weränderti 

Rev. Ed. Albrecht, 913 Marg 
Rev. F. Hahn, 1272 Dubois 8 
Rev. J. F. S. Her, cor. Parke 
Oscar C. J. Gotsch, Aurora, 
H. J. Hesse, 41 Green Str., ( 
C. Kaeppel, 287 North Hamp 
B. F. Zismer, 143 Bridge Str 
D. Landsmann, Judenmiſſiona 
ö 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle v 
je tionspreis von einem Dollar füı 
enfelben vorauszubezahlen haben. ' 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 2 


Nach Deutſchland wirb der „Buthera: 
fanbt. 


Entered at the Post O1 
; 88 socond-c 


an 


AN vr In 


Praͤſ. F. Sievers, 
. in Courtland 5.00. 
in Town Woodbury 
©. in Benton 5.00. 
urch Kaſſ. 9. Tiarks, 
ers Gem. in Town 
ſs Gem. in St. Paul 
v. Brandts Gem. in 


rs Gem. in Mount- 


Greek 4.07, in Town | 


heiter 2.00. P. A. 
Praͤſes F. J. Biltz, 


rch P. H. J. Müller 
P. E. Rolfs Gem. 
dochzeitscoll. bei W. 
3.50. (S. 825. 00.) 
3° Gem. in Minne⸗ 
rau E. V. in Benton 
merica 7.00. P. A. 
31.27.) 
.E. 6.9. Bartlings 


Durch P. W. Fried⸗ 
1.25. Durch P. C. 
ug. Urban, Willow 
ners Gem. in Öreen 
Ironwood, Mich., 


oͤters Gem. in Town 


ch P. T. Hink für 
tglüuͤckl. vollbrachten 


8: Durch Praͤſes 


P. H. Kretzſchmars 
2. O. Clöters Gem. 
n Valley Creek 4.08, 
„in Waltbam 4.00. 
P. J. Grabartewig’ 
d Fett in Waltham, 
nt Co., Dak., 6.05. 
Minneapolis 1.00, 
Horft von fr. Gem. 
heit gel. 7.88. P. 
C. Nickels Gem. in 
zoton, Dak., 7.50. 
©. Hertrih8 Gem. 
Elk River 2.55, in 
m, in Watertown, 
m. 5.45. P. Chr. 
Rönnemanna Gem. 
Beaverly 1.71. P. 
. A. Hertwig 1.00, 
0. P. A. Landes 
18 Gem. in Wykoff 
1. P. W. Langes 
kartlings Gem. bei 
a, Dak., von Frau 


Waiſen⸗Kaſſe lies 
lato“: Beitrag von 


Menk, Kaſſirer. 


hen Diſtriets: 
bein Jarvis 84.00, 
19.60.) 


'riet8: P. Schal⸗ 
teollecte, 30.00. 

n Sape Ötrardeau, 
California von A. 


in Cape Girarbeau, 
Louis 3.10. (©. 


Cape Girardeau, 


lifornia von Frau 
ouis vom Frauen⸗ 
O. (S. 820.10.) 
m. in Emma 5.40. 
ber Coll. auf ber 
Bem. in St, Louis 
jerin in St. Louis 


)urch P. Martens 
o., für Ernſt Heck 
C. Helwig 3.00, 
der Coll. auf der 
oitalkoſten, 10.00. 


P. Wangerin in 
heil der Coll. auf 
gel 9.00. Durch 
eckfeſſel-Dorn, für 
illisville 8.65. P. 


3.) 
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821 N. 14th Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diflricts: 
(Seit legter Quittung vom 15. April 1889.) 


Innere Miffion: Durch P. A. Donner, Beitrag in Honey 
Grove, Texas, für April 810.00, Mat 10.00. Colleete in Potts: 
boro, Tex. 1.85 und 4.20, in Choctaw, Tex., 1.30 und 2,10, 
Durch P. A. E Michel, Coll. In Quiney, Fla., 2.40. Dur 
Kaſſirer E. F. W. Meier aus der Allgem. Miſſionskaſſe 358.00, 
Durch P. J. F. W. Neinharbt, Eolleete in Starke, Fla., 2.90, 
Mannville, Fla., 1.60, Tampa, Fla., 3.15. Durch M. Schebler, 
Vikar, für Schulgeld in Shiner, Tex., 7.25. Durch P. Joh. 
Barthel, Hamilton, Tex., Coll. in Big Spring, Tex., 7.00, in 
Baird 1.00, in Cisco .95, in Glifton 2.50, in Hamilton 4.60, in 
Hubbard 1.00. (S. 8421.80.) 

Synodalkaſſe: Durch P. ©. Birkmann, Coll. fr. Gem. in 
Fedor, Tex., 11.80. Durch P. M. Leimer, v. jr. Gem. bei Swiss 
Alp, Tex., 9.00. (S. $20.80.) 

Stud. 6. Nagel (Addiſon): Dur P. C. L. Geyer, Serbin, 
en Taufcoll. bei Herm. Senff, 2.75. 

tttwen und Waifen: Dur P. E. 2. Geyer, Serbin, 
Tex., Taufcoll. bei Ad, Lingnau, 2.40. Dur P. S. Kaſpar, 
Giddings, Tex., Taufeoll. bei C. Schulz, 2.75, von oh. Leh— 
mann .15, von P. ©. Birfmann, Fedor, Tex., 3.00. (S. 88.30.) 

Waiſenhaus in New Orleans (Unterftüßung): Dur 
Hrn. G. Mertz vom Zweigverein in Mobile, Ala., 10.00. 

Stud. H. see (Ft. Wayne): Durch P. ©. Buchſchacher, 
Hochzeitscoll. bei H. Stephan in Warba, Tex., 6.00. 

Arme Studenten: Durch P. ©. Birkmann, Febor, Tex., 
von A. Billa, Dankopfer für Genefung, 5.00. 

Taubllummen-Anftalt: Dur P. ©. Birfmann, Febor, 
Tex., Taufeoll. bei 3. Handrid, 2.00. Total 8476.65. 

Berihtigung. 

In meiner Dulttung vom 15. Januar 1889 follte e8 heißen: 
Durch P. P. Klindworih, Wm. Penn, Tex., Coll. fr. Gem. 9.75 
für Unterftüßung der Waifen in New Orleans anftatt 
„Waiſenhaus, Neubau“, und in meiner Quittung vom 15, April 
1889 follte e8 heißen: Durch P. P. Klindworth, Wm. Penn, Tex., 
Coll. fe. Gem., 4.45 für Waiſenhaus, Neubau anftatt „für Wai- 
ſenhaus in New Orleans“. 

New Orleans, 15. Mat 1889. G. W. Frye, Raffirer. 

No. 38 St. Andrew Str. 


Für arme Studenten erhalten: Vom hieſigen Frauen- 
verein 82.00 für die Waſchkaſſe; von Hrn. %. Starke aus Wads⸗ 
worth, Mich. 84.00 für Willon; von den Herren: A. Schweerd 
83.00, N. Weber 810.00, St. Claußen $33.00, W. Heimfoth 
833.00, Ft. Heimſoth 834.00 für Schoof; aus Hm. P. J. A. 
Hüglis Gemeinde von Hrn. Kundinger 810.00; vom hieſ. Frauen- 
verein 82.00 für Die Wafchkafle; Durch Hrn. P. Dommann, Gol: 
lecte fr. @em., 810.00 für J. Elen; durch Hrn. Fr. Schmefel von 
einigen Evansviller Frauen 82.00 f. db. Kranken; dur Hrn. P. W. 
Schwarz vom Frauenverein fr. Gem. $11.00 für Wilfon; durch 
Hrn. Behr aus der Gem. zu Argyle 82.00 für venfelben; durch 
Hrn. Lehrer Er non Hrn. Dr. Schade 810.00, von ihm ſelbſi 
85.00 für. Amſtein; durch Hrn. P. ©. Kühn, Oftereoll. fr. Gem, 
$5.35 für Kruſche; durch Hrn. P. H. Dahlke von Ir. Gem. 85.41 
für die Kranken, durch Hrn. P. Hertrich 820.00 für Sannies; 
durh Hrn. P. Ströltn von feinen Gemeinden in Fairfield und 
Schible 810.10 für Heck und 810.10 für Michlau; von Fräul. 
Nagel dahier 83.00 für die Waſchkaſſe; vom hiefigen Frauenverein 
82.00 für diefelbe;, Durch Hrn. P. Harms 820.00 für Schröder. 

Für die Haushalt: Kaffe: Durch Hrn. PN. N. 85,00; 
durch Hrn. P. Behrens von der Gem. In Chandlerville 810.00. 

A. Eräimer. 

Für arme Stubenten bat der Unterzeichnete mit herzlichem Dant 
erhalten von: N. N., Concordia, Mo., 81.00; durch Seren P. 
Pfaffe vom Frauenverein zu Iron Mountain, Mo., 8.00; von d. 
Gemeinde d. Hrn. P. Bräuer, Newfane, Wis., 8.60 (für R. 8.) 
von Herren P. Drögemüller, Millwood, Kanias, En 

. Pleper. 


Erhalten für Stud. J. Hlaufing dur) Hrn. P.A. Brömer vom 
Frauenverein jr. Gemeinde 815.00. M. Günther. 


Für den Haushalt des Seminars zu St. Louis mit herzlichem 
Dank erhalten: von Hrn. F. Köhn ſen. Sheboygan, Wis., 102 
Pfund geräucherte Fiſche. B. C. Hoffmann, Hausverw. 


Für den Haushalt erhalten: von Hrn. 5. Köhn fen. in She 
boygan 96 Pfund geräucherte Fiiche. 
Milwaukee. % Meßner, Hausverwalter, 


— ⸗ 


RS Die Quittungen ber Herren PP. P. Seuel und J. 9. 
Brammer folgen in nächfter Nummer. 


Veränderte Adrefjen: 
Rev. Ed. Albrecht, 913 Margaret Str., St. Paul, Minn. 
Rev. F. Hahn, 1272 Dubois Str., Detroit, Mich. 
Rev. J. F. S. Her, cor. Parker &28th Strs., Omaha, Nebr. 
Oscar C. J. Gotsch, Aurora, Ind. 
H. J. Hesse, 41 Green Str., Cleveland, Ohio, 
C. Kaeppel, 287 North Hampton Str., Buffalo, N. Y. 
B. F. Zismer, 143 Bridge Str., Cleveland, W. S., Ohio. 
D. Landsmann, Judenmiſſionar, 

55 E. dd Str., New York City. 


Der „ER aner““ erſcheint alle en Tage für den jährligen Sub⸗ 
eriptionspreis von einem Dollar für bie auswärtigen Subfcribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, Haben die Abonnenten 5Gents Trägerlohn extra zu bezahlen. 


j * Deutſchland wird der „Uutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81,25 vers 
an 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
; a8 second-class matter. 


— — — — 


Zn. An 


— 


| 


> Au ich fahe einen Engel‘ s * 
— Poren durch den Himmel, EZ 


Y der hatte ein ewig Evangelium | 
SEA zu verkundigen denen, dieauf }) 
Erden ſitzen und wohnen und 
allen Heiden und @efchlechtern, 
1] und Sprachen, und Völkern. 
9 _ Und fprachmit großer Stimme: ne 
n Fürchtet Goff,und gebet ihm die 4 
A Ehre, denn die Zeit feines RR 
Berichts if kommen, umd betet 14 
& an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrunnen. 
a Offenb:Soh.14,67. a 


Herausgegeben von der Deutfhen Evangel 
Nedigirt von dem Lehrer-Calt 


45. Jahrgang. 


$t. Louis 


Ehrendenkmal 


des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 

Walther ein rechtſchaffener Chriſt — fein Gebetseifer — 
Demuth — Gewiſſenhaftigkeit — Uneigennützigkeit und 
Genügſamkeit — Freigebigkeit — Gaftfreundfſchaft. 

Walther war ein Rüſtzeug des HErrn, nit ein 
tobdtes, jondern ein lebendiges; er war ein aufridh- 
tiger, rechtſchaffener Chrift, das heißt, ein Mann, 
der fih als einen armen Sünder erkannte, ſich aber 
im Glauben feft an den Sünberheiland hielt. Sein 
Glaube war nit ein todter Kopfglaube, ſondern 
ein lebendiger Herzensglaube, der durch ſchwere 
Trübjale und Anfechtungen geläutert und bewährt 
worden war. 

Er war ein Dann des Gebets. Er verftand das 
Bitten, dag Suden, das Anklopfen, zu dem uns 
der HErr ermahnt. Das muß jeder befennen, der 
ihn bat beten hören. Auch die von ihm gefchriebenen 
Gebete *) — das Tann jeder denſelben abfühlen — 
ſind von ihm zuvor durchbetet worden. 

Eine Tugend, durch welche fein Glaube ſich er- 
wies, war feine Demuth, Demuth vor Gott, Demuth 
vor den Menſchen. Wir haben ſchon jo mande 
Aeußerung feiner Demuth mitgetheilt; wir erinnern 
an die Abſchiedsworte, die er an die Gemeinde rich: 
tete, als er 1860 nad Deutfchland reiste, an die 
Yeußerungen bei Annahme des Doctortitels. Wal: 
ther wußte ja, daß ihn Gott zu einem Werkzeug er: 
wählt hatte, hier in America, neben andern treuen 
Arbeitern, das lutheriſche Zion zu bauen, er wußte 
ja, daß er zum Aufbau der Synode viel beigetragen 
hatte, aber er wollte es nicht wiſſen, er beanfpruchte 
feine Ehre, ſondern gab Gott die Ehre; und wenn 
Menſchen in Betracht kamen, jagte er nicht: ich, 
fondern: die Synode. Er wußte ja, daß er in ber 
Synode, und auch außerhalb derfelben, Anfehen 
hatte, Einfluß hatte, aber er mißbrauchte dies An 


*) Anfprachen und Gebete, geiprochen in den Verfammlungen 
der en.:luth. Gefammtgemeinde und ihres Vorftandes von Dr. E, 
FW. Walther, Pfarrer genannter Gemeinde in St. Louis, Mo. 
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Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Sonis, Mo., den 18. Juni 1889. 
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fehen, biefen Einfluß nit in feinem Jntereffe, er | einen unauslöſchlichen heilfamen Eindrud machen 
erhob fi nicht über andere. und hinterlaffen mußte. Während jo mander an- 

Pan jagt, er ſei herrichfüchtig geweſen, habe ſich gejehene Mann in der Kirche mit Spott und Härte 
feinen Widerſpruch gefallen laſſen. Wir antworten: | die Geringen und von ihm Abweichenden abftößt, 
Walther war auch ein armer Sünder und in diefer | war Walther ftets die Liebenswürdigkeit und Freund: 
Erfenntniß lebte er und darum hat er auch über | lichkeit felbft, auch gegen bie Geringften. — Die 
feinen alten Adam gellagt, der nicht befjer und ſchärfſte, erfchütterndfte Nede, welche Schreiber von 


er Chriſt — fein Gebetzeifer — ſchöner war als der anderer Sünder. Hat ihn nun | des feligen Mannes Lippen hörte, wurde bei Ge- 
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aud jein Fleiſch bisweilen gequält, jo wifjen wir | legenheit einer Berfammlung der Synodalconferenz 
doch auch, daß er gegen dasſelbe gefämpft, tapfer | Durch die Bemerkung eines andern, Damals gern ge— 
gefämpft hat, wir wiſſen, daß er auch, wo er fi | ehrten Mannes veranlaßt. Lebterer begann jeine 
übereilen ließ, dies demüthig anerfannte, willen, | Darlegung mit den Worten: ‚Wenn Profeſſor Wal- 
daß er auch Widerjprud ertragen und fi dem |ther in einer Sache gerebet und geurtheilt hat, ift es 
Willen anderer unterworfen bat. ſchwer, dagegen aufzutreten.“ Mit ungemein ge- 
Ein Paſtor ſchreibt uns: „Als es ihm einmal | bämpfter, in tiefer Wehmuth erzitternder Stimme, 
paffirte, Undere etwas zu hart zu behandeln, that | die fi aber fpäter in erſchütternder Schärfe er- 
er dann ein fo volles, bemüthiges Bekenntniß, daß | mannte, erklärte Walther dem Sinn nad Folgen- 
ich ihm hernach fagte, er habe zu viel bekannt. Er | des: Bon Feinden der Wahrheit Gottes habe er und 
antwortete: Gott gebe, daß es den Beleidigten nicht könne er es ruhig ertragen, wenn man ihm beimeffe, 
ſchade. Ich will aber lieber zu viel als zu wenig | daß er darum eine Anficht oder Maßregel befämpfe, 
befennen, denn mein einzig Verlangen ift, felig zu | weil fie ihm nicht angenehm fei, daß er darum eine 
werben. Lehre oder eine Praxis befürworte, weil er fie für 
„Als Walther einmal mit Andern Schiedsrichter recht halte. Nun fei ihm aber im Kreife feiner 
zwifchen zwei Parteien war, fiel ber eine Part, weil | Glaubensbrüber infinuirt, daß man es ſchwer finde, 
unzufrieden mit bem abgegebenen Urtheil, in unge: | einer Frage zu opponiten, die er für recht halte zu 
ſtümen Reden über Walther her. Diefer that, als | bejahen. Da jei er gedemüthigt, wie nie zuvor. Ob 
‚höre er nit. Als dann ber Unmillige auf dag Zu: | er denn Anlaß gegeben habe, jo von ihm auch nur 
reden Anberer ein flein wenig einlentte, drückte ihm | zu denfen? Sei das der Fall, fo habe er bis jetzt 
Walther zum Abſchied herzlich die Hand. Als ich | feinen Gott nicht gekannt, dem allein zu folgen und 
fpäter Walther mein Befremden über bieje feine | zu gehorjamen fei; jo habe er fich nicht gefannt, da 
Handlungsweife ausdrüdte, entgegnete er, wie denn | er in dem Glauben gewandelt Habe, nur und nur 
ein Arzt thue, der einen Todkranken vor fih habe? | allein Gottes Ehre zu ſuchen. Er fei ein 
Ob nicht fein Herz jauchze, wenn er au nur einige | Menfch wie der Geringfte in der Verfammlung, und 
ſchwache Zeichen beginnenber Befjerung verjpüre? | diejer Geringfte ſei jo viel höher denn er, fo er Got- 
Solche Aerzte follten wir aud) fein, die Schwachen | tes Wort gegen ihn führe, als Gott Höher fei, denn 
und Todkranken tragen, nicht alsbald viel neues | ein Menſch. Ob denn der Haufe ber Feinde der 
Leben verlangen, ſondern uns herzlich freuen, wenn | lauten Wahrheit den Triumph feiern folle, daß aus 
wenigjtens ein Heiner Anfang dazu gemacht jet.” dem Kreis feiner eigenen Glaubensbrüder ber Ver- 
Herr Paſtor Siefer ſchreibt in den Anmerkungen dacht auffteige, man bürfe ihm nicht zuwider reden? 
zu feiner „Gedächtnißpredigt auf den felig vollende: | Aber dem Teufel jei Tröß geboten, mir nachzuweiſen, 
ten Dr. C. F. W. Walther”: „Schreiber diejes fann | daB ih aud nur einem einfältigen Laien gerechter: 
das aus... Erfahrung bezeugen, daß er verfucht | weile den Eindrud hinterlaſſen habe, man dürfe mir 
fein fönnte, ſich zu freuen, Walther fogar perfönlich | nicht widerſprechen“ u. |. w. 
verlegt zu haben, weil er nachher eine fo feltene Ge- | Wenn wir bedenken, welche Autorität Walther be- 
duld und Freundlichkeit Darüber von ihm erfuhr, die | ſaß, wie man fein Urtheil in allen Dingen begehrte, 
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wie hoch man ihn als Lehrer ehrte, jo müffen wir 
es als ein Wunder der mächtigen Gnade Gottes 
preifen, daß biefer Mann in der Demuth geblieben, 
nicht hoffärtig geworden und gefallen ift. 

Wie Walther gemwifjenhaft war in der Ausrichtung 
feiner verſchiedenen Aemter, jo auch in feinem ganzen 
Wandel. Er war ungemein ängftlich beforgt, fi 
imn allem fo zu halten, daß ja niemand ein Nergerniß 
nehmen könnte. 

Groß war feine Uneigennügigfeit und Genügfam- 
feit. Als er noch in Perry County weilte, wo ba- 
mals Armuth zu Haufe war, und anfangs hier in 
St. Louis, theilte er gern mit den ihm Anbefohlenen 
die Armuth. Herr Paftor F. Locher, der im Herbft 
1846 von feiner erſten Gemeinde vertrieben worden 
war und eine Zeit lang Walther's Gaft war, fchreibt: 
„Es fiel mir ſchwer, von feiner mir fo herzlich an- 
gebotenen und erwiejenen Gaftfreundfchaft fo lange 
Gebrauch machen zu müffen, da ich fah, wie knapp 
es boch oft bei ihm herging. Hier ein Beifpiel. Da 
der Holzoorrath ziemlich auf ber Neige war und bie 
Kaſſe doch nicht die Beihhaffung einer Cord Brenn- 
holz geftattete, obwohl Holz damals noch fehr billig 
war, fo entſchloß fih Walther, einen Theil des 
Tages in dem geheizten Kamilienzimmer feine fchrift- 
lihen Arbeiten zu maden, was freilih für ihn 
nicht Fehr angenehm war. Glüdlicherweife hatte 
nah einigen Tagen ein Vorfteher etwas bei ihm zu 
thun und konnte derjelbe feine Berwunderung nicht 
unterdrüden, den Baftor, ber eben an einem Zuthe- 
Tanerartifel fchrieb und auf dem Tifch einige Bände 
von Luthers Werken vor fich liegen hatte, nicht im 
Stubirzimmer arbeitend anzutreffen. Wiewohl nun 
Walther mit der Sprache nicht recht heraus wollte, 
fo hatte doch der Vorfteher bald gemerkt, was bie 
eigentliche Urfache der Tranglocation ſei, namentlich 
als Walther für furze Zeit zur Beſprechung in ber 
falten Studirftube mit demfelben verweilt hatte. Am 
nächſten Morgen fam baher eine Fuhre Holz und Wal: 
ther, der darob nicht wenig überrafcht war, aber nun 
auch gleich merkte, woher, konnte wieder für den 
ganzen Tag fein Stubirzimmer beziehen.” Wie be: 
fıheiden feine Wohnung anfangs im alten Anftalts- 
gebäude war, wie er fpäter, als Freunde ihm ein 
für ihn erbautes Wohnhaus zum Gefchenf anboten, 
fih weigerte, dasjelbe anzunehmen, haben wir be- 
veits gehört. Für die Bücher, die er herausgab, 
nahm er feinen Gent als Vergütung. Den Geminn 
— und es waren Taufende von Thalern — ließ er in 
die Synodallafje fliegen. Wenn er, wie andere 
Schriftfteller, für alle feine Schriften Gratification 
gefordert oder genommen hätte, wäre er ein reicher 
Mann geworben. Aber er verzichtete, wie auf eigene 
Ehre, jo auch auf zeitlihen Gewinn. 

Groß war Walther’s Freigebigkeit und Mildthätig- 
keit; nicht nur gab er für beftimmte Zwede regel- 
mäßige Beiträge, fondern auch bei außerordentlichen 
Aufforderungen, und er gab immer reichlich. 

Groß war feine Gaftfreundfhaft. Allen Lieb- 
babern Ehrifti ftand fein Haus offen und fie wurden 
ohne Murten, mit Freuden, auf längere Zeit be- 
wirthet. Einem deutſchen Theologen, der fich erbot, 
in den Dienft der hiefigen lutheriſchen Kirche zu treten, 
ſchrieb er: 

Concordia-Eollege bei St. Louis, Mo., 

den 12. September 1855. 
Geehrter Herr! 

Geftern erhielt ih Ihr geehrtes Schreiben vom 
21. Auguft. Ich eile, Ihnen zu antworten. Da id) 
fein Synobalamt habe, fo fteht es nicht in meiner 


Macht, Ihnen eine Weifung in Betreff Ihrer fünf: 
tigen Wirkfamfeit in der americanifch » lutherifchen 
Kirche zu geben. Ich hoffe, daß Sie bei Ihrer, Gott 
gebe, glüdliden Ankunft in New York, Präfes 
Wyneken wenn nicht in der Stadt, doch in ber Nähe 
antreffen, da in diefer Zeit im Oſten Pifitation ift. 
Sollte es fi) aber auch nicht fo treffen, fo werben 
Sie auch von unferem Vicepräfes Brohm nicht rath- 
los gelafjen werden. Es ift übrigens fehr zu wün- 
chen, daß Sie nicht auf jofortige Anstellung dringen, 
damit Ihnen ein Ihren Gaben und Kräften ent: 
fprechender Poften anvertraut werben könne. Soll: 
ten Sie fich zu einigem Warten aus diefem Grunde 
verftehen, jo fteht Ihnen mit Ihrer werthen Familie 
mein Haus und Tifch fo lange mit Freuden zu Ge: 
bote, bis der HErr Ihnen die rechte Thür zur Arbeit 
in feiner Kirche öffnet. Vielleicht dürfte es felbft 
wünfchenswerth fein, daß Sie nicht unmittelbar nad 
ber Landung an unferer Küfte in ein Amt eintreten 
müßten, wenn Sie vielmehr erft einen Monat oder 
länger bie biefigen Berhältniffe durch ruhige Be: 
obachtung und Umgang kennen lernen könnten. 

Dies meine unmaßgeblihe Meinung. 

In Eile! 
Der HErr jet mit Ihnen und Ihrem 
C. F. W. Walther. 

Dieſer Theolog fand dann bei ſeiner Ankunft da⸗ 
hier in Walther's Haus die freundlichſte Aufnahme. 
Derſelbe beſchreibt die genoſſene Gaſtfreundſchaft 
alſo: „Der Empfänger dieſes Briefes fand ſofort 
die allerfreundlichſte Aufnahme und Unterkunft für 
ſich und ſeine Familie (Frau und zwei halberwachſene 
Kinder) in der Wohnung und am Tiſche des Herrn 
Profeſſor Walther und verblieb daſelbſt volle fünf 
Monate. Um den Grundſatz, daß ein von Deutfd- 
land kommender Theologe fich die hiefigen Verhält- 
niſſe erft längere Zeit anfehen folle, ehe er in’3 Amt 
träte, auch in's Werk zu fegen, ließ fih Walther die 
größten Beichwerlickeiten, ja felbft Entbehrungen 
nicht verbrießen. Die Wohnung war beichränft, es 
ftanden erft die beiden Seitenflügel des alten College, 
Den ſüdlichen Flügel bewohnten mit ihren Familien 
die Profefforen Walther, Biewend und Rector Gön- 
ner. Nun war noch eine Familie mehr hineingefom- 
men. Die Einnahme war zu der Zeit fo färglich, daß 
es auf dem Tiſche, an dem auch einige Studenten 
noch regelmäßig aßen, bisweilen felbft an Brod man- 
geln wollte. Gott erwedte das Herz des Bäders R., 
daß durch reichliche Brodlieferungen dem wirklichen 
Darben vorgebeugt wurde. Und doch wurde biefe 
große Wohlthat die ganze Zeit hindurch mit derfelben 
Unverbrofienheit und der liebenswürbigften Freund 
lichkeit erwiefen. Da nun Woche nah Wode und 
Monat nah Monat verftrih, ohne daß ein Beruf 
fam, und das Warten den Betreffenden fchier zu 
lange dünken wollte, äußerte Walther: ‚Sonft ift 
das Begehren von Paftoren immer viel größer, als 
unfer Vermögen, die Stellen zu bejegen, Ya, oft 
fommen fo viele Berufe, daß wir wünſchen möchten, 
wir könnten die Paftoren drechſeln; aber gerade jeßt 
will fein pafjender Beruf kommen‘ Wenn nun 
bisweilen die Empfänger der Gaftfreundfchaft ihre 
Bekümmerniß darüber ausfpradhen, daß fie fo lange 
zur Laft fielen, jo erwiederte er: ‚Ich danke Gott, 
daß er mir die Gnade verliehen und mich würdig 
geachtet hat, Ihnen dienen zu können. Geben ift 
feliger, denn nehmen.‘ Aber nicht allein durch folche 
liebliche Troftreden ſuchte Walther der ſchweren 
Wartezeit ihre Herbigkeit zu nehmen, ſondern er 
war auch darauf bedacht, den Betreffenden in an- 
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gemefjene Thätigkeit zu fegen dadurch, daß er ihm 
Gelegenheit gab, mit zu unterrichten am College.” 

Ein Paftor jchreibt: „Als ich zu Anfang meiner 
Amtszeit kränklich und arbeitsunfähig geworden war, 
ud mid Walther mit jo herzlichen Worten zu fi 
ein, daß ich nicht widerftehen fonnte. Er ſei, fagte 
er, überzeugt, daß er in mir den HErrn JEſum 
jelbft aufnehme. Und er hat mich jechs Wochen lang 
in feinem Haufe treu verpflegt.” 

In Geſellſchaften, bei Geburtstags- und Hochzeits⸗ 
feiern und andern Zuſammenkünften von Freunden 
wußte Walther immer die Stunden überaus genuß: 
reich zu machen. Da tbeilte er aus dem reichen 
Schaf feiner Erfahrung jo manches mit, da bethei- 
ligte er fich lebhaft, wenn das Geſpräch auf die Lehre 
fam, auf das, was die Kirche im Allgemeinen und 
unfere Synode in’s Bejondere bewegte, auf wichtige 
Ereigniffe im Weltreih. Daneben fonnte er au 
zu feiner Zeit die Geſellſchaft durch einen feinen 
Scherz erheitern, nit durch Scherze, die Chriften 
nicht ziemen, fondern durch folde, die in den Schran- 
fen der Gottjeligfeit bleiben. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Die ‚„„Bereinigten Brüder‘ beruneinigt. 


Diefe vor etwa hundert Jahren von dem refor- 
mirten Prediger Dtterbein und dem Mennoniten 
Böhm in's Leben gerufene Secte war vom 9. bis 
zum 22, Mai diejes Jahres in York, Ba., verſam⸗ 
melt. Alle vier Jahre tritt ihre Generalconferenz, 
beftehend aus Delegaten — Baftoren — ſämmt—⸗ 
liher Jahresconferenzen, unter dem Vorſitze ihrer 
Biſchöfe zufammen. Die diesjährige Verfammlung 
der Generalconferenz; war und ift deshalb von be= 
fonderer Wichtigfeit, weil es fich Dabei um Annahme 
oder Berwerfung eines veränderten Glaubensbelennt- 
niffes und einer neuen Conftitution handelte. Bor 
vier Jahren war eine Commiffion ernannt worden, 
um beides auszuarbeiten. Die Arbeit biefer Com: 
miffion wurde legten Herbft ben Gemeinden zur Ab- 
fiimmung vorgelegt. Bon denen, die überhaupt es 
der Mühe werth gehalten hatten, ihre Stimme dar: - 
über abzugeben, hatte eine bedeutende Mehrheit fid 
für Annahme des neuen Glaubensbelenntniffes und 
der neuen Conftitution erklärt. Bei der diesjährigen 
Verſammlung der Generalconferenz jollte nun amt- 
lich und endgiltig erklärt werden, daß von nun an 
die neue Ordnung der Dinge gelte. Es trat aber 
eine, wenn auch Heine, jo doch ernfte und entſchie— 
dene Minderheit dagegen auf. Unter diefen befand 
fid au einer der Biſchöfe, Milton Wright. Bei 
der Abftimmung am 11. Mai wurden hundert und 
zehn Stimmen dafür und zwanzig Dagegen abgegeben. 

Der eigentliche Differenzpunft, um ben es fich han⸗ 
delte, betraf die Stellung der Secte zu den geheimen 
Geſellſchaften. Nah der alten Gonftitution follten 
Glieder geheimer Gefellfchaften von den Gemeinden 
ausgefhhloffen bleiben. Diefe Beftimmung war aber 
nad und nach für Viele ein todter Buchftabe gewoͤr⸗ 
den, und Zogenbrüber befinden fi nicht nur unter 
den Gemeindegliedern, fondern auch, wie es fcheint, 
ſchon unter den Predigern. Dieje Logenpartei mit 
ihren Freunden jegte die Ausarbeitung und An- 
nahme des veränderten Glaubensbefenntnifjes und 
der neuen Gonftitution Dur, in welcher natürlich ; 
obige Beſtimmung gegen Zulaffung der Logenbrüder 


weggefallen tft. Bei der Verhandlung hierüber, die 
einen Tag dauerte, wurden fehr ernfte Stimmen ber 
Warnung laut gegen Zulaffung der Zogenleute; man 
wies darauf hin, wie Diefe Leute bald fich als Die Her⸗ 
ren ber Kirche geberden und Das Regiment berfelben 
an fich reißen würden, ja, das Regiment jegt jchon 


führten. Solche Stimmen wurden aber wenig be: 
achtet. Es war von Anfang an offenbar, daß die 
Majorität, mit fünf Bifhöfen an der Spiße, feſt ent- 
ſchloſſen war, der Minorität nicht im Geringften zu 
weichen, und fo vor aller Welt den traurigen Beweis 
zu liefern, welch eine Macht das Logenelement jet 
fhon unter ihnen geworben fei. Um aber dieſer 
böjen Sache doch einen guten Schein zu geben, fo 
fagten die Vertheidiger der neuen Drbnung, man 
wolle dadurch den Wirkungskreis der „Kirche“ er: 
weitern, indem man nämlich fünftighin auch Glieder 
ber geheimen Geſellſchaften ungehindert aufnehmen 
könne. Als endlich die Abftimmung mit dem oben 
angegebenen Refultate erfolgt war, ließ einer ber 
„Brüder“ eine Kreudenrede vom Stapel, und theilte 
der Verſammlung mit, wie er Gott danke, daß diefer 
Halfter — nämlich die Beftimmung wider die Logen 
in der alten Eonftitution — endlich von feinem Halfe 
genommen ſei und er fih nun als ein freier Mann 
fühle, Dies gefhah am Samstag. 

Am folgenden Montag: Morgen organifirte ſich Die 
Minorität unter dem Vorſitze des Biſchofs Wright 
in einem andern Verſammlungslokale zu einer be- 
fonderen Conferenz, erklärte fih für die eigent— 
liche Generalconferenz der Vereinigten Brüder, die 
Andern hingegen für eine neue Denomination. Sie 
wählten alle erforderlichen Beamten und Committeen 
und trafen fonftige Maßregeln für ihr ferneres Ver— 
halten. Wenn nicht alle Anzeihen trügen, fo find 
ftürmifche Zeiten für die nunmehr veruneinigten 
Brüder im Anzuge. Aus den Verhandlungen der 
Minorität fei nur erwähnt, daß fie Die Beftimmung 
gegen Zulajjung von Gliedern geheimer Gejellichaf- 
ten in ihre Gemeinden mit großem Ernſt erneuerten 
und fich zum fortgefegten Rampfe gegen dieſe Chriftus- 
feindlichen Gejelihaften gegenfeitig ermunterten mit 
Berufung auf 2 Cor. 6, 14.: „Ziehet nicht am frem: 
den Joch mit den IUlngläubigen. ... Gebet aus von 
ihnen und fondert euch ab, ſpricht der HErr, und 
rühret fein Unreines an, fo will ich euch annehmen, 
und euer Vater fein, und ihr jollt meine Söhne und 
Töchter fein, fpricht der allmädhtige HErr.” Wenn 
diefe offenbar ernft gefinnten Männer in allen 
Stüden fo richtig ftänden und lehrten, wie in bie- 
fem Punkte, o wie wollten wir ung freuen! 

Aus den Verhandlungen der Logen-Majorität 
möge Folgendes erwähnt werden, Ein Beihluß 
wurde paffirt, dahin lautend, daß von nun an aud 
Frauen unter ben gleichen Bedingungen, wie 
Männer, ordinirt werden und das Predigtamt ver- 
walten können. In Gemäßheit hiermit hat denn 
auch ſchon eine Frau in den hiefigen Kirchen gepre- 
digt. Der Heilige Geift jagt freilich durch den Mund 
bes Apoftels Paulus: „Eure Weiber laffet ſchwei— 
gen unter der Gemeine; denn es ſoll ihnen nicht zu= 
gelaffen werden, daß fie reden”; und wiederum: 
„Einem Weibe aber geftatte ich nicht, daß fie Lehre.” 
Aber was fragen ſolche Schwärmer darnach, was ber 
Heilige Geift jagt, wenn es nicht mit ihren „Anfic- 
ten” ftimmt? Ferner wurde befchloffen, von nun an 
mit neuem Eifer und vermehrten Kräften das Werk 
der inneren Miffton zu betreiben und dabei ſonder⸗ 
lich auf die größeren Städte das Augenmerk zu rich: 
ten. Unſere lieben lutheriſchen Chriften, ſonderlich 
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in den Städten, müflen ſich hiernad wohl auf neue 
verftärkte Anläufe von Seiten dieſer Leute gefaßt 
machen, fie in ihrem lutheriſchen Glauben irre zu 
machen und zu den nunmehr Veruneinigten Brüdern 
zu be= oder richtiger zu verkehren. 
vor ihren Verkehrungsverſuchen fei hier nur beifpiels- 
weife aus ihrem Glaubensbefenntnifje angeführt, daß 
fie es den „gläubigen Eltern” freiftellen, ob fie ihre 
Kinder taufen laffen wollen oder nicht, obgleich Chri- 
ftus jagt: „Taufet alle Völker”, zu denen die Kinder 
ohne allen Zweifel auch gehören, wie jeder Menſch 
weiß. Wenn die Obrigkeit 3. B. die Bevölkerung 
des Landes zählen läßt, fällt es niemand ein, auch 
diefen Secten nicht, die Kinder von dieſer Zählung 
auszuschließen, unter dem VBorgeben, die gehörten 


Zur Warnung 


noch nicht mit zum Volke. — 

Einen eigenthümlihen Eindrud befam man auch 
von diefen Leuten, als bei den verſchiedenen Wah— 
len jedes Mal dem Sieger lebhaft Beifall geklatſcht 
wurde, und gar einer der wiebergewählten Biſchöfe, 
der gerade die erforderlihe Stimmenzahl erhalten 
hatte, bemerkte, er fei am fleinen Ende des Hornes 
berausgefommen, doch denfe er, es fei beſſer, da 
bherauszufommen, als gar nidt. Man fühlte fi) da 
ganz in eine politifche Verſammlung verfebt. 


Diel Secten und viel Schwärmerel 
Auf einen Haufen kommt herbei, 


Und bringen ftetS was Neues her, 
Zu fälichen beine rechte Lehr. 
York. 


»- 


(Eingejandt.) 
Der Michigan = Diftriet 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Sigungen 
vom 8. bis 14. Mat inmitten der Gemeinde „Zum 
heiligen Kreuz” zu Saginaw City. In dem Eröff- 
nungsgottesbienft am Mittwoch: Morgen predigte der 
Hochw. Allgemeine Präfes 9. C. Schwan. Außer: 
dem predigten während der Synode die Paftoren 
Ftanfe, Faller, Hagen und Hügli. — Den Lehrver: 
handlungen lagen Theſen zu Grunde über „Die 
Freiheitvondem Sabbath desalten Bun- 
des, welde die Chriften dur das Evan- 
gelium haben“, vorgelegt und ausgeführt durch 
Herrn P. Spiegel aus Jadjon. Das Sectenblatt 
„Outlook‘‘*) wurde gebührend berüdfichtigt und 
dejien Behauptung, 3. B. daß nach Gottes Ordnung 
eigentlich noch immer der Sonnabend als Sabbath 
gefeiert werden Jollte und die Feier des Sonntags aus 
dem Heidenthum herrühre, gründlich widerlegt und 
die Schriftlehre über diefen Punkt, wie nur die Iuthe- 
riſche Kirche fie hat, Elar dargelegt und mit vielen 
berrlihen Zeugniſſen beleuchtet. — Die Theſen, 
die beiprodden und angenommen wurden, lauten: 
„L.) Im alten Bunde hatte Gott aus allen Völkern 
fih Ein Volk zum Eigenthum erkoren, nämlich den 
Samen Abrahams. 2.) Diefem Bolt hatte Gott 
bejondere, ihm allein geltende Gefeße gegeben, um 
dasſelbe dadurch a.) von allen andern Völkern ab- 
zufondern; b.) im Gehorfam zu üben; c.) an die 
ihm gegebene Berheißung von einem Erlöfer zu er: 
innern und endlich d.) ein Verlangen nach demfelben 
in ihm zu erweden und zu erhalten. 3.) Mit der 
Offenbarung des im Fleifche erihienenen Erlöfers 
haben diefe befonderen Gebote ihren Zwed erfüllt 
und fomit ihre Endſchaft erreiht. 4.) Zu dieſen 


*) Siehe eine Mitthellung aus biefem Sectenblatt In voriger 
Nummer, 


befonderen Geboten gehörte auch das Sabbaths- 
gebot. 5.) Diefen Sabbath hat die Schrift alſo 
abgethan, daß im neuen Teftament weder das Hal: 
ten des Sabbaths noch irgend eines anderen Tages 
vonnöthen if. 6.) Der Sonntag ift nur eine freie 
kirchliche Ordnung. 7.) Die Furcht vor Mißbrauch 
darf ung hier jo wenig als in anderen Artikeln vom 
Belenntniß der reinen Lehre abhalten.” — Eine 
andere Arbeit über das Thema: „Wie erzieht man 
die Chriften am beiten zur rechten Ausübung der 
Hriftlihen Liebesthätigfeit?” von Herrn P. Frinde 
fonnte wegen Mangel an Zeit nur zum Theil be- 
ſprochen und mußte für fpätere Sigungen zurüd: 
gelegt werben. — Das Werk der inneren Miffion 
in unjerem Staate nimmt durch Gottes Gnade 
einen gejegneten Fortgang. Fünf neue Gemeinden 
fonnten in den Synodalverband aufgenommen wer: 
den und eine neue Anzahl Arbeiter, Prediger und 
Lehrer, hatte fich eingeftelt. Gott hat wiederum 
ein Jahr weiter geholfen und Großes an uns ge: 
than, deß find wir fröhlid. Er fürdere auch ferner 
bei uns das Werk unferer Hände, ja, das Werf un- 
ferer Hände wolle er fördern. J. FM. 


(Eingefandt.) 
Berisht über die diesjährigen Berhandkungen 
des Illinois-Diſtricts. 


Vom 16, bis 22. Mai diejes Jahres tagte unfer 
Slinois = Diftrict zu Chicago, ZU. Die Verfamm: 
lungen wurden in der neuen Kirche der ev. = ut, 
Immanuels » Gemeinde (Paftor 2. Hölter) gehalten 
und genofjen die Synodalen die Gaftfreundfchaft 
diefer Gemeinde in reihem Maße. Bei der Er- 
Öffnung der Synode waren bereits 442 Glieder an: 
wefend. 

Während der Zeit der Vormittagsfigungen be: 
ſchäftigte die Synode ſich vornehmlich mit der Be- 
ſprechung der ſchon im vorigen Jahre begonnenen 
und diefes Mal zu Ende gebraten Thefen über 
das Bibellefen in Hriftliden Familien, 
Hatte man bet der legten Verſammlung fich die 
Urfachen vergegenwärtigt, weshalb in chriftlichen 
Familien die heilige Schrift fo wenig gelefen wird, 
und gezeigt, wie billig die Heilige Schrift, weil fie 
Gottes Wort iſt und um des göttlichen Gebots 
willen, regelmäßig und täglih in den riftlichen 
Familien gelejen werden jollte, fo wurde vom Refe: 
renten, Herrn Director Krauß, bei Gelegenheit dieſer 
Verfammlung aufs ausführlichfte gezeigt, welch 
einen unausſprechlichen Segen das regelmäßige und 
tägliche Leſen der Bibel im Gefolge hat. In treff⸗ 
licher Weife wurde nämlich dargelegt, wie die heilige 
Schrift ung unterweifen kann zur Seligkeit durch 
den Glauben an Chrifto JEſu; wie das Bibellefen 
uns befeftigt in der Erkenntniß, daß unfer aller: 
heiligfter lutheriſcher Glaube ſich allein auf Gottes 
Wort gründet und damit übereinflimmt; wie es ung 
befähigt, Lehre zu prüfen, falfcher Lehre zu wider: 
ftegen und den Spott der Bibelverächter zu ver: 
achten; wie es uns göttlich mweife macht und uns 
lehrt, die Welt und die Zeichen der Zeit, in der wir 
leben, recht zu verftehen und zu beurtheilen; wie es 
uns lehrt, unjere eigenen Häufer göttlich zu regieren; 
wie es endlich Troft gibt in der mancherlei Trübfal, 
die im Hausftand vorfält. D, in der That ein un: 
ausſprechlicher Segen, der aus fleißigem Bibellefen 
erwächſt! Die Betrachtung desfelben hat ohne Zwei⸗ 
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fel auch den Segen wieder gehabt, daß mancher der 
Synobdalen von Neuem in feinem Herzen das Ge- 
lübde abgelegt hat: Auch im Lefen des Wortes mei: 
nes Gottes will ih in Zulunft größere Treue be- 
weifen. Ja, dein Wort, o Gott, ſoll täglich meiner 
Seele zur Speife dargereicht werben. — Auch von 
der rechten Einrichtung des Hausgottesdienftes wurde 
gehandelt und namentlich betont, daß in demfelben 
vor allen Dingen die heilige Schrift fleißig gelejen 
werben follte. — Recht interefjant machte der Herr 
Referent die Zehrverhandlungen unter anderem au 
dadurch, daß er vor Schluß einer jeder Theje etliche 
von ihm gefammelte Erzählungen aus dem Leben 
mittheilte. Es werben diejelben zum größten Theil 
auch dem gebrudten Bericht, der bald erjcheinen 
und hiermit auf's bejte empfohlen wird, einverleibt 
werben, 

In den Nahmittagsfigungen wurden die regel: 
mäßigen Geſchäfte, als Aufnahme neuer Glieder, 
Gommitteeberihte, Wahlen und dergleichen mehr 
erledigt, auch das neue Schulgeſetz des Staates 
Illinois beſprochen und bei der Gelegenheit darauf 
aufmerkſam gemacht, wie in unferer Zeit die Feinde 
unferer Gemeinbefchulen jo rege feien, es Daher gelte, 
die Augen offen zu halten und auf rechte Weife allen 
Beitrebungen, unferm Gemeindefchulmwefen zu ſcha— 
den, entgegenzuarbeiten. Der HErr wehre felbft 
allen Feinden feines Neiches! Amen. S 

3 PB. Merbitz. 


= 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Ueber das neue Schulzwangsgefek des Staates 
Illinois werden uns mancherlei Fragen vorgelegt, und 
wir gedenken in einer ber nähiten Nummern bes „Luthe⸗ 
raner“ in einem befondern Artikel auf dieſen Gegenstand 
nody etwas näher einzugehen und babei den Wortlaut 
bes Geſetzes im Urtert, der uns bei der erften Beſprechung 
noch nicht zur Hand war, zu Grunde zu legen. 

Unfere Negermiffien. Wir dürfen e8 immer wieder 
erfahren, daß das lautere Evangelium, wie es der Iuthe- 
rifhen Kirche anvertraut ift, auch ben Negern nicht ver- 
geblich gepredigt werde. Müſſen unfere Miffionare au 
unter den Schwarzen die Erfahrung machen, daß die Einen 
dem Worte Gottes ganz den Rüden fehren, bie Anderen 
ihre eigenen wilden Träume an die Stelle des Wortes 
Gottes fegen wollen, fo dürfen fie doch auch die Wahr⸗ 
nehmung madjen, wie bei einem andern Theil ihrer Zu⸗ 
hörer das gepredigte Wort Wurzel faßt und wie auf Grund 
desfelben ein gefundes geiftliches Leben erblüht. Wir 
theilen hierüber Folgendes aus der legten Nummer ber 
„Miffionstaube” mit: „Die Glieder unjerer Mifftons- 
Station laflen ſich dadurch — nämlich durch Die Behauptung 
ſchwärmeriſcher Neger, daß zu einer wahren Belehrung 
Träume und Gefichte gehören — nicht irre machen, fon- 
dern fagen den Leuten ganz freimüthig, daß fie ihre 
Seelen in der freien Gnade Gottes durch den Glauben 
an JEſum Chriftum ohne Träume und Gefichte und 
Wunder wohl geborgen willen und hoffen, daß durch 
Gottes Barmherzigkeit noch Viele zu derfelben Erkenntniß 
tommen. Sahrelang, jagen Einige, hätten fie ſich ab⸗ 
gemüht, nach Weife der Schmärmer zur Gewißheit ihres 
Gnadenftandes zu fommen, aber nie Frieden finden fön- 
nen. So jehr fie ſich auch darnach gejehnt und darum 
gejeufzt hätten, ſolche Erfcheinungen und Stimmen zu 
vernehmen, wie nach der Lehre der Schwärmer nöthig 
find, um ſich der Vergebung der Sünden getröften zu 
können, es fei alles umfonft geweſen. Durch die Iuthe- 
riſche Lehre aber, daß der Menſch allein aus Gnaden 


dur) das Vertrauen auf dag allen Sündern im Wort 
der Schrift dargebotene Verdienſt Chrifti gerecht und 
felig wird, feien fie ihrer Gotteskindſchaft auf's feftefte 
verfichert und mit wahrem, himmlifchem Frieden erfüllt. 
Und daß ihr Wunſch, viele Andere zur Erkenntniß der- 
felben Wahrheit gebracht zu ſehen, ernft gemeint ift, bes 
weiſen fie dadurch, daß fie ſowohl andere Leute unferer 
Kirsche zuführen als auch zum Unterhalt unferer Miffion 
von ihrem geringen Erwerb regelmäßig etwas beifteuern.” 
F. P. 

Generalſhnode. Hier iſt ein Beweis, wie lutheriſch 
die „Evangeliſch-Lutheriſche“ Generalſynode tft. Fol: 
gendes gebrudte Entlaffungszeugniß überreichte mir neu⸗ 
lich eine Perfon. Ich überfege es aus dem Englischen. 

„Oſt⸗Ohioſynode. 

Dieſes ſoll bezeugen, daß N. N. ein gutes und ordent⸗ 
liches Glied der evangeliſch-lutheriſchen Kirche zu Kent, 
Portage Co., Ohio, tft und daß N. N. hiemit auf ihr 
eigenes Verlangen entlafjen und freundlich empfohlen 
wird zur Mitgliedfhaft in der Congregationa= 
liftenfirche zu Cleveland, Ohio, oder in irgend 
einer anderen hriftlichen Kirche, welcher Gott in feiner 
freundlichen Borfehung fie zuführen mag; und daß, 
wenn fie jo aufgenommen ift, ihre Verbindung 
mit diefer Kirche aufhört. 

Im Auftrage bes Kirchenraths 
Rev, N. Falsgroff, Baftor. 

Ravenna, 26. März 1889," 

EM. Zorn. 


Kirde und Stant in einander zu mengen, ift, wie 
ber „Lutheraner” nachgewieſen hat, das Beftreben ber 
National Reform Association und anderer Verbin: 
dungen, bie ſich zum großen Theil aus ben verschiedenen 
veformirten Kirchen diefes Landes rekrutiren. Zunächſt 
verſucht man durch politifche Agitation, durch Betreibung 
dahin gehender Geſetzgebung das vorgeftedte Ziel zu er= 
veihen. Aber der fanatifche Geift, der in diefen Leuten 
fein Weſen hat, ſchrickt auch vor anderen Mitteln nicht 
zurüd, wenn dag Wort und bie Druderpreffe nicht aus: 
reichen, und bei aller Urfache, die fie haben, vorfichtig zu 
fein, entfährt den Führern und Hegern diefer Bewegung 
doch hie und da ein Wort, das ihre Gefinnung zu Tage 
treten läßt. So jagt 3. B. einer dieſer Agitatoren: 
„Db die Gonftitution Binfichtlich der Frage nad) der ſitt⸗ 
lichen Oberhoheit des Gefehes Gottes in der Negierung 
ohne eine blutige Revolution zurechtgeftellt werden wird, 
das wird ganz abhängen von der Stärke und dem Wider: 
ſtand der Kräfte des Antichrifts.” Kräfte des Antichrifte 
fieht dieſer Reformer in allem, das ſich feinen Neform- 
plänen entgegenftemmt, und wenn die angeführten Worte 
überhaupt etwas Vernünftiges fagen, fo fagen fie dies: 
Wir werben verfuhen, unfere Sache auf unblutigem 
Wege zum Siege zu führen. Wenn aber die Gegner es 
darnach machen, fo wird eben auch Blut fließen. Ein 
anderer Heer, der Präſident des „Gebetsbundes“ der 
Reformgeſellſchaft, droht den Gegnern: „Wenn ihr durch 
Borurtheile oder bie Yeindichaft eines unmwiebergeborenen 
Herzend entichlofien feid, dem Vorgehen dieſer Nation 
in der Erfüllung ihres Berufs als eines Werkzeugs zu 
dem göttlichen Werk der Wiedergeburt der menschlichen 
Geſellſchaft Widerftand zu leiften, fo könnt ihr euch auf 
Unruhen gefaßt mahen. Sie werben gewißlich über 
euch kommen.“ Und noch einer ſpricht fih fo aus: 
„Es follte eine mächtige Armee bereit fein, Schätze auf: 
zuthun und, wenn nöthig, Blut zu vergießen, um die 
Autorität Chrifti zu behaupten. Die Bibel follte als der 
Mapftab angenommen werden, Fragen des politischen 
Lebens zu entfcheiden, zwifchen Recht und Unrecht zu 
entſcheiden. Die Idee eines göttlichen Geſetzes, eines 
göttlichen Chriftus follte mit Gewalt in die Politik ge: 
trieben werden.” Und wenn wir una nicht mit an die⸗ 
Tem verderblichen Treiben betheiligen, fondern thun, was 
wir fünnen, um es im Fortgang zu hindern, fo wird uns 
gedroht: „Die, welche ſich jetzt dieſem Werke widerſetzen, 
werden, wenn das religiöſe Amendment zur Conſtitution 
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gemacht iſt, entdecken, daß, wenn ſie es nicht paſſend 
finden, mit der Majorität in Reih und Glied zu treten, 
ſie die Folgen abwarten oder ein Klima, das ihnen beſſer 
zuſagt, aufſuchen müſſen.“ Dieſe Sprache iſt jedenfalls 
ſehr verſtändlich; es iſt klar, daß wenn dieſe Secte 
könnte, wie ſie möchte, für uns die Zeit der Verfolgung, 
wenn es mild abginge, der Landesverweiſung angebrochen 
wäre, A.G. 


Eine Petition gegen die VBermifhung von Kirche 
und Staat, wie fie unter uns in Umlauf geſetzt und 
mit Unterfchriften verfehen werden könnte, dürfte etwa 
folgendermaßen lauten: 

„An den achtbaren Senat der Vereinigten Staaten: 

„Wir, die Unterzeichneten, Bürger und erwachfene Ein: 
wohner der Vereinigten Staaten, einundzwanzig Sabre 
und drüber alt, die wir die von unjern Vätern aufs 
gerichtete und in der Gonftitution unferes Landes ges 
währleiftete Religionsfreiheit als ein Föftliches Gut hoch 
ſchätzen und die beftehende Trennung von Kirche und 
Staat ala für das Gedeihen und die Wohlfahrt unferes 
Volks und für den Frieden und die Ruhe der Bürger 
unermeßlich wichtig erhalten und gewahrt zu fehen von 
Herzen begehrten, auch unfern Kindern ala ein unbezahls 
bares Erbtheil Hinterlaffen möchten, ftellen hiemit ehrer⸗ 
bietigft und angelegentlihft an Ihre ehrenmwerthe Bere 
fammlung das Gefuh, daß Sie feinen Gefehentwurf 
annehmen, infonderheit Feine Veränderung oder Amens 
dirung der Eonftitution der Vereinigten Staaten vors 
nehmen möchten, wodurd in irgend einer Weife irgend 
eine Religion für die Einwohner dieſes Landes oder für 
ihre Kinder ober irgend welche Religionsuübung oder 
irgend welcher Religiondunterriht für die öffentlichen 
Schulen diejes Landes und Volkes vorgejchrieben, an: 
geordnet und aufgerichtet, oder ein beftimmter Wochentag 


‚unter der Bezeichnung ‚Sabbath‘ oder ‚Tag des 


Herrn‘ zum Ruhetag ausgefondert und gefeglich ver: 
ordnet würde, indem wir ber feften Ueberzeugung find, 
daß ſolche Geſetzgebung und die Vollitredung folcher 
Geſetze und Verordnungen zu ſchwerer Schädigung der 
Wohlfahrt und des Gedeihens diefer Nation gereihen 
würde.” 

Eine ſolche Form würde einen zwiefadhen Vortheil 
bieten. Erſtens nämlich wäre da nichts gejagt, was 
nit ein lutheriſcher Chrift mit Recht und Wahrheit 
unterschreiben Tönnte, während ſich in Petitionsterten, 
die von Nichtlutheranern verfaßt find, leicht Ausdrücke 
finden, zu denen man ſich nicht befennen Tann. Zum 
andern aber fünnte man, ba e3 fi ja bier nicht um eine 
kirchliche, ſondern um eine bürgerliche Maßregel handelt, 
zu obiger Form aud bie Unterfhriften folder ehrbaren 
Mitbürger einholen und annehmen, welche nicht Zuthes 
raner find, aber doch den Werth der Religionsfreiheit 
einigermaßen erfennen und ſchätzen und auf die Bewah- 
tung derſelben im Intereſſe der öffentlihen Wohlfahrt 
bedacht find, die man aber zur Unterzeichnung eines nur 
auf Lutheraner berechneten Formulars nicht auffordern 
oder zulaſſen könnte. A. G. 

Eine Presbyterianerlirche in Pittsburg bezahlt einer 
Sängerin 32000 das Jahr dafür, daß fie im Gottesbienft 
fingt. Einige Glieder wollten die Sängerin nicht und 
mollten das Geld den Armen geben, aber diejer Bor 
ſchlag fand feine Beachtung. (Vbl.) 


Sonntagsſchulen. Der „Fröhliche Botſchafter“, Or⸗ 
gan der „Vereinigten Brüder“, meint, die Sonntags⸗ 
ſchulen ſeien nicht eine Einrichtung der Neuzeit, ſondern 
ſeien ſchon im Jahr 1666 von den Unitariern (Leugnern 
der heiligen Dreieinigkeit) eingerichtet worden. Das 


Blatt bemerkt: „Die Einrichtung der Sonntagsſchulen 


datirt alſo über 200 Jahre zurück, und es ſind die un⸗ 
gariſchen Unitarier, denen man das Verdienſt zu 
ſchreiben kann, ſie zuerſt eingeführt zu haben.“ 

Eine unabhängige polniſch-katholiſche Gemeinde, 
Zu Pfingſten wurde die Schule zum heiligen Herzen 
der Mutter Gottes, Maria, der frei-katholiſchen 


polnifhen Gemeinde in Detroit, Mich., vom Exrpriefter 
Kolaſinski feierlichft eingeweiht. Die Gemeinde, aus 
blutarmen Poladen beftehend, bezahlte für den Bau: 
platz $13,000; die Schule, welde den Schulpaläften 
de3 Staates ebenbürtig zur Seite fteht, Toftet $15,000. 
Das eine Stockwerk dient vorläufig zu gottesbienftlichen 
Bweden. Vor einigen Jahren war Kolaſinski Paſtor 
ver polnifchen Albertusgemeinde an der St. Aubin-Ebene 
und erbaute eine große und prachtvolle Kirche. Er hatte 
einen ungeheuren Zulauf und unberehenbaren Einfluß 
auf die Maſſen. Man hielt e8 aber für weislih, ihn 
nad Dakota zu verfegen. Die Gemeinde fpaltete fi in 
Folge deſſen. Kolaſinski Eehrte vor wenigen Monaten 
von Dakota nad Detroit zurüd und bediente die ihm an⸗ 
hängenden Polen. Biſchof Foley von Detroit erkannte 
ihn aber nicht an und verweigerte feinen Anhängern eine 
Ruheſtätte in geweihter Erde. Nahe Norris wurde des⸗ 
balb ein eigener Gottesader gelauft, Die Gemeinde 
ftellte fi dann mit ihrem Paftor unabhängig von Bi: 
hof und Pabſt, befennt fich aber fonft zum vollen Ber 
kenntniß der römischen Kirche. — Nicht Lehre alfo, fon: 
dern Menjchendienft tft der Grund diefer Spaltung. 
Die Gemeinde vergöttert ihren Paſtor. Kürzlich madte 
fie ihm ein Geſchenk mit einem Gefpann feiner Pferde 
und einer Kutſche im Werthe von $800. Die Opfer: 
willigfeit biefer armen verblendeten Polen ift gewiß zu 
bewundern. 


Nom. Vordem zwang das Pabſtthum die „Reber“ 
zum papiftifchen Glauben und verfolgte und verbrannte 
die, welche ſich nicht zwingen ließen, jetzt labet es Die 
Reber freundlich ein, zur Pabſtkirche doch zurückzukehren. 
Das „Kirchenblatt“ aus Lodz theilt aus einem brafilia- 
nifchen Blatt folgende Bekanntmachung mit: „Sr. Ehrw. 
ber Generalvicar von Curitiba ladet die Ketzer von ber 
proteftantiihen Kirche ein, ich der alleinjeligmachenden 
Kirche wieder zuzumenden, ihre Irrthümer abzufchwören, 
er wird fie unterrichten, und liebevoll wird die Kirche fte 
wieder bei fi aufnehmen.” 

Die Mormonen waren von Anfang darauf bedadıt, 
viel Aemter zu Schaffen, und alfo vielen ein Amt geben 
zu Tonnen, um Leute anzuziehen und zu behalten. Sebi 
zählen fie 12 Apoftel, 70 Patriarchen, 3719 Hohepriefter, 
11,805 Xeltefte, 2069 Briefter, 2292 Lehrer, 11,610 
Diakonen! 


I Ausland. 


Wunderbare Bewahrung. Drei große Wunder hat 
Gott am 29. April in der Schule der St. Johannis⸗ 
gemeinde zu Planit gethan. Es ſchlug nämlich Nad- 
mittags ein Uhr der Blitz in Diejelbe, aber das geſchah 
. zum erften feine Minute früher, ala bis die Kinder im 
Zimmer verfammelt waren. Wäre e8 eher gefchehen, fo 
hätten die in großer Menge herabftürzenden Dachziegel 
leiht eins der Kinder tödten Tünnen. Zum andern 
durfte der Blig nicht zünden und auch die Tochter des 
Lehrers, die ih genau an der Stelle, wo der Blitz in's 
Haus eindrang, befand, nicht verlegen, obwohl fie rings 
um fih Funken fprühen fah. Zum dritten wurden 
weder Kinder noch Lehrer in der Schulftube verlegt, ob⸗ 
wohl über den Köpfen der Verfammelten mehrere elek⸗ 
triſche Entladungen ftattfanden und in nächſter Nähe des 
Lehrers und mehrerer Kinder Feuerkugeln gefehen wur⸗ 
den. Der HErr, der feinen Engeln befohlen hat, als 
Wächter um unfere Schule zu ftehen, fei gelobt und herr⸗ 
lich gepriefen. (GFreikirche.) 

Römiſche Duldſamkeit. Eine Verſammlung von Ka⸗ 
tholiken in Oporto, Portugal, verlangte die Schließung 
der proteſtantiſchen Kirchen. 

Natürliche Früchte des Unglaubens hat eine Anſtalt 
zur Ausbildung von Lehrerinnen in Troyes, Frankreich, 
gezeitigt. Sie mußte geſchloſſen werden, weil der In⸗ 
ſpector der Regierung fand, daß die Vorſteherin ihre 
Zoglinge in die unzüchtigſten Gewohnheiten eingeführt 
hatte. Die eklichſte Unzuchtin Worten und Thaten war 
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die Tagesordnung. Daß die Regierung die Schule ſchloß 
und der Vorfteherin ihr Lehrerin-Diplom entzog, ift ganz 
recht. Sie follte aber auch bedenken, daß hier nichts An» 
deres vorlag, als die Frucht des Unglaubens, welder 


durch fie jo nahdrüdlich gepflegt wird. (3.0...) 


Die Heiligen. 


Ehemals waren viele von den Einwohnern von Kin- 
tail in Schottland papiftifch, was jetzt nicht mehr fo ift. 
Ein papiftifcher Edelmann hatte einen armen Prote: 
ftanten zum Miethamann auf feinen Gütern, der, weil 
er fehr bebrüdt wurde, dem Gutsherrn einen beträdht: 
Seine preß⸗ 
hafte Zage nöthigte ihn endlich, fich an den Unterbeamten 
de3 Gutsheren zu wenden, daß er doch einige Erleichterung 
bei dem Herrn für ihn bewirken möchte. Der Unterbeamte 
verſprach's, aber that nicht8 für den Armen, Diefer ging 
nun zum Oberbeamten und brachte die nämliche Bitte 
vor, auch der verſprach heilig feine Hülfe, aber rührte 
ſich fo wenig als der Unterbeamte für ihn. Endlid) faßte 


lichen Rückſtand fchuldig bleiben mußte. 


der zweimal Getäufchte, nun in der dringendften Noth, 
den Muth, den Gutsheren felbft anzugehen. Ganz ein: 
fach trug er feine Noth vor, und fein redliches Geficht, 
die Art feiner Erzählung rührte den Herrn zum Mitleid, 
und er erließ ihm feine ganze Schuld. Als der Mieths- 
mann ivegging, begleitete er ihn durch den großen Vor⸗ 
hof, wo an den Seitenwänden Gemälde von Heiligen 
und Märtyrern angebracht waren. Weißt du, fragte er 
den Bauern, was diefe Gemälde vorftellen? Nein, war 
die Antwort. Es find, fagte der Herr, Bilder der Hei- 
ligen, die ich bitte, daß fie fich für mid bei dein großen 
Herrn der Welt verivenden um die Vergebung meiner 
Sünden. Aber warum menden Sie fid nicht an den 
großen Herrn der Welt ſelbſt? fragte in @infalt ber 
Bauer. D! fagte der Edelmann, das hieke fich zuviel 
herausgenommen! Weit beffer ift es, ſolche Mittelper- 


fonen, wie die Heiligen find, zwischen Gott und Menfchen 
zu haben! 
der Bauer, und ich will es Ihnen beweifen. Ich wandte 
mich in meiner Noth zuerft an Ihren Unterbeamten, ſich 


Das dente ich nicht, mein Herr, antivortete 


für mich bei Ihnen zu verwenden. Er that es nidt. 


Dann ging ich zum Oberbeamten mit meiner Bitte, der 


versprach es, aber that nichts. Nach allem wandte ich 


mid; an Sie felbft, mein gütigfter Herr, und Sie haben 
mir alle meine Schulden nadgelaffen. 


Alle Lehren des Wortes Gottes muß man annehmen. 


Auf den Einwand :,, Ach, Luther, es ift zu hoffen ober 


je nicht zu beforgen, daß Gott fo fehr heftig und graufam 


geftreng fein follte, daß er die Menſchen um Eines Arti- 
kels willen verdammen wolle, wenn fte fonft alle Artikel 
treulich halten und glauben”, erwidert er: „Dagegen ift 
zu fagen, daß Gott viel weniger hoffen noch fich verfehen 
Tann, daß feine arme, elende, blinde Greatur fo toll und 
ftolz fein ſollte wider ihren Schöpfer und HErrn, daß fie 
fein göttlich Wort leugnen, Zügen ſtrafen und läftern 
würde; fondern alfo ift ihm zu hoffen, daß feine demüs 
thige, unterthänige, gehorfame Creatur nicht ein einiges 
Wort leugnen und läftern, fondern alle und ein jegliches 
infonderheit herzlich annehmen und mit allen Freuden 
danken werde, deß fie werth ift, ein einiges Mort zu 
hören von ihrem lieben Gott.” Luther, Kurzes Bekennt⸗ 
niß ꝛc. 32, 419. 


[= —— 


Doctor Heinrich Lyſius. 


Eines Sonntags hatte dieſen glaubensfreudigen Pre= 
diger eine dreifache Amtsarbeit fo entkräftet, daß er fi 
nicht bewegen konnte, und doch Fonnte ihm feine liebes 


volle Gattin heute Abend nichts anders zur Erquidung 


vorjegen als Buchmweizengrüge, in Waſſer gekocht. 


Aeußerſt betreten Darüber, ging fie in die Küche, und 
fahe da einen Korb ftehen. Diefen, fagte die Ködin, 
habe während der Predigt eine ihr unbefannte Magd 
dahingeſtellt und gebeten, ihn fo lange ftehen zu laſſen, 
bis fie ihr Gefchäft in der Nachbarſchaft verrichtet habe. 
Man unterfuchte den Korb; er enthielt eine Flaſche Wein, 
zwei Hüte Zuder und einen Zettel mit vier Reichsthalern 
und der Auffrift: Herrn Dr. Lyfius. So hatte Gott, 
noch ehe ich müde geworden, ſchon für meine Erquidung 
geforgt, bemerkt bei diefer Erzählung der Doctor. 

Einft war fein Mangel fo groß, daß er in zerriffenen 
Schuhen gehen mußte, und um feiner Frau dies zu ver⸗ 
bergen, pußte er fie ſelbſt und behielt fie immer auf fei- 
nem Studierzimmer. Aber der, der immer für ihn 
forgte, forgte auch hier auf's fihtbarlichfte. Denn fon- 
derbar war e8 do, daß ein Bäder ihm ein Paar neue 
Schuhe ſchickte, und feine Frau ſelbſt wunderte fih, daß 
vom Bäder nicht Brod, fondern Schuhe kämen. Der 
große, gläubige Beter antwortete: unfer bimmlifcher 
Vater wußte wohl, daß noch Brod im Schranke und 
Mehl im Kaſten, an meinen Füßen aber fein ganzer 
Schuh ift. Hiermit wies er feine Füße und feine Frau 
erftaunte über dieſen Beweis der väterlichen Liebe Gottes. 
— Aber nit lange nachher ging auch Brod und Mehl 
zu Ende. Lyfius tröftete darüber die befümmerte Gattin 
und betete in’3 geheim. Indeſſen ging fie in die Speife- 
kammer; aber fogleich Tam fie zurüdgelaufen mit Thräs 
nen der Rührung im Auge; denn einen großen Sad mit 
Mehl hatte fie im Haufe ftehen ſehen. 


m 


Ein wenig Sauerteig verſäuert den ganzen Teig. 
®al.5,9. 


Hier höreft du, daß St. Paulus nicht will und Gott 
ewnftlich verboten hat, auch ein wenig Sauerteig unter 
den guten Teig zu mengen; denn es frifjet doch durch 
und durch und verberbet e8 alles, daß wo man in einem 
Stüd die rechte reine Lehre vermenget mit 
menſchlichem Zuſatz, fo ift der Schaden gefchehen, 
daß dadurch die Wahrheit verdunfelt und die Seelen vers 
führt werden.” Luther, Kirchenpoſt. 8, 171. 


— ee  —— 


Friedrich der Große und der Abt Steinmetz. 


König Friedrich der Große beſuchte einſt die 
Schulanſtalt in Kloſterbergen, wo damals der be— 
kannte Abt Steinmetz, den der König wegen ſeiner 
Gelehrſamkeit hochſchätzte, Vorſteher war. Nachdem er 
alles beſehen, ſagte der König zu Steinmetz: Ich finde 
Seine Schüler recht gut, aber ihr Gang iſt zu plump, Er 
muß ihnen einen Tanzmeilter halten, und daß ich's über's 
Jahr fo finde! Aber Schüler tanzen lehren laffen, das 
vertrug fih mit Steinmetzens driftlihen Grundfägen 
nicht, und mit Tanz und Schäufpiel Tann ein Chrift heute 
fo wenig, als zur Zeit der erften Chriften, etwas zu thun 
haben, wenn er wahrer Chrift ift. Abt Steinmeg hörte 
den königlichen Befehl an, aber befolgen wollte und konnte 
er ihn nicht. Das nächſte Jahr kam der König wirklich 
wieder, und noch dazu in Begleitung des rauhen Deffauers 
(des Fürften von Defjau). Er fragte nach dem Tanze 
meifter; der Abt antwortete: Ich habe feinen angeichafft, 
und werde fo lange feinen anfchaffen, ala e8 Em. Majeftät 
gefällt, mich in Diefem Amt zu laſſen; denn ein Tanzmeifter 
in einer Schule tft wider mein Gewiſſen. Der König kehrte 
ſich unmwilligum und ſchnalzte mit den Fingern. Der Def- 
fauer bemerkte des Königs Zorn und fagte: „Ew. Mas 
jeftät, laſſen Sie diefen alten ehrlichen Dann; es werden 
wenig Siege fein, die er nicht auf feinen Knieen für Ew. 
Majeftät erbeten hätte Mir hat er einmal in einer 
Predigt fo bang in meinem Herzen gemacht, daß ich's 
mein Zebelang nicht vergeffen werde!” — So gehorchte 
der fromme Steinmeß Gott mehr ala den Menfchen, 
und ein rauher Krieger mußte für ihn ſprechen. 


— 
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Antseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sievers wurde Herr P. 
9. Hannemann am Sonntag Jubilate in Dia, Brule Co., 
Dak., vom Unterzeichneten eingeführt. 4.9 Kung. 

Adreſſe: Rev. H. Hannemann, Pukwana, Brule Co., Dak. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präjes Bente wurde P. 9. C. 
Landsky am Sonntag Rogate vom Unterzeichneten in feiner 
Filtalgemeinde in Monkton, Perth Co., Ontarto, eingeführt. 

S. B. Eix. 

Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Wunder wurde Herr P. 
H. Schmidt am Sonntag Rogate in Cowling, Wabaſh Co., 
Ill., vom Unterzeichneten eingeführt. G. Mohr. 

Adreſſe: Rev. H. Schmidt, Cowling, Wabash Co., Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sievers wurde Herr P. 
TH. Mäße am Htimmelfahrtötag in Fulda, Murray Co., Minn., 
eingeführt von J. F. Nubel. 

Adreſſe: Rev. Th. Maesse, Fulda, Murray Co., Minn. 

Am Sonntag Exandi wurde Herr P. C. F. Obermener Im 
Auftrag des Ehrw. Präſes Bilg unter Aſſiſtenz der Herren Pro— 
fefioren Gräbner und Stöckhardt an ber Zions-Gemeinde in 
St. Louis, Mo., eingeführt von & 8%. Janzow. 


Adreſſe: Rev. C. F. Obermeyer, 
1420 Warren Str., St. Louis, Mo. 


Am Sonntag Exaudi wurde Herr P.L. E. Knief, früher in 
Havana, Ill., im Auftrag des Ehrw. Präſidiums bes Illinois— 
Diſtriets in Millftadt, Ill., eingeführt von Ehr. Kühn. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Bräfes Wunder wurde am Sonn 
tag Exaudi Herr P. H. Pflug in feinen beiden neuen Gemein: 
den in und bei Chenoa vom Unterzeichneten eingeführt. 


8. Zahn. 
Abreffe: Rev. H. Pflug, Chenoa, Ill. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Birkmann wurde Herr P. 
S. Hörnicke am Sonntag Exaudi vom Unterzeichneten in Late 
Charles, La., eingeführt. R. Krenke. 


Adreſſe: Rev. S. Hoernicke, 
Box 76, Lake Charles, Calcasieu Co., La. 


Bircheimweihungen, 


Am Sonntag Exaudi weihte Die en.<luth. Zions-Gemeinde in 
Salamonia, Jay Co., Ind., ihr neuerbautes Kirchlein dem 
Dienfte Gottes. Peltprediger waren Die PP. G. Seemeyer und 
Unterzeichneter. F. Berg. 


Am Sonntag Egaubi weihte Die en.=Tuth. Gemeinde zu Alegan- 
dria, Douglas Co., Minn., ihr neuerbautes Slicchlein (20x30 
mit Altarraum 10X12) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren 
P. W. Higemann und Aug. Hertwig. 


Miffionsfefte, 


Die en.:luth. Gemeinde zu Friedheim, Mo,, feierte unter Be- 
theiltgung der umliegenden Gemeinden Miſſionsfeſt am Sonntag 
Rogate, Feltprediger: Die PP. J. A. Mayer und J. Pflang. Eol- 
lecte: 874.40. F. Meyr. 


Am Himmelfabrtstag feierte meine Gemeinde in Le Mars, 
Jowa, mit den Gemeinden der PP. Dommann und Brüggemann 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. B. J. Anſorge und J. Schinnerer. 
Colleete: 863.60. Ferd. S. Bünger. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Gineinnati und Indianapolis Lefrerconferenz vom 
9. bis 11. Juli in Vincennes, Ind. TH Wallis, 
Die Quiney Specialeonferenz verfammelt ſich, w. G., vom 
9. 518 11. Juli in Warſaw, ZU. Anmeldung erbeten. 
9 W. Rabe. 


— 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet erſt am dritten 
Mittwoch im September (18.) ſtatt. M. Martens. 


Anzeigen. 


Her P. C. Schink in Floraville, St, Glair Co., IU,, früher 
Glied der Augsburg Synode, begehrt Aufnahme in unfern Syno- 
balverband. ö 

Chicago, Ill., den 6. Juni 1889. 

9. Wunder, d. 3. Präfes. 


Herr Lehrer Karl Martin, früher In Hannover, hat fi zur 
Aufnahme in unfere Synode gemeldet. 5 J. Biltz. 


Vermächtniß an die Waiſenhäuſer und die Innere 


Joſeph Stark, welcher in einem deutſchländiſchen Waiſenhauſe 
erzogen worden war, hat in ſeinem Teſtamente 86000. 00 dazu 
beſtimmt, daß von dieſer Summe durch das Allgemeine Präſidium 
81000.00 unter unſere Waiſenhäuſer vertheilt, 82000. 00 für die 
Innere Miſſion verwendet werden. Leider wurde das Teſtament 
angefochten und der Proceß hat 8360.50 gekoſtet. Jetzt find nun 
$2140.00 eingegangen, welche nach Abzug der Koften, jammi den 
Belegen dem Heren Allgemeinen Kaffirer zu gleihmäßtger Ber: 
theilung unter unfere acht Watfenhäufer übergeben worden find. 
Ueber die Berwenbung ber übrigen Summe wird Rechenfchaft ab- 
gelegt werben, ſobald Diefelbe eingegangen fein wird. 


86.50, Bon etl, Gliedern des St. Paulus Frauenvereing in San 
Francisco 3.75. Durch Herrn P. J. H. Schröder, Theil der 
Kirchen Eollecte In Tracy, Eal., 1.05. Zions-Gem. In Oakland, 
&al., 14.80. (S. 8106.10.) 


eisen 40,00. Bon Herrn H. Stut in Oakland, Gal., 10.00. 
Vom Concordia Sünglingsv. in San Francidco 10.00. Durch 
Hrn. P. ©. Runkel von Hrn. H. W. Stoll in Los Angeles 5.00. 


Miſſion unferer Synode. 


Ein Glied der Gemeinde Herrn P. Senne's in Buffalo, Herr 


96 Schwan. 
Unterzeichneter hat Die Belege geſehen und richtig befunden und 


die Summe von 81779,50 durch die Herren Diſtrietskaſſirer der 
Anweifung gemäß vertheilt. 


E. F. W. Meier. 


Eingekommen in die Kaſſe des California- und Oregon: 
Diſtricts: 
Synodalkaſſe: Von der Zions-Gemeinde in Oakland, Cal., 
33.00 


Innere Million: St. Baulus-Gem. in San Francisco 


Arme Studenten: St. Paulus Frauenverein in San Fran— 


(S. 865.00.) 
Verpflegung kranker Studenten in Springfield: 
Vom Frauenverein der St. Paulus-Gem. in San Francisco 


22.00. 
San Francisco, 27. Mat 1889. J. H. Hargens, Kaſſirer. 
400 Sixth Str. 


zur 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois - Diftricts: 


Synodalkafjfe: Von P. Loßners Gemeinde in Lake Zurich 
88.50. P. Göhringer8 Gem., Staunton, 12.75. Gemeinde in 
Prairietown 8.00. P. Ottmanns Gem. 4,35. P. Dettings Gem. 
10.63. Gollecte aus P. Kohns Gem., Chicago, 16.48. P. Gru: 
yes Gem., Rofelle, 8.30. Diftergabe der Zions-Gem. in Decatur 
durch P. J. 2%. Crämer 30.00. Gem. P. Th. Büngerd, New 
Bremen, 11.55. Elif. Stöhr durch denſ. 1.00. P. Schröders 
Sem. in Squaw Grove 12.00. Oſtercoll. d. Gem. In Grete 41.41. 
P. Röders Gem. 27.66. Oſtercoll. tn P. Müllers Gem. in Shiloh 
Hill 7.20. P. Drögemüllers Gem. 5.90. P. Erdmanns Gem. 
bei Red Bud 45.00. Ofiereoll. in P. Ramelows Gem. in Elk 
Grove 15.21. Abendmahls-Coll. in P. Heumanns Gemeinde in 
Farina 6.41. Reſt d. Weihnachtscoll. d. Zions:Gem. in Wheat⸗ 
land 1.02 u. Oftercoll. 4.40. Oftereoll. in P. C. F. Liebes Gem. 
12,00, P. Bonig’ Gem. 5.67. P. Mayers Gem. in Bremen 
2.50. DOftereoll, in P. W. Dornd Gem. 10.00. Gem. in Rod 
Island 30.00, P. Scholz’ Gem. In Hansley Townſhip 19.25. 
P. Krebs’ Gemeinde In Aurora, Hälfte der Oftercoll,, 17.00. P. 
Feiertags Gem. 9.50. P. Schmidts Gem. in Eryftal Lake 10.80. 
(S. 8394.44.) 

Arme Studentenin Springfield: P. Ottmanns Gem. 
4,25. Durch Kaſſirer Eißfeldt 12.00. P. Schröverd Gem. in 
Squaw Grove für ©. H. Koch 6.40. Bon P. G. H. Schröder 
1.10 $. den‘. Ertrag des Siefmann-Werfelmannichen Vermächt: 
niſſes durch P. Wunder 10.00, Bon Hrn. H. Reilinger in Walb- 
ington für Piehler 15.00. Auf P. Trapps Hochzeit gel. durch P. 
Drögemüller für DO. Lübke 3.75. Gem. in Schaumburg für 
Schwenk 10.00. Aus der Miffionskaffe in P. Hallerbergs Gem. 
7.50 und v. Sen. Heibbröber 7.50, beibes als Koſtgeld f. Schwag- 
meyer. Ch. T. durch P. Röder 1,00. (S. $78.50.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Vom Frauenverein in P. 
Brauerd Gem. in Grete 10.00. 

Innere Miffton: P, Dttmanns Gem, in Collinsville 2,35, 
P. W. Kohns Gem. in Chicago 8.16. C. Hoyer in Hindley durch 
P. Schröder .25. J. L. durch P. Engelbreht 5.00. Zungfrau 
M. ©. aus P. Wunder Gem. 2.00. Durch P. Weisbrodt von 
der Imm.Gem. in Mount Olive 4.25. P. Fr. Erbmanng Gem. 
bei Red Bud 45.00. P. Lewerenz’ Gem. in New Schaumburg 
1.60. Gem. in Wheaton 4.00. (S. 872.61.) 

Heidenmiſſion: P. F. Erdmanns Gem. bei Red Bud 15.00. 
Srauenverein in P. Maverd Gem. in Bremen für die Maoris in 
Auftralien 4.00. (S. 819.00.) 

Negermiffion: H. Beckemeier a. der Gem. Staunton 2.00. 
A. Heinede durch P. Detting .20. P. F. Erdmanns Gem. bei 
Ned Bub 12.00. J. F. Spitze In Warſaw 2.00, Dankopfer von 
grau L. Buhfe in EIE Grove für glück. Entbindung 5.00. 9. 
Müller durch P. Heumann 1.00. Wilh. Meyer in Elk Grove 1.00. 
(©. $23.20.) 

Wittwenkaſſe: P. Ch, Kühn 4.00. Frauenverein d. Gem. 
Beardstown 5.00. Hrn. C. Jeworowsky in Decatue durch P. 
J. L. Erämer 1.00. Chicago Lehrereonferenz duch Lehrer C. 
Köbel 17,00. P. Köſſels Gem. in Stewarbjon 7.25. P. Erb- 
manns Gem. bei Red Bub 7.60. Hrn. Johann N. in Farina 
durch P. Heumann 5.00. Lehrer A. Albers 4.00. Col. bet der 
Hochzeit von Werre-Wege durch P. Liebe 14.25. P. Piſſel 5.00. 
Gem. Rock Island 10.00. P. G. A. Schieferbeder 5.00. P. 
Witte 2.00. Lehrer O. Gotſch 4.25. Hochzeits-Coll. bei ©. 
Serhaufen: Eggers 11.06. Lehrer Eggers 3.00. B. in Schaum: 
burg durch P. Müller 3.00. P. Müller daf. 5.00. Lehrer C. 9. 
Braſe 5.00. P. H. Steving 4.00. (S. 8122.41.) 

Judenmiffion: 3.%. Spige In Warfam 1.00. P. Wittes 
Gem. tn Pekin 10.00. (S. $11.00.) 

Taubfummen-Anftalt: P. Erdmanns Gem. bei Red Bub 


10.00. Charlotte Müller durı 
tags⸗Coll. in P. C. 5. Liebes.‘ 


Kichbau in Springfi 


Jul. Schrader durch P. A, 9. 
Hansley Townſhip 4.00, (€ 


Engliſche Miſſion: P. 


P. F. Erdmanns Gem. bei Re 


Emigrantenmiſſion: 
10.00. P. Frederkings Gem. 
Waiſenhaus bei St.L 


lein A. Schlüter .50. Dopp 


u. Davids meier durch P. Mer 
manns Gem. bei Red Bub & 


Durch P. Heumann 5.00. (€ 


Hospital in St. Louis 


mann 2.00. 


Sem. in Nord-Plato: 
Walther-College in € 
Rate Zurich 5.15. 
Gem. in Hillsboro: I 
Gem. in Nord-Omahe 
Staunton 2.00. Frauenvere 
renke-Schöns Hochzeit 5.50. 
P. Röder Gem. 10.00, P, 
P. Heumann in Farina 5.00, 
mont, 8.60. Hm. W. Mal 
MW, Dorns Gem. 8.63. PP. 
(S. 898.81.) 
Waiſenhaus in Addil 
2.50. Bon Lehrer A. Albers’ 
finder 3,80, J. Nebdermanr 
Reinhard Neddermann .25, 
(S. 88.80.) 
Krankenkoſten in Spı 
Golden 6.61. Frau Fr. Wol 
(S. 87.61.) 
Hausbaltstaffein Ad 
Haushaltskaſſe in M 
Roſelle, 19.03. 
Arme Schüler in Mil 
Mount Olive 5.00. P. Sanl 
(Koftgeld) 15.00. Jüngling 
A. Schwarg 16.00. (©. 83 
Deutſche Freikirche: ( 
cags, 3.63. P. Strieters ©ı 
Müllers Gem. 10.00. P. ‘ 
Theil einer in einer Synobal 
881.74.) f 
Kranke Paſtoren un! 
ring 2.50. Durch P. F. W 
(S. 83.30.) 
BaufafjeinMilwaule 


urch P, 
P. Bartlings Gem. für D. 
U. Wagners Gem. für 9. 

Arme Studenten in 
Mount Dlive 5.00. Aus de 
A. Winter 50.00. Bet P. A. 
gan 3.75. Für denf. 

em. in Chefter f. Strafen 
P. $. Brauer für A. Möller 
duch P. Müller für A. Mer: 
A. Wagners f. P. Eickſtädt 1 
8118.75.) 

Arme Schüler in Abi 
Olive 8.00, Frauenverein in 
15.00. Bon deſſ. Süngling, 
Gem. in Staunton f. A. Re 
zu Warſaw für P. Buszin 
Gem. für C. Haafe 7.00. V 
je 2.00 für H. Konow. (©. 

Springfield, ZU., 30. Ma 


Sypnodalkaſſe: Durch 
meinde in Charlotte, 85.00 
fen. 1.00. Durch P. L. T 
7.00. Durch P. H. Wehft 
12,35. Durch Emil Kris, 
Rapids, 11.27. Durd P. 
Horn, 15.00. Durch P. B 
3.60. Durch P. E. Zürrer, 
P. Strobel, Oſtercoll. fr. G 
Oehlert, Oſtercoll. der St. 
Durch P. Fr. Ehlers, Confi 
Durch P. F. Schug von ſr. 
P. A. Lohr, Coll. fr. Gem. 

Innere Miſſion ind 
mablscoll. ſr. Gem., 3.70, 
in Lineoln Tſhp., 7.45, in Ce 


Reinhardt, Coll. fr. Gem. 
Horn, Oftereoll, ſr. Gem., 
coll, fr. Gem. bei Gray, 6, 
Joh.Gem. 10.40. Durch 
fr. Smm.:Gem,, 8.00, D 
Gem. bei Sumner 9.90, be 
Bünger, Abendmahlscoll. fi 
®. Bayer von jr. Martins: 
G. Bogel .50. Durch P, 
Tip. 7.00. Durch P. Hor 
Sem. bei Waverly, 7.45. 

Diitriet8-Gonferenz, 11.57, 
fr. Gem. in Wilton Junet 
N. N. 2.00, Durch P. F. 


10.00. Charlotte Müller durch P. Heumann 2.00. Palmfonn- 
tags-Coll. in P. C. F. Liebes. Gem. 11.00, (S. 823.00.) 

Kichbau in Springfield: Durch Kaſſ. Tiarks 33.80, 
Sul. Schrader durch P. A. H. Meyer 2.00. P. Scholz’ Gem, in 
Hansley Townihtp 4.00, (S. 839.80.) 

En al Miffion: P. Bartlings Gem., Chicago, 22.00, 
P.%. Erdmanns Gem. bei Red Bud 7.00. (S. 829.00.) 

Emtgrantenmiffton: P. Erdmanns Gem. bei Red Bub 
10.00. P. Frederkings Gem. 9.00. (©. 819.00.) 

Watjenhaug bei St. Louis: P. Ch. Kühn .25. Fräu: 
lein A. Schlüter .50. Doppelhochzeit3-Coll. bei Tücke-Schaad 
u. Davidsmeier durch P. Merbig in Bearbötown 9.35. P. Exb- 
manns Gem. bei Red Bub 8.00. Hrn, Johann R. in Karina 
durch P. Heumann 5.00. (S. 823.10.) 

‚Hospital in St. Louis: Frau N. N. dur P. W. Heine: 
mann 2.00. 

Gem. in Nord-Plato: P. Röders Gem. 20.00. 


nd Die Innere 
> 


in Buffalo, Herr 
jhen Waiſenhauſe 
te $6000.00 dazu 
yemeine Praͤſidium 
82000.00 für bie 
de das Teflament 
et. Sept find nun 
Koſten, jammt den 
jletehmäßiger Ver: 
geben worben find. 


sd Nehenichaft ab | Martger-Gollege in St. Louis: P. Loßners Gem. In 
wird, Late Zurich 5.15. 
‚6. Schwan. Gem. in Hill8boro: P, Großes Gem. in Addiſon 11.83, 


Gem. In Nord-Omaha: H. Berkemeier aus der Gem. zu 
Staunton 2.00. Frauenverein daf. 10.00. Coll. auf Bomme- 
venfe-Schönd Hochzeit 5.50. P. Dettings Gem. in Golden 4.02, 
P. Röders Gem, 10.00. P. Großes Gem. in Addiſon 23.64, 
P. Heumann in Farina 5.00. Coll. inP. Schwarg’ Gem., Alta- 
mont, 8.60, Hrn. W. Malinsky daf. 2.00. Oſtercoll. in P. 
MW, Doms Gem. 8,63, P. 9. Brauers Gem. in Beecher 19.42. 
(&. 898,81.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Ditilie Heumann in Karina 
2.50. Bon Lehrer U. Albers’ Schülern 1.00. P. Piſſels Schul: 
1 San Francisco finder 3.80. J. Nebdermann aus der Gemeinde zu Pekin 1.00. 
5 Reinhard Neddermann .25, Kea und Emma Neddermann .25, 
tenvereins in San ©. 88.80.) 

Suöter, Toelt der | Ge tedroften in Springfield: P. Detti 
Gem. in Oakland, rankenkoſten in Springfield: P. Dettings Gem, in 
es a Frau Fr. Wolf in Bethlehem durch P. Hild 1.00, 
« 87.61. 

Haushaltskaſſe in Addifon: Durch Kaff, Eißfeldt 7.15, 

Haushaltskaſſe in Milwaukee: P. Grupes Gemeinde, 
Roſelle, 19.03, 

Arme Schüler in Milwaukee: Frauenverein der Gem. 
Mount Olive 5.00. P. Hanſens Gem. in Worden für H. Hetbel 
(Koftgeld) 15.00, Jünglings-Verein in P. Bartlings Gem. für 
A. Schwark 16.00. (5. 836.00.) 

Deutſche Freikirche: Coll, aus P.W. Kohns Gem,, Chi: 
cags, 3.63. P. Strieters Gem., Proviſo, 10.00. P. J. E. A. 
Müllers Gem. 10,00. P. Erdmanns Gem. bet Red Bud 8.00, 
sn a in einer Synobalfigung erhobenen Coll. 50.11. (S, 

81.74.) 

Kranke Baforen und Lehrer: Dttilte Heumann in Fa: 
ring 2.50. Durch P. F. W. Brodmann aus Mascoutah .80, 
(S. $3.30,) 

BaufafjeinMilwaufee:P. Großes Gem., Addiſon, 50.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Gem. 
Mount Olive 5.00. Frauenverein der Gem. P. J. E. A. Müllers 
für A. Pipmann 35,00. Ertrag des Kriegſchen Vermächtniſſes 
durch P. Wunder für Leutheußer 22.00. Junglings-Verein in 
P. Bartlings Gem. für O. Hamel 15.00. Frauenverein in P. 
U. Wagners Gem. für H. Prekel 15.00. (©, 892.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein d. Gem, 
Mount Olive 5.00. Aus dem Slingelbeutel der Gem. Grete für 
A. Winter 50.00. Bei P. A. Trapps Hochzeit gef. für Ch. Drö— 
le 3.75, Für denſ. vom Frauenverein zu Warſaw 5.00, 

em. in Chefter f. Strafen u. Haſerott je 5.00. M. Kolb dur 
P. 9. Brauer für A. Möller 5.00. Hch. Thies in Schaumburg 
durch P. Müller für A. Merk 10.00. Frauenverein der Gem. P. 
— — f. P. Eickſtädt 15.00, f. A. Grambauer 15.00, (S. 

18.75. 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenverein der Gem. Mt. 
Olive 8.00. Frauenverein In P. Engelbrecht3 Gem. f. K. Kramp 
15.00. Bon dell. Jünglings-Verein für H. Ehriftoffer 15.00. 
Sem. in Staunton f. A. Reuter 13.40. Frauenverein der Gem. 
zu Warfaw für P. Buszin 5,00. Frauenverein in P. Wunders 
Gem. für C. Haafe 7.00. Von H. Bülow, A. Beduhn, C. Lübke 
je 2.00 für H. Konow. (S. 869.40.) 

Springfield, 3U., 30. Mai 1888. J. S. Simon, Kaſſ. 


chtig befunden und 
diſtrietskaſſirer der 
F. W. Meier. 


i⸗ und Oregon⸗ 


in Oakland, Cal., 


ein in San Fran⸗ 
and, Gal., 10.00. 
co 10.00. Dur 
dos Angeles 5.00. 


: Springftelb: 
r San Francisco 


rgeng, Kaſſirer. 
400 Sixth Str. 


18: Diſtritts: 
ide in Lake Zurich 
75, Gemeinde in 
P. Dettings Gem. 
‚16.43. P. Gru⸗ 
:&em. in Decatur 
3. Büngers, New 
0. P. Schröders 
m. in Grete 41.41. 
8 Gem. in Shiloh 
Erdmanns Gem. 
ows Gem. in Elk 
anns Gemeinde in 
3:Gem. in Wheat- 
3. %. Liebes Gem. 
Gem. in Bremen 
0. Gem. in Rod 
Towuſhip 19.25. 
zcoll., 17.00, P. 
zryſtal Lake 10.80. 


.Ottmanns Gem. 
chröders Gem. in 
,®.9. Schröder 
inſchen Vermächt⸗ 
deiſinger in Waſh⸗ 
hzeit geſ. durch P. 
Schaumburg für 
Hallerbergs Gem. 
oſtgeld f. Schwag⸗ 


2— ñi 


Eingekommen in Die Kafſe des Jowa⸗Diſtricts: 


78.50.) 

rauenverein in P. Synodalfaffe: Durh P. C. R. Riedel, Eollecte iv. Ge— 
meinde in Charlotte, 85.00. Durch P. Zürrer von H. Richter 

Collinsville 2.35, | fen. 1.00. Durch P. 2. Traub von fr. Zionsgem. in Crozier 


ein Hinckley durch 
5.00. Jungfrau 
P. Weisbrodt von 
Erdmanns Gem. 
New Schaumburg 


) 
sei Red Bub 15.00. 
für die Maoris in 


7.00. Durch P. 9. Wehfing, Abendmahlscoll. jr. Joh.Gem., 
12,35, Durch Emil Friis, Palmſonntagscoll. d. Gem. in Gedar 
Rapids, 11.27. Durch P. Reinhardt, Coll. fr. Gem. bei Ban 
Horn, 15.00. Durch P. Brüggemann von fr. Gem. bei Sreton 
3.60. Durch P. E. Zürrer, Oftereoll. fr. Gem. 14.50. Dur 
P. Strobel, Dftereoll. jr. Gem. in Denifon, 10.00. Dur P. 
Deblert, Oftereoll. der St. Pauls-Gem. in Webfter Eity, 3.05. 
Durch P. Fr. Ehlers, Gonfirmationscoll. fr. 3oh.-Gem., 14,70. 
Durch P. F. Schug von jr. Gem. in Coon Valley 6.25. Durch 
P. A. Lohr, Coll. jr. Gem. in Sherrill, 9.25. (©. 8112.97.) 

Innere Miſſion in Jowa: Durch P. E. Zürrer, Ahend- 
mablscoll. ſr. Gem., 3.70, Durch P. Th. Mattfeld, v. fr. Gem. 
in Lincoln Tſhp., 7.45, in Centre Tſhp., 5.00. Durch P. Brandt, 
von fr. Gem. bet Glarinda 4.57. Durch P. P. Meinecke von ber 
Gem. bet State Centre 10.00, in State Gentre 3.00. Durch P. 
Baumbhöfener von fr. Gem. bet Homeſtead 21.65. Durch P. 
Reinhardt, Coll. fr. Gem. bei Ban Horn, 10,50. Durch P. J. 
Horn, Oftereoll. Ir. Gem., 12.20, Durch P. A. Ehlers, Ofter: 
coll. fr. Gem. bei Gray, 6.00. Durch P. 9. Wehfing von fr. 
Joh.Gem. 10.40. Durd P. A. C. Dörfler, Charfreitagscoll. 
fr. Smm.-Gem., 8.00. Durch P. Th. Händichke, Oſtereoll. ſr. 
Gem. bei Sumner 9.90, bei Weftgate 1.77. Durch P. F. S 
Bünger, Abendmahlscoll. fr. Chriſtus-Gem., 4.00, Durch P 
©. Bayer von fr. Martind-Gem. 9.20, Durch P. F. Bruft von 
©. Vogel .50. Durch P. Dörffler von der Gem. in Boomer 
Tſhp. 7.00. Dur P. Horn, Confirmationscoll. der St, Pauls: 
Gem. bei Waverly, 7.45. Durch P. Wiegner, Coll. der nördl. 


. Staunton 2,00. 
ymannsd Gem, bei 
), Dantopfer von 
Indung 5.00. 9. 
in Elf Grove 1.00, 


uenverein d. Gem, 
Decatwe durch P. 
3 durch Lehrer C. 
n 7.25, P. Erd⸗ 
ann R. in Farina 
‚00. Coll. bet der 
»,. P. Biffel 5.00. 
erveder 5.00. P, 
zeits⸗Coll. hei ©. 
. 8. in Schaum: 
vr Lehrer 6.9. 


1.00. P. Wittes 
Gem. bet Red Bub 


. 
. 


fr. Gem. in Wilton Junction 10.00, Durch P. F. Bruft von 
N. N. 2,00, Durch P. F. S. Bünger bei Le Mars, Theil d. 


Diſtriets-Conferenz, 11.57. Durch P. Ph. Dornſeif, Oftereoll;- 


Miffiongfeftcoll. feiner und P. Brüggemanns und P. Dommanns | P. Zürrer von H. 


Gemeinden, 29.10. (S. $194.96.) Sonfirmationdcoll., 
Negermiffton: Durch P. Studt von Fr. Völz für die | von N. N. 1.00. 
Miſſion in New Orleans 1.00. Durch P. Meinede, Sentenllecten Taubftummei 


fr. Sonntagsſchüler in State Centre für Die neue Negerkirche in 
Springfield 3.50. Durch P. F. Bruft v. G. Vogel .50. Durch 
P. E. W. Heinide v. ©. Wolfen 3.00. Durch P. F. ©. Bünger, 
Theil der Miffionäfeftcoll, feiner und P. Brüggemanns und P. 
Dommanns Gem., 7.00. (S. $15.00.) 

Emigrantenmifftion in Baltimore: Durh P. Ph. 
Studt von Fr. Völz 1.00. 

Mifftonsgem. in Omaha: Durdy P. Anforge, Theil der 
Oſtercoll. fr. Gem. in Fort Dodge, 10.00. Durch Emil Friis, 
Abendmahlscoll. v. P. Deckmanns Gem. in Cedar Rapids, 4.29. 
Dur P. A. Grafelmann, im Klingelbeutel fr. Gem. gefunden, 
5.00, von Marta Schuller 5.00. Durch P. J. Horn, Hälfte der 
Palmionntagseoll. fr. Gem., 5.00. Durch P. E. W. Heinicke v. 
ir. Gem. bei Dillon 2.90. Durch P. E. Zürrer a. dem Klingel: 
beutel fr. Gem. 5.00. Durch P. E. Riedel von F. M. u. N. N. 
aus fr. Joh.“Gem. in Eolfay 1.50. Durch P. 3. Horn, Oſter⸗ 
coll. der St. Pauls-Gem. bei Waverly, 9.00. (S. 847,69.) 

Mifftonsgem. In Orlando, Florida: Dur P. EN. 
Brüggemann von 9. Torwelle 1.00. 

Mijfion in Litthauen: Durh P. C. W. Baumhöfener 

bon Herm. Wiebold 1.00. 
— Durch P. Thurner in Jowa City von 
Engliſche Miſſion: Durch P. F. S. Bünger, Theil ber 
Miſſionsfeſteoll. ſeiner und P. Brüggemanns und P. Dommanns 
Gem., 7.00. 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. E. Wiegner v. 
ſr. Gem. in St. Ansgar 10.50. Durch P. Anſorge, Theil der 
Abendmahlscoll. ſr. Gem. in Fort Dodge, 8,00. Durch P. | Hanover 7.20, Di 
Reinhardt, Kindtaufeoll. bei Karl Grovert, 8.00, Durch P. E. pP, E, Müllers Se; 
Riedel von der Joh.-Gem. in Enlfag Tihp. 7.20. Durh P. L. Mittwen und 
DW. Dornfelf, Coll. von etl. Gem.-Öliedern 12,20, von d. Schulz | Dietrich 2.00. P. 
tindern 6.15, bei Chr. Schaß’ Kindtaufe 2.05. Durch P. Dtto, | Gem. in Hanover ' 
Gonfirmationscoll. jr. Gem. in Atlantic, 9.25. Durch P. Ph. | 922,17.) | 
Studt von Frau Völz 1.25. Durch P. Günther in Boone von Heidenmtifit 
Schulkindern 2.00. Durch F. F. v. Strobe aus dem Stlingel- | p, Ludwig, Geiche 
beutel fr. Gem. bei Monticello 18.00. Durch P. Reinhardt, Coll. | "Maifenbaus 
ie. Gem, bei Ban Horn, 8.00. Durch P. M. Herrmann von fr. | Got,, von defſen S 
Gem. in Grant Tibp: 14.00. Durch P. J. Horn a, d. Almofen | Synopaltaii 
kaſſe ft, Gem. 8.14, Hälfte der Balmfonntagseoll. 5.00. Durd) Vellers Gem. in A 
P. 2... Müller aus ir. Gem. bei Odebolt 6.75, in Wall Lake | worth 15.00. P.. 
4.50. Durch P. E. Bürrer, Mbendmahlscoll. jr. Gem. 8.60, | Holacks ien. Gem. 
Hochzeitscall. bei 9. Strampe 7,75. Durch P. F, B. Heinte v. | Slgmworth 5,00. 
fr. Gem. bei Bauer 7.00. Durch P. J. Aron, Coll. ir. Gem. bei Ludwigs Gem. in 
Atkins, 12,00, von Mutter Happel 1.00. Durch P. 3. Seisler | P, Mendes Gem. 
von ber Gem. In Sheridan Iſhp. 14.82, in Auburn 2.26, Durch in Independence ' 
P. 8. 0. Steohe, Coll. jr. Gem. in Delaware, 5,70. Durch P. | Kellers Gem. in 2 
E. Wiegner, Coll. der nörbl. Diſtriets-Conferenz, 11.11. Durch Ilchiſon 48. (& 
P. Ph. Studt, Soll. fr. Gem. In Luzerne, 14.00. Durch P. F. Piano für ©. 
Bruft von N. N. 2.00. Durch P. C. F. Herrmann, Ditereoll, Sguldentilx 
je. Gem. in Arcadia 4.00, von W, Lüchau und Ch. F. 9. je 1.00. Frefe von N. N, 7I 
Durch P. F. ©. Bünger bei Le Mars, Theil der Miſſtonsfeſteoll. Ayme Studer 
ie = BUT u. P. Dommannd Gemeinden, 14.00. | ger, Golo., non bei 

Arme Studenten in Fort Wayne: Durch P. Anforge rn Des 
in Fort Dodge für Ch. Däumler, 2. Kolb und ©. Schlacht je | yon ber Gem. In 6 
1,50. Durch P. E. A. Brüggemann v. N. N. für M. Brügge ſchuld 15.00. 
mann 1.00. (©. 85.50.) Hıme Stube: 

Arme Studenten in St. Louis: Durch B, E. W. Hl von RN. 20.00; 
nide von fr. Gent. bet Dillon 5.00. Durch P. M. Fürftenau, | (S. 824.25.) | 
Oſtercoll. jr. Gem. in Fenton für H. Hönes, 6.50. Dur P. |  miffton in £ 
Anforge in Fort Dodge für A. Böhne 1.50. Durch P. J. Horn | 9,35, P. Hoyers € 
von 9. Otto 6.00. (©. 819.00.) Gem. in Hilt 

Für Semtnarift U. Horn in Addiſon: Durch P. Rein: | Goncordia 10.00. ; 
hardt, Coll fr. Gem. bei Ban Horn, 12.00. Durch P. J. Uron, | Yıayiion, Kanfa 
coll. dur Hrn. ©. Klüppel auf der Schröder Nell'ſchen Hochzeit 


in Boone von |. S 
Gem. bei Garner 6 
Hindern 2.00, (S 
Hospitalin | 
Oſthoff 2.00. t 
Walther-Col, 
mann, Coll. ſr. Ge 
Kichbau in ( 
von Fr. Völz 1,00. 
Gem. in Fort De 
Oſtercoll. fr. Drein 
fr. Gem. bei Atking 
Gem. in Ged 
N. N. 1.00. | 
Monticello, Jow 
a 


Eingelomme 


Innere Miſſ! 
P. Hafners Gemeir 
Sem. In Topeka 
4.41. P. Rauhs € 
Gem, in Ellswortl 
P. Hahns Gem. in 
Eggerts Gem. in ( 
2.00. Aus dem E 
8251.18.) 

Progumnaft; 


3.00, von Frau EI. Klüppel 2.00. (S. $17.00.) 1 
Waiſenhaus in Addiſon: Dur P. Günther in Boone 
von ſ. Schulkindern 1.50. Durch P. Bretfcher, Vermächtniß der Eingelomme, 


fel. Wittwe Fifcher, 4.00. Durch) P. Brammer von ®. Kruden- 
bergs Kindern 4.00. (S. 89.50.) 

Warenhaus bei Bolton: Durd PT. E. Zürxer von 9. 
Nichter fen. 1.00. Durch P. Anforge, Theil der Abendmahlsecoll. 
fr. Gem. in Fort Dodge f. eine neue Druderpreffe, 1.00. Durch 
P. F. W. Heinke, Theil einer Coll, jr. Gem., 3.50. (S. #5.50.) 

Waisenhaus bet St. Louis: Dur P. Günther in Boone 
von ſ. Schullindern 1,50. Durch P. V. P. Goßweiler, Dank 
opfer eines Ungenannten in fr. Gemeinde bei Ban Meter, 5.00. 
Durch P. Ph. Dornfeif in Wilton von |. Schulfindern 1,60 und 
95. Durch P. A. Lohr von Frau Dietrich .50. (S. 89.55.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. E. Yürrer von 
H. Richter jen. 1.00. Durch P. H. Wehking v. Diedrih Mente 
1.00. Durch P. F. W. Heinte, Theil einer Coll. fr. Gem., 3.50. 
Durch P. Wiegner, Coll. der nördl. Diſtriets-Conferenz, 12.12. 
Durch N. N. in Sherrill von ber Hinterlaffenschaft Ir. fel. Tochter 
Marie 5.00. (S. 822.62.) 

Wittwen- und Waifenfaffe: Nachträglih durch P. F. 
v. Strobe 4,50. Von P. C. R. Riedel 4.00. Durch P. Zürrer 
von H. Richter fen. 1.00. P. G. Haar 38.00. Durch P. V. W. 
Dornſeif, HochzeitScoll. bei Herm. Ahrens, 3.06. Dur P. 
Günther in Bone von ſ. Schulkindern 1.50. Durch P. F. v. 
Strohe, Oſtercoll. ſr. Gem. bei Monticello, 29.75. Durch P. 
EN. Bretſcher von N. N. 1.00. Durch P. Günther, Abend⸗ 
mahlscoll. jr. Dreieinigkeits-Gem. in Boone, 14.00. Durch P. 
J. Schinnerer, Oſtercoll. fr. Gem. bei Ocheyedan, 4.54, von ihm 
ſelbſt 1.46. Durch P. Zürrer aus d. Klingelbeutel fr. Gemeinde 
7.00. Dur P. Ph. Studt, Coll. fr. Gem. in Luzerne, 10.00. 
Dur) P. Wiegner von j. Predigiplaß in Garner 3.00. Von den 
PP.: F. Schug 5.00, F. Ehlers 4.00, W. T. Strobel und C. A. 
Breticher je 5.00, 3. F. Nuoffer, L. W. Dornfeif und C. F. Herr⸗ 
mann je 2.00, A. Ehlers 3.00, F. Bulle und 3. Thurner je 5.00. 
Durh P. E. W. Heinicke von Georg Wolfen 2.00, N. N. 2.50. 
Durch P. Günther, Eoll. der ſüdl. Diſtriets-Conferenz in Boone, 

10.13, Durch P. Gofmweiler, Abendmahlscoll. fr. Gemeinde in 
Dexter, 2.68. Durch P. A. Lohr v. N. N..75. (S. $143.87.) 

Altersihwache und frante Paftoren und Lehrer: 

Durch P. Grafelmann v. N. N. aus fr. Joh. Gem. 5.00. Dur 
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Coll. fr. Gem., 8.50. (S. $5.50,) 
ouls: Durch P. Güntherin Boone 
Durch P. V. P. Goßweiler, Dant: 
fr. Gemeinde bet Ban Meter, 5.00. 
zilton von ſ. Schulfindern 1.60 und 
ı Frau Dietrich .50. (S. 89.55.) 
enberg: Durd P. E. Zürrer von 
y P. 9. Wehking v. Diedrich Mente 
te, Theil einer Coll, fr. Gem., 3.50. 
nördl. Diſtriets-Conferenz, 12.12. 
der Hinterlaſſenſchaft ſr. ſel. Tochter 


nkaſſe: ee buch P. F. 
R. Riedel 4.00. urch P. Zürrer 
». G. Saar 3.00. Durh P. V. W. 
Herm. Ahrens, 3.06. Durch P. 
5chulfinvern 1.50. Durch P. F. v. 
bei Monticello, 29.75. Durch P. 
1.00. Durch P. Günther, Abend- 
Gem. in Boone, 14.00. Durch P. 
Sem. bet Dcheyedan, 4.54, von ihm 
vw aus d, Slingelbeutel ft. Gemeinde 
+ &oll, jr. Gem, in Luzerne, 10.00. 
edigtplag in Garner 3.00. Bon den 
lers 4.00, W. T, Strobel und C. 4. 
Her, L. W. Dornfeif und C. F. Herr⸗ 
0, F. Buſſe und J. Thurner je 5.00. 
n Georg Wolken 2.90, N. N. 2.50, 
ſüdl. Diſtriets-Conferenz in Boone, 
t, Abendmahlseoll. jr. Gemeinde in 
Lohr. NR. 75. (5. 8143.87.) 
kranke Baftoren und Lehrer: 
N. aus fr. Joh. Gem, 5.00. Durch 


P. Zürrer von H. Richter fen. 1.00. Durd P. C. W. Otto, 
Gonfirmationseol. fr. Gem. in Caſcy 2.50. Durch P. F. Brufl 
von N. N. 1,00. (S. 89.50.) 

Taubftummen:-Anftalt in Norris: Durch P. Günther 
in Boone von ſ. Schultindern 1.50. Durch P. Wiegner von Ir. 
Gem. bei Garner 6.78. Durch Lehrer 3. W. Hild von f. Schul: 
tindern 2.00. (S. $10.28.) 

Hospital in St Louis: Durch P. A. Lohr von Frau 
Ofthoff 2.00, 

Walther-College in St. Louis: Dur P. A. Grafel- 
mann, Goll. fr. Gem. 23.00. 

Ktrhbau tn Springfteld, SI: Durch P. Ph. Studt 
von Fr. Völz 1.00, Duch P. Anforge, Theil der Oftereol. fr. 
Gem, in Fort Dodge, 10.00. Durch P. Brammer, Hälfte der 
Oftereoll. jr. Dreinigkeits Gem., 10.00. Durch P. Aron, Coll. 
fr. Gem. bei Atkins, 12.80. (S. $33.30.) 

Gem. in Gedar Rapids: Durch P. J. Deckmann von 


N. N. 1.00, 
Monttcello, Jowa, 1. Juni 1889. H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Kanfas- Diflricts: 


Annere Miſſion: Von Karl Schröder, Atchifon, $ .25. 
P. Hafners Gemeinde in Leavenworth 3.05. Präfes Pennekamps 
Gem. in Topeka 16.00. P. Klingmanns Gem. in Argentine 
4.41. P. Rauhs Gem, in Denver, Colo., 5.00. P. Dbermomwes 
Gem. in Ellsworth 5.00, Allg. Kaſſirer E. F. W. Meter 200.00. 
P. Hahns Gem. in Lincoln 3.88, in Sylvan Grove 4.46. P. 
EggertS Gem. in Garjon 4.10. P. Kreths Gem. in Herrington 
= ey dem Öottegfaften der Gem. in Atchiſon 3.03. (S. 

251.18. 

Progumnaftum tin Concordia: P. Hoyerd Gem. In 
Hanover 7.20. Durch P.R. Ludwig, Bern, Geſchenk 6.00. Von 
P. E. Müller8 Gem. in Lincoinville 2.10. (S. 815.30.) 

MWittwen und Baifen: Dur P. Hafner von Frau Bertha 
Dietrich 2.00. P. Matthias’ Gem, in Blod 9.83, P. Hoyers 
en > Hansver 7.34. P. Hahns Gem, in Lincoln 3.00, (©. 

22,17, 

Heidenmifiton: Dur P. Hafner yon Frau Tenne 1.00. 
P. Ludwig, Gejchent, .50. (S. $1.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durd) P. Raub, Denver, 
Col., von defien Sonntagsichullindern 4.10, 

Synodalkaſſe: Von P. Sennes Gem. in Alma 5.10. P. 
Vetters Gem. in Atchifon 12.39. P. Hafner Gem. in Leaven- 
worth 15.00. P. Drögemüllers Gem. in Millmood 5.26. P. 
Volacks fen. Gem. in Bremen 22.50. P. Dbermomes Gem. in 
Ellsworth 5.00. P. Kreths Gem. in Herrington 5.45, P. R. 
Ludwigs Gem. In Bern 6.00. P. Hahns Gem. in Lincoln 4.18. 
P. Mendes Gem. bei Serrington 6.00. P. Buft. Voit8 Gem. 
in Sindepenvence 7.25. P. Freſes Gem. in Palmer 5.88. P. 
Kellers Gem. in Linn 5.50. Aus dem Gottesfaften ber Gem, tn 
Atchiſon 48. (S. 8105,99.) 

Biano für Concordia: P. Sennes Gem, in Alma 20,00. 

Spulbentilgung in Concordia: Durch P. EM. 
Freie von N. N. 70.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Rauh, Den: 
sn 1 von befien Frauenverein 5.00, von N. NR. 5.00. (©. 

10.00. 

Baukaſſe des Kanſas-Diſtriets: Durch P. Klawitter 
von der Gem. in Germantown, Kanſ., als Abtrag ihrer Kirchen⸗ 
ſchuld 15.00. 

Arme Studenten aus Kanſas: Durch P. EN. Freie 
von N. N. 20.00, Hoczett3coll, bei Andreas Benkman 4.25. 
(S. 824.25.) 

Miifton in Omaha, Nebr.: P. Hahns Gem. in Dtis 
2.35, P. Hoyers Gem. in Hanover 11.50. (©. 813.85.) 

Gem. in Hillsboro, Kanſas: Präjes Bil’ Gem. in 
Concordia 10.00. Total 563.34. 

Atchiſon, Kanſas, 4. Juni 1889. 

Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Neubauin Addtfon: Dur P. Steger in Archbold 86.75. 
N ak in Milwaukee: Dur P. Steger in Archbold 

6.75. 

Synodalkaſſe: Aus P. Preuß’ Gem. bet Avilla 83.20. 
P. Suge’8 Gem. in Brlar Hill 8.90. P. Schuft’8 Gem. in Flo⸗ 
rida 3.53. Defien Gem. bet Florida 2.87. P. Frank's Gem. 
in Zanesville 19.92, P. Diemer’3 Gem. in Peru 12.79. P. 
Engelver’3 beide Gem. bei Sugar Grove 3,00. P. Steger’3 in 
Archbold St, Joh.-@em. 5.84. Defjen St. Jakobi-Gem. 3.00, 
P. Kaumeyer's Gem. in Rancalter 11.91. P. Jox' Gem. in Lo— 
Aa 7.10, "P. Michael's Gemeinde in Göglein 7.93. (©. 
889.99. 

Negermtijton: Durch P. Steger in Archbold von Frau E. 
Schumacher $ .50. Aus P. Jox' Gem. in Rogansport .25. 
Durd; P. Niemann in Gleveland von Witwe 2. 1.00. Aus ber 
ae P. Kunſchik's Gem. in Madtjonville 4.00. (©, 
85.75, 

Innere Miſſion: P. Kaumeyer’3 Gemeinde in Laneaſter 
812.17. Frau. N. aus P. Groß’ Gem, in Fort Wayne .60. 
P. Stetter’3 Gem. tn Denham 3.00. Deſſen Gem. in Medary- 
ville 3.00, P. Werfelmanns Gem. in Neubetteldau 7.00. Durch 
den. von M. Wolff 3.00, Gottl. Tröger aus P. Frank's Gem. 
in Sanesville 10.00. P. Diemer’3 Gem. in Peru 1.00. P. Leh⸗ 
mann’8 Gem. bei Brownstown 5.20. P. Schupmann's Gem. 
in Gar Greet 5.72. Desſ. Gem. in Maumee Towuſhip 2.32. 
P. Ralter’8 Gem. in Eleveland 12,60. Frau Fr. Diefmann aus 
P. Saupert’8 Gem. in Evansville 2.00. Durch Lehrer Feder 
in Balparaifo gef. auf Herm. Klauſen's Geburtstag 2.70. Dur 
ne mr von Heinr. Hoffmann In Pleaſant Tomnihip 1.00. 
(871.31.) 

Judenmiſſion: Fr. Langele a. P. Sauperts Gem. In Evans⸗ 
ville 82.00, j 

Glaubensbrübertn Deutfchland: Fr. Langele aus P. 
Saupert’3 Gem. in Evansville (Sper. für P. Brunn) 82.00, 

Engliſche Miffton: Durch P. Frank in Zanesville Dank: 
spfer von Wittwe N. N. 82.00. 

Miſſtons-Gem. in Nord-Omaha, Nebr.: Durch T. 
J. Kobbe v. d. Gem, in Jonesville 84.25. P. Saupert’8 Gem. 


in Evansville 10.85. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 10.00. 
ve Braufe aus P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 1.00. P. 

roß' Gem. In Fort Wayne 76.50. Bon fteben Jungfrauen 
auß derf. Gem. 10.00. Durch P. Groß, Hochzeitscoll. b. Bohne: 
Ranke 17.00. (5. 8129.60.) 

2. Gemeinde in Routsville, Ky.: P. Saupert’8 Gem. 
in Evanspille $24.00. P. Rupprecht's Gem. In North Dover 
12.00. P. Müller’8 Gem. in Lanesville 18.40. P. Haſſold's 
Gem. in Huntington 8.35, (S. 862.75.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt in 
Elyria gej. auf F. Peter's blech. Hochz. für H. Haſerodt 83.50. 
Frauenv. P. Weſeloh's Gem, in Cleveland für Chr. Drögemüller 
10.00. Frauenv. P. Trautmann's Gem. in Columbus f. Gucken⸗ 
berger 14.30. Desgl. in deſſ. Landgem. f. denf. 5.05. Durch 
P. Michael in Göglein gef. auf Römbke-Rahmann's Hochz. für 
Fr. Randt 86.53. Frauenv. P. Groß’ Gem. In Fort Wayne 
20.00. Durch den). Hochzeitskoll. bet Kayſer-Tielker's Hochz. 
13.75. Bohner-Tegeder's Hochz. 5.37. Krömer-Reinking's 
Hochz. 6.20. (©. 884.70.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Walker's Gem. 
in Cleveland (Spee. für a der kranken Stud.) 825.00. 
Frauenv. P. Niemann's Gem. in Cleveland für F. Wefterfamp 
10.00, für X. Hemann 10.00. Frauenv. P. Groß’ Sem. in Fort 
Wayne 20.00, Durch P. Jüngel in Fort Wayne für ©. 9. Koch 
geſ. auf Bartel Kolkmann's Hochz. 12.25, auf Schmidt-Broking's 
Hochz. 8.00. (©. 885.25.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Frankin Zanes- 
ville von Wittwe U. C. 8 .50. 

Arme Schüler In Addiſon: Jungfrauenv. P. Niemann's 
Gem. in Gleveland für Fr. Bodenftein 810.00. 

Waſchkafſe in Springfteld: Gef. d. P. Bachmann in 
— auf W. O. Diedrichs-Anna M. Jourdan's Hochz. 

Waiſenhausin Indianapolis: Durch P. Huge in Briar 
Hill von N. N. 82.00. Durch P. Diemer in Peru von Wittwe 
Gahs .25, von Wittwe Kolb .25, von Frau Trautmann 1.00. 
Durch P. Berg in Adams Co., gef. auf Poͤhler-Gerke's Hochz. 
15.00. P. Wejeloh’8 Gem. tn Indianapolis 11.00. (S. 829. 60.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Suge in Briar HU v. 
N. N. 1.00. Durch P. Kregmann in Cleveland gef, auf Müller: 
Thil's Hochz. 7.00. P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 11.25, 
(S. 819.25.) 

Diftriet3-Unterftüßungsfaffe: Durch P. Huge in 
Briar HIN von N. N. 82.00. Dankopfer von N. N. aus P. 
Groß’ Gem, in Fort Wayne (für kranke Paſt.) 2.00. Durch P. 
Schuſt in Florida von N. N. 1.00. P. Frant’3 Gem, in Zanes- 
ville 21,90. Bon etlichen Gliedern der Jakobi-Gem. P. Engelder’8 
in Swartz 1.00. P. Gotſch's Gemeinde bei Hoagland 3.30. P. 
Steger in Archbold 4.00. P. X. Werfelmann in Brazil 4.00. 
(S. 339.20.) Xotal 3651.30. 

Fort Wayne, Ind., den 31. Mai 1889, - 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


4 


Eingekommen in Die Kaffe des Michigan⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon ber Gemeinde in Slarencevtlle 85.23, 
Gem. in Grand Rapids 34.00. Gem. in Amelith 7.18. Durch 
P. Claus von fr. Gem. 5.00. Gem. in Bort Hope 7.30. Gem. 
in Saginaw Eity 19.00. Gem. in Eaft Saginaw 8.25. Gem. 
in Riley 5.00. Gem, tn Fowler 2.00. Gem. an Sandy Creek 
5.00. Gem. in Monitor 10.00. (©. $107.96.) 

Negermtifion in Springfield: P. X. Arendts Gem. 5.11, 

TZaubftummen-Anftalt: Gemeinde in Kilmanagh 2.10. 
Durch P. Fürbringer, auf Köfel Hochzeit geſ., 8.00. Lehrer 
Ser > Schüler 1.75. ®em. an Sandy Creek 3.00. (©. 

14.85. 

Arme Schüler aus Michigan: Durch P. H. W. Schrö- 
der, auf 3. Steins Hochzeit geſ., 7.15. Gem. in Lisbon 15.48. 
(S. 22.58.) 

Innere Mtifton: Gem, in Hillsdale 4.50, Gem. in Sil- 
managb 4.00. Gem. in Macomb 4.50. Durch P. Frincke von 
M. ©. 3.00. Gem. in Hemlock 5.25. Gem. in Mt. Glemens 
8.75. Gem. in Beaver 3.00. Durch P. Claus von fr. Gem. 
6.00. Lehrer Demingers Schüler 3.00. Durch P. 3. Schmidt 
n —— 5.00. Lehrer Braun und Schüler 1.00. (©. 

48.00. 

Untertügungstafie für Wittmen, Waiſen, kranke Bafto- 
ren und Lehrer: Gem. in Hillsdale 5.50. Durch P. Frinde von 
M. S. 5.00. Gem. in Grand Rapid 25.00. Gem. in Amelith 
5.00, P. H. O. Schmidt 4.00. Durch P. Claus Yon fr. Gem. 
6.00. Durch P. Krüger von H. Schmidt 5.00. Lehrer Nüchter- 
lein 2.00. P. Schwarg 3.00. (©. 860,50.) 

Studenten in ©t. Louis: Dur P. Sürbringer für F. 
Walther, auf K. Löſels Hochzeit gef. 8.00, auf G. Nüchterleins 
Hochzeit 10.05. (5. 818.05.) 

Studententn Springfield: Jungfrauen-Perein der Tri- 
nitati8-Gem, In Detroit für Heike 10.00, für kranke Studenten 
im Hoßpital 5.00. (&. 15.00.) 

Skhüler in Fort Wayne: Durh P. Blumenkrang für 
G. Gotſch, auf Chr. Mathe’ Hochzeit geſ., 2.68. Durch P. 
Bohn für 2. Wißmüller, auf Aug. Lange's Hochzeit gef., 4.13, 
auf C. Brechtelbauer’8 Hochzett, 8.13. (S. 814.94.) 

Waiſenhaus bei Bofton: Durch P. Frinde von ſ. Con— 
firmanden 8.30. 

Gem. in St. Paul: Gem. in Frankenmuth 18.75. 

Gem. in Omaha: Gem. in Glarenceville 3.77. Gem. In 
Burr Dat 7.75. (©. $11.52.) Total $345.56. ° 

Detroit, 31. Dat 1889. Chr. Schmalzriedt, Raffirer. 


.. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebrasfa-Diftriets : 


Snnere Miffton: Durch P. E. Holm, Gollkcte fr. Ge— 
meinde, $4.25. P. W. — Dftereoll. jr. Gem., 17.90, 
P. P. Schulte von fr. Gem. bei Wayne 5.00, P. A. Bergt jr. 
von fr. Zob.:&em. 8.60. P. J. G. Burger von N. N. .50. P. 
W. J. Gans, Oftereoll. jr. Gem., 10.00. P. J. ©. Lang, desgl., 
6.00. P. ©. Jung nachtraͤglich 1.00. P. A. Hofius von fr. 
Gem. 14.00. P. Th. Möllering, desgl., 3.25. P. C. Schub: 
fegel, Oftercoll. fr. Gem. bei Ayr, 2,00. P. C. H. Beder von 
fr. Pauls-Gem. 10.10. Bon H. Wind 5.00. P. ©. Weller aus 
dem Slingelbeutel fr. Gem. 20.00. P. J. P. Kühnert, Oftercoll. 
ir. Gem., 5.50, von N. N. tm Slingelbeutel 2.00. P. J. € 
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Baumgärtner von fr. Gem. 3.50. P. H. Fiſcher von fr. Chriſtus⸗ 
Gem. 15,21. P. L. Bendin, Oftereoll, jr. Joh.“Gem., 10.00. 
P. 9. Baumhöfener von C. Nofffe 1.00. P. ©. Weller von ſr. 
Smm.:Gem. in Butler Co. 4.37. P. W. ©. Bullinger von Ir. 
Gem. bei Glear Water 7.75, an Caſh Ereef 3.00. (S. 159.93.) 

Miffions-Gem. in Nord-Omaha: P. % Bittner und 
Glieder fr. Gem. in Grand Rapids, Wis., 8.00. Von Hrn. F. 
Tamme, Boone, Jowa, 3.25. Dur Kaſſ. C. Eißfeldt aus dem 
Misconfin-Diftrtet 16.66 und 8.00. P. A. Bergt ir., 2. Shg. 
fr. 305.-@em., 19.00. P. U. Leuthäufer von jr. Matthäus: 
Gem. 10.00, Pauls-⸗Gem. 3.00, Kaſſ. J. S. Simon aus dem 
Illin ois-Diſtr. 98.48. P. F. 9. Jahn, Coll. fr. Gem., 15.00. 
E. G. 2. Storm, Hochzeitscoll. hei F. Opfer, 7.25. Kaſſ. €. 
Spilman aus dem Deftlichen Diftriet 30.94. Kaſſ. H. H. Meyer 
aus dem Weſtlichen Diftriet 60,60. Kaſſ. A. Man gelsdorf aus 
dem Kanjas-Diftriet 13.85. Kaſſ. D. W. Rofcher aus dem Mitt- 
leren Diſtriet 148.42, Kaſſ. T. H. Menk aus dem Minneſota⸗ 
und Dakota-Diſtriet 20.93. Kaſſ. H. Tiarks aus dem Jowa— 
Diſtriet 47.70. P. L. Freſe, durch Die Junglinge F. Hauf und 
W. Freſe geſ. von etl. jungen Leuten der Gem. in Champaign, 
Ill. 18.75. P. J. Schaller von Gliedern jr. Gem. in Cape 
Girardeau, Mo., 5.55. P. W. Hudtloff, Balmfonntagseolt. fr. 
Gem. in Belle Plaine, Wiß., 5.25. P. 9. Frinkes Gem., 2. 
6.00. P. 2, Bendin, Oftercoll, ir. Joh.Gem., 5.00. (©. 
$517.63,) 

Synodalkafſſe: P. J. Maiſch, Mai-Collecte fr. Gem. 3.25. 
P. G. P. Storm, Ofter-Eoll. jr. Gem., 5.00. (S. $8.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P.A. Bergt jr. von feinen 
Schulkindern 2,90. P. W. Brakhage, Dankopfer von Frau 
Kath. Beckmann, 1.00. P. C. 9. Beder von Frau Gebharbt 
1.00. P. ©. Weller, Dantopfer von Frau Ehriftine Fe 
2.00. P. J. Hoffmann von Caroline Luch und Maria Präuner 
je 1.00. (©. 88.90.) 

Arme Studenten in Springfield: P. C. Schubfegel, 
Hochzeitscoll. bet Dan. Krüger, 8.25. P. S. Meeske, desgl. bei 
F. Gelleemann, 12.50. (©. $20.75.) 

Ser 9. Ohldag: P. H. Fiſcher von fr. Chriſtus Gem. 

Stud. Merting: P. C. 9. Berker, gef. auf der Niemeier- 
Finkſchen Hochzeit, 5.30, 

Engliihe Gem. In Baltimore, Md.: P. F. König 
1.00, Frau Wittwe Jmig 3.00. (S. #4.00.) Total 87609. 98. 

Lincoln, 1. Juni 1889, % C. Bahls, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalfaffe: Von ber Gemeinde P. Siecks 827.25. Gem. 
P. Großbergers 7,00. Gem. P. Sanewindelö 11.00. Gem. P. 
Weidmanns, Dlean, 10.65. Gem. P. Stärkers 7.00. Durch P. 
Sieker von DO. Hefe 5.00. Gem. P. Grams 10.82. Gem. P. 
Lübkerts 25.14. St. Pauls-Gem. in Baltimore 28.00. Gem. in 
Wellsville 10.00, Gem. in Allen Eentre 5.00. Gem. P. Pecht- 
holds 7.00. Gem. P. Steups 16.45. Gem. P. Kochs 12.40. 
Sem. P. Bernreutbers, Farnham, 4.00. Gem. P. Abners 40.07. 
(5. 8226.78.) 

Pilgerhaus: Durchs Kinderblatt gei. 4.00. 

Progymnaſium in New York: Durch P. Steup, Reife 
en von 3 Gonferenzen, 3.62. Aus ber Wohlth.: 

afle der Matth.:Gem. in New York 100.00, Gem. P. Beyerd 
16.26. Durchs Kinderblatt gef. 14.00. (S. $133.88.) 

Emigr.:Mtjjton: Gem. in Wellsville 5.00. 

Emigr.-Mifjion in New York: Kaſſ. Schmalzriedt im 
Michtgan-Diftriet 2.00. 

Emtigr.-Miffion in Baltimore: Kaſſ. Schmalgriedt im 
een 10.88. Kaſſ. Menk im Minneſota-Diſtriet 2,83. 

Innere Miſſion im Oſten: Durch P. Sieker von G. 
Detthoff 2.50. Gem. in Wellsville 6.34, in Allen Gentre 3.16, 
Dur) P. Stiemfe von Frau N. N. 5.00. Durch P. Koch von 
Wittwe Mehwald 5.00. Durch Lehrer Krieger von Frau Dodds 
2.00. Durch P. Steup von Frau Gahm für die Neuenglande 
Stanten 2.00. (©. $25.00.) 

Heidenmiffion: Durch P. F. König von N. N. .50. Dur 
P. Sted von Frau N. N. 1.00. 

Judenmiſſfion: Kaſſ. Schmalzriebt im Michigan-Diftriet 
5.00. Gem. in Wellsville 2.50. Kaſſ. Meyer im Weſtlichen 
Diſtriet 20,66. (S. 828.16.) 


Negermiffion: Gem. in Wellöville 5.00. Gem. P. Linde: 


mannd 8.10. (©. 813.10.) 
Engliihe Gem. in Baltimore: Aus der Milfionsbüchfe 
ber Gem. P. Biewends 5.88. P. Hömanns Zions-Gem. 4,60, 
305.:Gem. 2.72. Gem. P. Steups 10.00. Gem. P. F. Königs 
23.50. Dur P. Dreyer, Frafer, Mich., Coll. auf der Hochzeit 
von Bunert-Seiferlein 10.22. Gem. P. Sennes 23.53. Gem. 
P. Dahlkes 5.00. (©. $85.45.) 
s — in Nord-Omaha: Durch P. Sieker von ©. Dett: 
of 5.00. 
Luth. Freikirche in Deutihland: Gem. in Wellsville 
Arme Studenten in St, Louis: Gem. P. Siecks 22.00 
für F. Randt. 

Arme Studenten in Springfield: Gem. in Wellsville 
2.50, St. Pauls-Gem., Baltimore, 25.00 für G. Wockenfuß 
(S. 827.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Gem. in Wellsville 
15.00, &. Schiel 1.00 für H. Biermann, Gem. in Wellsville 
2.50, (S 818.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. P. Dubpernellg 10.00 
für P. Salchow. 

Taubſtummen-Anſtalt: Gem. P. Weidmanns tn Allegeny 
5.05, Durch P. Gram, Coll. auf der Hochzt. von Chr. Reichert, 
5.00. Gem. in Wellsville 5.00. Gem. P. Pechtholds 5.00. 
Durch P. Koch, Coll. auf Der Hochzt. von Schulg-Urtel, 4.15. 
(S. 824.20.) 

Hospitalin Eaft New Bork: Gem. in Wellsville 2.50. 

Miſfion in Barry Sound, Gan.: Sonntagsſchule der 
Gem. P. Körners 5.00. Dur; P. Biewend von N. N. 1.00. 
(S. 86.00.) 

Waiſenhaus in Wer Noxbury: Kaſſ. Schmalgriedt Im 
Michigan-Diftriet 2.00. Aus Wellsville: von C. Schtel 1.00, 
Frau B. 1.00, W. Ballerftein 1,00, Durch P. Koch von Frau 


J. Willtam 5.00. Dur P. Stefer von G. Arnold, Rockville, 
5.00. Kaſſ. Meyer im Weftlichen Dift. 8.00. (S. 818.00.) 

Waiſenhaus in Eollege Point: Gem. in Wellsville 
2.50. Kaſſ. Meyer im Weftlichen Dift. 3.00. (S. 85.50.) 

Wittwen-Kaſſe: Gem. in Wellsville 2.50. Gem. P. Stecdh- 
holz' 6.22. Durch P. Biewend von fr. Gem. 17.00, W. 8. 2.00, 
Frau Loutfe Burkhardt 5.00. Gem. P. Walz’ in Sharpsburg 
16.45. Gem. P. Steup8 10.00. P. Walter 4.00, durch benf. 
von Wittwe Sch. 5.00, J. 6.1.00, 5. D. .50, Gem. P. Bern- 
reuthers, Farnham, 4.00. (S. 873. 67.) Total #755.95, 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 30. April if zu lefen: Für Synobal- 
kaſſe von der Gem. P. Beyers 818.54 ftatt „8.54”. 

Baltimore, 31. Mat 1889. C. Spilman, Sail. 


.—. 


Eingelommen in Die Kafle des Weflligen Diſtricts: 


Synodalfaffe: Durch P. Heyne von ber Gemeinde hei 
Pyrmont 85.00. Don P. Wangerins Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Umbad) 24.00. P. Brandt8 Gem. in St. Charles 10.75. 
P. Matufchfas Gem. in New Melle 8.00. (S. #47.75.) 

Progymnaſium in Conecordia: P. Schäferd Gem. in 
Tilſit 7.45. Durch Kaſſtrer Mangelsdorf 2.10. (S. 89.55.) 

Innere Miſſion des Weſtlichen Diftrtets: P. Meyrs 
Gem. in Friedheim, Miffiondfefteolleete, 40.00. P. Obermeyers 
Gem. In St. Louis 44.75. (S. $84.75.) 

Negermifiton: P. Meyrs Gem. in Friedheim, Miffions- 
fetcoll., 10.00. Durch P. Hanjer in St. Louis von Frau Ip. 
Gödeker 1.00. (S. 811.00. 

Englifhe Mtifion: P. Meyrs Gem. in Friebheim, Mif- 
fionsfelteoll., 10.00. Durch P. Hanſer in St. Louis von Ed. 
Junghans 5.00. (S. $15.00.) 

Subdenmiffion: P. Meyrs Gem. in Friedhelm, Miffiong- 
feftcoll., 4.40. 

Gmigrantenmtifton: P. Meyrs Gem, in Friebheim, 
Miſſionsfeſtcoll., 10.00, 

MWittwenkaffe: St. Louiſer Lehrerconferenz 11.75. P. Ma: 
tufchka in New Melle 2.00. (S. #13.75.) 

Watfenhaugs bei Addiſon: Durch Prof. Burgdorf von 
NN. in Schenectady 1.00. 

Hospitalin St. Louts: Dur P. Hanfer in St. Louis, 
Eoll. auf der Hochzeit Jörn-Scheifelen, 10.00. 

Arme Studenten: Durch P. Sanfer in St. Louis von Ed. 
Sunghans 4.00. G. Hafecofter 5.00, Frau A. Gödeker 1.00. 
(ES. $10,00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Holls für 
He von der Gem, In Honey Creek 9.00, von der Gem. in String: 
town 3.80. Vom löbl. Jungfr.-Verein in P. Obermeyers Gem. 
in St. Louis für P. Frant 15.00. (©. 827.80.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Aus P. Roblfings 
Gem. in Corder, Theil der Coll. auf der Hochzeit Heins-Rogge, 
für Karl Schmidt 6.70. Vom löbl. Yungfr.-Verein in P. Ober: 
meyerd Gem. In St. Louis für &. Nagel 15.00. (©. 21.70.) 

Arme Schüler in Concordia: Aus P. Rohlfings Sem. 
in Corder, Theil der Coll. auf der Hochzeit ee 6.70. 

Gem. In Omaha, Nebr.: Durch P. Hanfer in St. Louis 
von Er. Junghans 10.00. 


NB. Bitte, im Auli und Auguſt alle Gelder für die 
Diftrictstaffe an Mr. C. F. Querl, 1211 Tyler Street, 
St. Lonis, Mo;, zu ſchitken. 

St. Louis, 11. Juni 1889, 


9. 9. Meyer, Raflirer. 
2312 N. 14th Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin-Diftriets: 


Innere Miſſion des Diſtriets: Durch P. ©. Küchle v. 
N. N. 8 .58. Bond. Gemeinden der PP.: J. 8. Ofterhus 10.00, 
C. J. Schwan, Bella, 2.83, H. Sagehorn, Nantoul 11.32, Wefe- 
mann, Grafton, 25.00, 5. 9. Siebrandt 6.25, W. Gräfe 12.40, 
M. J. F. Albrecht, Janesville 6.75, &. F. Ebert, Berlin 6.80, J. 
Strafen, Milmaufee 17.50, 3. 3. Detjen 3.50, J. 3. Diehl 9,75, 
2. ©. Dorpat, Wilfon 7.08, ©. Prager, Granville 6.16. Don 
P. E. Bäſes Predigtplag in Emerald Grove 2.50. Zions-Gem. 
in Jackſon 5.00. P. &. Hübner 5.00. Sophie Prager 1.00. 
Durch P. L. G. Dorpat, gef. auf ver Hochzeit von C. Hetfeld 
u. F. Hering, 2.36. Srauenverein der Imm.-Gem. in Milwaukee 
33.00. (©. #174.78.) 

Kranlenzimmer in Milwaukee: P. %. L. Ofterhug’ 
Gem. 7.00. 

Taubftummen-Unftalt: P. L. Schüß’ Gem. in Caledonia 
7.00. Dur P. H. Rathjen, gef. auf Fr. Radmehles Hochzeit, 
4,32. (©. 811.32.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Leyhes Gem. in Grant 
u. Sigel 5.00. Frauenverein in Freiſtadt 10.00. (S. $15.00,) 

P. Markworths ftudirende Söhne: P. Leyhes Gem. 
in Grant 5.00. j 

Frau P. Sohl: Frau W. Damtöhler, Milwaukee 2.00. 

Gem. in Nord-Omaha: P. Leybe 1.00, 

Krankheitskoſten in Springfield: P. F. Wolbrechtg 
Gem. in Sheboygan 20.00. 

Negermilfion: P. 2. Schüg’ Gem. In Caledonia 8.00. 

Bauin Milwaukee: Aus P. Georgiis.Gem. tn Gebarburg 
7,25, in Fredonia 2,90. P. F. Wolbrechts Gem. In Sheboygan 
15.15. (©. 825.30.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Hochzeitöcoll. bei Grob, 
Muscoda, 5.65. Albert Wendts Kinder in Sheboygan 2.00. 
P. J. ©. Nützels Gem. in Oſhkoſh 14.20. Lehrer Bauls Schüler 
5.00. (©. 826.85.) 

Synodalkaffe: Von den Gemeinden der PP.: 2. Schüß, 
Galevonta 8.00. ©. U. Feuftel 18.50, J. 8, Oſterhus 17.00, 
H. Rathjen 19.40, Wefemann 27.28, Georgit, Sedarburg 3.70, 
C. Baumann 6.75, Th. Wichmann 19.22, 9. Röhrs 5.00, J. ©. 
Nüpel 23,53. Dir. Löber, Schulgeld, 33.00. (S. 8176.88.) 

Diſtriets Unterſtütßzungskaſſe: P. W. Rehwinkel 4.00, 
deſſ. Gem. 6.50. P. ©. Küchle 5.00. P. C. J. Schwans Gem, 
In Bella 6.30. P. C. Jobſt, Dankopfer, 2.00. P. F. H. Sie 
brandt 3.00. P. Th. Wichmann 2.00, deſſ. Gem. in Freiſtadt 


18.08. (S. 846,88.) 
Milmaufee, 31. Mat 1889. 6. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für das Waiſenhaus in 


Von den Kindern Louis und 
83.00; von A. Backhaus 2.00; ‘ 
1,00; Frau M. Klüver .50; P. 
J. G. Schäfer von Joh. Egel a 
25.00, Coll. ver Kinder bei der € 
chor ber Dreieinigfeitsgemeinde 1 
St. Baulus-Gem. dahier 4,68; ı 
Stemon, W. Meyer und Hm. & 
verein in P. Kaiſers Gem. 2 Ko 
en der St. Paulug-Gı 

olldecken, 8 Bettlafen, 3 Kiffen 
ham Schürzen, 4 Pr. wollene St 
6 Nachthoſen, 5 Waifts, 8 Pr. K 
fammt Schuhen. Vom Frauen 
1 De. Handtücher, 6 Pr. Hofen, 3 
röde, 1 Pr. Hoſen, 6 Pr. Steüm 
Steümpfe, 3 Pr. Handſchuhe, 1 
Waiſts, 1 Kleidchen, Gardinen 
Kochgeſchirr, 5 Löffel, 6 Schürze 
Bom Zungfrauen: Verein: Matttı 
E. Piel 5 Kleider und 8 getragene 
Frau L. Syerup 1 Kleid, 1 Dede 
1 Kleid, 1 wol. Mütze; Frau E. 
Hood. Von W. Piel jen. Bettftelli 
Board. Von N. N. & weiße Berti 
Bon A. Wömpner 2 Gall. Apfelb 
Butter. Bon Fr. Oftermeyer und 
50 Obftbäume. 

Indianapolis, den 20. Mat ’89 


Für arme Stubir 
erhalten: Durch P. Chr. F. He 
Gemeinde, 84.00. Durdy P. Bi 
gem. 8.00. Duch P. Brandes ı 
MW. Klipp 1.00. Durch P. Haar 
Nestes in Ellis Tſhp., 2.25, von 
Dornſeif, gef. bei der Hochzeit ber 
Von N. N. in Hampton 2.00 für 
Söhne. Dur P. Goßweiler, 
Lienemanns, 6.20. Von P. Str 
Eol. fr. Imm.-Gem., 8.10. D: 
Müces Hochz., 2.25. Durch P. 
ihm ſelbſt 5.00. Durch P. Bau 
Durch P. F. Ehlers von jr. Ger 
ſr. Gem. in Eldora 6. 28, von ihn 
Coll. fr. Gem. 10.75. Durch P. 
und 1.00 für W. Borchers. Vo 
P. Mattfeld von fr. Gem. in Lincı 
Gentre Tſhp. 3.90. Durch P.“ 
Rathjeſchen Hochzeit, für &. Nur 
von Frau W. Schilling 5.00. T 
.Gem., 7.75. Hälfte der Oſtere 
9.23, von mr. Paulusgem. 1.24, 
fr. Gem., 11.00, Durch P. Bür 
Ehriftusgem., 10.00, Durch P. 
BonP. N. N. 5.00. Durch Unter 
taufe gef. 6.20. 

Lowden, Jowa, 23. Mai 1889, 


.— 


Für bie verwittivete Frau P. 9 
Wol cottsville 87.00. 


BE Die Duittungen des He 
der Herren V. v. Diffen und H. Di 


Hene Dru 


Verhandlungen der jechsten 
Südlichen Diftriets der 

von Mifjouri, Ohio u. c 

Alle Leſer des „Lutheraner“ ſollt 
dieſen Synodalbericht weit zu vi 
Gegenſtandes, welchen das Refer 
ſchled von rechtgläubiger u 
Um dies zu zeigen, heben wir aus 
„Die von Gott gewollte äußere € 
gläubigEeit derſelben. Daß es 
ſchaften gibt, M von Gott nur zı 
nicht gleichahttig, welcher kirchlich 
anſchließt, ſondern er hat Gottes 
techtgläubigen und irrgläubigen K 
und, unter Vermeidung aller kirc 
Irrgläubigen, ſich nur zur rechtgl 
„Auch wird nur in der rechtgläub 
egeben, bie er fordert, und x 
orgt. Die Gemeinfchaft mit ir; 
Gottes Ehre und iſt eine beſtändige 
Der Bericht koſtet 12 Cts. 


Veränderte 


Rev. Aug. Burgdorf, 302 Fourt) 
Rey. U. Iben, Prairietown, Ma 
Rev. J. Kipple, Osceola, Polk ( 
Rev. H. Schmidt, Cowling, Wa 
Rev. C, Schwankovsky, 

178 Fulton 
G. ©. Hennig, cor. 14th & Pine 
W.Joeckel, 97 Charleston Ave 
Ed. Rischow, 302 Fourth Str., ] 
C. Waschilewsky, 65 32d Str., 


Entered at the Post Oflicı 
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:PP.: L. Schüß, 
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. Rebwinfel 4.00, 
. Schwang Gem, 
. P. F. H. Sie 
dem. in Freiſtadt 
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Für dos Waifenhaus in Indianapolis, Ind.: 


Bon den Kindern Louis und Paul Droge aus Sparbüchſe 
83.00; von A. Backhaus 2.00, Dankopfer von Frau P. Hiller 
1.00; Frau M, Klüver .50; P. Sauer 1.00. Durch Hm. P. 
%. 6. Schäfer von Joh. Egel aus dem Nachlaß feiner Mutter 
25.00, Coll. der Kinder bei Der Gonfirmation 4.60, vom Sing: 
chor der Dreieinigfettsgemeinbe dahier 3.12; Gonfirmanben der 
St. Paulus-Gem. dahier 4.68; von H. Momme 4.52; von Dr. 
Stemon, W. Meyer und Hrn. Hempe @ 1.00. Vom Frauen- 
verein in P. Kaiſers Gem. 2 Kopftiffen und 7 Bezüge. Vom 
Srauenverein der St. Paulus:Gem.: 2 Quilts, 2 Comforts, 2 
Wolldecken, 3 Bettlaten, 3 Kiffenbezüge, 8 Handtücher, 6 Ging⸗ 
ham Schürzen, 4 Pr. wollene Strümpfe, 7 Kleider, 2 Kopfkiſſen, 
6 Nachthofen, 5 Watts, 8 Pr. Kinderhofen, einen Sinabenanzug 
fammt Schuhen. Vom Frauenverein der Dreieinigkeitsgem. 
1 Dp. Handtücher, 6 Br. Hofen, 3 Hemden, 5 Slleibchen, 4 Unter: 
röcke, 1 Br. Hofen, 6 Pr. Strümpfe, 1 Waiſt, 1 Teppich, 5 Pr. 
Strümpfe, 3 Pr. Handſchuhe, 1 Hofe, 4 Schürzen, 2 Flannel 
Waiſts, 1 Kleidchen, Gardinen für Empfangzimmer, 3 Hüte, 
Kochgeichirr, 5 Löffel, 6 Schürzen, 4 Unterröde, 4 Nachtkleiber. 
Vom Aungfrauen:Berein: Matting, wol. Tiſchdecke. Von Frau 
E. Piel 5 Kleider und 8 getragene Schürzen, 1 Kleid, 1 Unterrod; 
Frau. Syerup 1 Kleid, 1 Dede für Mantelpiece; Frau P. Seuel 
I Kleid, 1 woll. Müge; Frau E. Syerup 1 Eloaf, Frau Babe 1 
Hood. Von W. Piel fen. Betttelle, Springs u. Matrage, 1 Sign 
Board. Von. NR. 4 weiße Bettdecken und 1 eingerahmtes Bild, 
Bon A. Wömpner 2 Gall. Apfelbutter; von N. N. 1 Topf Apfel: 
Butter, Bon Fr. Oftermeyer und W. Piel fen. 15 Schatten: und 
50 Obitbiume. 

Andianapolis, den 20, Mai ’89. BP. Senel. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhalten: Dur P. Chr. 3. Herrmann, Weihnachtseollecte ſr. 
Gemeinde, 84.00. Durch P. Bünger, besgl. von fr. Ghriftus- 
iR 8.00. Durch P. Brandes von Joh. Ritzmann 2.00. Von 
. Klipp 1.00. Durch P. Haar, gel. auf ber Hochzeit Hrn. 9. 
Reskes in Ellis Tihp., 2.25, von ihm ſelbſt .75. Durch P. 
Dornfeif, gef. bei der Hochzeit der Tochter Ö. Brammeiers, 9.00. 
Von N. N. in Hampton 2.00 für Borchers u. 1.00 für P. Horns 
Söhne. Durd P. Goßweiler, gef. auf der Hochzeit Hrn. P. 
Lienemanns, 6.20. Bon P. Strobel 5.00. Dur P. Dörffler, 
Sol. fr. Imm.⸗Gem., 8.10. Durch P. Lehr, gef. auf Sn. DO. 
Müdes Hochz., 2.25. Durch P. Brandt, Coll. ir. Gem., 4.00, v. 
ihm ſelbſt 5.00. Durch P. Baumböfener von jr. Gem. 19.30, 
‚Dur P. F. Ehlers von fr. Gem. 12.80. Durch P. Haar von 
fr. Gem. in Eldora 6.28, von ihm ſelbſt .72. Durch P. Runge, 
&oll. fr. Gem. 10.75, Durch P. Dieberich, Coll. fr. Gem, 9.00 
und 1.00 für W. Borchers. Von Wittwe Vetter 2.00, Dur 
P. Mattfeld von fr. Gem. in Lincoln Tſhp. 4.37, von fr. Gem. in 
Gentre Tſhp. 3.90. Durch P. Deckmann, gel. auf der Buch- 
Rathjeſchen Hochzeit, für C. Nuoffer 7.25. Durch P. Meinede 
von Frau W. Schilling 5.00. Durch P. Brandes, Oftercoll. fr. 
Gem., 7.75. Hälfte der Dftercoll. meiner Dreieinigfeitsgem, 
9.23, von mr. Baulusgem. 1.24. Durch P. Breticher, Oftereoll. 
fr. Gem., 11.00, Durch P. Bünger, Gründonnerstagscol. fr. 
GEhriftusgem., 10.00. Dutch P. Bayer v. jr. Martins gem. 5.00, 
Von P. N. N. 5.00. Durch Unterzeichneten auf F. Wiebels Kind⸗ 


taufe gef. 6.20, 
Lowden, Jowa, 23. Mai 1889. J. H. Brammer, Kaſſirer. 


Für die verwittwete Frau P. Ruhland von der Gemeinde in 
Wolcottsville 87.00. F. Lochner. 


BES Die Quittungen des Herrn Dir. Ch. H. Loͤber, ſowie 
der Herren V. v. Diſſen und H. Dittke folgen in naͤchſter Nummer. 


Yene Druckſachen. 


Verhandlungen der jehsten Jahresberſammlung des 
Südlichen Diftrirts der deutſchen ev.:Tuth. Synode 

von Miflouri, Ohio u. a. St. 1889, 
Alle Lefer des „Rutheraner“ follten e8 ſich angelegen fein laſſen, 


— 


Ph. 


dieſen Synodalbericht weit zu verbreiten wegen des wichtigen 


Gegenſtandes, welchen das Referat behandelt: „Der 
ſchied von rechtgläubiger und irrgläubiger Kirche.“ 
Um dies zu zeigen, Beten wir aus den 6 Theien folgende hervor: 
„Die von Öott gewollte äußere Geftalt der Kirche tft Die Rech t= 
gläubigkeit derfelben. Daß es auch irrgläubige Gemein: 
Ichaften gibt, ift von Gott nur zugelaſſen.“ — „Eẽs tft daher 
nicht ra en welcher kirchlichen Gemeinichaft ein Chrift ſich 
anjchließt, ſondern er hat Gottes ernftliches Gebot, zmifchen 
rechtgläubigen und irrgläubigen Kirchen genau zu unterjcheiben 
und, unter Vermeidung aller Tirchlichen Gemeinſchaft mit den 
Irrgläubigen, ſich nur zur rechtgläubigen Kirche zu halten.“ — 
„Auch wird nur in ber rechtgläubigen Kirche Gott die Ehre 
— die er fordert, und recht für die Seelen ge— 
orgt. Die Gemeinſchaft mit irrgläubtgen Kirchen ſtreitet wider 
Gottes Ehre und ifl eine beſtaͤndige Gefahr für die Seele.“ 
Der Bericht koſtet 12 Cts. 


Unter: 


Veründerte Adreſſen: 
Rev, Aug. Burgdorf, 302 Fourth Str., New Orleans, La. 
Rey. U. Iben, Prairietown, Madison Co., Il. 
Rev. J. Kipple, Osceola, Polk Co., Nebr. 
Rey. H. Schmidt, Cowling, Wabash Co., Ill. 
Rev. C. Schwankovsky, 

178 Fulton Sir., Grand Rapids, Mich, 

G. ©. Hennig, cor. 14tlı & Pine Strs., Fort Smith, Ark. 
W.Jocckel, 97 Charleston Ave., Memphis, Tenn. 
Ed. Rischow, 302 Fourth Str., New Orleans, La. 
C. Waschilewsky, 65 32d Str., Detroit, Mich. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter, 
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IS A ich fahe einen Engel 5 


ee (es malen durch den Himmel, 4 
der hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, die auf 


Erden fitzen und wohnen, und f 
alfen Heiden und Befehlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
„And ſprach mil großer Stunme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die: (1 
3 Ehre, denn die Zeit feines 8 
Gerichts ift kommen, und betel 
(9 an den,der gemacht hat Bimmel 19 
J und Erde, und Meer, und die 
J Walferbrumen. 
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Herausgegeben von der Deutfden Evang 
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Redigirt von dem Lehrer-Co 
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45. Jahrgang. 


St. Ion 


Thut von euch felbft hinaus, wer da böſe ift. 


Ein Hauptihaden der Kirche diefer Tage ift die 
Union. Unter Union verfteht man für gewöhnlich 
die Vereinigung von Lutheranern und Reformirten, 
überhaupt von Rechtgläubigen und Falfchgläubigen 
zu Einer äußeren Kirchengemeinſchaft. Aber die 
Unton geht weiter. Gläubige und Ungläubige, 
Chriften und Unchriften wohnen friedlich mit einander 
unter Einem Kirchendach. Wenn man die deutſchen 
Landeskirchen, wenn man die Secten hier zu Lande 
nur obenhin befieht und muftert, jo gewahrt man 
allenthalben das klägliche Schaufpiel, daß auch Gott: 
Ioje, welche von Gottes Wort nichts wiſſen wollen, 
welche dem Worte Gottes mit Rede und That wider: 
ſprechen, in der Kirche Si und Stimme haben, in 
Hirhliden Angelegenheiten mit berathen und be- 
[hließen. Das gilt heutzutage vielfach als eine 
Kunft des ChriftenthHums, als große Weisheit und 
Hriftliche Milde, daß man auch Böfe, das ift, offen- 
bare Ungläubige zu vertragen verfteht. Diefe Union 
zwiſchen Glauben und Unglauben, zwifchen Gered: 
tigkeit und Ungerechtigkeit, zwiſchen Chriftus und 
Belial ift jchließlich der Auin der Kirche. Und der 
Unionsgeift, diefer Geift der Zeit, ift eine Gefahr 
auch für rechtgläubige Chriftengemeinden, auch für 
unfere Gemeinden. Solder Gefahr müfjen wir mit 
allem Ernfte wehren und fteuern. Das werden wir 
thun, wenn wir ung der heiligen Pflicht jeder Chriften- 
gemeinde, die Böjen von fich felbft Hinauszuthun, 
immerdar bewußt bleiben. 

„Thut von euch felbit hinaus, wer da böſe ift.“ 
Das jhärft der Apoftel Paulus der corinthifchen 
Gemeinde ein. Und das ift eine apoftolifche Ver: 
mahnung, melde alle Chriften und alle Chriften- 
gemeinden angeht. Gerade auch ſolche Gemeinden, 
welche, wie die zu Corinth, in allen Stüden, an aller 
Lehre und in aller Erfenntniß reich gemacht find 
(1 Cor. 1, 5.), follen diefen apoftolifhen Befehl, 
diefen göttlichen Befehl wohl beherzigen. Wir jollen 
ja nicht wähnen, daß wir, weil wir Gottes Wort in 
Fülle haben, weil die reine Lehre bei ung im Schwange 
geht, es wohl vertragen könnten, wenn hie und da 
etliche böje Glieder, offenbare Unchriſten mit aus- 
und eingehen. Der Apoftel erinnert 1 Cor. 5, 7. die 
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corinthifhen Chriften und alle Chriften, daß fie ein | fehen ungeftraft gehen ließen. Er jchreibt ihnen: 
neuer Teig, daß fie ungefäuert find, und daß es | „Und ihr feid aufgeblafen und habt nicht vielmehr 
darum für fie eine heilige Pflicht ift, den alten | Leid getragen, auf daß, der das Werf gethan hat, 
Sauerteig auszufegen und die Böfen hinauszuthun. | von euch gethan würde?” 1 Eor. 5, 2. Ga, er 
Wenn eine Kirchengemeinſchaft fich weit und ſchnell hatte für feine Perſon ſchon befchloffen, den, der 
ausbreitet, wie die unfrige, fo it fie auch verſucht, Tolhes gethan, dem Satan zu übergeben, und fordert 
bin und wieder die Grenzen weiter zu fteden, als fie | nun die Corinther auf, fih zu verfammeln und dies 
in Gottes Wort geftedt find, und unbefehens Alle, | fein Urtheil zu betätigen und fich öffentlih von dem 
die ſich herzufinden, einzulaffen. Darum muß fie | Blutfhänder loszujfagen. Das fann auch jegt wohl 
ftets deffen eingedent fein, welche Leute nach Gottes | noch gefchehen, daß der Teufel einer Chriftengemeinde 
Willen in eine hriftliche Gemeinde gehören und welche | unverfehens einen Schandfled anhängt. Und es ift 
nit. Es werden zwar, wie ber HErr jagt, im Neb | wahrlich fein feiner Ruhm, es ift Schande für eine 
des Himmelreichg gute und faule Fifche gefangen. | Gemeinde, wenn fie folde ſchändliche Menſchen, mit 
Es drängen fih Heuchler mit ein, Böfe, welche ihre | denen jelbft die gottlofe Welt nichts zu ſchaffen haben 
Bosheit verbergen und die Chrilten täuſchen. Das | mag, in ihrer Mitte duldet. 
werden und fünnen wir nicht ändern und hindern. | Aber es waren noch andere ähnliche ärgerliche 
Aber bie fich deutlich als Böfe, Unchriften zu erkennen | Fälle in der corinthifchen Gemeinde vorgelommen, 
geben, jollen wir von uns fern halten oder, wenn fie | Im zweiten Corintherbrief ſchreibt St. Paulus von 
ſchon Eingang gefunden, von uns ausſcheiden. Wir | „Vielen, die zuvor gefündigt und nicht Buße gethan 
ChHriften haben Befehl von Gott, Böfe, Sünder zu | haben für die Unreinigleit und Hurerei und Unzucht, 
befehren, damit fie ewig gerettet werden, und auf | die fie gettieben haben“. 2 Cor. 12,21. Dieſe un- 
diefe Weife die Kirche zu mehren. Wir haben Befehl | bußfertigen Sünder will der Apoftel, wenn er jebt 
von Gott, die ſchwachen Brüder aufzunehmen und | wieder nach Corinth kommt, ernftlih vornehmen. 
mit großer Geduld zu tragen. Aber die überhaupt | Aber auch die corinthifchen Chriften werden ihren 
nit Brüder, nicht Chriften find, die da Buße und | Apoftel nicht fo finden, wie fie gern wollten. Er 
Belehrung verweigern und auf ihren böfen Wegen | wird mit ihnen ein ernfles Wort reden müſſen 
beharren, denen follen wir unter uns feinen Raum | darüber, daß fie jene Hurer und Unteinen gewähren 
vergönnen. ließen. Es widerfpricht dem Wort Gottes, es wider: 
Wir jehen, wir haben mannigfad Anlaß und Ur: ſpricht dem Beruf und Wefen einer &riftlichen Ge- 
fache, uns an jene apoftolifche Forderung zu erinnern: | meinde, denn bie ift ein neuer Teig, wenn fie ſolchen 
Thut von euch jelbft Hinaus, wer da böfe ift! Und | unreinen Menfchen bei fih Raum gibt. 
wir wollen zunächſt uns vergegenwärtigen, was diejes | St. Paulus erwähnt aber nit nur etliche befon- 
apoftolifche Wort befagt, von uns verlangt, infonder= | dere Fälle und Beifptele, in denen eine Gemeinde 
heit, näher zufehen, wer jene Leute, jene Böjen find, | Zucht üben fol, fondern ftellt nun auch eine allge: 
welche ber Apoftel hier im Sinn hat. meine Regel auf, welche für alle Chriftengemeinden 
Das Wort des Apoftels „Thut von euch ſelbſt Gültigkeit hat. Er ſchreibt: „So jemand ift, ber 
hinaus, wer da böfe ift” ift der Abſchluß einer Rüge | fich läffet einen Bruder nennen, und ift ein Hurer, 
und Bermahnung, welche durch das ganze 5. Capitel | oder ein Geiziger, oder ein Abgöttifcher, oder ein 
des 1. Corintherbriefs hindurchgeht. Ein Glied der | Läfterer, oder ein Trunfenbold, oder ein Räuber, 
corinthifhen Gemeinde hatte ein grobes Aergerniß | mit demfelbigen jolt ihr auch nicht eſſen. . . . Thut 
gegeben. Er hatte Hurerei begangen und zwar ſolche | von euch jelbit hinaus, wer da böfe ift.” 1 Cor. 5, 
Hurerei, wie fie auch unter den Heiden unerhört war. | 11.13. Nicht mit den Hurern, Geizigen, Räubern 
Er hatte feines Vaters Weib genommen und lebte in | diefer Welt hat es Paulus bier zu thun. Die 
Blutſchande. Und der Apoftel war jehr ungehalten, | draußen find, gehen ihn nichts an, die wird Gott 
daß bie corinthifchen Chriften diefen greulichen Men- | richten. Es handelt fich hier um Leute, die fi Brü⸗ 


won u un onen. 
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der nennen lalfen, die den Namen haben, daß fie 
Brüder, Chriften, find, welche äußerlich einer hrift- 
lihen Gemeinde zugehören. Sie find aber Hurer, 
Geizige, Abgöttifche, Läfterer u. |. mw. Das find fie 
vor Aller Augen. Der Apoftel meint Böfe, deren 
böfe Werke offenbar find, meint fogenannte Chri- 
ften, welche erft eine Zeit lang glaubten, aber dann 
den Glauben und das gute Gewiſſen verleugnet 
haben, in Sünde und Schande gefallen find und in 
Sünde und Schande leben, oder welche von Anfang 
an der Sünde dienten und eine Zeit lang ihre böfen 
Werke verborgen gehalten haben, bis jie dann als 
Hurer, Abgöttifhe, Trunfenbolde u. f. w. offenbar 
geworben find. Der Apoftel meint und nennt bier 
Böfe, welche nad) dem Urtheil aller Chriften wirklich 
böſe find, Kinder der Finfterniß und nicht Kinder 
bes Lichts, Er Schreibt: „So jemand ift, der fi 
läßt einen Bruder nennen, und ift ein Hurer, ober 
ein Geiziger, oder ein Abgöttiſcher.“ Das heißt: 
ein folcher, der fich noch Bruder nennen läßt, aber 
eben nur dem Namen nach noch Bruder ift, in Wahr: 
beit fein Bruder, fein Chrift mehr ift, jondern vielmehr 
ein Hurer, ein Abgöttifcher u. ſ. w. Die böfen Werfe, 
welche der Apoftel hier namhaft macht, vertragen 
ſich ſchlechterdings nicht mit der Bruderſchaft, mit dem 
Chriftenglauben. Es find Todfünden, welche ben 
Chriftenglauben aufheben, austreiben, mit Denen 
wahrer Glaube und die Furcht des HErrn unmög- 
lich beftehen kann. Auch ſchwachen Chriften, die 
nur erft das ABE des Chriſtenthums kennen, ift es 
offenbar, daß, die jolde Dinge thun, unmöglich das 
Reich Gottes ererben können. Das find die Böfen, 
welde St. Paulus im Auge hat, wenn er die Ehri- 
fien auffordert: „Thut von euch jelbft hinaus, wer 
da böfe iſt.“ 

Der Apoftel gibt aber nicht nur im Allgemeinen 
den Chriften die Weifung, öffentlie, unbußfertige 
Sünder aus der riftlihen Gemeinde auszuschließen, 
fondern nennt die hauptſächlichſten Verfündigungen, 
welde eine Chriftengemeinde nun und nimmer bul- 
den darf, mit Namen. Der Weg ift uns hier Elar 
und deutlich vorgezeihnet. Eine Gemeinde wird 
nicht irren und fehlgreifen, wenn fie das apoftolifche 
Wort allezeit vor Augen hat. Mit Hurern, Trunfen: 
bolden, Räubern, das ift Dieben, aud) Betrügern, 
welche unter irgend einem Schein des Rechts fremd 
Geld und Gut an fi bringen, fol fie nichts zu 
fchaffen haben, Ebenjo wenig mit Läfterern, mit 
lojen Verächtern des Heiligthums, des Worts und 
Sacraments, welche das, was den Chriften heilig 
ift und ihnen felbft etwa vordem heilig war, ſonder⸗ 
li wenn ihnen die Wahrheit vorgehalten wird, gar 
verfpotten. 

Aber was für Leute meint der Apoftel mit „den 
Abgöttiſchen“? In der erften Zeit der Kirche, be: 
fonders, nachdem die Verfolgung bes Chriftenthums 
angehoben hatte, fam es öfter vor, daß Chriften 
ihren HErrn Chriftum verleugneten und den Götzen 
ber Heiden opferten und Weihrauch ftreuten. Was 
der Apoftel fchreibt, gilt den Chriftengemeinben aller 
Beiten. Das wird jest, fo weit Chriften wohnen, 
Niemandem mehr beifommen, daß er vor einem-heib- 
niſchen Götzenbild niederfällt und zu Holz und Stein 
ſpricht: Du bift mein Gott! Aber ein neues Heiben- 
thum hat fich in den fogenannten &riftlichen Ländern 
feftgefegt, eine Allerweltsreligion, deren Loſung lau: 
tet: Thuerecht und jcheue Niemand! Wer nur einiger: 
maßen moraliſch und anftändig lebt, der ift Gott an- 
genehm, der wird jelig. Das ift 3. B. die Religion 
der Logen. Und wenn nun Jemand, ber ſich Bruder 


nennen läßt, der als Chrift gelten will, mit Juden, 
Türfen, Heiden, mit offenbaren Ungläubigen und 
Spöttern zufammen betet, jenen jelbfterbachten und 
felbftgemachten Gott der Welt mit anbetet, jo ver: 
leugnet er Chriftum und den wahren lebendigen Gott 
und treibt Abgötterei. - Der Apoftel begreift unter 
den Namen „Abgötterei”, „Götzendienſt“ aber au 
alles heidnifche, ungöttliche Wefen, welches mit der 
Anbetung der Gößen verbunden war. Er fchreibt 
1 &or. 10, 7.: „Werbet auch nicht Abgöttifche, 
gleichwie jener etliche wurden, als gefchrieben fteht: 
Das Volk fegte fi nieder zu efjen und zu trinfen 
und ftand auf zu fpielen.” Und wo er die corinthi- 
[hen Chriften warnt, an den Opfermahlzeiten der 
Heiden theilzunehmen, von der Teufel Tifch zu efjen, 
von der Teufel Kelch zu trinken, ba leitet er ſolche 
Warnung und Mahnung mit den Worten ein: 
„Darum, meine Liebſten, fliehet von dem Gößen- 
bienft!“ 1 Cor. 10, 14—22. Wenn aljo Jemand, 
der ih Bruder nennen läßt, an den fleifchlichen 
Luftbarkeiten der heidniſchen, abgöttiſchen Welt theil- 
nimmt, mit den Kindern der Welt in dasfelbe wüſte, 
unordentlide Wejen bineinläuft, der tft ein Ab- 
göttifcher, ein Götendiener. Und ſolche Abgötterei 
verträgt fich fchlechterdings nicht mit der Liebe zu 
Gott. St. Johannes jchreibt: „So jemand bie 
Welt lieb hat, in dem ift nicht die Liebe des Vaters.” 

Auch „Geizige“ nennt der Apoftel in diefem Zu: 
fammenhang. Auch ein Geiziger ift nad) der Schrift 
ein Gößendiener. Auch der Geiz ift nad) der Schrift 
Todfünde. Chriftus fpricht: „Ihr könnt nicht Gott 
dienen und dem Mammon.“ Matth. 6, 24. reis 
lich gelingt es gerade den Geizigen jehr häufig, ihr 
Lafter vor den Augen Anderer zu verbergen und zu 
verſtecken. Und über verborgene Sünden fann und 
fol die Kirche nicht richten. Mitunter wird aber 
auch ein Geiziger offenbar. Er verweigert etwa ben 
bürftigen Brüdern jedwedes Almoſen, verweigert der 
Gemeinde, der Kirche jedwedes Opfer. Da kann es 
Jedermann mit Händen greifen, daß der Mammon 
fein Gott ift. 

Einen Punkt dürfen wir fohließlih nicht außer 
Acht laſſen. Der Apoftel bezeugt von jenen Hurern 
und Unreinen innerhalb der corinthifchen Gemeinde, 
„daß fie nicht Buße gethan haben für die Unreinig- 
keit und Hurerei und Unzucht, die fie getrieben 
haben.“ 2 Cor, 12, 21. Sie waren alſo mehrfad 
zur Buße vermahnt worden, hatten aber beharrlich 
die Buße verweigert. Eine Chriftengemeinde joll 
felbftverftändlich, wenn fie gegen die Böfen einfchrei- 
tet, die von dem HErrn jelbft Matth. 18, 15—18, 
vorgezeichnete Ordnung einhalten und es an privater 
und öffentlier Beftrafung der Sünder nit fehlen 
laſſen. Die Böfen aber, welche wirklich böfe find und 
bleiben, welche aller Bermahnung und Beftrafung 
zum Troß auf ihrem böfen Wege verharren, welche 
das Böfe gewohnt find und davon nicht laffen wollen, 
fol fie von fi) Hinausthun. Hier fteht Gottes Wort 
und Befehl. Wenn eine Gemeinde die Böfen ver: 
trägt, jo fündigt fie wider Gottes Wort. Wenn fie 
die Böfen von fih ausschließt, fo thut fie Fein über- 
flüffiges gutes Wert, fondern thut einfach, was Gott 
ihr geboten hat. 

Nachdem wir in Kürze ben Inhalt und den rechten 
Verftand der apoftolifchen Weifung: „Thut von euch 
felbft hinaus, wer da böfe ift“ dargelegt haben, 
wollen wir uns daran erinnern, warum es für eine 
Chriftengemeinde jo wichtig und nöthig ift, biefer 
Weifung Folge zu leiten. Davon das nächfte Mal, 

(Schluß folgt.) 
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Die neuen Schulgeſetze in Illinois und 
Wisconfin. 


Im Staate New York hat Gouverneur Hill die 
Schulzwangbill mit Beto belegt, ba diefelbe Be: 
ſtimmungen enthalte, die nicht mit der perfönlichen 
Freiheit der Bürger vereinbar feien. In Wisconfin 
und Illinois hingegen find die neuen Gejege mit ber 
Genehmigung ber Gouverneure in Kraft getreten. 

Die jomit beſtehenden Geſetze der genannten bei- 
den Staaten find in mehrfacher Beziehung einander 
ſehr ähnlich, befonders darin ähnlich, daß fie manchen 
unferer Paftoren, Gemeinden und Gemeindegliebern 
diejelben Schwierigkeiten bereiten mögen. 

Das Wisconfiner Gefeß läßt glei in der erften 
Section die Wahl zwifchen einer Staatsfchule und 
einer Privatichule den Eltern oder Bormündern frei, 
beftimmt aber in Sect. 5, daß „Feine Schule als eine 
Säule im Sinne diefes Geſetzes angefehen werden 
fol, wenn nicht in derjelben als Theil der elemen- 
taren Erziehung der Kinder Lefen, Schreiben, Rech: 
nen und Geſchichte der Vereinigten Staaten in eng- 
licher Sprache gelehrt werden.” *) Soll hiernach 
eine Gemeindeſchule als Schule im Sinne des Ge— 
feßes gelten, jo muß nicht nur Unterricht im Eng: 
liſchleſen und Engliſchſchreiben, ſondern aud der 
Unterricht im Rechnen und in der Geſchichte der 
Vereinigten Staaten in engliſcher Sprache ertheilt 
werden. Dasſelbe gilt in Illinois, nur mit dem 
Unterſchied, daß da auch der Unterricht in der Geo— 
graphie als in engliſcher Sprache zu geben vorge- 
ſchrieben ift.**) Nicht vorgefchrieben ift in dieſen 
Geſetzen, wie viele Stunden wödhentlich folder Unter: 
richt ertheilt werden müſſe; auch ift nicht verboten, 
ſich bei diefem Unterricht auch der deutſchen Sprache 
zu bedienen neben ber engliſchen, die vorgejchrieben 
it. Ebenſo ſteht es dem Lehrer frei, außer den ge- 
botenen Unterrihtsfächern auch andere zu treiben 
und ſich dabei irgend einer beliebigen Sprade zu 
bebienen. 

Das Wisconfiner Gejeb verfügt ferner, daß ber 
vorgefhriebene Schulunterriht von den Kindern 
wenigitens zwölf Wochen des Jahres ohme Inter: 
brechung genoſſen werben muß, und zwar zu einer 
Zeit, die von den zuftändigen Staatsſchulbehörden⸗ 
des Orts zu beſtimmen und wenigſtens zehn Tage 
vor Beginn derſelben bekannt zu machen iſt; auch 
können dieſe Behörden die Zeit bis auf vierundzwan⸗ 
zig Wochen im Jahr ausdehnen, aber nicht weiter. 
Zu der ſo feſtgeſetzten Zeit und während der Dauer 
derſelben muß alſo auch in einer Gemeindeſchule, 
die als Schule im Sinne des Geſetzes gelten ſoll, 
der vorgeſchriebene Unterricht ertheilt werden. Das— 
ſelbe gilt in Illinois, doch mit dem Unterſchied, daß 
hier der Unterricht wenigſtens ſechzehn Wochen im 
Jahre, und davon wenigſtens acht Wochen ununter: 
brochen befucht und fomit auch ertheilt werden muß 
und baß bie Behörden die Zeit nicht über jechzehn 
Wochen ausdehnen fünnen, daß aber die gefegmäßige 
Schulzeit mit dem erften Abfchnitt (term) des Schul: 
jahrs ihren Anfang nehmen fol. Wenn aljo das 


*) S,5. No school shall be regarded as a school under 
this act, unless there 'shall be taught therein, as part of 
the elementary education of children, reading, writing, 
arithmetic and United States history in the English lan- 
guage. j 

**) Die Stelle in Sec. 1 des Illinoiſer Geſetzes lautet: But 
no school shall be regarded as a school under this act, 
unless there shall be taught therein in the English lan- 
guage, reading, writing, arithmetic, history of the United 
States, and geography. 


Schuljahr der Staatsjhulen mit dem erften Sep: 
tember anhebt, jo muß aud eine Gemeinbefchule, 
um als gleihmwerthig mit den Staatsjchulen gelten 
zu können, zu dieſer Zeit in geſetzmäßiger Weife ge- 
halten werben, Doch ift dem Geſetz in Illinois dann 
Genüge geleiftet, wenn ber vorgefchriebene Unter: 
richt acht Wochen hindurch vom Beginn des Schul- 
jahrs an ununterbrochen ertheilt ift und die übrigen 
acht Wochen zu irgend einer andern Zeit im Schul: 
jahr nachgetragen werben, fei es im Zufammenbang, 
fei es etwa mochenmeife, nur daß jedes Kind 
feine volle fehzehn Wochen im Jahre den 
vorfhriftsmäßigen Unterridt genießt. 
Käme es aber vor, daß ein Kind zu der Zeit, da in 
der Gemeindeſchule der Unterricht in der vom Geſetz 
beftimmten Weife gegeben wurde, die Schule nicht 
beſucht hätte, fo müßte der Lehrer, damit feine 
Schule für diefes Kind als Schule im Sinne des 
Geſetzes gelten könne, den Unterricht in der gefeß- 
mäßigen Weife wieder acht Wochen hinter einander 
und im Ganzen ſechzehn Wochen ertheilen, ſobald 
den Eltern des Kindes von den örtliden Staats: 
ſchulbehörden, wie es das Illinoiſer Geſetz ausdrück⸗ 
lich vorſchreibt, die Weiſung zugegangen wäre, ihrem 
Kinde den vorſchriftsmäßigen Unterricht angedeihen 
zu laſſen, und dieſe Weiſung durch den Beſuch der 
Gemeindeſchule als einer „Schule im Sinne des Ge— 
ſetzes“ befolgt werden ſollte. Auf dieſe Weiſe könnte 
durch unregelmäßigen Schulbeſuch der Lehrer ge: 
nöthigt werden, das ganze Schuljahr hindurch ſeinen 
Unterricht nach Vorſchrift des Geſetzes einzurichten, 
damit ſeine Schule für alle Kinder, welche die Ge— 
meindeſchule beſuchen ſollen, als Schule im Sinne 
des Geſetzes gelten könne. 

In den meiſten unſerer Schulen, an denen tüchtige 
Lehrer thätig ſind, würde ſich ja das auch ohne große 
Mühe einrichten laſſen. Nur möchte der Umſtand, 
daß für jedes Kind acht Wochen in Aufeinanderfolge 
(consecutive) vorgeſchrieben ſind, bei ſtrenger Hand⸗ 
habung des Geſetzes dem Beſuch der Synodalver⸗ 
ſammlungen ſeitens der Lehrer hinderlich werden. 
Auch könnten aus demſelben Umſtande den bei uns 
üblichen kürzeren Ferien um die Feſtzeiten, wenn, 
wie zu Oſtern, die Staatsſchulen den Unterricht nicht 
ausſetzen, Schwierigkeiten erwachſen, falls es den 
Behörden daran läge, allen möglichen Druck zu üben. 
Beſonders aber möchte es den Paſtoren, die Schule 
halten müſſen und dabei Filialgemeinden mit Con: 
firmandenunterricht zu verſorgen haben, ſchwer, viel: 
leicht unmöglich werden, ihre Schule ſo zu halten, 
daß ſie als Schule im Sinne des Geſetzes gelten 
könnte. 

Alle dieſe Schwierigkeiten laſſen ſich aber ſowohl 
in Wisconſin als in Illinois vermindern, ob auch 
nicht ganz vermeiden, wenn unſere Gemeindeſchulen 
darauf verzichten, ſich als „Schulen im Sinne des 
Geſetzes“ anerkennen zu laſſen. Nach dem Wiscon— 
ſiner Schulgeſetz ſoll nämlich ein Kind dann des 
Schulbeſuchs überhoben ſein, wenn zur Befriedigung 
der Behörden nachgewieſen iſt, daß ſolchem Kinde 
anderweitig eine gleiche Zeit hindurch Unterricht in 
den Elementarfächern, Die gemeiniglich in den Staats: 
fchulen gelehrt werden, ertheilt worden ift, oder daß 
folches Kind fich ſchon ſolche Elementarfächer des 
Wiffens angeeignet hat.*) Faft wörtlich, dem Sinne 


*) ... upon it being shown to their satisfaction that 
. . .instruction has otherwise been given for a like period 
of time to such child in the elementary branches com- 
monly taughtin the public schools, or that such child has 
‘already acquired such elementary branches of learning. 
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nad ganz genau diefelbe Beitimmung enthält das 
Illinoiſer Geſetz.“) Wil fih ein Vater auf dieje 
Stelle im Gefet berufen, fo läßt er fein Kind unter: 
richten, wo er will, jei es allein durch einen Haus: 
lehrer, jei e8 mit andern Kindern zuſammen durch 
feinen Paftor oder Gemeindeſchullehrer. Ob der 
Staat das, wo der Unterricht ertheilt wird, eine 
Schule nennen will oder nicht, ift ihm einerlei, er 
läßt eben fein Kind unterrichten, muß aber darauf 
gefaßt fein, daß er über zweierlei zur Rechenschaft 
gezogen wird, einmal darüber, ob fein Kind eben jo 
lange Zeit hindurch unterrichtet worden ift, wie es 
fonft in eine „Schule im Sinne des Geſetzes“ hätte 
gehen müflen, und zum andern, ob es Unterricht in 
den Elementarfächern genofjen hat oder genießt, die 
gemeiniglih in den Staatsſchulen getrieben werden. 
Und da wird denn, wenn einigermaßen auf foldhe 
Zumuthungen Bedacht genommen wird, ein Vater, 
der fein Kind regelmäßig in feine Gemeindeſchule 
ſchickt, in der Regel ohne große Schwierigkeit nad): 
weiſen fünnen, daß er feinem Kinde einen Unter: 
richt angebeihen läßt, welder dem in den Staats- 
ſchulen recht wohl die Wage halten fann, und wenn 
durch das neue Gefeg die Eltern angehalten werden, 
die Kinder recht regelmäßig zur Gemeindeſchule zu 
ſchicken, fo ift ja das fein Nachtheil. 

Freilich wird auch bei dieſem Verhalten gegenüber 
den neuen Gejegen die Möglichkeit offen bleiben, daß 
man in Verdrieglichkeiten fommt, wohl auch vor bie 
Frage geftelt wird, ob Man fich fügen ober ſich vor 
das zuftändige Gericht ziehen lafjen jolle. Beide Ge- 
fege find ftellenweife unflar, mehrdeutig, und wo 
man nad) dem Gutachten eines gewiſſenhaften Rechts⸗ 
gelehrten einer unferm Gemeindeſchulweſen ungün- 
fligen Auffaffung in einem Proceß erfolgreih fi 
widerjegen zu können Ausfiht hätte, würde man 
nicht Unrecht thun und vielleicht anderen einen Dienft 
leiften, wenn man das Geſetz einer folden Probe 
unterzöge; ja, dieſen Weg müßte ein Ehrift be- 
fonders in den Fällen einjchlagen, da die Staats- 
ſchule, in die man fein Kind zwingen wollte, der 
Art ift, daß er ihre Benugung nicht mit feinem Ge- 
wiljen vereinbaren könnte und er nit in der Lage 
wäre, aus einem Staat, in.dem er nicht mit gutem 
Gewiſſen leben Tönnte, auszuwandern. In einem 
folgen Falle jollte wohl aud eine Gemeinde dem 
Bruder, der nicht ſelbſt die Mittel hätte, fih vor Ge- 
richt zur Wehre zu fegen, nad) allen Kräften beifprin- 
gen, bejonders da ja alle Eltern in der Gemeinde in 
diefelbe Lage kommen können und eine günftige ge- 
richtliche Entſcheidung ihnen allen zu gut füme, 
Dann würde es fich zeigen, ob nicht foldhe Gefege 
als im Widerfprud mit der verfafjungsmäßig be- 
ftehenden Gemijlenzfreiheit erkannt und damit bin- 
fällig würden. 

Die Beitimmung, daß die Lehrer an Schulen, bie 
„Säulen im Sinne des Geſetzes“ anerkannt 
werben wollen, ein Staatseramen beftehen müßten, 
wie fie. die Durchgefallene New Yorker Bill enthielt, 
befindet fih weder in dem Wisconfiner, noch, wie 
die Zeitungen mehrfach berichteten, in dem Sllinoifer 
Geſetz. A.G. 


*) or that instruction has otherwise been given for a 
like period of time to such child in the branches:com- 
monly taught in the public school, or that such child has 
already acquired the branches of learning taught in the 
public schools, 
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Chriſtus bat feine Freunde, denn die er aus feinen |. 
(Zuther.) 


107 
Ehrendenkmal 
bes jeligen 
Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 
(Fortſetzung.) 


Walther ein treuer Freund — Freundſchaftsbriefe. 


Walther war ein treuer Freund. Das werden 
alle bekennen müſſen, die feine beſondere Freund— 
ſchaft genoſſen. Wie war er ſo mild im Urtheil 
über ihre Schwächen, wie verftand er es, ihnen zu 
fagen, was er ihnen glaubte jagen zu müffen, wie 
offenbarte er ihnen fein Herz! Und wie lieblich 
konnte er mit ihnen in Briefen reden, wie kräftig fie 
teöften, ja auch zumeilen Eöftlich ſcherzen! Seine 
Freundichaftsbriefe find wahre Mufterbriefe. Alle, 
die folche Briefe erhalten haben, betrachten fie als 
herrliche Kleinode. Unſere Leſer werden es gewiß 
gern jehen, wenn wir ihnen einige mittheilen. 

An einen Freund in Wisconfin fchrieb er: 

St. Louis, den 20. Det. 1877. 
Mein theurer Herr —! 

Bon meiner Reife zur diesjährigen Verfammlung 
unjerer Synode Weſtlichen Diftricts in Altenburg, 
Perry Co., Mo., zurüdgelehrt, finde ic} unter einem 
ganzen Haufen von in meiner Abweſenheit einge: 
gangenen Gorrefpondenzen auch Ihr liebes Schrei: 
ben vom 8.d.M. Diejes Schreiben war unter ben 
vielen Sorgenbriefen, die ih vorfand, einer von den 
Freubenbriefen, die nur jelten ihren Weg zu mir 
finden. Und welde Ueberraſchung haben Sie mir 
bereitet! Wie hätte ich vermuthen dürfen, daß Sie, 
als Sie an die Wahl der Pathen für hr eilftes 
Delzmeiglein gingen, an mid) denten würden! Nun, 
wohlan, ich nehme Ihren ehrenvollen Antrag in 
Gottes Namen an. So viel mir Gott Gnade gibt, 
will ih auch fleißig des Kleinen S—er Walther vor 
Gott gedenken, der dazu verurtheilt ift, meinen 
armen Namen zu tragen. Aber bedenken Sie nur 
auch, daß Sie, nachdem Sie einem lieben Sprößling 
meinen Namen gegeben haben, nun aud) nicht ver- 
geilen dürfen, Gott darum anzurufen, daß Er mid 
in rehtem Glauben und Bekenntniß erhalten möge, 
damit fih Ihr Tiebes Kind nie meiner zu ſchämen 
Urſache finde. 

Gott lafje das Himmelspflänzlein in dem Garten 
Ihrer werthen Familie lieblich aufwachſen, bewahre 
es vor dem Giftwurm des Unglaubens und Irr— 
glaubens, ber Sünde und Welteitelfeit und verpflanze 
es endlih, nachdem es viele Früchte für Kirche und 
Welt getragen hat, in den Garten des ewigen Para: 
diefes um JEſu Chrifti willen, dem es als eine Rebe 
in ber heiligen Taufe eingepfropft worden ift. Gott 
ſchenke auch der lieben Kindermutter, die ich von mir 
recht herzlich zu grüßen bitte, bald einen fröhlichen 
Kirchgang. 

Bitte, grüßen Sie auch von mir Ihren theuren 
Seelſorger, meinen hochgeehrten Freund, Paſtor —. 

Es grüßt in dankbarer Liebe 

Ihr Bruder und Gevatter in dem HErrn 
, C. F. W. W. 
An einen Freund dahier: 


Goncordia:Collegium bei St. Louis, 
den 23. Det. 1854. 
Verehrter Freund und Bruber in unferm gemein: 
ſchaftlichen HErrn, JEſu Ehrifto! 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen heute, an Ihrem 
.. Geburtstage, hiermit meine innigſten Glück— 
wünfde für Ihr geiftliches und leibliches Wohl aus: 
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zuſprechen, da es mir nicht vergönnt fein wird, heute 
Ihnen perfünlid meine Aufmwartung zu maden. 
Möge — das ift meine jehnlichite Bitte für Sie zu 
Gott — der HErr, der ung hier in feinem Gnaben- 
reiche zufammengeführt hat, in Ihnen, wie in mir, 
das gute Werk des Glaubens, das er hier begonnen 
bat, fortjegen und vollenden, daß wir einft ewig vor 
feinem Angefichte ung freuen. Hat er Ihnen noch 
mande Thräne in dieſem Wanderthale aufgehoben, 
fo flehe ih für Sie und Ihre theuren Angehörigen: 
HErr, wenn aud wunderbar, nur jelig, nur jelig! 

Ich erlaube mir zugleid ein Büchlein beizulegen, 
welches ja freilich irdiſchen Werth nicht Hat, aber für 
jeden Tag im Sahre einen frifhen Trunk Waſſers 
des ewigen Lebens enthält, das der hocherfahrene 
Luther aus dem Born der heiligen Schrift geſchöpft 
bat. Möge das Büchlein nit nur zur Erinnerung 
an Ihren geringften Freund, jondern vor allem dazu 
dienen, daß Sie täglich einige Augenblide ſich Zeit 
nehmen, fi) mit Luther an die Lebensquelle zu ſetzen 
und wenigſtens Einen Zug zur Belebung und Er: 
quidung Ihrer Seele zu thun. 

Meine liebe Frau vereinigt ihre Wünfche für Ihre 
theure Wohlfahrt mit denen 

Ihres ergebeniten j 
C. F. W. W. 


Ein Freund, der längere Zeit auf einen Brief an 
Walther keine Antwort erhielt, und befürchtete, ihn 
irgend wodurch verletzt zu haben, ſchrieb ihm dies 
und erhielt dann folgende Antwort: 

Den 17. December 1861. 

„— — Daß hunderterlei Geſchäfte, in denen ich 
immer vergraben liege, die Haupturſache ſind, brauche 
ich Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen. Nun häuft ſich 
zwar grade in der Nähe des Feſtes bei mir die Arbeit, 
aber grade dies hat mich recht lebendig an meine alte 
große Schuld erinnert. So komme ich denn, wie— 
wohl jpät, doch mit dem herzlichen Verlangen, Ihnen 
fo finftere Gebanfen, wie Sie gegen mich gefaßt 
haben, auszureben. Ach, mein lieber Bruder, wie 
wäre ed möglid, daß Sie mich beleidigten, und 
zwar jo, daß ich es bis zum Uebelnehmen empfinden 
tönnte? Nimmermehr! ch bin ein armer elenber 
Sünder, und fann feinen Augenblid ohne die Arme- 
fündergnabe Odem holen, ohne verloren zu jein, 
aber das hat Gott in mir doch gewirkt, daß ich von 
Herzen bie lieben fann, die fein reines Wort lieben, 
befennen und dafür auch gern Schmach leiden und 
mit rechtem Ernſte die Verkehrer haſſen. Solche 
(Belenner) — und dazu gehören Sie ja — können 
mir auch einen derben Buff verfegen, ohne daß ih 
etwas anderes als einen Liebespuff darin empfänbe. 
Aber Sie haben mir nicht einmal ſolchen Liebesdienft 
erwiefen. Sie gehören vielmehr zu den vielen, die 
mich eher verhätſcheln, jo daß ich ein ganz verzogenes 
Kind werben könnte, wenn nicht ein anderer Päba- 
gog fi meiner annähme und mir immer von Zeit 
zu Zeit die mir gehörige Portion Schläge appli- 
cite. — — — 

An feinen alten Freund Wyneken jchrieb er: 

St. Louis, den 30. Dec. 1865. 
Theurer alter Freund und Bruder! 

Das Jahr neigt fih zu Ende. Mir ift, als könnte 
ich es nicht fchließen, ohne erſt noch einmal mit Dir 
geredet zu haben, denn wiederholt höre ich, daß der 
liebe Gott, dem es nie gefallen hat, Dich hier auf 
Roſen zu beiten, Dich wieder auf recht fpitige Dor- 
nen gelegt habe, da Du nämlich Dein Zimmer 
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hüten müſſeſt und ſchon von dem Schreiben weniger 
Zeilen ermattet und elend werdeſt. So ſind denn 
auch bei Dir die Tage gekommen, von denen wir 
nach der Schrift ſelbſt ſagen dürfen, ſie gefallen mir 


nicht. Daß ſie bei Dir ſchon ſo zeitig ſich eingeſtellt 
haben, iſt freilich nicht zu verwundern. Gott hat 
Dir die große Gnade geſchenkt, für Deinen lieben 
HErrn JEſum in den Tagen Deiner vollen Kraft 
nach Leib und Seele Alles zu verleugnen, was dem 
Menſchen angenehm iſt und ſein darf und was zu 
ſeiner Kräftigung und Erhaltung nach Leib und Seele 
fo nöthig iſt, und nun — thut Er nur nicht ein Wun- 
der, das Eintreten ber natürliden Folgen eines 
Lebens voll Arbeit, Strapazen, Gram, Sorgen, 
Aengſten und taufenberlei Anfechtungen zu hindern. 
Aber, mein lieber Wyneken, erkenne es nun aud 
mit Dank, daß Dein elender Leib und Dein fo oft 
in Schwermuth verjenftes Gemüth wahrlich nichts 
anders find, als bie Maalzeihen des HErrn JEſu, 
damit Du gejhmüdt bif. Zwar bin ich ber feften 
Zuverfiht, daß aud Dir das Troglied zu fingen ge: 
bührt: „Ich werbe nicht fterben, jondern leben und 
des HErrn Werk verfündigen“, Pf. 118., aber ſelbſt 
wenn ſich Dein Lebenstag zu Ende neigte, fo haft 
Du doch vor Millionen die Gnade gehabt, ein Leben 
zu leben, das dem Reiche des Teufels, des Todes und 
der Lüge großen Abbruch gethan, und dem HErrn 
JEſu viel, viel Seelen gewonnen hat. Der Teufel 
wird Dir dies ja freilich wohl in Deiner Trübfal 
alles ein und gering machen, aber eben nur der 
Teufel, Gott aber will, daß Du triumphirft und 
ſprichſt: „Von Gottes Gnaden bin ich, was ich bin, 
und feine Gnade ift nicht vergeblich geweſen an mir.” 
Mag Dir Dein Kleinglaube dies alles verbeden in 
der Stunde der Anfechtung, fo ift und bleibt es doch 
wahr, und alle Chriften, die Dich kannten, werden 
einft in der Ewigkeit Dir dep Zeugniß geben, daß 
Du zu ben Wenigen gehörteft, die „ihre Seelen dar- 
gegeben haben für den Namen unjers HErrn JEſu 
Ehrifti”. Apoft. 15, 26. Je kürzer Dich der liebe 
Gott aber dennoch bier gehalten hat und noch hält 
mit feinem Trofte, je herrlicher wird einft Deine 
Krone und die Erquidungen fein, die Du genießen 
wirft zur „Zeit der Erquidung vor dem Angefichte 
des HErrn“. 

Du weißt, lieber Wynefen, wie es vor jechs Jah- 
ten mit mir ausfah, als Du hieher mit Crämer kamſt 
und Deine Liebe zu mir elenden Menſchen es durch: 
feßte, daß ich zu meiner Erholung nad) Leib und 
Seele eine Reife machte, Aehnlich ſcheint es jetzt 
mit Dir zu ftehen. Bin ih nun auch nicht gewiß, 
ob jetzt ſchon eine Reife in ein anderes Klima zur 
Wiederherftelung Deiner Gefundheit das rechte Mit- 
tel ift, jo iſt mir's doch fein Zweifel, daß Du Dich 
jest einer Cur bei völligem Aufgeben jeder Arbeit 
unterwerfen mußt. Hier hilft fein Wehren. Woll: 
teft Du Dich nicht dazu verftehen, jo würbeft Du eine 
Verantwortung für Dein Leben, das nicht Dir, fon: 
dern Deinem Nächſten gehört, übernehmen, die Du 
in Zeit und Ewigkeit nicht tragen könnteſt. Der 
plöglihe Wechjel Deiner Lebensweiſe, die Verwand: 
lung fteter Bewegung und Aufregung in Stille und 
in einen Gang in täglichen Gleifen hat offenbar eine 
gefährlihe Revolution in Deiner Conftitution her: 
vorgebradht, die, wenn Du jet nicht ftille Halten 
wollteſt, feinen andern, als einen verberblichen Ver: 
lauf und Ausgang haben müßte. Ich beſchwöre 
Did daher bei Deiner Liebe zur Kirche, laß jekt 
alles liegen und nimm eine Vertretung an. — — — 
Sollteft Du aber durchaus darauf nicht eingehen 
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wollen und doch noch nicht gefund fein, fo würbeft 
Du mich nöthigen, felbft nach Cleveland zu kommen 
und Deinem Beifpiele vor ſechs Jahren zu folgen. 
Nun fei mit Deinem kranken Leib der gnädigen Ne: 
gierung des treuen Gottes befohlen. Er ftärke Dei: 
nen Glauben und Deine Hoffnung und erfülle Di 
mit überfhmwänglidem Trofte. Er höre unſer Seuf: 
zen und lege Dir, wie Hiskia, nur noch 15 Jahre 
zu. — — — 
In aufrichtigſter Liebe Dein 
Walther. 

Einem Schreiben an einen alten Freund, dem er 
zum Amtsjubiläum gratulirte, entnehmen wir fol— 
gende herrliche Troftworte: 

St. Louis, den 27. Mai 1879. 

Theurer alter Bruder und Freund in dem HErrn! 

— — — Rem Gott fo großes Kreuz, nachdem 
er ſchon in feinem treuen Dienft ergraut ift, zufchidt, 
den muß er in jener Welt befonders herrlich zu machen 
bejchloffen haben. Damit tröfte denn auch Du Dich. 
Dente an all die vielen Heiligen und Helden Gottes, 
von denen uns Gottes Wort und die Gejchichte ber 
Kirche berichtet. Was war ihr ganzes Leben zu- 
meift? — Sammer, unausſprechlicher Jammer. Wo- 
für würden fie aber jegt diefen Sammer bingeben? 
Für taufend Welten nit. Denn ihre Thränenfaat 
ift jegt aufgegangen und fiehe! fie Hat ihnen himm⸗ 
liiche ewige Herrlichkeit gebradt. So harre benn 
auch Du aus! Scheint es au, als habe der HErr 
Deiner vergeffen, es fcheint nur fo. Grade Dein 
Ihmeres Kreuz ift ein Thatbeweis, daß der HErr 
Deiner nicht vergefien hat. Du liegft im Schmelz: 
tiegel und im Dfen bes Elendes, um als feines, ge- 
läutertes Gold dort ewig zu leuchten und zu prangen. 
D wie wirft Du Di freuen, wenn Du vollendet 
haft! Mit welchem Jubel wirft Du die vielen Per- 
len in Deiner Krone zählen, in die fich grade Deine 
Seufzer und Thränen verwandelt haben werben! 
Meine au nicht, daß ich auf Roſen fige. Meine 
Noth ift freilich eine ganz andere, als die Deine; 
aber es ift eine Frage, wenn Du mein tägliches Her- 
zensweh fühlen ſollteſt, ob Du mit mir taufchen 
würdeſt. Ich will Dir aber nicht auch meine Sor- 
gen und Kümmerniffe aufbürben und daher von mir 
ſchweigen. Laß uns nur beiberfeits für einander 
fleißig ein Baterunfer beten. ch brauche es wahr: 
lich jo nöthig wie Du. Alle meine Hoffnungen find 
mir untergegangen, nur bie Eine leuchtet mir, daß 
mich der Vater im Himmel bald von allerlei Uebel 
Leib's und der Seele, Gut's und Ehre erlöfen und 
zulegt, wenn mein Stünblein kommt, um meines 
HErrn JEſu willen mir elenden Sünder ein feliges 
Ende beſcheren und mit Gnaden von diefem Jam: 
merthal zu fi nehmen werde in den Himmel. 
„Eia, wär’n wir da! Eia, wär'n wir da!“ 

Damit tröfte Dich denn mit mir, theurer alter 
Freund und Bruder! Noch einige Augenblide, und 
wir find hindurch und feiern dann das rechte Yu: 
biläum. 

Leider erlaubt mir's die Zeit nicht, noch länger 
mein Herz gegen Dich auszufhütten. Außer mei- 
nen Lectionen befteht meine Arbeit vom Morgen bis 
zum Abend faft nur im Brieffchreiben und — im 
Seufzen. 

Bitte, grüße Deine liebe Gehülfin und Hausehre. 
Gott gebe, daß ih Dich noch einmal von Angeficht 
fehe, ehe wir heimgehen. 

Dein Dich innig liebender und ehrenber 
C. F. W. W. 


Ein Paſtor in Michigan, der ihm aus feinem Gar: | um diefe Sad! 
ten köftliche Aepfel gefhict hatte, erhielt folgenden | eine Anklage 


Brief: 
St. Louis, den 10. Dec. 1876. 


Hochgeehrter und herzliebfter Freund und Bruder! 


eine Synode di 
Synode Flagen 
men. Erbeul 
unter der Sonf 


Wenn Sie mich für einen Menjchen anjehen, der | Synode von P 
ein recht undankbares Herz haben müſſe, fo dürfte | hatte man der $ 
ih mich nicht beklagen. Schon lange ift es her, daß | die Synode wer 
Sie mich fo freigebig mit einem großen Vorrath von | e8, man folle , 
Aepfeln befchenkt haben, und noch immer haben Sie | man der Frage 
von mir fein Wort des Dantes erhalten! Das fieht noch werden? 
ja freilich recht abfcheulich aus. Doc eine Ent- Concil und der‘ 
ſchuldigung Habe ih, die mir, das hoffe ich von ieder Paftor aul 


Ihrer Güte, wenigftens ein mildes Urtheil zumege 
bringen dürfte. Ehe ich zu den Situngen des Buch: 
Committee in Addifon reiste, war Ihr erwünſchtes 
Geſchenk zwar bereits duch eine Karte in einem 


Nation verpflich 
ein Paſtor feit 
feine Gonfirmar 
Baptiften = Kirch 
Amtsbruder in! 


Idiom angemeldet, weldes unfern biefigen Poſt⸗ Prediger auf | 
beamten befanntlich ein ſpaniſches Dorf ift, allein | wurde ſchließli⸗ 
angekommen war es noch nicht. Als ich nun wieder | der Synode, bil 
heimgefehrt war, und meine Frau mir von ber Anz | abzuwarten. ı 
funft desjelben nichts fagte, ging ich unter dem Ein | Der Schreik. 
drud Hin, es möchten fich vielleicht unterwegs — — | gern Luther zum 
wenn auch nicht Käufer, doch Kunden für dieſe | reien machen, 3, 
„eflende Ware” gefunden haben, und ergab mich | jo aud) der Pro; 
ſchweigend in mein, wie ich meinte, herbes Los; bis billigten Eingeſe 
endlich einmal mir ercellent mundende Aepfel auf alle Prohibition 
den Tiſch kamen (denn friſchen Aepfeln habe ich um | Tuthers gegen b, 
meiner Zahnlofigfeit willen bereits für immer hie- en angeführt 
nieden Valet jagen müffen). Ich fragte: Woher in a infor 
diefe guten Aepfel? Meine Frau: Die find ja von T A ? 
den von dem lieben S— geſchenkten! Was? weltliche Obrigf 
fragte ich verwunbert, find bie denn angekommen? „per fie Tann e 
Was? erwiderte meine Kausehre, weißt Du denn | guthers: „Es 
das nit? Und fo ging es denn weiter, Sie kön: | etwas wehren“, i 
nen fih nun meinen traurigen Schred denten, denn | law should rat 
fogleich fiel mir ein, was Sie wohl von mir denken | der Worte Luthe: 
würden. Nun facta infeeta fieri nequeunt —; fo | prohibit bei dei 
iprehe ich Ihnen denn hiermit noch nachträglich | werben, als feiz 
meinen aufrichtigen Dank aus. Möge die nächfte | Tafter des Frefie 
Obſternte Ihnen doppelt jo viel mehr einbringen; | verbieten find ab, 


denn ich habe leider jelbft dafür Fein Nequivalent, | folgen fünf The 
Ich bleibe Ihr Schuldner. — 
Ihr dankbarer (!) 


C. F. W. W. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Die Nord: Carolina Synode, die zur fühlichen 
Generalfynode gehört, hat bei ihrer legten Sitzung eine 
Negerfynode unter dem Namen: „Alpha Synode ber 
evangelifchelutherifchen Kirche von Farbigen” organifirt. 
Leider ift die Nord- Carolina Synode feine wahrhaft 
Iutherifche Synode, da fie Kirchengemeinſchaft mit Falſch⸗ 
gläubigen geftattet. 

Die Synode von Pennſylvania will von ihrer Kan- 
zelgemeinfchaft mit Falfchgläubigen nicht laflen. Das 
„Lutheriſche Kirchenblatt” berichtet: „Der Delegat der 


New Norter Synode, P. A. Richter, legte am Samstag 
der Synode von Pennſylvanien den Beſchluß vor, welchen 
feine Synode gegen die Kanzelgemeinſchaft gefaßt hatte. 
Es wurde höflich gebeten, daß die Synode von Pennſyl⸗ 
vania das oftgegebene Aergerniß der Ranzelgemeinfchaft 
abſchaffen möge. Diefer Beihluß fiel wie eine Bombe 
in die Verfommlung. Es trat eine große Stille ein. 
Dann aber ſprach Dr. Seiß, der Präfident des General- 
Concils, entſchieden gegen die Ernennung einer Committee, 
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um diefe Sache in Beſchlüſſen vorzulegen. Es ei das 
eine Anklage des New York Minifteriums. Dazu habe 
eine Synode durchaus fein Recht. Wolle Die New Norker 
Synode Hagen, fo folle fie vor das General=Concil kom⸗ 
men. Er berufe fi) auf die Conftitution, Darnach habe 
unter der Sonne die New Yorker Synode fein Recht, die 
Synode von Pennſylvanien hier zu verklagen. — Früher 
hatte man der Michigan-Synode gejagt, fie follte ſich an 
die Synode wenden, wo gefehlt worden wäre. Jetzt heit 
ed, man folle fi) an das Concil wenden. Damit will 
man der Frage aus dem Wege gehen. Was will das 
noch werden? Die Hauptbeamten und erften Männer im 
Concil und der Synode verwerfen dieſe Regeln. Sit nicht 
jeder Baftor auf die Symbolifhen Bücher bei feiner Ordi⸗ 
nation verpflichtet worden? Welchen Werth hat es, wenn 
ein Paſtor feine Gemeinde vor den Secten warnt und 
feine Confirmanden ermahnt, nicht in die Methodiften-, 
Baptiften- Kirche 2c. zu gehen, und fiehe, der andere 
Amtsbruder in derfelben Synode ftellt dieſe fremden 
Prediger auf die Iutherifche Kanzel!” — Die Sade 
wurde ſchließlich verihoben. Die Committee empfahl 
der Synode, die Beſchlüſſe des nächſten General-Concils 
abzuwarten. ⸗ 

Der Schreiber des „Lutheran Observer‘ mödte 
gern Luther zum Patron feiner verjchiedenen Schwärme- 
seien machen, 3. B. feiner puritaniſchen Sabbathslehre, 
fo aud) der Prohibition. In einem vom Nedacteur ger 
billigten Eingefandt heißt es: „Luther jagt dasſelbe, was 
alle Prohibitioniften meinen.” Dafür hatte er ein Wort 
Luthers gegen das Laſter des Freffens und Sau⸗ 
fens angeführt. Luther fagt da, daß dieſem Lajter mit 
Predigen binfort nimmer zu rathen tft, fo faft (fehr) iſt 
es eingerifien, und fügt dann hinzu: „Es mag das welt: 
lihe Schwert hie etwas wehren” ; ex will fagen: die 
weltliche Obrigkeit Tann e8 auch nicht ganz ausrotten, 
aber fie fann etwas demſelben wehren. Die Worte 
Luthers: „ES mag (Tann) das weltlihde Schwert hie 
etwas wehren”, werben im ,, Observer” überfebt: ‚The 
law should rather prohibit it.“ Bon anderer Fälſchung 
der Worte Luthers nichts zu fagen, Jo fol durch dag Wort 
prohibit bei den Einfältigen der Eindrud hervorgerufen 
werden, ala ſei Luther für Brohibition gewejen. Dem 
Rafter des Frefjens und Saufens wehren und Getränfe 
verbieten find aber zwei verfchiedene Dinge. Am Schluß 
folgen fünf Thefen, deren fünfte alfo lautet: „Jeder 
wahre Lutheraner ift verpflichtet, Durch feine Stimme fol) 
ein Prohibitionsgefeg durchlesen zu helfen.” Und von 
diefen Thefen heißt e8: „Diefe find genommen aus ber 
Eoncorbienformel, S.D. X., Walchs Ausgabe.” Das 
ift gewiß ein höchſt gemeiner Betrug ! 

Greuel in einer Methodiftentirche. Eine kleine 
Methodiftengemeinde war, wie „Herold und Zeitſchrift“ 
fchreibt, etwas arm an Geld, aber reich an allerlei origi- 
nellen Plänen, wie diefer zeitweiligen Ebbe im Gemeindbe- 
fücel abzuhelfen. Ein Plan, der zwar nicht fo neu wär, 
gefiel. Es wurde eine „„Party‘‘ mit Supper ic. veran- 
ftaltet. Che man aber zum Supper ging, wurde eine Auc⸗ 
tion abgehalten. Die vorhandenen Damen wurden näm⸗ 
lich öffentlich verfteigert. Eine Dame nad der andern 
wurde vorgeführt und ihre Reize und Borzüge ben jüngeren 
und älteren Mitgliedern des männlichen Geſchlechts vom 
Aucttonär in berebten Morten befchrieben, welcher ſo⸗ 
dann diefelben einlud, auf das Mädchen zu bieten. Der 
Meijtbietende durfte die Erfteigerte dann zum Supper 
führen, für beide aber auch bezahlen und für den Abend 
war fie fein. 

Die deutschen Methodiften wollen St. Louis erobern. 
Der „Apologete” fchreibt: „Bon der Wahrheit überzeugt, 
daß mehr Stadt-Miffionsarbeit von Seiten unferer Kirche 
in diefer Stadt geſchehen follte, wurden durch den Vorſt. 
Xelteiten, P. J., mehrere Berfammlungen von den Vor: 
ftänden unferer Gemeinden berufen und abgehalten und 
diefe Sache reichlich erwogen und beſprochen und dann 
eine Berfammlung aller unferer Mitglieder in der Waſh 
Straßen⸗Kirche abgehalten. — Sämmtliche deutſche Me⸗ 


thobiften in St. Louis haben ſich mit ihren Prebigern ala 
Stadtmiſſions-Verein organifirt, mit dem ausgeſproche⸗ 
nen Zweck: Mittel und Wege zu finden, um in St. Louis 
neue Miffions - Beftrebungen für den deutſchen Metho- 
dismus anzubahnen und durchzuführen. Der Borft. 
Aeltefte des St. Louis Diſtricts ift Präfident und bie 
Auffihts » Prediger find BVicepräfidenten des Vereins. 
Der Berwaltungsrath ift aus dem Präſidenten, den Vice⸗ 
präfibenten, den in St. Louis anfäffigen fuperannuirten 
Predigern und je drei Gliedern aus jeder Gemeinde zu: 
fammengefegt. Der Berwaltungsrath wiederum hat: 
ein Arbeits», ein $inanze, ein Feft- und ein Pu⸗ 
blications-GCommittee. — Diefe Committeen haben 
die Arbeit gleihmäßig unter ſich vertheilt und jedes ift 
bereit energifch an der Arbeit. Das Finanz-Committee 
beabfichtigt, $1800 für den Bauplag, den man für die 
neue Kapelle anfauft, zu collectiren, Die Summe fommt 
mit Leichtigkeit zufammen. Der Borft. Aelteſte collec- 
titte allein $1000. Das Feit-Committee veranftaltete 
auf Sonntag Abend, den 19. Mat, ein allgemeines Mif- 
fiongfeft in der Wafh Straßen⸗Kirche, woran ſich ſämmt⸗ 
lide Gemeinden und Sonntagfchulen betheiligten. Der- 
artige Feſte follen von Zeit zu Zeit ftattfinden. Das 
Publicationg-Committee beabfichtigt, den „Hausbejucher” 
als Bereing-Drgan und damit in Verbindung unfere Tracs 
tate in Taufenden von Exemplaren monatlich zu verbreiten. 
Dem Arbeit3-Committee liegt die Eintheilung der Stadt 
in Diftricte und Förderung der regelmäßigen und ſyſte⸗ 
matifhen Arbeit: Hausbeſuche, Schrift Verbreitung, 
Einladen in Kirhe und Sonntagſchule u. dgl. m. ob.“ 
Die Tunker, die von manchen auch deutſche Baptiften 
genannt werden, hielten kürzlich ihre jährliche Verfamm: 
lung in Harrifonburg, Ba. Neben andern Sahen kam 
auch die Frage vor, ob es den weiblichen Mitgliedern ge- 
ftattet ſein folle, Reitkleider zu tragen. Diefe Frage 
wurde verneint. Ebenfo wurden goldene Uhren als ver- 
werflich bezeichnet. Kein Mann, der raucht oder Tabak 
kaut, Tann in der Kirche irgend welche Stellung befleiden. 
Die Pabflliche und Wafhington. Das Pabſtthum, 
das in Wien, Berlin, Baris und an anderen Höfen ber 
alten Welt ſich geltend macht, ift nicht minder in Wafhing- 
ton thätig, e8 operizt in Der Bundeshauptſtadt der großen 
Union mit beſonderer Geſchicklichkeit und entfaltet auf bie 
Regierung einen Einfluß, wie er an feinem anderen euro- 
päiſchen Fürftenhof bedeutender fein kann. Die Wür⸗ 
denträger der Pabſtkirche verftehen e8 auch in Amerika, 
die Aufmerkfamfeit auf fi} zu Ienfen. Eine Anzahl Erz: 
bifhöfe, mit einem Garbinal an der Spitze, imponiren 
den Amerilanern und als eine geſchloſſene Macht, die 
auch politiih ihr Gewicht in die Wagſchale zu werfen 
weit, find die Politiker genöthigt, mit ihr zu vechnen ; 
wer ihr am meiften bietet, dem Steht fie zu Dienften. Es 
waren noch Feine vierundzwanzig Stunden verflofjen, 
nahdem Präfident Harriſons Gabinet beftätigt worden 
war, da meldete auch fchon eine Cablegram, daß der 
Pabſt feine Befriedigung über dasfelbe ausgeſprochen 
habe und dem Vatican die Verficherung gegeben fei, daß 
unter Harrifong Verwaltung die Beziehungen zum Pabſt 
äußerft herzlich fein würden. Der römische Einfluß hat 
au die Prefje unter feine Controle gebracht und, wie 
unlängſt nachgewieſen worden, geht feine Nachricht über 
die Tatholifche Kirche Durch die Hände der Associated 
Press, bevor biefelbe einem römiſch-katholiſchen Beauf- 
tragten zur Prüfung vorgelegt worden ift. In den ver: 
ſchiedenen Negierungsabtheilungen in Waſhington hat 
römiſcher Einfluß Geltung fi verfhafft; dortige An⸗ 
geitellte wifjen, wie ihre Anftellung und Entlaffung von 
römischen Prieftern abhängig ift. Im einer gewiffen Ab⸗ 
theilung ftellen am erſten und fünfzehnten jedes Monats 
weibliche Agenten der Pabſtkirche fi) ein und colfectiven 
von den Angeftellten Gelder ; dagegen haben etliche Eins 
ſpruch erhoben und die Folge davon war, daß fie ihre 
Stellen verloren; Hunderte von Nichtkatholiken jehen ſich 
um ihres Intereſſe willen genöthigt, den Mann in Rom 
zu unterftüben. Es ift eine wohlbefannte Sache, daß in 


m we one 


wa nun — 


einem gewiflen leitenden Negierungs-Bureau auf Gebot 
eines Priefters die Arbeiter angeftelt und entlafjen wer- 
den. In den erjten Wochen der zeitigen Negierung be= 
lagexte ein Priefter einer der erften fatholifhen Kirchen 
der Stadt Tag für Tag das weiße Haus in der Abſicht, 
eine Nomination zu erlangen, die ganz augenſcheinlich 
im Intereſſe einer katholiſch-politiſchen Maßregel lag. 
Beachtenswerth ift gewiß auch, daß ſämmtliche Hospitäler 
der Stadt, mit nur einer Ausnahme, unter katholiſcher 
Verwaltung Stehen dieſelben find errichtet Durch Congreß- 
beſchluß und für ihre Unterhaltung leiftet das Volk der 
Vereinigten Staaten Bezahlung. Wie befannt ift, find 
die Römiſch-Katholiſchen mit der Errichtung einer großen 
römifch «tatholifchen Univerfität in Waſhington beichäf: 
tigt. Für die Facultät derjelben hat der leitende Biſchof 
bereit8 feine Ernennungen gemacht. Unter den vielen 
ernannten Profeſſoren befindet ſich nur ein Amerikaner. 
Diele außeramerikaniſchen Ernennungen beruhen durch⸗ 
aus auf Syftem. Die Abficht ift eben, die Hochſchule 
im freien jungen Lande Amerika durchaus nad) euro- 
päiſch⸗mittelalterlichem Mufter herzurichten. Die meiften 
der Profefjoren find Sefuiten, etliche ſogar Führer der: 
felben, und bezeichnend tft, daß die Hälfte aller Jeſuiten 
der Welt ihr Domicil in den Vereinigten Staaten auf: 
geichlagen hat. Man ftelle fih vor eine amerikaniſche 
Univerfität mit einem ſolchen Zehrerperfonal, welches dem 
Pabſt verbunden tft, wie es das amerikanische Recht nad 
der Eonftitution der Vereinigten Staaten zu lehren hat 
und ebenfo auch das canoniſche Recht. (Ref. 8.) 


11. Ausland. 


Herr Paſtor E. O. Lenk, längere Zeit hier und zus 
legt in Millſtadt, Ill., thätig, ift in den Dienft ber 
deutſchen Freificche getreten und wurde am Sonntag 
Rogate als zweiter Paſtor der Gemeinde zu Planit in 
Sadjen eingeführt. 

P. Brauer Austritt aus der mecklenburgiſchen 
Landeskirche beurtheilt die „Hannoverſche Paftoral: 
Eorrefpondenz” folgendermaßen: ,„Diflicile est saty- 
ram non seribere‘“* (d. h.: „Es ift Schwer, nit ein 
Spottgediht zu mahen!”). „Profeflor Diedhoff in 
Noftod, der eifrige Kämpfer (2) für den Inſpirations⸗ 
begriff lutheriſcher Scholaftil gegen Bold, v. Dettingen und 
Frank, hat in feinen auf der Malchiner Baftoralconferenz 
verfochtenen Thesen zugeftanden, daß die Möglichkeit des 
Vorkommen: von Nebendinge betreffenden Irrthümern 
in der heiligen Schrift angenommen werden müffe, was 
freilich nicht ohne MWiderfpruch geblieben tft. Daraufhin 
bat ſich der mifjourifch gefinnte P. Brauer- Dargun an 
dag Kirhenregiment um Schuß gegen diefe ‚Srrlehre‘ 
gewandt, und nachdem er in allen Inſtanzen abgemiejen 
ift, hat er feinen Austritt aus der mecklenburgiſchen 
Zandesfirhe erflärt und ift zu den Miffouriern über 
gegangen. In der Erwählungälehre gehörte er ihnen 
ſchon früher an, wie er im „Medlenburgifchen Kirchen: 
blatt” für die Waltherſche (1) Lehre eifrig eingetreten 
ift. So ift alfo auch Medlenburg nicht lutheriſch genug.” 
— Es ift un unbegreiflid, wie Leute, welche die chrift: 
liche Lehre von der göttlichen Eingebung, Irrthumsloſig⸗ 
feit und Canonicität der heiligen Schrift befämpfen und 
die dafür eintretenden Zeugen fo, wie e8 hier gefchieht, 
mit Hohn und Spott überjhütten können, überhaupt 
noch für gläubige Chriften gehalten werden wollen. 
Das aber ift ung begreiflih, daß die Verſtockung gegen 
die Wahrheit nicht allein um dag Licht geiſtlicher Er- 
fenntniß, fondern auch um die fonft fo hoch gerühmte 
Wiſſenſchaft und um die Ehrlichkeit bringt. Denn ift 
das wiſſenſchaftlich, wenn die „Baftoral-Gorrefpondenz“ 
einen von „Irrthümern“ in der heiligen Schrift redenden 
Profeffor für einen „eifrigen Kämpfer für den Infpira- 
tionsbegriff“ von ihr fogenannter „Iutherifcher Scholaſtik“ 
ausgibt? Und ift dag Ehrlichkeit, wenn fie, die mit dem, 
was man in Medlenburg „lutheriſch“ nennt, ſelbſt nit 
einverftanden ift, nun ausruft: „So ift alfo auch Medlen- 


Da iſt etwas von Gottes 


burg nicht lutherifch genug!” 
Gerichten zu jpüren über die, welche die Liebe zur Wahr: 


heit nicht annehmen wollen. Denn „wer da hat, dem 
wird gegeben werden, daß er die Fülle habe, mer aber 
nicht hat, dem wird genommen werden auch das er meinet 
zu haben.“ (Freik.) 

Die Kirchennoth bildet fortgeſetzt einen Gegenſtand 
der Klage ſowohl in kirchlichen als auch in chriſtlich— 
politiſchen Blättern. So laſen wir neuerdings wieder 
Klagen aus Gotha, mo auf 30,000 Einwohner zwei 
Kirhen kommen, aus Berlin, wo im Stadttheil Moabit 
für 100,000 ©eelen nur eine kleine Kirche mit 450 Sib- 
plätzen vorhanden iſt und außerdem nur nod in einem 
drei Treppen hoc) gelegenen Saale Gottesdienst gehalten 
wird, und aus Leipzig, wo für 180,000 Seelen 6 Kirchen 
mit 16 Geiſtlichen da find, fo Daß auf jeden der letzteren 
12,000 Seelen fommen. Iſt man nun aud) überall bes 
ftrebt, Abhilfe zu Schaffen (jo follen in Leipzig A bes 
ziehungsmeife 5 neue Parodhialgeiftlihe angeftellt und 
die vorhandenen 4 Parochien in 7 zerlegt werben), fo 
fommt dieſe Hilfe doch befonders in den rapid wachſen⸗ 
den Gropftädten zu jpät und zu langjam. Und überdies 
müßte vor Allem Sorge getragen werben, daß in ben 
neuen Kirhen und von den neuen Beiftlihen Gottes 
Wort lauter und rein gepredigt würde. Sonft hilft 
alles nichts. (Freik.) 

In Schweden hat die Regierung beantragt, daß die 
Frauen als Mitglieder des Schulraths und der Armen⸗ 
verwaltung gewählt werden können. Dieſer Antrag iſt 
nun in der Zweiten Kammer mit 99 gegen 80 Stimmen 
angenommen worden. 

Ein Erzbisthum Berlin wurde kürzlich als Wunſch 
des Pabſtes bezeichnet. Es ift, wie es fcheint, vor ber 
Hand feine Ausſicht, daß diefer Wunſch ſich erfüllt, da 
Kaiſer Wilhelm II. nicht geneigt dazu ift.- Der Pabit 
aber weiß feine Zeit abzuwarten. Es mag daher gut 
fein, ſich klar zu machen, was ein Erzbisthum Berlin für 
Deutſchland zu bedeuten hätte. Der „Reichsbote“ Schreibt 
darüber ganz rihtig: „EB tft Feine Frage, daß diejes 
Erzbisthum und dieſe Nuntiatur fiherlid der Mittelpunft 
der katholiſchen Propaganda für Norddeutſchland, nament- 
lich aber für die höheren Geſellſchaftsklaſſen in Berlin 
werden würde. Berlin würde als Sitz des Erzbiſchofs 
bald den Charakter einer katholiſchen Stadt tragen. Der 
Erzbiſchof würde ſich überall vordrängen, ſein Rang gäbe 
ihm bei Hofe eine große Vorrechtsſtellung und er würde 
und müßite kirchlich und geſellſchaftlich einen großen Glanz 
entfalten. Zum Erzbiſchof gehört auch eine Kathedrale 
und auch die kleinen katholiſchen Kapellen würden ſich 
bald in Kirchen verwandeln. . . Wenn wir das alles er⸗ 
wägen und die große Kunſt und Klugheit der römischen 
Kirhendiplomaten im Bunde mit dem Eifer für die Pro- 
paganda ihrer Kirche neben der großen kirchlichen Bleich- 
gültigkeit unjerer proteftantifchen höheren Kreife in Be- 
tracht ziehen, fo Fönnen wir die Verwandlung Berlins in 
ein katholiſches Erzbisthum — denn fo werden Die Ratho- 
lifen die Sade anfehen — nur als den Anbrud einer 
trüben dunklen Zeit für Deutfchland betrachten. Wir 
fünnen nur auf’3 ernfthafteite mahnen, Berlin zu laffen, 
was e8 tft: eine proteftantifche Stadt, und es nicht zum 
fatholiihen Erzbisthum zu machen.“ — Nur möchte man 
fragen: Sit Berlin wirklich eine proteftantifche Stadt im 
tiefiten Sinne des Wortes? Wäre fie das, jo würde ihr 
auch ein römischer Erzbischof jo viel nicht ſchaden können! 
Weil aber ihr „Proteftantismus” dur die Union und 
alle ihr folgenden Schwärmereien ſammt dem Atheismus 
gar löchericht geworden ift, wird fie einft, wenn nicht der 
jüngfte Tag zuvor kommt, als reife Frucht dem Pabjte 
in den Schooß fallen. (Freik.) 
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Wenn wir beten, ſo reden wir mit Gott; wenn wir 


‚aber (die Schrift) leſen, redet Gott mit uns. 


(Auguftinus,) 


Warum Tann niemand 
felig ı 
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geſchenkt hätte, wenn er es 
und predigen ließe? Und 
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Darum habe ich immer alfı 
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das Herz erleudtet u 
alfo daß der Glaube nicht 
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in allen Ehren halten, gı 
Unterlaß treiben und bläue: 
abgeht, dazu nimmer genu 
lernt werden. Und hüte 
Ihändlichen Geiftern, bie 
nicht noth oder nuß zum 6 
außgelernt haben und über 
davon fallen und nichts v 
halten. XI, 1735 f. 
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Warum Tann niemand ohne das Wort Gottes 
felig werben? 


Weil Gott den durch Chriftum erworbenen Schat der 
Seligkeit in's Wort gefaffet hat und der Heilige Geift 
allein durch's Wort den Glauben wirkt, der diefen Schaf 
ergreift. 

Luther Schreibt: Wie oder wodurch wird ung nun 
ſolche Gerechtigkeit heimgebracht, daß wir den Schatz, 
durch Chriſtum erworben, empfahen? Hier iſt auch auf 
zu ſehen, daß man recht fahre und nicht dahin gerathe, 
wie vorzeiten etliche Ketzer, und noch viel irrige Geiſter 
vorgegeben haben und gemeint, Gott ſollte ein Sonder: 
liches mit ihnen machen und mit einem jeglichen durch 
ein fonderlid Licht und heimliche Offenbarung inwendig 
im Herzen handeln und ben Heiligen Geilt geben; ale 
dürfte man feines Buchſtabens, Schrift ober äußerlicher 
Predigt. Darum follen wir wifien, daß Gott fo geordnet 
hat, daß niemand fol zur Erkenntniß Chriſti Fommen, 
noch die Vergebung, durd) ihn erworben, oder ben Hei- 
ligen Geiſt empfahen ohne äußerlich öffentlich Mittel; 
fondern Gott hat ſolchen Schatz in das mündliche 
Wort oder Predigtamt gefaſſet, und will es nicht im 
Winkel oder heimlich im Herzen ausrichten, ſondern öffent⸗ 
lich unter die Leute ausgeſchrieen und ausgetheilet haben, 
wie Chriſtus befiehlt Marc. 16, 15.: „Gehet hin in alle 
Welt und prediget das Evangelium allen Creaturen“ ıc. 
Alfo gehöret auch dies Stüd, nämlich, das äußerliche 
Wort oder Predigt in der Chriftenheit, dazu, daß man 
Vergebung der Sünde oder die hriftliche Gerechtigkeit 
erlange, als eine Röhre und Mittel, dadurch Chri=- 
ftus und feine Gnade uns offenbaret und vor— 
getragen oderinden Schoof gelegt wird, ohne 
welche niemand des Schatzes nimmermehr möchte gewahr 
werden. Denn woher fönnte man es wiſſen, oder in 
welches Menſchen Herz würde e8 immermehr fommen, daß 
der Chriſtus, Gottes Sohn, um unfertwillen vom Himmel 
fommen, für ung geftorben und vom Tode auferitanden, 
Vergebung der Sünde und ewiges Leben erlangt und uns 
geſchenkt hätte, wenn er es nicht offenbarlich verfündigen 
und predigen ließe? Und ob er gleich durch fein Leiden 
und Tod uns den Schat erworben bat, fo könnte doch 
niemand dazu kommen, noch folddes empfahen, wo er’s 
nicht auch Tieße durch's Wort anbieten, vortragen und 
heimbringen; und wäre alles umſonſt, was er daran ge= 
wendet und geihan hätte, und nicht anders, denn ein 
theurer großer Schab, in der Erden vergraben, den nier - 
mand wüßte zu fuchen noch ſich zu Nuße zu machen. 
Darum habe ich immer alfo gelehret, daß zum erſten vor 
allen Dingen das mündliche Wort müſſe da fein und mit 
den Obren gefaßt werden, wo der Heilige Geift in's Herz 
fommen fol, welher mit und durch das Wort 
das Herz erleudtet und den Glauben wirkt; 
alfo daß der Glaube nicht kommt noch befteht ohne durch 
das Hören und äußerliche Predigt des Evangelii, dur 
welches er beides anfängt und zunimmt oder geftärft wird, 
Derhalben fol man ſolches mit nichten verachten, fondern 
in allen Ehren halten, gern damit umgehen und ohn 
Unterlaß treiben und bläuen, als das nimmer ohne Frucht 
abgeht, dazu nimmer genugfam Tann verjtanden und ge- 
lernt werden. Und hüte fih nur jedermann vor den 
ſchändlichen Geiftern, die e3 fo gering achten, als fei es 
nicht noth oder nuß zum Glauben; ober die es fo bald 
auögelernt haben und überdrüfftg werden, bis fie zulegt 
davon fallen und nichts vom Glauben und Chrifto be⸗ 
halten. XI, 1735 f. 
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Der Religionslehrer in einem Arbeitshauſe. 


In den zwanziger Jahren unfers Jahrhunderts wurde‘ 
in einer bayerifhen Schule ein vationaliftiiches Lehrbuch 
eingeführt. Ein armer Mann hielt feinen Sohn von der 
Religionsftunde zurüd, weil er ihn nicht mit gutem Ge- 
wiſſen im Unglauben unterrichten lafjen Tonnte. Die 


Scäulinfpectoren nahmen den Bater vor. Er bat um die 
Erlaubniß, fein Kind ſelbſt in der Religion unterrichten 
zu Dürfen; denn er fönne und werde fich nie Dazu ver- 
ftehen, es nach einem undhriftlichen Buche unterweifen zu 
laſſen. Umfonft! Unter Drohungen wurde der Mann 
aufgefordert, fein Kind in den öffentlihen Religions— 
unterricht zu ſchicken, und auf feine wiederholte Erklärung 
bin, daß er ſolches Gewiſſens halber nicht thun könne, 
auf 2 Jahre ins Zuchthaus geftedt. (Homil.=lit. Correſp.⸗ 
Blatt 1828. ©.681 f.) Die Aufjeher im Arbeitshaufe 
hatten einige Kinder, für welche der Staat feinen eigenen 
Lehrer angeftellt hatte. Man jah fich unter den Inſaſſen 
nad) einem Manne um, der fühig war, den Neligions- 
unterricht zu übernehmen; und fiehe da, man übertrug 
denfelben gerade dieſem Manne, dem man den Unterricht 
feines eigenen Kindes verweigert und den man wegen 
feines halsſtarrigen Gewiſſens 2 Jahre eingefperrt hat! 
— Würden ſich umterung viele Zeugen von der Art dieſes 
Mannes finden? Wer fannı jagen, ob nit auch uns 
noch eine Verfuhung in Ausficht Steht! G. 6. 


————--  — 


Irret end) nicht, Gott läßt fh nicht fpotten! 


Es war Anfangs der fechziger Jahre, als nahe bei 
Napoleon, Henry Co., Dhio, eine Brüde reparirt wurbe, 
Unter den Handwerkern, welche Daran arbeiteten, war 
aud) ein gewiſſer B., ein bekannter Flucher und Läfterer. 
Diefer fpottete eines Morgens in gewohnter Weife über 
das zufünftige Leben, Gottes Gericht, Himmel und Hölle 
und that, darüber zur Rede geitellt, fchließlich den ent- 
ſetzlichen Ausspruch, er wolle ebenfo lieb heute nod) fein 
Mittageffen in der Hölle einnehmen. Morgens 11 Uhr 
war es, ala der Mann, ohne ſich an das Wort zu kehren: 
„Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht fpotten”, jene 
Worte ſprach und es geſchah ihm, wie er’& begehrt. 
Ganz Turz vor der Mittagsftunde, ehe man die Arbeit 
nieberlegte, fiel er von dem Gerüfte, auf dem er arbeitete, 
brach das Genid und gab feinen Geift auf. Noch heute 
erinnern fich viele des, Gott Lob! für manche heilfamen 
Schreckens, den dieſes Gericht damals in jener Gegend 
verurſachte. (3. d. W.) 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pennekamp wurde am 1. Sonn— 
tag nach Trin. Herr P. C. F. Gräbner In feiner Gemeinde zu 
Topeka, Kanſ., vom Unterzeichneten eingeführt. 


J. Klingmann. 
Adreſſe: Rev. C. F. Graebner, 
213 W. 2d Str,, Topeka, Kans. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde Herr P. 
u. Iben am Trinitatisionntage In Prairietown, Madiſon Co., 
Ill., unter Aſſiſtenz der Herven PP. Hanſen und Nachtigall ein- 
‘ geführt von J. G. Ööhringer. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag Exaudi weihte Die ev.=luth. Immanuels-Gemeinde 
zu Alpena, Mic., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. 
Es prebigten die PP, B. Potzger, D. Drudenmüller (engliſch) 
und 9.6. Küchle. 


Am Pfingitfonntag weihte die ev.-luth. Zions= Gemeinde zu 
Gotha, Drange Co., Fla., Ihre neuerbaute Kirche (26x36) 
dem Dienfte Gottes. Unterzeichneter predigte Morgens in deutſcher, 
Nachmittags in engliicher Sprache. 3.5. W. Reinhardt. 


Miſſionsfeſte. 


Am 1. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu Lisbon, 
Caledonia und Grand Rapids, Mich., Miſſionsfeſt in Grand 
Rapids. Feſtprediger: P. I. Schütte und P. P. Heid. Colleete: 
$193,30. C. J. T. Frincke. 


⸗ 


Am Trinitatisſonntag feierte meine Gemeinde bei Paullina, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Dörffler und Wehking. 
Collecte: 866.00, Zürrer. 
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Gonferenz- Angeigen, 


Die gemischte Sonferenz von Peoria und Umgegend verfam: 
melt fih, ſ. ©. w., vom 23. bis 25. Juli, von Dienstag bis 
Donnerstag-Mittag, zu Peoria, SU. — Hauptarbeit: „Unterſchied 
(Mennide). 


Um Anmelbung bittet P. Traub. E. L. Selle, Ser. 


Die Cineinnati und Indianapolis Baftoralconferenz ver: 
fammelt fich, j. ©. w., vom 6. bi8 8. Auguſt in Aurora, Ind. — 
Der Unterzeichnete bittet um rechtzeitige Anmeldung. 

9. Henkel. 


Der Canada: Diftrict 


der ev.-luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten ver- 
fammelt fit, D. v., vom Donnerstag, dem 25. Juli an bi8 zum 
folgenden Mittwoch in der Gemeinde des Unterzeichneten zu 
Ottawa. J. C. Borth, Seeretär. 


Der Oeſtliche Diſtriect 
der ev.-luth. Synode yon Miſſouri, Ohio u. a. Staaten ver- 
fammelt fid, ſ. G. w., am Mittwoch, den 14. Auguft, in ver 
St. Pauls-Gemeinde in Baltimore, Mb, 

Diejenigen, welche die Synode zu befuchen gedenken, werben 
gebeten, fich Jofort bei dem Ortspaftor, Rev. J. M. G. Johannes, 
213 N. Fremont Ave., Baltimore, Md., zu melden, worauf 
einem Jeden fein Quartier durch eine an ihn rechtzeitig gefandte 
Boftkarte angerwiefen werben wird. A. T. Pechtold, Ser. 


Zur Beachtung. 


&3 wird hiermit befannt gemacht, daß von unfern Actien Dies 
Jahr das zweite Zehntel zur Einlöfung durch das Loos getroffen 
worden tft, welches die Nummern 16 bis 30 umfaßt. Die In— 
haber ber betreffenden Nummern wollen diejelben gefälligſt an den 
Unterzeichneten jenden, welcher dann dafür ſorgen wird, daß ihnen 
ber Betrag zugeſandt werde. E. Jehn. 

610 E. 16th Str., Kansas City, Mo. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Don P. G. Mezgers Gemeinde, Oftercol- 
lecte, 87.50. P. Rabes Gem. tin Vorkville 15.00. Pfingftcoll. 
der Gem. Kost Pratrie 4.46. Abendmahls-Eoll. der Gem. Cham: 
paign 3.45. Pfingitcoll. der Gem. New Minden 16.30. Gem, 
New Berlin 6.00. Gem. Proviſo 27.00. Pfingftcoll. von P. 
Lückes Gem. in Sefferisn 12.00. Aus P. Gräfes Gem. in Des 
Plaines 7.25. P. Bartlings Gem., Chicago, 45.00. P. Meyers 
Gem. in D8nabrüd 9.20. P. Katthains Gem. in Hoyleton 6.00. 
P. Hiebers Gem. bei Mattefon 8.30 und 4.32. Gem. in Darm- 
ftabt 5.10. P. C. Noads Gem. 15.75. Pfingfteoll, in P. C. F. 
Hartmanns Gem. 19.56. Gem. Rofelle 8.22. Pfingftcoll, der 
Gem. Petin 18.80. Durch P. Frederfing von Joh. Bunger 5.00, 
P. Gofes Gem. 5.00. P. A. Wagners Gem. 37.00. P. W. 
Kohns Gem. 9.70. P. 2. Lochnerd Gem. 13.27. P. Succops 
Gem. 77.50. P. Uffenbeds Gem. 13.70. P. Wunder Gem. 
37.30. Hälfte der Pfingftcoll. aus P. M. Großes Gem, 16,32, 
Durch P. Merbig in Bearbstomn, Vermächtniß der Wittwe Kath. 
Jäger, 50.00. Bfingitcoll. von P. Schints Gem. in Floraville 
2,25. P. Fr. Schröber8 Gem. 9.07. P. Wangerins Gem. 
11.20. Pfingftcoll. aus P. L. Zahns Gem. 10.00. Pfingftcoll. 
von P. Großes Gem. in Addiſon 58.60. P. Liebes Gem., Wine 
Hill, 8.00. P. U. J. Büngers Gem. 4.80. P. Hilds Gem. 
10.00. P. Heyers Gem. in Winterrowd 4.45. Durch benf., 
Ueberſch. aus verkauften „Lutheranern“ 1.00. P. Brauer Gem. 
tin Grete 31.73. Pfingftcoll, von P. Brauerd Gem. in Beecher 
12,65. P. Steege8 Gem. 10.00. Bfingitcoll. ver Gem. in Eagle 
Rate 26.17, D.M. dal. 2.00. P. Piſſels Gem. 8.00. P. Döder⸗ 
leins Gem. in Homewood 8.16. (©. $722,08.) 

Innere Miffton: Coll. aus P. J. Stredfuß’ Gem., Cht- 
tago, 13.17. P. Bes Gem. in Jackſonville 8.00. Aus P. 
Bartlings Gem. von Fr. Klußmann 2.00, Chr. Grawe 2.00, 
Frau T. Buchholz durch P. Succop 1.00. Frau K. Zahlmann 
durch P. Engelbreht 1.00. Durch P, Merbig In Beardstown, 
Vermächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 50.00, Pfingitcoll, in P. 
L. Zahns Gem. 6.00. P. Müllerd Gem. in Cheiter 8.00. P. 
Heinemannd Gem. in Okawville 8.76, (8. $99.93.) 

Negermifftion: Aus der Gem, Des Plaines für Spring- 
field 2.00. 9. Rampe durch P. Hieber 5.00. Aus der Sparbüch]e 
von Helena Hedber dur P. Succop für Springfield und New 
Orleans je 2,50. Durch P. Merbig, Vermächtniß ber Wittwe 
Kath. Jäger, 5.58. Pfingfteoll, der Gem. P. L. Zahns für 
Springfield und New Orleans je 5.00. Durch denj. von N. N. 
für Die Bethlehem Statton 1.00. Ueberfchuß aus verk. Miſſionsbl. 
durch P. J. Heyer .80. Von treuen Lefern ber „Miffionstaube”, 
bewogen Durch die Bitte des Miſſ. Burgborf, aus einem Haufe 
3.00, aus einem andern 1.00, aus einem dritten 1.00, durch P. 
C. Brauer für Diff. Burgborfs Station. Für dieſ. von H. B. 
durch P. Knief 1.00. Für dieſ., Pfingfteoll. in P. A. Pfoten- 
hauers Gem., 10.50. Th. Reinhard Durch P. Bartling 2.00. 
(S. 847.88.) 

Wittwenkaſſe: P. Rabes Gem. in Yorkoille 5.00. Marie 
Keller durch P. Hölter 1.00. Ymm.:Gem. in Belvibere 5.00. 
P. Meyers Gem. in Eaft St. Louis 10.75. Aus ber Gem. Des 
Plaines 4.00. Ch. Gramwe durch P. Bartling 2.00. Filiale P, 
Hieber8 6.47. Durch P. Merbig, Vermächtniß der Wittwe Kath. 
Säger, 50.00. P. Müller in Chefter 5.00. Durch Lehrer Köbel 
von der Chicago Lehrerconferenz 13.00. Frau D. M. durch P. 
C. Brauer 2.00. Auf Edm. Braun Hochzeit in Homewood gef. 
10.15. (©. 8114.37.) 

Kirchbau in Springfleld: P. Meyers Gem. in Eaft 


St. Louis 5.45. P. Brunns Sem. in Straßburg, Pfingftcoll., 


14.50. (©. 819.95.) 
Qudenmifition: Durch P. Merbik, Vermächtniß der Wittwe 
Kath. Jäger, 5.00, 

Taubftummen-Anftaltr Coll. am 2. Oftertag In P. L. 
Lochners Gem. 5.48, am 2. Pfingittag 5.23. P. Uffenbecks Gem. 
8.40. Durch P. Merbig, Vermächtnig der Wittwe Kath. Jäger, 
50.00. P. Steeges Gem. in Dundee 6.30. (S. $75.36.) 

Studirende Waiſenknaben: Bon Lehrer Fathauers 
Schülern in Eagle Lake 2.50. Von der 2. Schulklaffe P. Feier- 
tag3 2.75. Frau D. durch P. Suceop 1.00. Coll. der Beth 
lebem8-Gem. in Chicago beim 25 jähr. Amtsjubiläum P. Reinkes 
33.50. Hochzeits-Coll, bei Krauje-Dähn durch P. Schmidt in 
Sreeport 8.16. Dom „Ver. Junger Leute” a. d. Gem. Eagle Lake 
4.45. Frau Fleifcher a. P. Wunders Gem. 3.00. (©. 855.36.) 

Engliſche Miffton: KürP. Dallmanns Gem. in Baltimore 

von Wittwe G. 8. in Mt. Dlive 1.00. P. Brunns Filiale 2.00, 
Pfingſteoll. In P. Mezgers Gem, 2.00, Aus P. 6. Noads Gem. 
2.00. -Bfingiteoll. in P. C. F. Hartmanns Gem. 2.00, Jüngl.: 
Verein in P. Müllers Gem., Lake View, 2.00. P. L. Lochners 
Gem. 4.20. P. Engelbrechts Gem. 4.00. Etl. Glieder aus P. 
Uffenbeds Gem. 3.15. Gem. Eagle Lake 5.00. Gem. in Adbifon 
us TH. Piffels Gem. 2.00. P. Mezgers Gem. 6.00, (©. 
Emigranten-Miffion: P. Leebs Gem. 7.77. 
W — aus bei St. Louis: Frau Schmiedeberg aus P. 
L. Schwartz' Gem. 1.00. H. Lotz aus P. Göhringers Gem. 
1.00. Durch P. Merbitz, Vermächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 
50.00. (S. 852.00.) 

Baukafje in Addiſon: Aus P. Bartlingg Gem.: von W. 
Voths, L. Wölger, H. Wöltzer, Herm. Samuel, Ch. Grawe, ©. 
Wolf, K. Gülzäv, F. Schröber je 1.00, H. Milz, C. Lemereng 
jun., C. NRobrbed je .50. (©. #9.50.) 

Arme Studenten In Springfield: Auf Hrn. U. Lückes 
Hochzeit gef. durch P. Hartmann 10.00. Durch Kafi. Schmalz: 
riedt für Heife 10.00. Zungfr.-Verein in P. Hölter8 Gem. für Maas 
15.00. Bon Freundin E. P., Saginaw City, 2.00. Aus P. 
Gräfs Gem. in Des Plaines für Schwenk 6.00. Für B. Hink: 
aus der Stubentenbüchje der Gem. P. 2. Lochners 2.37, Genten- 
nial⸗Coll. dal. 12.93, Jüngl.-Verein das. 4.00. Von N. N. durd 
P. L. Lochner 10.00. Pfingftcoll. der Gem. P. Brüggemanng in 
Willow Springs 7.57. Goll. bei Hrn. Weſtphals Hochzeit, Durch 
P. Leeb 3.75. Jungfr.-Verein der Gem. P. Müllers, Yale View, 
für Maas 5.00, Durch P. Merbig, Vermächtnis ber Wittwe 
Kath. Jäger, 25.00. Hochzeits-Coll, bei Franz Stebler durch P. 

. Germann für Kirſchke 5.20 und Himmelfahrtdcoll. aus deſſen 

em. in Fort Smith, 7.25. Dur P. 2. Zahn in Secor yon 
N. N. 1.00. P. Döderleing Gem. in Homewood für Wader 
7.63, für Baul 10.00. Durch denj. von D. Nietfeldt für Paul 
1.00, (©. 8145.70.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Frau Johanne Wehrmeifter 
durch P. J. Streckfuß 1.00. Hochzeits-Coll. bei Holl-Zinte in 
in Lost Prairie 7.71. Auf Hrn. H. Seeges Hochzeit in Des 
Plaines gel. burh P. Gräf 10.75. Durch P. Merbig, Ver: 
mächtniß der Wittwe Kath. Jüger, 25,00, Vermächtnik von Sof. 
Stark in Buffalo, N. Y., durch Generalfaflirer Meier 222.44. 
(©. 8266.90.) 

Gem. in Turner Junction: P. Kirchners Gemeinde in 
Hogans 6.00, 

Krankenkoſten in Springfield: Durch Kaſſ. Schmalz- 
riedt 5.00. 

Pilgerhbaus in New Vork: P. Büngers Gem. in Wen 
Bremen 06.65. j 

Haushaltskaſſe in Addiſon: Durch P. Merbitz, Ver— 
mächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 25.00. 

Haushaltskaſſe in Milwaukee: Durch P. Merbitz in 
Beardstown, Vermächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 25.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Auf Hrn. A. Lückes Hoch: 
zett gef. durch P. Hartmann 9.00. Auf der Lich-Meuterichen 
Hochzeit in Mt. Diive gef, für M. Flachsbart 8.10, Jungfr.⸗ 
Verein ber Gem. P. Hölters für Freund 15.00. Theil des Ueber- 
ſchuſſes der Ehriftenlehreoll. in P. 8. Loch ners Gem. für Ballafchfe 
4.88, Sonntagscoll. in P. L. Lochners Gem. für den. 17.12, 
Sungfr.-Verein daſ. für den. 10.00. Dur P. Merbig, Ver: 
mächtniß ber Wittwe Kath, Jäger, 25.00. (S. $89,10.) 

Waſchkaſfe in Addiſon? Gef. auf Zul, Stünkels Hoch 
zeit in Addiſon 10.00. 

a Freikirche: P. U. Wagners Gem., Chicago, 

Haushaltsfaffe in Fort Wayne: Dur P. Merbitz, 
Vermächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 25.00, 

Haushaltstaffein St. Louis: Durch P. Merbig, Ver- 
mächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 25.00, 

Haushaltskaſſe in Springfield: Durch P. Merbig, 
Vermächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 25.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Jungfr.Verein in P. 
Hölter8 Gem. für Start 10.00, P. Becks Gem. In Jackſonville 
für Rubland 5.00. Coll. beim Amtsjubiläum P. 2. Lochners für 
F. Sapp 57.73, für denſ. aus der Stubentenbüchfe 9.54 u. Theil 
bes Ueberſchuſſes ber Chriftenlehreoll. 9.23. Durch P. Merbig, 
Vermächtniß der Wittwe Kath. Jäger, 25.00, für Dorpat 15.00. 
Pfingiteoll. in P. Ruhlands Gem. in Manito 2.75. Frauenverein 
der CEhriſtus-Gem. in Chicago f. Gotſch 15.00. Von d. Frauen 
in P. Wunders Gem. für A. Ullrich 5.00. (S. 8154.25.) 

Urme Studenten in St. Louis: Jüngl.-Verein in P. 
Reintes Gem. für W. Schönfeld 20.00. Bon befjen Jungfr.- 
Verein für H. Bohl 30.00, Vom Sungfr.:VBerein in P. Hölters 
Gem, für Stephan 15.00. Vom Sunafe-Berein in P. Succops 
Sem, für Nunffer 15.00. Durch P. Merbig, Vermächtniß ber 
Wittwe Kath, Jäger, 25.00, für Drögemüller 25.00, Gem. P. 
Röders 27.45. (S. 8157.45.) 

Arme Schüler In Addiſon: YJungfr.-Verein in P. Höl- 


| ters Gem. für Döring 15.00. Jungfr.-Verein in P. Engelbrechts 


Gem. für Telger 15.00. Durch P. Merbig, Vermächtniß ber 
Wittwe Kath. Jäger, 25.00, für P. Buszin 25.00. (S. 880.00.) 

Gem. in Nord-Omaha: P. Strieters Gem. in Proviſo 
10.00. Gem. in Collinsville 9.00. St. Baulus:Gem. in Troy 
18,50. P. Müllers Gem. in Chefter 5.00. Abendm.-Coll. in P. 
Schmidts Gem, in Eryftal Lake 4.60. P. Brauer Gem, in Erete 


25.18. (©. 872.28.) 
Springfield, SU., 20. Juni 1889. 9%. ©. Simon, Kaſſ. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Difſtriets 
(ſeit letzte Quittung vom 15. Mat 1889): 


Innere Miſſion: Durch P. S. Hörnide, Lake Charles, 
La., Schulgeld für April 1889 88.50. Gollecte in Shreveport, 
La., 11.55. Durch P. A. E. Michel, Soll. in Quiney, Fla., 
2.70. Durch P. &. €. Scheibe, — Ala., Schulgeld 
für Mai 1889 2.00. Durch P. J. F. W. Reinhardt, Coll, in 
Mannville, Fla., 1.85, Starke, Fla., 1.10, Tampa, Fla., 1.50. 
Durch P. A. Donner in Honey Grove, Texas, Beitrag für Juni 
Es Soll. in Dennifon 1,90, in Pottsboro 2.50. (S. 

.60. 

MWittwen und Walfen: Bon P.A. Gahl, Algiers, La., 
2.00. Durch P. &. 8. Geyer, Serbin, Texas, Tanfcoll, bei A. 
Kurio, 2.35. Durch P. 8. Engelbert, Hochzeitscoll. des P. C. 
E. Scheibe, Birmingham, Ala., 3.75. (©. $8.10.) 

Synodalkaſſe: Durch P.G. J. Müller, Roſe Hill, Texas, 
Ditereoll, der Gemeinde an Spring Ereef, Texas, 21.50. Abend- 
mahlseoll. der Gem. an Little Cypress 8.00. Durch P. C. L. 
Geyer, Serbin, Texas, von Jakob Urban 2.00. — $31.50.) 
Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. ©. J. Müller, 
Nofe Hill, Texas, von N. N. 1.25. Durch Lehrer E. D. Keyl, 
New Orleans, von |. Schülern .85. Durch P. G. Buchſchacher, 
Coll. jr. Gem. in Warba, Texas, 5.00. Durch Kaſſirer E. F. 
W. Meier, St. Louis, Vermächtniß von Joſ. Stark in Buffalo, 
N.B., 222.44. (5. 8229.54.) 

Taubfiummen-Anftalt in Norris, Mid.: Durch P. 
G. Buchſchacher, Eoll. fr. Gem. in Warba, Texas, 4.50. Durch 
Lehrer E. D. Keyl, New Orleans, von |. Schülern 1.20, N. N. 
2.00. (©. 87.70.) 

Stud. H. Förſter (Fort Wayne): Dur P. ©. Buchſchacher, 
Taufcoll. bei Ernſt Förkter, Warda, Texas, 6.00. 

Stud. F. Siebelig (Fort Wayne): Durch Lehrer A. C. 
Reiſig in New Orleans v. der Joh.-Gem. in New Orleans 30.00. 

Kirhbau in Springfield: Dur P. C. 8. Geyer, Coll. 
fr. Gem. in Serbin, Tex., 8.00. 

Kichbau In Nord Omaha, Nebr.: Durch P. C. L. 
Geyer, Coll. fr. Gem. in Serbin, Texas, 4.85. 

P.W. Dallmans Öem. in Baltimore: Durd P. €. 
2. Geyer, Soll. jr. Gem. in Serbin, Ter., 2.00. Dur P. 2. 
Wahl, Coll. fr. Gemeinde in Mobile, Ala., 5.50. (S. 87.50.) 


Total 8376.79. 
New Orleans, 15. Juni 1889. G. W. Frye, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Köfterings Gemeinde in St. Louis 
durch Hrn. Schenkel 811.35. P. Schäfers Gem. in Tilfit 6.20. 
P. Heynes Gem. in Laufe Ereef 4.00. P. Schaller Gem. in Cape 
Girardeau 10.00. P. Lehrs Gem. in Lockwood 7.00. P. Pfaffes 
Gem. in Pilot Knob 7.50. P. Demetrios Gem, in Emma 6.80. 
P. Nethings Gem. in Lincoln 12.75, Durch P. Rupprecht von 
fr. Gem. in Eole Gamp 5.15, von der Gem. in Stover 3.60. P. 
Falles Gem. in Glasgow 3.30. P. Nützels Gem. in Weit Ely 
7.50. P. Lengich8 Gem. in Graig 4.80. P. Pennekamps Gem. 
in Point Prairie 10.00. P. Friedrichs Gem. in Chattanooga 
5.32. P. Meyers Gem, in Bielefeld durch Hrn. Poggemöller 
15.00. (S. 8120.27.) 

Kirchbau in Springfield: P. Brauer Gem. in Apple: 
ton Gity 8.00, P. Grupes Gem. in Eisleben 10.00. (©. 
818.00.) 

Progymnafium in Concordia: P. Köfterings Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Schenkel 20.00. P. Mießlers Gem. in 
Des Peres 14.00. Durch P. Iben von der Gem. in Harveſter 
6.00. Durch P. Purzner in Sefferfon City, Colleete auf Konr. 
Becks Hochzeit, 4:00. P. Meyrs Gem. in Friedheim 7.00, von 
der Filiale in Kurrville 1.20, P. Rupprechts Gem. in Cole Camp 
2.50. P. Nordens Gem. in Jarvis 3.05. Durch Prof. Käppel 
von P. Fiſchers Gem. in Ned Dat 8.15, Schulgeld 5.00. P. 
Ehlers’ Gem. in Norborne 6.50. P. Mendes Gem. in Union 
toton 8.25. (©. 885.65.) 

Skhuldentilgung: P. Demetrios Gem. in Emma 7.00. 

EaEher Enllege tn St. Louis: Durch Kaflirer Tiarks 

23,00, 

Innere Miffton des Weſtlichen Diſtriets: P. Kälte 
rings Gem. in St. Louis durch Hrn. Schenkel 30.65. Durch 
Praͤſes Bilg in Concordia von fr. Gem. 20.00, von F. Nabe fen. 
1.00, oh. Michaelis .50. P. Sehne Gem. In Kanſas City 
11,50. Durch P. ben von der Gem. tn Harveſter 3,15. Durch 
P. Nething in Lincoln von Joh. Meufchke 2.00. Durch P. Falke 
in Glasgow von Frau B. Ströhlein .25. P. Günther Gem. in 
Mora 9.10. Durch Präſes Bilg in Concordia von S. N. 1.00. 
te le Gem. in Chattanooga, Miſſionsfeſteoll., 15,17. 

. 894.32, 

Negermiilion: Durch P. Mießler in Des Peres von G. 
Mertz .50. Heinr. Hackmann In.P. Obermeyers Gem. in St, 
Louis 1.70. P. Ehlers in Norborne .50. Durch Präſes Bil 
in Concordia von R. P. 1.00. (S. 83.70.) 

Engliihe Miſſion: P. Demetrios Gem. in Emma für P. 
Dallmanns Kirche 2.00. 

Emigrantenmijfton: Durch Präfes Bilk in Concordia 
von fc. Gem. 5.00. 

Wittwenkaffe: Durch Präſes Biltz in Concordia von F. 
Nabe fen. 1.00. P. Schmidts Gem. in Garrollton 10,00. Dur 
P. Nething in Lincoln von Joh. Meufchte 2.00, von ihm felber 
2.00. Durch P. Falke in Glasgow, gel. auf F. Sanders Hoch⸗ 
zeit, 4.00. Durch P, Lentzſch in Eraig von eti. Gliedern fr. Gem. 
12,25. Durch P. Wangerin von P. —* Gem. in Feuersville 
6.25. Durch Präſes Biltz in Concordia von fr. Gem. 10.00. P. 
Profts Gem. in Eorning 3.00, von ihm felber 2.00. Durch P. 
re in St. Louis vom Frauenverein fr. Gem. 20.00, (S. 

.50. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Nething in Lin- 
eoln von Joh. Meufchte 1.00. Durch P. Kalte in Glasgow aus 
ber Liebeskaſſe 1.00. Durch P. Lentich in Sraig von Fr. John: 
fen 2.50. Durch den Kaflirer E. F. W. Meier, Bermäct- 
niß des ſel. Sof. Stark in Buffalo, W.Y., 222.43. Durd) Präfes 
Bilg in Concordia von Lehrer Peters' Schulfindern 1.20. (S. 
8228.13.) 

Taubliummen-Anftalt: P. Zſchoches Gem. in Frohna 
durch Hrn. Weinhold 19.00. Durch P. Nething in Lincoln von 


Herm. Eckhoff 1.00. Durch Präſes Bilk In Concordia von fr. 
Gem. 5.00. (S. 825.00.) 

Arme Studenten In St. Louis: Durch P. Heyne in 
Late Creek von fr. Gem. 4.00, von der Gem. bei Pyrmont 2.55. 
Durch P. Friedrich in Chattanooga, Coll. bei der Taufe feines 
Söhnleins, 8.90. Durch P. Falke in Glasgow aus ber Liebes- 


faffe 1.00. (S. #16.45.) 
Arme Studenten in Springfield: Durch Präfes Bil 
in Concordia von R. P. 1.00, 
Gem. in Omaha: P. Profts Gem. in Gorning 10.25. 
NB. Bitte, im Juli und Auguſt alle Gelder für Die 
Diftrietsfaffe an Mr. C. F. Querl, 1211 Tyler Street, 
St. Louis, Mo., zu fdiden. 


St. Louis, 25. Juni 1889, 9.9. Meyer, Kaffirer. 


2312 N. 14th Str. 


oe 


Für den Seminar: Haushalt in Addifon 


an Liebesgaben erhalten: Aus der Gemeinde in Addifon: von 
9. Lührs 4 Sud Hafer, 2 S. Korn, 2 Kartoffeln; 9. Labott 2 
Rart.; D. Wöhler 1 Korn; D. Gölner 2 Hafer, 2 Kart.; E. 
Pflug 2 Hafer, 1 Rüben, 12 Krautköpfe; F. Kuhlmann 4 Kart.; 
W. Böske $1.00; H. Mejenbrint 2 Hafer, 2 Korn; F. Mefenbrint 
4 Hafer, Wittwe S. Ahrens 4 Hafer, 2 Kart; 8. Balgemannı 2 
Safer; Chr. Wöhler 1 Hafer; H. Plagge 2 Hafer, 2 Korn, 2 
Kart.; E. Graue 2 Hafer, 1 Kart.; A. Graue 2 Hafer, 2 Kart.; 
W. Auher 2 Hafer; F. Kragen 6 FKart., 5 Hafer; W. Bunge I 
Hafer, 1 Rart.; Chr. Bunge 3 Hafer; 8. Heinemann 4 Hafer, 1 
Korn; A. Fiene 2 Hafer; H. Backhaus 2 Hafer, 2 Korn; L. Fiene 
2 Hafer; L. Plaß 1 Hafer, 1 Korn; E. Fiene 3 Kart., 1 Hafer; 
&. Carnſtedt 1 Hafer, 1 Korn; L. Buchholz 2 Korn; W. Buchholz 
2 Hafer, 2 Rart.; C. Heidemann 4 Kart. 1 Korn; F. 9. Buch⸗ 
holz 2 Korn, 1 Safer; A. Woltenhauer 2 Korn, 1 Hafer; 3. 
Stünfel 1 Hafer, I Korn, 1 Kart.; Wittwe Roſenwinkel 3 Kart., 
2 Hafer; F. Fedderke 2 Hafer, 4 Kart., 2 Korn; 9. Nittmüller 2 
Hafer, 2 Korn, 4 Kart; 6. F. Tonne 2 Hafer, 2 Kart; F. Ritt: 
müller 1 Safer, 2 Korn, 5 Rart.; H. Heidorn 5 Kart., 2 Hafer; 
9. Oehlerking 4 Kart; 5. Precht 2 Korn; F. Gehrke 5 Kart.; 
MW. Thiemann 2 Hafer, 1 Korn, 1 Rart.; K. 9. Tonne 2 Hafer, 
2 Rart.; 9. Küler 2 Hafer, 2 Rart.; F. Küker 2 Hafen, 1 Korn; 
3 9. Tonne 1 Hafer, 2 Korn, 1 Kart; 9. Thimm 1 Kom; 9. 
Hoppenfeld 2 Kart.,; W. Heuer 2 Hafer, 2 Kart.; 9. Heuer 2 
Hafer, 2 Korn, 4 Kart.; H. Hellmann 2 Hafer; H. Niehus 3 
Hafer; W. Dammeyer2 Rart.; C. Heitmann 2 Hafer; U. Dam: 
meyer 3 Kart. Aus der Gem. in Schaumburg, Ills.: son 
2. Albrecht 2 Hafer, 1 Kart.; F. Albrecht 3 Hafer; J. Bohlwenk 
2 Hafer; A. Topp 2 Hafer; H. Fretie 3 Hafer; F. Kafting 3 Hafer; 
9. Jacob 3 Hafer, 2 Kart.; F. Wolf 1 Korn; Steinmeyer 81.00, 
Wittwe Battermann 2 Hafer, 2 Aepfel; H. Barteld 3 Kart.; F. 
Hanke 2 Hafer, 1 Korn; H. Winkelbagen 1 Hafer, L Korn, 1 Kart.; 
H. Schrage 2 Hafer, 2 Kart.; Wittme Kröger 1 Hafer, C. Witt- 
häger 2 Hafer, 1 Korn; ©. Faſſe 2 Hafer, 1 Korn; F. Wilfening 1 
Hafer; W. Bokelmann 2 Hafer, 2 Korn; 9. L. Nerge 2 Hafer, 
I Korn, 9. Wilfening 3 Korn, C. Wilkening 3 Hafer, 8 Korn; 
&. Findel 3 Hafer; H. Beer 3 Hafer, 2 Korn; J. Homeier 2 
Hafer, 1 Korn, 2 Aepfel; J. Lichthardt 3 Hafer, 3 Korn; F. Licht: 
hardt 2 Hafer, 5 Korn; W. Lichthardt 3 Korn; H. Thies 3 Hafer, 
4 Korn, 1 Kart., 1Xepfel, 1 Rüben, W. Beder 2 Hafer, 100 Pfd. 
Mehl; C. Barthel 1 Korn; J. Falle 6 Hafer; 9. Faſſe 3 Hafer; 
H.Nerge 2 Hafer; ©. Faſſe l Korn; H. Böger 2 Koın; F. Pfingiten 
4 Korn, F. Thies 1 Hafer; 3. Beer 1 Hafer, 2. Baumgart 1 
Safer, 1 Korn; J. ©, Greve 6 Hafer; J. D. Greve 3 Korn, F. 
Heims 1 Hafer, 1Koın; F. Schienemeter 2 Hafer; D. Meier 3 
Hafer; FGieſeke 3 Korn; W. Sporleder 2 Hafer, 2 Korn, 9. 
Gieſeke 2 Hafer, 2 Kart., 1 Korn; Chr. Falle 1 Hafer, 100 Pfd. 
Mehl; H. Hartmann 1 Kart.; H. Krufe 1 Hafer, 2 Korn, 1 Rüben; 
9. Hattendorf 2 Hafer; C. Hattendorf 2 Hafer; J. Benberoth 1 
Safer; H. Haufing 2 Hafer; N. Bahl 1 Hafer; 9. 8. Becker I 
Korn; A. Wiete 2 Hafer, C. Kumdel 3 Hafer; H. Holftein 2 Barrel 
Mehl. Aus der Gem, in Proviſo, Ills.: von K. Degener 
2 Hafer, 1 Korn; A. D. Degener 2 Hafer; E. Meſenbrink 3 Hafer; 
W. Böger 2 Hafer, 1 Korn; H. Heiborn 2 Hafer, 1 Korn; F. 
Völberding 2 Kart; 9. Völberding 2 Hafer; H. Müller 3 Hafer, 
2 Kart.; 8. Ahrens 2 Hafer, 1 Korn; D. Balgemann 2 Kart., 1 
Hafer; F. Haafe I Hafer, 1 Kart.; E. Heidorn 2 Kart.; H. Meter 
2 Korn; C. Mandel 2 Hafer, 1 Korn; F. Schulz 1 Hafer, E. 
Baltemann 1 Roggen; F. Meine 1 Korn; A. Rathe 2 Kart.; 
Wittwe Puſcheck 2 Hafer, 1 Kart., 1 Aepfel; F. Breifing 1 Kart.; 
H. Rathe 1 Korn; H. Schröder 3 Hafer; ©. Kuhlmann 3 Hafer; 
Aus der Gem. in York Sentre, Js: F. Schilke 1 Hafer; 
Wittwe Meyer 2 Korn; H. Ahrens 1 Kart; W. Meyer 3 Hafer; 

. Nordbruck 2 Hafer; W. Schaumbach 1 Hafer, 1 Kart.; TE. 

tene 2 Hafer; D. Boltermann 2 Korn; E. Schumader I Hafer; 
F. Ooltermann 1 Hafer; Norbbrud 1 Hafer; Wittwe Goltermann 
1 Hafer; A. Lift 1 Hafer; H. Meyer 2 Hafer, 1 Korn; H. Baus 
demer 2 Hafer, 2 Kart; 9. Deife 1 Korn. Aus der Gem. In 
Elf Grove, Ills.: von H. Behr 11 Kart; 9. Holftein 3 Korn, 


2 Hafer. 
Addifon, 6. Juni 1889, V. v. Diſſen. 


—— 


Für Das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 


find eingegangen: Von Hrn. Bolt in Town Herman 1 Sad Rar- 
toffeln. Bon Hrn. Wolf Dafelbit 1 S. Mehl. Von R. Voigt in 
Town Orant 1 Stud Schweinefleiſch. Von Ungen. aus Marion 
1 S. Kartoffeln. Dur Hrn. P. Große in St. Joſeph, Mo,, 
vom Frauenverein fr. Gem., 12 Mädchenhoſen, 11 Schürzen, 8 
Leibchen, 7 Unterröcke, 3 Pr. Strümpfe. Von Ungen. in Shawany 
2 S. Kartoffeln. Durch Hrn. P. H. Die von Heine. Dicke und 
A. Runge Uſl. Faß Eier. Durch Hrn. P. Schneider aus fr. Gem. 
in Wayſide, Wis., von Natzke 1 Schinken, C. Hinz 1 Schulterft., 
9. Böder 1 Seitenft., Kickhäfer LS. Mehl, Brand und Rathke je 
35. Mehl, A. Platzke 1 ©. Mehl und 25 Pfd. Bohnen, J. Krü⸗ 
ger 1S. Mehl, H. Natzke 1S. Mehl, F. Wallichläger 1S, Mehl, 
3 Dutzd. Eier, Borchhardt 5 Dutzd. Eier, Geburistags-Colleete 
hei H. Natzke 60 Dutzd. Eier. Durch Hrn. P. Dicke von Frau 
Teich 1 Quilt. Durch Hrn. P. Rathjen von Frau Schülfe 1 Kleid, 
1 Mantel. Durch Frau P. 9. Pfotenhauer in Lewtston vom 
Nähverein 15 Mädchenhemden, I Knabenhemden, 7 Mädchenhoſen, 
4 Kleiver, 10 Schürzen, 11 Leibchen, 2 Pr. Strümpfe und 1 Packet 


* 


Zeug von Frau Rieck. Durd 
vom Frauenverein ſr. Gem. 14 
Hrn. P. Hudtloff von A. Wink 
MW. Bartz, A. Bartz und W. 9ı 
P. Dide aus fr. Gem. in Rich: 
Teegen 2 ©. Kart, 1 Stüd | 
Aus der St. Bauls-Gem. In 2 
Mehl, Fr. Zandt, Job. Jandt, 
J. Bleck und U. Krüger jel € 
Von Hrn. Fr. Köhn fen. in St 
Durd Hrn. P. Fuhrmann vor 
©. Rart., 9. J. Fuhrmann 7 
und 3 S. Mehl, A. Wiſchow 1 
J. Eßmann 1 Schulter, F. 
Schulter. Durch Hrn. P. Oſt 
4Knabenhoſen, 3 Maͤdchenhoſt 
12 Schürzen, 2 Unterröcke, 1° 
Herzlihen Dank den Lieben | 


An Liebesgaben erhalten: | 
Hattſtädt vom Frauenverein 
85.00; für Paul Johl von Hr 
von Hrn. P. Krumſieg, gei. 
4.85; für Herm. Schönbed vo 
P. Uffenbe 16,00; für D. € 
feiner Gem. 10,00; für Th. © 
des Hrn. P. Wichmann 10.00 
C. J. T. Frinckes Gem. 12.9 
Theiß in Dakota, geſ. auf der 
Kath. Theiß, 5.43; für D. Ef 
gef. auf Der Hochzeit von Fraı 
feiner Gem. für denjelben 13.3 
verein der Gem. des Hrn. E 
armer Schüler überhaupt vo 
desgl. vom Frauenverein ber ! 
wollene Strümpfe, 1 Betttu 
Hemden; von Frau Amalie 
überzüge, 2 Betttücher; für I 
laff zwei ſchoͤn eingerahmte B 
ftuhl; von Frau Koch eine Ko 

Allen freundlichen Gebern £ 


Concordia Eollege, Milwar 


Für den Drud des englif: 
Hörmann 81.00, B, Weber 5 
mann 5,00, P. Theo. Hügli : 


Mit innigem Dank befchel 
von 820.50 von ber Johann 
rench, Mich., für Wieberaufb: 


Neue D 
4 


Geſchichte des Concordi⸗ 
Synode von Miſſou 
Wayne, Ind. Zum 
Alma Mater im Au 
Drudübergebenvon: 
Mo. Lutheriſcher C 


Unſere Anſtalt in Fort A 
Monat ihr fünfzigſtes Schulj 
Subiläum ihres Beſtehens fete 
daran gethan, eine Gefchichte 
fei allen unsern Leſern beften 
faffenden Gefchichte iſt ein V 
während der 50 Jahre ihres B 
zahl beträgt 1630, von welk 
ſtehen. 

Das Büchlein, ſchoͤn ausg 


Predigt, gehalten am 30 
Gedenktage der Ein 
dieſes Landes, — vı 

Dieſe treffliche Predigt übe 

„Wozu fordert uns als Chrif 

jährige Jubelfeier auf? 1. De 

der Verfaſſung unſers Landes 
daß uns dieſe Wohlthat bewa 


Die Vredigt koſtet 5 Cents 
Chicago bezogen werden. 


Verände 


Rev. Fr. Caemmerer, Har 
Rev. H. W. Gehner, Lock 
Rev. J. F, W. Reinhardt, 
Rev. E. Werfelmann, 

9 Cornel 
A. Kringel, 692 28th Sir., 
Fr. Rusch, 918 B South A 


Der „Lutherauer“ eriheint ad 
eriptionspreiß non einem Dollar 
enfelben vorauszubezahlen habe 
gebracht wird, Haben die Abonnent 

Nach Deutſchland wirb ber „Outf 

ſandt. 


Entered at the Post 
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Zeug von Frau Ned. Dur Hrn. P. Sievers in Milwaukee 
vom Frauenverein fr. Gem. 14 Pr. Strümpfe, 4 Kleider. Dur 
Hrn. P. Hubtloff von A. Winkler und 2. Grüner je 2 ©. Rart., 
W. Barg, A. Bark und W. Hudtloffje 1 ©. Kart. Durch Hm. 
P. Diele aus fr. Gem. in Richmond von Büttner 1 S. Mehl, A. 
Teegen 2 ©. Kart., 1 Stüd Fleiſch, Wendorf 1 Stück Fleiſch. 
Aug der St. Pauls-Gem. in Wafhtngton: von W. Krüger 1 ©. 
Mehl, Fr. Jandt, oh. Sandt, F. Popp, C. Marquardt, F. Falk, 
J. Bleck und A. Krüger je1l ©. Kart, F. Lüdke 2 Buſhel Kart. 
Bon Hrn, Fr. Köhn fen. in Sheboygan 1 Boy geräucherte Fifche. 
Durch Hrn. P. Fuhrmann von A. Borhard und W. Schulz jel 
©. Rart., 9. J. Fuhrmann 7 ©. Kart., & Krüger 1 ©. Kart. 
und 3 S. Mehl, X. Wiſchow 1 ©. Mehl, W. Neinte 5 S. Mehl, 
%. Eßmann 1 Schulter, F. Drudhammer und A. Braß je 1 
Schulter. Durd Hrn. P. Oſterhus vom Frauenverein 6 Blufen, 
4 Knabenhoſen, 3 Mädchenhoſen, 5 Mäbchenhemden, 6 Kleidchen, 
12 Schürzen, 2 Unterröde, 1 Br. getr. Stiefel. 

Herzlichen Dank den lieben Gebern! 9. Dittke. 


.—e. 


An Liebesgaben erhalten: Für W. Schulz dur Hrn. Prof. 
Hatttädt vom Frauenverein der Gem. des Hrn. P. Achenbach 
85.00; für Baul Johl von Hrn. P. Rumſchs Gem. 6.70; desgl. 
von Hrn. P. Krumfieg, gef. auf d. Hochzeit des Hrn. Braun, 
4.85; für Herm. Schönbeef vom Frauenverein der Gem. des Hrn. 
P. Uffenbed 16.00; für D. Ehmann dur Hrn. P. Müller von 
feiner Gem. 10.00; für Th. Schurbel vom Frauenverein der Gem. 
de8 Hrn. P. Wichmann 10.00; für W. Schnetber von Hrn. P. 
C. J. T. Frindes Gem. 12.90; für M. Schmidt durch Hrn. Dh. 
Theiß in Dakota, gef. auf ver Hochzeit von B. Wübben horſt und 
Kath. Theiß, 5.43; für D. Ehmann durch Hrn. P. J. F. Müller, 
gef. auf der Hochzeit von Frank Eifchinger, 7.00; des gl. Eollecte 
feiner Gem. für venfelben 18.35; für M. Flachsbart vom Frauen⸗ 
verein der Gem. des Hrn. P. Pfaffe 10.00; für Unterftügung 
armer Schüler überhaupt von Hrn. P. Georg Hempfing 2.00; 
desgl. vom Frauenverein ber hiefigen DreleinigkettSgem. 1 Paar 
wollene Strümpfe, 1 Betttuch, 3 Kopfkiffenüberzüge, 3 bunte 
Hemden; von Frau Amalte Eißfeldt 1 Kopfkiffen, 2 Kopfkiffen- 
überzüge, 2 Betttücher; für die Scranfenzimmer von Frau Priß- 
laff zwei fchön eingerahmte Bilder; von Frau Lüdke 1 Schaufel- 
Ruhl; von Frau Koch eine Kommode, 

Allen freundlichen Gebern herzlichen Dank und Segenswunſch. 

Ch. 5. Löber. 

Conecordia Eollege, Milwautfee, 3. Juni 1889. 


Für den Drud des englifchen Gefangbuches erhalten von F. 
Hörmann 81.00, B, Weber 5.00, Frl. ©. Hanfer 1.00, C. Kuhi⸗ 
mann 5.00, P. Theo. Hügli 4.25. 6. 8%. Janzow. 


Mit innigem Dank befcheinigt Unterzeichneter den Empfang 
von 820.50 von ber Kohannis-Gemeinde im County Montmo— 
reney, Mich., für Wiederaufbau feiner Kirche. K. C. Küchle. 


Neue Druckſachen. 


Geſchichte des Concordia Collegiums ber evang.⸗luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten zu Fort 
Wayne, Ind. Zum fünfzigjährigen Jubiläum ſeiner 
Alma Mater im Auftrag des Jubelfeſtkomitees dem 
Drudübergebenvon einem Concordianer. St. Louis, 
Mo, Lutherifher Concordia-Verlag. 1889. 


Unfere Anftalt in Fort Wanne, Ind., beendigte Im vorigen 
Monat ihr fünfzigites Schuljahr und konnte Darum das 50jährige 
Jubiläum thres Beſtehens feiern. Die Jubelfeſtrommittee Hat wohl 
Daran gethan, eine Geſchichte der Anitalt zu veröffentlichen. Ste 
fet allen unfern Leſern beitens empfohlen. Der 55 Seiten um: 
fafjenden Gefchichte iſt ein Verzeichniß aller Schüler der Anſtalt 
während der 50 Jahre ihres Befteheng beigegeben. Die Gefammt- 
Ki beträgt 1630, von welchen nod, etwa 415 im Predigtamt 
eben. 
Das Büchlein, Schön ausgeftattet, koſtet 25 Cents. 


Predigt, gehalten am 30. April 1889, dem 100jährigen 
Gedenkiage der Einfegung des erſten Präfiventen 
diejes Landes, — von A. Wagner. - 

Dieſe treffliche Predigt über Ser. 29, 7. behandelt das Thema: 

„Wozu fordert und ald Chriften und Bürger die heutige hundert⸗ 

jährtge Subelfeier auf? 1. Dankbar zu ertennen, daß ed ung unter 

der EN Landes mohl gehe, und 2. ernftlich zu fuchen, 

Daß uns Diefe Wohlthat bewahrt bleibe.“ 

Die Predigt Eoftet 5 Cents und kann vom Heren Verfafler in 

Chicago bezogen werben. 


Veränderte Adreffen: 


Rev. Fr. Caemmerer, Harvard, McHenry Co., Ill. 
Rev. H. W. Gehner, Lockwood, Dade Co., Mo. 
Rev. J. F. W. Reinhardt, Box 754, Jacksonville, Fla. 
Rev. E. Werfelmann, 

9 Cornelia near Point Str., Chicago, Ill. 
A. Kringel, 692 28tlı Str., Milwaukee, Wis. 
Fr. Rusch, 918 B South Ashland Ave., Chicago, Ill. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlien Sub⸗ 
ertpttondpreis von einem Dollar für Die auswärtigen Subferibenten, bie 
enfelben voranszubezahlen haben, Wo derfelbe von Trägern tu's Haui 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25Cents Erägerlohn exira zu bezahlen, 


— * Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für 81.25 vers 
andt. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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JUN KO Alu ich fahe einen Engel Jia 
< A nie durch den Dimmel, 5 5 
N der hatte ein ewig Evangelium 

SA zu verkündigen denen, die auf 


Erden fitzen und wohnen, und 4 
allen Heiden und Befchlechtern, 
14 und Sprachen, und Völkern. ' 
I „Und fprachmit großer Stunme: 
n Fürchtet Goll, und gebet ihm die (4 
A Ehre, denn dre Zeit feines | 
1 Gerichts iſt kommen, und betet 
& an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die |} 
J TBafferbrumen. 
an Offenb:Soh.1,6T. m 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangelifd;: 


Nedigirt van dem Lehrer-Golegiut 


45. Jahrgang. St. Jonis, 2 


— 


die Feſtprediger dei 
am biefigen Drt ’ 
Gnade erwiefen un. 
In enger Beziehung zu einander fanden bie Er: | die Erinnerung ba 
eigniffe, zu deren Gedächtniß dieſe drei Dank: und | tern folle. 

Freudenfefte veranftaltet worben find, und durch die Damit aber noch 
Bande des Glaubens und Belenntnifjes, der Liebe | in möglichft zu Herz 
und des Friedens und ber fröhlichen Hoffnung auf's] ſamkeit der frohen 
innigfte mit einander verbunden find, Gott feiXob und | Zwecks zum Ausbry, 
Dank, die Taufende, welche an verfchiedenen Orten | mittag ein gemeint 
als Zubelfeftgenoffen zu gleihem Zmwed, zur Stär: | großen Saale anbe; 
tung ihres Glaubens, ihrer Liebe und Hoffnung und | fechstaufend Luther: 
zum Preis der Gnade ihres Gottes find verfammelt | nen einer mächtigen 
gewejen, in St. Louis, Mo., zum fünfzigjährigen | „Nun lob, mein S 
Jubiläum der evangelifch-Iutherifchen Drei= | wohlgeübte Chöre er 
einigleitsgemeinde, in Berry County, ſei Gott in ber Höf 
Mo., zur Erinnerung an die ebenfalls vor fünfzig | den in dieſem Gott! 
Sahren geichehene Gründung der Gemeinden zu | Prof. Günther, als 


Drei Jubelfeſte. 


Altenburg und Frohna, und in Fort Wayne, welche jene Anfänge; 
Ind,, zur fünfzigjährigen Yubelfeier des gleich | lebt haben, über das. 
folls im Jahre 1839 gegründeten Concordia= | der große Dinge thuf 


Collegiums. aus Chicago über ! 
Die St. Louiſer Jubelfeier fand ftatt am 16. und | wurde, wie das Wo: 
17. Juni. An dem erfteren Tage, dem Trinitatig- | aud) das Wort: „Di, 
fefte, begann die Feier mit einem Vormittagsgottes- | Jubelgemeinde durch 
dienft in der Dreieinigkeitsficche fowie in fämmt- | erfüllt worben fei. ' 
lichen mit derſelben treufchwefterlih verbundenen |und „Bis hieher hat 
lutherischen Kirchen der Stadt. Die Dreieinigfeits- | große Gemeinde ur, 
firhe war für diefe Gelegenheit mit Blumen und | Studentendor, und 
feifehem Grün rei ausgeſchmückt. Zur Seite des Andacht beigemopnt | 
Altars waren für Die wenigen noch lebenden Grün: | vergeflen. 
der der Gemeinde Ehrenftühle geftelt. Als der) Am Abend biefes 
Gottesdienft feinen Anfang nahm, war die große | Gottesdienft in engli 
Kirche gedrängt voll andächtiger Feftgenofjen. Die Paſtor Birfner von h 
Seftpredigt hielt in diefem Gottesdienft Paſtor Am Montag vollze 
Brauer, ber einzige von den früheren Prebigern | daß die Jubelgemeint; 
der Gemeinde, der noch in der ftreitenden Kirche | der Zubiläumsfeier ge 
wandelt und wirft, Leid und Freud der Kinder Got- | fih nad dem Feſtpi 
tes hienieden erfährt, und der bei dieſer Feſtfeier vor außer den Schullinder 
ber großen Verfammlung auf Grund der köſtlichen Paftoren und Profef, 
Worte 1 Joh. 1, 7. handelte von dem Wefen und | frauen, Studenten bt 
ber Wirkung der Predigt, welche die Jubel: | Höheren Bürgerſchule. 
gemeinde nun fünfzig Jahre lang gehört und deren | Tage Prof. Gräbner; 
Kraft fie an fi und andern zum Segen reichlich er- verfammlung: „Nun! 
fahren habe. Auch in den übrigen Kirchen legten | jelben: „Ein feſte Bi, 
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gegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Luth 


I 


erifhen Synode von Miffouri, 


Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


St. Sonis, Mo., den 16. Zuli 1889. 


No. 15. 


Anbelfeite. 


ng zu einander ftanden die Er- 
»dächtniß biefe drei Dank-⸗ und 
Itet worden find, und durch die 
i und Belenntniffes, der Liebe 
d der fröhlichen Hoffnung auf’ 8 
yerbunden find, Gott ſei Lob und 

welche an verjchiedenen Orten 
zu gleihem Zwed, zur Stär: 
‚ihrer Liebe und Hoffnung und 
ı ihres Gottes find verfammelt 
is, Mo., zum fünfzigjährigen 
eliſch-lutheriſchen Drei: 
Inde, in Perry County, 
g an bie ebenfalls vor fünfzig 
Sründung der Gemeinden zu 
ohna, und in Fort Wayne, 
hrigen Jubelfeier des gleich: 
9 gegründeten Concordia= 


ıbelfeier fand ftatt am 16. und 
erſteren Tage, dem Trinitatis⸗ 
r mit einem Vormittagsgottes⸗ 
iigkeitskirche ſowie in ſämmt⸗ 
treuſchweſterlich verbundenen 
+ Stadt. Die Dreieinigkeits⸗ 
Gelegenheit mit Blumen und 
usgeihmüdt. Zur Seite des 
wenigen noch lebenden Grün- 
ihrenftühle geſtellt. Als ber 
Infang nahm, war die große 
andächtiger Feftgenofjen. Die 
diefem Gottesdienſt Paftor 
von ben früheren Predigern 
och in ber ftreitenden Kirche 
id und Freud ber Kinder Got- 
und der bei dieſer Feltfeier vor 
ang auf Grund ber köſtlichen 
andelte von dem Wefen und 
Predigt, welche die Yubel- 
Jahre lang gehört und deren 
ndern zum Segen reichlich er- 
ı ben übrigen Kirchen legten 


die Feftprediger den Zuhörern an's Herz, wie Gott 
am bhiefigen Ort feinem Iutherifhen Zion viel 
Gnade erwiefen und Segen bejchert habe, und wozu 
die Erinnerung daran uns antreiben und ermun- 
tern folle. 

Damit aber noch mehr in die Augen fallend und 
in möglichft zu Herzen dringender Weife die Gemein- 
famtleit der frohen Feier und ihres Grundes und 
Zwecks zum Ausdrud gelange, war auf den Nad- 
mittag ein gemeinfamer Feltgottesdienft in einem 
großen Saale anberaumt, und hier vereinten über 
fechstaufend Lutheraner ihre Stimmen mit den Tö- 
nen einer mäcdhtigen Orgel zum herrlichen Gefang: 
„Run lob, mein Seel, den HErren“, und trugen 
wohlgeübte Chöre ein Gloria in excelsis Deo, „Ehre 
fei Gott in ber Höhe”, vor. Zwei Predigten wur: 
den in biefem Gottesbienft gehalten, die erfte von 
Prof. Günther, als einem derjenigen Feſtgenoſſen, 
welche jene Anfänge vor fünfzig Jahren noch mit er: 
lebt haben, über das Thema: „Nun banfet alle Gott, 
ber große Dinge thut” ; die andere von Paftor Reinte 
aus Chicago über 1 Moſ. 12, 2., darin gezeigt 
wurde, wie das Wort: „Ich will dich jegnen”, und 
au das Wort: „Du jolft ein Segen fein“, an ber 
Jubelgemeinde durch Gottes Güte in reihem Maße 
erfüllt worden ſei. „Ein fefte Burg ift unſer Gott” 
und „Bis hieher hat mich Gott gebracht”, jang die 
große Gemeinde und ein frohes „Halleluja“ der 
Studentenhor, und wer biefem Gottesdienft mit 
Andacht beigewohnt hat, wird ihn fein Tebtag nicht 
vergeſſen. 

Am Abend dieſes Tages fand dann noch ein 
Gottesdienſt in engliſcher Sprache ſtatt, in welchem 
Paſtor Birkner von hier die Predigt hielt. 

Am Montag vollzog ſich die Feier in der Weiſe, 
daß die Jubelgemeinde ihr Kinderfeſt zur Fortſetzung 
der Jubiläumsfeier geſtaltete. An dem Feſtzug, der 
ſich nach dem Feſtplatze bewegte, betheiligten ſich 
außer den Schulkindern und Gemeindegliedern auch 
Paſtoren und Profeſſoren, Jünglinge und Jung- 
frauen, Studenten der Theologie und Schüler der 
höheren Bürgerſchule. Die Feſtrede hielt an dieſem 
Tage Prof. Gräbner; vor derſelben ſang die Feſt— 
verſammlung: „Nun danket alle Gott” und nach der- 
felben: „Ein fefte Burg ift unfer Gott“; und als 


der Tag fich geneigt hatte, ging das erfte der drei 
lieblichen Fefte zu Ende, von denen wir hier berichten. 

Veber das Jubelfeft in Berry County, das am 
erften Sonntag nad Trinitatis gefeiert wurde, mel- 
det ein Augenzeuge u. U. Folgendes: 

Schon am Sonnabend wurde die Kirche in Alten: 
burg von etlichen Zungfrauen mit Laubgewinden und 
Blumen gejhmüdt. Am Sonntag früh aber jahen 
unjere Straßen aus, als ob eine Völkerwanderung 
vor fi ginge. Bon allen Himmelsgegenden kamen 
Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger in ganzen Schaa— 
ven. Lange vor Eröffnung des Gottesdienftes jaßen 
fie dann auch Kopf an Kopf, und immer kamen noch 
mehr. Gäfte von St. Louis, Milmaufee, Berry: 
ville, Uniontown, Salem, New Wells und Mitten: 
berg waren da zu begrüßen. Der Gottesdienft ver: 
lief in der bei uns gewohnten Weife, nur trat heute 
als Feitprediger unfer früherer, geliebter und hoch— 
geehrter Seelforger, Paftor 3. F. Köftering, auf die 
Kanzel. Nach einem überaus ergreifenden Gebet 
bielt derjelbe dann eine Alle mit fich fortreißende 
herrliche Predigt über 1 Petr. 2, 9.: Ihr feid das 
augerwählte Gejhleht x. Zum Schluß wurben 
noch zwei Kindlein getauft und damit war ber Früh: 
gottesdienft zu Ende. Weber bie Mittagszeit wurde 
auf dem fogenannten „4. Juliplage” der hungrige 
Leib erquidt, Muſik gemacht und von vergangenen 
Tagen erzählt. Um zwei Uhr begann der Nach— 
mittagsgottesbienft. Als Feftprebiger betrat Herr 
Paſtor J. A. F. W. Müller von Chefter, Ill., Die Ran: 
zel. Die Kirche war, womöglich, noch voller als am 
Vormittag und die Aufmerkſamkeit der Zuhörer noch 
geſpannter, ſintemal dieſer Feſtprediger einer von 
den wenigen „Alten“ iſt, die den Anfang ſelbſt mit 
erlebt und durchgemacht haben. Auf Grund der 
Worte Offenb. 3, 11. zeigte er die Urſache, warum 
der Herr JEſus Allen zuruft: Halte, was du haft zc., 
und was von uns erfordert wird, um dem Mahnruf 
nachzukommen. Ein Nachſpiel auf der Orgel be- 
ſchloß diejen Gottesdienft. 

Aber noh war das Feft nicht zu Ende. Alt und 
Yung begab ſich vielmehr wiederum auf den genann: 
ten „4. Juliplatz“, wo nochmals eine Erfrifchung 
gereicht wurde, wo die Mufilanten ihre Weifen er: 
Klingen ließen und wo man in größeren ober kleines 
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ren reifen ſich unterhielt, bis die finfende Sonne 
zum Aufbruch mahnte. 

Das waren alfo zwei Jubelfefte; dag dritte 
und legte, das am 25. und 26. Juni zu Fort Wayne 
gefeiert worden ift, beſprechen wir, will’s Gott, in 
nächſter Nummer etwas ausführliher mit Nukan- 
wendung. A.G.. 

(Schluß folgt.) 
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Thut von euch ſelbſt hinaus, wer da böſe iſt. 


(Schluß.) 

Was dieſes apoſtoliſche Wort beſagt, haben wir 
uns deutlich gemacht. Aber wir wollen zum Andern 
uns auch vergegenwärtigen, warum es für eine chriſt⸗ 
liche Gemeinde ſo wichtig und nöthig iſt, demſelben 
nachzukommen, was für üble Folgen es hat, wenn 
eine Gemeinde die Böſen in ihrer Mitte duldet, und 
welchen Segen es bringt, wenn ſie die Böſen von 
ſich ausweiſt und ausſcheidet. 

In dem fünften Capitel des erſten Corinther⸗ 
briefes, welches in die Worte ausläuft: „Thut von 
euch ſelbſt hinaus, wer da böſe iſt!“ erklärt St. Bau: 
lus nicht nur des Näheren, ſondern begründet er auch 
eben dieſe ſeine Vermahnung. Er ſchreibt da unter 
Anderem von jenem einen Böſewicht, dem Blut: 
ſchänder, daß er beſchloſſen habe, „ihn zu übergeben 
dem Satan zum Verderben des Fleifhes, auf daß 
der Geift jelig werde am Tage des HErrn JEſu“. 
1 &or.5,5. Die corinthiihen Ehriften follten die 
ſes Urtheil des Apoftels zu dem ihrigen machen und 
diefen Böfewicht von ſich hinausthun. Aber fie joll- 
ten bei ſolcher Beftrafung eben jenen Zweck in's 
Auge faſſen, welchen der Apoftel nennt, die Rettung 
und Seligkeit diejes armen Menſchen. Die Corin- 
ther find der Weifung ihres Apoftels gehorfam ge- 
weſen. Auch wurde ber heilfame Zwed dieſer Be- 
ftrafung an dem Sünder erreiht. Er wurde durch 
die Strafe gedemüthigt, von Herzen betrübt, und es 
war das göttliche Traurigkeit, die da zur Seligfeit 
eine Reue wirfet, die Niemand gereut. Paulus muß 
hernachmals den Corinthern zureden, daß fie dem, 
der von ihnen geftraft war, nachdem die Strafe 
Frucht geihafft, „binfort defto mehr vergeben” und 
ihn „tröften“ möchten, „auf daß er nicht in allzu 
großer Traurigkeit verfinfe.” 2 Cor. 2, 5—7. 

Der Apoftel deutet mit den Worten „auf daß ber 
Geiſt jelig werde am Tage des HErrn JEſu“ über: 
haupt einen Zmwed des Ausſchluſſes der Böjen an. 
Der ift Belehrung, Rettung der Abtrünnigen. Un 
verftändige halten es für hart und graufam und un: 
chriſtlich, wenn man einem Sünder die Sünde be- 
hält, den Zorn Gottes ankündigt, ihn ber Hölle 
ſchuldig ſpricht. Aber es ift, recht befehen, ein Lie: 
besdienft, eine Wohlthat, welche Die Gemeinde einem 
Böfen, der fi nicht fagen läßt, erweilt, wenn fie 
ihn aus der Gemeinjhaft der Brüder, der Chriften 
ausſchließt. Es ift eine Wohlthat, wenn ein Sün- 
der bier in der Zeit gerichtet wird. Das Gericht, 
welches die riftliche Gemeinde über die Böſen hält, 
kann durch Gottes Gnade und fol nach Gottes Willen 
dazu dienen und ausfhlagen, daß fie nicht zulegt 
fammt der Welt gerichtet und verdammt werben, 
daß ihr Geift jelig werde am Tage des HErrn JEſu. 
Wenn ein Böfer, der fih Bruder nennen läßt, alle 
Bermahnungen und Bitten feiner Brüder, feines 
Seelforgers, der ganzen Gemeinde ſchnöde zurüd- 
gewiejen hat und die Gemeinde ihm jchlieklich be- 


zeugt: Du bift nicht mehr unfer Bruder, bu biſt 
fein Chrift mehr, du bift ein Heide und Zöllner, wir 
haben nichts mehr mit dir zu Schaffen, wenn du nicht 
Buße thuft, fo bift Du ewig verloren, fo kann dieſes 
Urtheil der ganzen Gemeinde in Gottes Hand ein 
Mittel werden zu feiner Belehrung und Rettung. 
In der Stunde der Heimſuchung fält es ihm etwa 
ſchwer auf das Gewifjen, daß er feinen Theil mehr 
bat an der Kirche Chriſti und den Gütern der Kirche, 
daß er die Gemeinde Gottes und damit Gott felbft 
wider fich bat, und der Geift Gottes erinnert ihn 
dann an das Wort, das er vordem oft gehört hat, 
an das Wort von der Vergebung der Sünden, an 
dag Evangelium von JEſu Chrifto, dem Heiland 
der Sünder, und redet ihm zu, umzufehren und 
Gnade zu fuchen, jo lange es noch Zeit ift, und er 
fehrt um und verföhnt fih mit Gott und mit feinen 
Brüdern. Das Beilpiel von jenem Blutſchänder 
in Corinth, welcher Buße that, nachdem die Ge- 
meinde ihn von fich hinausgethan, fteht nicht verein- 
zelt da. Gar mancher Prediger hat an ben Kranken⸗ 
oder Sterbebetten gebannter Sünder ſchon wunber- 
bare, herrliche Erfahrungen gemadt. 

Umgekehrt gereicht es zum Schaden der Böjen, 
zum Verderben ihrer Seele, wenn die Gemeinde fie 
gewähren läßt und fich jcheut, ſich von ihnen loszu⸗ 
ſagen. Woher kommt es, daß jo mancher Böſewicht, 
welcher offenbar die Finſterniß liebt, der Sünde dient 
und das Licht haft, fich dennoch Bruder nennen läßt, 
durchaus als Chrift gelten will, mit den Chriften 
aus- und eingeht und nicht vielmehr der Gemein: 
ſchaft der Ehriften ben Rüden fehrt und mit ber Welt 
läuft und lebt, in die er hineingehört? Er will mit 
dem äußerlichen Schein der Frömmigfeit fein Ge- 
willen befhwicätigen. Er meint, weil er auch noch 
der Kirche Tribut gibt, äußerlich das Wort hört, 
das Sacrament genießt, jo habe er auch noch Theil 
an Bott und Chrifto und werde ſchließlich noch das 
rechte Biel treffen. Das ift der fchredlihe Wahn 
und Selbftbetrug derer, welche „HErr, HErr“ fagen, 
aber den Willen Gottes nicht thun, ein Betrug, der 
fie in das Verberben ftürzt. Und wenn nun eine 
Gemeinde ſolche Leute in ihrer Mitte duldet, fo be- 
ftärkt fie diefelben in ihrem Wahn, in ihrer Bosheit 
und hilft ihnen zum Verderben. Man ftelle ſich die 
Sade nur recht lebendig vor. Da findet fich in ber 
Gemeinde ein Böfer, ein Hurer, ein Unteiner, ein 
Räuber, Betrüger, ein Geiziger, ein Trunfenbold, 
ein Abgöttifcher. Er wird durch das Wort der Bre- 
digt, welches er noch hört, öfter im Gewiſſen ge- 
troffen. Auch firaft ihn der Prediger perſönlich 
über jeine Sünde und jchredt ihn mit Gottes Zorn 
und Gericht. Und er vernimmt aus dem Munde 
diefes oder jenes Bruders mande Mahnung und 
Warnung. Aber er verachtet das alles, beharrt auf 
feinem böjen Wege, und die Gemeinde läßt es ſich 
gefallen und duldet den Böfen. Der unbußfertige, 
offenbare Sünder wird fort und fort als Bruder be= 
trachtet, behandelt, begrüßt, darf in kirchlichen Din- 
gen mit reden, rathen, ftimmen, bejchließen, wird 
etwa gar, wie bies in den entarteten deutſchen Lan⸗ 
deskirchen gefchieht, auch abfolvirt und communicirt. 
Was tft da die nothwendige Folge? Offenbar bie, 


daß er felber glaubt, er fei noch ein Bruder, ein. 


Chrift, daß er deſto fiherer wird und ſich erft recht 
einbildet, es babe mit ihm feine Noth, daß er auf 
den Gedanken fommt, was der Prediger ihm über 
feine Sünde und was er ihm von Gottes Zorn und 
Strafe jagt, jei nicht jo ſchlimm gemeint. Und fo 


verfällt er in Folge der vielgerühmten „Dulbjam: | 
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feit” der Gemeinde in DVerblendung, BVerftodung, 
Gericht und Verdammniß. Eine Gemeinde verfün- 
digt ſich ſchwer und verderbt an ihrem Theil bie, um 
welcher willen Chriftus geftorben ift, wenn fie mit 
den Schwachen im Glauben feine Geduld hat. Das 
bezeugt St. Paulus Röm 15. Aber eine Gemeinde 
wird gleichermaßen jhuldig an fremdem Blut, wenn 
fie diejenigen, welche offenbar böfe find, verträgt 
und verſchont und es nicht über fich vermag, die— 
felben von fi hinauszuthun. 

Aber nicht nur die Rückſicht auf jene Böfen, damit 
fie womöglich noch gerettet und felig werben, fondern 
auch die Rücjiht auf das eigene Wohl und Wehe 
foll eine hriftliche Gemeinde beftimmen, wer da böfe 
ift, von fih zu thun. Nachdem der Apoftel die 
corinthifchen Chriften getabelt und geftraft hat, daß 
fie jenen abſonderlichen Hurer nicht von fi} gethan, 
und nachdem er fie vermahnt hat, das Verſäumte 
nachzuholen und feinem Urtheil, welches er bereits 
über den Böfewicht gefällt, zuzuftimmen, fchreibt 
er: „Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den 
ganzen Teig verfäuert?” 1 Cor. 5,6. Das ift ein 
befanntes Wort. Damit bezeugt St. Paulus, daß, 
wenn eine Gemeinde nur etlichen wenigen Böfen 
Raum gibt, die böfen Werke, als Hurerei, Trunf: 
ſucht, Abgötterei, Geiz und dergleichen, rajch um 
fich greifen und nach und nad} das ganze Gemeinde: 
leben vergiften und verpeften. Diefe faulen Glie- 
ber, die in einer Gemeinde Raum gewinnen, fteden 
andere Glieder an, verführen Andere, wenden un- 
befeftigte Glieder von dem Glauben und dem rechten 
Wege ab, ſuchen und ſchaffen fih Anhang, und 
ſolcher Lofer Haufe wächft jchneller, als das Häuflein 
der Gerechten. Aber wenn die Böfen auch möglich 
fih in Schranken halten und ſich damit zufrieden 
geben, daß jie nur für ihre Perſon in der Gemeinde 
gebulbet werben, fo ift ihr bloßes Exempel, der Ilm: 
ftand, daß man fie duldet, fehon von üblem Einfluß. 
Andere, welche bisher der Zucht des göttlichen Worts 
fi untergeben haben, jehen es vor Augen, wie Jene 
ungefcheut ihren böfen Lüften nachwandeln und den: 
noch als Chriften und Brüder gelten und an ben 
Gütern der Kirche Theil haben. Da fprecdhen fie bei 
fich felbft: Warum ſoll ih mir nod Zwang anthun? 
Warum foll ich nicht auch thun, was mein Herz ge: 
lüftet? Sch bin und bleibe dennoch ein Glied der 
Kirche, ich werde darum Gott und den Himmel nicht 
verlieren. Wenn eine Gemeinde die, welche böfe 
find und bleiben, welche in Sünden leben und davon 
nicht laſſen, gewähren läßt, jo wird die Furt bes 
HErrn erfhüttert, die Furcht vor der Sünde, die 
Furt vor Gottes Wort, bie Furcht vor Gottes Zorn 
und Gericht untergraben. Der Predigt des Geſetzes 
wird ein Hinderniß bereitet, wenn offenbare, un- 
bußfertige Sünder geduldet, willfommen geheißen, 
getröftet, abjolvirt werden. Und das Evangelium, 
wenn es au noch jo füß und lieblich verfündigt 
wird, verfehlt an den Perſonen, welche nicht durch 
das Geſetz erſchreckt find, Den Zweck, wird verfchüttet, 
fällt auf den Boden. Denn der Troft des Evan- 
geliums hat nur Raum in bußfertigen, zerfchlagenen 
und zerbrocdhenen Herzen. Sichere Sünder bebürfen 
feines Arztes, feines Erlöjers, der fie von der Sünde 


gleiches Necht haben in der Kirche, jo verlernen es 
auch die Befleren, zwiſchen Schwarz und Weiß, Bös 
und Gut, Glaube und Unglaube, Chriftus und Be- 
lial, Simmel und Hölle zu unterfcheiden. Es wird 
alles verwirrt und verkehrt. Das Licht wird trübe, 
‚das Salz wird dumm. Die Gemeinde verliert das 


| errettet. Wenn offenbare Undriften mit den Chriften 
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Vermögen, bie Geifter zu prüfen. Aller Züge und 
Kegerei wird Thor und Thür geöffnet. Kurz, folche 
Ioje Praris führt zum Ruin der Kirche. Wir haben 
fchredliche Erempel der Verheerung und Verwüftung 
des Gartens Gottes vor Augen. Man ſehe nur jo 
viele Sectengemeinden an, man denfe daran, wie e8 
drüben in der alten Heimath mit der Kirche fteht, 
wie da Böfe, Ungläubige, Läfterer in der Kirche 
überhand genommen haben. Welches war ber erfte 
Anfang dieſes firhlichen Verderbens? Man hat ein 
wenig Sauerteig geduldet, und fo ift nad und nad 
der ganze Teig verjäuert. Da follen und wollen 
wir uns warnen lafjen. 

Umgefehrt ift es eitel Gewinn und Segen für eine 
Ehriftengemeinde, wenn fie auch in diefem Stüd 
fich dem Wort des Npoftels, dem Befehl Gottes ge: 
horſam erzeigt und die Böfen von fich Hinausthut. 
So bleibt fie, was fie ift und fein joll, ein neuer 
Teig. Wenn eine Gemeinde die Böfen, welche der 
Sünde und dem Satan dienen, von fih hinausweiſt, 
fo wird es recht offenbar, fo bleibt fie fich deſſen recht 
bewußt, daß fie ein heiliges Volk ift, eine Gemeinde 
Chrifti, eine Gemeinde Gottes. Der Unterjchieb 
zwifchen bes Teufels Neih und Chrifti Neich tritt 
deutlich hervor. So oft die Gemeinde einem ab- 
trünnigen Bruder, der die Buße verweigert, das 
Urtheil ſpricht: du bift fein Bruder mehr, du hajt 
jet feinen Theil mehr an Gott und Gottes Reich, 
fo flößt dies Urtheil allen Chriften, die es hören, 
die es abgeben, einen heiljamen Schreden ein, daß 
fie fih vor Sünde und Abfall fürdten, nach dem 
Wort des Apoftels: „Die da fündigen, die ftrafe vor 
allen, auf daß ſich auch die andern fürdten.” 1 Tim, 
5,20. Der Ausſchluß der Böfen ift für ale Chriften 
eine fräftige Mahnung, des Inhalts: „Es trete ab 
von ber Tingerechtigfeit, wer den Namen Chrifti 
nennt.” Wenn eine Gemeinde dem allgemeinen 
Urtheil der Menſchen, dem Gefühl des eigenen Her- 
jens zumider, dem Worte Gottes gemäß ehemalige 
Brüder, welche den Glauben und das gute Gewifjen 
von fi geworfen haben, ohne Anfehen der Perſon, 
ohne Rüdficht auf Menſchengunſt von fi ausschließt, 
fo ift das ein offenktundiger Beweis, daß Gottes 
Wort in biefer Gemeinde im Schwange geht und bie 
Herrihaft hat. Indem ſich die Gemeinde alſo im 
Gehorſam des göttlichen Worts übt, gewinnt Gottes 
Wort, Geſetz und Evangelium, in ihr immer mehr 
Raum und Macht. Wo eine Gemeinde die offen- 
baren, unbußfertigen Sünder in den Bann thut, da 
finden ſich wohl auch Beifpiele der entgegengefegten 
Art, daß Gebannte in ſich ſchlagen, Buße thun, um« 
fehren und wieder Einlaß begehren. Und fo oft eine 
Gemeinde einen Sünder, der feine Sünde herzlich 
bereut und fich gebefjert hat, wiederum entbindet 
und den Betrübten mit der Bergebung Chrifti 
tröftet, da erweiſt fih das Evangelium von Chrifto 
als eine Kraft Gottes zur Seligfeit, da wird das 
große theure Wort „JEſus nimmt die Sünder an“ 
wie mit Flammenzügen in Aller Herzen eingejchrie: 
ben, da fieht und jehmedt man etwas davon, wie 
freundlich, gütig und gnädig der HErr iſt. Eine 
Gemeinde, die ſich jelbft reinigt von den Böfen, 
treibt auch am beften Miffion, die ift ein Salz der 
Erbe, ein Licht in dem HErrn. Der Geift des leben: 
digen Gottes, der in ihr wohnt und Fräftig waltet, 
erfaßt auch Manche, die draußen find, Die noch in 
der Welt irre gehen, und macht fie zu Kindern Gottes 
und Erben bes ewigen Xebens, Eine Gemeinde, die 
nach des Herrn Willen Zucht übt, hat das Zeugniß 
Chrifti für ih: „Ich weiß deine Werke und beine 
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Arbeit und deine Geduld, und daß du die Böſen 
nicht tragen kannſt.“ Offenb. 2,2. Grund genug, 
daß jede Chriftengemeinde das Wort des Apoftele: 
„Thut von euch felbft hinaus, wer da böfe iſt“ zu 


Herzen nehmen follte. Gott helfe ung und unferen 
Gemeinden, daß dieſes Wort Gottes für uns nicht 
vergeblich geſchrieben ſei! G. St. 


(Eingeſandt.) 


Die Bibel in Indien. 


Indien iſt Satans feſte Burg. Das indiſche 
Heidenthum mit ſeiner Dienſtmagd, der Kaſte, wirkt 
eiſerne Feſſeln um ſeine Anhänger. Obgleich in 
feinen Schriften, den Vedas, manche Wahrheit iſt, 
fo iſt es doch in die gröbſte Viel-und Abgötterei ver: 
funfen. Die Hindus find zugleich ein ſehr religiöſes 
und grob unfittliches Voll. Gebildet, von ſcharfem 
Verftande und ſchnellem Wis, unveränderlich in ihrer 
Art, an ihr altes glänzendes, aber falſches Syftem 
gefettet, find die Brahminen und ihre Anhänger bie 
entſchloſſenſten Gegner der, wie fie eg nennen, „neuen 
Religion”, nämlich des Chriftentbums. Wenn bie 
Bibel in Indien ſich mädhtig erweift, können wir mit 
Sicherheit Schließen, daß fie unter allen Völkern fi 
fo erweifen wird. Wie erweift fi denn nun bie 
Bibel in Indien? 

1. Befchreibt diefes vor jo vielen Jahrhunderten 
unter den Juden gegebene Buch dag menschliche Herz 
jo, wie es heutzutage und unter andern Völkern ift? 
Oder ift es jegt veraltet und mangelhaft in dieſer 
Beziehung? 

Bor vierzehn Jahren kam ich in eine Stadt In—⸗ 
diens, in welcher ber Name JEſus nie gehört worden 
war; zum erften Male wollte ich ihnen die heilige 
Schrift zeigen und geben und von Chriſto und ſei⸗ 
nem Heil predigen. Als wir eine Zuhörerſchaft auf 
der Straße um uns verjämmelt hatten, ließ ich zur 
Einleitung meinen eingebornen Gehülfen das 1. Ca- 
pitel des Römerbriefes vorlefen; das Capitel, von 
deſſen legtem Theil Einige, die fich freifinnig nennen, 
fagen, es ſei zu ſchwarz, um wahr jein zu können; 
das Capitel, von dem Viele jagen, es fei eine 
Schmähung auf die Menſchheit. Jenes Gapitel 
wurde gelefen. Der gebildetfte Mann unter den 
Zuhörern, ein Brahmine, trat hervor und fagte zu 
mir: „Mein Herr, das Gapitel muß für uns Hindus 
geſchrieben worden fein. Es befchreibt ung ganz ge- 
nau.” Alſo, das Portrait wurde erfannt. Es war 
vor Jahrhunderten und unter dem jüdischen Volke ge: 
nommen worden; aber der Künftler war göttlich, und 
das abgemalte Herz war nicht das eines Juden, fon: 
bern das eines Menjchen! 

Bei einer andern Gelegenheit fam ich in eine an: 
dere Stadt, um auch dafelbft zum erften Male Chri- 
ftum ala den Weg und das Leben zu predigen. Als 
wir die Sauptftraße Hinaufgingen, bemerkte ich einen 
Heinen Sindu:Tempel, an ber belebteften Straße er: 
baut, die Thüren offen, und die Gögenbilder an 
dem hinteren Ende, fo daß die Vorübergehenden an- 
beten fonnten, wie fie gingen. An der Seite der 
Thür ſaß der Brahminen: Priefter auf einer Er- 
böhung, unbefleibet bis herunter zur Hüfte — da— 
mit er die Quldigung, die halb-göttliche Verehrung, 
welche das Volk ihm zu erzeigen pflegte, annehmen 
könne — mit einem Teller an feiner Seite, um bie 
Gaben ber Ein- und Ausgehenden aufzunehmen. Ich 
bemerkte es und ging vorüber. Wir gingen die Haupt: 
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ſtraße hinauf; als wir aber feinen befjeren Platz fan- 
den, kehrten wir zu dieſem Tempel zurüd. Höflich 
bat ich den Brahminen um die Erlaubniß, vor ben 
Stufen des Tempels eine Zuhörerſchaar anzureben, 
und höflich gab er fie, Wir fangen ein Lieb, um 
das Volk zufammenzubringen, und bald ftand bie 
Straße vol Neugieriger, und ich predigte ihnen. 
Ich redete zu ihnen von dem Weſen und den Eigen- 
ſchaften Gottes. Ich verfuchte ihnen zu zeigen, daß 
wir ein Wejen, welches wir unfern Gott nennen 
wollen, für ftärfer, als wir find, und für ftärker, als 
alle uns feindlichen Mächte find, halten müfjen, kurz, 
daß es allmächtig fein müffe, oder wir könnten 
ihm uns nit anvertrauen; daß es weifer fein müffe 
als wir und als alle uns feindliche Weisheit, Daß es 
alfo allwiſſend fein müffe; daß es an allen Orten 
feiner Herrſchaft zu gleicher Zeit fein müffe, um alle 
Vorfälle zu bemerfen, daß es aljo allgegenwär— 
tig fein müſſe; daß es ein Gott der Liebe, ein Gott 
der Gerechtigkeit jein müſſe u. |, w. Ich malte ihnen 
das Wejen und die Eigenfchaften Gottes nach der 
Bibel, ohne ihnen zu fagen, wo ich dies Bild ge- 
funden. Die verftändigen Männer in der Zuhörer: 
ſchaft erfannten fogleih das Bild als ein genau zu— 
treffendes und gaben zu, es jei wahr, was ich fage. 
Endlich jagte ich zu ihnen: Nun, wer tft Gott, und 
wo ift Gott? Der Brahminen = Priefter fahe, wie 
aufmerkfam jeine Berehrer meiner Beſchreibung Got- 
tes, bie von den in dem Tempel verehrten Göttern 
fo verjhieden‘ war, zuhöreten; und im Augenblid 
war ihm klar, daß es mit feinem Gewinn vorbei fei, 
wenn meine Bejchreibung von Gott als bie rechte 
angenommen würde. Darum jagte er, fih auf: 
richtend und mit feinem Finger eine Linie um feinen 
Bauch ziehend: „Mein Herr, dies ift mein Gott; 
wenn biejer vol ift, dann ift mein Gott gnädig; 
wenn biejer leer ift, ift mein Gott zornig; gib mir 
nur genug zu eſſen und zu trinfen, bas ift ber ganze 
Gott, den ich haben will.” Die Bibel ergreifend, 
las ih ihm St. Pauli vernichtendes Urtheil über 


diejenigen vor, „melden der Bauch ihr Gott iſt, 


beren Ehre zu Schanden wird und deren Ende ift die 
Verdammniß”. Ach wandte mich dann wieder an 
die Zuhörer, und indem ich fie auf das reine und 
heilige Wefen, das ich bejchrieben Hatte, hinwies, 
fagte ich ihnen: „Und dieſer jämmerliche, erbärm- 
liche Wicht ift willens, feinen Bauch feinen Gott zu 
nennen.” Unter dem Gelächter und der Verachtung 
feiner eigenen Berehrer fprang er von feinem Sig 
herunter, ſchlich fih um die Ede des Tempels und 
verſchwand in einer Seitenftraße. Und o, wie bie 
Zuhörer aufmerkten, während ich ihnen den vor 
Augen malte, in welchem die ganze Fülle der Gott: 
heit leibhaftig wohnt, JEſum von Nazareth, ihrer 
Aller Erlöfer! 

Ein andermal las ich aus dem 44. Capitel Jeſaias 
die Befchreibung von dem Verfertigen und Anbeten 
ber Gößenbilder vor. Ein Brahmine trat vor und 
fagte: „Jetzt Haben wir dich aber ertappt, mein 
Herr! Du haft uns gejagt, daß dies ein altes Buch 
fei, vor ganz langer Zeit in einem andern Theil der 
Welt gegeben, uns zu lehren, wie wir Gott finden 
und zum Frieden mit ihm kommen können; aber, 
mein Herr, was du eben gelejen, haft Du gefchrieben, 
feitbem du bieher gefommen bift und gefehen haft, 
wie wir Hindus es machen.” Die göttliche Photo- 
graphie wurde alfo auch hier wieder als zutreffend 
anerfannt, (Schluß folgt.) 

— — 


Kein Buchſtabe in der Schrift iftvergeblich, Luther. 


Ehrendentmal 


bes jeltgen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortjegung.) 
Zwei Trofibriefe. 


Den in voriger Nummer mitgetheilten Briefen 
laffen wir noch zwei weitere Troftbriefe folgen; der 
eine ift an einen erkrankten Studenten, der andere 
an feine Kinder in New York gerichtet. 


St. Louis, den 1. März 1869. 
Mein theurer Herr —! 


Längft Thon war es meine Abficht, Ihnen auf 
Ihr liebes Schreiben vom 28. Januar wenigftens 
mit einigen Zeilen zu antworten; aber immer fanb 
fih ein Hinderniß. Nehmen Sie mein Schweigen 
ja nicht als einen Beweis meiner Theilnahmlofigfeit 
an Ihrem Wohl und Wehe an. Meber die von 
Ihrem Befinden mir gegebene Notiz bin ich recht von 
Herzen erfchroden. Es widerfuhr mir basfelbe, was 
Sie von fi Schreiben, daß Sie zumeilen feine Ant- 
wort finden fönnen auf die Frage: HErr, warum? 
Doch wenn ich nicht mein Herz, fondern die rechten 
Ratbsleute, das liebe Wort, frage, jo erhalte ich ge= 
nügende Antwort. Der HErr bat Sie offenbar in 
eine böhere und beſſere Schule genommen, als Sie 
bier haben können. Der Aufenthalt auf Ihrem 
Wege zum Ziele it ohne Zweifel fein Verzug. Gott 
will Sie nur tiefer gründen, und das geſchieht ja 
nur durch das liebe Kreuz. Anfechtung allein lehrt 
auf das Wort merken. In der Noth wird's fo hell 
‘in der Seele, daß man bald den, bald jenen Sprud 
verftehen lernt, wie mit dem Aufgang der Sonne 
bald dieſer, bald jener Gegenjtand fichtbar wird. 
Wir follen ja als Diener Gottes mit dem Trofte 
tröften, damit wir getröftet worden find; wie können 
wir aber dies, wenn wir nicht in innerer und äuße⸗ 
rer Trübjal rechte Dbjecte des Troſtes geworden 
find? Wie hat Gott Luthern aufgehalten, ſcheinbar 
auf vielen Umwegen umbhergeführt, ehe er — es war 
im 34ften Jahr feines Alters — fein Reformatoramt 
antrat? Aber da zeigte es fich, die „Ummege” waren 
gerade die geradeiten Wege zum Ziele gemejen. Gebe 
Ahnen Gott einen feiten Glauben, daß aud Sie auf 
geradem Wege zu dem Ziele find, das der HErr in 
feinem ewigen Rathe Ihnen geftedt bat. Ich hoffe 
zuverſichtlich, daß die fehredliche Eventualität, von 
der Sie ſchreiben, Ste könnten möglicher Weife jelbft 
die Hand verlieren, nicht eintreten werde. Nein, ich 
boffe, der HErr hat Sie nicht umfonft zu ung ge: 
führt und den Entſchluß in Ihnen reifen lafjen, dem 
HErrn an feiner Kirche zu dienen. Er wird gewiß 
fein Werf hinausführen. Harren Sie nur des HErrn, 
feten Sie getroft und unverzagt und harren Sie des 
Herrn! Laſſen Sie auch nicht den Gedanken in Ihr 
Herz, vielleicht wolle Gott zwar Ihnen wieder auf: 
helfen, aber anzeigen, daß Sie nit in Seinem 
Weinberge arbeiten follen. Ihre Führung zeigt das 
Gegentheil. Gott braucht lauteres Gold; das jol- 
len Sie werden, darum wirft er Sie in den Tiegel 
über dem Feuer heißer Anfechtung. Sie haben die 
Hand an den Pflug gelegt; ſehen Sie nun nit 
wieder zurüd. Der Feind rüftet ſich, ſchärft feine 
Waffen, und begnügt fi nicht, nur feinen Palaſt 
zu bewahren, er ftürmt gerade gegen Ehriftt feſteſte 
Burgen am meiften an, er möchte auch die Recht: 
gläubigen aus ihrer Feftung treiben. Wir brauchen 
daher Männer, die in der Anfechtung die Herrlidh- 


feit bes Wortes, jedes, jedes Wortes, erfahren 
haben; die da wiflen, baß in jedem Das ewige Leben 
verfchloffen liegt und daß daher auch mit jedem das 
ewige Leben verloren werden kann, jedes bis auf das 
Blut zu vertheidigen ift, 

Nun, der HErr tröfte, ftärle, gründe Sie und 
helfe Ihnen, daß Sie bald zu uns zurüdtehren und 
mit ung wieder jehöpfen können aus dem Brünnlein 
Siraels, das Waffers die Fülle bat. Grüßen Sie 
meinen theuren, unausſprechlich geliebten Bruder 
— von mir. 

Ihr Mitgenofje am Reich und an der Trübjal 
C. F. W. Walther. 


St. Louis, Mo., den 29. Juli 1873. 
Ihr lieben, theuren Kinder! 

Gerade an dem heutigen Morgen hatte ich den 
feſten Vorſatz gefaßt, endlich einmal einige Zeilen 
auch an Euch zu richten, da erhielten wir denn Euren 
lieben Brief vom 26. d. M. mit feiner fo ganz un» 
erwarteten herzerjchütternden Trauernadhridt. Ich 
bätte Euch fo gern einmal recht fröhlich gejchrieben, 
nachdem mir Gott wieder einmal gnädig aufgeholfen 
bat, aber wer ift fo ſtark, daß er nach einer ſolchen 
Botſchaft Fröhlich fehreiben könnte? Ich vermag es 
nit. Doc ich traure auch nicht wie die, die feine 
Hoffnung haben, und ich hoffe das auch von Euch. 
Wiffen wir doc, unfere Begräbnißpläße find Gottes: 
äder, in welche wir die Zeiber unferer Entjchlafenen 
als edle Samenkörner einfenten, in der gewiſſen, 
unumſtößlichen Hoffnung, daß diejelben einft am 
Tage der Ernte wieder hervorfproffen und daß wir 
fie, die dann mit ihrer Seele wieder vereint find, 
mit jeligem Entzüden wieder jehen, umarmen und 
ewig haben werden, Das Schwerjte bei jolchen 
Fällen für unfer armes Herz ift immer, daß bie 
Schläge Gottes fih nicht wie Liebes-, ſondern wie 
Zornesſchläge fühlen laffen. Aber das müſſen wir 
durch den Glauben überwinden. Denn Gottes 
Wort jagt es uns ja auf allen Seiten, daß wir durch 
viele Trübfale in das Reich Gottes eingehen müfjen; 
daß Gott, gerade bie er liebt, züchtiget, ja, Daß wir, 
wenn wir ohne Züchtigung feten, nicht feine rechten 
Kinder fein fünnen, fondern Baltarde fein müßten. 
Iſt es alfo nicht Thorheit, deswegen, weil Gott uns 
mehr, als andere, mit Kreuz heimſucht, an Seiner 
Liebe zu ung zu zweifeln, und uns ber Bejorgniß 
binzugeben, Gott wolle uns damit zu verftehen geben, 
Er fei uns gram? Bielmehr follten wir denken, 
Gott müffe uns lieber haben, als andere, die Er 
eines fo ſchweren Kreuzes nicht würdigt. Aſſaph 
gibt uns freilich das Erempel, daß es aud den Kin— 
dern Gottes ſchwer wird, fich felig zu preifen, wenn 
fie fehen, daß es den Gottlofen fo wohl gehe, daß 
fie nicht in Unglüd find, wie andere Leute, und nicht 
wie andere Menſchen geplagt werden, ja, daß fie in 
ihrem Glüd auf bie Kinder Gottes höhniſch ſchauen 
und ſprechen: „Was follte Gott nach jenen fragen? 
Was Sollte der Höchfte ihrer achten?” Daher jchreibt 
Aſſaph: „Aber es thut mir wehe im Herzen und 
ficht mich in meinen Nieren, daß ih muß ein Narr 
fein“, nämlich vor den Kindern dieſer Welt. (Leſet 
den ganzen 73. Pjalm!) Hiob hat diefelbe Anfech- 
tung durchgemacht. Er ſprach: „Warum leben denn 
die Gottlojen, werden alt und nehmen zu mit Gü- 
tern? Ihr Same tft fiher um fte ber und ihre Nach— 
Yömmlinge find bei ihnen. Ihr Haus hat Frieden 
vor der Furcht und Gottes Ruthe ift nicht über ihnen. 
Ihre jungen Kinder gehen aus wie eine Heerde und 
ihre Kinder löden (hüpfen und jpringen). Sie jaud: 
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zen mit Paufen und Harfen und find fröhlich mit 
Pfeifen. Sie werden alt bei guten Tagen und er: 
ſchrecken faum einen Augenblid vor der Hölle.” 
(Hiob 21, 8—13.) Dürfen wir uns nun wundern, 
wenn fo große Heilige fich in ihrem Unfall geärgert 
haben, daß unfer ſchwaches Herz auch ſchwer fich be: 
ruhigen will? Gewiß nicht! Aber lernen wir au 
von ihnen, unfere Anfechtung überwinden. Denn 
fie haben nicht nur fo, wie gejagt, geklagt, ſondern 
fi auch bald wieder ermannt, Wie denn Aſſaph 
endlich ſpricht: „Sch hätte fchier auch fo gejagt, wie 
fie; aber fiehe, damit hätte ich verdammt alle deine 
Kinder, die je gewejen find.” Darum „bennod 
bleibe ich ftets an dir, denn bu hältft mich bei meiner 
rechten Hand; du leitet mich nach deinem Rath, und 
nimmft mid endlih mit Ehren an.” Auch Hiob 
fährt an jener Stelle fort: „Aber fiehe, ihr Gut 
ftehet nicht in ihren Händen; darum fol der Gott: 
lofen Sinn ferne von mir fein.” (Leſet auch das 
ganze 21. Kapitel des Buches Hiob.) Sehet, zittern 
follte man über die, denen es immer wohlgeht, deren 
Kinder aufwadhjen wie Bäume im Walde und die fi 
fegnen als Gefegnete des HErrn! Hingegen follten 
wir, wenn ung Gott ben Thränenkelch einſchenkt, zu 
Gott fpreden: „Wie kann ich dir vergelten beine 
Treue, mit welcher du mich zu ewiger Herrlichkeit 
führeſt?“ — Legten Sonntag wurde hier das Ab- 
fterben zweier Rinder Einer Familie von der Kanzel 
abgemeldet. Wie bebauerte man da allgemein die 
lieben Eltern! Und was gefhah? Der Prediger 
meldete, als er am Schluß des Gottesdienftes vor 
den Altar trat, Daß foeben die Nachricht eingegangen 
fei, nach den zwei Kindern fei nun aud noch das 
dritte geftorben. Ale drei wurden daher geftern auf 
einmal zur Erde beitattet. Das laßt Euch auch trö- 
ften, Ihr lieben Kinder. Gott hat Euch nur eins 
wieder genommen und zwei gelaffen. Danket Ihm 
darob und bittet Ihn mit uns kindlich, daß Er Eu 
diefe zwei erhalten wolle nach Seiner großen Güte. 
Die Dahingeſchiedenen habt Ihr ja doch nicht ver: 
loren. Ihr habt noch immer ſechs Kinder, nur daß 
vier davon bereits im Himmel find und dort auf 
Euch warten. Was wird das für eine Freude fein, 
wenn Ihr fie wieder fehen werdet! Wie es in jenem 
Liebe heißt: 
Wird das nicht Freude fein, 
Wenn, was der Tod entnommen, 
Uns wird entgegenfommen 
Und jauchzend Holen ein; 
Wenn man wird froh umfajlen, 
Was thränend man verlaffen? 
Wird Das nicht Freube fein? 
(Siehe legtes Lied im „Gebetsſchatz“.) 
Nun, ſeid der Gnade, der Barmherzigkeit und 
dem Trofte unjeres Gottes und Heilandes ſammt 
Euren lieben Kindern innigft befohlen! Er erfülle 
Eure trauernden Herzen mit Friede und Freude im 
Heiligen Geift. 
Euer mit Euch Shmerzlih trauernder, aber auch 
reichlich getröfteter Vater 
C. F. W. Walther. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I Amerieca. 

Die Zahl der Predigtamtscandidaten, welche im 
Juni ihr Examen beftanden haben und in nädjfter Zeit 
in die Arbeit eintreten werden, beträgt 57. Bon dieſen 
fommen aus der St. Louiſer Anftalt 33, aus der Spring- 
fielder 24. Einer der St. Louifer Candidaten, Hr. F. 
Linke, ift nad Auftralien berufen worden und hat die 


Reife dorthin bereit? angetreten. 
daten werden in den Vereinigten Stanten ihre Arbeits- 


Alle übrigen Candi⸗ 


felber finden, Eine Bitte um einen zweiten Candidaten 
für Auftralien traf zu Spät ein, um noch berüdfichtigt 
werden zu können. — Zwar tft die Zahl unferer dies⸗ 
jährigen Gandidaten ziemlich groß, aber viel, viel zu 
Hein, um aud nur die Dringendften Berufe 
befriedigen zu können. Es wird in der nächſten 
Nummer des „Lutheraner” im Namen der Dijtrictsprä- 
ſides ein Aufruf erfeinen, in welchem dieſe große Pre- 
digernoth unfern Gemeinden an’3 Herz gelegt werben 
wird. 38. 

Generals Synode. Paſtor Domer in Wafhington, 
D. C., Glied der fi lutheriſch nennenden General: 
Synode, hat Anfangs Juni zwei Smwebenborgianer in 
feiner Kirche predigen laſſen. Welcher Unionsgreuel! 
Leugnen ja Doc die Smebenborgianer dag Geheimniß ber 
heiligen Dreieinigfeit, Chrifti Gottheit und Erlöſungs⸗ 
werk, ja, alle Lehren des heiligen Evangeliums! 

Von der Generalconferenz der methodiftifchen „Ber: 
einigten Brüder‘, über die der „Lutheraner” jüngſt be= 
richtete, war auch ein Redacteur des deutſchen Blattes, 
des „Fröhlichen Botfchafters”, zu erwählen. „Bei Der 
erſten Abſtimmung“, Ichreibt der „Familienfreund“, „fielen 
viele Stimmen für Männer, welde fein Sterbenswört⸗ 
lein Deutſch Fönnen, darunter ein Neger, fo ſchwarz wie 
die Naht. Ob die Delegaten dieſes aus Sur thaten oder 
um das deutſche Werk lächerlich zu machen, wird nicht 
berichtet. — Wir wundern uns über den Leichtfinn 
jener Delegaten, welche für ihn und andere ftimmten, 
vollflommen überzeugt, daß fie feine Kenntniß der deut⸗ 
hen Sprade hatten.” 

Schwärmerei. Bei einer ſogenannten Revivalver- 
fammlung kam eine rau zu der Leberzeugung, daß Mus 
fit und mufifalifche Inftrumente Erfindungen bes Teufels 
feten, und verbrannte unter großem Beifall Gleichgefinn- 
ter ihr Piano auf der Straße. Eine andere zerhieb ihr 
neues „Buggy“ mit einer Art, weil es ein Gott mißfälliger 
Lurusartifel fei. Eine dritte meinte, fie müffe ihren 
Säugling Gott zum Opfer bringen und tödten, und war 
bereit, das Opfer zu bringen, als ihr, wie fie meinte, die 
göttliche Weiſung fagte, e8 Tpäter zu thun. 

Temperenzfanatismus. Der befannte Wanderpre- 
diger Sam Jones hat, wie uns Herr Paſtor Friedrich 
aus Chattanooga in Tenneſſee berichtet, in genannter 
Stadt wieder eine Neihe Reden gehalten, in denen er 
wieder den fehredlichen Beweis liefert, was aus einem 
Menſchen wird, der feine eigenen Gedanken predigt, So 
ſprach er in einer der Reden den ſchauerlichen Sat aus: 
„Zaufendmal beffer, Judas Iſcharioth in der Hölle und 
Berdammniß fein, als einer von denen zu fein, Die gegen 
das Prohibitions-Amendment geftimmt haben.” Und 
die Buhörerfchaft, die folde Worte anhörte und nicht 
entrüftet aufftand, und beſonders die Reverends, bie 
dabei faßen und mit Hatten, wenn dem Zungenbrejcher 
Beifall geklatiht wurde, Fünnen uns zur Warnung die- 
nen. Und wenn wir bebenfen, daß dieſer Sam ones 
und feines Gleichen e8 find, die den Staat chriſtlich 
machen wollen und für die Staatsſchulen mit hriftlichen 
Unterricht ſchwärmen und alle Anftrengung maden, ihre 
Gedanken und Pläne durchzuſetzen, jo werben wir auf’3 
Neue deutlich empfinden, daß im tiefften Grunde diefer 
Bewegung ber Geiſt des Abgrunds fein Wefen hat, und 
der hat nie Gutes im Sinn; aber viel Ausdauer hat er, 
und viele Mittel und Wege kennt er, feine Ziele zu ver⸗ 
folgen, und wir haben alle Urſache, zu wachen und zu 
beten, daß wir doch möchten halten, was wir haben. 

A.G. 


U. Ausland. 


Aus Sahjen. Am Sonntag nad Pfingiten ift in 
ganz Sachſen ein großes Freudenfeſt begangen worden, 
nämlich die achthundertfährige Subelfeier des ſächſiſchen 
Fürftenhaufes, des Haufes Wettin. Es gibt wenige 
Fürftengefchlechter, welche ununterbrochen das ganze 
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Ale übrigen Candi⸗ 
; Vereinigten Staaten ihre Arbeits- 
Bitte um einen zweiten Candidaten 
u fpät ein, um noch berüdfichtigt 
— Zwar iſt die Zahl unferer dies⸗ 
ziemlich groß, aber viel, viel zu 
ur die dringenditen Berufe 


; angetreten. 


Innen. Es wird in der nächſten 
saner” im Namen der Diſtrictsprä⸗ 
einen, in welchem diefe große Pre—⸗ 
meinden an's Herz gelegt werben 


. Paſtor Domer in Wafhington, 
ih Iutherifch nennenden General: 
8 Suni zwei Smwebenborgianer in 
n lafien. Welcher Unionsgreuel ! 
wedenborgianer dad Geheimniß ber 
, Shrifti Gottheit und Erlöfungs- 
des heiligen Evangeliums ! 

onferenz der methobiftifchen „Ber: 
er die der „Lutheraner“ jüngſt be= 
Redacteur des deutſchen Blattes, 
ichafters”, zu erwählen. „Bei ber 
hreibt der „Zamilienfreund“, „fielen 
'änner, welche fein Sterbenswört⸗ 
‚ darunter ein Neger, fo ſchwarz wie 
»legaten dieſes aus Fur thaten oder 
: lächerlich zu machen, wird nicht 
ndern una über den Leichtſinn 
he für ihn und andere ftimmten, 
I, daß fie feine Kenntni der deut⸗ 


jei einer fogenannten Nevivalver- 
rau zu der Meberzeugung, daß Mus 
iſtrumente Erfindungen bes Teufels 
unter großem Beifall Gleichgeſinn⸗ 
; Straße. Eine andere zerhieb ihr 
1er Art, weil es ein Gott mißfälliger 
ine dritte meinte, fie müfje ihren 
Ipfer bringen und töbten, und war 
wingen, als ihr, wie fie meinte, die 
te, e3 ſpäter zu thun. 

mund. Der befannte Wanderpre⸗ 
ıt, wie und Herr Paſtor Friedrich 
Tenneſſee berichtet, in genannter 
eihe Neben gehalten, in denen er 
en Beweis liefert, was aus einem 
ine eigenen Gedanken prebigt. So 
Reden den ſchauerlichen Sab aus: 
Judas Iſcharioth in der Hölle und 
; einer von denen zu fein, Die gegen 
nenbment gejtimmt haben.” Und 
e Solche Worte anhörte und nicht 
nd befonders die Neverends, Die 
latichten, wenn dem Zungendrejcher 
de, Tönnen uns zur Warnung Dies 
v beventen, daß dieſer Sam Jones 
es find, die den Staat chriſtlich 
r die Staatsſchulen mit hriftlihemn 
und alle Anftrengung machen, ihre 
durchzuſetzen, fo werben wir auf's 
ben, dab im tiefften Grunde Diefer 
des Abgrunds fein Wefen hat, und 
Sinn; aber viel Ausdauer hat er, 
Wege kennt er, feine Ziele zu ver= 
en alle Urfache, zu wadhen und zu 
nöchten halten, mas wir haben. 

A.G. 


. Ausland. 


Im Sonntag nad Pfingiten ift in 
ıBeg Freudenfeſt begangen worden, 
ertjährige Jubelfeier des ſächſiſchen 
daufes Wettin. Es gibt wenige 
welche ununterbrodhen das ganze 


gegenwärtige Zahrtaufend hindurch ihr Volk und Land 
regiert haben. Das Haus Wettin ift von Gott hoch ber 
gnadet worden. Die Gefchichte dieſes Haufes ift mit 
der Gefhichte der Kirche auf's engite verfnüpft. Die 
fächfifchen Fürften im Beitalter der Reformation waren 
eble Männer, Fürften nad) Gottes Herz und Sinn, Glau⸗ 
benshelden, deren Namen von allen treuen Zutheranern 
heute noch gerühmt werden, deren Gedächtniß nicht er⸗ 
fterben wird, fo lange die Erbe fteht. Wir theilen hier 
etliche Beugniffe Luthers über dieſe Männer mit, welche 
ber „Pilger aus Sachen” gefammelt bat. Bon dem 
Churfürft Friedrih dem Weifen, welcher den Reforma⸗ 
tor, auch nachdem er von Pabft und Kaiſer in Bann und 
Acht gethan war, geſchützt hat, fo daß er in Wittenberg 
fiher und ruhig feines Amtes warten Fonnte, ſchreibt 
Luther: „EB tft ein weiſer, verftändiger, gejchieter und 
feiner Herr geweſen, der allem Gepränge und Heuchelei 
und Gleißnerei fehr feind geweſen; — er war aud) ein 
zühtiger Herr.” „Ex war recht ein Vater des Vater⸗ 
landes, konnte Keller und Böden füllen, daß er noch 
große Gruben dazu ließ machen, und verbaute jährlich 
gegen 12,000 Gulden. Dennod hatt’ er Geldes genug, 
denn er felber war Schöffer.” „Der Tod dieſes Fürften 
ift auch fait an ihm felbft erträglich, feinethalben, denn 
es ftehet fich an, ala habe ihn Gott weggerüdet, wie den 
König Joſia, daß er follte Uebel in der Welt (ben 
Bauernkrieg) nit jehn, weil er fein Leben lang ein 
friedfam, HIN, ruhig Regiment geführt hat, daß er billig 
Friedrich geheißen und feinen Namen mit der That bes 
wiejen hat, und auch ſolchen friebfamen Seelen wohl zu 
gönnen ift, daß fie nicht in ſolchem Unfrieben und Auf⸗ 
uhr leben.” Noch viel inniger war Luther mit dem 
Nachfolger Friedrichs des Weiſen, Johann dem Beftän- 
digen, verbunden, dem muthigen Belenner auf dem 
Reichstag zu Augsburg. Bon dem rühmt er: „Zu Augs- 
burg hat er den Heiligen Geift gehabt, da er die Predigt 
auf Befehl des Kaiſers nicht unterlaffen wollte, ſondern 
ließ das Evangelium dafelbft für und für predigen, un- 
geachtet des Taiferlihen Mandates. Denn Ihre Chur: 
fürftliche Gnaden fürwendete, fie könnte des göttlichen 
Wortes ja jo wenig entbehren, als des Eſſens und Trins 
tens.” „Er hat fi an feine Drohung gekehrt und von 
der wahren Religion und göttlihem Worte nicht eines 
Fingers breit abweichen wollen, ob er wohl berhalben in 
großer Fährlichkeit geweſen. Seine Theologen hat der 
Fürft oft tröften laſſen und zu den Räthen geſprochen: 
‚Saget meinen Gelehrten, daß fie thun, was recht ift, 
Gott zu Lob und Ehren, und mid) oder mein Land und 
Leute nicht anfehen.‘“ Und in der Leichentede auf den 
verstorbenen Churfürften bezeugt Luther von ihm: „hr 
wiſſet, wie er, Chrifto nad, vor zwei Jahren zu Augs⸗ 
burg geftorben und den rechten Tod gelitten hat, nicht 
allein für fi, fondern für ung alle, da er alle böfen 
Suppen und Gift hat müffen auseſſen, die ihm ber 
Teufel eingefchentet hat. Da hat unfer lieber Churfürft 
Chriſti Tod und Auferftehung vor der ganzen Welt öffent: 
lic befannt und ift darauf blieben, hat Land und Leute, 
ja, feinen eigenen Leib und Leben daran gefegt. In 
Gottes Wort hat er fleißig gehandelt. Er hat ſechs Edel⸗ 
knaben bei fich in der Kammer gehabt, welche auf feinen 
Leib gewartet haben. Dieſe haben ihm alle Tage ſechs 
Stunden in der Bibel Iefen müfjen, da er fleißig zuge- 
höret. Und ob Seine Churfürftliche Gnaden wohl dar⸗ 
über oft entichlafen, fo hat er doch, wenn er aufgewacht 
ift, irgend einen ſchönen Sprud aus der Bibel gemerkt 
und behalten. Seine Churfürftlide Gnaden haben auch 
gepflegt, in der Predigt Schreibtafeln bei fich zu haben, 
um die Predigt mit eigener Hand aus des Predigers 
Mund nahzufhreiben.” Weber Johann Friedrich, den 
Großmüthigen, welcher lieber feinen Churhut daran gab, 
als daß er Die evangelifche Wahrheit verleugnete, urtbeilt 
Luther: „Erift ein frommer, gottesfürdtiger und keu⸗ 
fcher Ehemann.” „Herzog Johann Friedrich, Churfürft 
zu Sachſen, ift von Natur zornig; er Tann aber feinen 
Zorn und Sinn breden, daß e8 ein Wunder ift; er ift 


Deutſchlands Heil, ein gottesfürchtiger und verftändiger 
Fürft, er hat feine fünf Sinne, Gott erhalt’ ihn lange 
Zeit!“ „Wahrlih, wir haben einen Fürften mit vielen 
feinen Gaben von Gott begnadigt. Er hat einen zuch⸗ 
tigen Mund, man hört Fein unhübſch noch unehrlic noch 
unzühtig Wort noch Fluchen von ihm; er hat Gottes 
Wort lieb, desgleichen Kirchen und Schulen, er trägt 
eine große, ſchwere Laft und zwar allein. Er hält Treu 
und Glauben, was er zufaget, und beginnt jet denen 
vom Adel auf die Finger zu fehen, merkt, womit fie um⸗ 
gehen und was fie im Sinn haben. Neulich hat er auch 
einem feiner Räthe Urlaub (Entlafjung) gegeben; ber 
mußte von Stunde an vom Hofe ziehen, darum, daß er 
wider fürftlihen Befehl gethan und dem Hofmarfhall 
böfe, unnüße Worte gegeben hatte. Er fähe es gern gut 
mit allem; er Tann aber nicht alles wenden noch ändern.” 
Auch Churfürft Auguft von Sachſen ift rühmlich befannt 
durch feinen Eifer um die reine Lehre Luthers. ALS zu 
feiner Beit die Irrlehre Calvins die rechte Lehre Luthers 
ſchier verdrängt hatte, da traf er Fürforge, daß die fal- 
ſchen Lehrer abgefegt wurden und Prediger des lautes 
ven Evangeliums an ihre Stelle rüdten. Er vor allem 
betrieb e8, daß die vomehmften Theologen jener Zeit, 
Martin Chemnit an der Spite, zufammentraten und 
das große, herrlihe Schlußbelenntniß der Iutherifchen 
Kirche, die Concordienformel, verfaßten. Er verans 
laßte die Sammlung der lutheriſchen Symbole, die 
Herausgabe des Goncorbienbuches im Jahr 1580. — 
Es ift eim Schwarzer Fleck in der Geſchichte des ſäch⸗ 
ſiſchen Fürftenhaufes, daß ein Jahrhundert fpäter der 
Churfürft Auguft, der Starke, um die polnische Königs⸗ 
frone zu gewinnen, ben Glauben ber Väter abſchwur und 
zur päbftiichen Kirche übertrat. Seine Nachfolger find 
bis auf den heutigen Tag Diener des Antichriſts. Diefer 
Ihändlihe Abfall hat fich auch gerät. Es folgte Uns 
glüd auf Unglüd. Sachſen verlor die Vorherrichaft im 
nördlichen Deutſchland und trat fie an Preußen ab. Im 
Anfang dieſes Jahrhunderts wurde den ſächſiſchen Köni⸗ 
gen mehr ala die Hälfte ihres Landes genommen. Indeß 
haben die Wettiner Der neueren Zeit treulich und gewiſſen⸗ 
haft für das irbifche Wohl ihres Volkes geforgt. Und 
daß Chriftus auch mitten unter feinen Feinden herricht 
und ſelbſt im Reich des Antichriſts manche Seele wunder: 
bar erhalten und erretten kann durch Die allmächtige Kraft 
feines Worts, bemeift das Beifpiel des verftorbenen Kö⸗ 
nigs Johann. Derjelbe war, obgleich vielfah in päb⸗ 
ftiiche Lüge und Aberglauben verftridt, Doch ein frommer 
Fürft. Er las täglich fleißig im griechiſchen Neuen Teftas 
ment, welches er auch ſtets auf feinen Reifen bei ſich trug. 
Er hat jelbjt wiederholt bezeugt, daß das Evangelium 
von Chriſto, das Wort der Apoftel, der eigentliche Halt 
feines Herzens und Lebens war. Als er im Jahr 1866 
mit feiner Armee fein Land räumen und in der Hand 
der Feinde zurtidlaffen mußte, kniete er an der ſächſiſch⸗ 
böhmischen Grenze nieder und betete noch innig zu Gott 
für fein Boll. Und Gott hat fein Gebet erhört und ihm 
fein Königreich umverjehrt erhalten. Bon dem Enbe 
diefes edeln Fürſten berichtet ber „Pilger aus Sachſen“: 
„Ein ſächſiſcher Geiftliher erzählt: ‚Bor einigen Jahren 
war ich in unferer Hauptſtadt bei einem Hofarzt. Er 
war, wie das in ſolchen Stellungen gemöhnlid tft, von 
verfhiedenen Fürftlichfeiten mit Auszeichnungen bedacht 
worden. Bon der Schule aus mit ihm befreundet, zeigte 
er mir dieſe Herrlichkeiten, zulegt ein einfaches, eifernes 
Kreuz, etwa handgroß, darauf die Worte: „Vater, dur 
JEſum Ehriftum im Heiligen Geift, dein Wille gefchehe 
wie im Himmel, alfo auch auf Erden.‘ Mit bemwegter 
Stimme fagte er: „Das iſt Die Foftbarfte Erinnerung 
meines Lebens ; Dies Kreuz hing am Bette des Königs 
Johann. Die lebten Wochen vor feinem Tode habe ich 
Tag und Nacht bei ihm gemacht. Ich weiß, wie unfäg- 
lich er gelitten, woher er die Kraft feiner himmlischen 
Geduld nahm. Unter den heftigften Schmerzen wandte 
er das müde, bleihe Haupt immer und immer wieder 


nach diefem Kreuz. Unverwandt ruhte fein Auge darauf. 


f 


Im Blid auf dies Kreuz ift er eingefchlafen mit dem 


Seufzer: HErr, ih warte auf dein Heil!‘ Daß es 
übrigens in der ſächſiſchen Landeskirche heutzutage fo 
übel fteht, daß der Glaube und die Lehre Luthers bott, 
in der Heimath der Reformation, der Union und dem 
Unglauben das Feld geräumt hat, daran find die ſäch— 
ſiſchen Herrſcher nicht ſchuld, die haben fich nie an der 
Iutherifhen Kirche und am lutheriſchen Bekenntniß ver- 
griffen, das ift die Schuld der Wächter der Kirche, Die 
haben das Exbe der Neformationgzeit den Feinden des 
Evangeliums preisgegeben. G. St. 

Oeſterreich. Die Regierung hat die Verfügung der 
Bezirkshauptmannſchaft in Brünn aufgehoben, welche in 
Brüfau (Mähren), infolge Denunciation des römiſch⸗ 
katholiſchen Pfarrers, das Abhalten von Grabreden bei 
der Beerdigung eines Proteltanten auf dem dortigen ge= 
meinfamen Friebhofe nicht geitatten wollte. Die Regie— 
zung erflärte, daß in folden Fällen den Proteitanten die 
ungeſchmälerte Beobachtung der evangelifhen Leichen- 
ceremonien und insbefondere die Abhaltung von Grab: 
reden nicht verwehrt werben dürfe, 


Eine Prophezeiung von dem Segen eines Tuthe- 
riſchen Predigerſeminars in Amerika. 


Am Anfange unfers Jahrhunderts herrichte in vielen 
fogenannten chriſtlichen Kirchen vollfommenes Heiden: 
thum. In den beutfchen Landesfirchen Tonnten Die 
meisten Paftoren das Jahr hinbringen mit Predigten 
über die Sittlichleit, über „Lanbmwirthichaft, Landes: 
geſetze, Kuhpoden, Kaffee, Nugen des Frühaufſtehens, 
Schäblichfeit der Hamfter, Gründe bes Thauwetters, 
Nutzen des Ohrenſchmalzes und dergleichen“ (Ev. Kztg. 
1838, S. 458. — 1858, S. 512). Aus rationaliſtiſchen 
Schriften jener Zeit ließe ſich ohne Mühe ein Jahrgang 
von Predigtdispoſitionen zuſammenſtellen, wie man ihn 
unter ung kaum für möglich hielte. Bon den berühm- 
teften Predigern galt, was ein Bauer von feinem 
Paſtor urtheilte: „Er predigt Jeſus Sirach anftatt 
JEſum Chriſtum.“ Im Hoften, im Gelehrtenton und 
im Volkston fangen fie von einem „gütigen Allvater“, 
einem guten Papa Eli über dem Sternengelte, der gar 
nie zürnen fünne. In den höhern Kirchenämtern ſaßen 
ein Menfchenalter hindurch Achte Türken, welche ſich 
einen Gott nad ber Mode machten und Chriftum als 
einen feinen Parifer priefen. Napoleon I. ließ in 
Egypten publiciren, die Chriften hätten jeßt die Lehre 
von der Dreieinigleit Gottes als eine abſcheuliche Ab? 
‚götterei ganz abgethan und wären nun echte Mufel: 
männer geworden. Diefen Napoleon ftellte der bayerifche 
Kirhenrath Dr. Stephani Chrifto gleich. “Derfelbe 
ſchrieb nämlich in feinen „Winfen zur Bervolllommnung 
des Confirmanden = Unterrichts“, 1810, S, 25: „Nur 
zwei Plätze hat die Geſchichte für die höchſte Verehrung, 
zu welder je ein Menfch gelangen Tann. Der eine ift 
Thon von dem Göttlichen bejegt, den wir als den fitt- 
lihen Erlöfer anbeten” (von JEſu). „Der zweite 
Plag ift für den rehtlihen Erlöfer der Welt 
Napoleon) aufgeiparet, der alle Völker Europas der 
Barbarei des Fauſtrechts entreißt und durch das Geſetz 
ber Gerechtigkeit... . den nothmwendig zu erwartenden 
ewigen Frieden begründet. Wer wünfcht nicht, daß der 
Allgewaltige in unfern Tagen den Ruf dazu verftehen 
und dadurd; größer, ald nur groß werden möge?” 

Sm Jahre 1826 reiste P. Benj. Kur als Delegat 
ber evangelifch- Iutherifchen Generalſynode von Nord⸗ 
amerika nad) Deutfchland, um Geld und Bücher für ein 
zu errichtendes Prebigerfeminar zu collectiren. Dorten 
hatten bereit im Norden und Süden einige Zeugen der 
Mahrheit ihre Stimmen erhoben und es fchien ein neues 
Leben in den Landesfirhen emporfommen zu tollen, 
Die Zeit machte freilich mehr als genügfam, fo daß man 
jeden ſchon als „Gläubigen“ anſah, der nod einige 
hriftliche Lehren feſthielt. P. Kurs war nit ber 


Mann des Zeugnifjes; doch predigte er den hiftorifchen 
Glauben und rühmte Chriftum als Duelle des Heils, fo 
weit er es verftand. Das war in den Beiten der „Aufe 
Härung” ſchon viel; denn die damaligen Ehriften freuten 
ſich über trodene Faftenfpeife mehr, als heute viele über 
eine reichbefeßte Tafel. Mo er auftrat, krochen die 
„Gläubigen“ aus allen Eonfeffionen zufammen, Nach 
dem Berichte eines Berliners beivunderten fie befonders 
„pie einfache Klarheit, womit die religiöfe Wahrheit 
vorgetragen wurbe” ; denn es war den lieben Deutfchen 
etwas Neues geworben, daß man Gottes Wort fogar in 
einem verftändlichen Deutſch predigen kann. P. Kurtz 
erzählte noch, in den amerifanifch:lutherifchen Gemein» 
den müßten alle Predigten „mit dem einfachen Worte 
bes Evangeliums übereinftimmen; jedes Mitglied der 
Gemeinde prüfe die Vorträge des Prebigers an der Bir 
bel, dem Katechismus Luthers und an dem Augsbur: 
giſchen Glaubensbekenntniß, außerdem auch an Arnds 
wahrem Chriſtenthum (2); ſobald der Lehrer davon ab⸗ 
weiche, fo zahlten die Mitglieder ihre Beiträge nicht fer 
ner und ber Prediger fei genöthigt, ein anderiveitiges 
Unterfommen zu fuchen.” Das war den in ſtaatskirch⸗ 
lihen Banden ſchmachtenden Chriften eine neue Welt, 
Viele brachten ihre Gaben für ein Iutherifches Prediger: 
feminar in Amerika und manche hofften, es möchte von 
da her den wenigen Ueberbliebenen noch die Arche kom⸗ 
men, die fie dem allgemeinen Verderben entreißt. Das 
homiletiſch-liturgiſche Gorrefpondenzblatt gedachte in 
jener Zeit eines angefehenen Mannes in Sübdeutfch- 
land, welcher einen großen Beitrag für jenen Zweck 
unter ber Berficherung einfandte, er habe nur die Widh- 
tigfeit der Sadye im Auge; denn ohne Zweifel werde 
„Europa und namentlich Deutihland in [pätern 
Zeiten die fegensreihen Folgen eines luthe- 
rifhen Predigerfeminars in Amerifa erfah- 
ren.” — Bergebens bat man nun zwar ein Heil von 
ber alten Generalfynode erwartet, deren Salz längit 
dumm geworben ift. Dennoch hat Gott von einem luthe- 
rifhen Prebigerfeminar in Amerika die Stimme der 
rehtgläubigen Kirche ausgehen und die Hoffnungen Sei: 
ner Kinder nicht zu Schanden werden laſſen. Er er 
halte ung fein Licht und Recht ferner rein und unge: 
trübt, jo werden auch die Trümmer der Staatskirchen 
fich defjen noch freuen dürfen ! ® ©. 
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Wie man kalt und faul wird. 


Luther ſagte von ſich: Ich bin ein Doctor der heiligen 
Schrift, dennoch, je mehr ich den Kinderglauben, Vater 
Unſer, Taufe und Sacrament anſehe, je mehr ſchmeckt 
mir's. Ich könnte auch wohl mit den überdrüſſigen, 
ſattſamen Geiſtern ſagen: Ich kann den Glauben, Vater 
Unſer, die Worte der Taufe und des Sacraments, Pfal: 
ter 2c.; aber ich erfahre es täglich, und muß befennen, 
daß wenn ich Schon heute den Glauben gebetet, das Vater 
Unfer gefprochen, die Worte der Taufe und des Sacra- 
ments angefehen habe, und morgen ſolches von Stüd zu 
Stüd nicht wiederhole, fo wird mir meine Seele falt 
und faul; ſpreche ich's den dritten Tag auch nicht, fo 
werde ich noch fälter und fauler, bis ich gar in's Ber: 
achten komme. (XII, 1854.) 


—— —— 2 


Ein zufriedener Armer. 


Es war in einer Stadt ein Handwerksmann, der 
nährte ſich von der Arbeit ſeiner Hände, pflegte zu 
fingen und ſich um feine großen Güter zu befümmern; 
fein Nachbar aber war fehr reich und mit vielen Sorgen 
wegen feiner Güter beladen, daß er felten guten Muths 
war. Wie er nun den armen Nachbar immer fo fröh- 
lich hörte, mißgönnete er e8 ihm gleich und legte einmal 
an einem Morgen einen Sedel voll Geld vor feine Thür, 
daß er’3, wenn er herausginge, finden follte, verbirgt 


fih aber an einem Ort, di 
heben würde, Der arme 
findet, wird erftlich frob, r 
fen, was er mit ſo vielem G 
ſich auch, man werde meine 
wollte, er habe es geſtohlen 
Darauf geht der Reiche zu 
ſen Morgen einen Sack vo 
habe gewiſſe Nachricht, da 
ihn wieder hergeben ober « 
Arme antwortete: Es ber 
das Geld gefunden und w 
es hat mix alle Zuft und 
nun des Geldes wieder Io; 
Arbeit wieder pflegen zu fin 


In Ehrifti Reich fin 
im X 


Der HErr lehrt ung, de 
fei und einer fo viel haben 
dere. Aber im Außerlichen 
Ungleichheit bleiben; wie! 
Ein Bauer führt ein ande 
Bürger; ein Fürft einen ı 
mann. Da iſt's alles ungl 
Aber im Reich Chrifti, es 
Herr, ein Knecht, eine Fı 
mögen genennet erben, 
Denn feiner hat eine ande 
ben, Sacrament, Chriſtur 
Denn da geht man zuglei 
Knecht, ein Bürger, ein I 
größte Herr hört. Alfo 
empfängt ein jeglich Kin 
Den Blauben, den St. P 
felben hat die Magdalenc 
auch. Ich und du, wenn 
auch. Alfo eben den Got: 
der Täufer hat, den habı 
befehren, Da it alles gl 
geringer ift, denn der an 
oder Gaben halben. 
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Den einen Tag (den 
verborgen, damit wir Ad: 


Amtsein 

Am Auftrag des Ehrw. He 
9. Loßner am Trinttatisfo: 
Falls, Freiberg und Eliſabeth 


Adreſſe: Rev. H. Lossner 


Am 2. Sonntag nad) Tein 
Auftrag des Ehrw. Präſes Bi’ 
bach in Little Rod, Arkanſas, 


Adreſſe: Rev. J. W. Mille 
4 


Im Auftrag des Ehrw. P 
Gutknecht aus der Ehrw. 
nach Trin. in ſeiner Gemeint, 


Adreſſe: Rev. O. Gutkne 


Rircheit 


Am 2. Sonntag nach Trin 
Zions-Gemeinde zu Peoſta 
Presbyterianern gekaufte, ab 
renovirte Kirche dem Dienſte 
(deutſch) und Unterzeichnete 


en hiftorifchen | fich aber an einem Drt, daß er's fehe, wenn er’3 auf: 
des Heils, fo | heben würde, Der arme Mann, wie er ben Sedel 
ten ber „Aufs | findet, wird erſtlich froh, nachmals fängt er an zu den⸗ 
hriften freuten | fen, was er mit fo vielem Gelbe anfangen wollte, fürchtet 
ute viele über | fich auch, man werde meinen, wenn er das Geld anlegen 
t, krochen die | wollte, er habe es geftohlen, und fingt nicht, wie zuvor. 
mmen. Nad | Darauf gebt der Reiche zu ibm und fpricht: er habe bie- 
} fie befonders | fen Morgen einen Sad voll Ducaten fallen laffen und 
öfe Wahrheit | habe gewiſſe Nachricht, daß er ihn aufgehoben, er follte 
ben Deutjchen | ihn wieder hergeben ober er wolle ihn verklagen. Der 
Wort fogar in | Arme antwortete: E3 bedarf feines Klagens, ich babe 
n. P. Kurtz | das Gelb gefunden und will’3 gerne wiebergeben, denn 
fchen Gemeine | es hat mir alle Luft und Freude benommen. Als er 
ifachen Worte | nun des Geldes wieder losgeworden, hat er über feiner 
Mitglied der | Arbeit wieder pflegen zu fingen, wie vorhin. (Scriver.) 
(3 an ber Bir 


— 
em Augsbur⸗ 

ich an Arnds In Chriſti Reich find alle gleich, nit aber 
rer davon ab⸗ im Weltreich. 

räge nicht fer⸗ 

anderiveitiges 


: Der HErr lehrt ung, daß in feinem Reich alles gleich 
——— ſei und einer ſo viel haben und gelten ſoll, als der an⸗ 
— Welt, dere. Aber im äußerlichen, weltlichen Leben, da ſoll die 
je Disbipet: Ungleichheit bleiben; wie denn die Stände ungleich find, 
. — Ein Bauer führt ein ander Leben und Stand denn ein 
J ae — Bürger; ein Fürſt einen andern Stand denn ein Edel⸗ 
ureißt. Das mann. Da iſt's alles ungleich, und ſoll ungleich bleiben. 
—— in per im Reich Chrifti, es fei ein Rönig, ein Fürft, ein 
A eutſch Herr, ein Knecht, eine Frau, eine Magd, oder wie ſie 
nn. ne mögen genennet tverden, fo find fie doch alle gleich, 
iur h a4 Denn feiner hat eine andere Taufe, Evangelium, Glau: 
jtweife E werde ben, Sacrament, Chriſtum und Gott, denn der andere. 
— Denn da geht man zugleich zur Predigt, und hört ein 
nee ie Knecht, ein Bürger, ein Bauer eben das Wort, das ber 
—— — größte Herr hört. Alſo die Taufe, die ich babe, bie 
ein Hei Eu empfängt ein jeglich Kindlein, es ſei, meh es wolle, 
" Salz ar Den Glauben, den St. Beter, St. Paulus haben, den⸗ 
— ge felben bat die Magdalena und der Schädher am Kreuz 
N auch. Ach und du, wenn wir Chriften find, haben ihn 
ange fer: auch. Alfo eben den Gott und Chriftum, den Johannes 
I — der Täufer hat, den haben alle Sünder, wenn ſie ſich 
u unge bekehren. Da iſt alles gleich, obgleich einer höher oder 
Sraalefrgen geringer ift, denn der andere, feines Standes, Amtes 
G. ©. ober Gaben halben. (Luther, XIII, 194.) 


— ee - ñ — 


d. Den einen Tag (den jüngſten Tag) hat Gott uns 
verborgen, damit wir Acht haben auf alle Tage. 


r der heiligen (Auguſtin.) 


auben, Vater 
mehr ſchmeckt 
iberdrüſſigen, Amtseinführungen, 


auben, Vater 

ments, Pfal: | Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präfes Sievers wurde Herr P. 

uf befennen H. Loßner am Teinitatisfonntag In den Gemeinden zu Fergus 
’ | Falls, Freiberg und Eliſabeth vom Unterzeichneten eingeführt. 


tet, das Vater Ed. Albrecht. 
d des Sacra= | Albreſſe: Rev. H. Lossner, Fergus Falls, Minn. 
von Stüd zu 


ne Seele kalt | Am 2. Sonntag nad) Trin. wurde Herr P. J. W. Miller im 
auch nicht, fo Auftrag des Ehrw. Präjes Bilg unter Aſſiſtenz des Hrn. P. Allen- 
gar in’3 Ver: bach In Little Roc, Arkanfas, eingeführt von 


A. Frederking. 
II, 1854.) | Abreſſe: Rev. J. W. Miller, ® 
417 Rock Str., Little Rock, Ark. 
Im Aufteag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Serr P. C. 
Gutknecht aus ber Ehrw. Minnejota-Synobe am 3. Sonntag 
nach Trin. in feiner Gemeinde bei Wayne eingeführt von 
rksmann, ber T. Schulte. 
E, pflegte zu | Adreſſe: Rev. C. Gutknecht, Wayne, Wayne Co., Nebr. 
ı befümmern ; : J — 
vielen Sorgen Kircheinweihungen. 1 
Am 2. Sonntag nach Trin. weihte die neu gegründete ev.luth. 


guten Muths 

o fröh⸗ 

— — Zions-Gemeinde zu Peoſta, Dubuque Co., Jowa, ihre von den 
es! une Presbyterianern gekaufte, aber nun ſchön, nach lutheriſcher Weiſe 

or feine Thür, | genovirte Kirche dem Dienfte Gottes. Dabet predigte P. A. Lohr 


ollte, verbirgt | (deutſch) und Unterzeichneter (engliſch). Fr. Bruſt. 


Am 2, Sonntag nad) Trin. wurde die neue Kirche der ev.“luth. 
Zions-Gemeinde in Canton, D., eingeweiht. Feſtprediger waren 


J. Wefel und Unterzeichneter. W. Lothmann. 


Die ev.-luth. St, Pauls-Gemeinde zu Seneca, Wis., weihte 
am 30, Juni Ihr neuerbautes Kicchlein (26X40, Framegebäude) 
dem Dienfte Gottes, Die Herren PP. L. Schüg und J. Bittner 
und Unterzeichneter amtirten. 8. Leyhe. 


Miſſionsfeſte. 


Am Himmelfahrtstag feierten die St. Baulus- und St. Johan⸗ 
ne8-@emeinden von San Francisco und Die Gemeinde von Oak— 
land Miffiongfeft in Alameda, Cal. Feſtprediger: PP. J. 9. 
Theiß, 3. H. Schröder und Unterzeichneter. Eollecte: 8161.75. 

HM. Bühler 


Mittwoch, den 26, Juni, feierte Die Gemeinde In Otto, N. V., 
Miffionsfeftl. Die Herren PP. C. Lohrmann und Chr. Meyer 
waren Feſtprediger. Gollecte: 823.58, E. %. Sander. 

Am Trinttatisfelt feierten die Gemeinden der PP. Th. Claus 
und 9. Bartling Miffionsfeft. Gollecte: 853.15. Feſtprediger: 
PP. E. Meichsner, Th. Claus und E. 6.4 Bartling. 


Am 2, Sonntag nad Tein. feierte meine Gemeinde in Pome⸗ 
209, Jowa, in Gemeinfchaft mitt P. Mattfelds Gemeinden Mij: 
ſtonsfeſt. Seltprebiger: Die Herren PP. Traub und Budach ſo— 
wie Unterzeichneter. Gollecte: 855.56. J. G. Schliepſiek. 

Am 2. Sonntag nach Trin. feterte meine Gemeinde In Boone, 
oma, mit Gäften aus P.L.W. Dornjeifs Gemeinde Mifjions- 
feit. Die Herren PP. Bretfcher und Buffe predigten. Gollecte: 
$43.73, HB. Günther. 


Am2. Sonntag nach Trin. feterten die Gemeinden zu Sandusky, 
Logansville und Reedsburg, Wis., am lebtgenannten Orte 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: Die PP. E. Bäfe, Oskar Hanſer und 
Stud. Joh. Karrer. Gollecte: 8150.00. Aug. Rohrlack. 


— 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Nordweſtliche Lehrer-Conferenz verfammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 28. 618 25. Juli in Addiſon, Ill. Die zur Bes 
fprechung vorliegenden Arbeiten find bereit8 im „Schulblatt” ver: 
Öffentlicht worden. Anmeldungen find ſpäteſtens bis zum 15. Zult 
an Hrn. Prof. Badhaus zu richten. Fr. Ruſch. 


Die Rod River Paftoraleonferenz von Wiseonfin verfammelt 
fih, |. ©. w., am 23. und 24. Jull bei Hrn. P. Bäfe In Slinton, 
Rod Co., Wis, — Sofortige Anmeldung erbeten. P. Plaß. 


Die Nord-Illinois Baftoraleonferenz hält ihre Verſamm— 
lung ab in Kankakee. Anfang: 6. Auguſt 9 a.m. Schluß: 
8. Auguft, 11.30 a. m. — Anmeldung erwünjt. 

Th. Bünger. 


Die ſüdliche Paftoraleonferenz von Wisconſin verfammelt 
fi, j. ©. w., vom 6. bis 8. Auguftin Watertown, Wis. Haupt: 
arbeit: „Vom freten Willen.” Referenten: PP. Georgii und 
Albrecht. — Anmeldung bei P. Strafen wentgften 14 Tage vor⸗ 
ber. P. Plaß. 


Die gemiſchte Miſſiſſippi Paſtoraleonferenz verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 6. bis 8. Auguſt in Winona, Minn. D. Jenny. 


Sp Gott will, verſammelt ſich Die Specialconferenz des ſüdlichen 
Michigan am 6, und 7. Auguft 1889 in Wyandotte, Mich, — 
Anmeldung beim Ortspaftor wird erbeten. 5. Bauer. 


Die Nordöfttiche Paftoraleonferenz des Wisconſin-Diſtriets 
bält, w. G., ihre Sigungen vom 20, bis 22, Auguft In ber Ge- 
meinde Hrn. P. Rollers zu Stevens Point. Gegenitand der Lehr: 
verhandlung: „Der rechte Gebrauch der Lehre von der Kirche.“ 

J. T. 8 Bittner 


Der Canada=Diftriet 


der en.=Iuth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten ver⸗ 
fammelt fi, D. v., vom Donnerstag, dem 25. Juli an bis zum 
folgenden Mittwoch in der Gemeinde des Unterzeichneten zu 
Ottawa. J. C. Borth, Secretär. 


ee 


Der Iowa: Diftriet 
verſammelt fih, |. G. w., dieſes Jahr vom 21. bis 27. Auguſt in 
der Gemeinde des Hrn. P. E. F. Melcher in Warren Towuſhip, 
Bremer Co., Jowa. — Um rechtzeitige Anmeldung bei dem Pastor 
loci wird gebeten. Fr. Brut, Seer. 


der ev.⸗luth. Synod 
ſammelt fi, ſ. ®. ı 
St. Pauls-Gemeind: 

Diejenigen, welche 
gebeten, fich ſofort bet 
213 N. Fremont A' 
einem Steben fein Qu, 
Poftfarte angemtefen 
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Serie 10 der von 
N.D., außgebenen U 
löfung. Alle Actien 
an ben Unterzeichnetel 

Utiea, R.Y.,2.$ 


Eingelommen : 


Innere Miffio 
825.00. Oſtereollect, 
23450. Col. in p. ! 
Guthman in Ealt Su 
manns Gem. in Ey, 
dre8’ Gem. in Beterst 
3.88. 9. Luft in Be 
burg 9.20, H. Kirk a 
firmand C. Kritih 1. 
Eganville 5.00. Colk 
P. Eifert in Daſhwo 
Coll. in P. Germerot 
C. Spilman in Balt! 
Elmira 7.86. Hochz & 
(S. 8120.66.) 

Studentenfajsf: 
25.00. Gollecte in P 
6.15. H. Winges in 
in Ottawa .75. Du 
Coll. in P. Weinbad 
W. 5.00. (S. 872. 

Synodalkafie:t 
4.48, in Humberſton 
7.50, Coll. inP. 
Eix In Wallace 1.28, 1 

Paitoren der ſt 
Eix' Gem. in Wallar 

Prediger- und: 
H. Weiß 1.00, N. N 

Omaha-Miſſio 
force 5.25, in Grattal 

ein J 

allmanns 
P. Dorns Gem. in J 
MWellesley, Ont., 3 


Eingelommen N 


Synodaltaffe:. 
bardt 81.00. Von 
Fraſer 17.15. Gem. 
2.78. Gem. in Rogeı 
Gem. in Wyandotte 
in Bay City 12.94. ( 
5.00. Gem. in Beat 

Negermiifton: | 
City 7.01. Frl. M. 
1.00. (S. 811.24 2 

Negermiifion 1 
bringer, auf Chr. Sil, 
Durch Lehrer Gru { 
thal von Julius Lüdſ 

— 
P. Kruͤger von G. 
Gem. in Riverton 1,7 

Arme Schüler - 
Ad. Arendts Hochzeit 

Innere Miifio: 
Franke von N. N. 4.0, 
9.10. Gem. in Don! 
in Qudington 6.71. 
1.00, auf J. Keſemen 
Rindtaufe 1.50. P. 

Diftriets=Untel 
Ueberfchuß der Synoh 
.20. Gem. in Fra: 
Gem. in Beltnap 6.58 
auf 3. Peters Hoch; 
Imm.Gem. in Det 
Gem. in Lake Ridge ı 

Stud. F. Walt! 
auf Mich. Kerns Hod 
auf P. Wunders Ho 

Arme Studen! 
Verein der Bethania 
auf Fiſchers und Sch 

Arme Schüler 
K. Weiſs' Hochzeit g 
zeit für Zehenber 6.6) 
(S. 828.93.) 

Für Buchheim 
Trinitatis-Gem. In & 

Waiſenhaus in 
He in leins a. % 
lern 1.28. 
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rin. wurde Die neue Kirche ber ev.-Iuth. 
on, O., eingeweiht. Feſtprediger waren 
ter. W. Lothmann. 


z-Gemeinde zu Seneca, Wis., weihte 
ites Kirchlein (26%X40, Framegebäͤude) 
Herren PP. 2. Schütz und J. Bittner 
en. F. Leyhe. 


ſionsfeſte. 


ierten die St. Paulus- und St. Johan⸗ 
Francisco und Die Gemeinde von Daf- 
meda, Cal. Feltprediger: PP. J. 9. 
ıd Unterzeichneter. Gollecte: $161.75. 
J. M. Bühler. 


‚ feferte die Gemeinde in Otto, N. N., 
ı PP. C. Lohrmann und Chr. Meyer 
ste: 823.53, E. J. Sander. 


en die Gemeinden der PP. Th. Claus 
feſt. Colleete: 858. 16. Feſtprediger: 
laus und E. C. A. Bartling. 


rin. felerte meine Gemeinde in Pome⸗ 
zaft mit P. Mattfelds Gemeinden Miſ—⸗ 
te Herren PP. Traub und Budach jo- 
te: 855.56. J. G. Schliepſiek. 
in, feierte meine Gemeinde in Boone, 
L. W. Dornjeifs Gemeinde Miffions- 
tſcher und Buſſe predigten. Gollecte: 
J. P. Günther. 


n. feierten di Gemeinden zu Sandusky, 
urg, Wis., am letztgenannten Orte 
ı bie PP. E. Bäſe, Oskar Hanſer und 
ecte: 8150.00. Aug. Rohrlack. 


vernz- Anzeigen. 


ehrer-⸗-Conferenz verfammelt fich, 
‚ Zult in Abdtfon, ZU. Die zur Be— 
heiten find bereits Im „Schulblatt” ver- 
[dungen find fpätefteng bis zum 15. Juli 
u richten. Fr. Ruſch. 

saleonferenz von Wisconfin verfammelt 
24. Jull bei Sen. P. Bäfe in Slinton, 
ige Anmeldung erbeten. P. Plaß. 


RBaftoraleonferenz hält ihre Berfamm- 
nfang: 6. Auguſt 9 4. M. Schluß: 
Anmeldung erwünjcht. 
Th Bünger. 


nfereng von Wisconfin verfammelt 
. Auguſt in Watertown, Wis. Haupt: 
fen.“ Neferenten: PP. Genrgüi und 
ei P. Strafen wenigfteng 14 Tage vor- 
P. Plaß. 


ippi Paſtoralconferenz verſammelt lich, 
uſt in Winona, Minn. D. Jenny. 


It ſich die Specialconferenz Des ſuüdlichen 
Auguſt 1889 in Wyandotte, Mich. — 
or wird erbeten. 8. Bauer 


Roraleonferenz des Wisconfin-Diftriets 
jen vom 20. 618 22, Auguft In der Ge- 
: Stevens Point. Gegenftand der Lehr: 
? Gebrauch der Lehre von ber Kirche.“ 
J. T. L. Bittner. 


Canada⸗dDiſtrict 


in Miſſouri, Ohio u. a, Staaten ver⸗ 

Donnerdtag, dem 25. Julli an bis zum 

ber Gemeinde des Unterzetchneten zu 
% C. Borth, Secretär. 


Jowa⸗Diſtrict 
dieſes Jahr vom 21. bis 27. Auguſt in 
. E. F. Melcher In Warren Towunfhip, 
vrechtzeltige Anmeldung bei dem Pastor 
Fr. Bruft, Seer. 


Der Oeſtliche Diſtrict 
der ev.luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten ver— 
fammelt fih, ſ. ©. w., am Mittwoch, Den 14. Auguſt, in der 
St. Pauls-Gemeinde in Baltimore, Mo. 

Diejenigen, welche Die Synode zu beſuchen gebenten, werben 
gebeten, fich ſofort bei dem Ortspaftor, Rev. J. M. G. Johannes, 
213 N. Fremont Ave., Baltimore, Md., zu melden, worauf 
einem Jeben fein Quartier durch eine an Ihn rechtzeitig gejanbte 
Poftkarte angemiefen werden wird. A. T. Pechtold, Ser. 


2 


Zur Beadtung. 


Serie 10 der von der Luth. Dreietnizfeit8-Gemeinde In Utica, 
N. V., ausgebenen Actien fommt am 1. Auguft d. 3. zur Ein- 
löſung. Alle Actten diefer Serie möge man vor dem 1. Auguſt 
an den Unterzeichneten einſchicken. 


Utiea, R.%., 2. Juli 1889, C. A. Germann. 


Eingekommen in die Kaffe des Canada⸗-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Aus der Kaſſe des Luth. Volksblattes 
825.00. Dftercollecte in P. Weinbachs Gemeinde in Sebringsille 
23850. Coll. in P. Kirmis' Gem. in Boole 2.75. Bon 9. ©. 
Guthman in Eaft Syracufe, N. B., 1.00, GCollecte in P. Kretz⸗ 
manns Gem. in Eganville 5.00. Abenpmahlscoll. in P. An- 
dres’ Gem. in Petersburg 5.00, in Shant Village 3,02, in Berlin 
3.88. H. Luft in Berlin 1.00. Confirmations-Coll. in Peters- 
Burg 9.20, 9. Kirk .25, Mag. Dieg „50, H. Winges 1.00. Gon- 
firmand C. Kritſch 1.25, ſämmtlich in Ottawa. Frau Hoppe in 
Eganville 5.00, Coll. in P. Froſchs Gem. In Flora 4.00. Dur 
P. Eifert in Daſhwood 7.75. Frau Fletfchhauer in Poole 1.00. 
Coll. in P. Germeroths Gem. in Tavistock 4.41. Dur Kaſſ. 
C. Spilman in Baltimore 6.00. Goll. in P. Froſchs Gem. in 
Elmira 7.85. Hochzeitscoll. bei W. Brandau in Wellesley 2.50. 
(S. 8120.66.) 

Studentenfaffe: Aus der Kaffe des Luth. Volksblattes 
25.00. Gollecte In P. Froſchs Gem. in Elmira 10.50, tn Flora 
6.15. 9. Winges in Ottawa 1.00. Taufeoll. hei C. Röhmheldt 
in Ottawa .75. Dur P. Eifert in Daſhwood 10.00. Pfingft- 
Eoll. in P. Weinbachs Gem. in Sebringoille 14.00. N. N. in 
®. 5.00. (©. 872.40.) 

Synodaltaffe: Enll. in P. Bentes Gem, in Stmmebridge 
4.48, in Humberſtone 5.90. Coll. in P. Eix' Gem. In Wallace 
7.50. Coll. in P. Dorns Gem. in Middleton 7.00. Durch P. 
Eix in Wallace 1.23. (S. #25.66.) 

Paſtoren der ſächſiſchen Freikirche: Oſtercoll. in P. 


Eix' Gem. in Wallace 5.50. 


PBrediger- und Tehrer-Wittwen und Walfen: Bon 
9. Weiß 1.00, N. N. „62, beide in Humberſtone. 

Omaha-Miſſion: Soll. in P. Kregmanns Gem. in Wilber- 
force 5.25, in Orattan 3.00. 

Negermifiton: Confirmand C. Kritſch in Ottawa 1.25. 

P. Dallmanns Gem. in Baltimore; Theil der Coll. in 
P. Dorns Gem. in Mibdleton 2.00. 

Wellesiey, Ont., 29. Junt 1889. ©. Renfer, Kaflixer. 


+ 


Eingefommen in Die Kaffe des Mihigan- Diflricts: 


Synodaltafle: Durh P. F. L. Schröber von E. Biegen- 
bardt 81.00. Bon der Gemeinde in Unionville 2.70. Gem. In 
Srafer 17.15. Gem. in Galedonia 5.25. P. T. F. Finks Gem. 
2.78. Gem. in Rogers City 4.00. Gem. in Frankenmuth 32.50. 
Gem. in Wyandotte 5.00. Gem. in Sebewaing 10.00, Gem. 
in Bay City 12.94. Gem. in Franfenluft 14.47. J. ©. Weiß jen. 
5.00. Gem. in Beaver 1.50. (©. 8113,99.) 

Negermiffion: Gem. in Big Rapids 2.23. Gem. in Need 
City 7.01. Frl. M. 2.1.00. Durch P. Krüger von G. Müller 
1.00, (©. 811.24.) 

Negermifjion in New Drleand: Durch P. 2. Für- 
bringer, auf Chr. Hildners Hochzeit gei., 7.35. Ferd. Berker „50. 
Durch Lehrer Gruhl von ©. Schul .50. Durch Lehrer Bern- 
thal von Julius Lüdtke 1.00. (S. 89.35.) 

Taubftummen;Anfalt: Gem. in Monitor 5.10. Durch 
P. Krüger von ©."Müller 1.00. P. Ab. Arendt Gem. 4.47. 
Gem. in Riverton 1.72. Gem. in Macomb 4.25, (©. $16.54.) 

Arme Schüler aus Mihigan: Durch I. Kaps, auf P. 
Ad. Arendts Hochzeit gej., 14.35. 

Innere Miffton: Gem. in Monroe 16.67. Durch P. ©. 
Franke vonN.N. 4.00. Frau Gele 1.00. Gem. In St. Zofeph 
9.10. Gem. in Monitor 5.50. Gem. in Kilmanagh 3.25. Gem. 
in Qudington 6.71. Durch P. Sievers fen. von Jul. Modler 
1.00, auf 3. Kefemeyers Hochzeit gef. 6.04, bei J. ©. Zieglers 
Kindtaufe 1.50. P. E. Hanteld Gem. 3.50. (©. $58.27.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Durch P. Sievers ſen., 
Ueberſchuß der Synodalcpllecte, 7.17. Nachträglich von jr. Gem. 
.20. Gem. in Frantenmuth 9.85. Gem. in Adrian 14.00. 
Gem, in Bellnap 6.50. Gem. in Richville 5.85. Durch P. Heid, 
auf 3. Peters Hochzeit gef., 3.75. Gem. in St. Clair 7.15. 
Imm.-⸗Gem. In Detroit 16.34. Gem. In Sandy Greef 10.00, 
Gem, in Lake Ridge 6.20. (S. 886.51.) 

Stud. F. Walther in St. Louis: Durch P. Fürbringer, 
auf Mich. Kerns Hochzeit gei. 6.62, auf K. Weis’ Hochzeit 14.30, 
auf P. Wunders Hochzeit 6.50. (S. 827. 42.) 

Arme Studenten in Springfield: Vom Jungfr.⸗ 
Verein der Bethania-Gem. in Detroit 10.00. Durch P. Heid, 
auf Fiſchers und Schulßes Hochzeit gef., für D. Timm 6.00. 

Arme Schüler in Adbifon: Durch P. Fürbringer, auf 
K. Weis’ Hochzeit gef., für Roller 7.20, auf Mich. Kerns Hoch: 
zeit für Zehender 6.63 und von ber Gem. in Franfenmuth 15.10. 
(S. 828.93.) 

Für Buchheimer in Fort Wayne: Frauen-Verein der 
Teinttatt8-Gem. in Detroit 15.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durdy P. Fürbringer, auf 3. 
Heinleins Hochzeit gei., 3.15. Durch Lehrer Gruhl von |. Schü: 
lern 1.28. (©. $4.43.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Dur P. Gehner 2,75, 


Durch P. Fürbringer, auf J. Heinleins Hochzeit geſ., 3.15. 

Durd Lehrer Berntbal von |. Schülern 1.25. (©. 87.15.) 
Pilgerhaug: Gem. in Jonia 6.25. Gem. in Eaſt Saginaw 

5.03. Gem. in Richville 7.80. (©. $19.08.) 
Judenmiſſion: Fräulein M. X. 1.00, 

a Freikirche: Durch P. Krüger von ©. Müller 


.00. 

Englifhe Miffion: Gem, tn Ludington 3.00. Frl. M. L. 
1.00. (S. 84.00.) 

Heidenmtifton: Frl, M. 2. 2.00. 

Gem. in Bineonning: Durh P. Sievers fen., auf W. 
Bauers Hochzeit geſ., 3.37, auf K. Voß' Hochzeit 3.00, auf ©. 
N Hochzeit 3.63, (S. 810.00.) 

em. in St. Baul: Durch P. Sievers fen., gef. bei Himm⸗ 
lers Kindtaufe 3.05, bei Helmreih8 Sonfirmation 3.05, auf R. 
Voß’ Hochzeit 3,00, auf Engelhardts Hochzeit 2,90. (S. #12,00.) 

Gem. in Omaha: Gem, In Frankenluſt 9.25. Trinitatis⸗ 
Gem. in Detroit 5.00. Gem. in Bingham 2.78. Gem. in 
Frankenmuth 20.40. (S. 837.43.) 

Engliihe Gem. in Baltimore: Dur P. Fürbringer, 
auf Diekers Hochzeit geſ., 10.50. Trinitatis-Gem. in Detroit 
3.00. Gem. in Bingham 2.77. P. Th. %. Fint Gem. 1.60. 
Gem. in Sebeweing 3.00. (©. 820.87.) 

Bem. in Springfield: Trinitatis-Gem. In Detroit 15.00. 

P. Mundts Gem. in Dakota: Trinitatis-Gem. in De: 


teott 5.55. Total 8537.11. 
Detroit, 29, Juni 1889. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Nehrasta-Diftricts : 


Innere Miffion: DurhP. 9. Frinde aus der Abendmahls⸗ 
büchſe $3.50. P. Th, Möllering von fr. Gem. 5.00. P. J. 
Hllgendorf, Bfingfteollecte, 9.00. P. M. Adam, gej. auf W. 
Löwes Hochzeit, 10.75, P. F. 9. Jahn, Coll. fr. Gem., 16.00. 
P. W. Harms von fr. Gem, 14.00. P. G. 3. Burger von N. N. 
.50. P. 5%. Hoffmann von fr. Joh.Gem. 16.61. Won P. Joh. 
Meyers Bethim.-Gem, 3,60. Dur A. Baumböfener von W, 
Rönnfeldt 1.00. P. W. G. Bullinger von fr. Gem. an Caſh 
Greet 6.50. (S. 886.46.) 

Negermiffton: (Neue Station) in New Orleans: P. 
J. Hoffmann von Hrn. And. Schott 1.00. 

Emigranten Mtffion in Baltimore: Hm. ©. 9. 
Schneider 1.00. 

Miſſions-Gem. tn Nord: Omaha: P. J. F. Nuoffer v. 
fr. Gem. in Magnolia, Jowa, 4.75, P. 3. T. Bötticher Gem. 
in’ Mt. Bulasfi, ZU., 15.70. Hm. W. Rlingehann von Guͤe— 
dern der Imm.-Gem. in Butler Co. 7.55. Kaſſ. 9. 9. Meyer 
aus dem Weftlichen Diftriet 13.65, 10.00 und 10.25. Kaſſ. 
Chr, Schmalzriedt aus dem Michigan-Diſtrict 11.52. Kali. 3. 
S. Simon aus dem Illinois-Diſtriet 98.81 und 72.28. Kafl. 
D. W. Nofcher aus dem Mittlern Diſtriet 129.60. Kaſſ. 9. 
Tiarks aus dem Jowa-Diſtrict 15.00. Kaſſ. ©. Nenfer aus dem 
Sanada-Diftrict 8.25. P. C. E. Bode, Pfingitcoll., 12.50. Bon 
Rahms 6.00. Durch P. ©. 3. Burger, Abendpmahlscoll., 10.78, 
P. J. Hoffmann von Hrn. And. Schott 1.00. P. E. Holm, Coll. 
ir. Gem., 5.40. (©. 8435.04.) 

Synodalkaſſe: P. 9. Flicher von fr. Chriftus: Gem. 10.00, 
Hm. ©. 9. Schneider 2,00, P. H. Frinde, Pfingftcoll., 4.75. 
B. A. Bergt jr., Pfingftcoll. fr. Joh.:Gem. 9.33. P. M. Adam, 
besgl., 12.25, P. W. Brachages Gem. 11.37. P. J. P. Küh— 
nert, Pfingiteoll. fr. Gem., 5.00. P. F. König, Abendmahlscoll., 
10.36. P. 2. Huber Pfingftcoll., 12.20. P. Joh. Meyers Beth- 
lehems-Gem. 5.13. (S. $82,39.) 

MWittwen und Waifen: P. ©. H. Selg 1.00. P. Chr. 
Bock von fr. Gem, 7.72. (©. $8.72,) 

Waifenhauß bet St. Louis: P. ©. J. Burger aus dem 
Klingelbeutel jr. Zions-Gem. 15.00. 

Waiſenhaus in New Orleans: P. F. König 5.00. 

Arme Studenten in Springfteld: Dur Hrn. G. H. 
Schneider von F. Pieper 1.00. 

Stud. A. Merting (Springfield): P. Joh. Burmeiſter, 
Pfingftcoll. fr. Imm.-⸗Gem., 19.02, 

—— College in St. Louis: P. H. Voß, Pfingf- 
coll., 6.00. 

Kichbau in Springfield: P. F. Düver von fr. Filtal- 
gem. 5.19, 

Kirchbau an Gooſe Rate: P. M. Adam von Hrn, W, 
Daberkow 5.00, von N. N. 5.00. (S. 810.00.) 

Englifhe Gem. in Baltimore: P. M. Adam von. N. 
2.00. P. ©. Zung, Abendmahlscoll., 8.40. P. F. Düver, 
Pfingſteoll. feines Predigtplatzes bei Lowell, 2.00. (S. 87.40.) 

Taubftummen-Anftalt: X. G. J. Burger a. dem Klingel- 
beutel fr. Zions-Gem. 15.00. Total 8698.22, 

Lincoln, 1. Juli 1889, % € Bahls, Kaſſirer. 


oe 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Difiriets: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Pfeiffers 89.75. 
Durch Präfes Brand von der Gem. in St. Johnsburgh 10.00. 
Gem. P. Wurls 5.55. Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 2.60. 
Gem. P. Eirih8 12.25. Gem. P. Stiemkes 35.58. Gem. P. 
Oelſchlägers 10.36, von N, N. 10,00. Gem. P. F. Brands 
14,75. em. P. Kraffts 10.60. Gemeinde P. Morharts 5.00. 
Gem. P. F. Königs 14.50. Gem. P. Hochſtetters 4.50. Gem. 
P. Biewends 18.36. (S. 8163.80.) 

Seminar In Springfield: Gem. P. Bernreuthers 4.00. 

Pilgerhaus: Durch P. Steup von Frau K. Fran 1.00. 

Br °g mnaftium: Gem. P. Ebendicks 8.00. P. Lauterbachs 
Kreuz: Gem. 2.06. Gem. P. Henkels 9.82. Gem. P. Heins 
20.00. Gem. P. Tillys 4.84. Frauenverein ber Gem. P. Dtto 
Hanfers 5.00. Durch P. Steup v. Frau K. Frantz 1.00. Gem. 
P. Brunns 10.00. (S. 860.72.) 

Emigr.-Miffton: Kaffirer Meyer im Weſtl. Diftr. 10.00, 
Gem. P. Sanders, Dtto, 5.00. (5. 815.00.) 

Innere Mifiton: Gem. P. Sanders, Otto, 7.70. 

Innere Million im Dften: Durch P. F. König von F. 
Schäfer 2.00. Gem. P. Lübkerts 25.69. Gem. in Eben 13.50. 
Durch P. Walfer von Frau M. 8. 1.00. Für die Neu-England 
Staaten: Durch P. Steup von Frau K. Frang 1.00, gef. auf der 
Hochzeit von Delventhal-Nienftent 4.00. Für das weltliche New 
Vork: Gem. P. Dahlkes 10.00. (S. $57.19.) 
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Judenmiſſion: Kaff. Meyer im Weſtl. Diftr. 4.40. Gem 
P. Sanders, Otto, 5.00. (S. 89.40.) 

Negermtiftion: Durch P. F. König von F. Schäfer 1.00. 
Dur P. Sieker v. ©. Detthof 2.50. Gem. P. Sanders, Otto, 
5.00. (©. 88.50.) 

Engliſche Gem. in Baltimore: Gem. P. P. Brand$ 
12.07. P. Engelbers Paradieg-Gem. 4.00. Gem. P. Wurls 
4,25. Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 2.0. Gem. P. 
Dahlkes 5.00. Gem. P. Walkers 80.00. (S. $107.34.) 

Gem. in Springfield: Durch P. Engelber von etl. Glie: 
dern fr. Gem. tn Punxſutawney 2.00. Gem. P. Ebendicks 10.00. 
Gem. P. Lauterbachs, Pine Hill, 2.23. Gem. P. Frindes 22,00. 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 20.00. (S. 856.23.) 

Gem. in Nord: Omaha: Dur P. Engelber v. etl. lie: 
bern jr. Gem. in Punxſutawney 5.00. Gem. P. Ebendicks 5.00. 
Durch P. Frinde v. ſ. Jünglings-Verein 10.00, 9. Leutner 1.00. 
Dur P. Her von 3. Pillhöfer 2.00, J. Dieg 1.00, M. B. Her 
1.00, $. Steinmeß .50, B. Schneider ‚25, %. Yang .25, A. Kolb 
1,00. (&. 827.00.) 

Gem. P. Stallmanns: Durch P. Wiſchmeyer von N. N. 
5.00, . 

Ueberſchwemmte in Johnstown: Gemeinde P. Tillys 
16.00. Durch P. Krafft v. Winkel, Wilde, Flad, A. Gerichefsti, 
Abel, C. Schönrod, ©. Gerjchefsti, Frau Nunge, Frl. Hintz, 
Wittwe Rufleth, Schnabel, Ketelhut je 1.00, Barnikon 2.00, 
Pijal.50. Gem. P. Steups 88.60. (©. 8119.10.) 

Walther Enllege: Gem. P. Eirichs 21.02. 

Studenten in St. Louis: P. %. König 1.00, durch denſ. 
von Frau C. Schmidt 1.50, F. Schäfer 1.00. P. Walter 3,00, 
durch denf. von ©, 2.00. Durch P. Lübkert von einem Gem.⸗ 
Glied 5.00, N. N. 4.00, 0.0. 3.00. (S. $20.50.) 

Studenten in Springfield: Frauenverein ber Gem. P. 
Sttemtes 17.00 für J. Koßmann. em. P. Sanders, Little 
Ballen, 4.30, Otto 8.20, für D. Maas. Gem. P. Lauterbachs, 
Sohndburgh, 2.02. (S. 831.52.) 

Schüler in Fort Wayne: Frauenverein ber Gem. P. 
Stiemtes 25.00 für F. Meuſchke. Durch P. W. A. Frey von 
N. N. 5.00 für T. Fledenftein. (S. $30.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. F. König v. F. Schäfer 
1.00. Gem. P. Eirih8 3.00. (©. $4.00.) 

Hospttalin Eaſt New York: Durch P. F. König von 
J. €. Brodsky 10.00, fürs Home 5.00 von demſ. (S. $15.00.) 

Waiſenhaus in Welt Roxbury: Kaf. Schmalzriebt im 
Michigan-Diſtriet 8.30, Durch P. Luͤbkert von |. Confirmanden 
6.07, von einem Gem.:-Glied 5.00. Durch den Allg. Kajlixer, 
Vermächtniß des Hrn. Joſ. Stark, Buffalo, 222.44. Kaſſirer 
Meyer im Weftlichen Diftrict 2.00. Durch P. Krafft v. Wittwe 
Nufleth 1.00. (5. 8244.81.) 

Matjenbaus in Eollege Point: Durch den Allg. Kaſſ., 
Vermächtniß des Hrn. Sof. Stark, Buffalo, 222.44. 

Waiſenhaus bet Pittsburgh: Durd ben Allg. Kaſſirer, 
Vermächtniß des Hrn. Sof. Stark, Buffalo, 222.44, Gem. P. 
Dahltes 5.68. (©. 8228.07.) 

Wittwenkaſſe: Gem. P. RB. Brands 25.00. P. Ebendid 
4.00, von fr. Gem. 6.00, Gem. P. Nauß' 7.00. Gemeinde P. 
Bröcder8 3.06. Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 3.00. Gem. 
P. Seins 25.00. Gem. P. Großbergers 8.70. Gem..P. Stiem- 
tes 39.19. %05.:Gem. in Philadelphia 38.55. Gem. P. Mor: 
harts 3.40. Gem. P. Dahlkes 10.00, Durch P. Biewend von 
W. Krebs 2.00. (S. 8174.90.) Total 81634.24. 

Baltimore, 1. Juli 1889. C. Spilman, Kaſſirer. 
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Eingekommen in Die Kaffe des Wisconfin-Diftriets: 


College-Haushalt in Milwaukee: Gollecte bei einem 
Kiechenconcert während der Synode $61.09, 

Emigranten-Miffion In New Hort: Von MWittwe 
Meibohm 1.00, 

Emigranten Miffion in Baltimore: Wittwe Mei- 
bobm 1.00. j 

Judenmiſſion: MWittwe Metbohm 1.00. 

Hetdenmtifion: E. Bollmann, Opechee, 15.00, 

Engliſche Miffton: E. Bollmann 15.00. P. C. Baumanns 
Gem. 3.08. (S. 818.05.) 

Negermifiton: E. Bollmann 15.00. 
Gem. 3.05. Lehrer Grothmann 1.00. Wittwe Meibohm für 
New Orleans 1.00, für Springfield 1.00. (S. 821. 05.) 

Freikirche in Sach ſen: Coll in der Synodalverſammlun 
in Sheboygan 62.00. Wittwe Meibohm 1.00. (©. 863.00.) 

Taubftummen-Anftalt: E. Bollmann, Opechee, 25.00. 
P. W. C. Schillings Gem. in T. Hubbard 11,12, In Maypille 
2.95. Wittwe Meibohm 1.00. (©. 840.07.) 

P. Dallmanns engltfche Kirche in Baltimore: P. 
&. Baumannd Gem. 2.00. P. Plaß' Gem. 2.00. P. ©. Barths 
Filtal 2.00. (S. 86.00.) s 

Heiner. Markworth: P. J. L. Daib 8.00. 

P. Reſtins Gem. in Phillips: P. Plaß' Gem. 2.75. 

Bau in Addiſon: P. A. Rohrlacks Gem. 10.60. ı 

Arme Studenten in Springfield: E. Bollmann, 
Dpechee, 25.00. 

Arme Studenten in Fort Wayne: E. Bollmann, 
Dpechee, 25.00. - 

Arme Studenten in St. Louis: E. Bollmann 25.00. 
W. tn Sheboygan 5,00, Frauenverein in New London 10.00. 
(©. 840.00.) 

Waiſenhaus in Addifon: E. Bollmann, Opechee, 20.00. 

Ban in Milwaukee: Heine. Meſenbrink in Haywood 1.95. 

Arme Schüler in Milwaukee: E. Bollmann, Opechee, 
25.00. Gem. P. Ph. Wambsganf’ 10.00. (S. 835.00.) 

Die Lutheraner in Liviand: Wittwe Meibohm 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: E. Bollmann, Opechee, 
20.00. Frau Knuth .50. P. W. J. Friedrichs Gem. 8.20. 
Hochzeitscoll. bet W. Chriltian 8.53. P. Blaß’ Gemeinde 2.00. 
Imm.⸗Gem. in Milmaufee 3.15. Vermächtniß von Joſ. Stark 
in Buffalo, NR. V., 222.43. (©. 8264. 81.) 

Synodalkaſſe: Dir. Chr. 9. Löber, Schulgeld, 16,00, 
Bon den Gemeinden ber PP.: 9. Sprengeler 57.25, El. Seuel, 
Portage, 10.00, W. J. Friedrich 20.00, G. Löber 22.75, G. Küchle 
18,50, J. Schlerf 17.10, 5. Wejemann 7.78, C. Strafen, 38.15, 
DH. Wambsganß 19.00, G. A. Feuſtel 11,50, D. Kothe, obere 
12.80, untere 6.77, 2. Ofterbus 11.55, P. Plaß 4.00, F. Schu- 


P. C. Baumannd 


mann, Waterford, 2.21, J. Straſen 17.75, J. Schütte 20.50, 
B. Sievers 35.90, J. Herzer 10.55, F. Ledebur, St, Joh. 3.28, 
Oreieinigk. 4.45, M. J. F. Albrecht 10.25, R. Jank, Bear Creek 
1.74, Union .92, Manawa 1.34, W. Gräf, Concord 2.00, G. 
Prager, Granville 4.40. (S. 8374.39.) 
Diftrtets-Unterftüßungstaffe: Friedericke Dobberphul 
1.00. Albert Kartb 2.00. Frau Marte Seidel 3.00. €. Boll- 
mann, Opechee, 50.00. P. W. J. Friedrichs Gem. 4.36. Hoch⸗ 
— bei Jobiske-Janke 6.00. P. J. Straſen 5.00. F. A. 
ohrlack 5.00. P. C. M. Otto 2.00. P. C. F. Eberts Gem., 
Auroraville .45, Berlin 2.93. P. M. J. F. Albrecht 5.00. P. 
P. H. Dicke 2.00. P. E. Roller Gem. in Stevens Point 4.25. 
P. H. W. Leßmanns Gem. 4.60. Coll. auf M. Döberts gold. 
Hochzeit 7.00. P. DB. Sievers 4.00. (S. 8108.59.) 
Innere Miſſion des Diſtricts: Frau J. Vritzlaff 3.00. 
Aug. Dobberphul 1.00. E. Bollmann 15.00. Bon den Ge: 
meinden der PP.: 9. G. Döhler 1.60, El. Seuel, Lewiston 2.05, 
W. J. Friedrich 25.00, 2. Schüß, Caledonia, 4.20, 9. F. Pröhl, 
8.00, W. Rehwinkel 4.82, F. Leyhe 3.75, W. Hudtloff, St. Joh. 
2.25, Martins 1.72, St. Pauls 1.83, Weber in und um New 
London 6,25, Er, Wauſau 12.00, H. Daib, Eaft Merrill 5.50, 
Weit Merrill 2.25, W. Fuhrmann in und bei Clintonville 10,00, 
Jul. Bittner, Grand Rapids 3.55. Nudolf .70, F. Ledebur, St. 
ob. 3.22, Dreteinigf. 1.90, ©. Barth 4.90, 3. J. Oetjen, 
Aſhippun 4.78, B. H. Dieke, Town Wafhington 2.50, H. Rathjen 
8.00, E. Roller, Amherſt 2.25, F. L. Karth 19.45, E. Grothe 
7,28, H. Röhrs 2.20, W. Endeward, Museoda 3,58, J. ©. Nützel 
12,40, H. W. Leßmann 5.70, 2. G. Dorpat, Wilſon 13.00. Von 
2 Gem. Gliedern in Boaz 1.00. Lehrer Grothmann 1,00, W. 
Meyer jun. 1.00. (S. 8208. 58.) 
Milwaukee, 29. Juni 1889. C. Eißfeldt, Kaffirer. 
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Erhalten vom 1. April 618 30. Juni 1889: 


Für Emigranten : Mifften: 

Bon H. Schulge 81.00. Kaſſ. C. Bahls 5.00. Kaſſ. E. F. W. 
Meier 74.60. Kaſſ. C. Spilman 13.82. Guſt. Taube I.00. N. N. 
1.00. J. Otto .26. J. M. Hertlein 4.00. Joh. Stuckert 1.00, 
Aug. Boldt .90, Marta Schwerdt 3.50. Sophie Martin 2.00, 
Herm. Brauer .25. U. Reinholdt. 75. Kaſſ. D. W. Roſcher 18.15. 
Chr. Pagel .75. N.N..7T5. P. H. Lemke .15. Aug. Bräunig 
50. Kaſſ. 9. 9. Meyer 5.10. W. Feditz 1.00. Bertha Jäger 
1.00. ug. Ketelhut .50. Kaſſ. E. Spilman 14,41. Chr. 
Stoldt 1,25. J. Himmelsbach 1.25. Joh. Schmidt 1.00, 
Karl Stahlhut .50. R. Blochberger 1.00. Jak. Eberhardt 1,00. 
4. E. Brauer 3.00. J. Voigt 1.50. Kaſſ. Guft. Lauchſtädt 1.00. 
(Summa 8173.00.) 


Für das Pilgerhaus: 

Kaſſirer E. F. W. Meler 2.00. Kaſſ. ©. Spilman 4.00. Kaſſ. 
D. W. Roſcher 14.60. Kaſſ. H. H. Meyer 4.00, Frau Hefſe 
5.00. Kaſſ. C. Spilman 1.10. (©. $30.70.) 

An unverzinslichen Darlehen find eingegangen 81090,00. Zus 
rüctgeforbert wurden 8225.00. 

Vom Frauenverein in P. Biewends Gemeinde 12 Handtücher, 
12 Betttächer und 12 Kiſſenüberzuge. Vom Zungfrauen:Verein 
in P. Buſſes Gem. 30 Kiffenüberzüge. Vom Jungfrauen-Verein 
in P. Steupg Gem. 12 Betttücher. ©. Keyl. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addifon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois: Dur Prof. Simon in 
Springfield $30.05 und 8.80. Don P. Großes Gemeinde in 
Ardifon: durch H. Bergmann 38.15, F. Göllner 21,05, F. Fed⸗ 
derfe 30.68, Herm. Marquardt 32.25, Ed, Graue 12,30. P. 9. 
Ramelows Gem. In Elf Grove, Eollecte am Himmelfahrtsfefte, 
11.00 und durch Schwate und Möhling 1.00. Durch P. 2, 
Hölter in Chieago vom Frauenverein 10.00. Hälfte der Pfingit- 
coll. von P. M. Großes Gem. in Harlem 16.33, Frau Schi in 
Chicago 5.00, P. C. Schmidts Gem. in Eryital Lake 10.51. 
Durch Lehrer Bittner in Evanfton, gef. auf H. L. Witts jilb. Hoch⸗ 
zeit, 8.00. Durch J. W. Dierjen von P. Brauer Gem. tn Grete 
47.90. Aus der Walſenbüchſe im Waifenhaufe 16.33. Pfingit- 
coll. von P. Krebs’ Gem. In Murora 22.84. (©, $322,14.) 

Bon Gemeinden 20. außerhalb Sllinvis: Durch die Kaſ— 
firer: Chr. Schmalzriedt In Detroit, Mich., 8.77, T. 9. Ment 
in &t. Baul, Minn., 5.95., H. Tiarks in Monticello, Jowa, 
15.50 und durch Prof. I. ©. Stmon in Springfield, Ill., ein 
Vermächtniß von P. Joſ. Stark In Buffalo, N. V., 222.44. 
(S. 8252.66.) 

Don Kindern: Aus Chicago, Ill.: Chriſtenlehr-Collecten 
durch P. Wunder 11.78, P. 9. 9. Succop 34.00, P. Bartling 
26.00, von den Schülern der Lehrer: Güttler 4.00, Tretde 3.40, 
Johnſon 3.65. Won P. Großes Gem. in Harlem, Ill., Chriften- 
lehr-Gollecten, 7.85. Durch Lehrer 9. C. Fiene in New Prague, 
Minn., von |. Schülern 3.00. Von Lehrer Garbiſchs Schülern 
tn EIE Grove, Ill. 6.00. (S. 899. 68.) 

An Koftgeld: Aus Chicago, Ill.: von F. Wilfe für ſ. Nichte 
Bertba Wilke 15.00, A. Heuer für Anna Heuer 20.00, oh. 
Steffens für |. Kinder 20.00. Dur d, Vormund Martin Meft- 
phalin Joliet, Ill. für F. u. W. Schlie 100,00. (S. 8155.00.) 

Addiſon, Ill. 20. Juni 1889. H. Bartling. 


— 


Für arme Studirende aus Kanſas 


erhalten: Bon P. ©. Voit u. feiner Gemeinde 812.50. P. Purz⸗ 
ner .50. Hrn. Krüger in der Invaliden-Heimath 1.00. Bertha 
Dietrich, Geo. und W. Kley 3.00. Vom Leavenworth Frauen: 
verein 20.00. N. N., Leavenworth, .50., Dur Hrn. Kaſſirer 
A. Mangelsdorf 24.25. Won ben PP. der weltlichen Conferenz 
6.00, Bon ven PP. der öftlichen Conferenz 18.31. Gollecte der 
Gem. des Hrn. P. Matthias, während der Conferenz gefammelt, 


16.25, 
Leavenworth, Kanſ., 1. Juli 1889, C. Hafner. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz⸗— 
lichem Dank: Von N. N., Webſter City, Jowa, 82.00; durch 
Hrn. P. Pfaffe vom Frauenverein zu Pilot Knob 5.00; durch 
Hrn. P. M. Lücke vom Jünglings- und Jungfrauenverein zu 
Troy, Ill., 13.80, 8. Pieper. 


Für Das Martin Luther & 


find folgende Liebesgaben ein: 
tigo, Wis., $ .50 von Mutte 
Bonduel, Wis., gef. auf W. 
Pliſchke in Milwaukee 1.00. 
Jowa, gef. auf Frau Volz’ Ge 
Geburtstag 3.50. Aus P. © 
MWis., von W. Barffnecht 4.C 
A. Büttner 1,00, 9. Lindn 
Elintonville, Wis,, von H.“ 
Durch P. Schwan, geſ. au 
Larabee, Wis., 5.00. Dur 
Wis., von J. Runge 1.50, 
Dur P. Fuhrmann in Cli 
geſ., 13.00. P. Sollmorge 
3.20. P. Nickels Gemeinde 
dergen Otto in Chippewa 
tft, gef. auf der Hochzeit Mar 
auf Ferd. Hafles Hochzeit gef 
fief von Frau Hoffmann 2. 
4.00. Frl. Mey in Caroline, 
1,50, ! 
Allen Gebern herzlichen D 
Merrill, Wis., 2. Zuli 188 


Für das St. Pauls:! 


erhalten: Won H. Röper 2 € 
Freking 2 ©. Aepfel; M. Fre 
hoͤfer 1©. Kartoffeln, 26. 
Fr. Rabe Butter; Habefofl 
Butter; Witwe Niermann 
8. Sreting 4 S. Mehl. 


Concordia, Mo., 26, Juni 


Zeue 
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Erweckung wahrer 
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neuem 'aus dem Lat 
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Ueber die Urſachen, bie ih 
ſchreibt er In der Vorrede: „ 
falten Greiſenalter der Weltf 
die auf dem Wege des HErr: 
und mich ſelbſt und andere 


Rev. A. J. Buenger, 

838 Chestnu 
Rev. C. F. Graebner, 21 
Rev. F. Lothringer, 504 
Rev. F.R. Tramm, Mish 
G. A. Just, 8809 N. 23d S) 
L. Krieger, 1728 East Fa; 
L.H. Rullmann, 2827 S, 


enfelben vorauszubezahlen hab 
gebracht wirb, haben bie Abonne: 


Nach Deutſchland wird ber „Ru 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, 
halten, finb unter der le 
Agent), Corner of Miami Str, 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welcht 
eigen, Anittungen, Adreßberũ 
Abrefie: „Lutheraner“, Conc 
fenden, 


Entered at the Po: 
a8 seco: 


Schütte 20.50, 
St. oh. 3.23, 
jan, Bear Creek 
meord 2.00, ©. 


ricke Dobberphul 
3.00. €. Boll⸗ 
m. 4.36. Hoch⸗ 
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at ff 3.00 
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Lewiston 2.05, 
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Für das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 


find folgende Riebeögaben eingegangen: Durch P. Küchle in An: 
tigo, Wis., 8 .50 von Mutter Böttcher, Durch P. Rathjen aus 
Bonduel, Wis., gef. auf W. Ruſchs Be 5.25. Von Hrn. 
Blifchte in Milwaukee 1.00, Durch P. Runge in run Eity, 
Soma, gel. auf Frau 0 Geburtstag 3.00, auf Frau P. Runges 
Geburtstag 3.50. Aus P. Dickes Gemeinde In Town Richmond, 
Wis., von W. Barftnecht 4.00, A. Engel 2.00, F. Schulz 2,00, 
A. Büttner 1.00, 9. Lindner .50, Durch P. Fuhrmann in 
Clintonville, Wis., von H. Marotz ‚50; Th. Wisnewsky 1.00. 
Durch P. Schwan, geſ. auf Ferd. Borns Hochzeit in Jowa, 
Larabee, Wis., 5.00. Durch P. Dicke in Town Wafbington, 
Wis., von J. Nunge 1.50, W. Kosbab 1.00, P. N. N. 5.00, 
Durch P. Fuhrmann in Elintonville, auf Hrn. Korbs Hochzeit 
gei., 13.00. P. Kollmorgens Imm.:Öem. 7,65, Joh.Gem. 
3.20. P. Niels Gemeinde in Shawano, Wiß., 3.62. Bon 
— Otto in Chippewa Falls, Wis., 1.00. Durch P. O. 
iſt, gef. auf der Hochzeit Mayer-Thieme, 6.50. Durch P. Barth, 
a auf Ferd. Hafles Hochzeit geſ., 8.20. Dur Lehrer W. Mellen: 
m um 16 7 fiel von Frau Hoffmann 2.00. Lehrer Rix' Schüler in Milwaukee 
— 10:00, | 4-00. Bel. Meg in Garoline, Wis, „60. Hr. Voigt edendeſelbſ 


5. Redebur, St. 1.00: 


: Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen! 
I 2 Detjen | Merril, Wis,, 2. Juli 1889, SR. 9. Daib. 
‚50, 9. on 
‚45, &. t * 
— Nägel Für das St. Pauls: Progymnafium in Concordia 


on 13,00. Bon 
ann 1.00. W. 


dt, Kaſſirer. 


erhalten: Bon 9. Röyer 2 Sad Aepfel, 1 Gall. Apfelbutter; U. 
Freling 2 S. Uepfel; M, Freking 1 Schulter, Eier; 3. 9. Bröde— 
böfer 1S. Kartoffeln, 2 ©. Aepfel; Wittwe Frefing 1 ©. Aepfel; 
Fr. Rabe Butter; Habekoſt 2 Buſhel Rüben; Wittwe Ziegenbein 
Butter; Wittive Niermann 2 ©. Korn; 9, Freking 15, Mehl; 
L. Frefing 3 S. Mehl. 

Goncordta, Mo., 26, Juni 1889. E. Nörper, Verwalterin. 


Kaſſ. E. F. W. 
ıbe1.00. N. N. 
Stuckert 1.00. 
e Martin 2.00, 
‚Rofcher 18.15. 
Aug. Bräuntg 

Bertha Jäger 

14.41. Chr. 
Schmidt 1.00, 
Sherhardt 1.00. |* 
auchſtaͤdt 1.00. 


Menue Druckſachen. 


Dr. Johann Gerhard’s Heilige Betrachtungen, zur 
Erwedung wahrer Gottfeligfeit und zur Förberung 
bes Wachsthums des inwendigen Menſchen. Bon 
neuem aus dem Lateinischen überfegt. St. Louis, 
Mo. Lutherifcher Concordia-Verlag. 1889. 


Diefe Heiligen Betrachtungen (Meditationes sacrae) haben 
den ebenſo gelehrten als gottjeligen Theologen Dr. Johann Ger: 
hard zum Verfaſſer. Derfelbe warb geboren zu Queblinburg in 
Sachſen den 17. Det. 1582 und ftarb ald Profeffor der Theologte 
zu Siena den 17. Aug. 1637. Er tft der Verfaffer jehr vieler werth- 
voller Schriften, in denen er die heilige Schrift außlegt, die reine 
Lehre darlegt, die falſche Lehre widerlegt und zu wahrer Gottjeltg- 
keit ernftlich und bringend ermahnt, 

Die heiligen Betrachtungen gehören zu ben verbreitetfien Er— 
bauungsjchriften unjerer Kirche. Die Ausgaben In Lateintfcher 
Sprache, in der zuerft dieſelben erichienen, find faſt nicht zu zählen. 
Bald wurden fie in andere Sprachen überfeßt, in's Deutiche, Fran: 
zoͤſiſche, Englifche, Holländiſche, Schwediſche, Polniiche, Ruf: 
filche 20. Namentlich der beutfchen Ueberjegungen waren ſehr 
viele, von denen manche viele Auflagen erlebten; auch in neuerer 
Bett haben beutjche Neberiegungen weite Verbreitung gefunden. 

Dies Heine, aber goldene Büchlein tft bie EritlingSarbeit Ger: 
hard's, aber barum feine unretfe Frucht. Gerhard war Ichon in 
feiner Jugend durch Anfechtung bewährt worden. Schon im 
15, Jahre feines Alter gerieth ex in ſchwere Anfechtung. Sein 
im Sabre 1603 in ſchwerer Krankheit aufgeießtes Teſtament ift 
ein herrliches Zeugniß feines Glaubenslebens. Wor, in und nad 
feiner Krankheit verfaßte er Die heiligen Betrachtungen. 

Ueber die Urjachen, Die Ihn zur Verabfaffung derſelben bewogen, 
fchreibt er in ber Vorrede: „Um die Gottfeltgfeit, Die in dieſem jo 
falten Greifenalter ber Welt faſt erloſchen ift, anzufachen und Denen, 
bie auf dem Wege des HErrn träge find, eine Anreizung zu geben, 
und mich felbft und andere an meine Pflicht zu erinnern, habe ich 
In Nebenftunden dieſes Büchlein heiliger Betrachtungen gefchrie- 
ben.” (Borrebe). 

Es tit ein erfreuliches Zeichen, daß bieje Föftliche Erbauungs- 
ichrift auch noch jegt in unfern Streifen viel begehrt wird. Daber 
bat man e8 für gut angejehen, eine eigene Ausgabe in neuer 
treuer Ueberfegung herftellen zu laſſen. 

So möge denn auch Die neue Ausgabe diefer heiligen Betrach- 
tungen reichen Segen ftiften. Preis: 75 Cts. Porto 5 Cts. 
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Weränderte Adreffen: 

Rev. A. J. Buenger, 

838 Chestnut Str., Englewood, Cook Co., Ill. 
Rev. ©. F. Graebner, 213 West 2d Str., Topeka, Kansas. 
Rev. F. Lothringer, 504 Nevada Ave., Trinidad, Colo. 
Rev. F. R. Tramm, Mishawaka, Ind. 

G. A. Just, 3809 N. 23d Str., St. Louis, Mo. 

L. Krieger, 1728 East Fayette Str., Baltimore, Md. 


} L.H. Rullmann, 2827 S. & 29th Str., South Omaha, Nebr. 


50. P. Burg: | Der „„Sutheraner‘‘ erjpeint alle viergehn Tage für den jährlichen Subs 
00. Bertha eripttondpreis von einem Dollar für bie auswärtigen Gubftribenten, bie 
” enfeiben voraudzubegahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 


orth Frauen⸗ 
Hrn. Kaſſirer 
yen Gonferenz 

Gollecte ber 
13 gefammelt, 


gebracht wird, Haben bie Mbonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 
f 2 Deutſchland wirb ber „Qutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81,25 vers 
andt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc, ent⸗ 
halten, find unter ber —— Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 


nt), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
zuſenden. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Quittungen, Adreßveründerungen 2c.) enthalten, find unter ber 
Wrefie: „Lutheraner“, Concordis Seminary, an Die Redaction au 


Hafner. 


nete mit herz⸗ 


82.00; durch ſenden. 

5.00; durch * = 
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Herausgegeben von der Deutfchen Evangelifi 
Redigirt von dem Lehrer-Collegi 


45. Jahrgang. 


Aufruf an ſämmtliche Gemeinden unferer 
Synode und an alle einzelnen Glieder 
der Gemeinden. 


Gnade und Friede in Chrifto, unferem Heilande, 
zusor! 
Geliebte Brüder! 

Ende Mai diejes Jahres waren, wie üblich, die 
Diftrictspräfides unferer Synode in St. Louis ver: 
fammelt, um für die bei ihnen eingelaufenen Berufe 
Predigtamtscandidaten zu erlangen. Hierbei trat 
die Thatſache zu Tage, dab 114 Candidaten begehrt 
wurden, während wir aus unjeren beiden Anitalten 
zu St. Louis und Springfield nur 57 Gandidaten 
zur Verfügung hatten. Noch anders ausgedrüdt 
heißt das: es wurden gerade noch ein Mal jo viel 
Gandidaten begehrt, als verfügbar waren, oder: 
während von 114 Gemeinden und Gemeindebezir- 
ten um Prediger gebeten wurde, fonnte nur 57 ber: 
felben bie Bitte gewährt werden. Das ift die That- 
ſache, welche die Nebaction des „Qutheraner” im 
Namen und Auftrag der Diftrictspräfides zu Eurer 
Kenntniß bringen fol. Denn Euer iſt diefe Sade. 
Die Prediger werden zwar von der Synode be- 
gehrt. Aber die Synode jeid Ihr, die Gemein- 
den. Die Präfides, an welche man fich gewendet 
bat, find nur Eure, von Eu gewählten Vertreter. 
Bon Euch, den Gemeinden, welde die Synode bil: 
den, hat man alfo 114 Prediger begehrt, und Ihr 
fonntet nur 57 Prediger geben, denn die Anftalten, 
in welchen Prediger ausgebildet werden, find gleich- 
falls Euer. Bor Euch gehört daher auch die in 
Nede ftehende Thatfahe. Ihr habt diefelbe in Er- 
wägung zu ziehen, und Ihr habt auf Grund der- 
felben zu handeln. 

Die Thatfache nun, daß fo viel Prediger von uns 
begehrt werden, ift ja in mehrfacher Hinficht eine 
überaus erfreuliche. Beweilt fie doch erftlich 
tar und deutlih, daß nicht alle Einwohner unferes 
Landes bloß nad Geld und Gut rennen, ſondern 
Viele noch nach Gottes Wort und ihrer Seligfeit 
fragen. Das aber muß aller Chriften Herzen mit 
Freude erfüllen, Sodann muß der Umſtand uns 
zur Freude, zum Troft und zur Stärkung im Glau: 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifch = Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u, 


Nedigirt von dem Lehrer Collegium des thenlogifhen Seminars in St. Louis. p 
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St. SJonis, Mo., den 30. Zuli 1889. 
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ben gereichen, daß dieſe große Anzahl von Prebigern 
gerade von uns begehrt wird. Unſere Synode 
gehört ja nicht zu denen, welche Gottes Wort fäl: 
chen. Ste thut dem herrjchenden Zeitgeift zu Liebe 
weder von Gottes Wort ab, noch auch zu demjelben 
hinzu, fondern fie bezeugt ſowohl das Geſetz als auch 
das Evangelium Gottes unverkürzt. Deshalb bat 
man nicht nur früher wiederholt, ſondern auch noch 
ganz kürzlich es ausgefprochen, daß unfere Synode 
in Amerika feine Zukunft haben könne. Aber was 
läßt Gottes Gnade uns erleben? Bon Jahr zu 
Jahr find mehr Prediger von unferer Synode be- 
gehrt worden, bis die Zahl der begehrten in biefem 
Sahr 100 überftieg.” Das muß uns mädtig ftärfen 
im Glauben an die Kraft des Wortes Gottes und 
unfere Herzen mit Lob und Dank gegen Gott er: 
füllen. Sehen wir doch daraus, daß Gott die Kirche 
feines reinen Wortes hierzulande noch weiter aus: 
breiten und daß er, um dies zu bewerfftelligen, ge⸗ 
rade auch uns noch weiter als feine Werkzeuge 
gebrauden will. 

Aber die Thatjache, daß diefes Jahr mehr denn 
hundert Prediger von uns begehrt wurden, gewinnt 
auch eine überaus ſchmerzliche Seite, wenn wir 
daneben die andere Thatjache in Erwägung ziehen, 
daß wir nur die Hälfte der begehrten Zahl aussen: 
den konnten. Sagt, geliebte Brüder, follte es wohl 
fo jein, daß mehr als fünfzig Gemeinden und Ge- 
meindebezirke fih umfonft an uns wenden mit ber 
Bitte: „Sendet uns Prediger, die uns das Wort 
Gottes verfündigen”? Die Kirche Gottes hat Be: 
fehl, auch dort mit allem Eifer das Evangelium zu 
verfündigen, wo man basjelbe noch gar nicht be= 
gehrt. Wie viel mehr fol fie unverzüglich mit ber 
Predigt des Evangeliums dorthin eilen, wo man 
durch Wirkung bes Heiligen Geiftes nad) demjelben 
bereits ein Verlangen trägt! Wendet man fi) doch 
nicht von leiblich Hungrigen ab, die um trbijches 
Brod bitten. Hier ſprechen Taufende von geiftlich 
Hungrigen die Bitte vor ung aus: „Laßt uns nicht 
geiftlich verhungern und umkommen, bredt ung 
durch die Predigt des Gvangeliums das Brod des 
geiftlihen und ewigen Lebens.” Sollte es nun wohl 
fo fein, daß wir dieſen antworten müfjen: Wir fön- 
nen eure Bitte nicht erfüllen? Wir haben zwar das 


lautere Evangelium und in demſelben die unver: 
fälſchte Speife des geiftlihen und ewigen Lebens. 
Aber wir haben feine Boten mehr, die wir mit die- 
jen Schägen zu euch jenden könnten. Wahrlich, ge: 
liebte Brüber, das ift ein ganz erſchrecklicher Noth⸗ 
ftand, ein Nothftand, der, nachdem er uns befannt 
geworden ift, uns nicht zur Ruhe kommen laffen 
darf, dem wenigftens für die Zukunft abzubelfen 
unjer eifrigftes Bemühen fein muß. 

Ihr fragt: Können wir helfen? Ich antworte; 
Sa! Durch Gottes Gnabe find wir durchaus in der 
Lage, helfen zu können. Wir können die Zahl unſe— 
ver Studirenden leicht verboppeln, ja, verbreifachen. 
In unferen Gemeinden find, Dank den hriftlichen 
Säulen, die Gott uns geſchenkt hat, außer den be- 
reits fludirenden noch Taufende von fremmen und 
begabten Knaben und Jünglingen. Senden wir ba- 
ber jofort — nämlich diefen Herbft noch — von die: 
fen einige Hundert auf unfere Anftalten. Dies 
dur Gottes Gnade zu bewirken, ift der 
nächſte Zweck dieſes Aufrufs. 

Sobald daher dieſer Aufruf zu Eurer Kenntniß 
gelangt, geliebte Brüder, jo befprecdht die in dem: 
felben vorgetragene Angelegenheit in euren Häufern 
und jodann in der nächſten Gemeindeverfammlung. 
Zu gleicher Zeit haltet Umſchau in Euren Familien, 
In Eurer Verwandtſchaft und in der ganzen Gemeinde 
nad Knaben und Jünglingen, welche zum Stubium 
gejchict find. Und wo ihr ſolche findet, ſei es in 
der eigenen Familie, jei eg in ber Gemeinde, dringet 
in fie, daß fie ſchon dieſen Herbft in die betreffenden 
Anftalten eintreten. Zwar können wir dem eben be- 
ſchriebenen geiftlichen Nothſtand nicht jofort ein Ende 
machen, denn die Ausbildung zum Bredigtamt er: 
fordert mehrjähriges Studium. Aber wir jollten 
doch dadurch, daß wir ohne Verzug eine bebeu- 
tend größere Anzahl von Knaben und Sünglingen 
auf unjere Anftalten jenden, der großen Noth mög: 
lichft bald ein Ende zu machen ſuchen. Vornehmlich 
gilt e8 unjere Gymnafien (Colleges) und Progymna- 
fien gänzlich zu füllen, alfo die Anftalten in Fort 
Wayne, Milwaulee, Concordia und New 
York. Vergeſſet aber auch unfere praftifche theo- 
logifche Anftalt in Springfield nit. Gerade dieſe 
Anftalt kann ja vermöge bes für dieſelbe eingerichte- 


ten Stubiencurfus früher als unfere andern Anftal- 
ten der Noth in etwas abhelfen. Sind Jünglinge in 
Eurer Gemeinde, die zwar feine gelehrte Bildung 
haben, aber doch natürlich gut begabt und vor Allem 
eines bewährten Hriftlihen Charalters 
find, fo beweget diefe, in Springfield einzutreten. 

Aber noch an Eins dürfte zu erinnern fein. Bei 
der Umſchau nach geeigneten Knaben und Yüng- 
lingen werden Eure Augen auch auf ſolchen Knaben 
und Sünglingen haften bleiben, die nicht aus eige- 
nen Mitteln ftudiren können. Sollen wir von diejen 
abjehen? Wenn das gejhähe, würden wir nicht die 
nöthige Anzahl von neuen Schülern befommen. Dar- 
um dringet auch gerade in diefe, im neuen Schuljahr 
in die Anftalten einzutreten. Vielleicht werben bie 
Gemeinden oder Einzelne in den Gemeinden mit 
Freuden diefe Gelegenheit ergreifen, durch Dar: 
reihung der nöthigen irdiſchen Mittel an die Un: 
bemittelten diefen den Beſuch der Schulen zu er: 
möglichen. Sind die einzelnen Gemeinden aber nicht 
im Stande, dies zu thun, jo melbet biefe ar: 
men Schüler nihtsdeftoweniger bei den 
Directoren und Präfides unjerer Lehr— 
anftalten an. Für die nöthigen Mittel wird dann 
die Liebe anderer Gemeinden und einzelner Chriften 
forgen. Bisher wurden etwa 300 arme Schiller 
und Studenten auf unjeren Zehranftalten erhalten. 
Das geihah, obwohl nur ein Theil unjerer Ge: 
meinden fih an der Unterftügung armer Schüler be- 
theiligte. Wenn alle unfere Gemeinden beſchließen 
wollten, fih an diefem jo nothwendigen und gott- 
gefäligen Werk regelmäßig zu betheiligen und all- 
jährlich etwa eine Collecte für arme Studirende zu 
fammeln, fo könnten wir leicht die Doppelte Anzahl 
von armen Schülern und Studenten auf unjeren 
Anftalten erhalten. 

Noch einmal, geliebte Brüber! Biehet diefe Ange: 
legenheit in fofortige ernfte Erwägung. Denken wir 
an bas Beilpiel der Väter unferer Synode, welde 
vor nun fünfzig Jahren, nämlich im Jahre 1839, 
bier einwanderten. Noch in dem Jahre der Ein- 
wanderung, als fie in der größten Armuth lebten 
und kaum das Nothwendigfte hatten, um nur das 
Leben zu friften, errichteten fie ſchon eine Lehranftalt 
zur Ausbildung von künftigen Dienern ber Kirche. 
So dankbar waren fie für die Gnade, daß Gott fie 
zur Erkenntniß der lauteren Wahrheit geführt hatte, 
und fo lebendig erkannten fie es als ihre Pflicht, 
unter Darlegung des Lebten von ihrem irdijchen 
Gut dafür zu forgen, daß das reine Evangelium 
weiter verbreitet werde und auch auf die Nachkom— 
men komme. Wir, die geiftlichen Kinder unſerer 
Väter, figen in den gleichen geiltlihen Gütern. 
Gott hat uns, obmohl Satan unaufhörlich verſucht 
bat, uns von der Wahrheit abzuführen, bie lautere 
Wahrheit bis auf diefen Tag erhalten. So follte 
auch etwas von ber Liebe und Dankbarkeit gegen 
Gott in uns fein, welche unfere Väter Durchglühte. 
An irdischen Mitteln befigen wir daͤs Taufendfache 
im Vergleich mit ihnen. Auch haben wir viel mehr 
Aufforderung zur Arbeit in den Äußeren Verhält: 
niffen. Jene begannen mit der Zurüſtung von Pre: 
digern des Evangeliums in ber Hoffnung, daß 
Gott denjelben ſpäter Arbeit anweiſen werde. 
Bon uns werden die Prediger in großer Anzahl im 
Boraus begehrt. Uns ruft man aus allen Theilen 
dieſes großen Landes zu: Sendet uns — wir bitten 
euch um Ehrifti willen — Prediger! 

Wir dürfen ung nicht verhehlen, geliebte Brüder, 
daß unjer Gott ung zu dieſer Zeit offenbar auf die 
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Probe ftellt. Er hat ung, wie jchon erinnert, die Er: 
fenntniß der lauteren Wahrheit geſchenkt und in der⸗ 
felben erhalten. Als Dank für biefen überfhwäng- 
lihen Segen fuht Gott nun — das liegt Elar zu 
Tage — vornehmlih eine Frucht an dem Baum 
unferer Synode. Welche ift diefe? Das ift die 
Ausbildung von Predigern in großer Zahl, 
in ber boppelten, in der dreifachen Zahl, als bisher. 
Wird unfere Synode diefe Frucht bringen? Oder 
wird Gott vergeblich diefe Frucht bei uns ſuchen? 
Sollte es in unferer Synode fo ftehen, daß Eltern 
ihre Söhne zum Dienft in der Kirche nicht hergeben 
und die Chriften insgemein nicht mehr von ihrem 
irdifhen Gut dem HErrn opfern wollen, obwohl 
Gott uns durch die Verhältniffe zuruft: ihr müßt in 
viel größerer Anzahl Prediger ausbilden und aus: 
fenden? Das wäre eine jo grobe Undankbarkeit, die 
Gott nit ungeftraft laffen könnte. Dann würde, 
dann müßte Gott bald unfere Synode als einen un- 
fruchtbaren Baum umbauen und ihren Leuchter weg⸗ 
ftoßen von feiner Stätte. 

Doch wir haben feine Urſache, anzunehmen, daß 
es alfo in der Synode ſtehe. Im „Lutheraner“ ift 
bisher noch fein dringender Nothruf unbeantwortet 
geblieben. So werden auch durch diejen gegen- 
wärtigen Aufruf die lieben Chriften ſich erinnern 
laffen, willig und bald zu thun, was fie als des 
HErrn Willen erfennen. Gott, der bisher gemacht 
bat, daß allerlei Gnade unter uns reichlich ſei, wird 
uns aud bei diefer Gelegenheit und in diefem Stüd 
nit unfruchtbar fein laffen. Ihm, dem dreieinigen 
Gott, Gott Vater, Sohn und Heiligen Geift, fei 
Lob und Ehre und Preis von nun an bis in Ewig⸗ 
feit! Amen. 3. Pieper. 


— — ⸗ 


Drei Jubelfeſte. 


(Schluß.) 

Das dritte der im Monat Juni gefeierten Jubel⸗ 
feſte war der Art, daß es in noch anderem Sinne, als 
die beiden vorhergegangenen, alle Glieder unſerer 
ganzen Synode und viele Chriſten außerhalb der— 
ſelben zu freudiger Dankbarkeit gegen Gott anregen 
und ermuntern ſollte; denn es handelte ſich bei der 
Jubelfeier, die am 25. und 26. Juni zahlreiche Felt: 
genofjen in Fort Wayne, Ind., zufammenführte, um 


das fünfzigjährige Beſtehen, Wahsthum und Ge: |. 


deihen der älteften höheren Lehranftalt unferer Sy- 
node, einer Anftalt, deren Hauptzwed die Borbildung 
frommer Jünglinge für das Studium der Theologie 
von Anfang an fein follte und bis auf diefen Tag 
geblieben und unter Gottes Schuß und Segen in 
reihem Maße erreicht worden if. Fünfzig Jahre 
find verflofien, feit inmitten jener ſächſiſchen Anfie- 
delungen im Urwald von Perry County, an beren 
Gründung befonders das zweite unferer Subelfefte 
erinnern follte, einige Väter unferer Synode, von 
denen nur noch der neunundfiebzigjährige Ehrw. Pa⸗ 
ftor Fürbringer auf Erden weilt, unter vielen Müh— 
falen und Entbehrungen, im Schweiße ihres Ange- 
fihts, aus Liebe zu Gott und feinem lutherischen 
Bion hier im fernen und damals noch gar wilden 
Weiten America’s eine „Unterrichts: und Erziehungs: 
anftalt” in's Leben riefen, die in einem von den 
Händen ihrer Stifter unter Beihilfe ihrer Brüder in 
Berry County und St. Louis errichteten Blocdhütt- 
lein ihr erftes Obdah fand. Weld ein Beginnen! 


Was follte aus diefem Nazareth Gutes kommen? 
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Gutes kommen? 


Woher follten die Schüler fommen, woher die Mittel 
zu Ihrem und ihrer Lehrer Unterhalt in dieſer ent: 
legenen Einſamkeit, inmitten all der Armuth und 
Drangfal und Noth um die Wiege diefer Anftalt 
her? War das Kindlein überhaupt lebensfähig? 

Sa, fie lebt, die liebe Concordia, ift groß und ftarf 
geworden, ift, wie ihre Stifter von dem Ort, da ihre 
Miege fand, gezogen waren, auch gewandert von 
Perry County nad St. Louis, von St. Louis nad 
Fort Wayne, und mit ihr ift gezogen der, zu dem 
man vor fünfzig Jahren flebte: 

Komm herein, fomm herein, 
Weih' dies Haus, o JEſu, ein! 

Der ift bei ihr geblieben mit feiner Gnade, feinem 
Worte, feinem Shut und Segen, feiner unwanbel: 
baren Treue und hat fie zum Segen werden laffen 
für viele Taufende hier und in fernen Landen. An 
Schülern hat es ihr nicht gefehlt, auch nicht an Mit: 
teln zu ihrem Unterhalt. Woher find die Schüler 
gefommen? Daher, woher die Erftlinge der ftatt- 
lihen Schaar gelommen find: aus den Gemeinden, 
denen Gott dieſe Anftalt beſchert und bewahrt hat. 
Und woher find die Mittel gefommen zu ihrem Unter: 
halt und ihrem Ausbau? Daher, woher einft die 
Mittel famen, mit denen vor fünfzig Jahren die Ar- 
muth dieſe Schule dem HErrn erbaut hat: aus den 
Gemeinden, deren Pflegling diefe Anftalt gemwejen 
und geblieben ift; deß find die 45 Jahrgänge des 
„Zutheraner” mit ihren vielen Quittungen Beweis 
und Beugniß; davon reden unjere Synodalberidite; 
davon wird einft reden der König der Ehren, wenn er 
fommen wird in Herrlichfeit an feinem großen Tage, 

So haben wir denn guten Grund und hohe Ur: 
fache gehabt, zur Feier des fünfzigjährigen Beftehens 
diefer unferer lieben Anftalt dem HErrn, de wir 
find und dem wir dienen, auch mit dieser Anftalt die: 
nen, ein Dank: und Freubdenfeft zu feiern. Wie es 
bei dieſer Feier herging, was da zu Gottes Ehren 
und zu gegenfeitiger Ermunterung gerebet worden 
ift, das wird demnächſt in einem befonderen Büdh- 
lein ausführlicher berichtet werden, als es an diefer 
Stelle gefchehen könnte. Aber bei der Betheiligung 
an dem ſchönen Jubelfeſt und bei Dem Leſen der Be: 
richte über dasfelbe foll es nun unter ung nicht fein 
Bewenden haben. Wenn wir anläßlich dieſer Feier 
daran gedacht und uns deß gefreut haben, was Gott 
an uns und durch dieſe Anftalt gethan hat, fo jollen 
wir auch darauf bedacht fein, wie wir uns für folche 


Gnadengaben auch dankbar erweifen mögen; jo jollen 


wir deß auf's Neue lebendig eingedenf werden, daß 
Gott auch einmal Nehenjchaft fordern wird dar: 
über, wie wir mit den Anftalten, die er uns anver: 
traut hat, wohl hausgehalten haben. Welchem viel 
gegeben ift, bei dem wird man viel ſuchen, und wel- 
chem viel befohlen ift, von dem wird man viel for: 
dern. Noch ftredt fi unabjehbar vor ung aus das 
große, weite Exntefeld, und lauter als je zuvor er: 
geht an ung der Ruf: „Kommt hernieder und helft 
uns!" Wir haben die Güter des Haufes Gottes im 
Veberfluß, während nod) Viele nah und fern geift: 
lid} darben, im geiftlihen Elend verfommen, Secten 
und Schwärmern in die Hände fallen, in den tau- 
fenderlei Gefahren unſerer Zeit, der legten Tage, 
von dem Strudel der Verführung dahingerifjen, dem 
Abgrund des Verderbens zueilen. Was können wir 
da thun, damit der rufenden Stimmen, der retten: 
den Hände mehr werden, mehr treue Haushalter die 
Güter des Heils austheilen an die Hungernden und 
Verſchmachtenden? Dort, dort, in Fort Wayne, in 
Milwaukee, in Concordia, in New York, in Addifon, 


in Springfield, in St. Louis winken unſere Anital- 


ten. Noch find fie nicht gefüllt, daß fie nicht noch 
mehr Schüler zu faffen vermöchten, Schüler, Die ſich 
von den Ihrigen das Ziel haben fteden laſſen und 
das Ziel in’s Auge gefaßt haben und mit Fleiß und 
treuer Anftrengung ihrer Kräfte dem Ziele zueilen, 
zu deſſen Erreihung ihnen unfere Anftalten verhelfen 
jollen: daß fie Arbeiter werden am Wert des HErrn, 
treue Diener feiner Kirche, fromme Hirten, die das 
Berftreute jammeln, die gefammelten Heerden mei: 
den und den Wölfen wehren. Und fo fol denn das 
Concordia-Zubiläum, ja, follen alle unfere kirchlichen 
Jubelfeſte mit Gottes Hilfe dazu beitragen, daß der 
Aufruf, welchen unfere theuren Lejer an einer an— 
dern Stelle diefer Nummer des „Lutheraner“ finden, 
offene Ohren und willige Herzen finde. Das walte 
Gott! A.G. 


— — — eo -———— 


Ehrendenkmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Walther ein großer Theolog — als Prediger — Was hat 
ihn zum Theologen gemacht — feine hohen Gaben. 


Walther war ein großer Theolog, nicht, wie man 
dies heut zu Tage verfteht, ein Theolog, der neue, 
auffallende Bahnen einjhlägt, ein neues Syftem 
der Lehre aufbringt, eine neue Schule, wie man jagt, 
gründet, aber er war ein großer Theolog im wahren 
Sinne, wie ein joldher vor Gott und ber Kirche fein 
joll, ein von Gott gelehrter Gottesgelehrter, der die 
alte apoftolifche, durch Zuther wieder gebrachte reine 
Lehre Har dargelegt, gründlich bewährt und tapfer 
vertheidigt hat, und zwar zur Ehre Gottes und zum 
Heil der Kirche. Walther hat nicht, wie mande, 
eine bejondere Lieblingslehre, jondern alle Lehren 
getrieben und zwar von ihrem Centrum aus, der 
Lehre von der Necdtfertigung. Er war in allen 
Lehren zu Haufe und hat allen Aufmerkjamteit ge: 
ſchenkt, wie feine Ausgabe der Glaubenslehre von 
Baier *) zeigt. Durch Angriffe veranlaßt, Hat er 
aber manche Lehre bejonders dargelegt, begründet 
und vertheidigt und wieder zur Geltung gebradt. 
Wir nennen die Lehre, daß die heilige Schrift, die 
ganze auch den Worten nach eingegebene Schrift, die 
einzige Erfenntnißquelle, Negel und Richtſchnur des 
Glaubens und Lebens fei, die Lehre von dem Iln- 
vermögen des natürlichen Menjchen in geiftlichen 
Dingen und von der freien Gnade Gottes, von der 
Rechtfertigung, von der Belehrung, von den Gnaden— 
mitteln als den Mitteln, in welchen das durch Chri- 
ſtum erworbene Heil liegt und durch welde der 
Glaube, der dies Heil ergreift, gewirkt wird, vom 
Unterfchied des Gejeges und Evangeliums, von der 
Kirche JEſu Ehrifti, der unfihtbaren Verfammlung 
aller wahren Gläubigen, ihren Rechten, ihrem Amt 
und Regiment, von der lutherifchen Kirche als der 
wahren fihtbaren Kirche Gottes auf Erden, von dem 
Gnadenreiche Chrifti auf Erden, dag ein Kreuzreich 
bleibt bis zu feiner Wiederfunft zum Gericht (gegen 
ben Chiliasmus). 

Sein Kampf gegen den Irrthum war ein ent- 


*) Job. Guilielmi Baieri Compendium Theologiae 
positivae. Denuo edendum curavit Carol, Ferd. Guil. 
Walther, SS. Theologiae Doctor et Professor. St. Louis 
1879. 
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ſchiedener, aber fein fleiſchlicher; er floß aus Eifer 
für die Ehre Gottes und die Alleinherrjchaft jeines 
Wortes, aus Liebe zu den irregeführten Seelen. 
Dr. Delitzſch führt in „Zeitgeſchichtliche Gedanken” 
im „Pilger aus Sadfen” *) folgende Worte aus 
einem von Walther an ihn gerichteten Brief an: 
„Slaube mir, mir geht’s bei meiner Polemik gar 
oft wie Joſeph, der zwar hart mit feinen Brüdern 
redete, aber darnach in feine Kammer ging, ih 
auszuweinen, und erft, nachdem er fein Angeficht 
gewaschen hatte, wieder heraus unter die Leute 
ging.’ 

Groß war Walther als Prediger. Seine Pre: 
digten waren gründlich, lehrhaft und zugleich popu- 
lär und erbaulid. Er legte es nicht Darauf an, die 
Ohren zu figeln, mit jeiner Beredtſamkeit zu prangen, 
aber geiftreich, beredt, anziehend, hinreißend waren 
feine Vorträge doch. 

Als Walther noch Paftor dahier war, befuchten 
namentlich an hoben Fefttagen gebildete Unkirchliche 
feine Kirche, um einmal eine ſchwungvolle Rede zu 
hören, nicht an dem Inhalt der Predigt, fondern an 
der ſchönen Form fich zu ergöten. Walther hat ja 
auch in Abfiht auf feine Predigten zugenommen, 
aber ſchon von Anfang feiner Wirkfamfeit an, als 
er noch Paſtor in Sachſen war, war es ihm darum 
zu thun, mit feiner Predigt Seelen zu gewinnen und 
darım in feinen Predigten das Eine, was noth if, 
zu treiben und aud auf die Form allen Fleiß zu ver: 
wenden. Herr C. €, Kühnert in Chemnig in Sachſen 
Ihreibt uns, daß Herr Guſtav Wild, der in den 
Sahren 1837 und 1838 Walther’s Beichtlind in 
Bräunsdorf war, fich noch jeßt erinnert, was Wal: 
ther gepredigt, und ihm manches mitgetheilt habe, 
u. a. aus dem „jahre 1837 folgende Themata: Von 
den Kennzeihen der wahren Demuth — Bon dem 
überfhwängligen Reichthum der göttlihen Gnade 
— Welches iſt die rechte fihtbare Kirche Gottes auf 
Erden? 1. bie nichts dazu thut, 2. die nichts da- 
von thut, 3. die nicht verdreht. Aus dem Jahre 
1838: Bon der wahren Belehrung zu Gott — Die 
Wiedergeburt ein Werk des dreieinigen Gottes — Wie 
wunderbar Gott die Menſchen zur Seligkeit führt — 
Himmel und Hölle, 1. daß es gewiß einen Himmel 
und eine Hölle gibt, 2. für wen diefe Drte beftimmt 
find. Eine Beichtrede behandelte die Frage: Warum 
die meiften Communicanten feinen Nuten und Segen 
fpüren? 1. weil fie nicht glauben, daß der wahre 
Leib und Blut Chrifti im Abendmahl gegenwärtig 
fei, 2. weil fie noch nicht ihre Sünden erkannt und 
wahre Buße gethban haben, 3. weil fie noch in 
voiffentlihen und herrſchenden Sünden Ieben. 

Dr. A. Brömel urtheilt in feinen „Homiletifchen 
Charafterbildern” über Walther’3 Predigten aljo: 
„Walther ift fo orthodor, wie Johann Gerhard, aber 
auch fo innig, wie ein Pietift, jo correct in der Form, 
wie ein Univerfitäts- oder Hofprediger, und doch fo 
populär, wie Luther ſelbſt. Wenn die lutherifche 
Kirche ihre Lehren wieder in's Volk bringen will, 
dann wird fie fo treu und gewiß in der Lehre und fo 
anſprechend und zeitgemäß in der Form fein müſſen, 
wie es bei Walther der Fall if. Walther ift ein 
Mufterprediger in der lutherifchen Kirche. Wie an: 
ders ftünde es in Deutfchland um die lutherifche 
Kirche, wenn viele ſolche Predigten gehalten wür— 
den! Dr. Walther geht in feinen lehrhaften Predig- 
ten fo zu Werke, daß jede Predigt ein Ganzes bildet, 
wodurch jchließlich der ganze Rath Gottes nad) allen 


*) In der Nummer vom 12. Aug. 1877. 


Seiten bin vorgetragen und zur Erbauung der Zu: 
börer verwerthet wird.“ *) 

Walther’s Kenntniß Luthers und anderer Theo: 
logen, welche Anmeifungen für Prediger gefehrieben 
haben, und feine reihe Erfahrung im hiefigen Pfarr- 
amt festen ihn in den Stand, eine jo herrliche Ans 
weifung für Prediger zu fhreiben, wie jeine „Amert- 
caniſch⸗lutheriſche Paſtoraltheologie“ 1872. 

Was hat Walther zu einem ſolchen Theologen ge- 
macht? Luther fagt, Gebet, Studium und Anfed- 
tung maden einen Theologen. Diefe drei Stüde 
haben auch Walther dazu gemadt. Sein Leben war 
ein Gebetsleben, Mit eifernem Fleiße ftudirte er. 
Außer der heiligen Schrift ftudirte er namentlich 
Zuther, den größten Lehrer nad den Apofteln. 
Er kannte daher Luthers Schriften genau, aber 
dies nicht allein, er war auch ein treuer Sohn und 
Schüler Luthers. In einer Synodalrede **) fagt 
er: „Ein Schüler Luthers, und wie ich zu Gott 
hoffe, ein treuer Schüler desfelben, habe ich alles, 
was ich bisher öffentlich geredet und gejchrieben 
babe, nur diefem Propheten der legten Welt nad: 
geftammelt.” — Aber auch das dritte Stüd, Die 
Anfechtung, hat nicht gefehlt. Und weil Gott aus 
ihm einen großen Theologen machen wollte, fo hat 
er ihn auch viele und ſchwere, auch hohe geiftliche 
Anfehtungen erfahren laſſen. Es hat Gott ge: 
fallen, ihn wiederholt in den Schmelztiegel des Kreu- 
zes und der Trübfal zu werfen. Ein Baftor, ein 
alter Freund Walther’s, fchreibt ung: „Als ich ihn 
einmal befuchte, fah er mich mit einem faft thränen- 
vollen Blid und trauernder Geberde an und fagte: 
‚AG, wenn ich doc fterben könnte!‘ Als ich ihn 
fpäter fragte, was ihm vornehmlich von feinen An: 
fechtungen geholfen hätte, fagte er: ‚Das heilige 
Abendmahl.‘ Auch Hagte er darüber, daß es fein 
Beruf mit fi) bringe, fo viel fchlechtes Zeug Iefen zu 
möüffen, was ihm viel zu ſchaffen mache. Ich tröftete 
ihn damit, daß es Luther ebenfo gegangen ſei, dem 
der Teufel vorgemacht habe, daß am Ende auch der 
Ihändliche türfifhe und tartarifche Glaube ein guter 
jet.” Ueberdies traf alle Schmach der Feinde ber 
reinen Lehre, die fie über unfere Synode ausfchütte: 
ten, zunächſt und zumeift ben Vorkämpfer; daher ihn 
Dr. Sihler f) in feiner Selbftbiographie „unfern 
Generalfreuzträger” nennt. 

Gott hatte aber auch unfern Walther, um recht 
viel durch ihn auszurichten, mit großen herrlichen 
Gaben ausgerüftet. Walther hatte ein gutes Judi— 
cium, er fonnte das Wahre vom Falſchen leicht 
unterfheiden und die Gründe für und wider eine 
Sade genau abwägen. Diefe Gabe kam ihm zu 
fatten bei der Darlegung, Begründung und Ver: 
theidigung der Lehre, bei Disputationen, bei Reli: 
gionsgefprädhen, bei der Abgabe von Gutachten, wie 
man in zweifelhaften Fällen hriftlih handeln ſoll. 
Er befaß ein gutes Ingenium, er konnte eine Sache 
om und leicht begreifen, ſich lebendig vorftellen 


B Walther’s Predigtfammlungen erfchlenen unter folgenden 
Titeln: Amerikaniſch-Lutheriſche Evangelien-Poftile. Predigten 
über Die evangeltichen Verifopen bes Kirchenjahrs von C. F. W. 
Walther. St. Louis, Mo. 1871. — Amerikaniſch-Lutheriſche 
Spiftel-Poftile. Predigten über die meiſten epiftoliichen Peri— 
kopen des Kiechenjahrs von C. F. W. Walther. St. Louis, Mio. 
1882, — Lutheriſche Brofamen. Predigten und Reben, jeit 1847 
theils in Bamphletform, theils In Beitjehriften bereits erfchtenen, 
In einem Sammelband auf’8 Neue dargeboten von C. F. W. 
Walther. St. Louis, Mo. 1876. — Caſual-Predigten und 
Reben von Dr. C. F. MW. Walther, Aus feinem fehriftlichen 
Nachlaß gefammelt. St. Louis, Mo, 1889, 

**) Allg. Syn.-Beriht 1869, ©, 22, 

+) Sihlers Lebenslauf, II, 9. 
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Ehriftian Auguft Weil 
Welt den 4. März 1838 
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und die paffenden Ausdrüde dafür finden. Dieſe 
Gabe zeigte fich bejonders in feinen herrlichen Pre- 
digten und Vorträgen. Er erfreute wohl auch bis- 
weilen die Seinen und Freunde mit einem poetijchen 
Erguß. Es fommt felten vor, daß beide Gaben in 
einem Menjchen in fo hohem Maße bei einander find. 
Sein gutes Gedächtniß verließ ihn erft in den legten 
Jahren. Er bejaß ftarfe Willenskraft, und Gott 
brauchte gerade einen energifchen Mann zu dem, was 
er hier in diefem Lande ausrichten wollte. Seine 
Negiergabe, die fich befonders in der Leitung ber 
Gemeinde, der Synode und der Anftalt zeigte, miß: 
brauchte er nit, um fich eine Herrſchaft anzumaßen, 
fondern dazu, daß Gottes Neich gebaut werde. Er 
war aller Kirchenpolitik feind und ging gerade durch, 
nad dem, was er aus Gottes Wort als recht erfannt 
hatte, wenn auch die Synobe darüber zu Trümmern 
gegangen wäre. Er vertheidigte die Wahrheit und 
zeugte gegen Irrthum und Unrecht und überließ die 
Folgen dem HErrn, der die Kirche regiert, und hatte 
das fejte Vertrauen, der HErr werde alles wohl 
machen. Als ein Freund einmal wegen des Aus— 
gangs einer Verhandlung bejorgt war, ſprach er: 
„Kur getroft! wir beginnen mit Gebet, und was wir 
da von Gott bitten, das gibt er uns au; denn 
Gott ift treu, er hat’3 zugejagt, daB er ung Mund 
und Weisheit geben wolle; er hält fein Wort; wir 
follen nur glauben.” Als die Synode durch bie 
Wucherfrage bewegt ward, äußerte er wiederholt, 
daß er von der rechten Lehre nicht abweichen Fönne, 
wenn auch die Synode in Stüde fiele. An einen 
Freund ſchrieb er unter dem 22. März 1869: „Wir 
werden wohl nicht ausweichen können, um bie Wucher: 
frage bei®elegenheit der nächſten Allgemeinen Synode 
gemeinfchaftlich zu befprehen. Da ftehe uns Gott 
bei! Satan hat offenbar Böfes im Sinn. Aber 
der in uns ift, ift größer, denn ber in ber Welt ift. 
Nöthigt ung Gott, dieſe Fihliche Sache vorzunehmen, 
fo wird Er auch helfen, daß wir Darüber nicht gefpal- 
ten werden.” 


Um dieſe Zeit trat er mit Fräulein Meta Cordes 
in den heiligen Eheftand. Dieſe Furze, aber glüd- 
lihe Ehe wurde mit drei Kindern gefegnet. In und 
bei Fergus Falls bediente der jelig Entjchlafene zu: 
erft drei, jpäter vier Gemeinden und wirkte gegen 
fünf Sabre im Segen. Er war mit guter Gefund: 
heit und einem zufriedenen Herzen begabt. Drei 
Wochen vor feinem Ende ftellten ſich die Vorboten 
des Todes ein. Gr warb unwohl, aber troß des 
Unwohlſeins predigte er doch an dem betreffenden 
Sonntag noch zweimal und hielt auch noch einige 
Tage Schule, bis ihn feine Krankheit, welche fich in- 
zwiſchen als Unterleibsentzündung entwidelt hatte, 
auf das Kranken: und Todtenbett warf. Schon 
ſchien es einmal, als follte eg wieder befjer mit ihm 
werden, aber mit erneuter Heftigfeit kehrte die Krank: 
heit zurüd. Da litt er zwei Tage viele und heftige 
Schmerzen, und er ertrug fie mit Gebuld und Er- 
gebung in Gottes Willen und war auf feinen Tod 
gefaßt. Ja, er bat feinen himmliſchen Vater um 
baldige Erlöfung durch ein feliges Ende. Sehnlichſt 
wünschte er noch einen Amtsbruder an fein Sterbe- 
bette, um das Sacrament zur Stärkung feines Glau- 
bens zu empfangen und fi an dem Troft des gött- 
lihen Worts durch ber Brüder Mund zu erquiden. 
Doc ehe Unterzeichneter auf eine telegraphifche De- 
pejche hin herbeigeeilt war, und ehe der herbeige: 
tufene norwegiſche Amtsnachbar eintreffen konnte, 
war der theure Bruder eingegangen zu ſeines HErrn 
Freude. Auch ſeine liebe Mutter, welche er gern 
noch einmal geſehen hätte, und die ſo ſchnell als 
möglich an's Sterbebette ihres Sohnes eilte, fand 
ihn nicht mehr unter den Lebenden. P. Engel ent— 
ſchlief ſanft und ſelig in ſeinem HErrn, nachdem er 
noch ſeinem trauernden Weibe herrlichen Troſt zu— 
geſprochen hatte, beſonders auch durch die köſtlichen 
Worte Pauli an die Römer (8, 38. 39.): „Denn ich 
bin gewiß, daß weder Tod nach Leben ... mag uns 
fcheiden von der Liebe Gottes, die in Chrifto JEſu 
ift, unferm HErrn.“ In dem beiten Mannesalter, 


(Fortſetzung folgt.) im 31. Jahre feines Lebens, ftand dieſer Arbeiter, | land JEſus Chriftus, ur 
als es dem Herrn der Ernte gefiel, ihn heimzuholen | feinem Bild. Am 26. fı 

= in die ewige Ruhe. Herr P. T. Hind konnte leider | Eine Anzahl benachbarter 
as heftigen Schneefturms und großer Kälte wegen nicht | eingefunden, um dem fe 


zu rechter Zeit zur Leichenfeier erjcheinen, und jo 
legte Unterzeichneter das oben erwähnte Schrift: 
wort Röm. 8, 38.39. feiner Leichenvebe in der Kirche 
zu Tomn Freiberg zu Grunde und predigte in Fer: 
gus Falls über Joh. 11, 25. 26. Darauf geleitete 
die Gemeinde bie theure Leiche ihres entichlafenen 
Seeljorgers zum Bahnhof, von wo fie dann per 
Eifenbahn weiter nad ihrer legten Rubeftätte, dem 
Friedhof zu Rod Island, geführt wurde. Die Ge- 
meinde verabjchiedete ſich von ihr durch ein ftilles 
Gebet. 

Unter zahlreicher Betheiligung fand in Rod Island 
am 7. Februar die Beerdigung ftatt. Herr P. Men: 
nide predigte über Pf. 23, I—A. 

Wie wunderbar find doch Gottes Wege! — Wie 
viel hätte nach unferer Meinung diefer junge, Träf- 
tige, mit ſchönen Gaben ausgerüftete Diener am 
Wort noch in der Kirche Chrifti wirken fönnen! Doc 
ruft ihn der HErr heim! 

Gott erquide mit reihem Trofte die tief betrübte 
Wittwe mit ihren drei Heinen Waijen, Die trauern- 
den Eltern und Schweftern und lafje die leidtragen- 
den Gemeinden au unter ihrem neuen Seeljorger 
den Segen bes lauteren Worts und der unverfälih- 
ten Sacramente in reihem Maße erfahren. 

9. Kretzſchmar, P. 
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7 Paſtor Karl Engel. F 


Herr P. Karl Engel, den der HErr am 2. Februar 
d. J. aus der ftreitenden in die triumphirende Kirche 
verjegt hat, wurde am 31. März 1858 in Rod 
Island, Ills., geboren. Er war neben zwei noch 
lebenden Schweitern der einzige Sohn der Eheleute 
Karl und Katharina Engel, geborne Baumgärtel. 
Nachdem er zu Rod Island die Gemeindeſchule be- 
fucht hatte und confirmirt worden war und hierauf 
von feinem Seeljorger noch eine Zeitlang Privat: 
unterricht genoffen hatte, wurde er im September 
1872 zu Fort Wayne in die Duinta aufgenommen. 
Im October 1877 bezoger das Seminar zu St. Louis. 
Nach wohlbeitandenem Eramen erhielt er 1880 einen 
Beruf als Neifeprediger, und am 15. Sonntage 
n. Trin. wurde P. Engel in der ev.:luth. Gemeinde 
bei Crooffton, Bolt Co., Minn., von P. J. Krüger 
ordinirt und eingeführt und ihm das große Miffiong- 
gebiet von Nordweft : Minnejota, Nordoft » Dakota 
und von der Provinz Manitoba übergeben. Bier 
Sahre lang arbeitete er auf dieſem großen Miffions- 
feld. Im Jahre 1884 wurde ihm die Parodie in 
und bei Fergus Falls, Otter Tail Co., Minn., über: 
tragen. 
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(Eingeſandt.) 


+ Chriſt. Aug. Weiſel. * 


Chriſtian Auguſt Weiſel erblickte das Licht der 
Welt den 4. März 1838 zu Straßburg im Elſaß. 
Seine Eltern waren Paſtor Joachim Chriſtian und 
Marie Magdalena Weiſel. Mit dieſen kam er in 
früher Jugend, wahrſcheinlich in ſeinem fünften 
Jahre, nach Amerika. Schon im vorgerückten Alter 
bezog er das Gymnaſium, damals in St. Louis. 
Als es des Krieges wegen nach Fort Wayne verlegt 
wurde und die praktiſche Anſtalt nach St. Louis kam, 
trat er mit etlichen anderen in dieſelbe ein und 
machte im Jahre 1863 fein Eramen. Am zehnten 
Sonntag nad) Trinitatis desfelben Jahres wurde er 
als Hilfsprediger feines Vaters in Williamsburgh, 
N. Y., ordinirt. Er ftand nad einander in Weft 


Seneca, Rome, Cohocton, Haverſtraw, New Rochelle 


und folgte dann im Jahre 1876 einem Rufe nad 
Ida, Monroe Co., Mid. Hier amtirte er elf Jahre 
in aufopfernder Treue. Er hatte auf) ein Feines 
Filial Bedford zu bedienen. Zuletzt ftand er noch 
zwei Jahre in Three Rivers, Fabius und Centreville 
im ſüdweſtlichen Theile Michigans. Im Herbft 
1888 feierte er fein 2öjähriges Amtsjubiläum, leider 
ſchon in einem fehr fränkliden Zuftande. Am Neu—⸗ 
jahrstage 1889 hielt er feine legte Predigt. Da fi 
feine Krankheit, ein Nierenleiden, immer hoffnungs: 
lofer geftaltete und er fo feinen Amtspflichten nicht 
mehr nachzukommen vermodhte, leiftete ihm ein Stu- 
dent aus ber Springfielder Anftalt bie nöthige Aus: 
hülfe. Es war ihm das ein rechter Troft. Im 
April legte er das Amt nieder. Am 10. desjelben 
Monats fam er mit feiner Familie nad Monroe. 
Seine Abfiht war, fi dort für eine Zeit nieber- 
zulafien, um, wenn er wieder gejund würde, einem 
anderweitigen Rufe zu folgen. Mlein der HErr 
hatte es anders mit ihm beſchloſſen. Am 24. April 
Morgens um 4 Uhr entſchlief er nach kurzem Todes: 
fampfe im feften Glauben an feinen HErrn und Hei: 
land JEſus Chriftus, um dort zu erwaden nad) 
feinem Bild. Am 26. fand das Begräbniß ftatt. 
Eine Anzahl benachbarter Paſtoren hatten fich dazu’ 
eingefunden, um bem jelig abgeſchiedenen Amts: 
bruder die legte Ehre zu erweifen. Im Trauer: 
baufe ſprach Herr Paftor Fadler von Adrian der 
gebeugten Wittwe Worte des Troftes zu. Dann 
bewegte fih der Trauerzug nad dem Kirchhofe der 
Gemeinde in Monroe. Herr Paſtor Krüger amtirte 
an der Gruft. Das Männer-Quartett Der Monroer 
Gemeinde und der Singverein der Gemeinde von 
Ida fangen an der Gruft. Nach der Beifegung begab 
ſich der Trauerzug in die Kirche, woſelbſt der Unter- 
zeichnete Die Leichenrede nad Offenb. 14, 13. hielt. 

Herr Paftor Ch. N. Weifel war zweimal ver: 
beirathet. Am 5. Juli 1865 verehelichte er fi mit 
Jungfrau Johanna Bürger in Waſhington, D. C. 
In dieſer Ehe wurden ihm vier Kinder gefchentt. 
Sm Jahre 1872 ftarb feine Frau in Cohocton, N. 9. 
Er verheirathete fi wieder mit Jungfrau Wilhelmine 
Gram aus Buffalo, N. 9). Gott jegnete Diefe Ehe 
mit zehn Kindern. — Ein Kind aus der erften und 
fünf aus der zweiten Ehe gingen dem Vater in 
die Ewigkeit voran. — Sein Alter brachte er auf 
51 Jahre 1 Monat und 20 Tage. Seinem Wunfde, 
auf dem Kirchhof in Ida feine legte Ruheſtätte zu 
finden, fam bie dortige Gemeinde nad, indem fie 
feinen entfeelten Leichnam inmitten feiner früher ver: 
ftorbenen Kinder hriftlich beerdigen ließ. 

4. Ch. Bauer. 


E 


(Eingefandt.) 


Die diesjährigen Synodalfigungen des 
Minnefota= und Dakota - Diftriets 


fanden in der Gemeinde bes Herrn Paſtor Roſs zu 
Willow Creek, Blue Earth Co., Minnefota, vom 
20. bis zum 26. Juni ftatt. — Die Eröffnungs- 
predigt hielt der Allgemeine Präſes, Herr Paſtor 
H. C. Schwan. Nachmittags organifirte ſich bie 
Synode unter Borfit des Herrn Präjes Sievers 
aus Minneapolis. In der Synobdalrede wurde in- 
ſonderheit auf die in Fort Wayne ftattfindende Jubel: 
feier zur Erinnerung an das fünfzigjährige Beftehen 
der Lehranftalt hingewieſen und daran bie Bitte ge- 
knüpft, doch ja unjere Lehranftalten mit frommen, 
begabten jungen Männern zu verforgen, die willig 
wären, dem HErrn im Predigt: oder Lehramt zu 
dienen. Anwejend waren: 85 Baftoren, 24 Lehrer, 
30 Deputirte. Abweſend waren: 14 Paftoren, 
1 Lehrer, 5 Deputirte. Außerdem waren eine Anz 
zahl Gäfte zugegen, welde im Namen der Synode 
vom Bräfes willfommen geheißen wurben. — 


‚  Begenftand der Lehrverhandlungen war bas vierte 
Gebot. Folgende Thejen wurden von dem Ne: 
ferenten PBaftor G. P. Schaaf aufgeftellt und aus: 
geführt: 1. Das vierte Gebot, das erfte ber zweiten 
Tafel, betrifft Eltern und Kinder und alle Berfonen, 
die in gleihem ober ähnlichem Verhältniß zu einander 
ftehen. — 2. Da nach diefem Gebot die Kinder die 
Eltern ehren follen, fo folgt aus eben dieſem Gebot, 
dab ih die Eltern diefer Ehre würdig ermeilen; 
und das gejchieht, wenn bie Eltern und die Ber: 
fonen, die an ihrer Stelle ftehen, ſich derjelben mit 
väterliher Liebe und Wohlwollen annehmen. — 
3. Die von Gott den Kindern befohlene Ehre ber 
Eltern begreift Hochachtung, Demuth, Ehrerbietung, 
Liebe, Gehorfam und Dankbarkeit gegen fie in fi 
und jhließt das Gegentheil davon aus. — 4. Gott 
bat aus weifen Gründen dieſem Gebot eine bejon- 
dere Verheißung beigefügt. — 
Was die innere Miflion in Minnefota, Dakota 
und Montana betrifft, fo ließ fih aus ben münd- 
lichen Berichten der Reiſeprediger ein erfreulicher 
Fortſchritt, troß aller Hinderniffe, nit verfennen. 
Die durchaus nöthigen Ausgaben für dieſes herrliche 
Werk im künftigen Jahr werben fi auf $4935.00 
belaufen. — In Minneapolis und einigen andern 
Drten ift auch eine Böhmenmiffion in’s Leben ge: 
rufen worden, welde unter der aufopfernden Arbeit 
des Paſtor Haufer einen gejegneten Fortgang nimmt. 
— Der Bericht über Negermiffion zeigte, Daß dieſes 
Werk nicht ohne reihen Segen geblieben ift während 
des vergangenen Jahres, — Die Jahresrechnung 
des Diftrictslaffirers, Herren Menk, ergab eine Ge- 
fammteinnahme von $8650.50. Namentlih war 
es die Kaffe für innere Miffion und die Synobal- 
kaſſe, welche reihlih bedacht worden find. — Die 
von Herrn Präfes Sievers angeregte Belprehung 
der Schulfrage endigte mit Annahme ber vom Wis- 
confin= Diftrict gutgeheißenen Säge. In bie Sy: 
node aufgenommen mwurben fünf Gemeinden und 
vier Paftoren. — Am Dienstag Vormittag hielt 
Paftor Rolf auf Wunſch der Synode eine Jubel: 
predigt über Pfalm 126, 3., zur Bethätigung un: 
ferer Theilnahme an der zu Fort Wayne ftattfinden- 
den Jubelfeier zur Erinnerung an das fünfzigjährige 
Beftehen der Anftalt. — Nun, der HErr gebe, daß 
dieſe Tage Tage des Segens gemwejen jein mögen 
für Zeit und Ewigkeit. 9 ©. 
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Der Wisconſin-Diſtrict 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährigen Sitzungen 
vom 12. bis 18. Juni inmitten unſerer Gemeinde 
zu Sheboygan. Ernſte, wichtige Dinge lagen zur 
Beſprechung vor. Den Lehrverhandlungen lag zu 
Grunde Theſis 16 der ſchon ſeit Jahren behandelten 
Theſenreihe über die Frage: „Welches ſind die 
Eigenſchaften einer wohlgegründeten, 
wahrhaft lutheriſchen Gemeinde, nach 
welchen daher lutheriſche Prediger mit 
ihren Gemeinden als ihrem Ziele zu ſtre— 
ben haben?“ Dieſelbe lautet: „Sie (eine 
wohlgegründete, wahrhaft lutheriſche Gemeinde) 
beweift fi als eine ſorgſame geiftlide 
Mutter ihrer heranwachſenden Jugend.” 
Herr Paftor F. Lochner diente der Synode als 
Referent. 

Will eine Gemeinde ihren Fortbeftand wahren, 
will fie gedeihen, wachen und zunehmen, will fie bie 
reine Lehre auch ihren Nachkommen erhalten, fo ift 
es nöthig, daß fie gerade auch ihrer heranwachjen- 
den, reſp. confirmirten Jugend ihre mütterliche Sorge 
zuwende. Die jungen zarten Pflänzlein müffen in: 
ſonderheit gepflegt und geſchützt werben, fonft wird 
der Garten Gottes bald einen öden und traurigen 
Anblid gewähren. Je näher der jüngfte Tag, deſto 
eifriger thätig find die Feinde des Neiches Chrifti. 
So beweift ſich denn die Gemeinde als eine ſorgſame 
geiftlihe Mutter, indem fie mit dem Prediger in 
wahrhaft evangelifcher, gewinnender Art und Weife 
die Confirmirten theils in Dem angefangenen guten 
Werke zu erhalten und zu fördern, theils vor allerlei 
Seelengefährlihem zu bewahren ſucht. Zu dem 
Ende wird fie die confirmirte Jugend zum fleißi- 
gen Beſuch der Gottesdienfte und der fonntäglichen 
Ehriftenlehren, und zur öfteren Theilnahme an dem 
heiligen Abendmahle anhalten. Sie wird auch dar- 
auf jehen, daß bie jungen Leute verführerifche Gefell- 
ſchaft und gefährliche Zufammenkfünfte, aud) unehr- 
bare oder gar unzüchtige Spiele, Theater, öffentliche 
Bälle und dergleichen meiden; daß fie nit an gott: 
loje oder jonft bei ihrer Unerfahrenheit und Unbe— 
feftigtheit ihr gefährliche Vereine (4. B. Turnvereine) 
fih anſchließen. Das und noch jo Mandes mehr 
wurde in den Verhandlungen mweitläuftig ausge: 
führt. Es kann gewiß nur zum Segen gereichen, 
wenn der bald erjheinende Synodalbericht in un: 
feren Gemeinden recht verbreitet und fleißig ge- 
lefen wird. 

Außerdem beihäftigte fih die Synode mit dem 
neuen Schulgefebe des Staates Wisconfin. 
Die Feinde unjerer Gemeindeſchulen find an der Ar: 
beit; halten wir nicht die Augen offen, fo dürfen wir 
uns nicht wundern, wenn unjere Schulen bald ber 
vollitändigen Gontrole des Staates unterworfen find, 
Die Synode nahm entjchteden Stellung biejen Ver: 
ſuchen des Staates gegenüber, das Necht der Er- 
jiehung unferer Jugend den Eltern und der Ge- 
meinde aus den Händen zu nehmen. 

Erfreulich ift jedesmal der Bericht über die In— 
nere Miſſion im Staate. Der treue Gott gebe 
unferen lieben Reifepredigern auch ferner Muth und 
Freudigfeit zu ihrem zwar ſchweren, aber reichgeſeg⸗ 
neten Werke! Sehr wichtig ift freilich, daß unfere 
Ehriften der Miffion fleißig gedenken und durch ernfte 
Fürbitte und noch reichlihere Gaben das Werf für: 
bern helfen. Auch der Kaffe zur Unterftüßung un 
ferer Baftoren= und Lehrer-Wittwen und =Waijen, 


fowie kranker und bebürftiger Baftoren und Lehrer 
wurde gedacht und den Gemeinden empfohlen, jähr- 
lich eine Sonntagscollecte dafür zu erheben. 

Der Herr, unjer Gott, jei auch ferner bei uns 
mit feiner Gnade und Segen! J. Strn. 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. Amerien. 


Unfere norwegifhen Brüder gehen, obſchon fie einen: 
foftfpieligen Seminarbau noch unter den Händen haben, | 
doch mit fröhlichem Muth an’s Werk, ihrem Gynmafium ı 
wieder eine Haufung zu bereiten, nachdem das Stattliche 
Anftaltsgebäude in Decorah ein Raub der Flammen ge: 
worden iſt. Taufende find auf den Berfammlungen ber , 
Diſtrictsſynoden von den Anweſenden gezeichnet worben, | 
und in Decorah und Umgegend find $20,000 garantirt 
für den Fall, daß Die Anftalt auf Die Dauer in genannter 
Stadt belafjen, die neuen Gebäude daſelbſt aufgeführt, 
werden. Diefer Fall wird aber, wie ung berichtet wird, , 
wohl nicht eintreten. Zwar fol das bevorftehende” 
Schuljahr wieder in Decorah eröffnet werden, indem 
man fi in mittlerweiligen Räumen behilft, fo gut eg 
gebt. Hingegen hat die Committee, in deren Hände bie} 
Mahl des Orts für das neue Anftaltsgebäude gelegt war, : 
für Die Verlegung des „Luther-College” von Decorah ı 
nad St. Baul Park bei St. Paul, Minn., entſchie⸗ 
den. Wenn wir die in Betracht zu ziehenden Verhält⸗ 
niſſe und Umftände, fo weit uns diefelben befannt find, ; 
erwägen, fo erſcheint una dieſe Entſcheidung ala eine vor⸗ 
zügliche auch abgefehen von den jedenfalls nicht geringen, 
Angeboten, die man in St. Baul und Minneapolis ber, 
Synode gemacht haben wird, A. G. 


Die lutheriſche Synode von Wisconſin hielt ihre 
Situngen Ende Juni in Milwaukee. Herr Präfes 
Bading, welcher 26 Jahre das Amt des Präfes verwal⸗ 
tet, erklärte, daß er wegen ſeines Alters dasſelbe nicht 
nod einmal übernehmen könne, worauf Herr Paſtor von’ 
Rohr zum Präjes gewählt wurde, Hauptgegenſtände! 
der Verhandlungen waren: Die Lehre vom Nutzen und! 
Segen der heiligen Taufe und die Schulfrage. | 

Eine neue Serte ift in Süd» Carolina entitanden, ı 
deren Gründer ein ehemaliger Methopift aus Lynchburg 
in Sumter County ift. Seine Anhänger nennen ſich die 
wahren Licht-Baptiften, doch werben fie gemöhnlich nad), 
dem Namen ihres Gründers (Boyle) Boyleiten genannt. , 
Die Secte hat bereits Anhänger in Sumter, Darlington,.. 
Kerſhaw und Chefterfield County gefunden; dieſelben 
beftehen aus dem ungebilbetften und unwiſſendſten Theile‘ 
der Bevöferung jener Gegend. Sie halten es für eine 
Sünde, daß ein Prediger Geld für feine Dienfte nimmt. 
Die Boyleiten haben feine regulären Prediger, ſondern 
glauben, daß ein Jeder unter ihnen von Gott infpirirt 
ift und die heiligen Schriften auslegen kann, aud die’ 
Frauen. Sie bilden ſich ein, die einzigen wahren Ver⸗ 
ehrer Gottes zu fein und halten alle übrigen Ehriften für. 
Anhänger des Teufels. Das alte Teftament verwerfen! 
fie und behalten von dem neuen nur ſolche Stellen bei, 
melde in ihren Kram pafjen und nicht gegen bie Inſpi⸗ 
rirtheit“ gerichtet ſind. 

Freimaurer-Glaube. Wie „Herold und Beitfänifen 
berichtet, hat jüngft ein Großmeifter einer Freimaurer- 
loge in New Nork in einer Feftrede folgende Worte ges 
ſprochen: „Als Sreimaurer werben wir gelehrt, daß die 
ganze Wahrheit nicht in Einem Buche enthalten ift, ons 
dern daß biefelbe, gleich Theilen eines zerbrochenen Bi 
des, in allen Theilen der Erde und unter allen den ver: 
ſchiedenen Religionsformen zu finden tft. Unbewuß 
vielleicht, aber dennoch unabläſſig, ſammeln die Forſcher 
nad Wahrheit dieſe Stücke zuſammen. Wenn daf 
taufendjährige Reich angebrochen fein wird, werber 
diefe, welche theils aus den Lehrfägen des Brama 
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ſpricht (Joh. 14, 23.)“, fo heißt es da: „Wer da hält | wider einander alſo, daß fi 
mein Wort, da iſt meine Wohnung.“ „Mein Wort muß ſchaft unter ſich halten. Nur 
darin bleiben, oder ſoll nicht mein Haus fein.” — In | Stand entſtanden. Die Her 
jenem „Aufruf“ wird meiter gejagt: „Und fie (bie evanz | braucht Geld, Gelb von alleı 
geliſch-lutheriſche Kirche) ift es, ungeachtet großer Ge= | Partei ift geneigt, ihr auf P 
fahren, die fie von Innen und von Außen bebrohten, ſtige Gollecten gefammeltes | 
ungeachtet ber tiefgehenden politifchen Veränderungen, | überlafjen, denn die Parteie 
denen Sachſen unterworfen worden, Gott fei Lob und | einig in ber Lehre, haben kei 
Dank! bis auf diefen Tag geblieben. Gefichert in ihrem | haben Gegenaltäre gegen ein 
Bekenntnißſtand und ihren Rechten, für ihre eigenen Bes | jer Schwierigkeit find nun 
pürfniffe und die Erfüllung ihres geistlichen Berufes | ten auf einen fpeculativen E 
wohl verforgt, Tann fie in Freiheit ihres Glaubens leben, | nämlid nad Mittheilung di 
Tann fich felbit in Frieden bauen und ift im Stande, den | Eorrejpondenz” eine „Miffto: 
Glaubensgenofjen, bie zerjtreut, vereinfamt, von allen | in ber alle drei Parteien v 
Seiten bebrängt, mit geringen Mitteln für die Freiheit | ſpondenz“ jagt: „Es findet 
de3 Evangeliums und den Beitand der Kirche zu Tämpfen | ner Iutherifcher Freikirchen 
haben, in brüberlicher Liebe Dienft und Hilfe zu leiften.” | gemeinde ftatt.” Und bam 
Sa, wenn dem doc fo wäre! Aber, was hier über den | regenten einen Weg ausfind 
gegenwärtigen Stand der fogenannten evangelifchsluthes | nöthige Geld flüffig gemacht 
riſchen Landeskirche Sachſens ausgefagt wird, muß Se: | gemonnen wird. — Es wit! 
dem, der die Dinge kennt und recht beurteilen Tann, faft | ob der Unterricht im Miſſion 
wie Gefpötte klingen. „Geſichert in ihrem Belenntnig | gemeinde unitt gegeben wer 
und in ihren Rechten”: fo rühmen ſächſiſche Prediger | ale Monat oder alle Jahre 
hoch her von ihrer Landeskirche vor ſämmtlichen Gliedern Sonderlehren den Miſſionsz 
derfelben. Die traurige Wahrheit und Wirklichkeit ift | prägen fol. Auch wird nid) 
die: faft fein einziger Paftor der „evangelifch-Tutherifchen” | zu denen bie Zöglinge gefan 
Landeskirche Sachſens predigt noch, ficher fein einziger | niftifh oder je nad) den € 
Profeſſor der Landesuniverfität in Leipzig lehrt noch, | teten bearbeitet werben jolle 
was vormals Luther prebigte und lehrte. Sie haben alle | gemeinden entweber das B 
die Lehre Luthers und Gottes Wort mehr oder minder | unirten Miffionshausgemein 
gefälfcht oder das Evangelium von Chrifto gar abgethan. | geitalteten und gejpaltenen 
Das Net des lutheriſchen Bekenntniſſes ift von der | gemeinde abfpiegeln fol. - 
erſten ſächſiſchen Landesſynode 1871, melde den alten | Kirchentegenten über diefen 
gut Iutherifchen Steligiongeid abſchaffte, förmlich und | und überlafjen es den Zöglı 
feierlich zu Grabe getragen. „Sie kann in Freiheit ihres | Meinung und Neigung, in de 
Glaubens leben” : fo fafeln, als wären fie trunten, ver | — Böglinge aus dieſer Mi 
blendete Leiter und Stimmführer der ſächſiſchen Kirche. | auch hierher nach Amerika zı 
Die nüchterne Wirklichkeit ift Die: wer in der ſächſiſchen Die Gemeinden natürlich wei 
Landeskirche als Pastor nach feinem Glauben, das heit, | nämlich Hermannsburgiſch, 
nad Gottes Wort und Luthers Lehre amtiren will, der | andere Art, unirt oder fep 
wird abgefeßt, und wer als Gemeindeglied das reine, | aber die Ohio-Synode dafü 
lautere Evangelium hören will, ift genöthigt, aus ber | bier auch nod einen Ohio’ 
Landeskirche auszutreten. Luther predigte und zeugte | bekommen. — Die armen 
vor 350 Jahren: „Mein Wort muß darin bleiben, oder | Amerika ! 
fol nicht mein Haus fein.” Und das ift nicht gejchehen. | — 
Gottes Wort ift nicht geblieben, fo iſt dort nicht mehr 
die rechte hriftliche Kirche. Das ſächſiſche Voll, die 
fächfifche Kirche, die Lehrer der Kirche voran, hat den 
Schatz, das lautere Gotteswort verachtet und verloren. 
So ift das 350jährige Gedächtniß ber Einführung der 
Reformation in Sachſen für die ſächſiſchen „Lutheraner“ 
eine ſchwere Anklage, des Inhalts: Gedenke, wovon du 
gefallen bift! Aber Niemand erkennt eg, Niemand nimmt 
es zu Herzen! — Indeß ein Feines Häuflein lutheri⸗— 
ſcher Chriften in Sachen Tann mit ungetheiltem Herzen 
und freubigem Gewiſſen diefes Jubiläum feiern. Das 
find unfere Glaubensgenofjen in der Iutherifchen Freie 
kirche Sachſens. Die haben durch Gottes Gnade das 
Erbe der Reformation, das reine Wort und Sacrament 
bewahrt, nachdem e3 verloren war, wiebergefunden, die 
Tönnen in biefem Sahr rühmen und frohloden: „Gottes 
Wort und Luthers Lehr vergehet nun und nimmermehr.” 
Und wir mit ihnen. Auch wir in der neuen Heimath 
preifen die unausfprechliche, unverbiente Gnade Gottes, 
daß er in Diefer Zeit des allgemeinen Abfalls una, unfe- 
ver Kirchengemeinſchaft, das helle, ungetrübte Licht ber 
teinen Lehre, das vor 350 Jahren über Sachſen aufging, 
noch belle fcheinen läßt, To klar und hell, als es damals 
leuchtete, und bitten ihn mit allem Exnft: „Dein göttlich 
Wort, das helle Licht, laß ja bei uns auslöfchen nicht.” 
G. St. 
Wunderliche Zuſtände in Hermannsburg. Sn Her⸗ 
mannsburg gibt es drei kirchliche Parteien, eine landes⸗ 
kirchliche, eine ſogenannte Hannoverſche freikirchliche und 
eine Harmsſche freikirchliche. Die drei Parteien ſind 
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theils aus den Schriften des Confucius, theils aus den 
jüdiſchen Propheten und theils von den Nachfolgern 
deſſen, der zu Bethlehem im judiſchen Lande geboren iſt, 
genommen find, zu einem harmonischen Ganzen zus 
fammengefügt werben. Biß jener Tag anbricht, ift es 
Pflicht der Freimaurerei, Duldung zu lehren und den 
Grundfaß zu verfündigen, daß fein Menich ficher jei, ob 
er die Wahrheit befige!” Hiernach gilt alfo den Frei— 
maurern bie heilige Schrift nicht als einzige Quelle heil: 
famer Erkenntniß, fie ftellen die heilige Schrift auf gleiche 
Stufe mit den heilig gehaltenen Schriften ber heibnifchen 
Indier und Ghinefen und unfern hochgelobten HErrn 
JEſum auf gleiche Stufe mit den Helden diefer Heiden. 


I. Ausland. 


Aus Sahfen. Das laufende Jahr ift ein Jahr ber 
Jubiläen. Und diefe Jubiläen gehen infonderheit bie 
Sachſen ſehr nahe an. Es ift in diefem Blatt bereits 
über die Jubiläen ber Gemeinden in St. Louiß und 
Perry County, welde nah Pfingiten feitlih begangen 
wurden, berichtet worden. Es find fünfzig Jahre her, 
daß die eingemanberten Sachſen hier in der neuen Hei— 
math die erften Iutherifchen Gemeinden gründeten. Es 
mar ferner auch ſchon von dem 800jährigen Jubiläum 
des ſächſiſchen Fürftenhaufes Wettin die Rede, durch 
welches Gott in ber Reformationgzeit ber Kirche fo viel 
Segen zugewendet hat. Aber es wird in diefen Monaten 
drüben im alten Sachen, in verſchiedenen Theilen bes 
Landes zu verſchiedenen Zeiten, das Gedächtniß an ein 
noch viel wichtigeres Ereigniß der Vorzeit erneuert und 
gefeiert. Bor 350 Jahren wurbe im bamaligen Herzog: 
thum, dem heutigen Königreich Sachen, die Reformation 
eingeführt. — In verſchiedenen kirchlichen Blättern ift 
kürzlich ein „Aufruf an Die evangelifchelutherifchen Chri⸗ 
ſten Sachſens zur 350jährigen Gebächtnißfeier der Kirchen⸗ 
teformation 1889” veröffentlicht worden. In bemfelben 
wird das, mas vor 350 Jahren in Sachſen gejchehen, mit 
folgenden Worten befhrieben: „Im Churfürftenthum 
Sachſen hatte unter dem Schutze der unvergeßlichen 
Churfürſten die Reformation Luthers bereits feiten Bo⸗ 
den und Beitand gewonnen. Im Herzogthum Sachen 
mar fie durch Herzog Georg den Bärtigen noch ausge: 
ſchloſſen; die Predigt des Evangeliums verboten; die 
Belenner desjelben wurden des Lands verwiefen ober 
ſonſt verfolgt. Nach dem Tode Georgs 1539 trat fein 
Bruder, Heinrich der Fromme, ber bisher auf Die Aemter 
Freiberg und Wolkenftein angewieſen war, als fein Nach⸗ 
folger in da8 Erbe des Herzogthums. War diefer ſchon 
vorher der Lehre Luthers ergeben gemefen, fo war es nun 
fein erites Werk, ihr in feinem ganzen Lande Recht und 
Kaum zu geben. Der Anfang der Reformation wurde zu 
Pfingjten 1539 in Leipzig gemacht. Der Gottesbienft, 
bei welchem Luther ſelbſt predigte, wurde deutſch, das 
heilige Abendmahl in evangelifcher Weiſe gehalten. Auch 
die Univerfität gab endlich ihren Widerftand gegen bie 
Reformation auf und erklärte, ‚Daß fie der reinen chrift- 
lichen Lehre fich keineswegs widerſetzen, ſondern lehren 
und bisputiven wolle, wie e3 bas reine Wort Gottes er= 
fordere.‘ In Dresden prebigte P. von Lindenau, und 
ſchon im Juni 1539 wurben bie unevangelihchen Geremo: 
nien entfesnt. Ein Ende hatte es mit der Verehrung 
„des ſchwarzen Herrgotteß in der Kreuzkirche, des wäch⸗ 
fernen Marienbildes in der Frauenkirche und dem Zulauf 
zu ber Fußſohle der Maria in der Dreilünigskiche‘. 
Die Frohnleihnamsproceffion und der Dienft des hei- 
ligen Benno in Meißen wurden abgeſchafft; 1539 und 
1540 durch eine allgemeine Kirchenvifitation unter Zus 
ther3 Rath und Beiftand das ganze Kirchenmwefen dem 
Evangelio gemäß georbnet, und nun Fam, wie im Chur: 
ftaat, jo aud) im Herzogthum, in ſämmtlichen ſächſiſchen 
Landen Gottes Wort und die evangelifch-Iutherifche Kirche 
zu fiegreichem Beftand.” — In der eben erwähnten, in 
Leipzig gehaltenen Bfingftprebigt zeigte Luther unter An⸗ 
derem, welches die wahre hriftliche Kirche ſei. „Ehriftus 
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Am Auftrag des Heren Präfes 
Otto Lübke am 3. Sonntag n 
Gemeinde zu Louisville, Ky., or 


Adreffe: Rev. O. Luebke, 
S. W. corner o£ 18th & G 


Am 4. Sonntag nad) Trin. wı 
im Auftrag des Ehrw. Präfidium 
zeichneten In Council Bluffs, J 
eingeführt. 

Adreſſe: Rev. 'Th. Steege, 
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Am Auftrag des Ehrw. Pr. 
Paul v. Törne am 4. Son: 
feinen Gemeinden bei Sinton ur 


Adreffe: Rev. Paul v. Toerı 
N 


Im Auftrag des Ehrw. Herrr 
FR. Tramm am 3. Sonnta 
in Miſhawaka, Ind., eingeführ: 

Adreſſe: Rev. F, R. Tramı 


Am Auftrag des Ehrw. Herr: 
9. Caſtens am 3. Sonntag n 
Gemeinde zu Ruſſels Grove von 


Adreſſe: Rev. H. Castens, 


Am Auftrag des Ehrw. Prüfe 
tag nach Trin. P. 9. Grefein 
eingeführt von 
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wider einander alſo, daß fie keine Abendmahlsgemein⸗ 
ſchaft unter fi) halten. Nun ift ein nicht geringer Nebel: 
ftand entftanden. Die Hermannsburgifhe Miffion ge- 
braucht Geld, Geld von allen drei Barteien. Aber Feine 
Partei ift geneigt, ihr auf Miſſionsfeſten und durch fon- 
ftige Collecten gejammeltes Geld der anderen Partei zu 
überlafjen, denn die Barteien find ja, wie gefagt, nicht 
einig in der Lehre, haben feine Abendmahlsgemeinichaft, 
haben Gegenaltäre gegen einander aufgerichtet. Bei Die- 
fer Schwierigkeit find nun die dortigen Kirchenregen- 
ten auf einen fpeculativen Gedanken gerathen, fie haben 
nämlid nah Mittheilung der „Hannoverſchen Paſtoral⸗ 
Correfpondenz” eine „Miffionshausgemeinde” gegründet, 
in der alle drei Parteien vertreten find. Die „Corte: 
Ipondenz” jagt: „Es findet alfo eine Union verſchiede— 
ner lutherifcher Freifichen in ber einen Miffionshaus- 
gemeinde ftatt.“ Und damit haben denn die Kitchen: 
regenten einen Weg ausfindig gemacht, auf dem das fo 
nöthige Gelb flüffig gemacht und von allen drei Parteien 
gewonnen wird. — Es wird nun aber nicht mitgetheilt, 
ob der Unterricht im Miſſionshauſe dieſer Miſſionshaus⸗ 
gemeinde unirt gegeben werden wird, oder ob umſchicht 
alle Monat oder alle Jahre jede der drei Parteien ihre 
Sonderlehren den Miſſionszöglingen vortragen und ein⸗ 
prägen ſoll. Auch wird nicht mitgetheilt, ob die Heiden, 
zu denen bie Zöglinge geſandt werben, von dieſen unio— 
niſtiſch oder je nad den Sonderlehren der drei Par⸗ 
teien bearbeitet werben follen, fo daß ſich in den Heiden⸗ 
gemeinden entweber das Bild der Hermannsburgifchen 
unirten Miffionshausgemeinde oder das Bild der dreifach 
geftalteten und geſpaltenen Hermannsburgifchen Sand» 
gemeinde abfpiegeln fol. — Wahrſcheinlich find bie 
Kirchenregenten über diefen Punkt ſelbſt noch nicht einig 
und überlafjen es ben Zöglingen je nad) deren Anficht, 
Meinung und Neigung, in der Heidenwelt zu miffioniren. 
— Zöglinge aus dieſer Miffionshausgemeinde fommen 
auch hierher nach Amerika zur Ohio-Synode und werben 
die Gemeinden natürlid weiden, wie fte es gelernt haben, 
nämlich Hermannsburgifeh, jo oder jo, auf die eine oder 
andere Art, unirt oder ſeparirt. Wahrſcheinlich wird 
aber die Dhio-Synode dafür forgen, daß die Zöglinge 
hier auch noch einen Ohio'ſchen Anftrih und Färbung 
befommen. — Die armen Gemeinden in Afrika und 
Amerika ! X, 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Herren Präſes Niemann wurde Herr Candidat 
Dtto Lübke am 3. Sonntag nach Trin. in der zweiten ev.-luth. 
Gemeinde zu Louisville, Ky., ordinirt und eingeführt von 


F. W. Bohlmann. 
Adreſſe: Rev. O. Luebke, 
S. W. corner of 18th & Grayson Strs., Louisville, Ky. 


Am 4. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Candidat Th. Steege 
im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtriets vom Unter: 
zeichneten in Couneil Bluffs, Jowa, ordinirt und in fein Amt 
eingeführt. J. F. S. Her. 

Adreſſe: Rev. Th. Steege, 

627 Tth Ave., Council Bluffs, Iowa. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Stubt wurde Herr and, 
Paul v. Törne am 4 Sonntag nah Trin. ordinirt und in 
feinen Gemeinden bei Hinton und in Kingsley eingeführt von 

EAU Brüggemann. 

Adreſſe: Rev. Paul v. Toerne, 

Neptune, Plymouth Co,, Iowa, 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Niemann wurde Herr P. 
ER Tramm am 3. Sonntag nad Trin. in feiner Gemeinde 
in Miſhawaka, Ind., eingeführt von Tr. Thieme 

Adreſſe: Rev. F. R. Tramm, Box 505, Mishawaka, Ind. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde Herr P. 
9. Caſtens am 3. Sonntag nad Tein. in der St. Matthäus— 
Gemeinde zu Ruſſels Grove von mir eingeführt. 


„St. H. W. Wehrs. 
In Her⸗ Adreſſe: Rev. H. Castens, Lake Zurich, Lake Co., I. 
landes⸗ 


J Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pennekamp wurde am 3. Sonn- 
iche und tag nach Trin. P. H. Grefe in ſeiner Gemeinde bei Ludell, Kanſ., 
ten find | eingeführt von W. Babel. 


Am 3. Sonntag nad Tein. tft im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Wunder Herr P. Friedrich Gämmerer In jeinen Gemeinden 
Harvard und Alden Durch Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Hrn. 
P. C. Schmidt eingeführt worden. W. v. Schend. 

Adreſſe: Rev. Fr. Caemmerer, j 

Harvard, McHenry Co., DI. 


Bircheinmeihungen, 


Am 1. Sonntag nah Trin. weihte die ev.-luth. St. Petri— 
Gemeinde zu Eafton, Faribault Co., Minn., Ihr neuerbautes 
Kirchlein (30X20) dem Dienfle Gottes. Geyredigt haben bie 

PP. Rubel und Steger beutfch und P. Nickels engliſch. 
er: J. Grabarkewitz. 


Am 5. Sonntag nad Trin. weihte die ev.luth. St. Baulus- 
Gemeinde in Rodford, Ill., ihre neue Kirche (70X36) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: Die Herren PP, A. Wagner und 
Th. Kohn. L. W. Dorn. 


De Oſt-Michigan Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., 
am 6. und 7. Auguſt in der Gemeinde des Herrn P. Link zu 
Mount Clemens. J. Zuberbier. 


Die La Port« Specialconferenz verſammelt ſich am 7. und 8. 
Auguſt bei Herrn P. F. W. Herzberger in Hammond, Ind. 
J. F. Niethammer. 


Die Springfield Specialeonferenz verſammelt ſich am 13. 
und 14. Auguſt in Biſhop, Ill. Alb. Brauer. 


Die gemiſchte Baftoraleonferenz von Manttomoe und She— 
boygan County verfammelt ſich, ſ. G. w., vom 6. bis 8. Auguſt 
bei Hrn. P. Sprengling in Centreville. J. Herzen. 


Wahlanzeige. 


Da Herr Prof. W. Diederich feine Nelignation als Gymnaſial⸗ 
lehrer der hiefigen Anſtalt eingereicht, und die Aufſichtsbehörde 
dieſelbe angenommen hat, fo tt ein neuer Profefjor für Fort Wayne 
zu erwaͤhlen. 

Der Unterzeichnete fordert deshalb im Namen des Wahlcolle- 
glums alle Betreffenden auf, innerhalb der nächſten vier 
Wochen die Namen derjenigen, die fie al8 Candidat für die 
vacante Profeſſur aufgeftellt zu fehen wünſchen, an ihn etnzus 
ſen den. 

Das Recht der Candidatenaufſtellung haben laut Synodalcon— 
fitutton außer den Gliedern des Wahleollegtums alle Synobal- 
gemeinden, ſowie das Lehrereollegium und die Aufſichtsbehörde 
der betreffenden Anftalt. 

Fort Wayne, Ind., 12. Juli 1889. & Groß, 
Secretär des Wahlcollegtums. 


Der Jowa-Diftriet 
veriammelt ſich, ſ. ©. w., dieſes Jahr vom 21. bis 27. Auguft in 
der Gemeinde des Hrn. P. E. F. Melcher in Warren Tomnihip, 
Bremer Co., Koma, — Um rechtzeitige Anmeldung bei dem Pastor 
loci wird gebeten. Er. Bruft, Ser, 


Progymnaſium in Milwaulee. 


Am 4. September, jo Gott will, wird das neue Schuljahr be⸗— 
ginnen. Am Tage vorher hat jich ein jeder Schüler in ber Anftalt 
einzufinden, Anmeldungen follten fofert an den Unterzeichneten 
gerichtet werben. Die Anftalt umfaßt bis jegt bie vier unterften 
Klaſſen eines Gymnaſiums: Sexta, Quinta, Quarta und Ter- 
tta. Zur Aufnahme ift ein gutes ſchriftliches Zeugniß und find 
bie Kenntniſſe einer guten Gemeindeſchule erforderlich. 

Für Koft — Feuerung mit eingefchlofjen — werden 815.00 pro 
Duartal, alſo 860.00-da8 Jahr bezahlt. Zu dieſer Summe 
fommen nur noch hinzu: 82.00 für Arzt und Apotheke, 81.00 
für Schülerbiblisthet und 81.00 für Licht, macht Im Ganzen 
364.00 das Jahr, oder 816.00 pro Quartal, Diefer Betrag tft 
zu Anfang eines jeden Quartald direct am den Unierzeichneten 
einzufenden. Ebenſo jollte es auch mit den übrigen Geldern der 
Schüler, jedenfalls in den beiden unteren Klaſſen, gehalten werben. 

Diejenigen Schüler, welche In den Dienft der Kirche treten 
wollen, haben den Unterricht umſonſt; die das nicht wollen, haben 
für denfelben 820.00 da8 Jahr zu entrichten. Diefelbe Summe 
haben Diejenigen nachzuzahlen, welche ihren eriten Entfchluß, Der 
Kirche einmal dienen zu wollen, aufgeben und einen anderen Beruf 
erwählen. — Einen Soffer, Leib: und Bettwäſche hat ein jeder 
Schüler mitzubringen. Tiſch, Stuhl, Matrage, Lampe, fomwie 
die nötbigen Schulbücher werden am beiten hier gefauft und wird 
der Betrag dafür die Summe von 814.00 nicht überfteigen. 

Milwaukee, Eoncordia=Eollege, 22. Juli 1889, 

Ch. 9. Löber, Director. 
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St. Pauls Progymnaſium zu Concordia, 
Lafayette Co., Mo. 


Dieſe Anſtalt des Weſtlichen Diſtriets der Miſſouriſynode um— 
faßt bis jetzt die drei untern Klaſſen eines Gymnaſiums, Sexta, 
Quinta und Quarta. 

Das neue Schuljahr beginnt, D. v., Mittwoch, den 29. Auguſt. 

Betreffs der Aufnahme beachte man gütigſt Folgendes: 

1. Zur Aufnahme iſt nöthig die Vorbildung einer Gemeinde: 
ſchule und ein gutes Zeugniß über den Charakter des Aufzu— 
nehmenden. 

2. Jeder Schüler muß verſehen ſein mit der nöthigen Leib— 
und Bettwäſche, Bettdecken, Handtüchern, Bürſten und einem 
Koffer. NB. So viel als möglich bunte Wäſche! 

3. Das Koſtgeld beträgt für's Schuljahr $50.00, Licht und 
Feuerung eingerechnet. Liebesgaben an den Haushalt werben 
ben Schülern, Die fich dem Dienft der Kirche widmen wollen, zu 
gute gerechnet. Diefelben machten e3 möglich, daß die Koft im 
vergangenen Schuljahr für 842.50 geliefert werden konnte. 

4. Schüler, die fich nicht dem Dienft der Kirche widmen, zahlen 
jährlich 820.00 Schulgeld. 

5. Koſtgeld, Schulgeld, ſowie Die Privatgelder der Schüler find 
direct an den Unterzeichneten einzufenden und werben von ihm 
verwaltet. 

6. Anmeldungen und Anfragen richte man an den Unterzeiche 
neten. H. Käppel. 


Progymnafium in New York. 


Das Schuljahr obiger Anftalt beginnt Dienstag, den 2. Sep- 
tember 1889, Morgens I Uhr. Anmeldungen neuer Schüler, 
befonders folcher, welche in Koft und Logis in New York gebracht 
werden jollen, erbittet fich Der Unterzeichnete bis ſpäteſtens den 
15. Auguft. 

Im Auftrag der AuflichtShehörde 
E. Bohm, Director, 
341 E. 18th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des California» und Oregon- 
Diflriets: 


Synodalfaffe: Bon der Gemeinde in St. Helena 810.00. 
Pfingfteollecte d. Gem. Hrn. P. G. Runkels in Los Angeles 19.15. 
(©. 829.15.) 

Innexe Miffion: St. Paulus-Gem. in San Francisco 
38.20. Bon etl. Gliedern des St, Bauls-Frauenverein in San 
Francisco 3.75. Dom Juünglings-Verein der St. Paulus-Gem. 
in San fjraneisco 10.00. (S. 851.95.) 

Arme Studenten: Bon Hm. N. G. Seibel in San Fran 
ciseo 5.00. Dom St. Bauls-Frauenverein 20.00. Vom Jüng⸗ 
lings-Verein der St. Paulus-Gem. In San Francisco 10.00, 


(S. 835.00.) 
San Frankisco, 8. Juli 1889. J. H. Hargens, Kaſſirer. 
400 Sixth Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois⸗Diflricts: 


Synodalkaſſe: Pfingſt-Abendmahls-Colleete aus P. C. 
Schröders Gemeinde 89.30. Won der Gem. In Prairietown Durch 
P. Göhringer 10.25. Defjen Gem. in Staunton 14.20. Pfingſt⸗ 
coll. der Gem. In Evansdton 7.00. Pfingftcoll. aus P. Schiefer- 
deckers Gem. in Hamel 13.83. P. Webers Gem., Bonfield, 8.68. 
Pfingſteoll. aus P. Ramelows Gem. In Elf Grove 12.30. P. 
Krauſes Gem., Saborus, 7.25. P. Engel3 Gen. in Covington 
2.73. Pfingſicoll. aus P. Lewerenz’ Gem. 8.16. P. Martens’ 
Gem. in Danville 9.40. P. Meyers Gem. in Lincoln 13.85. 
P. Müllers Gem. in Chefter 5.15. P. Kirchners Gem. in Nichton 
10.92. P. Heumanns Gem., Karina, 3,90. P. 9. Stevings 
Gem. 20.00. P. Döderleing Gem. in Homewood 7.52. Pfingft- 
coll. aus P. ©. Blanfens Gem. 15.00. Friedr. Otto durch P. 
Reinke .50. (©. 8179.99.) 

Innere Miſſion: Goll. aus P. Webers Gemeinde 8.00. 
Mifftonsfeiteol. aus P. Lewerenz’ Gem. 21.00. Frau Kirchhoff 
aus P. Wunderd Gem. 5.00, Frau Fleiſcher daſ. 1.50. P. A. 
Wagners Gem. 19.00. 9 Zehntel des Ueberſch. vom Miffiongfeft 
der Süd- und Sübmelt-Chicago Gemm. 665.96. Aus P. W. 
Bartlingd Gem. 17.25. Aus P. Leebs Gem., nachträglich zur 
Miſſionscoll. 7,50. C. Saatr durch P. Succop 2,00. P. Engel- 
brechts Gem. 25.65. P. Kohns Gem., Chicago, 2.82. P. Heer: 
both8 Gem. 5.25. P. Müllers Gem. in Schaumburg 14.00, 
Frau 6. Otto aus P. Wunderd Gem. 5.00. Coll. beim Miffiong- 
feft der Gemm. der PP. Fr. Döperlein und Th. Bünger 40.00, 
3 ber Mifftiongfeftcoll, aus P. Großes Gem. In Addiſon 116.06. 
Aus d. Sparbüchſe von Prof. Homanns Kindern 1.00. Vom 
Mifftongfelt der Gemm. in Nord- und Nordmeit- Chicago, Des 
Plaines und Umgegend 947.00. P. Sievings Gemeinde 10.00. 
Bon Fr. Benjemann 10.00, oh. Sidmann 5.00 durch P. F. 
Döperlein. P. Hölters Gem. 20.00. Frau N. N. durch Den]. 
1.00, P. W. Dorns Gem. 8.75. Gem. in Squaw Grove 6.50. 
Wittive Bode Durch P. Neinke 1.00. 3 der Miſſionscoll. d. Gem. 
Grete 124,30. (©. $2090.54.) 

Bd Fr. Benfemann durch P. Fr. Döderlein 
10.00, 

Negermiflion: Benj. Rauft für Bethl. Station, New Or- 
leans, 1.00. Für Diejelbe Pfingiteoll. der Gem. Evanston 6.00. 
F. Wienke duch P. Johanning 1.00. Miffionscoll. aus P. 
Lewerenz' Gem. 7.33. 1 Behntel vom Ueberſch. vom Miffiongfeft 
der Süd- und Südweſt-Chicago Gemm. 74.00. Bon Lehrer 
Merkenichlagers Schulkindern für den Bau der neuen Negerfchule, 
New Orleans, 4.60. Frau Gor in Springfield durch Lehrer Wilt 
für Miſſ. Burgdorfs Station ..50. P. Müllers Gem. in Schaum= 
burg 14.00. N. N. aus P. Wunders Gem. 1.50. Goll. beim 


Mifliongfeft der Gemm. der PP. Fr. Döperlein und Tb. Bünger 
15.00. K. Habenicht aus P. Th. Büngers Gem. 2.00, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. aus P. Großes Gem. in Addiſon 38.69, 
— Gem. P. Heumanns 6.60. Vom Miſſionsfeſt der 
emm. in Nord- und Nordweſt-Chieago, Des Plaines und Um— 
egend 67.66. Durch P. Fr. Döperlein von N. N. 2.00, 9, 
ſbers 1.00, &. Hellberg 1.00, 4 d. Miſſionscoll. d. Gem. Grete 
41.48. (©. $285.31.) 

Wittwenkaſſe; Hochzeitscoll. bei Hrn. G. Meyer und Frl. 
2. ©. Buſſe in Eik Grove 18.00. P. Martens’ Gem., Danville, 
18,80. P. W. Kohn 5.00. Durch Lehrer Meder von der Addiſon 
Lehrer: Sonferenz 8.47. Dantopfer von Frau Wilhelmine Fretie 
durch P. Rabe 3.00. H. Oehlerking aus P. Großes Gem. in 
Addifon 20.00. Klıngelbeutelgeld aus P. Heumanns Gem. 6.00. 
Durch Lehrer C. Köbel von der Chicago Lebrer-Gonferenz 18.25. 
Dankopfer von Frau Elif. Frike durch P. Löjchen 4.00. Frauen 
verein in P. Steeges Gem., Dundee, 8.50. (©. $110.02.) 

Judenmiſſion: Aus tem Nachlaß des verſt. Fr. Hennings- 
meyer aus Elk Grove 12.25. MN. N. aus P. Wunderd Gemeinde 
1.50. Theil der Miffionsfefteoll. aus P. Großes Gem. tn Addiſon 
38.68. (S. 852.43.) 

Kirchbau in Springfield: Hrn. 8. Sievers fen. in 
Neu:Braunfchmweig durch P. Röſch 5.00. Durch Kafl. Schmalz 
riedt 15.00. Dürch Kaſſ. Spilman aus den Deftl. Difte. 60.28. 
Aus der Gem. Golden: von G. VPoſt 2.00, E. Weerts 2.00, N. 
Eggen .50. Durch P. Engelbreht von W. Wolf 5.00, NN. 
1.00. P. Kohns Gem., Chicago, 4.05. P. Engels Gem, in 
Covington 5.00. P. A. Grimms Gem. in Budlen 4.50. Durch 
Kaſſ. Mangelsdorf aus dem Kanfas-Diftriet 11.18. P. Th. 
Piffels Gem. 5.00. (S. $120.41.) 

Stupdirende Waifenfnaben: Gollecte bei der Hogreve- 
Schönbedichen Hochzeit durd, P. Röder 24.00, P, Stephans 
Gem. in Auftin 8.45. Slingelbeutelgeld der Gem. P. Heumanns 
6.00. (©. — 

Engliſche Miſſion: Pfingſteoll. aus P. W. v. Schencks 
Gem. 10.00. Miſſionsfeſteoll. aus P. Lewerenz' Gem. 7.50 und 
für P. Dallmanns Gem. 2.00. Für dief.: N. N. durch P. Engel 
1.00, P. A. Wagners Gem. 20.00, Abendmahls-Coll. In P. J. 
Drögemüllers Gem. 2.10, P. Schröders Gem. in Syuam Grove 
6.50. P. A. Wagners Gem, 5.14. (©. $54.24.) 
Emigranten: Miffion: Miſſionsfeſteoll. aus P. Lewerenz' 
Sem. für New Vork 2.00, Baltimare 2.00. P. Gruped Gem. in 
Nodenberg für New York 5.44. Pfingficoll. au P. Schwarg’ 
Gem, für Baltimore 6.40. Theil der Miſſionsfeſteoll. aus P. 
Großes Gem. in Addiſon 38.69. (5. 854.53.) 

Watfenbaus bei St. Louis: Von den Schulfindern P. 
J. Drögemüllers 1.60. 

Hospital in St. Louis: Dankopfer von Frau N. N. 
durch P. W. Heinemann 1.25. 

Baukaſſe in Addiſon: Aus der Gem. Golden von J. 
Meints fen. 5.00. Durch Lehrer Ballmann von der Gem. Dundee 
24.55. (©. $29.56.) 

Arme Studenten in Springfield: Bon Hrn. $. Sie- 
vers fen. aus Nem Braunfchweig 5.00. Durch Kaff. Schmalz: 
riedt 10.00. Hochzeitscoll. bei Großmann-Boſſeker aus der Sem. 
Gowling 3.00. P. Dettings Gem. in Golden 6.76, J. Flesner 
1.00, W. O. daf. 1.00. Durch Kaſſ. Eißfeldt 25.00. Hochzeits⸗ 
coll. bei Hrn. Steege in Dundee 6.25. Von Alwine Hollmann 
aus P. Wunderd Gem. für Kruſche 5.00. P. Schröders Gem. 
in Squaw Grove für ©. 9. Koch 6.50. Durch denſ. von Frau 
Friederike Leifheit 2.00. (S. $71.51.) 

Für die durch die Wafferfluthen im Gonemaughthale 
Beſchädigten: P. H. Schmidts Gem. in Eomling 7.60. Durch 
P. Detting in Golden: Bon Ch. Meints 1.00, W. DO. 1.00, 
Wittwe Flesner 3.00, 9. Franzen 5.00, 9. 9. Flesner 1.50, J. 
Flesner 5.00. (5. $24.10.) 

i a tn Hillsboro: P. Fedderſens Gem. in New Berlin 

0) 


Waiſenhaus in Addiſon: P. Webers Gem., Bonfield, 
7.00. Coll. am 2. Sonntag n. Trin. in Lynpvville 6.42. Reit 
v. d. für ein Taufbecker beit. Gelde aus ber. Gem. 1.00. Pfingſt⸗ 
coll. aus P. Graupners Gem. Mt. Carroll 9.00. Slingelbeutel- 
geld aus P. Heumanns Gem. 6.78. (©. $30.20.) 

Deutfche Freikirche: Bom Miffiongfeit d. Gemm. in Nord- 
und Nordweſt-Chieago, Des Blaines u. Umgegend 67.65. Gem. 
P. 9. Sievings 5.00, (©. 872. 65.) 

Haushaltsktaffe in St. Louis: Gem. P. C. Schröders 
4,25. 

Haushaltskaſſe in Springfield: Gem. P. C. Schrö- 
vera 6,60, ' 

Baukaſſe in Miiwaufee: P. Großes Gem. In Addiſon 
50.00. Durch Lehrer Bollmann von der Gem. Dundee 24.55. 
(S. 874.55.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: NN. dur P. Weber 
für Matufchta 5.00. Hochzeitscoll. bei MWenbling- Ziegler für 
G. Ziegler 4.30 und für denſ. von der kranken Lydia, durch P. 
Gräf .70. Jungfrauen-Verein In P. Wagners Gem. für 9. 
Preckel 4.00. (S. 89.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Hrn. H. Sievers jen. 
aus Neu-Braunſchweig durch P. Roͤſch 5.00. P. Großes Gem. 
in Addison für W. Bäder 30.00. Jungfrauen-Verein der Gem. 
P. A. Wagners für A. Orambauer 23.00 und für PB, Fickſtädt 
15.00. Für denf. von X. Beduhn 2.00, F. Rix 1.00, N. N. 2.00, 
Zünglings-Verein der Gem. P. Suecop$ für Abel 15.00. Dom 
Jünglings- und Jungfrauen-Berein der Gem. Addiſon für Bäder 
10.00. Hrch. Gieſecke durch P. Reinke 5.00. (S. 8108.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: C. Seehauſen für A. Reuter 
1.00. Gem. Addiſon für Maudanz 5.00. Hochzeitseoll. bei 
Großmann-Boffeder aus der Gem. Cowling 2.25. Sungfrauen- 
Verein in P. A. Wagnerd Gem. für Konow 8.00. Frauenverein 
in P. Succop8 Sem. für Nabe 15.00. P. H. Stevingd Gem. 
für H. Hillmann 15.00, (©. 846.25.) 

Springfield, IU., 22. Juli 1889, J. S. Stmon, Raflirer. 


—⸗ 


Eingekommen in die Kaffe Des Mittleren Diſtricts: 


Neubau in Milwaukee: P. Bethke's Gem. in Reynolds 
84.00. Defl. Sem. in Goodland 10.00. (©. $14.00.) 
Synodalfaffe: P. Schleſſelmann's Gem. in Friedhelm 
816.12. P. Berg's Gem. in Adams Co. 5.50. P. Dröge’s 
St. Joh.-Gem. in Fryburgb 12,40. P. Sauer's Gem. in Kort 
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Wayne 44.70, P. Schumm's Gem. In Lafayette 50.00. P. 
Lothmann's Gem. in Akron 18.82. Deſſ. Gem. in Stent 3.58. 
P. Werfelmann’3 Gem. in Neubetteldan (Schuldent.) 23.38. 
P. Züngel’8 Gem. in Fort Wayne 20.00. P. Rupprecht’8 Gem. 
in Kortb Dover 10.55. P. Sallmann’3 Gem. in Bomeroy 5.45. 
P. Liſt's Gem. In Preble 7.00. P. Zollmann’s Sem, in Bear 
Creek 10.62. P. Bethke's Gem. in Reynolds 7.45. P. Franke's 
Gem. bet Fort Wayne 9.34. P. Husmann’3 Gem. bei Arcadia 
1.95. P. Horft’8 Gem. bet Dublin 5.00. Deſſ. Gem. in Sil- 
liard 10.50. P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 15.25. P. 
Trautmann’38 Gem. in Golumbus 18,10. P. Bauer’8 Gem. in 
Weltes 6.81. P. Jox' Gem. in Logansport 10.50. Durd ©. 
Sprandel v. d. Gem. in Kendallville 4.00. P. Strafen’3 Gem, 
in Leslie 3.52, P. Kregmanr’3 Gem. in Cleveland 22.75. P. 
Sauer's Gem. in Fort Wayne 48.00. P. Haffold’8 Gem. in 
Huntington 7.35. (S. $398.64.) 

Negermifiton: D.P. Schupmann, ge). auf Buſſe-Hocke⸗ 
meier's Hochz. in Gar Creek #5.00. P. Rump's Gem. in Tolles- 
ton 7.38. Durch P. Kaumeyer von ©. Merg in Pleaſant Town⸗ 
ſhip 1.00. D. P. Jox in Logansport .50. H. Burborf aus P. 
Weſeloh's Gem. in Cleveland (New Orleans) 1.00. Fr. Schumm 
aus P. Seemeyer’3 Gem. in Schumm (New Orleans) 1.00. 
(S. 815.88.) 

Judenmiſſion: Durch P. Werfelmann In Neubetteldau 
Hochzeitskoll. 86.12. 

Innere Miffion: Durch Lehrer Fedder in Valparaiſo gef. 
dei Gl. Specht 82.00. P. Michael's Gem, in Göglein 11.25, 
Dur P. Werfelmann In Neubetteldau von M. Sch. 1.00. Aus 
d. Miffionsb. P. Franke's Gem. b. Fort Wayne 10.00. N. N. 
aus berj. Gem. 2.00. P. Lücker's Gem. in Bremen 14.00. P. 
Mertz's Gem. an der Elifty 10.53. D. P. Kaumeyer v. G. Merk 
in Pleafant Townſh. 1.00. Emanuels-Gem. P. Bachmann's tn 
Evansville 13.00. (S. $64.78.) 

Engliſche Miffton: Durch P. Schupmann, gef. auf Bufie- 
Hodemeier’8 Hochz. in Gar Greef 85.00. P. Frank's Gem. in 
Banesville 4.53. P. Müller’ Gem. in Lanesville 6.60. Durch 
P. Kaumeyer's von ©. Merg in Pleaſant Townſh. 1.00. Für 
P. Dallmann’8 Gem. in Baltimore: Durd P. Schup- 
mann, gel. auf Buſſe-Hockemeier's Hochz. in Gar Creek 2.00. 
P. Gotſch's Gem. bet Hoagland 2.00. P. Frank's Gem. in 
Zanesville 2.00. Aus d. Miſſionsb. P. Franke's Gem. b. Fort 
Wayne 2.00. Jungfrauenv. P. Brömer’3 Gem. in Cincinnati 
5,00. P. Jox' Gem. in Logansport 11.50. P. Seemeyer's Gem, 
in Schumm 4.00. (©. $45.63.) 

Slaubensbrüber in Deutſchland: Theil der Pfingit- 
feſtkoll. P. Zorn's Gem, in Sleveland 850.00. F. Niethammer's 
Gem. In La Porte 32.20. Von etl. Glbrn. P. Wambsganß' Gem, 
in Smdtanapolis 1.40. (S. 883. 60.) 

Miffions:-Gem. In Nord: Omaha, Nebr.: Jung⸗ 
feauenv. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 810.00. MW. Schaper 
sr. in Golumbta City 1.00. (S. 811.00.) 

2. Gem. tn Louisville, Ky.: P. Markworth's Gem. am 
Witte Creek 811,60. P. Thieme's Gem, in South Bend 10.35. 
P. Ernſt's Gem. in Euclid 11.00. P. Hiller'8 Gem. in Minden 
10.70. P. Kaiſer's Gem. in Julietta 11.00. Theil d. Pfingit- 
feſtkoll. P. Zorn’3 Gem. in Sleveland 50.00. P. Kähler's Gem. 
in Farmer Retreat 14.50. P. Schmibt’3 Gem. in Seymour 
15.65. D. benf. v.d. St. Joh.-Gem. in Jackſon Co. 21.40. 
P. Rump's Gem. in Tolleston 6.00. P. Husmann’s Gem. bet 
Arcadia 3.20. Deſſ. Gem. in Tipton Co. 3.50. P. Mertz's Gem. 
an d. Glifty 8.36. P. Joy’ Gem. in Logansport 11.75. P. 
Süngel’3 Gem. In Fort Wayne 16.13. P. Stelter’8 Gem. tn 
Denham 3.54. (S. $208.68.) 

Gem. in Springfteld, Ill.: Nähverein P. Frank's Gem, 
in Zanesville $15.00. Durch P. Kaumeyer von ©, Merk in 
Pleafant T. .90. Dur P. Gotſch von W, Molthan sr. aus 
der Gem. bei Soagland 5.00. (S. 820.90.) 

Gem.tn&olumbug, Ohio: P. Stelter’8 Gem. In Medary⸗ 
ville $3.46, 

Arme Studenten tn St. Louis: Durch P. Schupmann 
gel. auf Buſſe-Hockemeier's Hochz. In Gar Creek 83.00. Durch 

. Schmidt in Elyria für Haferodt von: Frl. L. M. 5.00, von 
Frl. T. W. 5.00, von Frau B. W. 3.00. P. Kleiſt's Gem. in 
New Haven 7.27, % Sch. aus P. Werfelmann’3 Gem. in Neu- 
betteldau 5.00. Dur P. Schmidt, koll. auf Burbrinf-Stient- 
ker's Hochz. in Jonesville 5.00. P. Scheips’ Gem. in Hobart 
6.00. (©. 889.27.) 

Urme Studenten in Springfield: Frau M. aus P. 
Schleffelmann’8 Gem. in Friebheim für H. Zäbter 83.00. P. 
Scheips' Gem. in Hobart 5.00. P. Koch's Gem. in Huff 3.00. 
P. Jox' Gem. in Logansport für Sell 15.00. (S. 826.00.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Frau M. aus P. Schleſ— 
felmann’8 Gem. in Friedheim für Traug. Meyer $2.00. D. P. 
Zorn in Cleveland gef. auf Fr. Hagedorn-L. Stühm's Hochz. 
8.50. P. Kähler’8 Gem. in Farmers Retreat für ©. Gotſch 21.00. 
Durch P. Bethke gef. auf Joh. Heimlich's Hochz. in Reynolds 
für Val. Kern 5.15. 6. Goos aus P. Brömer’8 Gem. in Gin- 
einnatt 1.00. P. Wejeloh’3 Gem. in Cleveland für C. Schul; 
20.00. P. Niemann’8 Gem. in Cleveland 76.05. Durch P. 


Sauer in Fort Wayne fol, auf H. Breimeyer’8 Hochz. 16.20, 


auf Wolfg. Schneiber’8 Hochz. 2.50. (S. $152.40.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenv. P. Niemann’8 
Gem. Gleveland für Roſenberg 810.00. W. DB. aus derſ. Gem. 
durch P. Niemann für denf. 1.00. P. Kaiſer's Gem. in Liverpool 
für W. Weidner 6.00. P. Koch's Gem. in Huff 3.00. (©. 
820.00.). 

Haushalt in Fort Wayne: P. Wefeloh’8 Gem. in Gleve- 
land $47.37, 

Waſchkaſſein Addition: Frauenv. P. Niethammer's Gem. 
tn La Porte 810. 00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Trautmann in Go: 
lumbus von H. gFehring für Arth. u. H. Wageſter 85.00. 

Waiſenhaus b. Boſton: P. Gotſch's Gem. bet Hoagland 
(für Druckerpreſſe) $1.00, 

Waiſenhaus bet Pittsburgh: Schul, P. Jungkuntz's 
Zions-Gem. in Golumbia City $ .61. W. Lücke aus derf. Gem. 


1.00. (©. 81.61.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durch P. Bethfe, Toll. 
auf Koh. Quade's Hochz. 83.20. N. N. aus P. Frante’s Gem. 
bet Fort Wayne 1.00, P. Schulze’8 Gem. in Ballonia 3,20. 


Durch Raffirer E. F. W. Meier, Vermächtniß von Joſ. Start in 


Buffalo 222.44. 


Gef. beim Schulfeft P. Trautmann’3 Gem. in 
Golumbus 14.06. Durch „Betty“ vom Nähverein P. Kretzmann's 
Gem. in Cleveland 5.00. Durch P. Heinze in Elkhart, Kindtaufs⸗ 
toll, bei Priem 3.20. Schulk. P. Seemeyer’s In Schumm 3.00. 


(S. $255.10.) 

Taubfliummen:-Anfalt: Durch P. Schupmann gef. auf 
Buſſe-Hockemeier's Hochz. in Gar Greef 82.54. N. N. aus P. 
Srante’3 Gem. bei Fort Wayne 1.00. MW. Lüde in Columbia 
Gity d. P. Jungkuntz 1.00. (S. $4.54.) 

DiftrietS-Unterftügungsfaffe: Frau E. aus P. Schlef- 
felmann’s Gem. in Friedheim 83.00. Durh P. Schupmann 
gef. auf Buſſe-Hockemeier's Hochz. in Gar Greek 10.00. Durch 
P. Wambsgang in Newburgh gef. auf Franz Wolf's Hochz. 10.00. 
P. Sauer's Gem, in Fort Wayne 67.42, Aus P. Preuß’ Gem, 
bei Avilla 2.25. Lehrer Zeile in Lafayette 2.00. A. W. in Neu- 
dettelsau d. P. Werfelmann .50. Danfopfer von Frau Paſtor 
Groß in Fort Wayne 5.00. Drittel d. Pfingitf. P. Zorn’3 Gem. 
in Gleveland 50.00. D. P. Kaumeyer von ©. Merg in Pleajant 
Townſhip 1.00. P. Wambsganß' Gem, in Indianapolis 32.53. 
(S. $183.70.) Total: $1618.68, 

Fort Wayne, Ind., den 30. Juni 1889. 

D. W. Roſcher, Kaffirer. 


— ⸗ 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. F. Germanns Gemeinde in Fort 
Smith 89.50. Durch P. J. Netbing von der Gem, an Indian 
Greet 5.00. P. P. G. Schwanfonstys Gem. in Baden, Diter- 
collecte, 6.10, Pfingftcoll. 3.30. Durch P. F. Rupprecht in Cole 
Gamp von N. N. in Stover .25. Durch J. Karl Herrling in 
Alma aus P. F. Rohlfings Gem. 7.30. P. J. A. Mayers Gem. 
in New Wells 5.75. P. J. Bundenthals Chriftusgem, in Augufta 
3,53, P. Dbermeyers Gem. in St. Louts durch Hrn. Göhmann 
12.70. P. O. Pfaffes Gem. in Iron Mountain 4.25. Durch 
Lehrer C. Nagel v. P. Pflanz’ Gem. in Gorbonville 6.25. Durch 
Hrn. Kühnert, Coll. am 50j. Jubiläum der Gemeinden zu Alten- 
burg u. Frohna, 60.45. (5. 8124.38.) 

Ktrhbau in Springfield, Ill.: Durch P. Heyne in 
Late Creek von etl. Glievern fr. Gem, 4.00. 

Progymnafium in Goncordia: P. Roſchkes Gem. In 
Sreiftabt 11,00. Durch P. D. Hanfer in St. Louis von Karl 
Wehking, Dankopfer f. die Feier fr. ſilb. Hochzeit, 25.00. Durch 
% Karl Herrling in Alma aus P. F. Rohlfings Gem. 15.00. 
P. Lentzſchs Gem. in Graig 4.40. (©. 855.40.) 

Innere Miifton des Weſtlichen Diſtriets: Durch 
©. F. Lange in St. Louis 34.43. Durch P. O. Hanſer v. Karl 
Wehking 15.00, Durch 3. Karl Herrling in Alma aus P. F. 
Rohlfings Gem. 14.35. P. J. 9. Ehlers in Norkorne 1.00, 

au 9. Poos 1.00. P. Holls' Gem. in Honey Greek 6.25. 

urch P. Lentzſch in Gratg, coll. dur Hrn. Stüntel, 4.00. P. 
Dautenhahns Gem. in Antonia 3.00. P. C. H. Demeirios Gem. 
in Emma 5.40. (©. 884.43.) 

Negermiſſion: Durh P. O. Hanſer von Karl Wehking 
5.00. Emil 9. Menzel in Hamburg, Minn., .50. Vom Süng- 
lingsverein in P. H. Albrechts Gem. in Schall, Perry Co., 10.00. 
Durch Lehrer Nagel von P. Bflang’ Gem. in Gordonville 4.00. 
Durch P. Holle von der Gem. in Stringtown 4,50. Durch P. 
Lentzſch in Gratg, coll. durd) Hrn. Stünfel 2.00. (S. 826.00.) 

Englifhe Mtifion in St. Louts: P. Nofchfes Gem. 
in Freiſtadt 4.68. Dur) P. O. Hanſer v. Karl Wehfing 10.00. 
(S. $14.68.) 

Emigranten-Miffion: Durh P. DO. Hanfer von Karl 
Wehting 10.00. 

Wittwenkafje: P. J. Bundenthals Chriſtusgem. in Auguſta 
3.50. P. W. Heynes Gem. in Lake Creek 5.00. (S. $8.50. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. O. Hanſer von 
Karl Wehking 25.00. ö 

Hospital in St. Louis: Durch P. O. Hanfer von Frau 
Moſer 1.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Roſchke in 
Freiltabt von Frau Brockſchmidt (für den ärmften) 5.00. Dur 
P. O. Hanſer von Karl Wehking 10.00. Durch P.D. Hunfer v. 
Sungfrauenveretn in jr. Gem. 10.00. (©. 825. 00.) 

Eollegejhüler H. Meyer in Fort Wayne: Durch P. O. 
Hanfer von der Dreieinigk.-Gem. in St. Louis 50.00. 

Englifhe Kirche in Baltimore: P. Roſchkes Gem, in 
ae 2.00. P. Michels’ Gem. in Nem Haven 2.00. (©. 
84.00. 

St. Bauls-Gem. in Nord: Dmaha, Nebr.: P. Schwan 
kovskys Ebenezer-Gem. in Baben 26.75. 

Walther-Eollege in St, Louis: P. Michels’ Gem. in 
New Haven 8.00, 

Judenmiſſion: P. Albrechts Gem. in Perry Co. 5.45. 

Taubltummen-Anftalt: Hrn. Biſchof in P. Janzows 
Gem. durch Hrn. Hörmann 1.00. 

Progymnaſium in Milwaukee: Durch Hrn. Bolz von 
P. Sanzows Gem. in St. Louis 25.00, 

St. Louis, 23. Juli 1889, C. F. Querl, 

1211 Tyler Str. 


Berichtigung. 

In meiner Quittung („Luth.“ vom 16. Juli) lies unter „In- 
nere Million” anftatt „W. Meyer jun. 81.00%: Dur P. ©. 
Barth von Wilh. Meyer jun. aus Sandusty, Wis., 1.00, 

©. Eißfeldt. 


VUene Druckſachen. 


Caſual-Predigten und ⸗Reden von Dr. C. F. W. 
Walther. Aus ſeinem ſchriftlichen Nach— 
laß geſammelt. St. Louis, Mo. Luth. Con⸗ 
cordia⸗Verlag. 1889. 

Mann werben Dr, Walthers hinterlaſſene Predigten heraus⸗ 
tommen? So ift feither oft gefragt worden. Das Erſcheinen 
piefeer Sammlung von Predigten und Reben überhebt uns ber 
Antwort und das Vorwort veripricht das Erſcheinen weiterer 
Sammlungen von melit ——— und von zum Theil 
ſehr ausführlichen Predigtentivärfen. Eine Empfehlung bedarf 


die vorliegende Sammlung von 
nicht. Es genügt, dem Leier ı 
616 Detavfeiten umfafienden Ba 
darin 2 Adventswochenpredigten 
tionsfeſtpredigten, 2 Predigten z1 
Luthers, 8 Bußtagsprebigten, 8 
predigt, 1 Predigt am Tage ber 
einsitiftungsfeltpredigten, 1 Bi 
legenhett des Uebertritts eines ri 
Kirche, 1 Gaſtpredigt, 1 Predig 
win Flügel des Eoncordia-€ 
eichtreden, 22 Traureden, 7! 
Bei jeder Predigt und Rebe ift, 
des Jahres angegeben, In welch 
Der HErr der Kirche laſſe auch 
Preis: 82.25. Borto: 20 Cts 


Geſchichte der erften ev. hh 
in St. Louis, Mo. | 
meinde zur Feier 
Jubiläums am 1 
verfaßtvon P. C.J 
Mo. Druderei des Lut 


Zu den Gemeinden, die in 
Jubiläum gefeiert haben, gehö 
gemeinde. Mitt Recht Hat auf 
Güte ihres Gottes, ihre Geicht: 
Deffentlichkeit übergeben. Unb 
Einblick in Die Geſchichte der Ge 
die Dienfte des jel. Dr. Walth 
folgende wohlgetroffene Bildni 
ther, der jel. — Otto Her 
erſte treuverdiente Paſtor der € 

egönnt war, der ſel. Paſtor F. 

rofeſſor Schaller, Paſtor E. A 
Ein werthvoller Anhang bringt 
Hermann Walther: „Der Himi 
besfelben von Paſtor F. Bünge 
von Paſtor Schieferdecker gehal: 

Das Büchlein umfaßt 101 
bung von 35 &t8. vom Goncori 


Verhandlungen der neun 
fommlung des Mitt! 
ev.=luth. Synode vo: 
1889. 


In diefem Synodalbericht fin 
vorigen Jahre begonnenen ink 
„von ber Gegenwartdest 
eisen Abendmahl“, Zı 
Theil beiprochenen Theſe: „Chr 
Abendmahl wahrhaftig und wı 
beigebracht, Daß die Einſetzung 
Chriſti Perfon jeien; jodann w 
2. „Sie (Chriſti Leib und Blu: 
unter dem Brod und Weine. 3 
des Leibes und Blutes Chrilti n 
wo immer das hetlige Abendma 
4. Chriftt Leib und Blut werben 
mwürbigen und unmürdtgen, in 
Brode und Weine münblic) em! 

Der Bericht follte wegen bes 
werben. Der Ehrw. Diſtrietsp 
ſidialrede: „Wie nöthig es fei, 
Gottes zu bleiben, zeigt ung ı 
Gegenwart bes Leibes und Blut 
Sobald man In diefer Lehre v 
Worte, wie fie lauten, abgeht, g 
Aberglauben, oder in reformuͤ 
Ehriften eines wichtigen Mitte 
eines wahren, lebendigen und th 
tig ift e8 darum, daß wir und a 
immer wieder gewiß werben.” 

Der 119 Seiten umfaflende B 
gegen Einjendung von 25 CEts. 


Der Artikel über „Böhmenm 
die Quittung des Hrn. Dir. Ki 


Weränder! 


Rev. F.W. Herzberger, Box: 
Rev. J. Horn, Klinger, Brer 
Rev. E. O. Lenk, 
Brunnen-Str. 11, 
Rev. J. List, Elysian, Le Su 
Rev. Th. Maesse, Fulda, Mı 
Rev. J.C. H. Martin, 
Box 57, Hig 
Rev. F. W, Pohlmann, Dudl 
Rev. Fr. Schneider, Wittent 
Karl Ax, Garland, Dallas Cc 
W.C. Brink, Dorchester, C 
Ferıd. Erck, 945 24th Str., D 
F. H.C. Hoeck, 820 21st Stı 
H. F. Juengel, Sturgis, St, « 
J.C. Vonderau, 863 Tod Str 
J. A. Wiedmann, 933 W. 20t 
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die vorliegende Sammlung von Predigten und Reden Walthers 
niht. Es genügt, dem Leſer mitzuthetlen, was ihm in dieſem 
616 Detavfeiten umfalfenden Bande ae wird. &8 finden fich 
darin 2 Adventswochenpredigten, 2 Mettenpredigten, 8 Reforma- 
ttonsfeftpredigten, 2 Predigten zur dritten Säcularfeier des Todes 
Luthers, 8 Bußtagspredigten, 8 Kirch weihpredigten, 1 Kirch bau⸗ 
predigt, 1 Predigt am Tage der Glockenweihe, 2 Juͤnglingsver⸗ 
einsftiftungsfeftpredigten, 1 Bibelfeftpredigt, 1 Predigt bei Ge- 
legenheit des Uebertritts eines römischen Prieſters zur lutheriſchen 
Kirche, 1 Gaftpredigt, 1 Predigt bei der Grundſteinlegung zum 
weiten Flügel des Concordia-Seminars, 1 Synodalprebigt, 27 
Beichtreben, 22 Traureben, 7 Reichenreden und 2 Leichengebete. 
Bet jeder Predigt und Rebe ift, wo e8 zu ermitteln war, Die Zahl 
des Jahres angegeben, in welchem fie gehalten wurde. 

Der HErr der Kirche laffe auch dieſe Zeugniſſe viel Segen ſtiften. 
Preis: 82.25. Porto: 20 Cts. 


Geſchichte der erften ev.=Iuth. Dreicinigfeitsgemeinde 
in St. Louis, Mo. Auf Anordnung der Ge— 
meinde zur Feier ihres fünfzigjährigen 
Subiläums am 16. und 17. $uni 1889 
verfaßt von P. C. J. Otto Hanſer. St. Louis, 
Mo. Druckerei des Luth. Concordia-Verlags. 1889. 


Zu den Gemeinden, die in jüngſter Zeit ihr fünfzigjähriges 
Jubiläum gefeiert haben, gehört auch die hieſige Dreletnigkeitg- 
gemeinde. Mit Recht hat auch fie, zur ſteten Erinnerung an bie 
Güte ihres Gottes, ihre Geichichte durch Ihren Herrn Paſtor der 
Deffentlichkett übergeben. Und gern werben bie lieben Lejer einen 
Einblick in Die Geſchichte der Gemeinde thun wollen, Die 46 Jahre 
die Dienfte des ſel. Dr. Walther genoſſen hat. Beigegeben find 
folgende wohlgetroffene Bildniſſe: Der jel. Dr. C. F. W. Wal- 
ther, der ſel. Paſtor Otto Hermann Walther (im Sarge), ber 
erſte treuverdiente Paſtor der Gemeinde, Der ihr nur kurze Seit 

egönnt war, der jel. Baftor F. Wyneken, der ſel. Paſtor, fpäter 
Behfeffor Schaller, Baltor E. A, Brauer und Baftor Otto Hanfer, 
Ein werthooller Anhang bringt ein Gedicht des ſel. Paſtor Otto 
Hermann Walther: „Der Himmel auf Erden” und die am Grabe 
desſelben von Paſtor F. Bünger gehaltene Rede und die demſelben 
von Paſtor Schieferbedter gehaltene Gedaͤchtnißpredigt. 

Das Büchlein umfaßt 101 Seiten und kann gegen Einfen- 
dung von 35 Cts. vom Goncordia-Verlag bezogen werben. 


Verhandlungen der neunundzwanzigften Jahresver⸗ 
fammlung des Mittleren DiftrietS der deutſchen 
ev.⸗luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. 
1889, 


In diefem Synodalbericht findet der Lefer die Fortſetzung des im 
vorigen Jahre begonnenen interefjanten Neferats über die Lehre 
„von ber Öegenwart des Leibes und Blutes Chriſti im 
beiltgen Abendmahl“. Zuerſt wirb noch zur erften jehon zum 
Theil befprochenen Theje: „Chriſti Leib und Blut find im heiligen 
Abendmahl wahrhaftig und wejentlich gegenwärtig“ der Beweis 
beigebracht, daß Die Einſetzungsworte nicht wiber Die Lehre von 
Chriſti Perjon ſeien; ſodann werden folgende Theſen beiprochen: 
2, „Sie (Chriſti Leib und Blut) find gegenwärtig in, mit und 
unter dem Brod und Weine. 3. Die jacramentliche Vereinigung 
bes Leibes und Blutes Chriſti mit dem Brode und Weine erfolgt, 
wo immer dag N Abendmahl ftiftungsgemäß verwaltet wird. 
4. Chriſti Leib und Blut werben darum von allen Communicanten, 
würdigen und unmwürbigen, in, mit und unter dem gefegneten 
Brode und Weine mündlich empfangen.” 


Der a follte wegen des wichtigen Inhalts weit verbreitet 


werben. Der Ehrw. Diſtrietspräſes jagt mit Recht in feiner Prä- 
fidialrede: „Wie nöthig es ſei, bei der alten Lehre bes Mortes 
Gottes zu bleiben, zeigt uns ganz beſonders Die Lehre von der 
Gegenwart des Leibes und Blutes Ehrifti im heiligen Abendmahl. 
Sobald man in diefer Lehre von dem einfältigen Verftand ber 
Worte, wie fte lauten, abgeht, geräth man entweder In papiſtiſchen 
Aberglauben, oder in veformirten Unglauben und beraubt bie 
Ghriften eines wichtigen Mittel8 zur Förderung und Erhaltung 
eines wahren, lebendigen und thätigen Chriſtenthums. Wie wich- 
tig ift e3 darum, daß wir uns auch dieſer Lehre aus Gottes Wort 
immer wieber gewiß werben.” 

Der 119 Seiten umfafiende Bericht kann vom Eoncordia-Verlag 
gegen Einfendung von 25 Cts. bezogen werben. 


Der Artikel über „Böhmenmilfion“, Miffionsfeitberichte, ſowie 
die Quittung des Hrn. Dir. Käppel mußten zurücgeltellt werben. 


Weränderte Adreifen: 


Rev. F.W. Herzberger, Box 278, Hamınond, Lake Co., Ind 
Rev. J. Horn, Klinger, Bremer Co., Iowa. 
Rev. E. O. Lenk, 

Brunnen-Str. 11, Zwickau, Sachsen, Germany, 
Rev. J. List, Elysian, Le Sueur Co,, Minn, 
Rev. Th. Maesse, Fulda, Murray Co,, Minn. 
Rev. J.C. H. Martin, 

Box ö7, High Forest, Olmsted Co., Minn. 

Rev. F. W. Pohlmann, Dudleytown, Jackson Co., Ind. 
Rev. Fr. Schneider, Wittenberg, Shawano Co., Wis. 
Karl Ax, Garland, Dallas Co., Tex. 
W.C. Brink, Dorchester, Clark Co., Wis. 
Ferd. Erck, 045 24th Str., Detroit, Mich. 
F. H.C. Hoeck, 820 21st Str., Milwaukee, Wis. 
H. F, Juengel, Sturgis, St. Joseph Co,, Mich. 
J.C. Vonderau, 363 Tod Str., Cleveland, O. 
J. A, Wiedmann, 933 W. 20th Str., Chicago, Il. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter, 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangelifd 


Nedigirt bon dem Lehrer⸗Collegiu 


45. Jahrgang. 


St. Louis, A 


Gehet aus von ihnen, und ſondert euch ab. 


Es iſt von der größten Wichtigkeit, daß eine chriſt⸗ 
lihe Gemeinde fich allezeit deifen bewußt bleibe, daß 
bie Böfen, die Ungläubigen innerlich ihr nicht zus 
gehören, in Wahrheit keine Glieder der Kirche find, 
und daß fie Darum mit denen, welche offenbar böfe 
und ungläubig find, feine Gemeinfchaft haben darf. 
Wir haben vor Kurzem die Pflicht einer hriftlichen 
Gemeinde, offenbare unbußfertige Sünder von fi 
auszujchließen, wieder in Erinnerung gebracht und 
das Wort des Apoftels: „Thut von euch felbit hin: 
aus, wer ba böfe ift“, näher bejehen. 

Aber wie? Wenn nun in einer Gemeinde bie 
Böen, Ungläubigen überhand nehmen und fich dem 
Ausihluß und Bann widerfegen, ja, etwa gar das 
Regiment an fih reißen und ihren böfen, verkehrten 
Willen durchſetzen? Wenn Chriften gemahr werben, 
baß fie fi in einem gottlofen Haufen befinden, wel: 
ber ſich wohl Kirche nennt, aber Gottes Wort und 
alle Zucht des göttliden Wortes ſchnöde verachtet? 
So fteht es drüben in den deutſchen Landeskirchen. 
Da find Gläubige und offenbare Ungläubige in 
Einem Haufen, der ſich den Titel Gemeinde, Kirche 
beilegt, verſchmolzen, ja, ungläubige, gottlofe Men- 
ſchen, welche über Chriftum und Chrifti Lehre fpotten, 
welche in Sünde und Schande leben, haben noch ein 
Recht in ber Kirche oder geben gar den Ton an, und 
ordnen und regeln die firchlichen Dinge nad) ihren 
gottlofen Grundjägen. Und auch hier zu Lande, bei 
den mancherlei Secten findet fich vielfach dieſelbe 
Vermengung von Glaube und Unglaube. Aber auch 
im Bereih der rechtgläubigen, lutheriſchen Kirche 
kann es gefchehen, wenn Paſtor und Gemeinde nicht 
recht wachen und auffehen, daß Unglaube und Gott- 
lofigkeit um fi greift und eine gottloje Rotte jo 
ftart und mädtig wird, daß die wahren Chriften 
berfelben nicht mehr Herr werden. Oder es fann 
geſchehen und ift Schon öfter gejchehen, daß eine Ge- 
meinde, bie fich erft als chriftliche, als lutheriſche 
Gemeinde ausgibt und geberbet, einen chriftlichen, 
einen lutherifhen Prediger beruft, und einfältige 
Chriften ſchließen fich ihr an, aber wenn dann Got- 
tes Wort klar und fcharf gepredigt wird, da zeigt es 
ſich, weß Geiftes Kinder bie Leute find, es erhebt fi 
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isgegeben von der Deutfhen Evangeliſch-Lutheriſchen 


Nedigirt von dem Lehrers Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 
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$f. Louis, Mo., den 13. Auguſt 1889. 
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rzem die Pflicht einer hriftlichen 
re unbußfertige Sünder von fi 
der in Erinnerung gebracht und 
tels: „hut von euch felbft hin⸗ 
t“, näher bejehen. 
nn nun in einer Gemeinde bie 
n überhand nehmen und fich dem 
in wiberfegen, ja, etwa gar dag 
ißen und ihren böfen, verkehrten 
Wenn Chriften gewahr werben, 
ı gottlofen Haufen befinden, wel: 
e nennt, aber Gottes Wort und 
lichen Wortes ſchnöde verachtet? 
in den deutſchen Landeskirchen. 


: und offenbare Ungläubige in: 


: fi den Titel Gemeinde, Kirche 
n, je, ungläubige, gottloje Men- 
hriftum und Chrifti Lehre fpotten, 
ıd Schande leben, haben noch ein 
oder geben gar den Ton an, und 
die kirchlichen Dinge nad) ihren 


en. Und auch hier zu Lande, bei 


cten findet fich vielfach biefelbe 
Haube und Unglaube. Aber au 
Htgläubigen, lutheriſchen Kirche 
venn Paftor und Gemeinde nicht 
sehen, daß Unglaube und Gott- 
seift und eine gottloje Rotte fo 
wird, dab die wahren Chriften 
w Herr werden. Dber es kann 
on öfter geſchehen, daß eine Ge- 
ft als chriſtliche, als lutheriſche 
und geberbdet, einen chriftlichen, 
Prediger beruft, und einfältige 
& ihr an, aber wenn dann Got- 
charf geprebigt wird, da zeigt es 
ider bie Leute find, es erhebt ſich 


Widerſpruch gegen das Wort und der Widerſpruch 
behauptet fih und die Widerſprechenden find ber 
größere Bart und geben den Ausſchlag in kirchlichen 
Fragen, Was fol in diefen und ähnlichen Fällen 
geſchehen? Welches ift da Pflicht der Chriften? Sie 
fönnen diejenigen, welche böfe find, nicht von ſich 
binausthun, Die gehen nicht, wenn man fie gehen 
beißt. Und doch follen die Chriften die Böſen nicht 
dulden. 

Gott hat feinen Kindern in feinem Wort auch hier 
den Weg, den fie wandeln follen, deutlich vorge: 
zeichnet. St. Paulus ſchreibt im zweiten Corinther- 
brief: „Gebet aus von ihnen, und fondert euch ab.” 
Wenn Sene, die Undriften, nicht gehen, jo jollen die 
Chriften gehen. Wenn Sene, die Ungläubigen, bas 
Feld nicht räumen, fo follen die Gläubigen von ihnen 
weichen und ſich abjonbern. 

Wie der hier ausgeſprochene apoftolifche Befehl zu 
veritehen ift, erfennen wir, wenn wir die ganze 
Schriftftelle, welder er entnommen ift, uns vor 
Augen Halten. So lauten die Worte 2 Cor. 6, 
14—18.: „Siehet nicht am fremden Joch mit den 
Ungläubigen, Denn was hat die Gerechtigkeit für 
Genieß mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht 
für Gemeinjhaft mit der Finfternig? Wie ftimmt 
Chriftus mit Belial? Oder was für ein Theil hat 
der Gläubige mit dem lingläubigen? Was hat der 
Tempel Gottes für eine Gleiche mit ben Götzen? Ihr 
aber ſeid der Tempel des lebendigen Gottes, wie 
denn Gott ſpricht: Ich will in ihnen wohnen und in 
ihnen wandeln und will ihr Gott fein, und fie follen 
mein Bolt fein. Darum gehet aus von ihnen, und 
fondert euch ab, jpricht der HErr, und rühret fein 
Unreines an: fo will ih euch annehmen und euer 
Vater jein, und ihr jolt meine Söhne und Tüchter 
fein, ſpricht der allmächtige HErr.“ 

Hieraus erſehen wir zunächſt, welches die Leute 
ſind, welche die Chriſten meiden und fliehen ſollen. 
Das find die Ungläubigen, die Ungerechten, die Kin- 
der der Finfterniß, die Kinder Belials, welche der 
Sünde und dem Satan dienen. Und zwar ſolche 
Ungläubige, Ungerechte hat der Apoftel im Sinn, 
welche jeder Chrift als Ungläubige und Ungerechte 
erfennen kann, deren Unglaube und Ungerechtigkeit 
vor Aller Augen offenbar if. Denn wenn man be: 


ftimmte Perſonen meiden joll, jo muß man genau 
willen, wer fie find. 

Im lutheriſchen Befenntniß, in den Schmaltal: 
diſchen Artikeln wird den Chriften eingefhärft, daß 
fie „jollen vom Pabſt und feinen Gliedern oder An: 
bang als von des Antichrifts Reich weichen und es 
verfluchen, wie Chriftus befohlen Hat“. Und zum 
Beweis dafür wird neben Matth. 7, „Hütet euch 
vor den falſchen Propheten” das apoftoliiche Wort 
2 Cor. 6.: „Biehet nicht am fremden Joch mit den 
Ungläubigen” u. ſ. w. angeführt. Da wird alfo 
biefer Spruch auf die Falſchgläubigen, auf die, 
„welche unrechte Lehre führen” bezogen. Und zwar 
mit Recht. Denn faljche Lehre ift auch vom Teufel, 
iſt Finſterniß. Und die Kinder des Lichts follen 
Alles, was Finfterniß ift, fliehen. Aber wie Chri- 
ften ſich infonderheit gegen Irrlehrer und Irrgläu— 
bige verhalten follen, davon handeln wir jest nicht, 
jonbern wir wollen die Frage beantworten, wie fie fich 
überhaupt gegen Ungläubige, Ungerechte ftellen ſollen. 

Daß die Chriften, die Kinder Gottes von den Kin: 
bern der Welt ſich getrennt und geſchieden Halten 
jollen, von denen, welde draußen find, ganz außer: 
halb der Kirche, wird 2 Cor. 6. Har gelehrt. Aber 
davon wollen wir ein anderes Mal reden. Sept 
ſehen wir nicht auf die kirchloſen, gottlofen Menfchen, 
welde ber Kirche und dem Wort Gottes ganz den 
Rüden ehren, fondern auf die Böſen, welde ven 
Chriften am nächſten auf dem Naden figen und ihnen 
am meilten zu ſchaffen machen, melde, ob fie wohl 
offenbar böfe find und Feinde Gottes und feines 
Worts, fih dennoch den Chriften als Brüder auf: 
drängen, in der Kirche einen Platz, Sit und Stimme 
haben, in kirchlichen Dingen mit reden, rathen, be- 
Ihließen und handeln wollen. Auch betreffg der 
Ungläubigen und Ungerechten diejer letteren Art 
gilt das Gebot des Apoftels: „Gehet aus von ihnen, 
und fondert eu ab.” Denn der Apoftel gebietet 
ben Ehriften ſchlechtweg, von allen Ungläubigen, Un- 
gerechten, von allen Kindern der Finfterniß, Kindern 
Belials auszugehen, wo fie fi aud) finden, welchen 
Namen oder Titel fie au führen mögen, wenn fie 
fih auch mit dem Namen „Chriften”, „Gemeinde“, 
„Kirche“ ſchmücken, fo fie fich anders als Kinder ber 
Bosheit Deutlich zu erfennen geben. 


— — — — 


' 


Und was heißt nun: „von den Ungläubigen, Un: 
gerechten ausgehen, fih abjondern”? Das heißt: 
mit folden Leuten feine Gemeinſchaft Haben, ihnen 
die Gemeinfchaft auffündigen. Der Apoftel jagt: 
„Was hat das Licht für Gemeinſchaft mit der Finfter- 
ni” „Was für ein Theil hat der Gläubige mit 
dem Ungläubigen?” „Darum gehet aus von ihnen” 
u. ſ. w. Das ift die Meinung St. Pauli: Das 
Licht hat feine Gemeinfhaft mit der Finfterniß, der 
Gläubige keinen Theil, hat innerlih nichts gemein 
mit dem Ungläubigen. Und darum follen die Kin- 
der des Lichts, die Gläubigen, auch äußerlich mit 
denen, welche ihnen als Kinder der Finſterniß, als 
Ungläubige offenbar find, feine Gemeinſchaft halten, 
fi nichts mit ihnen zu Schaffen maden. Sie jollen 
fih von ihnen abjondern, trennen und getrennt und 
geſchieden halten. 

Die engfte Gemeinfchaft, die es unter Menfchen 
gibt, iſt Kirchliche Gemeinſchaft, Gemeinfchaft des 
Gottesdienftes, daß Menſchen mit einander fingen, 
beten, die Predigt hören, zum Sacrament gehen. 
So iſt eg des Apoftels Wille, fo ift es Gottes Wille, 
daß Chriſten, Gläubige fich deſſen meigern, mit 
offenbaren Undriften, Ungläubigen zujammen zu 
beten und Gottesdienfte zu halten, an ein und den: 
felben Altar zu treten. Und wenn die Unchriften fich 
nicht Scheiben, trennen, nicht weggehen wollen, jo ift 
es heilige Pflicht der Chriften, wegzugehen, fich von 
ihnen zu trennen und abzufondern. Wenn die Un- 
Hriften in einer fogenannten chriſtlichen Drtsge- 
meinde die Verwaltung des Gemeindewefens, bie 
Drdnung der firhlihen Dinge, den Gottesbienft in 
ihren Händen haben, fo tft es Pflicht der Chriften, 
diefes Gemeinweſen zu verlaffen und für fich felbft 
eine Gemeinde zu bilden, eine Gemeinde, die in 
Wahrheit eine hriftlihe Gemeinde ift, in welcher 
man Gott dienen kann, wie man foll. 

„Gehet aus von ihnen, und fondert euch ab!” 
Diefer apoftolifhe Befehl wird dur das andere 
Wort, welches an der Spitze der ganzen Vermah— 
nung fteht, näher erflärt: „Ziehet nicht am fremden 
Koch mit den Ungläubigen.“ Der Apoftel verbietet 
den Gläubigen, mit den Ungläubigen, offenbar Un: 
gläubigen zufammen zu gehen, zufammen zu arbeiten, 
als unter Ein Joch gejpannt am jelben Pfluge zu 
ziehen, dasjelbe Aderfeld zu pflügen. Wenn Chri- 
ften mit Undriften zufammen firchliche Arbeit ver: 
fehen, Kirchen und Schulen bauen, Miſſion treiben, 
Collecten für kirchliche Zwecke erheben, jo miber- 
fpricht das aud) dem Willen des HErrn. Das ift 
auch ein Stüd Gott mißfälliger Kirchengemeinſchaft. 
Wenn die Ungläubigen bier mit Hand an den Pflug 
anlegen und durchaus die Hand nicht vom Pflug 
lafjen wollen, fo follen die Gläubigen ihre Hand ab- 
ziehen, für ſich gehen und ihr Werk für fich allein 
ausrichten. 

Was von einer Ortsgemeinde, das gilt auch von 
einem größeren Kirchenförper. Eine Landeskirche, 
eine Synode, in welcher offenfundige Feinde bes 
Hriftlihen Glaubens Haus: und Bürgerrecht be- 
fien, ift nicht der Ort, da Chriften wohnen und ver- 
weilen dürfen. Die jollen ausgehen aus folder 
Behaufung unreiner Geifter und Alles meiden, was 
fie als Genofjen und Gejellen der Kinder Belials er: 
ſcheinen laffen könnte. Alle Welt fol es merken, 
daß ein Unterſchied ift zwifchen ber Kirche Chrifti 
und der Kirche Belials, daß zwei feindliche Heer- 
haufen hier wider einander ftehen und kämpfen. 

Viele jagen bier und auch mancher Einfältige 
denkt, es fei genug, wenn bie Chriften gegen den 


Unglauben, die Ungerechtigkeit und Gottlofigfeit, 


die fie umgibt, ihre Stimme erheben und muthig 
zeugen und proteftiten. Und freilih ift das auch 
Pfliht und Beruf der Chriften, alles ungöttliche 
Weſen, welches fich gerade in ihrer Umgebung, in 
ihren Kreifen findet, mit Gottes Wort zu ftrafen. 
Aber ſolches Zeugniß, folche Strafe ift eben nur der 
Anfang des von Gott geordneten Kampfes gegen bie 
Feinde Gottes und Chrifti, Die Ungläubigen und 
Ungerechten, welche fih nicht ftrafen laſſen, welche 
alle private und öffentliche Strafe verachten, aller 
Zudt des göttlihen Wortes fpotten, jollen wir für 
Heiden und Zöllner halten, als ſolche erklären, als 
foldde behandeln, und das thun wir damit, daß wir 
uns von ihnen losjfagen, entweder biefelben aus der 
Hriftlicden Gemeinde ausfhließen oder, wo das nicht 
möglih, uns felbft von einem ſolchen Haufen, bei 
weldem der Wille der Gottlojen mehr gilt, als 
Gottes Wort, abfondern. 

„Schwer tft es, daß man von fo viel Land und 
Leuten ſich trennen will.” So jagt unfer Belennt- 
niß. „Aber bier fteht Gottes Befehl.” Cs fällt 
einem Chriften wohl ſchwer, wenn der hier be- 
ſchriebene Fall eintritt, wenn es zum Treffen fommt, 
durchzudringen, fih von denen, die wider Chriftum 
find, reinlich zu feheiben und zu fondern. Wan hat 
dann faſt Alles gegen fih. Es hält auch fchwer, 
fommt auch ung oft fauer an, dieſe kirchliche Tren- 
nung und Scheidung aufrecht zu halten. „Aber bier 
fteht Gottes Befehl.” „Gehet aus von ihnen, und 
fonbert euch ab, ſpricht der HErr.” 


(Schluß folgt.) 


mw ot 


Meriden. 


Als ein Hoffnungsſchimmer willlommener Art er: 
ſcheint uns jede Nachricht über Verhandlungen, die 
darauf abzielen, eine Vereinigung in der Wahrheit, 
in einem Glauben und Bekenntniß zwijchen kirch— 
lihen Gemeinschaften herbeizuführen, und was wür— 
den wir lieben fehen und freudiger begrüßen, als 
eine gottgefällige Bereinigung mit Solchen, welche 
den lutheriſchen Namen tragen, aber durch mancher: 
let Scheidewände, die eine ſolche Bereinigung un— 
möglid machen, von uns getrennt find. So find 
wir denn auch Feineswegs theilnahmloſe Zufchauer 
geweſen bei den Verhandlungen, welche feit einiger 
Zeit von Gliedern unferer Synode mit Gliedern an 
derer Synoden in New Nork gepflogen worden find. 
Um fo ſchmerzlicher aber geht es uns dann zu Her: 
zen, wenn immer wieder Dinge vorkommen, die dar: 
nach angethan find, unſere Hoffnungen fehr nieder: 
zudrücken, ja, zu Boden zu fchlagen. Und fo haben 
uns denn gerade jegt mit um jo tieferen Schmerz 
erfüllt die Vorgänge, auf welde wir im Folgenden 
eingeben müſſen. 

In Meriden, Conn, iſt eine Genteinde, die 
feit Jahren in Verbindung mit unferer Synode ge 
ftauden hat. In diefer Gemeinde ift es in neuerer 
Beit zu fehweren Kämpfen gefommen, bei denen es 
ſich auch um das weltliche Wefen, befonders auch um 
das Logenweſen, wodurd die Gemeinde beunruhigt 
war, gehandelt hat. Es Fam ferner dahin, daß ein 
Theil derjenigen, welche dem äußeren Verband der 
Gemeinde angehörten, Schließlich von der Gemeinde 
als folche erklärt wurden, die man nicht mehr als 
Brüder anerkennen könne. Welcherlei die einzelnen 
Vorgänge und Verhandlungen waren, die zu diefem 
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Ergebniß führten, laffen wir, da wir darüber nur 
von einer Seite eingehenden Bericht haben, hier 
umerörtert. Waren die Leute, weldhe die befagte 
Erklärung der Gemeinde traf, mit derfelben nicht zu- 
frieden, glaubten fie ungerecht, nicht dem Worte 
Gottes und der Hriftlichen Liebe und Ordnung ge- 
mäß behandelt zu fein, jo ftand ihnen der Weg weit 
offen, fih an den Bilitator, an den Präfes, endlich 
an die Synode zu wenden und ihren Fall befehen 
und der Gemeinde über ihr Thun und Laffen Vor: 
halt thun zu laffen, und an einem Berather, der 
diefe Wege recht wohl kannte, hat e& ihnen nicht ge: 
fehlt. Sie aber ſuchten und fanden andere Wege. 
Sie traten in Verhandlung mit dem Präſes einer 
Conferenz des New Yorker Minifteriums, 
Paftor Peterfen, und legten ihm eine Klagejchrift 
vor, die gegen ihren bisherigen Paftor gerichtet war 
und 21 Klagepunfte enthielt. 

Was hätte nun Paftor Peterjen thun jollen? 
Paſtor Peterjen mußte wiffen, daß er, wenn er diefe 
Leute als Hriftlihe Gemeinde anerkannte, damit ein 
Urtheil fällte über den Paſtor und die Gemeinde, 
die denfelben Leuten die brüderlihe Anerkennung 
entzogen hatten, daß er damit jenen Paftor und jene 
Gemeinde vor der ganzen Kirche verurtheilte als 
Leute, die fih einer Vergewaltigung ihrer Brüder 
Ihuldig gemacht hätten. Und wenn man über 
Jemanden ein Urtheil fällen ſoll, jo fordert ſchon 
die weltliche Gerechtigkeit und Billigfeit, daß man 
ihn höre, ihm Gelegenheit biete, fich zu verantwor— 
ten. So haben es wertigftens die heidniſchen Rich— 
ter, mit denen Paulus zu thun hatte, angejehen, und 
jelbft der ungerechte Richter Pilatus hat doch wenig- 
ftens Jfſum gehört und ihn gefragt: „Was haft 
du gethan?” Aber fo viel Gerechtigkeit hat Baftor 
Beterfen dein Paſtor in Meriden und deſſen Ge: 
meinde wicht wiberfahren laffen. Das jagen wir 
nicht auf Bericht feitens der von ihm Verurtheilten, 
fondern auf jeine eigene öffentliche Erklärung hin, 

As nämlich der Herausgeber von „Herold und 
Zeitfehrift“, oder der für ihn die Feder führt, in 
fichlihen Blättern Berichte über die in Rede ftehen- 
den Vorgänge las, „zweifelte (er) feinen Nugenblid 
daran, daß diefe Darftellung eine Entftellung der 
Sache fei”, und auf fein Befragen ſchrieb ihm Paftor 
Peterfen: „Die Mittheilung ift natürlich falſch. Die 
betreffenden Perſonen, die ausgetreten find, hatten 
eine Klageichrift gegen Paſtor K. (den Paſtor der 
mifjourifchen Gemeinde) von 21 Punkten eingereicht, 
welche ich ſelbſt gelefen und die etliche fehwermwiegende 
Punkte enthielt. Ich ftellte folgende Fragen: (1) die 
Hauptpunkte der Klagen? (2) ob fie nad) der Con: 
ftitution vorgebradt und verhandelt worden feien? 
(3) ob begründet oder unbegründet erfunden? (4) ob 
ermahnt zur Berföhnung? (5) ob Bann öffentlich 
und in weldher Form ausgefprohen? (6) ob der 
Bann von der ganzen Gemeinde verhängt wurde? 
Es ftellte fi heraus, daß die Klageſchrift zwar in 
der regelmäßigen Gemeinde » Berfammlung einge: 
reiht, aber nicht verlefen worden war; bie Klagen 
wurden nicht gehört; den Auklägern wurde nicht 
verftattet zu reden; bei der Abſtimmung wurden ihre 
Stimmen zurüdgewiefen, ehe auch nur ein Verſuch 
gemacht worden war, die Kläger ihres Unrechts zu 
überführen, refp. fie zu verföhnen. Es konnte darum 
auch der Bamm nicht über diefelben verhängt werden. 
Die Logenfrage ift mit feinem Worte erwähnt wor: 
den. Nach obigem Sahverhalt hielt ich es nicht nur 
für gerechtfertigt, ſondern für Pflicht, diefe Leute zu 
verforgen.” 


Das ift nun in der That eine wunderjame Recht: 


fertigung. Paſtor Beterfen nimmt den Handel auf 
und ftelt Fragen. An wen? Etwa au beide 
Theile? Läßt er fich etiwa die Protofolle über die 
Verhandlungen vorlegen? Hört er vielleicht den an: 
gefhuldigten Baftor? Nein, nichts von alledem. Er 
richtet feine Fragen an die Kläger, erfundigt fi 
nad) den „Hauptpunkten der Klagen“ und was hin: 
fichtlich derfelben geichehen oder nicht gejchehen jei, 
und nachdem er die Kläger angehört hat, fährt er 
zu und fällt fein Urtheil, erkennt die Klageführenden 
als zu Recht beftehende hriftliche Gemeinde an und 
„verjorgt“ fie, verfchafft ihnen einen Paſtor. Das 
ift eine jo ſchreiende Ungerechtigkeit, daß felbit äußer— 
lich rechtſchaffene Heiden, denen der natürliche Rechts— 
ſinn noch nicht abhanden gekommen ift, unbedenklich 
darüber den Stab brechen würden. 

Daß ein Präfes im New Norker Minifterium jo 
handeln Fan, ift ja fchlimm genug; und fo bat 
Paſtor Peterfen feiner eigenen Erklärung nach ge: 
handelt. Aber nicht nur in feinem amtlichen Hans 
deln lag eine ſolche ungerechte Verurtheilung der 
Angeklagten, fondern in feiner öffentlihen Verant— 
wortung ſucht er auch Durch eine in’s Einzelne ge 
hende Verurtheilung des miſſouriſchen Paftors in 
Meriden und feiner Gemeinde fein Handeln öffent- 
lich zu begründen. Er jchreibt: „Die Klagen wur: 
den nicht gehört; den Auklägern wurde nicht ver: 
ftattet zu reden; bei der Abftinunung wurben ihre 
Stimmen zurückgewieſen, ehe auch nur ein Verſuch 
gemacht worden war, die Stläger ihres Unrechts zu 
überführen, resp. fie zu verföhnen, Es fonnte darum 
auch der Bann nicht verhängt werden.” Da follen 
wieder Paftor und Gemeinde daftehen als Leute, die 
ihre Brüder ſchnöde vergewaltigt hätten, die gar 
fein Necht gehabt hätten, ihnen die brüderliche An— 
erkennung zu entziehen, die entweder des Heilandes 
Negel Matth. 18. nicht verftünden oder muthwillig 
mit Füßen getreten hätten. Und woher weiß Paſtor 
Beterjen das alles? „Es ftellte ſich heraus“, ſchreibt 
er. Wie ftellte es fich denn heraus? Vielleicht durch 
ein Verhör, in welchen beide Theile wären vernom— 
men worden? O nein, ſondern durch die Ausfagen 
der Ankläger des miſſouriſchen Paſtors und feiner 
Gemeinde, Alſo wieder diefelbe Praris, derjelbe 
Hohn auf alle menfchliche, geſchweige denn Hriftliche 
Gerechtigkeit. Wohin follte das führen, wenn in 
weltliden Gerichten fo gehandelt würde? Mer wäre 
no vor dem Galgen fiber, wenn es da heißen 
fönnte: „Du bift des Mordes angeklagt; ich habe 
an deine Anfläger Fragen gerichtet, und da hat es 
fi herausgeftellt: du bift ein Mörder; bafta, du 
mußt hängen!“? Und wohin fol es fommen, wenn 
in der Rice So gehandelt wird? Dazu kommt es 
bei folder Praxis, daß die Gewiffen zerrüttet wer: 
den, der Gottlofigfeit Thür und Thor aufgethan 
wird, daß die Gemeinden Schaden nehmen, daß den 
Feinden Chrifti und feiner Kirche Grund zum Läftern 
gegeben wird. 

Was wird nun wohl das New Yorker Minifterium 
zu diefem Thun und Treiben eines feiner Baftoren 
und Beamten fagen? Wird es ihın hingehen laſſen, 
was er getan hat? Die Zeit wird ja die Antwort 
auf diefe Fragen bringen, und diejelbe wird dann 
zu dei Dingen gehören, nach benen wir das New 
Yorker Minifterium zu beurtheilen haben. A.G. 
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Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Bortfegung.) 
Walther’s gefegnete Wirkſamkeit — hat ſich weit erſtreckt — 
Urtheile darüber. 

D wie hat Gott Walther gewürdigt, fo jegens: 
reich, jegensreicher, als viele andere, in feinem Reiche 
zu wirken. Welch ein großartiger Bau Gottes ift 
unfere Synode, an welchem er vor andern arbeitete! 
Wie viele Schüler fegnen fein Andenken, die er fo 
treulih unterwiejen hat, denen er fo manchen guten 
Rath gegeben hat, *) denen er immer in Liebe zuge: 
than blieb, wenn fie treu für Gottes Ehre und Reich 
arbeiteten. Wie viele Paftoren, die nicht zu feinen 
Füßen geſeſſen, betrachten und achten ihn als ihren 
theuren Lehrer, der fie durch feine trefflihen Referate 
auf Synoden, durch feine Schriften, namentlich durch 
feine Baftoraltheologie, durch Briefe, die fie von ihm 
erhielten, belehrt und berathen hat! Wie weit hat 
fich Doch Walther’3 gefegnete Wirkſamkeit erftredt, — 
weit über Die Grenzen unferer Synode! Wie gedenft 
man feiner mit Liebe in der Wisconfin- und Minne⸗ 
ſota-Synode, ſowie in dem treugebliebenen Theil der 
norwegiſchen Synode! Wie viele Glieder in hiefigen 
Synoden, die nicht mit uns einig find, die ung wohl 
entgegenftehen, erkennen es dankbar an, daß Walther 
ein großer Theolog war und daß die americanijche 
Kirche ihm viel zu verdanken Habe! Wohin feine 
Schriften drangen, wohin feine Gorrefpondenz reichte, 
— in Europa, Auftralien, Aſien und Africa — wo 
hätten fie nicht Spuren von Segen Hinterlafjen! So 
erhielt Walther einen Brief von einer Fürftin aus 
Rußland, welche ihm für feine Evangelienpoftille 
herzlich dankte. 

Wie ehren die Glieder der Freikirche von Sachſen 
u. a. Staaten fein Andenfen!**) Der Kreis, aus 
welchem fich diefelbe erbaute, war durch feine Schrif: 
ten und Briefe zur Erfenntniß der reinen Lehre und 
zur Erfenntniß bes verberbten Zuftandes der Yandes- 
kirche gekommen. Sie fünnen es nicht vergeſſen, wie 
Walther ihr treuer Freund und Berather war und 
blieb bis an fein Ende, wie er fie in ihrem Vorgehen 
ftärkte, fie ermuthigte, fie vertheidigte, jo warm ihre 
Unterftügung befürmwortete. 

Auch in der lutheriſchen Synode von Auftralien 
redet man mit Hochachtung von Walther und ver- 
kennt nicht den Segen, den feine Schriften und Briefe 
auch bei ihnen geftiftet haben. 

Wir laffen nun einige Urtheile anderer über Wal- 
ther’s Perfönlichkeit und gefegnete Thätigfeit folgen, 
— zunächſt aus gleich gefinnten KRreifen: 


*) Ein Paftor ſchreibt ung, Daß, als er als Candidat an einen 
fchweren Bolten berufen war und von Walther Abſchied nahm, 
Diefer ihm Muth zugeiprochen und treffliche Rathſchläge gegeben 
und mit den Worten gefchloffen habe: „Bedenken Sie immer: 
Mit Knüppeln fängt man feine Tauben !* 

*x) In den 60er Jahren entitanden in Dresden und Planitz in 
Sachſen „Lutheranervereine”, die befonders duch Walther's 
Schriften zur Erfenntniß der reinen Lehre gelommen waren und 
nun die Verbreitung derſelben fich angelegen jetn ließen, Als 
das ſächſiſche Kirchenregiment Ihr Zeugniß gegen das unluthe- 
rifche Weſen der Landeskirche unberüdfichtigt ließ, traten fie 1872 
aus und bildeten eigene Gemeinden, die auf Vorſchlag ihres treuen 
Freundes und Berathers, Prof. Walther’s, den Paſtor F. Ruh— 
land beriefen. Bald trat auch Paftor Lenk aus der Landeskirche 
aus. Die Sachen, deren Zeugniß Gott fegnete, traten dann In 
Verbindung mit dem um unfere Synode treu verdienten P. Fr. 
Brunn in Steeben, ber ſchon längere Zeit vorher Die untoniftifche 
Landeskirche Naſſau's verlaffen hatte. 


Das „Ev.-Luth. Gemeindeblatt”, Organ 
der Wisconfin-Synode, fpricht fih folgendermaßen 
aus: „Sehr vieljeitig war die Thätigkeit, welche Wal: 
ther von feiner Berufung zum Profefjor der Theo- 
logie bis Furz vor feinem Tode entfaltet hat. Groß 
ift die Schaar derer, die unter feiner Leitung heran- 
gereift find zu Predigern des Evangeliums. Und 
zwar ift Walther nicht nur, fo lange fie als Stu: 
denten zu jeinen Füßen ſaßen, ihr Lehrer gewefen, 
ſondern auf mehrfache Weiſe haben fie auch fpäter- 
bin von ihm Anregung, Förderung in der Erkennt⸗ 
niß, Rath in ſchweren Fällen erfahren können. So 
bat er auf zahlreihen Synodalverfammlungen, denen 
er beizumohnen hatte, aus feinem reihen Schaf mit 
vollen Händen ausgetheilt, und wenn er da aus 
Gottes Wort und den Belenntniffen unferer Kirche 
und aus den Schriften der Lehrväter und aus fei- 
ner reihen Erfahrung ſchöpfend bald grundlegend, 
bald veranjchaulichend, bald den Irrthum abweifend 
redete, wußte er jo Har und faßlich, zugleich jo tief 
gründlich, fo frifh und padend, die Dinge zu be- 
handeln, daß der Einfältige wie ber Gelehrte ihm 
mit gefefjelter Aufmerkjamkeit lauſchte und nicht 
müde wurde zu hören. Man darf wohl fagen, daß 
wer Walther nicht in folden öffentlichen Lehrver— 
bandlungen gehört hat, ihn gerade von der Seite 
nicht kennen gelernt hat, auf welcher feine Gaben 
und feine theologifchen Leiftungen im hellſten Lichte 
fich zeigten. Daneben wurde er Jahr aus Jahr ein 
vielfach in Anſpruch genommen von folden, ſowohl 
Paftoren als Laien, die über einzelne Lehrpunfte, 
über ſchwierige Gewiſſensfälle, Schwierigkeiten im 
Gemeindeleben u. a. m. Aufklärung und Rath ſuch— 
ten, und die Gutachten, welche er auf ſolche Beran- 
lafjungen hin ertheilt hat, würden gewiß, wenn ihre 
früher einmal in Anregung gebrachte Sammlung zur 
Ausführung käme, ein anfehnliches Buch geben, eine 
praktiſche Fortfeßung feiner ‚PBaftoraltheologie‘. 

„Mit Nennung diejer Schrift ift ſchon ein weiteres 
Gebiet zur Sprache gebracht, auf welhem Walther 
fruchtbar thätig gemefen ift und einen weitreichenden 
Einfluß geübt hat. Es wird wenig theologifche Ge- 
genftände und Fragen geben, über die Walther ala 
Schriftſteller ſich nicht hätte vernehmen laffen. Nicht 
nur hat er in einer Anzahl werthvoller Bücher, wie 
in der genannten Paftoraltheologie, in feinem Bud 
‚von Kirche und Amt‘, in der Schrift ‚Die rechte Ge- 
ftalt einer vom Staate unabhängigen ev.=luth. Orts- 
gemeinde‘ und zahlreichen Schriften geringeren Um— 
fangs Lehre und Wehre geübt, ſondern er hat au 
in den von ihm in's Leben gerufenen Zeitfehriften, 
dem ‚Lutheraner‘ und der ‚Lehre und Wehre‘, in 
zahlreichen Abhandlungen die reine Lehre Dargeftellt, 
Irrlehren bekämpft, mancherlei Erſcheinungen im 
kirchlichen Leben beurtheilt. Dabei hatte er ſtets 
das Intereſſe, der Kirche mit ſeiner Arbeit wirklich 
zu dienen; er ſchrieb nicht, um nur zu ſchreiben, oder 
um ſeine Gaben und ſeine Gelehrſamkeit zur Schau 
zu ſtellen, oder aus Luſt am Streiten und Kritiſiren, 
ſondern die jeweiligen Bedürfniſſe der Kirche, befon- 
ders der lutheriſchen Kirche unferes Landes, waren 
es, wodurd er fi in der Wahl der Gegenftände, 
die er behandelte, beftimmen ließ. Damit ift er 
allen, die als Prediger und Lehrer unferer Kirche 
thätig fein follen, ein höchſt nahahmenswerthes 
Vorbild geworden, ein Vorbild, wie es in berfelben 
Hinſicht Luther feiner Zeit gewefen ift. 

„Groß war benn auch der Segen, den Gott auf 
Walther’s treue und fleißige Arbeit gelegt hat. 
Zwar follen die Gaben und das Wirken derjenigen 
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Männer, die ihm als Mitarbeiter zur Seite flanden, 
nicht verfannt und gering gejhäßt werden; denn das 
hieße undankbar fein gegen Gott und feine treuen 
Diener, die au im Dienfte bes HErrn und feiner 
Kirche ihre Kräfte verwandt haben. Aber gerade fie 
waren und find gewiß die allererften in den Reihen 
derjenigen, die mit Herzen und Mund anerkannten 
und anerkennen, daß Walther’ 3 Gaben und jeine 
vielfeitigen und andauernden Arbeiten vornehmlich 
es waren, wodurch Gott das Werf der Synode, wel: 
cher zunächſt er angehörte, jo wunderbar gefördert, 
Lehrer und Hörer in gefund lutheriſcher Lehre ge- 
gründet, vor Abwegen bewahrt, zu emfiger, gemein- 
famer Thätigfeit angefpornt, in der Eintracht erhal: 
ten, von Jahr zu Jahr gemehrt hat. Vornehmlich 
durch feine Schriften hat Walther auch weit über bie 
Grenzen feiner Synode hinaus hier in Amerika, aud) 
in Deutſchland, ja bis hinüber nach Auftralien einen 
Einfluß geübt, der feineswegs gering anzufchlagen 
ift, obſchon er fi in den meiteren Kreiſen nicht fo 
deutlich verfolgen läßt wie da, wo Walther feine 
firhliche Heimath hatte und in befonderem Sinne 
geiftlicher Vater war, in der Miſſouri-Synode.“ 
Der „Ev.:Luth. Synodalbote”, Blatt der 
Minnefota-Synode, jagt: „Ohne Zweifel bat bie 
ganze lutherifche Kirche an dem Entjchlafenen einen 
ihrer größten Theologen verloren. Dr. Walther 
bat hier in dieſem Abendlande die reine Lehre des 
Wortes Gottes durch Gottes Gnade wieder auf den 
Leuchter gebracht und dies Panier immer hoch ge- 
balten bis an fein Ende. Gebe Gott, daß wir nun 
das Kleinod der reinen Lehre, bas ber HErr uns 
durch den treuen Dienft jeines heimgerufenen Knech— 
tes wiederum auf's neue gegeben bat, auch treu be- 
wahren, feit bei dem Worte Gottes bleiben, ihm 
allein alle Ehre geben und einft im Glauben auch 
felig von binnen fahren. So lange wir aber noch 
bier wallen, wollen wir uns von dem Apoftel zu= 
rufen laflen: ‚Gebentet an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes gejagt haben, welcher Ende ſchauet an 
und folget ihrem Glauben nad.“ Hebr. 13, 7.” 
(Fortſetzung folgt.) 
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(Eingefandt.) 
Das Schullehrerſeminar zu Addiſon 


fah vom 23. bis 25. Juli eine freudig bewegte Schaar 
von 130 Lehrern in feinen Mauern. Die Nordweit: 
liche Lehrerconferenz hatte fich’s im vorigen Jahre 
ausgebeten, Anno 1889 in Addiſon tagen zu können, 
meil es dann 25 Jahre feien, feit das Schullehrer- 
feminar dort feine Stätte gefunden habe. Gerne 
war die Addiſoner Gemeinde willig, die Conferenz 
zu beherbergen und fie zugleich im Eßſaale des neuen 
Wirthfchaftsgebäubes die Mittagskoft unferer Semi: 
narzöglinge probiren zu lafjen, die in gleicher Qua— 
lität, wie fonft, nur ergänzt durch eine Beilage von 
eingemachten Früchten, die unfere Schüler nicht täg- 
lich befommen, gereicht wurbe. 

Den rechten Ton für unjere diesjährige Tagung 
ſchlug gleich die treffliche Jubelpredigt des Ehrw. 
Herrn Paftors F. Lochner von Milwaukee an, mit 
welcher die Gonferenz eröffnet wurde. hr folgte ſo⸗ 
dann eine Ansprache, durch welche der Senior un: 
feres Lehrercolegiums, Herr Prof. C. A. T. Selle, 
die Gonferenz willlommen zu heißen beauftragt war. 
Hat er boch, fo lange hier Das Seminar fteht, in treuer 
Arbeit als Lehrer gewirkt, nachdem er ſchon zuvor in 


half. War er do, nachdem ihn im vergangenen 
Schuljahr ein Schlagfluß eine Zeitlang amtsunfähig 
gemacht, uns gleichſam wiedergeſchenkt, und konnte 
nun mit bewegtem Herzen und mit beweglichen Wor- 
ten erzählen, was Gott aus großer Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit, ohne all unfer Verdienft und Würbigfeit, 
in diefen 25 Jahren an unferer Anftalt und durch die 
551 von ihr ausgegangenen Lehrer an unferer lieben. 
Synode gethan hat; er fonnte allen Wohlthätern nah 
und fern danken, ihnen Gottes Segen und unferer 
Anftalt au für die Zufunft Gottes Erbarmen er: 
flehen. 

Doc ich will hier nicht vorgreifen. Am Septem: 
ber, jo Gott will, wird im „Schulblatt” ein ausführ- 
licher Bericht erjcheinen, in dem Herrn P. Lochners 
herrliche Predigt, Herrn Prof. Selle's Anſprache und 
noch manches Andere, das fich auf unfer Seminar be- 
zieht, zu lefen fein wird. Ach hoffe, Herr Barthel 
wird’s auch gefondert um einige Gents für die ver- 
faufen, welche das „Schulblatt“ nicht leſen, aber 
doch gern etwas vom Schullehrerfeminar in Addiſon 
hören. Webrigens wirb Herr Bartling, der treue 
Freund unferer Anftalt, auch mittheilen, was wir in 
ben 25 Jahren von ber lieben Synode alles befom- 
men und aufgebraucht haben.*) Es war ein ſchönes 
Stüd Geld. Unfer HErr Gott hat's bejchert; er 
wolle uns ferner auch befcheren, was wir brauchen! 

Was brauchen wir denn? 

Allerlei; zunächſt aber und vor allem, und davon 
fol heute allein noch die Rede fein, zunächft brauchen 
mir Zöglinge. 

Wir haben zwar in Sllinois, auch in Wisconfin, 
ein Schufgejeg befommen, das wir gerade nicht ge= 
braudt hätten. Der Staat hat’s gegeben, und wir 
wollen über diejes Präjent ein andermal reden. Nur 
eins jei hier gejagt: Glaube Keiner, daß man nun 
feine lutheriſchen Gemeindefchullehrer mehr brauchen 
wird und brauchen kann. Man wird fie doch brauchen, 
nicht nur in Miffouri, Jowa und Indiana, nein, auch 
in Illinois und Wisconfin und wohin jonft noch das 
volfsbeglüdende Schulzwangsgejeß dringen mag. 
Haben wir aber hier im Seminar zu Addiſon bisher 
ſchon darauf gehalten, daß unjere Zöglinge im Eng: 
liichen etwas Tüchtiges lernen mußten, ehe wir fie 
in’s Amt ließen, jo werben wir's jegt befto mehr 
thun. Das verfteht ſich und ift ganz in der Ordnung. 

Aber nun ſchickt uns auch, ihr lieben Leſer, Zög⸗ 
linge! Es ift wohl wahr: der Nothftand im Schul- 
amt ift nicht fo groß, wie ber im Pfarramt. Es haben 
viel mehr Pfarrftellen unbejegt bleiben müſſen, als 
Schulſtellen; aber Doch find auch die letzteren nicht alle 
bejegt worben.**) Und jedes Jahr entftehen durch 
den treuen Dienft unferer Reifeprebiger genug neue 
Plätze, an denen man Lehrer braudt. An wie man- 
chen Drten, wo es viele Kinder gibt, hielte der Reije- 
prediger gern Schule! aber er kann nicht, er muß 
weiter, muß an andern Orten miffioniren; und fo 
fann er die Jugend nicht zur Kirche ziehen. Das ift 
ein großer Verluft, nicht an Geld und Gut, aber, 
was mehr it, an Seelen. Ferner ftirbt jedes Jahr 
eine Anzahl Lehrer; andere werben alt und ſchwach 
und können nimmer mitthun. Kurz, an Verwendung 
für Die Leute, die hier in Wobifon ihr Eramen beftan- 
ben haben, fehlt’s nicht, Gott Lob! nicht. 


*) Folgt in naͤchſter Nummer. 

**) Hier muß ich für unfere Schüler in ber zweiten Klaſſe ein 
Notabene beifügen: Wer unter Euch von feinen Eltern die Er- 
laubniß erhält, ein Jahr im Schuldienſt auszuhelfen, melde mir’s 
bis zum 25. Auguft; Ausbilfsgefuche find ſchon genug voran— 


Fort Wayne Zöglinge für's Schulamt ausbilden | gemeldet. 
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Darum fendet uns getroft auch ferner Zöglinge, 


viele Zöglinge! Was für Leute aber? 

Nicht zu alt follen fie jein. Wer vom 13. 
bis zum 23, Jahr immer mit Heugabel und Hade 
umgegangen ift, der gibt einmal einen traurigen 
Klavierjpieler und Organiften ab; die Finger wollen 
nimmer mit; der Kopf oft auch nicht mehr. 

Niht zu dumm follen fie fein. In wen 
man nichts hat hinein Triegen können in der Schule, 
den ſoll man nicht darum, weil er jeßt confirmirt ift 
und die nöthige Größe hat, auf einmal für das Hölz- 
lein halten, aus dem fich fiherlih nod ein rechter 
Schulmeiſter ſchnitzen laſſe. 

Nicht zu böſe ſollen ſie ſein. Wer ſich 
von ſeinem Vater nimmer bändigen läßt, gegen ſeine 
Mutter den Lümmel macht und als ein Meiſterlos 
eigentlich in eine Reformſchule gehört, den ſchicke 
man uns nicht! Auch den Collegebummler nicht, 
der ſchon auf zwei, drei unſerer Anſtalten geweſen 
iſt und dabei überall gezeigt hat, daß er ſich nicht 
gern in Zucht und Ordnung fügt und nicht gerne 
dicke Bretter bohrt. Der ſoll lieber Rentier werden. 

Dagegen aber ſendet uns gottesfürchtige 
Knaben, das heißt ſolche, die Gottes Wort lieb 
haben, es annehmen, ſich auch von demſelben, wo 
ſie's nöthig haben, ſtrafen laſſen; willige und 
fähige Knaben mit offenem Kopf und Herzen, ge: 
funde Sinaben, die zwei Meilen zur Kirche und 
wieber zurüd gehen fünnen, ohne dann vom Sonn: 
tag bis Dienstag: Abend Trank zu fein. — Senbet 
uns viele ſolche Knaben; benn wir brauchen viele! 

Dabei fällt mir noch etwas ein, das ich nicht un- 
erwähnt lafjen will. 

Mander Vater denkt: Mein Sohn fol Lehrer 
werben; bazu hat er Luft; aber ich ſchicke ihn erft 
für ein ober zwei Jahre auf ein Progymnafium, das 
näher if. Da erfpare ich jährlid 20 Dollars allein 
an Reiſegeld; und ber Junge kommt dann in Addison 
doch fo viel eher durch. 


Dieſe Rechnung ift aber längft nicht allemal richtig; 
ih will den Grund angeben. Zwar das ſchadet 
deinem Hans ober Auguft nit, wenn er den Sag: 
„Die Mädchen ſchmücken bie Bildſäule des Dichters 
mit Rofen” fehlerfrei in’s Lateinifche überjegen kann; 
im Gegentheil, Aber das iſt ihm zum Schaden, 
wenn er nicht glei von vornherein auf das be- 

‚ftimmte Ziel hin „ein Lehrer mußt bu ein- 
mal werden, nichts anderes” angefaßt und 
unterrichtet wird; und das ift ihm zum Schaden, 
wenn er nicht gleih von Anfang an auch in der 
Muſik ganz gründlich vorgenommen wird, Auf den 
Gymnafien und Progymnafien wirb auch gefungen, 
und man fanıı wohl auch Klavierunterricht dafelbft 
nehmen; aber Muſik ift bort mehr Erholung vom 
Erlernen ber Spraden und von anderer Arbeit, 
für den Zögling des Schullehrerjeminars 
aberiftdie Mufileingroßer und wichtiger 
Theil der Arbeit felbft. Hat ja doch ſchon 
Luther gejagt, daß er den Schulmeifter nicht anfehe, 
der in der Muſik nichts leiſte. — Das ift fein Bor: 
wurf für die Progymnaſien; die follen ja feine 
Scähullehrerjeminare jein und wollen feine fein. 
Darum, wer feinen Sohn will Lehrer werben 
lafjen, der geht ficherer, wenn er ihn ung gleich nad 
Addifon ſchickt. Mancher Junge, der ein, zwei 


Sahre auf einem Progymnafium war, aber Lehrer 
werben wollte, hat bort Mufif gar nicht oder nur fo 
nebenher getrieben, hat fi auf das Lateinifche ge- 
worfen, weil ihm das noch ganz neu und fremd war, 
und ift Darüber im Deutfchen zurücdgeblieben, fo daß 


i 


Nun ich habe jegt mein Sprüchlein geſagt. Du 
Vater, ber du einen begabten Sohn haft, von dem 
du weißt, er hat Luft Lehrer zu werben, bu Paſtor 
und Lehrer, der du weißt, ber Paul A. und ber 
Peter B. hätten wohl Gaben und Luft, aber ihre 
Väter ließen fie lieber gleich etwas verdienen — gehe 
din zu ihren Eltern und fage deinen Sprud 
jegt au, aber mit Nahdrud! 

Freiftadt, Wis., am 3. Auguft 1889. 

E. A. W. Krauß. 


Das lutheriſche Walther-College in 
St. Louis. 


„Ihr ſeid das Salz der Erde“, ſprach einſt der 
Heiland zu ſeinen Jüngern, und ſeine Jünger vor 
achtzehnhundert Jahren haben dies Wort verſtanden 
und ſich auch als das Salz der Erde bewieſen in 
jener Zeit, da das Judenthum wie das Heidenthum 
um ſie her in einem Zuſtand greulicher Zerſetzung 
angekommen war, ein materialiſtiſches Weſen alle 
Schichten der Geſellſchaft beherrſchte, der Grundſatz: 
„Laſſet ung eſſen und trinken, denn morgen find 
wir tobt”, als höchfte Lebensweisheit Das Leben ber 
Menge beitimmte und Verfumpfung und Fäulniß 
von des Kaifers Paläften bis zu den Spelunfen bes 
Laſters und des Elends alles mit Greuel und Unflath 
erfüllte. In jener Zeit des Untergangs im römischen 
Reich war das Chriſtenthum die belebende und Leben 
erhaltende Mat, die auf dem weiten Sumpf bes 
vermodernden Heidenthums ihre Kraft bewies. 

Auch unfere Zeit ift eine Zeit des Verfalls, da ber 
Materialismug weithin die Maffen der Völker be: 
herrſcht, wo alſo auch in befonderem Maße uns 
Chriſten Gelegenheit geboten ift, das Salz der Erde 
zu fein und nicht nur auf firchlihem Gebiet, jondern 
auch im bürgerlichen Leben unjern Einfluß dem über: 
handnehmenden Verberben entgegenzufegen. Und 
das kann bejonders auch dadurch gefchehen, daß auf 
den verjchiedenen Gebieten menfchlicher Berufs: 
thätigfeit Männer wirken, die, ausgerüftet mit Gaben 
und Kenntniffen, der Stadt und des Landes Beſtes 
ſuchen können, die ala Geſchäftsleute, als Aerzte, 
als Rechtskundige, als Beamte u. ſ. w. gewiſſenhaft 
ihres Berufes warten und barinnen als um Gottes 
willen ihrem Nächſten dienen. Solche Leute zu er- 
ziehen ift aber vornehmlich der Zmwed des Nealgym- 
nafiums, zu weldem fich die feit Jahren bier be- 
ftehende höhere Bürgerſchule nun entwideln fol. 
Die Schüler, welche jegt eintreten, haben nicht mehr 
einen zwei⸗, jondern einen vierjährigen Studiengang 
vor ih, und dadurch, daß nun auch Koft und Wo: 
nung in der Anftalt geboten wird, ift die Beauffih- 
tigung und Erziehung ber Zöglinge auch außerhalb 
der Unterrihtsitunden ermöglicht und find die Eltern 
der Sorge um ein Unterfommen für ihre Söhne in 
Privathäufern enthoben. Ueberhaupt aber ift mit 
dem Ausbau diefer Anftalt auch der Schein einer 


er dann doch noch Schließlich fünf Jahre in Addiſon zu- 
gebracht hat, und fein Vater mehr zahlen mußte, als 
wenn er ihn glei) in's Seminar gejhidt hätte, — 
Nun, das ſoll ja keinen bisherigen Schüler eines 
Progymnafiums abhalten, zu uns zu fommen, wenn 
er Lehrer werben will; es tft nur benen gejagt, die 
da glauben, es jet einerlei, wohin fie in ben zwei 
erftien Jahren die Knaben jhiden, bie Lehrer werben 
wollen. — Soll dein Sohn Pajtor werden, dann 
ſchicke ihn nicht nach Addiſon; denn ba lernt er nicht 
Latein; fol er Lehrer werben, fo hide ihn gleich! — 
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Berechtigung zur Benugung falfehgläubiger Anftal- 
ten, der in dem Fehlen einer ſolchen Schule in un: 
ferer Mitte liegen mochte, für alle, denen die Be- 
ſchickung diefer Realſchule möglich ift, überwunden 
und vielen, welche die Mittel dazu in Händen haben, 
Gelegenheit gegeben, ihren Söhnen eine höhere 
Schulbildung angebeihen zu lafjen, ohne fie damit 
zugleich der Gefahr geiftlicher Verführung und des 
Verderbens ihrer Seele auszufeten. Möchten doch 
recht viele dieſe köftliche Gelegenheit benußen, und 
möge Gottes Schuß und Segen auch auf biejer An- 
ftalt, ihren Lehrern und Schülern ruhen. A. G. 


Der Canada - Diftriet 


unferer Synode bielt feine diesjährigen Sigungen 


.vom 25. bis 30. Juli inmitten der Gemeinde bes 


Herrn P. Borth in der am gleihnamigen Fluffe ge: 
legenen Stadt Ottawa, in der Provinz Ontario. 
Die Eröffnungsprebigt hielt der Ehrw. Allgemeine 
Präfes, Herr P. H. C. Schwan. Es wurden im 
Ganzen fieben Situngen abgehalten, vier Vormit- 
tags und drei Nachmittags. Die Vormittagafigun: 
gen wurden hauptſächlich der Lehrverhandlungen, 
die Nahmittagsfigungen ben Gefchäften gewidmet. 
Gegenftand der Lehrverhandlungen war: „Das Amt 
der Schlüffel, mit bejonderer Berücdfichtigung ber 
Lehre von der Abfolution.” Das ift gewiß ein über: 
aus wichtiger Zehrgegenftand. Die reine lutheriſche 
Lehre hiervon wird aber von allen Srrlehrern be: 
kämpft, verleugnet und verworfen, und zwar von 
den Bapijten und den romanifirenden Namenluthe- 
ranern einerjeits, indem die Eriteren das Amt der 
Schlüſſel als ein Privilegium des Pabftes und feiner 
Creaturen, die Lebteren basfelbe als ein Vorrecht 
der Prediger anfehen, andererfeits von den vielen 
teformirten Secten, welche die Lehre von der Abſo— 
Iution als ein Ueberbleibfel papiſtiſchen Sauerteigs 
verwerfen. Wir aber wollen troß alles Wüthens 
und Tobens der Irrgeiſter an diefer theuren Lehre 
als einem köſtlichen Kleinod fefthalten, das unfere 
liebe Synode in apoftolifcher Reinheit und Zauterfeit 
befigt, und als einem theuerwerthen Stüd des Ban- 
des der reinen Lehre, das die Herzen aller Synoda⸗ 
len in Glaubenseinigfeit verfnüpft. Der Referent, 
Herr P. Weinbach, hob namentlih Folgendes her: 
vor: 1. daß es eine Macht gibt auf Erden, wodurch 
der Himmel auf: und zugefchlofjen wird, welches ge— 
fhieht durch Vergebung und Behaltung der Sünden; 
2. daß Chriftus diefe Macht befist und fie feiner 
Kirhe auf Erden gegeben hat; 3. daß diefe Kirche 
die Baftoren beruft und diejen durch folden Beruf 
die öffentliche Verwaltung folches Amtes überträgt; 
4. daß der Paftor durch die Abjolution nicht nur die 
Vergebung der Sünden anfündigt und den Chriften 
eine Anmweifung gibt, wie man dur Buße und 
Glauben zur Vergebung der Sünden kommen Tann, 
ſondern ihnen wirklich Vergebung der Sünden dar: 
reicht und mittheilt; 5. daß diejenigen, welche die 
Abfolution empfangen, nun auch gewiß und getroft 
glauben jollen, daß „die Sünden dadurch vergeben 
feien vor Gott im Himmel“. 

Für die Abhaltung der nächſten Synode wurde 
die Einladung der Gemeinde des Paft. Landsky in 
Mitchell angenommen. 

Der HErr, unfer Gott, aber ſei ung freundlich 
und fördere das Werk unferer Hände bei ung, ja, 
das Werk unferer Hände wolle Er fördern. Amen. 

...tzMm... 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Meberblid über Das englifche Miffionsfeld. In Balz 
timore ift eine engliſch-lutheriſche Gemeinde entftanden, 
welche gegenwärtig von Herin P. Dallmann bebient wird. 
Diefelbe wächſt ftetig an Gliederzahl, ohne daß dadurch 
den deutfchen Iutherifchen Gemeinden der geringfte Ab- 
bruch geſchieht. In Pendleton County, Weft-Virginia, 
ift Herr P. F. Kröger ſtationirt. Daß hier in Weit: 
Virginia nicht ein fümmerliches, fondern ein reiches Mif- 
fionsfeld ift, und daß der Miffionar eifrig und im Segen 
arbeitet, bezeugen folgende Thatfahen: Herr P. Krö⸗ 
ger prebigt an 6 verſchiedenen Plätzen: in 2 Kirchen, 
3 Schulhäufern und einem Privathaufe. Seit Novem: 
ber vorigen Jahres, ſeitdem nämlich der Miffionar auf 
feinem Posten fich befindet, find 5 Perfonen confirmirt 
worden, 25 empfangen Confirmandenunterricht, 2 Tauf⸗ 
unterricht und 20 weitere wollen ſich auf die Confirma⸗ 
tion vorbereiten, jobald der Miffionar den Unterricht be= 
ginnen kann. Die englifch-Iutherifche Gemeinde in New 
Orleans, welche von P. Th. Hügli bedient wird und jet 
15 ftimmberechtigte Glieder zählt, hat ein kleines Kirch⸗ 
lein erbaut. Der Gottesdienst wird durchſchnittlich von 
200 Perfonen beſucht. In diefem Sahr find 50 von 
P. Hügli confirmirt worden. Bisher hat derjelbe ſelbſt 
Wochenſchule gehalten, da aber feine Kraft und Zeit 
fonft fo fehr in Anfprud) genommen wird, muß ein Leh⸗ 
rer angeftellt werden, wenn das Werk nit rüdwärts 
gehen fol. Dazu aber bedarf die kleine eifrige Gemeinde 
der Unterftügung aus ber englifchen Miſſionskaſſe. Auch 
von New Drleans gilt, daß den deutſchen Gemeinden 
durch das Entftehen und Wachſen der englifchen nicht der 
mindeite Abbruch gejhieht. In St. Louis hat ſich eine 
kleine englifche Gemeinde gebildet, welche Herrn Candi⸗ 
dat F. Adams zu ihrem Pastor berufen hat. In Südoſt⸗ 
Miſſouri miffionirt P. L. M. Wagner von Gravelton in 
den umliegenden Counties. P. C. F. W. Meyer bebient 
zwei Gemeinden in Webfter County, Mo,, verfieht dabei 
mehrere Miſſionsplätze und hält Wochenſchule. Eine Ge⸗ 
meinde in Barton County, Mo., ift vacant, und Springs 
field, Mo., jol in Angriff genommen werden. In 
Wichita, Kanſas, wirkt feit lebtem November P. C. Span 
nuth. Winfteld, Kanſas, wird von P. A. Meyer ver: 
forgt, welcher auch eine engliſche Wochenfchule eröffnet 
bat. Die meiften diefer Plätze bedürfen noch der that⸗ 
kräftigen Nachhülfe aus der englifhen Miſſionskaſſe. 
Die lieben Gemeinden wollen daher bei den Miffions- 
feften auch die englifhe Miffton nicht in: 

8 


Die evangeliſch-lutheriſche Minnefotafynode tagte 
Ende Juni in Nem Ulm. Gegenſtand der Lehrverhand⸗ 
lungen war bie Kirchenzucht nad) Matth. 18,15—17. 
Die Anftalt der Synode zählte im verfloffenen Jahre 
72 Schüler. Sieben Pafloren und zwei Gemeinden 
murden aufgenommen. 

Aus den Verhandlungen des New Hort Mini: 
fieriums, das in Brooklyn tagte, ift von Intereſſe, 
1. daß man fich entjchieden gegen das Unweſen ber 
Kanzelgemeinſchaft in der Pennſylvaniſchen Synode er⸗ 
Härte; 2. daß die Delegaten zur VBerfammlung des 
General Council inftruirt wurden, dieſerhalb und wegen 
der Behandlung der Michigan-Synode Anfrage zu halten 
und, wenn keine befriedigende Antwort erfolgt, fi von 
den Verhandlungen zurüdzuziehen; 3. daß etliche Zeit 
auf Lehrbefprehung verwendet wurde. — Noch fei mit 
erwähnt, daß das New York Minifterium gegen 50 Ger 
meindefchulen in feinem Kreife zählt. In ber Pflege ber 
Schule unterſcheidet e3 fih fehr rühmli vom Penn» 
ſylvania Mintfterium. (3.20. W.) 

„Lutheriſche“ Generalfynode. Einem Bericht des 
„Zeugen“ über die legte Verſammlung dieſes unluthes 
rifchen, aber lutheriſch fich nennenden Körpers entnehmen 
wir Folgendes: „Die ‚Iutherifche‘ Generalfynode, welche 
alle zwei Jahre zufammenlommt, war biefes Jahr in 
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Allegheny, Pa., vom 12. Juni an verfammelt. Es iſt 
dies der Theil der Kirche, der mit großem Unrecht den 
Namen ‚lutherifch‘ trägt. Zar trägt er auch auf feiner 
Fahne als Belenntniß die Augsburgiſche Confejfion, aber 
das ift bei der Mehrzahl nur ein leeres Wort. In Lehre 
und Braris ſuchen ſich vornehmlich die Englifhen fo zu 
halten, daß alle Secten fehr zufrieden mit ihnen find. 
Es ift darum nichts Seltenes, daß einer ihrer Prediger 
an eine presbyterianifche, oder an eine congregationa= 
liftifche Gemeinde berufen wird. Der deutſche Theil hat 
zu diefer Larheit in der Lehre auch noch eine traurige 


Gleichgültigkeit in Betreff des Lebens der Paſtoren. 


Sollte — mie es den Anschein hat — e3 in diefem Punkt 
etwas befier werben, fo wollen wir Gott darüber preifen. 
Was den Lehrernft betrifft, ift vorläufig gar Teine Hoff: 
nung auf Beſſerung vorhanden. — Es wäre eine der 
Wahrheit dienende Entiheidung, wenn die General: 
ſynode ehrlich erflärte: Wir verzichten auf den Namen 
„lutherifh‘, und da wir mit allen Secten, die Gottes 
Wort meistern, gut Freund fein wollen, ftellen wir ung 
auf den Markt der Welt und jehen zu, wer am beften 
um und wirbt, und wer am meiften für uns bietet. — 
Die Behörde für äußere Miffion hat in zwei Jahren 
$82,404,71 eingenommen und wirkt in Indien und 
Afrika. In Indien unterhält fie auch ein fogenanntes 
College. An diefem wirken ‚2 Chriften, 2 Muhammes 
daner und 9 Hindus‘ ala Lehrer, Was für ein Glau- 
bensbefenntniß fie von den Lehrern fordern, laßt fi) 
daraus leicht abnehmen, nämlich gar feines. Die hie— 
figen Chriften werden einfach bewogen, Gelber beizu- 
fteuern, damit Heiden weltlihe Kenntniffe erwerben 
fönnen, und Dazu werden heibnifche Lehrer vom Gelde 
der Ehriften befoldet. So wirken übrigens auch andere 
Denominationen in Indien. — Die Behörde für innere 
Miffton hat in den legten zwei Sahren $67,175.63 ein: 
genommen. Davon wurden 114 Gemeinden, vorzüglich 
im Weſten, unterftügt. Seit mehreren Jahren ift fie un: 
gemein rührig, in allen weftlichen Staaten Miffionspoften 
anzulegen. Sie hat einen eigenen Agenten, der in allen 
neuangelegten Städten Eigenthum für fpätere Gemein- 
den erwirbt. Meiftens befommt er e3 geſchenkt, oder für 
einen ſehr billigen Preis. So hat fie auch einen eigenen 
Miſſionsſecretär, eine Art Miffionsvifitator, der die 
Arbeitspläge befucht, räth und hilft nad Bedürfniß. 
Für die nächſten zwei Sahre follen 70,000 Dollars für 
innere Miffion gefammelt werden. Die ‚Kirchenbau⸗ 
behörde: hat den Auftrag, armen aufblühenden Gemein- 
den Geld zum Kirchbau zu leihen ober zu ſchenken. Sie 
hat 883,098.40 eingenommen und damit 66 Kirchen 
bauen helfen. — Das ‚Deutiche Werk‘ ftrebt mit Erfolg 
ein deutſches Predigerfeminar an, das in Chicago im 
Gange iſt. Was fir Paftoren dort erzogen werden, ift 
leider nicht zweifelhaft. Etliche Monate, höchftens ein 
Jahr genügen, um die Zöglinge als Paftoren armen, be= 
trogenen Gemeinden aufzuhalfen. Sie fatteln auch zum 
Theil bald um, wie bisweilen im ‚Hausfreund‘ ange⸗ 
deutet wird.” 

Generaliynode. Ein zu diefem Körper gehörender 
Paſtor in Gettysburg ftellt in einem Sectenblatte Die 
Behauptung auf, da eine große Majorität in der Iuthe- 
riſchen Kirche — er meint feine Generalfynode — nicht 
an die wirkliche Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti 
im Abendmahl glaube und dag — eben nad dem Wahn 
dieſer verblendeten Leute — dieſe Lehre Tein mwefentlicher 
Theil des Iutherifchen Lehrſyſtems jei. — Warum geht 
die Majorität nicht einen Schritt weiter und ftreicht den 
Iutherifhen Namen? Das wäre wenigitens ehrlich. 

Generalfynode. Der Präfident der Franfean-Synode 
berichtet, daß eine Gemeinde einen Methodiftenprediger 
berufen habe und mit feiner Arbeit zufrieden fei. Ab- 
gefehen von der befonders in Diefer Synode herrſchen⸗ 
den Schwärmerei fieht es auch fonft traurig in derfelben 
aus: eine vacante Gemeinde will keinen Prediger bes 
zufen und unterhalten und einige Gemeinden müfjen eins 
gehen. Nichts anders ift zu erwarten. 


‘ 


— 


Generalſynode. Das in No. 13. dieſes Blattes 
gegen dieſen Körper abgelegte Zeugniß ſucht der „Hauß- 
freund” dadurch zu entfräften, daß er jagt, der Paftor, 
der das erwähnte Entlaffungszeugnif gegeben habe, ge= 
höre nicht mehr zur Generalfynode. Vergeblich ſucht der 
„Hausfreund“ feine Generalfynode rein zu waſchen. 
Das betreffende Entlaſſungszeugniß iſt nad einem For⸗ 
mular ausgejtellt, das in einer zur Generalfynode ges 
hörenden Diftrictsfynode gebraucht wird. 


II. Ausland. 


Wie man drüben in Deutfchland Prediger wählt. 
Das ſächſiſche „Kirchen und Schulblatt” berichtet: „In 
einem Dörflein Sachſens war die Pfarrftelle vacant, die 
unter Privatpatronat ſteht. Vorgeſchlagen waren dem 
Kirhenvorftand nad gejeglicher Beftimmung vom Patron 
drei Bewerber und unter denfelben ein Geiftliher aus 
der Nähe, der, noch in den beiten Sahren ftehend, nicht 
bloß in feiner Gemeinde, fondern in der ganzen Gegend 
wegen ‚jeines guten Auswurfs‘ und feiner Leutfeligfeit, 
in der eraud, aber in allen Ehren, ein Glas Bier mit 
feinen Leuten im Ortsgaſthofe trinkt! allgemein beliebt 
ift. Er hatte auch bei feiner Gaftpredigt jehr gut gefallen 
und war man allgemein der Meinung, der und fein an⸗ 
derer befommt die Stelle, denn er war dazu nicht weit 
ber, das heißt, nicht weit herzuholen, und das tft felbft 
in mander wohlfituirten Gemeinde ein fehr wichtiger 
Empfehlungagrund für Tüchtigfeit. — Der Tag der Wahl 
fam, allein das Refultat war wider Erwarten ein ganz 
anderes; jener ward nicht gewählt, vielmehr einer, der 
weit ber war. Warum aber fiel er durch und warb vom 
Kirchenvorſtand, der ihn anfänglich nad) der allgemeinen 
Drtsmeinung hatte wählen wollen, nicht gewählt, ſon⸗ 
dern für untüchtig befunden? Sa, alle hatten die Rech— 
nung ohne den Drtswirth gemacht! Was vielen ganz 
gut paßte, ja, was in jo mandjer Gemeinde ein befonde- 
rer Empfehlungsgrund gemwefen wäre, daß nämlich der 
Paftor fein Glas Bier auch mit feinen Leuten im Gaft- 
bofe trinkt, was viele, wenn's nicht gefchieht, beflagen 
und als einen Untücdhtigfeitsgrund erflären, das paßte 
jenem Herrn Ortswirth nicht. Derfelbe mag etwa, ge 
fagt hat er's dem Referenten nicht, fo calculirt haben: 
wenn der Herr Paftor häufiger Tommt und fein Glas Bier 
in der Gaftftube trinkt, da verſcheucht er manche andere 
Gäſte, die fi) dann geniren müſſen ebenſowohl im Trin⸗ 
fen, ala im Reden und in der ganzen Haltung. Und fo 
rechnet er, Daß der Paftor, der ſich aud im Gafthofe 
nichts vergibt und ſich unſoliden Gäften gegenüber Tein 
Blatt vor den Mund nimmt, weniger einbringen würde, 
ala gewifje andere, und darum ward der wohl in gewöhn⸗ 
licher Weife unfelbftändige Kirchenvorftand beftimmt, 
einen anderen zu wählen. 


Te] 
Todesnachricht. 


Es hat dem Herrn üher Leben und Tod gefallen, am 
Abend des 28. Zuli Herrn Paftor Ernft Kretzſchmar 
nad ſechswöchentlichem Kranfenlager durch einen fanften 
und feligen Tod in die emige Ruhe aufzunehmen. Gott 
tröfte Die betrübte Wittwe mit feinem reichen Trofte. 

Mountville, Minn., 31. Juli 1889. 

Rob, Köhler. 
BE en Ge en run — — 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Herren Präſes Siever8 wurde Herr 
Sand. Wilhelm Beder am 3. Sonntag nad) Trin. in feinen 
Gemeinden in Town Kimball und Jackſon, Jackſon Co., Minn., 
ordinirt und eingeführt. J. F. Rubel. 

Adreſſe: Rev. W. Becker, Jackson, Jackson Co., Minn. 


Gandtdat H. A. & Paul wurde am 5. Sonntag nad) Trin. 
im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bühler unter Aſſiſtenz des 
Herrn P. Theiß ordintrt und eingeführt von Ed. Döring. 


Adreſſe: Rev. H. A. C. Paul, 
Cornelius, Washington Co., Oregon. 


Am Auftrag Herrn Präſes 
nach Trin. zu Cairo, Ill., 
möller vom Unterzeichneten 
W. Scholz ordinirt und einge 

Adreſſe: Rev. J.F,W.M 


Am 5. Sonntag nad Tri 
Moll im Auftrag des Hochw 
der Herren PP. Chr. Schatz 
ordinirt. 

Detroit, Mich., 24. Juli l 

Setne zukünftige Adreſſe w 

Rev. W. Moll 


Sm Auftrag des Herrn Prä 
unter Veitwirfung des Herrn 
Johann Molthan in Ro 
dem Filial Winamac eingefü 
Adreſſe: Rev. Joh. Moltlıan 


Im Auftrag des Ehrw. 
Fiſcher am 6. Sonntag n 
St. Matthäusgemeinde in N 
Fiſcher, E. Bohm, F. König 


Adreſſe: Rev. Ed. Fische 
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Im Auftrag des Ehrw. 
6. Sonntag n. Trin. Herr Ca 
unter Aſſiſtenz des Herrn P. 
Gemeinde zu Helena, Monte: 


Im Auftrag des Ehrw. Pr 
am 8. Sonntag nach Trin. He 
In feiner Gemeinde zu Sebalt 
nirt und inſtallirt. P. Purz 


Adreſſe: Rev. H. Lobceck, 
c. 0. Mr. J. Steffe 


Am Auftrag des Ehrw. He 
P. J. Raspar am 5. Son 
zu Cypress und Neudorf eing, 

Adreſſe: Rev. J. Kaspar, 


Sm Auftrag des Ehrw. 
5. Sonntag nach Trin. Herr 
meinde bei High Foreft, Min 


Adreſſe: Rev. J. C.H. M 


Praͤſes Wunder am 6. Sonnt 
geführt. Herr P. Albert Bra 


Adreſſe: Rev. B. H. Succ 
B 


Am Auftrag des Ehrw. H 
6. Sonntag nah Trin. Hrn. 
nuels⸗-Gemeinde bet Millerton 


Adreffe: Rev. G. F. Luebk 


Am Auftrag des Ehrw. He 
J. Liſt am 6. Sonntag nach 
Gemeinde bet Elyfian, Minn. 


Im Auftrag des Ehrw. H 
F. W. Herzberger am6. 
Rate Co., Ind., unter Aſſiſte 
von 


Im Auftrag des Ehrw. 
6. Sonntagen. Trin. Herr P. 
zu Sturgis und Sherman, Mi 


Adreſſe: Rev. H. Juengel, 


Bei dem Miſſionsfeſt in Sh 
nach Trinitatis predigten die 
J. Straſen. Collecte: 8207. 


Am 30. Juni feierten mei— 
Howard, Dak., Miſſionsfeſt. 
Dommann. Colleete: 861.00 


‘ 


ſes Blattes | Im Auftrag Herrn Präſes Wunders wurde am 5. Sonntag 

der „Haus⸗ nah Trin. zu Cairo, Ill., Herr Candidat J. F. W. Mönte- 

der haſtor möller vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Hrn. P. C. F. 
W. Scholz ordinirt und eingeführt. J. A. F. W. Müller. 

M habe, ger Adrefje: Rev. J. F. W. Moenkemoeller, 

ich ſucht der 415 13th Str., Cairo, Ill. 


un waſchen. Am 5. Sonntag nad Trin. wurde der Candidat Wilhelm 
einem For⸗ Moll im Auftrag des Hochw. Heren Präfes Biltz unter Affiftenz 
lIſynode ger | der Herren PP. Chr. Schaß und F. Treffelt vom Unterzeichneten 
orbinirt. j i 
Detroit, Mich., 24. Juli 1889. K. L. Moll. 
Seine zukünftige Adreſſe wird vom October an ſein: 
Rev. W. Moll, Kirkwood, St. Louis Co., Mo. 


ger wählt. 
ihtet: „Sn Am Auftrag des Herrn Präjes Niemann habe ih am 25. Juli 
Sntantbie unter Mitwirfung des Herrn P. J. H. Stelter den Candidaten 
4 Johann Molthan in North Judſon, Ind., orbinirt und in 
waren DEM | dem Filial Winamac eingeführt. 3.9.02 
yom Patron Adreffe: Rev. Joh. Molthan, North Judson, Starke Co., Ind. 
ftliher aus 
hend, nicht Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde Cand. Ed. 
er Gegend Fiſcher am 6. Sonntag nad) Trinitatis als Hülfspaftor der 
) 8 St. Matthäusgemeinde in New Vork unter Ailiftenz der PP. W. 


atjeligteit, Fiſcher, E. Bohm, F. König und G. König orbinirt. 

3 Bier mit J. H. Sieter. 
er i Adreſſe: Rev. lid. Fischer, 

ein beliebt 146 Elizabeth Str., New York City. 
ut gefallen 


ıd fein an | Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sievers wurde am 

nicht weit | 6. Sonntag n. Trin. Herr and. M. Gugel vom Unterzeichneten 
s ift ſelbſt unter Aſſiſtenz des Herrn P. Ad. Bartling ordinirt und In feiner 
: wichtiger Gemeinde zu Helena, Montana, eingeführt. 


y der Wahl Joh. H. W. Meyer. 


nein ganz | Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Weſtlichen Diſtriets wurde 
einer, ber | am 8. Sonntag nach Trin. Herr Cand. H. Lobeck von St. Louis 
ward vom in feiner Gemeinde zu Sedalla, Mo., durch Unterzeichneten ordi- 


[gemeinen nirt und inſtallirt. P. Purzner aſſiſtirte und predigte Abends. 

} W. Heyne, 
‚ählt, jon= | Moreffe: Rev. H. Lobeck, Hey 

die Rech⸗ c. o. Mr. J. Steffens, 724 E. 4th Str., Sedalia, Mo. 
ielen ga SEES A IRETERTIERN 

— Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Birkmann wurde Herr 


— P. J. Kaspar am 5. Sonntag nach Trin. in den Gemeinden 

imlich der zu Cypress und Neudorf eingeführt von G. 3. Müller, 
im Gaft- | Adreſſe: Rev. J. Kaspar, Cypress Top, Harris Co., Tex. 
‚ beflagen —— 
daB paßte Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Stevers wurde am 
5. Sonntag nad) Trin. Herr P. 3. C. H. Martin in feiner Ge- 


etwa, ger | meinde bet High Foreſt, Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 
rt haben: G. Rumſch. 
Ilas Bier | Adreſſe: Rev. J. C. H. Martin, 

High Forest, Olmsted Co., Minn. 
he andere ! 


im Trin- Herr P.B. 9. Suceop jun. ward im Auftrag des Ehrw. Hrn. 
Und fo Präſes Wunder am 6. Sonntag nad) Trin. in Havana, Ill., ein 
Gafthofe | geführt. Herr P. Albert Brauer predigte und aſſiſtirte. 


= . Fr. Behrens. 
über fein Adreſſe: Rev. B. H. Succop jun,, 

m würde, Box 103, Havana, Mason Co., Ill. 
gewöhn⸗ ——— — 


beftimmt, Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Hilgendorf häbe ih am 
6. Sonntag nad) Trin, Hrn. P. ©. F. Lübker In der Imma— 
nuel8-Gemeinde bei Millerton, Nebr., eingeführt, 
BEE G. Weller, 
Adreſſe: Rev. G. F. Lucbker, Millerton, Butler Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Sievers wurde Herr P. 
illen, am | I. Liſt am 6. Sonntag nach Trin. vom Unterzeichneten In feiner 
zſchmar Gemeinde bei Elyfian, Minn., eingeführt. TH. Krumſieg. 


n ſanften Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Niemann wurde Herr P. 
n. Gott| g. W. Hergberger am 6. Sonntag nad Trin. in Sammonb, 
rofte. Late Co., Ind., unter Aſſiſtenz des Herrn P. Heing eingefühtt 
von E89. Scheips. 
ıbler. Rz 
Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präfes Schmidt wurde am 
EEE | 5. Sonniag n. Trin. Herr P. 9. Jüngel In feinen Gemeinden 
jest, zu Sturgis und Sherman, Mich., vom Unterzeichneten eingeführt. 
F. Rod. 
urbe Here | Adreſſe: Rev. II. Juengel, Sturgis, St. Joseph Co., Mich, 
‚in feinen 
. Dinn., Miſſionsfeſte. 
Rubel. 
»., Minn. Bei dem Miſſionsfeſt in Sheboygan, Wis., am 2. Sonntag 
nach Trinitatis predigten die Herren PP. G. Wildermuth und 


+ 


va Trin. 3. Strafen. Eollecte: $207.57. Tr Wolbrecht. 
ſiſienz Des 
zring. Am 30. Juni feierten meine Gemeinden Wentworth und 


Howard, Dak., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A. Kuntz und 
Oregon. | Dommann. Colleete: 861,00 für Innere Miſſion. Ph. Laux. 


ee... ea on 


KERZE 


2. Schwark und MW, Lewerenz. 


(Durch Mißverſtändniß verfpätet.) 


Am Sonntag Cantate feierte die deutſche ev.⸗-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde In Chattanooga, Tenn., Miſſionsfeſt bei Blowing 
Feſtpre⸗ 


Springs, Ga. Golleete für Innere Miſſion: 815. 17. 


diger: Herr P. Dau. J. A. Friedrich. 


Am 2. Sonntag nach Trin. felerte die ev.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Cohocton, N. B., Miſſionsfeſt. Gäſte aus dem 
Filial des Hrn. P. Buch waren anweſend. Feſtprediger: Herr P. 
J. Mühlhäuſer und Unterzeichneter. Collecte: 821.97 für Innere 


Miſſion. Heinrich Nauß. 


Am 2. Sonntag nah Trin. feierten die beiden Gemeinden 
Batavta und Eascade, Sheboygan Co., Wis., Miſſionsfeſt in 
Seitprediger: PP. Fr. Lochner und Herzer. 


eriterer Gemeinde, 


Gollerte: 865.00. 6. ©. Hähnel. 


— 


Am 1. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde in Effing- 
bam, ZU, Miſſionsfeſt. Collecte: #42.00. Feſtprediger: P. 


| 
der en.cluth, Synode vo 
melt fi, D. v., vom 12 
Herrn P. C. Better in? 
vorher beim Pastor lod 


Concordia Col 


Gemäß Synodalbeſch 
4. September. Anmel 
richten. 

In Betreff der Aufnal 

1. Ein ſchriftliches 30 
Begabung und bie Ken, 
mit der Anmeldung einz 

2. Zur Aufnahme in 
guten Gemeindefchule 1’ 
Engliſchen Sicherheit il 
braͤuchlichſten Wörter, 1) 


Am 3. Sonntag nad Trin. feierten bie Gemeinden in und um | Mäßigen Declinationen x 


Grete, Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. M. Stephan, 


Th. Bünger, C. Brauer. Colleete: 8171.35. E. A. Brauer. 


ee 


Am 3. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der PP, 


im Ueberſetzen leichter S 
3. Seder Schüler mu 

nöthigen Leib: und Bet 

mit Handtüchern. Mat 


Lange, Vomhof und Mäurer Miſſionsfeſt in ber Gemeinde deg | Lampe werden am beften ! 


Unterzeichneten zu Belvidere, Minn. 
Schaaf und P. W. Lange. Eollecte: 870.00. Chr. Mäurer. 


Am 3. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde in At⸗ 
water, Minn., Miſſionsfeſt. Yeilprediger waren P. Rolf, P. 


Strölin und Unterzeiihneter. Golleete: 831. 00. 


& Kollmorgen. 


Am 3. Sonntag nad) Triniiatiß feierte unfere Gemeinde zu 


Feſtprediger: P. ©. 


4, Das Koſtgeld beträj 
widmen wollen, 815.00 
find von jedem Schüler , 
für Arzt und Apothefe #7 
daß für Die Behandlung 
Krankheiten, welche die 
des betreffenden Schülera 
Ausgabe für Bücher betu 
Schüler, melde fih nt, 


Elmore, Minn., unter Betheiligung einiger Nachbargemeinden zahlen $40.00 jährliches 


Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. Sprengeler sen. und J. 
Grabartewig. Collecte: 856. 00. H. G. Kranz. 


Am 4. Sonntag nad) Trin. feierten meine Gemeinden zu Fair⸗ 
field und Shible, Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. C. Koll: 
morgen. Gollecte: #30.40. E. Strölin. 

Am 4. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde bei Fonta⸗ 
nelle, Nebr., Miſſionsfeſt. Seftprediger: P. von Gemmingen 
und P. Niemand, Gollecte: $55.25, a. Hoftuß, 

(Kortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Süd-Illinois Baftoraleonferenz verfammelt ſich, w. G., 
vom 29. Auguſt bis 2. September in der Gemeinde des Herrn P. 
Schaller zu Red Bud, Ill. — Um zeitige Anmeldung wird gebeten. 

J. Bergen, 


Die gemiſchte Baftoralconferenz; von Manttowoc und She: 
boygan County verſammelt ſich vom 20. bis 22. Auguſt in Gentre- 
ville bei Sen. P. Sprengling. J. Herzer. 

NB. Die Conferenz mußte verſchoben werden. 


Die allgemeine nördliche Paſtoralconferenz von Minneſota 
verſammelt ſich vom 30. Auguſt bis 3. September in der Kirche 
der Zions-Gemeinde zu St. Paul. Wer freies Quartier zu haben 
wuͤnſcht, muß ſich bis 20. Auguſt gemeldet haben bei dem Orts— 
paſtor E. Rolf. 

772 Courtland Str., St. Paul, Minn. 


Die nächſte allgemeine Paltoralconferenz von Süb-Dafota 
und Süd-Minneſota findet fkatt, |. ©. w., vom 29. Auguft big 
4, September in der Gemeinde des Herren P. Horſt, Courtland, 
Minn. — Die zu fommen gedenken, find gebeten, fich fofort an- 
zumelden. Fr. H. Eickhoff. 


Aenderung. 


Wegen ber weiten Reiſe des Hochw. Allgemeinen Präſes kann 
die Synode de8 Jowa-Diſtriets erfi Freitag, den 23, 
Auguft, eröffnet werben. 
Im Auftrag des Hochw. Präſes Ph. Studt 

Fr Bruft, Ser. 


Der Nebraska⸗Diſtrict 


unferer Synode verfammelt ſich, ſ. G. w., vom 4. bis 10. Sep- 
tember in der Gemeinde des Herrn Präſes Hilgendorf zu Arlington, 
Waſhington Co., Nebr. Wer Quartier wünfcht, melde fich zwei 
Wochen vor Beginn der Synode, 

Gegenitand ver Lehrnerhandlungen werben jein Thefen über das 
Thema; Wie beweiſen wir treulutherlichen Chriften dieſes Landes 
uns als gute Haushalter der mandherlei Gnade Gottes? 

Kiowa, Nebr., 20. Sult 1889, Joh. Meyer, Ser. 


Das Koftgeld iſt am An, 
und wird am beflen direl 
Unterzeichneten eingejand 
Eltern e8 wünjchen, werı 
verwaltet und follten diret 


. 


Schullehre 


Anmeldungen um Aufn 
Unterzeichneten zu richten? 
theilt. Das Schuljahr : 
Die Schüler der erften FÜ 
bereit8 am 3. September } 
fonderer Umftände wegen 
Alphabet erſten 12 Schüle 
Abends da ſeien. 


Das Wolther 


Mit brünſtigem Lob un 
Hufe bringen wir den Fro 
lege bie freudenvolle Nachr 
eröffnet werden foll und i 
will, am 11. September fel 
Zweck und Ziel der Anſt 
gerlihe Berufsarten 
bietet daher ihren Yöglingi, 
Grunde des Chriſtenthum 
eignen, fich für das Geſchoͤ 
Eintritt in die höheren Klar 
ſtudien vorzubereiten. Dery 
Da aber Umftände halber da, 
enthalten wird, erit im Spi 
den am 11. September vor, 
eröffnet werben. ; 
Schüler, welche In bie 
deutſch und engliſch leſen 
mit den vier Species befanı 
Das Schulgeld In den b 
für das Schuljahr. Ausw 
College verbundenen Koſtha 
unter der perſönlichen Aufſie, 
in dem Hauſe wohnt, eſſen 
der ſelner Famille behandelt 
8200.00 jährlich für Unte, 
Teuerung, Licht und Bed! 
Schüler jelbft zu ſorgen. 
vierteljährlich im Voraus zı 
Um baldige Anmeldungen, 


Der ‚I utherane DL 


e 


rin. feterte Die Gemeinde in Effing- 
Gollecte: 342.00, Feſtprediger: P. 
MW. Lewerenz. 


ißverſtaͤndniß verfpätet.) 

terte Die deutſche ev.—luth. Immanuels⸗ 

190, Tenn., Miſſionsfeſt bei Blowing 

ür Innere Miſſion: 815. 17. Feſtpre⸗ 
J. A. Friedrich. 


Trin. feierte bie ev. -Tuth. St. Pauls⸗ 
N. Y., Miſſionsfeſt. Gäfte aus dem 
aren anweſend. Feſtprediger: Herr P. 
jeichneter. Gollecte: 821.97 für innere 
Heinrich Nauß. 


Trin. feierten die beiden Gemeinden 

Sheboygen Co., Wis., Miflionsfeft in 

ediger: PP. Fr. Lochner und Herzer. 
6.6. Hähnel. 


ein. felerten Die Gemeinden in und um 
Es predigten die PP. M. Stephan, 
Sollecte: 8171.35. EN. Brauer, 


Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
rer Miffionsfeft in der Gemeinde des 
dere, Minn. Feſtprediger: P. ©. 
Eollecte: 870,00. Chr. Mäurer, 


Trin. feierte meine Gemeinde in At 
eſt. Feftprediger waren P. Rolf, P. 
r. Gollecte: $31.00. 

& Kollmorgen. 
rinitatis feierte unfere Gemeinde zu 
etheiltgung einiger Nachbargemeinden 
» bie PP. Sprengeler sen. und J. 
»6.00, 9.6. Kranz. 

n. feierten meine Gemeinden zu Fair⸗ 
Niffiongfeft. Feſtprediger: P. C. Koll⸗ 
E. Strölin. 


— 


in. feierte meine Gemeinde bei Fonta⸗ 

Feltprediger: P. von Gemmingen 
: 855,25. A. Hofius, 
tfegung folgt.) 


nz- Anzeigen, 


ftoraleonferenz verfammeltfich, w. G., 

ember In ber Gemeinde des Herrn P. 

Um zeitige Anmeldung wird gebeten. 
J. Bergen. 


feren; von Manttowoc und She: 
ich vom 20, bis 22, Yuguft in Centre⸗ 
je J. Herzen 


e verschoben werben. 


— · 


Paſtoralconferenz von Minneſota 
guſt bis 3. September In ber Kirche 
Baul, Wer freies Quartier gu haben 
uguft gemeldet haben bei Dem Orts⸗ 
E. Roif. 
Courtland Str., St. Paul, Minn. 


Roraleonferenz von Süd-Dakota 
tatt, ſ. ©. w., vom 29. Auguft bis 
ide bes Heren P. Horft, Eourtland, 
benfen, find gebeten, fich fofort an- 
Fu 9. Eickhoff. 


derung. 


8 Hochw. Allgemeinen Praͤſes kann 
iſtriets erft Freitag, Den 28, 


raͤſes Ph. Stubt 

Ir. Bruft, Ser. 
raska⸗-Diſtrict 
ich, ſ. ©. w., vom 4. bis 10, Sep⸗ 
von Brüfes Hilgendorf zu Arlington, 
x Quartier wünſcht, melde ſich zwei 
ode. 
‚ungen werben ſein Theſen über das 
ulutheriſchen Chriſten dieſes Landes 
mancherlei Gnade Gottes? 
39. Joh. Meyer, Seer. 


Der Kanfas- Diftrict 


ber ev.cluth. Synode von Miffourt, Ohio u. a. Staaten verfam- 
melt fih, D. v., vom 12. bis 18. September in der Gemeinde des 
Seren P. C. Vetter in Atchifon. — Man melde fich drei Wochen 
vorher beim Pastor loci. F. Drögemüller, Ser. 


——e 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Gemäß Synobalbefhlug beginnt das neue Schuljahr am 
4. September. Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu 
richten. 

In Betreff ber Aufnahme iſt Folgendes zu beachten: 

1. Ein jchriftliches Zeugniß über daß fittlihe Verhalten, bie 
Begabung und die Kenntniſſe des Aufzunehmenden ift zugleich 
mit der Anmeldung einzufenden. 

2. Zur Aufnahme in Sexta find die Elementarkenntnifje einer 
guten Gemeindeſchule nöthig; für Quinta im Deutichen und 
Englifchen Sicherheit im Lefen und im Rechtſchreiben der ge: 
bräuchlichften Wörter, im Lateiniſchen fichere Kenntniß der regel- 
mäßigen Deelinationen und Gonjugationen, ſowie einige Uebung 
im Veberjegen leichter Säße in's Deutjche. 

3. Jeder Schüler muß verſehen fein mit einem Koffer, mit ber 
nöthigen Leib- und Bettwäfche, mit Stepp- und Wolldede und 
mit Handtüchern. Matratzen (82.00), Stuhl (75 Gent) und 
Rampe werben am beiten hier in der Anftalt gekauft. 

4. Das Koftgelb beträgt für Schüler, die ſich dem Kirchendienft 
widmen wollen, 815.00 pro Quartal. Für Licht und Feuerung 
find von jedem Schüler zu Anfang des Schuljahrs 810.00 und 
für Arzt und Apotheke 82.00 zu entrichten. Doch tft zu bemerken, 
daß für die Behandlung von chrontichen Krankheiten und von 
Krankheiten, welche die Hilfe eines Spectaliften erfordern, aus 
bes betreffenden Schülers Vrivatkafje bezahlt werden muß. Die 
Ausgabe für Bücher beträgt durchſchnittlich $7.00 big 810.00, 
Schüler, welche ſich nicht dem Kirchendienft widmen werben, 
zahlen $40.00 jährliches Schulgeld, 

Das Koftgeld ift am Anfang eines jeden Quartals zu entrichten 
und wird am beiten Direet an Herrn Dr. Dümling oder an den 
Unterzeichneten eingefandt. Die Gelder derjenigen Schüler, deren 
Eltern e8 wünjchen, werden von einem der Herren Profefjoren 
verwaltet und follten direet an denſelben geſchickt werben. 

4. Bäpler. 


Schullehrerſeninar in Addiſon. 


Anmeldungen um Aufnahme ſind baldigſt erbeten und an den 
Unterzeiehneten zu richten, welcher alle nothwendige Auskunft er- 
theilt. Das Schuliehr beginnt Mittwoch, den 4. September. 
Die Schüler der erſten Klaſſe und die neu Eintretenden müfjen 
bereit am 3. September eintreffen; Die übrigen am ten. Be— 
fonderer Umftände wegen iſt wünfchenswerth, daß Die nach dem 
Alphabet eriten 12 Schüler der Oberklaffe ſchon am 2. September 
Abends da feien. EA. W. Krauß, 


Das Walther College zu St. Louis. 


Mit brünftigem Lob und Dank gegen Gott für feine gnädige 
Hilfe bringen wir ben Freunden und Gönnern des Walther Col⸗ 
lege bie freudenvolle Nachricht, daß dieſe Anftalt in biefem Herbfte 
eröffnet werden fol und daß der Unterricht in verjelben, jo Gott 
will, am 11. September feinen Anfang nehmen wird. 

Zweck und Ziel ber Anftalt ift, junge Zeute für Höhere bürs 
gerlihe Berufsarten auszubilden ober vorzubereiten. Sie 
bietet Daher ihren Zöglingen Gelegenheit, fich eine gute, auf dem 
Grunde des Chriſtenthums rubende allgemeine Bildung anzu: 
eignen, fich für das Geſchäftsleben auszubilden oder fich für den 
Eintritt in die höheren Klaſſen eines Gymnaſiums oder für Fach⸗ 
ſtudien vorzubereiten. Der volle Kurſus tft auf vier Jahre berechnet. 
Da aber Umſtände halber das Schulhaus, welches fünf Lehrzimmer 
enthalten wird, erſt im Spätherbft vollendet werben kann, fo wer- 
den am 11. September vorläufig nur die beiden unteren Klaſſen 
eröffnet werben. 

Schüler, welche in die Unterklaffe eintreten twollen, müſſen 
deutſch und englifch leſen und ſchreiben können und im Rechnen 
mit den vier Species bekannt fein. : j 

Das Schulgeld in den beiden unteren Klaſſen beträgt $50.00 
für das Schuljahr. Auswärtige Schüler finden In dem mit dem 
Eollege verbundenen Kofthaufe Aufnahme. Dieſe Schüler ftehen 
unter der perfönlichen Aufficht des Präſidenten der Anftalt, der mit 
in dem Haufe wohnt, effen an jeinem Tiſche und werben als Glie— 
der jener Familie behandelt. Die Koften für diefe Zöglinge ind 
8200.00 jährlich für Unterricht, Koft, Wohnung, Bett, Bab, 
Feuerung, Licht und Beblenung; für ihre Wäſche haben Die 
Schüler felsft zu forgen. Beides, Schul: und auch Koftgeld, ift 
vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. 

Um baldige Anmelbungen bittet 

4. C. Burgdorf. 
1041 Allen Ave., St. Louis, Mo. 


Progymnafium in Milwaufee. 


Am 4. September, jo Bott will, wird das neue Schuljahr be- 
ginnen. Am Tage vorher hat fich ein jeber Schüler in ber Anftalt 
einzufinden. Anmeldungen follten fofort an den Unterzeichneten 
gerichtet werben. 

Weitere Beftimmungen fiehe in voriger Nummer. 

Eh. $. Löber, Director. 


St. Pauls Progymnaflum zu Concordia, 
Lafayetie Co., Mo. 


Diefe Anftalt des Weſtlichen DiftrietS der Miffourifynode um: 
faßt big jegt die drei untern Klaſſen eines Gymnafiums, Sexta, 
Quinta und Quarta. 

Das neue Schuljahr beginnt, D. v., Mittwoch, den 29. Auguft. 

Anmeldungen und Anfragen richte man an ben Unterzeichneten. 
— Weitere Beftimmungen Siehe in voriger Nummer. 

9. Käppel. 


Proghmnaſium in New Port. 


Das Schuljahr obiger Anflalt beginnt Dienstag, den 2, Sep- 
tember 1889, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen neuer Schüler, 
befonders folcher, welche in Koſt und Logis In New Nork gebracht 
werben follen, erbittet fich der Unterzeichnete bis ſpäteſtens ben 
15. Augult. 

Im Auftrag der Aufſichtsbehörde 


E. Bohm, Director, 
341 E. 18th Str. 


Adrefienberänderungen für den Kalender 1890. 


Diejenigen Herren Baltoren und Lehrer, deren Adrefjen nicht 
mehr jo lauten, wie im Kalender 1889 angegeben, werben hiermit 
erfucht, uns per Postal Card und zwar genau nach folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender ein- 
zuſenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt 
in's Amt treten. 

Vor: und Zunahme: 
Baltor oder Lehrer: 
Wohnort (wenn nöthig auch Straße): 
Poſtſtation: 
County: 
Staat: 
Zu welcher Synode gehörig: 

Schließlich bitten dringend, auf benannte Postal Card nur die 
Antworten ber vorltehenden Fragen zu jegen, Feinerlei Orders, 
Mittheilungen ıc. 

Wer ed nun unterläßt, bis Ende Auguft feine neue oder ver- 
änderte Adreſſe einzufenden, trägt felbft Die Folgen. 

Luth. Concordia-Verlag. 


Eingekommen in die Kaffe des Michigan⸗Diſtricts: 

Synodalftaffe: Gemeinde In Port Hope 84.00, Gem. in 
Good Harbor 3.00. Gem. in Habley 5.30. Durch P. Hahn, 
auf Fr. Becks Hochzett gef., 7.25. Gem. in Merritt 4.00. Gem. 
in Monitor 8.26, Gem. in Saginaw Eity 25.55. Durch P. 
Sof. Schmidt von Andr. Mittelderger 3.00. (S. 860.36.) 

Negermiffion: Durch P. 9. O. Schmidt von Wittwe 
Kienk 5.00. Dur Lehrer Waſchilewsky von f. Schülern .60. 
Durch P. E. ©. Frank von Fr. Bpberneit 50, Durch P. E. L. 
Arndt, bei Mimik’ Kindtaufe gef., 1.35. Miſſionsfeſteoll. in 
Leland und Good Harbor 8.50. (S. 815.95.) 

Taubftummen-Anftalt: Gem. in Ida 3.88. Dur P. 
5 W. Schröder von Frau Feldmeier 1.00. Dur P. of. 
Schmidt von Andr, Mittelsberger 2,00. (S. 86.88.) 

Arme Schüler aus Michigan: Durch P. H. O. Schmidt 
von Wittwe Klenk 5.00. 

Innere Miſſion: Durch P. H. O. Schmidt von Wittwe 
Klenk 5.00. Gem. in Leland 5.00. Gem. in Good Harbor 3.00. 
P. €. G. Franks Filiale 58. Gem. in Lenox 6.25. Gem. in 
Lanſing 5.00. Gem. in Habley 2.10. Gem. in Frafer 11.62, 
Gem. in Merritt 4.25. Gem. in Big Rapids 4.00. Gem. in 
Riley 3.18. Gem. In Fowler 1.00, Miſſionsfeſteoll. der öſtl. 
en Ha 25.00. Gem. in Saginaw City 15,80, (©, 

91,78, 

a er unterſu guüngstaſſe— Gem. in Frankenmuth 
24.20. 

Stud. Walther in St. Louis: Durch P. Fürbringer, 
gel. auf E. 3. Keinaths Hochzeit, 12.05, J. G. Fiſchers Hoch: 
zeit 3.00. * (S. 815.05.) 

ee Addifon: Durch P. Dreyer, auf Ahrens’ Hoch- 
zeit gej., 5.75. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch Lehrer Garbifch von f. 
Schulkindern 8.00. 

Watfenhbaug in Wittenberg: Durch P. H. W. Schrö⸗ 
ber, Vermächtniß von Mich. Stein, 10.00, 

Sudenmtifion: Gem. In New Haven 2.00. 

Deutſche Freikirche: Miffiongfeftcoll. in Leland und Good 
Harbor 8.50. h 

Englifhe Miffion: Dur P. Fürbringer, auf A. Blocks 
Hochzeit gei., 4.50. 

Heldenmiffton: Dub P. H. O. Schmidt von Wittwe 
Klient 5.00, 

Gem. In Omaha: Gem. in Ida 2.00. 

Gem. in Springfield: Gem. in Bay City 13.11. Gem. 
in Mt. Clemens 7.50. (©. 820.61.) Total 3285.58. 

Detroit, 31. Juli 1889. Chr. Shmalzriedt, Kaffirer. 
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Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von ber Gemeinde P. Kochs 88.47. Gem. 
in College Point 15.00. Gem. P. Dubpernelld 2.50. Gem. P. 
Ahners 34.72. (5. 860.69.) 

Seminar in Springfield: Gem. P. Renz' 6.00. 

Pilgerhaus: Kaſſirer Schmalzriedt im Michigan» Diftriet 
19.08. Durch P. Senne yon C. Reinſch 15.00, (5. 834.08.) 

Progymnaſium in New York: Gem. P. F. Köntas 
12.00, Durch P. Sieker son D. Heffe 5.00. Durch P. Buſſe 
von Frl. M. Baumann 5.00, Frl. A. Müller 5.00. Gem. P. 
Stechholz' 10.90. Gem. P. Grams 8.56, Frauen - Milfions- 
verein der Gemeinde P. Stuß’ 20.00. Sonntagichule und etl. 
Glieder ber Gem. P. Germanns 2.50. Gem. P. Renz’ 10.00. 
Gem. P. Bröders, Frebonia, 1.58. (S. 880.54.) 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Kaſſirer Nenfer im 
Canada-Diſtriet 5.00, Durch P. Stiemke von J. Ebert 1.00, 
(8. 86.0) . 

Innere Miſſion im Often: Durch P. Sander von A. 
Reinholdt .50. Durch P. Frinde von Frau Schaberg 2.50. 
Durch P. Stuß von Frau Hofmeyer 3.00. Gem. in Bayonne 
6.30, Miffionsfeiteollecte der Gemeinden in Bofton 68.51 für d. 
Neu-England Staaten. = 880.81.) 

Judenmiſſion: Kaſſirer Schmalzriedt im Michigan-Diftr. 
1.00. Durch P. Körner von einem Unbetannten 10.00, Durch 
P. Senne v. Fr. Scheuermann .55. Gem. P. Dubpernells 2,00, 
(S. 813.55.) 

Negermifiton: Gem. P. Dubpernellg 2,50. Für Betlehem- 
Station: Durch P. Senne von Minna Ni 1.00, Hein. u. Frl. 
2. Domhoff 1.00. D. M. 5.00. Durch P. Stiemte son Frau 
Sahlmann .25, N. N. 1.00. (©. 810.75.) 

Engltifhe Gem, in Baltimore: Kaſſirer Schmalzriebt 
im Michigan-Diftriet 20.87. Gem, in Haveritram 3.00. Gem. 
in Bayonne 4.74 Kaſſirer Renfer im Canada: Diftriet 2.00. 
Gem. P. Glaſers in Lockport 6.50. Kaffirer Roſcher im Mittleren 
Diſtriet 24.50. (S. 861.61.) 

Gem. in Rodefter: Gem. P. Nauß' 5.20. 

Gem. in Springfield: P. Siekers Matth.-Gem. 250.00. 
Gem. in Bayonne 6.00. Gem. P. Sennes 33.41. (S. 8288. 41.) 

Krankenkaſſe: Durch P. Hein von Wittwe Ortmann 2.00. 

Luth. Freikirche in Deutichland: Durch P. Senne von 
2. Reinich 10.00. 

Studenten in Springfield: Gem. P. Nauß’ 15.00 für 
D. Maas. Durch P. Ahner v. Frau Boßler .50. (S. $15.50.) 

Waiſenhaus in Weit Roxbury: Gem. In Bayonne 3,81. 

Waiſenhaus in College Point: Sonntagichule u. etl. 
lieder ber Gem. P. Germanns 2.50, Dur; P. Stiemfe von 
Frau Treide 1.75. (©. 84.25.) 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Weidmanns, Diean 8.00, Allegany 
5.12. Gem. P. Sennes 33.68. P. Sram 5.00. D. M. 5.00. 
Frauen-Miſſions verein der Gem. P. Stußg’ 17.00. Gemeinde in 
Bayonne 5.37. Gem. P. Renz’ 5.00, (S. $84.17.) 

Ueberihwemmte In 5% 


Ar SO REINE in Wellsville 41.65. (S. 868.40.) Total 
6,77. 
Baltimore, 31. Juli 1889. C. Spilman, Kaſſirer. 
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Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 
Synodalkaſſe: P. Sigmann’s Gem. in Ban Wert $3.46,. 


P. Engelder's Gem. in Logan 3.25. P. Schmidt's Gem. hei ! 


Deestur 5.00. P. Schäferr’8 Gem. in Waymansville 5.20. 
P. Querl’8 Gem. in Toledo 13.20. P. Koch's Gem. in Pureells 
8.95. P. Gößwein's Gem. in Vincenned 13.20. P. Seuel's 
Gem. in Indianapolis 15.23. P. Pohlmann's Gem. in Louis: 
ville 8,00. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 53.83. P. 
Jox' Gem. in Rogansport 7.05. P. Evers’ Gem. bei Convoy 
3.84. P. Werfelmann’s Gem. in Neubetteldau 23.80. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wanne 61.24. P. Michael's Gem. in Göglein 
8.56. P. Haſſold's Gem. in Huntington 6.50. Wittwe H. aus 
P. Niemann’s Gem. in Cleveland 5.00. (S. 8245.31.) 
Annere Miſſion: Durch P. Koch in Elmore von I. H. 
Ebke 81.00. P. Engelder’8 beide Gem. bei Sugar Grove 7.00. 
P. Mohr's Gem. bei Inglefield 6.50. P. Querl's Gem. in Toledo 


ohnstown: Gem. P. Eirichs derf. Gem. 1.00, 


6.00, U. d. Miffionsb. P. Gößwein!s Gem. in Vincennes 8.50. | 


Twietmeter auß derſ. Gem. 1.00. P. Gotſch's Gem. hei Hoag⸗ 
land 2.50. P. Kaumeyer's Gem. In Lancafter 7.29. P. Wefeloh’s 
Gem. in Gleveland 14.00. P. Pohlmann’3 Gem. bei Dudley⸗ 
town 19.78. P. Niemann’8 Gem. in Cleveland 24.10. Dur 
P. Rupprecht in North Dover von F. 9. 3.00, von desſ. Frau 
1.00, von &. 2.00. Aus d. Milfionsh. P. Kunſchik's Gem. in 
Madiionville 7,35. (S. 8111.02.) 

QSudenmifiton: Durch P. Werfelmann in Neubetteldau von 
Fr. Sch. 82.00, von Frau B. 1.00. P. Weieloh’8 Gem. in 
Gleyeland 3.25. (S. 86.25.) 

Negermiffion: Lehrer Große's Schultinder in Evansville 
82.40. D. denſ. Eoll. in der Sonntagsihule der St. Pauls- 
Gem. dal. 2.25. D. P. Werfelmann in Neubettelgau von Fr. 
Bl. 1.00. D. P. Werfelmann in Neubetteldau v. Fr. Sch. 1.00. 
P. Horft’8 Gem. bei Aſhland 2.35. Aus P. Jox' Gem. in Logans⸗ 
port 1.00. P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 7.50. Lehrer 
Zitzlaff's Schulf. in Evansville 4.10. D. denf. von Lonife Beyer 
.50. D. denf. von Rouife und Lene She je 25 Cts. .50. P. 
Weſeloh's Gem. in Cleveland 10.00, Durch P. Rupprecht in 
North Dover von X. 2.00. Für New Orleans: NN. dur 
P. Bifchoff bet Bingen 1.40. Ungenannt (Poftitempel Vincennes) 
1.00. De. aus P. Süngel’3 Gem, in Fort Wayne .20. Für 
Springfield: Dur P. Henkel in Aurora .50. (S. 837.70.) 

Engliſche Miff ton: N. N. durch P. Biſchoff bet Bingen 
(für Baltimore) 82.00, 

Emigr.:Mtiiton in New York: Durch P. Werfelmann 
in Neubetteldau von Fr. Sch. 82.00, P. Lothmann's Gem. in 
Akron 7,50. (©. 89.50.) 

Emigr.-Mtiiton in Baltimore: Freu Blumenjchein 
durch P. Werfelmann in Neubetteldau 82.00, 

Ölaubensbrüder in Deutſchland: P. Ernſt's Gem. In 
South Euclid 88.00, 

2. Gem. tn Louisville Ky.: P. Biſchoff's Gem. bei Bin- 
en 820.35. P. Niethammer's Gem. in 2a Porte 20.66. P. 
ühn's Gem. in Dubleytown 5.74. P. Schleffelmann’8 Gem. 

in Friedheim 18.31. P. Koch's Gem. in Purcells 4.70. P. 
Lehmann’8 Gem. bei Brownstown 6.72. P. Wambsganß' Gem. 


in Indianapolis 23.59. P. Trautmann's Gem. In Columbus 
18.50. P. Mohr's Gem. in Inglefielv 7.25. P. Diemer’3 Gem. 
in Peru 6.48. P. Berg’8 Gem. in Adams Eo. 15.00. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wayne 63.50. (S. $210.80.) ; 

Miſſions-Gem. in Nortb-Dmaha, Nebre: P. Mir 
chael's Gem. in Göglein 820.00. P. Evers' Gem. bei Gonvoy 
4.86. (S. $24.86.) 

Gem. in Springfield Ill.: P. Liſt's Gem. in Preble 
7.60, P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 12.00. P. Henkel's 
Gem. in Aurora 3.00. P. Rupprecht’8 Gem. in North Dover 
14,50. (S. $37.10.) i 

Arme Studentenin St. Louis; Frauenv. P. Niemann’3 
Gem. tn Gleveland 810.00. D. Lehrer Lug in Bedford, fol. auf 
W. Herbkersmann's Hochz. 7.00. Durch P. Werfelmann von 
J. Sch. In Neubetteldau für F. Markworth 5.00. (S. 822,00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Joy’ Sem. tn 
Logansport für Fr. Sell 827.25. Nie. Ploß aus desſ. Gem. in 
Hadley f. Fr. Sell 1.00. (©. 828.25.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Querl’8 Gem. in 
Toledo 812.00. Frauenv. P. Michael’8 Gem. in Göglein für 
W. Georgi 12.00. Dur P. Jüngel gef. auf Grenzenbach-Ham⸗ 
brock's Hochz. In Fort Wayne für Schürbel 8.00. Wittwe 9. 
aus P. Niemann's Gem. in Cleveland 5.00, (©. 837.00.) 

Haushalt in Springfteld: P. Henkel's Gemeinde in 
Aurora 84.00. 

Haushalt in Fort Wayne: D. P. Querl von G. M. bei 
a Ridge 82.00. P. Henfel’8 Gem. in Aurora 8.47. (©. 

7 


Haushaltin Addiſon: P. Hentel’8 Gem. in Aurora 83.00. 

Watfenhausin Indianapolis: Lehrer Kampe's Schulf. 
in Fort Wanne 81.85. P. Schmidt’8 Schulf. bei Decatur 1.35. 
D. den. gel. auf W. Biſchoff's Hochz. 6.10. Lehrer Piel's 
Schulk. in Eleveland 1.00. Lehrer Seibel’8 Schulf. daf. 1.85. 
Durch den‘. von Paul Schulz .25. Durch denf. von Martin und 
Carl Niemeier .25. Lehrer Hormel’8 Schul. in Fort Wanne 
2.08. P. Horſt's Gem. in Aſhland 21.75. Aus d. Gottesk. 
Lehrer Fedder's Schule in Valpargiſo 1.00. (8. 837.48.) 

WaſſenhausinAddiſon: P.Kunſchik's Gem. in Mabifon- 
ville 83.30. Dankopfer von Frau Joh. Hahn durch P. Huxhold 
in Trach 1.00. (S. 84.30.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: P. Groß’ Landſchuldiſtr. 
bei Fort Wanne 81.62. 

Taubftummen:Anftalt: Durh P. Rupprecht in North 


Dover von £. $1,00 
en. kaſſe: P. Schmibt’8 Gem. 
bet Monrvesille 82.00. urch P. Quer! yon ©. M. hei Stony 
Nidge 2,00, Bon P. Gößwein's Kindern in Vincennes 3.00. 
P. Hiuer’s Gem, in Minden 11.75. P. Seuel in Indianapolis 
4,00. Desi. Gem. dal. 24.63. Ungenannt aus derſ. Gem. 3.00. 
P. Lothmann's Gem. in Akron 7.50. P. Dankworth's Gem. bet 
Mt. Hope 8.75. Aus des. Gem. bei Winesherg 1.00. Wittwe 
H. aus P. Niemann’3 Gem. Gleveland 5.00. Wittwe W. aus 
(S. 873.63.) Total: 8917. 29. 
Fort Wayne, Ind., den 31. Jult 1889. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


— — i 


Eingefomnien in Die Kaffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. E. Flach, Colleete jr. Dreiei⸗ 
nigt.-@emeinde, $13.25. P. ©. Meeske, Abendmahls-Collecte, 
3,25. Von P. G. Gruber und Gemeinde 12.90. Durch P. Th. 
Möllering, Miflionsfefteol. ir. Gem. bei Plainviem 35.25. P. 
9. Feinde, aus der Abendmahlsbüchfe 1.85, gef. bei der Diftricts- 
Eonferenz, 20.25. P. N, Bergt fen. von fr. Petri-Gem. 12.00. 
P.A. Hofius, Miflionsfeltcoll. jr. Gem., 45.25. P. J. M. Maiſch 
von fr. Gem. 6.00. (S. 8150.00.) 
ame: P. A. Hofius, Miffionsfefteoll. jr. Gem., 


Negermiffiontin NewOrleans: P. W. J. Gans, Dank 
opfer von Frau Sackſchewsky, 5.00. 

Neue Station in New Orleans: P. Joh. Meyer von 
G. Harms .50. P. F. König von Frau Schmückle 1.00, Frau 
Imig .50,N. N. 5.00. (S. 87.00.) 

Nord- Omaha Mifftong-Gem.: Kaſſirer D. W. Roſcher 
aus dem Mittleren Diftriet 11.00. Kafftrer Chr. Schmalgriebt 
aus dem Michigan-Difteiet 37.43. Kaifiver Chas. Spilman aus 
dem Oeſtlichen Diftrict 32.00. (S. 880.48.) 

South-Omaha Miſſion: Lehrer F. W. Hackſtedde von 
ſ. Schülern Thomas und Magd. Trülſon 8.00. P. E. J. Freie 
10.00. (S. 813.00.) 

Synodalkaſſe: PM. J. Gans, Pfingfteoll., 7.00, P. 
S. Meeske von fr. Gem. 7.80. P. A. Hofius besgl. 6.75. P. 
U. Bergt jen. von jr. Petri-Öem. 16.00. (S. #37.55.) 

MWittwen und Watfen: P. G. Weller 10.00. P. G. Jung 
2.00, aus d. Klingelbeutel jr. Gem. 13.00. Hrn. C. Schneiber, 
Sol. der Louisville Gem., 8.30. P. A. Hoftus von ſr. Gemeinde 
10.00, P. ©. 3. Burger 3,00, P. £. Bendin v. fr. Joh./Gem. 
6.00. (S. 52.30.) 

Arme Studenten in Springfielb: P. 2. Bendin von 
N. N. 1.00. 

Kirchbau in Springfield: P. J. ©. Lang a. d. Klingel: 
beutel fr. Gem. 10.00, 

— zanitne Freikirche: P. G. Storm, Abendmahlseoll. 


Taubſtummen-Anſtalt: P. J. M. Maiſch von ſr. Gem. 


5.00. Total 8376.43. 
Rincoln, 1. Auguft 1889. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconfin⸗Diſtriets: 


Emtgranten-Miffion InNemMort: Theild. Miſſions⸗ 
oe in Milmaufee 837.63, in Sheboygan 11.33. (©. 

8.96, 

Pilgerhaus in New York: Theil der Miffionsfeitcoll, in 
Reedsburg 6.50. 

TZaubltummen-Anftaltin Norris: Bon P. I. ©. Gru- 
bers zwet Gemeinden 2.10, 

Judenmiffton: C. H. Lindenfchmidt, Milwaukee, 2.00. 
Theil der Miſſionsfeſteollecten in Reedsburg 10.00, Cascade und 
Batavia 10.00, P. Rehwinkels Gem. 3.00, Sheboygan 10,57, 
Bonduel 4.00, Gem. P. Ph. Wambsganß' 10.00. (S. 849,57.) 


Emigranten-Miifion 
fionsfefteolleeten in Milwauk 
324.48.) 

Bautn Milwaukee: Fr 
nueldgem. In Milwaufee 128, 

Waiſenhaus in Witte 
Schulz, Reedsburg, 6.50. 
Merrill 16.38. N. N., She 
9. Sprengelerd Gem., Milwe 
Schulbüchſe 2.18. (S. $55 

Diftriets-Unterftügu 
W. Hudtloff 8.00. P. J. Karr 
Baumanns Gem, 5.75. (S 

Innere Miſſion des; 
colleeten in Milwaukee 338.6 
Batavia 25.00, Sheboygan 
Lebanon 40.00, Bonduel 50 
PH. Wambsganß' Gem. 32,( 
25.72, P. E. Hübners Gem., 
3.05, Filial 1.45. N. N. 5 
2.00. Durch P. J. Strafen 
(S. 8834.43.) 

Synodalfaffe: Theil! 
Batayta 20.00, P. E. Hühn 
M. Hiebers Gem, in Sheboy 
zwei Gemeinden 3,28. (©. 

Kichbauin Springf 
Boaz 1.75, Aſh Greel .55. ı 

Kichbautn Phillips 
P. Ottos Gem. in Town St 

P. Dallmanns engl. 
J. Strafen von N. N. 2.00 
4.64. (©. 86.64.) 

Negermiſſion: Theild 
56,44, Reedsburg 25.00, & 
winkels Gem. 5.00, Sheboy 
10.00, P. F. Leyhes Gem. 
15.00, Tomn Wilfon 7.57, 9 
Gotthelf Barth Sparbüchſe 
Orleans 2.00. (S. 8184. 

Schulkaſſe: P. G. A. 

Milwaukee, 31. Juli 188 


Progymnafi 


Im legten Quartal erhalte 
81.65; von P. Fiſcher, Dra 
von P. Gräßner, St. Charl 
duch Kaſſirer H. 9. Meyer 
Scholz für Th. Meyer 12. 
Stöppelwerth 5.00; von P. 
fhington, Mo., für Denfelbe 
für arme Schüler 6.70; dur 
ling8= und Jungfrauen-Ver 
und Roglig 15.00; durch P 
feiner Gem. für Noglig und 

Mit herzlichem Dant j 


Für Böglinge unferer A 
zeichneter folgende Gaben: 
von P. Catenhuſens Gemei 
Für Schladht: von P. Elbe 
16.00, 16,00, 2.00. Für € 
Heide durch P. Heiner gef. 4 
Hochzeit gef. 4.50. Für © 
Für W. Ruhland: von P. 
von der St. Johannis-Gem 
ſter: durch P. Buchichacher 
in Wellsville, N. V., 10. 
Nichter 11.00. Für Schu 
arme Schüler: auf der Hoch: 

Fort Wayne, 20. Juli 181 


Zlene 


Dr. Johann Gerhard‘ 
Erwedung wahrer ! 


Mo. Lutheriſcher 


Der Preis dieſes köſtliche 
und Goldverzierungi 


Zu 

Im „Ehrendenkmal“ in v 

urten, tft das Anführungs; 
„gebalten würden!“ 

An der legten Nummer 

121 bis 128, ftatt 117 bis 1 


Die Berichte über ftattgl 
nächſter Nummer. 


.G. E. Ahner, Dayt 
Rev. J. Meyer, Richten, 
Rev. W.C. Kohn, 3650 
.J. List, Elysian, L 
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Hackſtedde von 
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coll., 7.00. P. 
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‚2. Benbin von 
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Abendmahlscoll. 
ch von fr. Gem. 
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Diftriets: 

heil d. Miſſi ons⸗ 
ın 11.33. (©. 
fiongfefteoll. in 
ı P. J. G. Gru⸗ 


dilwaukee, 2.00, 
O, Cascade und 
yehoygan 10,57, 
(©. $49.57.) 


Emigranten-Mijfion in Baltimore: Theil der Mij- 
ae in Milwaufee 18.81, Sheboygan 5.67. (©, 

24.48. 

Bautin Milwaufee: Frau Rohn, Milwaukee, 2.00. Ema— 
nuelögem. in Milmaufee 128.25. (S. 8130.25.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Hochzeitöcollecte bet Karl 
Schulz, — 6,50. P. H. Daibs Juͤnglingsverein in 
Merrill 16.38. N, N., Sheboygan, 5.00. Gem.⸗-Gl. aus P. 
9. Sprengelers Gem., Milwaufee, 25.00. Aus Lehrer Ehmanns 
Schulbüchſe 2.18. (S. $55.06.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. ©. Löber 4.00. P. 
W. Hubtloff 8.00. P. J. Karrers Gem., Logansville, 5.00. P. C. 
Baumanns Gem, 5.75. (S. 822.76.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: Theil der Miſſionsfeſt⸗ 
colleeten in Milwaukee 338.63, Reedsburg 100.00, Cascade und 
Batavia 25.00, Sheboygan 150.00, P. Rehwinkels Gem. 9.52, 
Lebanon 40.00, Bonbuel 50.00, P. %. Leyhes Gem. 15.00, P. 
Ph. Wambsgang’ Gem. 32.00, Tomn Wiljon 30.00, Plymouth 
25.72, P. E. Hübners Gem., Hancock, 10.06, P. G. Barth8 Gem. 
3.05, Filial 1.45. N. N. .50 dur P. ©. Löber. Frau N. N. 


2.00, Durch P. J. Strafen von N. N. 1.00. Frl. Storm .50, 


(5. 8834.43.) 

Synodalfafje: Theil der Miffionsfetcoll. in Cascade und 
Batavia 20.00. P. E. Hübners Gem. in Hancod 12.00. P. J. 
M. Hieberd Gem. in Sheboygan Falls 5.90, P. J. G. Grubers 
zwei Gemeinden 3.28. (©. 841.18.) 

Kichbautn Springfield: P. W. Endewards Gem, in 
Boaz 1.75, Aſh Greef.55. (S. 82.30.) 

Kirchbauin Phillips: Durch P. ©. Löber v. N. N. 3.00, 
P. Ottos Gem. in Town Scott 4.65. (©. 87.65.) 

P. Dallmanns engl. Gem. in Baltimore: Durch P. 
J. Strafen yon N. N. 2.00. P. Ottos Gem. In Town Scott 
1.64. (©. 86.64.) 

Negermiſſion: Theil der Miffionsfefteollecten in Milwaufee 
56.44, Reedsburg 25.00, Cascade und Batavia 10.00, P. Reh⸗ 
winfeld Gem. 5.00, Sheboygan 30.00, Lebanon 8.11, Bonduel 
10.00, P. F. Leyhes Gem. 2.50, P. Ph. Wambsganß' Gem. 
15.00, Town Wilfon 7,57, Plymouth 12.86. Aus Grethchen u. 
Gotthelf Barth Sparbüchſe .50. C. H. Lindenfchmidt für New 
Orleans 2.00, (5. $184.98,) 

Schulkaſſe: P. G. 4. Feufteld Gem. 8.25. 

Milwaukee, 31. Juli 1889. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Proghmnaſium in Concordia, 


Im legten Quartal erhalten: Yon Hrn. P. Freie für das Piano 
81.65; von P. Fiſcher, Drake, Mo., für Th. Bunbenthal 3.25; 
von P. Gräbner, St. Charles, Mo., für P. Stöppelwerth 5.00; 
dureh Kaſſirer H. H. Meyer fürs Plans 20; von Hrn. Gottl, 
Scholz für Th. Meyer 12,50; von P. A. ©. Grimm für 2. 
Stöppelwerth 5.00; von P. E. T. Richters Frauenverein, Wa- 
ſhington, Mo., für denjelben 5.00; Durch Kafliver H. H. Meyer 
für arme Schüler 6.70, durch Hrn. Th. Pennefamp vom Jüng⸗ 
ling8= und Jungfrauen-Verein der Gem. In Topeka, für Klein 
und Roglig 15.00; durch P. F. Gräbner, Topeka, Kanfas, von 
feiner Gem. für Noglig und Klein 5.30, 

9. Käppel. 


Mit herzlichem Dank 
Für Zöglinge unferer Anftalt in Fort Wayne erhielt Unter: 
zeichneter folgende Gaben: Für Ohldag: durch P. Free 85.00, 


von P. Catenhuſens Gemeinde 13.40, von A. Prochnow 7.00, 


Für Schlacht: von P. Elbert $1.00, von P. Grabarkewitz' Gem, 
16,00, 16.00, 2.00. Für Chr. Meyer: auf der Hochzeit Dtto- 
Heicke durch P. Heiner gef. 4.07. Für Bützow: auf M. Niemers 
Hochzeit geſ. 4.50. Für Stünfel: von ©. A. Frerking 1,00, 
Für W. Nubland: von P. Matjch8’ Gem. 15.00. Für Siebelig: 
von der St. Johannis-Gem. in New Orleans 30.00. Für För⸗ 
fter: Durch P. Buchichacher 6.00. Für Biermann: von der Gem. 
in Wellßnille, N, V., 10.00, Für Stöppelwertb: durch P. 
Richter 11,00, Für Schurbel: von P. Röhrs' Gem. 3,40, Für 
arme Schüler: auf Der Hochzeit Lieſe-Bennhoff gef. 18.00. 
Fort Wayne, 20. Juli 1889, 4. Bäpler. 


Menue Druckſachen. 


Dr. Johann Gerhard’s Heilige Betrachtungen, zur 
Erwedung wahrer Gottjeligfeit und zur Förderung 
des Wachsthums des inwendigen Menfhen. Bon 
neuem aus dem Lateinifchen überfegt. 
Mo. ALutherifcher Concordia Verlag. 1889. 


Der Preis dieſes költlihen Erbauungsbuches in Goldſchnitt 
und Goldverzierung if 75 Cents. Porto 5 Cents. 


Zu corrigiren. 

Im „Ehrendenfmal“ in voriger Nummer, Seite 119, Spalte 2 
unten, tft das Anführungszeichen (9) hinter Die Worte zu fegen: 
„gebalten würden!” 

In der legten Nummer (16.) follten die Seitenzahlen ſein 
121 bis 128, ftatt 117 bis 134. 


Die Berichte über ftattgehabte Kircheinweihungen folgen in 
nächfter Nummer. 


Vreränderte Adreſſen: 


Rev. G. E. Ahner, Dayton, Webster Co., Iowa. 
Rev. J. Meyer, Richton, Cook Co., Ill. 

Rev. W.C. Kohn, 8650 Honore Str., Chieägo, Ill, 
Rev. J. List, Elysian, Le Sueur Co., Minn. 


Der „‚Zutheraner‘‘ erſcheint alle Ha Tage für den jährliden Sub⸗ 
Kanne von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enfelben vorauszubesahlen haben, Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 2Cents Trägerlohn exira zu bezahlen. 
f ns Deutſchland wird der „Butheraner* per Poſt, portofrei, für 81.25 ver⸗ 
anbt. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter, 
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St. Louis, 


BE a un N En), 1 el nee Tan ala vr ae na a Bee a a N ir Nee Fr eis 


rn — 


ad Mad ich ſahe einen Engel 

SE Due ale durch den Himmel, 74° 
J der hatte ein ewig Evangelium n 

SA zu verkündigen denen, die auf 


Erden ſitzen und wohnen, und 
/4 allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. IP 
9 And fprachmit großer Stunme: 
Fürchtel Goll,umd gebet ihm die II 
A Ehre, denn die Zeit feines 
Berichts ifi kommen, und betet 
2 an den,der gemacht hat himmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
Waſſerbrunnen. 
an Offenb:Soh.14,67 SE 


— 
— 
N 


Herausgegeben von der Deulſchen Evangelifi 


Nedigirt von dem Lehrer: Gollegi, 
[ 


45. Jahrgang. 


$t. Louis, 


Gehet aus von ihnen, und fondert eud ab. 


(Schluß.) 

Die Chriſten ſollen mit Unchriſten, offenbaren 
Unchriſten nicht zuſammen gehen, nicht zuſammen 
arbeiten, feine Gemeinſchaft, vor Allem feine Kirchen— 
gemeinfchaft pflegen, fondern von ihnen ausgehen 
und fi abfondern. Das ift ein Gebot des Apoftels. 
Das ift Gottes Befehl. Aber wo der Apoftel diefen 
Befehl Gottes ausspricht, gibt er feiner Vermahnung 
auch eine Begründung bei. Er will die Chriften 
überzeugen, daß es gut und mwohlgethan und heil: 
fam ift, wenn fie die Böfen meiden, und fie willig 
fimmen, jenem Gebote nachzukommen. Die vom 
Apoftel angeführten Gründe enthalten zugleich eine 
Widerlegung der Scheingründe, welche man gemein- 
hin gegen firhlihe Trennung und Scheidung in’s 
Feld führt. 

Der Hauptgrund, mit weldem St. Paulus 2 Eor. 6. 
feine Forderung an die Gläubigen, von den Ungläu- 
bigen auszugehen, ftüßt und bekräftigt, ift ber, daß 
der Gläubige mit dem Ungläubigen feinen Theil, 
nichts gemein bat. „Was für ein Theil hat der 
Gläubige mit dem Ungläubigen?” Er weift auf 
den tiefen, jchroffen Gegenſatz hin, welcher zwifchen 
Glauben und Unglauben befteht. Die Gläubigen 
find Kinder des Lichts, die Ungläubigen Kinder ber 
Finſterniß. Und Licht und Finfterniß vertragen ſich 
ſchlechterdings nicht mit einander, fließen einander 
aus. „Was hat das Licht für Gemeinſchaft mit der 
Finfterniß?” Der Apoftel felbft deutet diejes Bild, 
Die Gläubigen find mit Chrifto auf’s engite ver- 
bunden, hängen an Chrifto, ihrem HErrn und Hei- 
land, ihrem Haupt, find mit ihm innerlich ver: 
wachſen, wie die Reben mit dem Weinftod. Die 

Ungläubigen haben feinen Theil an Chrifto. Biel: 
mehr hat der Teufel fein Werk in ben Kindern bes 
Unglaubens, hat ihr Herz bejeffen und regiert ihre 
Sinnen und Gedanken, Worte und Werle. Und 
„wie ſtimmt Chriftus mit Belial?“ Die Gläubigen 
find Gottes Voll, der Tempel bes lebendigen Gottes, 
Gott will in ihnen wohnen und wandeln. Die Un- 
gläubigen kennen Gott nit, ihr Herz ift ferne von 
| Gott. Sie find Göbendiener, und wenn fie auch 
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huen, und jondert euch ab. 


(Schluß.) 
llen mit Unchriſten, offenbaren 
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ung bei. Er will die Chriften 
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ie Böſen meiden, und fie willig 
bote nachzulommen. Die vom 
| Gründe enthalten zugleich eine 
heingründe, welche man gemein 
Trennung und Scheidung in’s 


mit welhem St. Paulus 2 Cor. 6. 
die Gläubigen, von den Ungläu- 
tügt und befräftigt, ift ber, daß 
dem Ungläubigen feinen Theil, 

„Was für ein Theil hat der 
Ungläubigen?” Er weift auf 
Gegenſatz hin, welcher zwifchen 
auben befteht. Die Gläubigen 
tts, die Ungläubigen Kinder der 
ht und Finfterniß vertragen ſich 
mit einander, ſchließen einander 
s Licht für Gemeinfchaft mit der 
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d mit Chrifto auf’s engfte ver: 
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nicht die Götenbilder der Heiden anbeten, fo dienen 
fie doch den Göten diefer Welt, dem Mammon oder 


dem Bauch oder der Luft der Welt. „Und was hat 
der Tempel Gottes für eine Gleiche mit den Göten ?” 
Die Gläubigen wandeln in Gerechtigkeit und Heilig: 
feit, die Gott gefällig if. Und wenn ihnen aud 
die Sünde noch anhängt und fie träge macht, wenn 
fie aud) täglich noch fündigen und ſtraucheln, fo ift 
ihnen doch die Sünde innerlich zuwider, fie haſſen 
das Böfe und überwinden immer wieder das Böfe 
mit Gutem. Die Ungläubigen lieben die Ungerech— 
tigkeit, find der Sünde ergeben, leben in Sünden, 
dienen den Lüften und mandherlei Wollüften, voll: 
bringen die Werke des Fleifches, die Werke der Fin: 
fterniß, die Werfe des Teufels. Und „was hat die 
Gerechtigkeit für Genieß mit der Ungerechtigkeit 7” 
So jtehen die Dinge. So fteht es um die Gläu: 
bigen. So fteht es um die Ungläubigen. Und nun 
macht der Apoftel den Schluß: „Darum gehet aus 
von ihnen und fondert euch ab.” Weil Glaube und 
Unglaube nichts gemein haben, fih durchaus nicht 
mit einander vertragen, einander entgegengefegt find, 
ſtracks wider einander find, darum follen die Gläu— 
bigen ſich auch äußerlich von den Ungläubigen fchei- 
den und ja au nicht in Tirhlihen Dingen, im 
Gebet, Opfer, Gottesdienft mit ihnen gemeinjame 
Sache maden. Es ift eine Unnatur, ein Zwitter, 
ein Widerſpruch in fich felbft, eine Unwahrheit, wenn 
Gläubige und Ungläubige, die innerlich von einander 
geſchieden und gerade vor Gott von einander ge: 
fchieden find, zufammen beten, gemeinjchaftlich des 
Gottesdienftes und des HeiligthHums pflegen. Und 
zu ſolchem Lügnerifchen Gepränge follen Chriften nicht 
die Hand bieten. Die Chrijten müſſen heucheln, 
wenn fie mit Undriften, Ungläubigen zufammen des 
HErrn Werk treiben, fie fielen fi) dann an, als 
wären fie eins mit ihnen, und find doch nicht eins. 
Das ziemt fih nicht für Chriften. Die Chriften 
follen der Wahrheit die Ehre geben und darum zu 
den Ungläubigen ſprechen: Gebet ihr hin und dienet 
euern Göttern, wir wollen unjerem Gotte dienen, 
an welchem ihr feinen Theil habt. Die Ungläubigen 
lügen und trügen bei Gottes Namen, wenn fie den 
Namen des Chriftengottes, den Namen Chrifti an: 
rufen. 


Denn fie hangen einem Andern an, fie | 


dienen der Ungerechtigkeit, dienen dem Satan, dem 
Gott diefer Welt. Gebet, Opfer, Gottesbienft der 
Ungläubigen ift eitel Heuchelei und darum ein Greuel 
vor Gott. Zum Gottlofen ſpricht Gott: „Was ver- 
fündigft Du meine Rechte und nimmft meinen Bund 
in deinen Mund, fo du doc Zucht haſſeſt und wirfft 
meine Worte hinter dich?“ Pf. 50, 16.17. Und 
wiederum: „Was foll mir die Menge eurer Opfer?” 
„Das Rauchwerk ift mir ein Greuel.” „Meine Seele 
ift feind euern Neumonden und Jahrzeiten.” „Und 
ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch doch nicht.” 
Jeſ. 1,11. 13. 14. 15. Und was nun Gott zu« 
wider ift, das follen auch die Kinder Gottes haffen, 
fliehen und meiden und darum fpreden: „Ih will 
ihres Tranfopfers mit dem Vlut nicht opfern, noch 
ihren Namen in meinem Munde führen.” Bi. 16,4. 
Das ijt ein Gott wohlgefälliger Gottesdienft, daß 
Chriften aus Juden und Heiden „einmüthiglich, mit 
Einem Munde loben Gott und den Vater unfers 
HErrn JEſu Chrifti.” Röm. 15,6. Darum follen 
die gläubigen Chriften für ſich allein bleiben, unter 
einander die Einigkeit im Geift pflegen und alfo mit 
einander, in Einem Sinn, Geift und Glauben, mit 
Einem Mund den Einen Gott und den Einen HErrn 
JEſum Chriftum anrufen. 

Obgleich die Sache aus Gottes Wort Har ift und 
aus dem Weſen des Chriftentbums, aus der Natur 
des Glaubens, wie aus der Natur des Unglaubens 
fich von jelbft ergibt, jo wird doch Einſpruch hiegegen 
erhoben, aud von Seiten Solcher, die es noch wohl 
meinen. Aus dem Munde fo mander Chriften, 
welche es für eine Kunft und Tugend anfehen, au 
mit offenbar Ungläubigen auszufommen und fih 
aud in Firhlichen Dingen mit ihnen zu vertragen, 
vernimmt man etwa folgende Rede: Wenn man 
mit Jenen, den Ungläubigen, zufammen bleibe, fo 
fünne man noch auf fie einwirken. Wenn man von 
ihnen weggehe, jo würden Jene ganz fich jelbft über: 
laſſen und müßten verderben. Trennung und Schet- 
dung fei vom Uebel. So werde das Sal; gar aus 
dem Teig hinweggenommen. Wenn man den großen 
Saufen zunähft nur durch äußerliche Ceremonien, 
firhlide Sitten und Bräuche bei der Kirche halte, 
fo könne noch Mancher aus der verderbten Maſſe ge- 
rettet und für den Glauben gewonnen werben. 


Aber das Umgelehrte ift richtig. 


Der Apoftel 
fagt: „Biehet nit am fremden Joch mit den Un- 


gläubigen.” Alſo wenn die Gläubigen mit den 
Ungläubigen an Einem Joche ziehen, zufammen 
gehen, zufammen arbeiten, fo ziehen fie an dem 
fremden Jod, am Joch der Ungläubigen und helfen 
den fremden Ader pflügen und beftelen. Dur 
folches Zufammengehen und Zufammenarbeiten wird 
nicht die gute Sache, nicht Chrifti Reich, nicht Got: 
tes Reich, fondern die böfe Sache, das Weich bes 
Teufels gefördert. Die Gottlofen werden in ihrer 
Bosheit und Ungeredtigfeit, in ihrem Unglauben 
beftärkt, wenn die Gläubigen, die Frommen ihnen 
die Bruderhand reihen, mit ihnen friedlich zur 
Kirche, zum Sacrament gehen und damit befennen: 
Wir find wohl nicht ganz einig, aber der Unterjchied 
ift nicht fo groß. Die Chriften verwifchen auf dieſe 
Weife den Gegenjag zwiſchen Licht und Finfternig, 
zwischen Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, zwiſchen 
Chriftus und Belial, zwiſchen Gott und den Gößen. 
Und mander Einfältige, Unerfahrene wird fo be- 
trogen und irrgeführt. Er fieht.das, was ſchwarz 
ift, für nicht fo ſchwarz an, hält das, was böfe ift, 
für nicht fo böfe, fürchtet fih nicht vor der Sünde, 
fürchtet fi nicht vor dem Teufel, dem Fürften der 
Finfterniß. Und fo bleibt er in des Teufels Striden 
gefangen. 

Wenn dagegen die Gläubigen von den Ungläu- 
bigen fich trennen, fo bezeugen fie damit öffentlich, 
daß fie mit Jenen nichts zu Schaffen haben wollen, 
und warnen Andere vor den Kindern Belialg und 
fordern fie auf: Lafjet euch helfen von diefen un- 
artigen Leuten. Wenn die Chriften eher alle mög: 
lien Vortheile, auch irdifche Güter preisgeben, als 
daß fie mit den Ungläubigen fi verbinden und ver- 
brüdern, wenn fie hier Vater, Mutter, Bruder, 
Schweſter nicht anfehen, jo bemeifen fie vor aller 
Welt, daß es ihnen mit ihrem Glauben, mit ihrem 
Gott und Chriftus ein ganzer Ernft ift und reizen und 
loden Andere, in diefem Chriftus ihr Heil zu fuchen, 
diefem Gott die Ehre zu geben. Gerade dann, wenn 
die Chriften ihren Glauben, ihr Heiligthum, ihren 
Gottesdienft rein und unbefledt behalten, find und 
bleiben fie ein Salz, ein Licht in dem HErrn, dann 
verf&haffen fie der Wahrheit Eingang und fördern 
Chrifti Neid. Sie kommen weiter und bringen 
mehr zu Wege, wenn fie allein an ihrem Joche 
ziehen, als wenn fie Fremde mitziehen lafjen. 

Man fagt, es ſchade aber doch nicht fo viel, wenn 
Chriften, dur die Umftände genöthigt, mit Un: 
chriſten in kirchliche Rechte und Pflichten ſich theilen, 
fo lange fie nur nicht gezwungen werben, ihren Glau- 
ben, ihre Weberzeugung zu verlafjen und zu verleug- 
nen, fo lange es ihnen noch frei ftehe, ihren Glau— 
ben zu befennen. Mancheiner, der in jol einen 
gemifchten Haufen hineingerathen war, hat ſchon fo 
bei fih gedacht und gefprochen: Was gehen mich die 
Andern an, die neben mir gehen und fiten? Ich 
meine es aufridhtig mit meinem Chriftenthum. ch 
bleibe meinem Gott und meinem Chriftus treu, ob 
au Andere fpotten und läftern. Die falfchen Brü- 
der neben mir können doch meiner Seele nichts ſcha— 
den. Ich bin dennoch Gottes Kind und unter Gottes 
Gnade, Schuß und Schirm fiher und geborgen. 

Aber wir follen über das, was unferer Seele 
ſchädlich oder heilfam ift, nicht aus uns felbft urthei- 
len, fondern nach Gottes Wort. Und Gottes Wort 
ſpricht: „Darum gehet aus von ihnen, und ſondert 
euch ab, jpricht der HErr, und rührt fein Unreines 
an, jo will ich euch annehmen, und euer Vater fein, 


und ihr ſollt meine Söhne und Töchter fein, ſpricht 
der almächtige Herr.” 

Das Doppelte macht der Apoftel, der HErr felbft 
den Gläubigen hier zur Pflicht, daß fie Die Gemein: 
haft der Ungläubigen, Ungerechten meiden, biefe 
Perſonen felbft fliehen, und daß fie ihre unreinen, 
böjen Werke nicht anrühren, fich nicht damit befafjen 
und verunreinigen. Diejes Doppelte hängt eng zu— 
fammen. Die böfe Berjon und die böje Sache lafjen 
ſich nit von einander ſcheiden. Wer den Ungläu— 
bigen, den Ungeredten, den Unreinen noch nahe 
bleibt, ihnen Zugeftändniffe macht, biefelben als 
Kirchgenoffen noch anerfennt und ſich gefallen läßt, 
ber bleibt auch von dem unreinen, böfen Geifte, ber 
fie befeelt, nicht unberührt, der wird in das unge: 
rechte, ungöttliche Wefen irgendwie mit verflodhten, 
der verunreinigt, der fchädigt feine Seele. Un— 
glaube, Ungerechtigkeit ift ja wahrlih auch nichts 
Geringes, ift ein teuflifches, Hölifches Gift, Und 
diefer Gifthauch ftedt an. Wer feine Seele, fein 
Gewiſſen hier unbefledt behalten will, der muß eben 
den Leuten, welche das Gift der Seele in fi} tragen 
und ausftreuen, aus dem Wege gehen. 

Und eben denen, welche von den Ungläubigen, 
den Ungerechten ausgehen und ſich abjondern und 
nichts Unreines anrühren, hat der allmädhtige HErr 
die Verheißung gegeben, baß er fich ihrer anrtehmen, 
ihr Vater fein will, daß fie feine Söhne und Töchter 
fein ſollen. Diejenigen, welche mit den Gottlojen, 
den Feinden Gottes und Chrifti verbunden find und 
bleiben wollen, haben dieſe Verheißung nicht, bie 


tönnen nicht mit Fug und Recht darauf pochen und | re 


trogen, daß Gott ihr Vater fei und bleibe und fi 
ihrer annehmen und fie wohl zu bewahren und zu 
erretten wifjen werde. Unfer Gott tft ein heiliger, 
eifriger Gott und haßt alles gottloje Weſen. Er ift 
ein Licht, die Finfterniß ift ihm verhaßt. Unfer 
Heiland, JEſus EHriftus, verträgt fih nun und 
nimmermehr mit Belial. Die alfo mit gottlofen 
Menſchen, mit Kindern Belials gemeinjame Sache 
machen, und gerabe in irchlihen Dingen, die mögen 
wohl zufehen, daß fie ihren Gott und ihren Chriftus 
nicht verlieren, daß fie nicht aus der Gnade und 
Kindſchaft entfallen. Die aber um Chriftt willen 
Alles verlaffen und Gott mehr ehren und fürchten 
als Menfchen, bie fünnen und follen fi) deß tröften, 
daß der allmächtige HErr ihnen zugefhmworen hat, 
fie follen Gottes Kinder fein und bleiben in alle 
Emigfeit. G. St. 


(Eingeſandt.) 
Ein Nachruf zu dem vorigen Aufruf. 


Theure „Lutheraner“-Leſer! 

Der „Aufruf“ der vorletzten Nummer dringt mir 
noch einen Nachruf ab, mit welchem ich an meinem 
geringen Theil ein wenig dazu mithelfen möchte, 
daß jener „Aufruf“ ja nicht überhört und auch nicht 
ſo bald wieder vergeſſen werde. Es handelt ſich um 
die allernöthigſte Frucht unſeres kürzlich gefeierten 
50jährigen Anſtaltsjubiläums, welche gerade bei der 
gegenwärtigen großen Noth der Kirche den lieben Chri⸗ 
flen nicht oft und ernftlich genug vorgehalten werden 
fann. Unfere Anftalten find ja dazu da, daß in denſel⸗ 
ben Zünglinge für den Kirchendienſt zugerüftet werden, 
und wir müſſen ung mit erneuertem Ernft und Eifer 
nad frommen und begabten Jünglingen umjehen. 

Daß dies unfere heilige Chriftenpflicht ſei, ſollte 


ja wohl unter ung feiner mühjamen Bemeisführung | 
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bedürfen. Es erfordert’3 die erfte Tafel der Heili- 
gen Gebote, die Liebe zu Gott, deſſen Dienft und 
Ehre, deſſen Name, Wort und Wille in der Welt ver: 
fündigt werben fol. Es erfordert’ auch bie zweite 
Tafel der Gebote Gottes, die Liebe zu unferm Näch⸗ 
ften, deſſen Heil und Seligfeit befördert werben joll. 
Alſo beide, die Liebe Gottes und des Nächiten, er: 
fordern die Aufrechterhaltung des heiligen Predigt: 
amts. Dazu müfjen aber Menfchen Gottes zubereitet 
und ausgerüftet werben; daher auch fehon die erften 
Schulen der Welt, von denen wir willen, die Pro⸗ 
phetenſchulen, eigentlih Predigerfeminare waren, 
3.8. die in Gibea, in Najoth bei Rama, in Jericho, 
Gilgal und Bethel, in welchen Zöglinge unter der An- 
leitung eines Propheten das Geſetz des HErrn trieben. 
Kaum hatte aber im neuen Teſtament Chriftus fein 
prophetifches Amt angetreten, jo forgte er auch für 
deffen Fortbeitand in der Welt durch die Erwählung 
und Erziehung eines Andreas, Petrus, Jacobus, %o- 
bannes, Philippus u. f. w. zum Apoftelamt. Nach: 
dem aber alfo der Erzhirte der Schafe ſelbſt feine zwölf 
Jünger in dreijährigem Unterricht zu feinen Unter: 
hirten zubereitet, jo hatte hernahmals auch St. Pau: 
tus falt fortwährend einen oder etlihe Schüler in 
Vorbereitung auf das heilige Predigtamt, und mußte 
außerdem für alle zulünftigen Seelenhirten in drei 
beſonderen Briefen, durch Erleuchtung des Heiligen 
Geiſtes, die rechte geiftliche Hirtenweisheit beichreiben 
und dabei dem Timotheus einjchärfen: „Was du von 
mir gehört haft durch viele Zeugen, das befiehl treuen 
Menſchen, die da tüchtig find, auch Andere zu leh— 
ven.” (2 Tim. 2, 2.) „Die da tücdhtig find“ heißt 
es. Sa, wie jollen fie aber tüchtig und zu allem guten 
Merk geſchickt werden, wenn man fie nicht dazu her- 
geben will, daß fie untermwiefen und angeleitet wer: 
den zur göttlihen Führung der Seelen? 

Und nun gibt es noch jehr viele Gemeinden in 
unferer Synode, aus denen noch nicht ein einziger 
Paftor oder Lehrer hervorgegangen ift und bie auch 
jest nicht einen einzigen Zögling in irgend einer un 
ferer Lehranftalten haben. Und unter dieſen vie- 
len Gemeinden, die noch feinen Arbeiter für Gottes 
Meinberg in der Zahl ihrer heranwachſenden Jüng: 
linge übrig hatten, find nicht etwa bloß junge und 
Heine, fondern auch große und alte Gemeinden. 

Wohl gebe ich gern und mit Freuden zu, daß 
manche Gemeinden in Zurüftung und Ausfendung 
von Dienern der Kirche ſchon löblichen Eifer bewiejen 
und in folder Uebung der Gottjeligkeit auch von 
Sahr zu Jahr zugenommen haben. Aber daraus 
folgt nicht, daß nun die übrigen Gemeinden und 
ihre Glieder ihrer Pflichten überhoben wären, oder 
daß nicht aud) in den Gemeinden, die ſchon Jüng— 
finge entfendet haben, noch Familien wären, die 
einen Sohn zum Dienft der Kirche herzugeben hätten, 

Oder ift etwa ber Beruf eines riftlichen Paftors 
und Lehrers fo unwerth geworden in den Augen 
der lutherifch erzogenen Jugend, oder in den Augen 
lutheriſcher Eltern, daß fie ihren Söhnen nicht ge- 
ftatten wollen oder diefe feine Luft haben, zu ftubiren? 
Iſt nicht der prophetifche Ausruf noch immer wahr: 
„Wie lieblih find auf den Bergen die Füße der 
Boten, die da Friede verlündigen, Gutes predigen, 
Heil verfündigen, die da fagen zu Zion: Dein Gott 
it König“? (Def, 52, 7.) Bezeugt nicht der Apoftel 
Paulus durch den Heiligen Geift für alle Zeit: „Das 
ift je gemwißlich wahr, jo jemand ein Biſchofsamt 
begehret, der begehret ein öftliches Werl”? (1 Tim. 
3, 1.) Leuchtet nicht noch heute in alle dunkeln 
Stunden und in alle trüben Befümmerniffe, die das 


heilige Amt begleiten, das Wort der großen gött- 
lihen Verheißung hinein, daß troß aller Liſt und 
Bosheit aller Widerwärtigen die Seelen aller from: 
men und getreuen Knechte eingebunden bleiben follen 
im Bündlein der Zebendigen, die im Himmel grünen, 
ja, daß die Lehrer werden leuchten, wie des Himmels 
Glanz, und die Viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie 
die Sterne immer und ewigli ? 

Helfe doch, wer helfen kann, und laſſe fich erbarmen 
der geiftlihen Noth fo vieler Menſchen, die in fo 
großer Blindheit dahin gehen; — der Noth unferer 
Glaubensgenoſſen, die weit und breit zerftreut woh- 
nen, und von denen Taufende ohne Hoffnung, ohne 
Gott, wie die Heiden, in der Welt dahin leben und 
dahin fterben; — der Noth unferer lieben Neifepre- 
diger, die aus Mangel an Zeit und Kraft ihre vielen 
Predigtplätze nicht oft genug bedienen können, und 
fo viele andere Plätze, wohin fie gerufen werben, 
unverforgt lafjen müſſen; — der Noth, welche die 
vielen betrüglichen Arbeiter, die Schwärmer und 
falfehen Lutheraner ung bereiten, indem fie gemiffen- 
[08 genug find, auf Schleichwegen in unfere Miffions- 
felder einzubrechen und leichtfertig zu ernten, wo wir 
mühſam gefäet Haben ; — der Noth, welche Gott jelbft 
unmittelbar nach feiner unerforichlihen Weisheit 
uns auferlegt, indem er mit feinen Sinechten, jungen 
und alten, fo fehr eilet aus diefem böfen Leben, und 
fie beim ruft zur Ruhe und die Reihen feiner ftreit: 
baren Helden in dem Kreuzreich auf Erden lichtet! 
Ach, da helfe doch, wer helfen kann! 

Wohl ift es wahr: Gott allein fendet und jeßt 
rechtſchaffene Hirten und Lehrer. Aber wir follen 
ihn au) darum bitten. Ja, er will gebeten fein, 
wenn er was joll geben. Unſer HErr Chriftus 
ſpricht jelbft: „Bittet den Herrn der Ernte, daß er 
Arbeiter in jeine Ernte ſende!“ Solche Bitte ift ihm 
gewißlich angenehm und erhöret, Die herzliche Bitte 
um Arbeiter in Gottes Ernte jhließt aber die fleißige 
Bemühung um Gewinnung und Zubereitung folcher 
Arbeiter nicht aus, fondern ein. Mit unferer Bitte 
geloben wir unjerem Gott auch zugleich, daß wenn 
er uns als jeine Mithelfer für Gewinnung und Zu— 
bereitung von Hirten und Lehrern brauchen will, wir 
auch mit Freuden dazu bereit jein wollen. Ja gewiß, 


bitten wir immer fleißiger und immer ernftlicher um 
gefegneten Zuwachs an Arbeitern in Gottes Reich, 
dann werden wir gewiß aud immer größeren Fleiß 
anwenden, fromme und wohlbegabte Stnaben zu fin: 
den, und werben uns auf's ernftlichite bemühen, folche 
zum Studium und zum Dienft in Gottes Neich zu be- 
fördern. Bei diefen unjeren Bemühungen werden wir 
nicht nur gelegentlich einmal ein gutes Wort für die 
gute Sache reden, jondern auch ernftlich und beharr- 
lich verfuchen, etwaige Hinderniffe, die dem Studium 
gottjeliger und mwohlbegabter Jünglinge im Wege 
ftehen mögen, hinwegzuräumen. Und dabei werben 
wir gewiß oft die liebliche Erfahrung machen, daß Gott, 
der bie Herzen der Menſchen wie Waſſerbäche lenkt, es 
an dem erwünfchten Erfolge nicht wird fehlen laſſen. 
Haltet mir, theure Leſer diefes Blattes, das bitte 
ich herzlich, diefe in Schwachheit gefprochenen Worte 
brüderlicher Erinnerung zu Gute, welche die Noth 
mir abgedrungen hat, und welche ja mir jelbft ſowohl 
wie euch gelten! 

Der reihe Gott vom Himmel aber fegne Alle, 
welche fi dem jeligen Dienfte widmen, ihm das 
Haus feiner Herrlichkeit mit Gäften füllen zu helfen! 
Er fegne alle Eltern, welche ihre lieben Kinder da- 
durch dem HErrn opfern, daß fie diefelben aus Liebe 
zu Chrifti Reich auf Erden Prediger oder Lehrer wer: | 
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den laffen! Er fegne alle fröhlichen Geber, welche mit 
threm Gold und Silber dazu helfen, und lafje ihren 
Lohn groß fein im Simmel! Er jegne unfere lieben 
Profefforen und alle treue Arbeit, welche dieſelben 
an unfern Studenten thun, auf welche fo viele Hoff- 
nungen der Kirche gerichtet find! Er fegne alle un- 
fere lieben Gemeinden und helfe, daß am jüngften 
Tage von einer jeden berjelben gejagt werben könne: 


Wie Mancher ift Hinausgezogen 

Und bat durch Ungeltim und Wogen 

Manch Scifflein zum bimmtifchen Hafen gebracht, 
Wie Mancher auch ift heimgefahren 

Und fand im Himmel große Schaaren, 

Die mit ihm und durch ihn Gott ſelig gemacht! 


Das wünſcht und bittet mit euch 
Euer Freund und Bruder in Chrifto 
NN. 


Herrn Paftor U. Braners Austritt ans der 
merlenburgifchen Landeskirche. 


In einer früheren Nummer dieſes Blattes theilten 
wir mit, daß Herr Paftor A. Brauer in Dargun, 
Medlenburg - Schwerin, aus der Landeskirche aus: 
getreten ſei, und verfprachen, ſpäter Näheres darüber 
mitzutheilen. In No. 13 und 14 der „Freikirche“ 
gibt Herr Paftor Brauer felbft einen actenmäßigen 
Bericht über die Vorgänge, die zu feinem Austritt 
geführt haben. Aus demjelben wollen wir den Leſern 
das Hauptfäghlichfte mittheilen. 

„Ich befenne es“, fehreibt Paftor Brauer, „mit 
Freude und mit Dank gegen Gott, daß ich feit Jahr- 
zehnten in den fogenannten Miffouriern allezeit Ver: 
treter des hriftlutherifchen Glaubens gefunden und 
denselben je länger je mehr wahrhaft Geift und Herz 
erquidende theologifche Anregung und Förderung zu 
danken habe.” „Das Studium der Schriften Lu- 
thers nebft dem der lutheriſchen Bekenntnißſchriften 
... öffneten mir zuerit unter ebenfo großer Freude 
als Verwunderung das Auge über den Hlaffenden 
Unterschied zwifchen lutheriſcher, göttlichen Frieden 
dem Herzen vermittelnder Theologie und ber zumeift 
nur wiſſenſchaftliche Speculation treibenden Fort: 
ſchritts- und Vermittlungstheologie. Und in der 
Erfenntniß diefer weit von einander, ja, fich gegen 
einander bewegenden Wege geiftlicher Erfenntniß bin 
ich immer weiter geführt, habe mich mit Trauer, und, 
ih muß fagen, auch mit Zorn und Ekel je mehr von 
einer Theologie abgewandt, die laut den hoffährtigen 
Anſpruch erhebt, ‚willenfchaftlihe Probleme Löfen‘ 
zu wollen und zu können, die dod nur kindlich demü- 
thig geglaubt werden follen und können.“ — „Ih 
danke Gottes unverdienter Güte, die mich mitten in 
der aus ſolcher Theologie nothwendig hervorgehen: 
den unjägligen Lehrverwirrung und immer weiter 
greifenden Glaubensmengerei, wie fie unter dem 
ſchützenden Dache der ftaatlich gebundenen Landes: 
firhe gänzlich ungehindert ihre Wirthichaft treibt, 
in lutheriſcher Wahrheit erhalten und meine Gemein: 
den auf lutherifche Weide hat führen lafjen, auch mich 
nun in meinem Alter noch in die rehtgläubige, ein- 
müthige, Tutherifche Freikirche ausgeführt hat.” 

Herr Paftor Brauer mat ſodann darauf aufmerf- 
fam, daß die Zeit des neuerwachten Glaubenslebens 
in der erften Hälfte diejes Jahrhunderts aud an 
Medlenburg nit fpurlos vorübergegangen jei, daß 
fih aber für die fernere heilfame Weiterentwidelung 
verderbliche Einflüffe geltend gemacht haben. Als 
Urfahe des Rückgangs wird auch mit Recht ange» 
führt, daß man die Gemeinden nicht in Mitthätig- 
feit gezogen habe. „Insbeſondere“, fchreibt Paftor 
Brauer, „jei erwähnt, daß aus Furcht vor dem 


kirchlichen Liberalismus die Gemeinden als ſolche 
völlig that: und mundtodt erhalten wurden. Sie, 
die nach Gottes Wort berufen find, wejentlihe Mit: 
factoren rettender Seelforge fowie guter und mad: 
ſamer, reinigender Zucht und Ordnung zu fein, find 
als Gemeinden ein gänzlich unorganifirter, abfolut 
unthätiger Haufe geblieben, mit dem der Geiftliche 
außer dem Gottesdienfte in gar feine Verbindung 
und Leitung zu treten vermag. Bon Anfang meiner 
Arbeit in der medlenburgifchen Landeskirche habe ich 
bierunter gelitten und nicht zu techter Freudigfeit im 
Amte fommen können, weil nicht zur rechten Stellung 
zur Gemeinde.” — „Nur ſehr wenige liebe Amts: 
brüder waren es, die mit mir beunruhigten Herzens 
über Zudtlofigfeit in Lehre und Leben Hagten.” — 
„Philippi hat am Ende feines Lebens darüber Hagen 
müffen, daß er ifolirt daftehe, ifolirt in der Facul: 
tät, ifolirt im Conſiſtorium, ifolirt gegenüber dem 
Kirchenregimente und der Gefammtheit der Geiftlich- 
feit. So lange bie jüngeren Theologen noch vor dem 
Eramen ftänden, jagte er, ſchiene feine Arbeit nicht 
vergeblid; gemwefen zu fein, dann aber fei es auch 
allermeift vorbei. Immer mehr ift nad) und nad 
der verderbliche Geift der Hoffmannſchen Schule, fort: 
geſetzt namentlich durch Zutharbt und Frank, u. a. 
auch in die medlenburgifche Kirche eingedrungen.“ — 
„Es ift leider nur zu wahr, unter ber Gtifette des 
Iutherifchen Belenntniffes auf dem Papier hat Med: 
lenburg, wie alle deutſchen Landeskirchen, längſt 
tbetfählih Union gemacht mit allen, auch den 
allerärgften Srrlehren, mit Pelagianismus, 
Synergismus, Arianismus, Nationalismus u. |. w., 
die von Profefforen und Paftoren frei öffentlich ge- 
lehrt und gepredigt werden. Konnte doch auf der 
Allgemeinen lutherifchen Conferenz zu Schwerin, als 
ein Mann wie Philippi bereits auf dem Todtenbette 
lag und Pla machte, Profeſſor Diedhoff, ohne 
irgend welchen Widerſpruch zu erfahren, es wagen, 
die Freiheit der ‚Wiffenichaft‘ und die Nichtver- 
bindlichfeit der lutheriſchen Bekenntnißſchriften 
für die Kirchenlehrer, fonderlich die Profeſſoren, offen 
auszuſprechen. Pan Tann in den Landeskirchen un: 
ter dem ftaatlich Fräftigft geübten Schuge auf Kathe- 
dern und Kanzeln lehren, was man will, fo lange nur 
die ‚geichichtlich gewordene‘ äußere Anftitution un— 
angetaftet bleibt. Warum hat man in dem Gnaben- 
wahlftreite, nachdem ich öffentlich der theologischen 
Facultät Abfall vom lutherifchen Glauben vorgewor⸗ 
fen, nicht entweder mir oder meinen Gegnern den 
Proceß gemaht? Auf einer Seite ift doch grund: 
ſtürzende Sırlehre, die aus der Kirche hinauszuthun 
von Gott gebotene Pflicht if. Warum nicht? Nun, 
weil man in den in Indifferentismus und Syn- 
fretismus (Religionsmengerei) verfuntenen Qandes- 
kirchen niemand mehr um der Lehre willen den Pro⸗ 
ceß macht, nicht machen will, nicht machen kann.” 
(Schluß folgt.) 


(Eingefanbt.) 


Bericht über die Böhmenmiſſion.*) 


„Gelobet jei Gott und der Vater unjeres HErrn 
JEſu Chrifti, der ung geſegnet hat mit allerlei geift- 
lihem Segen in himmliſchen Gütern durch Chriftum.” 

Mit diefem Lob, Preis und Dank gegen den gnä- 
digen Gott erlaubt ſich ber Unterzeichnete einer 

*) Diefer : Bericht ift dem Minnefota- und Dafota-Diftriet un- 
ferer Synode vorgelegt worden und wird, nachdem der „Luthe⸗ 
raner“ feiner Zeit über den Anfang dieſes Miſſionswerkes berich- 


tet hat, als Nachricht von dem erfreulichen Fortgang we 
bier zum Abdrud gebracht, Die 


Ehrw. Synode feinen Bericht über diejes neuan- 
gefangene Miſſionswerk vorzulegen. Wie wohl allen 
Gliedern der Synode befannt ift, hat uns die geift- 
liche Noth unferer böhmiſchen Glaubensgenofjen ge: 
nöthigt, diejelben mit Gottes Wort und Sacramen- 
ten in ihrer Mutterfprache zu bedienen; und zwar 
wurde der Unterzeichnete dazu berufen, weil er der 
böhmiſchen Sprade mächtig ift. Näheres über die 
Entftehung zu berichten, ift wohl faum nöthig, da 
der „Zutheraner” feiner Zeit einen von Herrn Prä⸗ 
fes Sievers verfaßten Artikel gebracht hat. Diefer 
Bericht fol daher nur in Kürze mittheilen, was bis 
jett unter den Böhmen durch Gottes Gnade ge— 
ſchehen ift, damit die Ehrw. Synode Daraus erjehe, 
daß fich der barmherzige Gott auch zu diefem feinem 
Merle befennt, 

Meine Hauptarbeit ift hier in Minneapolis, wo 
wir ſchon legten Herbft eine Gemeinde gründeten. 
Bei Gründung derfelben haben 36 Perjonen bie 
Gemeindeordnung unterfehrieben. Die Gemeinde hat 
mich auch ordentlicher Weife zu ihrem Seelforger be= 
rufen. Die Gemeinde befteht jeßt aus 68 Glie— 
dern und einigen einzelnen Frauen, deren Männer 
fatholifch find. Es find meiftens jüngere Eheleute 
und zum Theil alleinftehende junge Männer. Die 
Leute find alle jehr arm und wohnen nahe am Fluß. 
Für den Platz, wo fie ihre Heinen Bretterhäufer 
ftehen haben, müſſen fie ber Stadt jährlid 16—20 
Dollars Miethe bezahlen. Ihre Arbeit haben bie 
meiften in den Sägemühlen; mehrere fegen die 
Straßen. Geiftlih waren die armen Leute ganz 
verfommen, fie waren glei den Schafen, bie ohne 
Hirten umberirren. Wenn aud dann und wann 
ein böhmiſcher Prediger zu ihnen fam, fo war es 
meiftens einer von denen, bie nur das Gelb ber 
armen Leute, und nicht ihr Seelenheil ſuchten. Groß 
war und ift daher die Freube, daß fie nun fo reich: 
ih Gottes Wort haben. Sie ſprechen mir gegenüber 
ſehr oft den Danf aus, daß die deutſchen Luthe- 
raner fie unterftügen, damit fie Gottes Wort und 
Sacramente unter fi haben. Es ift jeden Sonntag 
Morgens und meiltens auch Nahmittags Gottes» 
dienft, Morgens in der deutſch-lutheriſchen Kirche 
und Nachmittags in der Kapelle der ſchwediſchen 
Auguftana-Kirche, die unten im Flat ſteht. Wäh— 
rend ber Wintermonate hielt ih aud an Wochen: 
tagen Abends Belehrungs: und Singftunden, wie 
auch Faftenprebigten. Die Gottesdienfte find gut 
beſucht von denen, die fi zur Gemeinde halten. 
Die äußere Ordnung der Gottesbienfte ift jo ein- 
gerichtet, wie es die Leute im alten Vaterlande ge- 
wohnt waren; im Webrigen find fie gerne bereit, 
Belehrung anzunehmen, wenn mit Gottes Wort 
bewiefen wird. Bor meinem Hierjein feierten fie 
den Sonntag, wenigitens jehr viele, beim vollen 
Bierfaß. Ich zählte lekten Sommer an einem 
Montag: Morgen 68 Fäller, die jedenfalls alle am 
Sonntag geleert worden waren; daß es da jelten 
einen Sonntag ohne Schlägerei abging, ift leicht ein- 
zufehen, da aud Schweden, Jrländer und Deutiche 
dort wohnen. Doc zu Gottes Ehre kann und muß 
ich bezeugen, daß es auch hierin anders geworben ift. 
So lange ich hier bin, gab e3 feine Schlägerei, und 
feit Neujahr habe ich feinen Betrunfenen gejehen. 
Freilich heißt es hier in ber rechten Liebe und in ber 
rechten Weife die armen Leute belehren, aber der 
treue Gott gibt einem auch bie rechte Liebe und bie 
rechte Weisheit. Daß die Leute, die fich zu uns hal- 
ten, fi) moralifch gebefjert haben, bezeugen alle die: 
jenigen, bie mit ihnen in Berührung fommen. Ein 


Bolizift, der Schon Jahre lang feinen Posten beim 
Flat hat, ſagte neulich zu mir: „Du haft in wenigen 
Monaten mit deinem Buche mehr ausgerichtet, als 
ih durch die vielen Jahre mit meinem Knüppel; es 
ift doch ein wunderbares Buch, diefe Bibel.” Ein 
anderer Beamter meinte, daß Tie jegt nicht nöthig 
hätten, die Betrunfenen mit dem ſchwarzen Wagen 
auf die Wache zu bringen, was früher faft jeden 
Sonntag vorfam. Ein Doctor, der den Leuten 
nad den Schlägereien gewöhnlich die Wunden ver: 
bunden und zugenäht hat, meinte, ich hätte ihm bei 
den Leuten den ganzen Verdienft genommen. Frei: 
lich beweift dies Alles noch lange nicht, daß die Leute 
jest alle wahre Chriften find, Doch fie halten fich 
zu Gottes Wort, fie hören Gottes Wort und laſſen 
fih aus Gottes Wort ermahnen, ftrafen, belehren 
und tröften. Wir dürfen daher die gewiſſe, fefte 
Zuverſicht haben, daß Gottes Wort auch fie erneuern 
und zu lebendigen Baufteinen feiner Kirche machen 
wird. Dabei jet aber auch bemerkt, daß es mehrere 
recht liebe, treue, erkenntnißreiche Chriften unter 
meinen Böhmen gibt. Gottes Wort, das lebendig 
und fräftig ift, wird fi aud an den Böhmen als 
ein Gerud bes Lebens zum Leben ermeijen. Gie 
bemühen ſich au, foviel an ihnen ift, ſich jo bald 
als möglich felbftändig ala Gemeinde zu erhalten, 
um nicht immer der Synode zur Laſt zu fallen. Lep: 
ten Monat brachten fie 40 Dollars zum Prediger: 
gehalt auf. Dies ſei in Kürze von der hiefigen Ge- 
meinde gejagt. 

Auch auswärts juchte ih an verſchiedenen Orten 
zu predigen und Prebdigtilationen zu gründen. So 
prebigte ih auf Wunſch des Herrn P. Dreyer in 
Glencoe, aber leider konnte bis jeßt Feine Predigt- 
ftation dort gegründet werden. Ferner prebigte ich 
auch zweimal in Jordan den bortigen Böhmen auf 
Anrathen des Herrn P. G. Albrecht; die Leute baten 
mich, wiederzulommen, jo daß zu hoffen ift, daß ich 
dort werde eine Heine Gemeinde organifiren können. 
Endlich predigte ih auch in Tomn Tabor, Polk Eo., 
auf Wunſch mehrerer Böhmen, die früher hier in 
Minneapolis wohnten, Schon legten Winter ftand 
ich mit den Leuten in brieflichem Verkehr. Auf ihre 
dringende Bitte reiste ich legten Mai dahin, um fie 


mit Wort und Sacrament zu verfehen. Es wohnen | 


dort über 20 Familien Böhmen; aber nur drei Fami- 
lien wünſchten mein Dortfein. Groß war daher bie 
Freude dieſer wenigen Chriften, als ih am Sams: 
tag vor Eraudi in ihre Anfiedlung fam, die 330 Mei- 
len von hier entfernt liegt. Nachdem alles für den 
fommenden Sonntag beſprochen war, verfucdhten fie 
auch die andern Familien zu bewegen, zum Gottes: 
dienfte zu fommen. Dies ift ihnen auch zum Theil 
gelungen, fo daß ich nahe an 70 Zuhörer und 21 Com- 
municanten hatte; nad dem Gottesbienfte taufte ich 
noch drei Kinder und endlih wurde auch noch ein 
böhmiſches Paar getraut. Die Leute boten dort 
Alles auf, um auch äußerlih das große Zimmer 
einem Gotteshaufe ähnlih zu machen. In einer 
Ede ftand ein Heiner Altar, rings herum niebrige 
Schemel zum Knieen und Bänke genug für Zuhörer, 
die fommen follten. Doc das Zimmer konnte lange 
nicht alle Zuhörer faſſen, viele Frauen mußten mit 
ihren Kindern in der Küche figen. Während der 
Predigt und auch beim Fortgehen konnte man gar 
manche Freudenthräne rollen ſehen, und viele ver: 
fiherten mir, das ſei der jchönfte Freubentag ge- 
weſen, den Jie bis jegt hier in Amerika erlebt hätten. 
Sie beſprachen dann, nun regelmäßig des Sonntags 
in den Häufern zum Lejegottesdienft zufammenzu- 
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Ehren: 


bes | 


Dr. Carl Ferdinan! 
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kommen. 
möglich alle 3—4 Monate einen Tag bei ihnen zu 
fein, um dort die Gnadenmittel zu verwalten; bies 


Ich mußte ihnen verſprechen, doch ja wo⸗ 


verſprach ih auch gern. Die Reifekoften erfegten 
zum größten Theile die drei Familien allein. 

Der treue Gott, der fein Werk zu treiben uns be: 
fohlen und auch feine Verheißung uns gegeben hat, 
daß er uns bie rechte Liebe, Demuth, Kraft und 
Stärke verleihen will, der wolle ſich auch zu dieſem 
feinem Werfe noch ferner befennen und dasjelbe feg: 
nen, damit Dadurch fein Name verherrlicht, fein Reich 
gebaut und viele Seelen gewonnen werden mögen. 
Amen. Carl Haufer, 

Böhmenmiffionar, 

Nachtrag. Unfere Diftrictsfynode hat beſchloſſen, 
die Böhmenmiffion in Gemeinfhaft mit der Ehrw. 
Minnefota- Synode weiter fortzuführen. Die Leb- 
tere hat auch feitdem bereits unferem Beſchluß zu: 
geftimmt, und hat ferner mit Freudigfeit befchloffen, 
den böhmischen Glaubensgenoffen zum Anfauf eines 
Kirchleins durch Feine Geldfammlungen in den Ge: 
meinden behülflich zu fein. Während nämlich früher 
andere Kirchengemeinjchaften fi um die armen Böh: 
men nicht im Mindelten befümmert haben, jo hat 
nun, nachdem unjere Böhmenmiffion in Zug gelom: 
men ift, legte Woche ein Schmarmgeift feine Erfchei: 
nung gemacht, ber den Böhmen feine Gottesdienfte 
zu bequemer Zeit und an einem für fie höchft ge: 
legenen Drte anbietet. Da wäre es denn gewiß 
gut, wenn die Böhmen eine Kleine Kirche, die in 
ihrer eigenen Mitte ftände und die fie zu jeder 
Zeit gebrauchen fünnten, ihr eigen nennen dürften. 
Ein ſolches Kirchlein ift ihnen für 200 Dollars an: 
geboten, aber fie find zu arm, dasjelbe zu Faufen. 
So bitte ich denn in aller Beſcheidenheit um einige 
Kleine milde Gaben für dieſe unjere theuren Glaubens: 
genoſſen. Gewiß find unter den lieben Zutheraner- 
leſern Mande, welche den armen Böhmen gern mit 
etlihen Cents zu Hülfe eilen, damit dieſelben jene 
Heine Kirche recht bald faufen fünnen. Auch unter 
ihnen hat ja der Heiland folche, die er ſelbſt feine 
Brüder und Schweftern nennt, daher er auch Alles, 
was an ihnen gefchieht, jo anſehen will, ala wäre es 
ihm felbft gethan. 

Minneapolis, Minn., 30. Juni 1889. 
dr. Sievers. 


Ehrendentmal 


bes feltgen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Urtheil der „Freikirche“ über Walther's Perſönlichkeit und 
geſegnete Wirkſamkeit. 

Die „Evang.-Luth. Freikirche“, Blatt der 
Synode der ev.-luth. Freikirche von Sachſen u. a, 
Staaten, fohreibt: „Wohl gönnen wir von ganzem 
Herzen dem treuen Arbeiter und tapferen Streiter, 
der buchſtäblich alle feine Kräfte aufgezehrt hat im 
Dienfte des Reiches Gottes, die Ruhe, zu welcher er 
nunmehr nad fünfzigjähriger Amtswirkſamkeit ein- 
gegangen ift, wohl freuen wir ung und preifen Gott, 
daß Er diefen feinen vielgehaßten und gejchmähten 
Diener nun hat eingehen heißen zu feines HErrn 
Freude, wir malen es uns aus, wie nun biefer 
demüthige Knecht des HErm, der hier auf Erben 
alle Ehren von fich mies, geſchmückt werden wird 
mit einer unvergänglichen Krone und wie er leuchten 


wird als des Himmels Glanz — denn er hat viele 
zur Gerechtigkeit gewiefen —, aber troß alledem er- 
fült uns doch ein tiefes Weh um biefen theuren 
Mann, defen Angejiht die meiften von uns nie ge: 
fehen haben und der ung doch als geiftlicher Vater, 
Freund und Berather nahe ftand, wie faum ein an- 
derer, dejjen Schriften ung Wegweiſer geworben find 
in die Schrift hinein, daß wir fie als dag Wort 
unjeres Gottes zur Seligkeit erft recht verjtehen und 
immer höher jhäßen und treuer brauchen lernten, 
deſſen Briefe, — fie wurden ja in den lebten Jahren 
feltener — ung mit ihrer innigen Theilnahme, treuen 
Sorge, felbitlojen Liebe und ihrem freudigen Glau- 
bensmuthe reiche Erquidung bereitet haben, deſſen 
Fürbitte — der Entfchlafene hat nach wiederholten 
Aeußerungen in feinen Briefen grade auch unierer 
Heinen Freikirche in feinem täglichen Gebete infon- 
derheit gedacht — uns ficherlih oftmals, ohne daß 
wir's wußten, geftärkt hat, wenn wir matt werben 
und zurüdgeben wollten. 

„Sein perfönliches Leben war das eines aufrich- 
tigen Chriften, ausgezeichnet durch innige, unge: 
heuchelte Frömmigkeit, tiefe Demuth, großartige 
Unetgennüsigfeit, ſtrengſte Selbftzucht, große Milde 
gegen andere. Bon feiner Barmherzigkeit wiſſen 
befonders viele arme Studenten zu erzählen, feine 
Uneigennügigfeit leuchtet aus dem Umftande hervor, 
daß er allen Geminn feiner Schriften der Synode 
zugute fommen ließ und Gehaltserhöhungen wieder: 
holt ablehnte, buchftäblich fi daran genügen lafjend, 
daß er Nahrung und Kleidung hatte. So hat er ein 
leuchtendes Vorbild wahren Hriftlihen Wanbels ge- 
geben und follte ſchon um deswillen allein fein Ge— 
dächtniß in Ehren bleiben. 

„Aber noch mehr müffen wir Gottes Gnade an ihm 
preifen, wenn wir bebenfen, was er für das Reich 
Gottes gethan. Hat er doch ſchon beim Beginne 
feiner paftoralen Thätigfeit in feinem damals im 
Schlafe des Nationalismus liegenden Baterlande 
Sadjien mit foldem Ernft und Eifer für die Wahr: 
heit Zeugniß abgelegt, daß er bald genug fich Wider: 
ſpruch und Feindſchaft zuzog! Iſt er e& doch ge: 
wesen, Durch den Gott den verführten und verftörten 
ſächſiſchen Auswanderern, die drüben in den Wäl- 
dern Amerikas unter leibliher Noth und geiftlichen 
Anfehtungen von Gott und Menschen verlaffen zu 
fein meinten, wieder Troft zufprah! Er that es 
aber vornehmlich durch die von dem Entjchlafenen 
— nicht etwa erfundene oder nad) den republifanis 
ſchen Grundſätzen der Amerikaner gebildete —, fon: 
bern in großer Gemifjensnoth aus Luthers Schriften 
und darnach aus ber Heiligen Schrift ſelbſt wieder 
aufgefundene Lehre, daß die Kirche wejentlich 
nichts anderes ift, als das Häuflein derer, die an 
Chriftum glauben, und daß daher jede, auch noch fo 
Heine, verachtete, verftoßene Gemeinde, die nur das 
Wort Gottes rein und lauter hat und halten und die 
heiligen Sacramente der Einſetzung Chrifti gemäß 
brauden will, Recht und Pflicht hat, das heilige 
Predigtamt unter fi) aufzurichten, und dazu feines 
höheren Kirchenregimentes, Feiner Zugehörigkeit zu 
einem größeren Organismus bedarf. ft doch ferner 
er es in Gemeinſchaft mit vielen ihm in Die Ewigkeit 
vorangegangenen und etlichen noch lebenden Zeugen 
Chrifti gewejen, der die Mifjourifynode vor 40 Jah: 
ren gegründet hat, Die unter Gottes Segen ein Baum 
geworben ift, deſſen Zweige ganz Nordamerika über: 
ſchatten. Er hat aber den Grund gelegt vornehm: 
lih dur Darlegung der rechten Grundfäße, nad 
welden ein rechtes Iutherifches Synodalgebäude er: 
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baut werden muß, nämlich daß es gegründet ſei auf 
Einheit der Lehre, getragen von brüderlicher Liebe, 
und feine Stätte, darin etliche allein zu herrſchen, 
andere nur zu gehorchen haben. ft er es doch vor 
andern gewefen, der mit den reichen ihm von Gott 
verliehenen Gaben eines durchdringenden Berftandes, 
eines umfallenden Willens und jchlagfertiger Rede 
den mannigfachen außerhalb und innerhalb der Sy: 
node auftauchenden Srrthümern entgegengetreten ift 
und die Reinheit der Lehre erhalten hat! Zu diefen 
Kämpfen trieb ihn nicht etwa irgendwelche Luft am 
Streit oder Rechthaberei, fondern es galt ihm da- 
bei, jedes Wort feines Gottes, über das er nicht 
Herr fei, zu bewahren vor jeglicher Verfälſchung und 
Verdrehung, e3 galt ihm, die mit dem Blute Chrifti 
erfaufte Freiheit der Kinder Gottes gegen jede Ver: 
gewaltigung zu fügen, es galt ihm, dem in grö- 
berer und feinerer Geftalt auftretenden Pilatusfinne 
mit der gewilfen Wahrheit entgegenzutreten und da⸗ 
durch die ihm befohlenen Seelen vor dem Abgrunde, 
in welden fchließlih der Andifferentismus, diefer 
Krebsfchaden unferer Zeit, führen muß, zu warnen. 
Hat er doch Hunderte von Sünglingen und Männern 
eingeführt in die heilige Theologie und ausgebildet 
zu treuen und tüchtigen Arbeitern im Weinberge des 
HEren! Hat er doch durch ftetes Eifern wider gott: 
lojes Wefen und freche Sicherheit viele Sünden auf: 
gebecdt und befämpft und durch die Predigt des füßen 
Evangeliums von der freien Gnade in Chrifto viele 
arme Sünder getröftet, auf den rechten Weg gebracht 
und zu wahrer Gottfeligfeit angefpornt! Hat doch 
diefer Mann zu einer Zeit, da die Iutherifche Kirche 
Amerikas und Deutichlands in dem Sumpfe des 
Rationalismus und Unionismus ſchier verfhwunden 
mar, duch das Beugniß, das er zuerft in dem 1844 
herausgegebenen, jegt in 18,000 Exemplaren ver- 
breiteten „Lutheraner“ erhob, gezeigt, daß die Kirche 
der Reformation dennoch die Stadt Gottes ift, und 
ihre rechten Schäße wieder an's Licht gebracht! Sind 
doch feine Schriften ausgegangen als ein Segens- 
ftrom in alle Erbtheile, haben doch infonderheit feine 
Predigten Liebhaber gefunden weit über die Kreiſe 
hinaus, die ihm zunächſt ftanden! Und diefe feine 
Schriften find Zeugniffe einer außerordentlihen Be: 
lefenheit und einzigartigen Kenntniß der Kirchen: 
und Dogmengefhichte, insbefondere der Schriften 
Zuthers, den er als den einzigen von Gott gefandten 
Neformator der Kirche erkannte und ehrte, und Be- 
weife demüthiger Anerkennung der durch die Refor— 
mation der Kirche zu Theil gewordenen Gnaden: 
heimſuchung. Sie find zugleich Zeugniffe eines von 
brünftiger Ziebe erfüllten Herzens, das für das Heil 
aller Mitmenſchen jehlägt. 

„Und eines folden Mannes Gedächtniß follten 
wir nicht ehren? Wir dürften das nicht unterlafjen, 
auch wenn wir ihm perſönlich nichts verdanften. 
Aber wir verdanten ihm viel. Denn grade dur 
feine Schriften find wir aus der Verwirrung und 
Unklarheit, welche das Kennzeichen der modernen 
lutherifchen Theologie ift, gerilfen, fein Zeugniß hat 
die Gründer unferer Freificche befreit aus den Feſſeln 
des Staatskirchenthums, fein Zufpruch hat uns er: 
muntert, feine Hilfe hat ung geſtärkt. Darum bleibe 
fein Gedächtniß unter ung im Segen, bis wir ihm 
nachfahren dürfen aus dem Elend diefer Zeit in die 
felige Ewigkeit.“ (Fortfegung folgt.) 


———— a — 


Zap mich nimmermehr verzagen, 
Ehriftum ftet3 im Herzen tragen. 


(Eingefantt auf Beſchluß ber „Nordweſtlichen Lehrerconferenz”.) 


Ein kurzer Bericht über den „Gotteskaſten“ des 
Schullehrer-Seminars zu Addiſon, Ill., 
von 1864 bis 1889. 


Die geehrte Conferenz wolle es mir erlauben, daß 
ich an dieſem Jubelfeſte ein paar Bemerkungen dar⸗ 
über mache, wie gnädig unſer HErr Gott unſerer 
Anſtalt in dem verfloſſenen Vierteljahrhundert hin⸗ 
ſichtlich des Irdiſchen geweſen iſt. — Wenn uns der 
Herr JEſus heute die Frage vorlegte: „Habt ihr 
je Mangel gehabt?”, fo müffen wir demüthig und 
zum Preife feiner Gnade befennen: „HErr, nie fei- 
nen.” — Wir haben feine große „Fonds“ gehabt, 
wie e8 wohl bei anderen derartigen Anftalten der 
Fall iſt; allein der gnädige und treue Gott hat ung 
reihlih und täglich damit verjorgt, was wir ge= 
brauchten. Ich habe eine kurze Zufammenftellung 
aus den Rechnungsbüchern gemacht, woraus hervor» 
geht, daß in diefen fünfundzwanzig Jahren des Be: 
ftehens des Seminars in Addiſon etwas mehr als 
$265,300.00 nöthig waren, und zwar: für Gebäude, 
Grundfiüde, Pianos, Orgeln und innere Einrid: 
tung $143,200.00, für Gehalt der Herren Profefjo- 
ren und des Hausvaters $122,100.00. — In diefen 
Summen ift noch nicht enthalten, was der HErr für 
die vielen Schüler, welche hier zum Dienfte in der 
Kicche erzogen wurden, gegeben hat. Es ift das au 
noch eine ganz erftaunliche Summe. — Wenn wir nun 
ferner bedenten, daß diefe großen Summen, melde 
diefe Anftalt in den verflofjenen fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren nöthig hatte, von Zeit zu Zeit, in Heinen Tropfen 
ala freie Gaben des Glaubens und der Liebe unferer 
lutheriſchen Chriften hier zufammenfloffen, jo können 
wir heute nicht anders, als ausrufen: „Der HErr hat 
Großes an uns gethan, deß find wir fröhlich“, und 
vertrauensvoll zu ihm flehen, er wolle auch fernerhin 
diefe Anftalt unter feinen gnädigen und allmädjtigen 
Schub und Schirm nehmen und unter den Freunden 
diefer rechtgläubigen Lehranftalt ihren Eifer für die: 
felbe erhalten und mehren! 

Hie und da gibt es auch Einige unter denen, die 
nit zu uns gehören, welche ji) darüber verwun- 


dern, was Gott hier in der Prairie gethan hat und- 


thut. Ich will davon nur ein Beilpiel erzählen. 
Als nämlich vor einigen Jahren, nachdem ſchon das 
alte Seminargebäude und die beiden Flügel gebaut 
waren, unfere Synode die legten fünfzehn Ader Land 
von der Waiſenhaus-Geſellſchaft kaufte, ließ man 
den County Surveyor kommen, um das Land zu 
vermeifen. Es war bies ein Amerilaner, Namens 
Jaynes. Ich mußte die Kette ziehen. Als er mit 
feiner Berechnung und feinem Bericht fertig war, 
legte er die Feder weg und jagtezu mir: „Ihr deut: 
ſchen Zutheraner baut und fauft hier jo viel, Ihr 
müßt doch gewiß große Fonds an Hand haben.” Sch 
fagte ihm darauf: „Wir haben jetzt faft gar fein Geld 
in Händen, aber wir haben einen reichen himmlischen 
König, das ift JEſus Chriftus, der hat uns immer 
gegeben, was wir nöthig hatten, und ich glaube, er 
wird dag auch noch ferner thun.“ Da antwortete er 
ganz bewegt: ‘“Well, that is the right way; I tell 
you, that is the right way,” u. f. w. — Und id) 
frage nun heute: Hat uns ber HErr zu Schanden 
werben lafjen? — — Es jah oft aus, wenn Zahlungs: 
termine herannaheten und die Kaſſe leer war, als ob 
uns ber liebe HErr Gott im Stiche laffen wollte; 
aber immer hat er meine Sorgen und meinen Klein: 
glauben zu Schanden gemacht. Ich will nur einen 
Fall aus der erften Zeit zu Gottes Ehre erwähnen. 
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Als das alte Hauptgebäude gebaut wurde, folten die 
vielen Arbeiter, nach Beſchluß der Baucommittee, 
jeden Sonnabend: Abend bezahlt werden. In einer 
Woche ereignete es fih, daß gar fein Geld in die 
Kaffe kam. Sch wartete von Tag zu Tag, aber es 
fam fein Cent. Am Freitag: Abend fing ich ſchon 
an zu forgen, wo bag Geld für den anderen Tag 
ber follte. Bis Ankunft der Poft wollte ih warten 
und dann zufehen, wo das nöthige Geld aufzutreiben 
fei. Die Poſt fam an und brachte einige Stunden 
vor der Zahlungszeit noch ein paar Dollars mehr, 
als ih an diefem Tage nöthig Hatte. — Nun noch 
über einen Gegenftand des Seminars fonderlih. Ich 
babe mich recht darüber gefreut, daß die Nordmeit: 
lihe Lehrerconferenz im legten Jahre, ohne Ein- 
ladung von unferer Gemeinde, bejchloffen hat, in 
diefem Subeljahre ihre Sigungen hier im Seminare 
zu halten, Es ift das ein Beweis, daß unſere Leh— 
rer ein warmes Herz für unfer liebes Schullehrer- 
Seminar haben. Ein fernerer Beweis dafür ift die 
ſchöne, große Orgel in der Aula des neuen Seminar: 
gebäudes; denn den Lehrern unjerer Synode ift es 
nächſt Gott zu danken, daß die Seminariften diefe 
Drgel haben. Und ich glaube, es iſt ganz in der 
Drdnung, wenn ber hier verfammelten Conferenz 
ein kurzer Bericht darüber vorgelegt wird. Zu die: 
fem Zwecke babe ich den Präfes der hiefigen Auf- 
fihtsbehörde, Heren P. T. 3. Große, gebeten, er 
möchte mir eine Zufammenftellung über Einnahme 
und Ausgabe für die neue Orgel geben, was denn 
auch bereitwilligft geſchehen iſt. Dieſelbe lautet, wie 
folgt: 
1. Einnahme. 

Hälfte der Eollecte bei Einweihung des Seminars. ...- $ 146.84 


Eollecte bet Einweihung ber Orgel .. ..... ......... 85.81 
Aus Ehicagd- .................. 1279.50 
Sonſt aus Illinois .... .... ............ 129,55 
Aus Milwaukee ----ooerueronnenneeren nenne enn nee 61.99 
Sonſt aus Wisconſin .... ............. —— 52.36 
Aus Minneſota. ....... ..... 45. 15 
Aus Michigan . ....... ...................... 138.05 
Aus Indiana . . .. ...................... 64.10 
Aus New Vork ˖ ............ 36.00 
Aus Maryland. . .. ........ ernennen nenen nenn rue 25.10 
Aus Pennfylvaniag . .............................. 15.90 
A meine 10.00 
Aus Miſſouri ................ ..... ........ 71.25 
Aus Kanſas ............ .... ..... ....... ...... 7.00 
Aug Nebragku..-.-0-snneenneneennnrnen sn unnnne 5.00 
Aus Jowa ........ ....... ——— 14,50 
Aus Louiſiang .· ........... 32.00 
Aus Ealifornia-«erennreeeernnnne nenn rss en nenne 1.00 


$2227.10 


2. Ausgabe, 

Der Breis der Orgel war. .............. 84100.00 
Die Transportkoften betrugen» -«oror rennen nenne nnnre . 9.54 
. —ñ N — 
Summa $4194.54 

Herr Barkhoff ſchenkte . .*.4 $1200.00 

und trug Transportloften. .... ....... 94.54 
— — 1294.54 
Somit iſt der wirkliche Koſtenpreis ............... 82900.00 
Dafür find bis jet eingegangen -- u . ........ 2227.10 


Bleibt Schuld $ 672.90 


Das ift noch die einzige Schuld, welche jegt unfer 
Seminar hat, und ich habe feinen Zweifel, die Liebe 
der Brüder wird dafür jorgen, daß diefe Schuld bald 
bezahlt werden Tann. Che ich aber meinen Bericht 
ſchließe, möchte ich noch den herzlihen Wunſch aus: 
ſprechen: Gott, der HErr, wolle uns Lehrern ſtets 
ein warmes Herz für unfere ſämmtlichen Synodal- 
anftalten, ſonderlich auch für unfer Schullehrer- 
Seminar geben und erhalten! Unſere Gemeinde: 
ſchulen und unfere Anftalten follten wir ftets auf 
betendem Herzen tragen und in der jebigen Zeit zu 


Gott fonderlich feufzen: Er wolle die böfen Anfchläge 
und liftigen Anläufe des Satans, ſowie der gott: 
lofen und fogenannten frommen Welt, gegen unfere 
Gemeindeſchulen und unfer Schullehrer - Seminar 
brechen und gnädiglich abwenden. Wir willen es ja 


aus Gottes Wort: „Das Verlangen der Elenden 
böret der HErr. Sein Ohr merket darauf. Er 
hört ihr Flehen und nimmt ihr Gebet an. Er thut, 
was die Gottesfürchtigen begehren und böret ihr 


Schreien und hilft ihnen.” 8. Bartling. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I America, 


Herr Prof. H. W. Diederich, langjähriger Lehrer 
an unjerem Gymnafium in Fort Wayne, hat fein Amt 
an dieſer Anftalt niedergelegt und das Amt eines ameri- 
kaniſchen Eonfuls angenommen, tft alfo aus dem Dienft 
der Kirche in den Staatsdienſt getreten. Ferntehenden 
mag diejer Schritt auf den erften Blid auffällig erjchei- 
nen; e3 it das erſte Mal, daß etwas Derartiges in unje- 
ren Kreiſen geſchieht. Und e8 wäre in der That tief zu 
beilagen, wenn e8 unter uns dahin gelommen wäre, daß 
ein Lehrer oder Prediger unjerer Kirche um eines poli- 
tiſchen Amtes willen fein ungleich mwichtigeres Amt in 
der Kirche preisgäbe. Aber, Gott Lob! fo ſteht's nicht 
unter und, auch in diefem Falle niht. Herr Prof. Die- 
derich mußte Krankheits halber reſigniren. Erſt nachdem 
derfelbe in einem Kurorte von einem hartnädigen Hals- 
leiden vergeblich Heilung gefuht und nachdem mehrere 
bedeutende Aerzte unfere® Zandes erklärt hatten, daß er 
bei Ausübung jeiner bisherigen Berufspflichten unmög- 
lic) Heilung erlangen könne, und ba er in feinem gegen- 
wärtigen Gefunbheitszuftand feine Amtsarbeit unmög- 
lich verrichten Tonnte, legte derfelbe ſchweren Herzens fein 
Amt als Lehrer an unferer Anftalt nieder. H. G. S. 

Aus der Generaliynode. Der zu diefem lutheriſch 
fi) nennenden Körper gehörende Paftor 3. C. Helmig 
ift von den Prohibitioniſten in Ohio als Candidat für 
das Gouverneursamt aufgeftellt worden! ! 

Dem berüchtigten Nevivalprediger Sam. Jones 
wurde neulich ein Gehalt von $6000 das Jahr und eine 
ſchöne Kirche angeboten. Er erwiberte, man halte ihn 
wohl für einen Narren, er verdiene jegt bei feinem Herum⸗ 
reifen $25,000. 


II. Ausland, 


Evangelifiher Bund. In Deutichland ift feit eini⸗ 
gen Jahren eine neue Firhliche Vereinigung in's Leben 
getreten, die fi) den Namen „Evangelifcher Bund” bei- 
gelegt hat. Der Zmwed dieſes Bundes ifl, die Evangeli- 
ſchen zu ſammeln und mit vereinten Kräften die römische 
Kirche zu befämpfen und das theure Erbe der Reforma⸗ 
tion, das Evangelium, zu vertheidigen. Gerade in der 
legten Zeit hat der Evangelifche Bund rafch zugenommen 
und fi über alle proteftantifchen Länder Deutſchlands 
ausgebreitet. Er zählt ſchon viele Taufende von Mit: 
gliedern. Die angefeheniten Theologen, Profeſſoren und 
Paftoren, gehören dazu, aber au eine große Menge 
Laien aus allen Ständen, Gebildete und Ungebildete. 
Es find aber au alle möglichen kirchlichen Richtungen 
in demfelben vertreten, Lutheraner und Neformirte, 
Gläubige und Ungläubige haben ſich hier die Hand ge⸗ 
reiht. Neben fogenannten Orthodoren marfchiren ſo⸗ 
genannte Proteftantenvereinler, melde alle hriftlichen 
Wahrheiten leugnen, gegen „ven gemeinfamen Feind”. 
Chriftus und Belial haben einen Bund mit einander ge= 
madt, um ben Antihrift in Rom auß dem Feld zu ſchla— 
gen. Wep Geiftes Kinder dieje Leute find, erfieht man 
aus ben Reden und Vorträgen, melde von Bundesmit- 
gliedern gehalten werden. So hat kürzlich ein Wort- 
führer, Prof. Kaftan, bes Längeren ausgeführt, daß „das 
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alte Dogma“, der alte Glaube abgefchafft und durch „ein 
neues Dogma“ erjegt werden müſſe. Der neue Bund 
hat eine neue Zeitjchrift gegründet, betitelt: „Die chrift- 
liche Welt.” In den legten Nummern derſelben find 
mehrere Artikel über die Gottheit Chrifti erfehienen, und 
da heißt e8 unter Anderem: „Dürfen wir e8 wagen, 
JEſum mit dem Namen zu nennen, der über alle Namen 
ift, mit dem Namen deſſen, der feine Ehre feinem an⸗ 
dern geben will? Das Tann uns doch nicht ſchon ge: 
nügen, wenn die heilige Schrift Ihn fo oft ala den bes 
zeichnet, in welchem die Fülle der Gottheit leibhaftig 
wohnt, wenn fie immer wieder in einer Weife Ihn rühmt, 
wie der Höchſte allein gepriefen werben darf. Wir fön- 
nen doch nicht vajchfertig auf das Zeugniß der Apoftel 
ung berufen und ihnen nachſprechen, was fie in anbeten- 
der Berehrung von ihrem HErrn und Meifter fagen. Ya, 
auch wenn JEſus felbjt in hohen Worten feine Gewiß—⸗ 
heit auzfpriht, daß Er eins fei mit dem Vater, daß, wer 
Ihn jehe, den Vater jehe; jo können wir doch nicht ein- 
fach diefe Worte aufgreifen und ſchon damit uns zufries 
den erflären. Warum niht? Nun, wäre dann unfer 
Belenntnif zu der Gottheit unſers Heilands etivas ander 
ve, als eine todte, inhaltlofe Kormel, als ein auswendig 
gelernter Zehrjag, den wir auß andrer Munde überfom- 
men und unverftanden unſerm Gebädhtnifje eingeprägt 
hätten, der weder Kraft noch Leben für uns befäße, den 
mir mit una umhertrügen wie eine werthlofe, überflüffige 
Laft, und an dem uns deshalb der geringfte Zweifel 
vollends irre machen würde? Das bloße: Es jteht ge- 
ſchrieben! kann uns niemalg bie fichere Grundlage lebens» 
feäftiger Gewißheit werben.” — Das jind „die Evan- 
gelifchen” diefer Tage. Daß die dem römiſchen Pabſt 
nichts Schaden, liegt auf der Hand, fintemal Fein Teufel 
den andern austreibt. Weber jolhe „Evangelische“, 
melde ein Evangelium ohne Chriftum verfündigen und 
verbreiten, hat der Apoftel Paulus fchon längjt das Ur- 
theil gefällt: „So jemand euch Evangelium predigt an: 
ders, denn das ihr empfangen — der ſei verflucht.“ 
Gal. 1,9. G. St. 
In einigen deutfchen Gegenden wurde neuerdings 
das römisch-Tatholifche Volk wieder zu reichlicherer Spen- 
dung des Peterspfennigs (fürden Pabſt) ermahnt. Wenn 
doch die armen Leute wüßten, daß der vorige Pabſt 
Pius IX. von den reihen Erträgnifjen des Peterspfennigs 
40 Millionen fapitalifirte, während der jeßige bei jeiner 
vorjährigen Jubiläumsfeier 60 Millionen aufhäufte ! 
Und dabei foll der „arme heilige Vater” ohne den 
Peteräpfennig nicht leben fünnen! (,„Freimund“.) 
Die Wohnung des Pabſtes. Der Pabft bringt faft 
den ganzen Tag in einem Landhaus zu, weldes in den 
vaticaniſchen Gärten gelegen iſt. Dieſes Landhaus ift 
auf das Prächtigſte eingerichtet. Die Herrichtung ein- 
zelner Zimmer fam auf 20,000 Dollars zu ftehen. So 
wohnt der „arme Gefangene im Vatican“! %. P. 
Der Pabſt und Spanien. Es war in Zeitungen 
viel die Rede davon, daß der Pabſt im Falle eines euro: 
päiſchen Krieges Rom verlafjen und wahrſcheinlich nach 
Spanien überfieveln werde. In der fpanifchen Stadt 
Sevilla hat man dies für Exrnft genommen. Wenigftens 
hat der Rath diefer Stadt den Pabſt förmlich eingeladen, 
falls die Ereignifje ihn nöthigen follten, Nom zu ver: 
lajien, in Sevilla feinen MWohnfit zu nehmen. Der 
Pabſt hat auch bereits, unter Spendung des papiftifchen 
Segen, dem Stabtrath feinen herzlichen Dank für Die 
Einladung ausgefprohen. Nun meint aber die Königin- . 
Regentin von Spanien, daß fie in einer ſolchen Ange 
legenheit, wie der Ueberfiedelung des Pabſtes nach Spa- 
nien, auch ein Wort mitzurebden habe. In Folge deſſen 
hat fie dem Stadtrath von Sevilla wegen jeiner Eigen: 
mädhtigfeit eine Rüge ertheilen lafjen. 38. 
Das papiftifche Fegfeuer. An Nürnberg erfcheint, 
vom Tatholifchen Gefellenverein herausgegeben, feit Kur⸗ 
zem eine Beitichrift unter dem Titel: „Arme: Seelen- 
blatt, Beitfchrift zum Trofte und zur Erleichterung der 
armen Seelen im Fegfeuer.“ Die Zeitſchrift erfcheint 


mit dem außgefprochenen Zweck, zur Fürbitte, ſonderlich 
zu „Seelenmefjen“ für die im Fegfeuer ſich befindenden 


Verftorbenen anzuregen. Um feinen Zwed, nämlich die 
Beitellung von viel gegen gutes Geld gelefenen Mefjen 
zu erreichen, bringt das Blatt ſchreckliche Schilderungen 
von der Dual der Seelen im Fegfeuer. Wir Lutheraner 
befennen vom Fegfeuer mit Luther in den Schmalkaldi⸗ 
chen Artikeln: „Das Fegfeuer mit allem feinem Ge— 
pränge, Gottesdienft und Gewerbe ift für ein lauter Teu⸗ 
felsgefpenfte zu achten. Denn es ift wider den Haupt- 
artikel, daß allein Chriſtus, und nicht Menfchenwerk, den 
Seelen helfen jol. Ohne daß jonft auch ung nichts von 
den Todten befohlen noch geboten iſt.“ (Schmalf. Art. 
Theil 2. Art. 2.) F. P. 
Gegen die Bedrückung, welche die ruſſiſche Regie— 
rung gegen die Lutheraner in den Oſtſeeprovinzen übt, 
haben mehrere Paſtoralconferenzen in Deutſchland Be: 
Ichlüffe angenommen. Leider tft zu erwarten, daß dieje 
Beſchlüſſe nicht die geringfte Wirkung haben werben. 
Die jegige ruſſiſche Negierung ift offenbar der Anficht, 
daß der ruffische Staat nur dann eine fejte Einheit bilde, 
wenn alle Untertbanen die ruſſiſche Sprache und den 
ruſſiſchen (d. i. griehifchefatholiihen) Glauben, oder 
vielmehr Aberglauben, annehmen. Darum muß bie 
deutihe Sprache und die Iutherifche Kirche unterbrüdt 
werden. Uebrigens dürfen wir Amerikaner und nicht 
verhehlen, daß hierzulande ein dem ruffiihen ähnlicher 
Geiſt fi bemerkbar gemacht hat. Fanatiſche Vertheidi- 
ger der neueften Schulgejetgebung in Illinois und Wiß- 
confin haben e3 für gerathen erklärt, daß der Staat alle 
Religionsſchulen unterdrückt, ſowie den Gebrauch anderer 
Sprachen als der englifchen möglichit behindere. F. P. 
In der Schweiz jcheint die liberale Richtung, deren 
Anhänger fich dort Reformer nennen, in der Kirche bis 
jeßt nod) immer an Boden zu gewinnen. Es fommt dort 
nicht felten vor, daß Geiftlihe von ihren Gemeinden 
„weggewählt” werden, nur weil fie der gläubigen oder 
pietiſtiſchen Richtung huldigen. Aus Anlaß eines ſolchen 
Falls in der Gemeinde Eggiwyl im Kanton Bern, die 
ihren langjährigen Pfarrer E. Gerber kürzlich „wege 
wählte“ und durd einen Neformer erfehte, klagt Die 
„Berner Volksztg.“ alfo: „Es ift fo weit gefommen im 
Bernerlande, daß Lehrer weggewählt werben, weil fie 
nicht in's Wirthshaus gehen und Freude an einem gut: 
gepflegten Garten haben. Gleiches Schidfal haben auch 
die Pfarrer, wenn fie nicht in das frivole Fortſchritts⸗ 
geheul einftimmen. Wer fich noch die Freiheit erlaubt, 
täglich ein Capitel aus der Bibel im Kreife feiner Familie 
vorzulejen, und es wagt, dieſes Bud dem ‚Emmen 
thalerblatt‘ vorzuziehen, wer es als Pflicht erachtet, 
fomwohl bei Tiich, wie auch Morgens und Abends fein 
Gebet zu verrichten, wer noch die Kirche als das Heilig: 
thum Gottes anerkennt und nit das Wirthshaus zur 
Bildungsftätte des Volks erhebt, wie ein befannter 
Staatsmann es ausſprach, der ift ein ‚Stüindeler‘ und 
deshalb nicht werth, feinem Wirkungskreis weiter vor: 
zuftehen.” 
a a u ET en] 


Todesnachricht. 


Letzten Freitag, den 16. Auguſt, Morgens 6.50 iſt 
Lehrer Hermann D. Schröder hier in Stockton, Cal., 
(wie ich Grund habe zu hoffen) ſelig entſchlafen. 

E. P. Block, P. 
— 


Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag eines Ehrw. Präfidtums Oeftlichen Diftriet8 wurde 
am 7. Sonntag nad Tein. Herr Cand. F. Shumm von mir 
‚ unter Aſſiſtenz der PP. Kanold, Biewend und Wurl in Wor- 
ceſter, Maſſ., ordinirt und eingeführt. Fr. Lindemann. 


Sonntag, den 7. nad; Trin., wurde im Auftrag des Herrn 
Präfes Sievers Sand. Reinhold Amfein in feiner Gemeinde 
bei Ferney, Brown Co., Daf., eingeführt von €. C. Meg. 

Adreſſe: Rev. R. Amstein, Ferney, Brown Co., Dak. 


Am 7. Sonntag nı 
tn feiner Gemeinde & 
Praͤſes Studt vom Un, 


Adreſſe: Rev. H.E 


al 

Im Auftrag des € 
Cand. C. Eberhard 
City, Kanſas, vom U 


Adreſſe: Rev. C.E 
Boy 


Im Auftrag — E 
Cand. Friedrich M 
Colo., ordinirt und ei 

Adreſſe: Rev. Fr. .. 


Herr Band. Otto‘ 
Brand am 8, Sonnta; 
Pa., vom Unterzeichn 
PP. N. Sörgel und G 

Adreſſe: Rev. O. .M 


Am Auftrag des € 
Friedrich Gottlie 
vom Unterzeichneten | 
in Smallmood, Carry 


Adreſſe: Rev. Fr. i 


Im Auftrag des 9, 
J. Poriſch am 8. 5 
Gemeinde in Ironwo 

Adreffe: Rev. J. Pı 

— 

Am 8. Sonntag nay 
diums Weſtl. Diſtriets 
Co., Mo., durch Unte 


Adreſſe: Rev. H. f 


Am 9. Sonntag mı, 
Schmidt, berufen v⸗ 
Im Auftrag des Ehre 
geführt worden von | 


Adreſſe: Rev. Karl 


Im Auftrag des Eh) 
tag nach Trin. Herr 
vom Unterzeichneten on 

Adreffe: Rev. W. q 


Im Auftrag des Ep 
Herr P. Fr. Schneibel 
In Town Almon, A 
Tigerton eingeführt vı 

Adreſſe: Rev. Fr. £ 


Am 6, Sonata 
in Louisville, Ky., br 


Adreſſe: Rev. O.Prı 


Im Auftrag des 9 
am 6. Sonntag nach? 
ev.⸗luth. St. Johannie 
geführt unter Aſſiſtenz! 
und E. Lehmann. 


Am Auftrag des es 
Fr. Zagel am 6. Sp 
Co., Ill., vom Unterze 

Adreſſe: Rev, Fr. Z 


Im Nuftrag des He, 
nad Trin. Herr P. G. 
zu Dayton. i 

Adreſſe: Rev. G. El 


Erhaltenem Auftrag 
Rich. Trülzſch am 
ein. 
Adreſſe: Rev. Rich! 


P. G. $rante, bie 
tag nad; Trinitatis in, 
Präſes des Oeſtl. Difiy 

Adreſje: Rev, G. Fr 
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ıen Zweck, zur Fürbitte, fonberlich 
: die im Fegfeuer fich befindenden 
n. Um feinen med, nämlich die 
egen gutes Geld gelefenen Meflen 
18 Blatt ſchreckliche Schilderungen 


en im Fegfeuer. Wir Lutheraner 
x mit Luther in den Schmalkaldi⸗ 
Fegfeuer mit allem feinem Ge- 
nd Gewerbe tft für ein lauter Teu⸗ 
. Denn e3 ift wider den Haupt: 
ftus, und nicht Menſchenwerk, den 
hne daß font auch uns nichts von 
och geboten iſt.“ (Schmalk. Art. 
F. P. 
ung, welche die ruſſiſche Regie: 
aner in den Oſtſeeprovinzen übt, 
ilconferenzen in Deutſchland Be: 
Leider iſt zu erwarten, daß dieſe 
eringſte Wirkung haben werden. 
gierung iſt offenbar der Anſicht, 
nur dann eine feſte Einheit bilde, 
die ruſſiſche Sprache und den 
iſch-katholiſchen) Glauben, oder 
‚ annehmen. Darum muß die 
die Iutherifche Kirche unterdrückt 
ürfen wir Amerilaner uns nidt 
inde ein dem ruffifchen ähnlicher 
naht hat, Fanatiſche Vertheidi⸗ 
eſetzgebung in Sllinois und Wis⸗ 
athen erflärt, daß der Staat alle 
rückt, ſowie ben Gebrauch anderer 
hen möglichſt behindere. F. P. 
eint die liberale Richtung, deren 
ormer nennen, in der Kirche bis 
en zu gewinnen. Es kommt dort 
Geiſtliche von ihren Gemeinden 
nur weil ſie der gläubigen oder 
Idigen. Aus Anlaß eines ſolchen 
Eggiwyl im Kanton Bern, die 
wer E, Gerber Fürzlich „weg: 
en Reformer erſetzte, Hagt die 
: „Es ift fo weit gelommen im 
x mweggewählt werden, weil fie 
ehen und Freude an einem gut⸗ 
. Gleiches Schickſal haben aud) 
acht in das frivole Fortſchritts⸗ 
er ih noch die Freiheit erlaubt, 
ex Bibel im Kreife feiner Familie 
gt, dieſes Buch dem ‚Emmen 
‚wer es ala Pflicht erachtet, 
auch Morgens und Abends fein 
noch die Kirche ala das Heilige 
und nicht dag Wirthshaus zur 
fa erhebt, wie ein befannter 
&, der ift ein ‚Stündeler‘ und 
nem Wirkungskreis meiter vor: 


Snachrict. 


16. Auguft, Morgens 6.50 ift 
&hröder hier in Stodton, Cal., 
hoffen) felig entfchlafen. 

E. P. Blod, P. 
ee 


und Einführungen. 


zraͤſidiums Oeſtlichen Diſtriets wurde 
Herr Cand. F. Schumm von mir 
rold, Biewend und Wurl in Wor— 
ngeführt. Fr. Lindemann. 


rin., wurde im Auftrag des Herrn 
hold Amftein in feiner Gemeinde 
5, eingeführt von 6. C. Meg. 
a, Ferney, Brown Co., Dak. 


Am 7. Sonntag nad) Trin. ift Herr Candidat H. E. Jacobs 
tn feiner Gemeinde bei Weltgate, Jowa, im Auftrag des Herrn 
Präfes Studt vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt worben. 


ch. Händſchke. 


Übrefie: Rev. H. E. Jacobs, Westgate, Fayette Co., Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präfes Pennefamp wurde Herr 
Eand, E. Eberhardt am 7. Sonntag nad) Trin. in Strong 


Eity, Kanſas, vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. 


- Ernfi Müller. 
Adreſſe: Rev. C. Eberhardt, 


Box 184, Strong'City, Chase Co., Kansas. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Bennefamp wurde Herr 
Cand. Friedrih Meyer am 7. Sonntag nach Trin. in Pueblo, 


Colo., ordinirt und eingeführt von Henry J. Müller 
Adreſſe: Rev. Fr. Meyer, c. o. Mr. J. A. Kirchner, 


... 


Herr Sand. Otto Maas wurde im Auftrag des Heren Präſes 
Brand am 8. Sonntag nach Trin. in Girtys Run, bei Pittsburgh, 
Die Herren 


Pa., vom Unterzeichneten orbinirt und eingeführt. 


PP. N. Sörgel und E. H. Wiſchmeyer afftftirten. M. Hein. 


Adreffe: Rev. O. Maas, Bennett P. O., Allegheny Co,, Pa. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde Herr Candidat 
Friedrich Gottlieb Schaller am 8. Sonntag nad Trin. 
vom Unterzeichneten unter Affiltenz des Herrn P. G. Johannes 


in Smallmood, Carroll Co., Md., ordinirt und eingeführt. 


6.9.58. Frincke. 
Adrefie: Rev. Fr. G. Schaller, 


zw 


Im Auftrag des Herrn Präfes Sprengeler wurde Herr Sand. 
J. Poriſch am 8. Sonntag nach Trin. ordinirt und In feiner 


Gemeinde in Ironwood eingeführt von 9. Reitin. 


Adreſſe: Rev. J. Porisch, Ironwood, Gogebic Co., Mich, 


Am 8. Sonntag nach Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präfi- 
diums Well. Diftriet8 Herr Sand. 9. Wa der bei Stover, Morgan 


Co., Mo., durch Unterzeichneten orbiniet und eingeführt. 


W. Heyne, 
Adreſſe: Rev. H. Wacker, Stover, Morgan Co., Mo. 


Am 9. Sonntag nah Trinitatis ift Herr Sand. Karl. J. 
Schmidt, berufen von den Gemeinden in Elma und Riverville, 
im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Studt ordinirt und ein- 


geführt worden von 
Adreſſe: Rev. Karl E. J. Schmidt, 


Th. Händſchke. 


Elma, Howard _Co., Iowa, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hilgendorf wurde am 9. Sonn: 
tag nach Trin. Herr Cand. W. Cholcher in ſeiner Gemeinde 


vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. G. P. Storm. 


Adreſſe: Rev. W. Cholcher, Deshler, Thayer Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Wisconſin-Diſtriets wurde 
Herr P. Fr. Schneider am 6. Sonntag nach Trin. Vormittags 
In Town Almon, Abends in Wittenberg, Montag-Abends In 


Tigerton eingeführt von 


Aug. Müller. 
Adreſſe: Rev. Fr. Schneider, 


Wittenberg, Shawano Co., Wis. 


Am 6. Sonntag nach Trin. wurde Herr P. DO. Prätorius 


tn Louisville, Ky., vom Unterzeichneten eingeführt. 
F. W. Müller. 


Adreſſe: Rev. O. Practorius, 520 Clay Str., Louisville, Ky. 


— 


Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann hat Unterzeichneter 
am 6. Sonntag nach Trin. Herrn P. F. W. Pohlmann In ber 


ev.-luth. St. Johannis⸗Gemeinde in Jackſon County, Ind., ein- 
geführt unter Afliftenz der Herren PP. H. Kühn, G. Markworth 
und E. Lehmann. Ph. Schmidt. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präfes Wunder wurde Herr P. 
Fr. Zagelam 6. Sonntag nad) Trin. in Eaſt Wheatland, Mil 
Co., ZU., vom Unterzeichneten eingeführt. W. Krebs. 

Adreſſe: Rev. Fr. Zagel, East Wheatland, Will Co., Ill. 


Im Auftrag des Seren Präſes Stubt wurde am 8. Sonntag 
nach Trin. Herr P. G. E. Ah ner in feinen Gemeinden eingeführt 
zu Dayton, B. J. Anforge 

Adreſſe: Rev. G. E. Ahner, Dayton, Webster Co., Iowa. 

Grhaltenem Auftrag gemäß führte Unterzeichneter Herrn P. 
Rich. Trülzſch am 8. Sonntag nach Trin. zu Norris, Mich, 
ein. 3. % Bernthal. 

Adreſſe: Rev. Rich. Truclzsch, Norris, Wayne Co., Mich. 


— 


P. G. Franke, bisher in Cloſter, N. J. wurde am 8. Sonn⸗ 
tag nad) Trinitatis in Haverſtraw, N. N., im Auftrag des Ehrw. 
Praͤſes des Oeſtl. Diſtriets eingeführt. J. H. Sieker. 

Adreſſe: Rev. G. Franke, Haverstraw, N. V. 


Mt. Pleasant House, Pueblo, Colo. 


Smallwood, Carroll Co., Md. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Wunder wurde am 8. Sonntag 
nad Trin. Herr P. Dantel Lochner in der Emmausgemeinde 
bei Dorfen, Ill., unter Aſſiſtenz Hrn. P. 3, Bergens sen. einge= 
führt von : F. P. Mer bitz. 

Adreſſe: Rev. D. Lochner, Dorsey, Madison Co., Ill. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde am 
9. Sonntag nach Trin. Herr P. H. Meyer in ſeiner Gemeinde 
zu Richton, Ill., eingeführt von E. Kirchner. 

Adreſſe: Rev. H. Meyer, Richton, Cook Co., Il, 


Birdyeimmweihungen, 


Am Sonntag Mijericorbias Domini weihte Die ev.luth. Ziong- 
Gemeinde in New Haven, Comn., ihre ſchöne gekaufte Kirche 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: der Unterzeichnete und P. H. 
Beth. J. H. Sieker. 


Am 3. Sonntag nach Trin. wurde das neue Kirch- und Schul⸗ 
gebäube ber ev.luth. St. Sohannes-@emeinde zu Cleveland, 
Ohio, dem Dienfte Gottes geweiht. Der Hochw. Allg. Präfes 
H. C. Schwan und P. Adam Schmidt waren die Feitprediger. 

C. Kregmann. 


Am 4. Sonntag nad Trin. ti zu Pinconning, Bay Co., 
Mich., das neuerbaute Kirchlein (20%X36) der neulich gegründeten 
ev.luth. St. Johannis-Gemeinde feterlich eingeweiht worden. 
Unterzeichneter hielt Die Deutfche und Herr P. E. Heinede eine 
englifche Predigt. J. H. P. Bartenfelder. 


Am 5. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde zu 
Auburn, Sar Co., Jowa, ihre neuerbaute Kirche (30)540 mit 
Thurm) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: Ch. F. Herrmann und 
L. A. Müller. J. Seßler. 


Am 6. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde in Battle Creek, Madiſon Co., Nebr., ihre neu— 
erbaute Kirche (75%X40) dem Dienſte Gottes. Gepredigt haben 
die PP. J. PB. Müller und Denninger deutih und P. Th, Möl- 
lering engliſch. % Hoffmann. 


Am 6. Sonntag nach Trin. weihte die ev.luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Medina, Orleans Co., N. V., ihre neuerbaute 
Kirche (84%X50, Thurmvorſprung, Thurm, Altarnische) dem 
Dienfte Gottes. Die Feſtprediger waren A. T. Hanſer, Aug. 
Senne und ©. Glaſer (legterer englifch). ©. Bartling. 

(Fortſetzung folgt.) 


Miſſionsfeſte. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde des Unter⸗ 
zeichneten in Burnett Station, Dodge Co., Wis., Miflions- 
feſt. Feſtprediger: Die Herren PP. Ebert und Weber. Collecte: 
#21.52. W. Rehwinkel. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde in Bon- 
duel, Wis., mit den Gemeinden der PP. Dicke, Nickel und Lift 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Die PP. Nidel und Röhrs. Collecte: 
870.00, 9. Rathjen. 


Am 14. Juli feterten bie drei Gemeinden in Bofton, Mafl., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Biewend und P. Wurl. Die 
Fefteolleete wurbe theils für die Innere Miſſion im Oſten, theils 
zur Ausrüftung eines Waiſenknaben für das College verwandt. 
Der Ueberſchuß vom Verkauf wurde der Dr. M. Luther-Waifen- 
heimath übermwiejen. F. Lindemann. 


— «⸗ 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden bei Leland 
und Good Harbor, Mich., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Harſch 
und Unterzeichneter. Student Steffens hielt einen miſſionsge— 
ſchichtlichen Vortrag. Colleete: 317.885. G. Hempfing. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierten Die Parochien Ellice, Wart- 
burg und Logan zu Wartburg, Ont., Canada, Miſſionsfeſt. 
Die Herren PP. W. Weinbach und H. C. Landsky waren Felt: 
prebiger. Collecte: 836.29. Chr. Germeroth. 


Am 4. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde des Unter⸗ 
zeichneten zu Portage, Wis., Miffionsfefl. Collecte: $27.58, 
Feſtprediger: P. J. M. Albrecht und C. Seuel. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde in Ogden, 
Koma, Miffiongfeit. Eollecte: 832,60. Es predigte F. Buſſe. 
Am 5. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde an Loon 
Lake, Minn., Miſſionsfeſt, an dem auch Glieder dev Gemeinden in 
und bei Berham, zu Frazee und Detroit theilnahmen. Feltprediger: 
P. W. Friedrich und Unterzeichneter. Stud. Kretzſchmar hielteinen 
Bortrag (engliſch). ollecte: 815.76. H. Kretzſchmar. 
Bortjegung folgt.) 


mu m — — — — 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die allgemeine fühlihe Paftoraleonferenz des Minnejota- 
und Dakota-Diſtricts verfammelt fih vom 30. Auguſt bis 8. Sep⸗ 
tember zu Courtland, Minn. — Um fofortige Anmeldung bittet 

I. Horſt. 


Die Texas Diſtricts-Conferenz verfammelt fich, |. ©. w., 
vom 8. bi8 11. September in der Gemeinde bes Unterzeichneten 
zu Lincoln, Lee &o., Tex. — Man melbe ſich rechtzeitig an. — Die 
Bäfte werden am 7. von Giddings abgeholt. L. B. Ernft. 


A 
N 
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Für die vacante Profeffur am Concordia College zu Fort Wayne 

find nachftehente Perſonen als Candidaten aufgeftellt worden: 
1. Ser PR, Biſchoff in Bingen, Adams Co., Ind. 
2. Herr Lehrer 3. Ungemach in Fort Wayne, Ind. 
3. Herr Direstor A. C. Burgdorf in St. Louis, Mo. 
4. Herr W. Sihler in New Vork, NV. 

An die Glieder des Wahleollegtums ergeht nun die Aufforbe- 
rung, fall kein gegründeter Proteft gegen den einen oder ben 
andern der bier genannten Candidaten einläuft, innerhalb ber 
nächften vier Wochen von dem heutigen Datum ihre Stim— 
men an den Unterzeichneten einzufenden, Damit im „Lutheraner“ 
vom 24. September das Refultat der Wahl publteirt werben kann. 

Fort Wayne, am 27. Auguſt 1889. 6. Groß, 

Seeretär des Wahlcollegiums. 


Wahlanzeige. 


— ⸗ 


Anzeigen. 


Herr P. F. W. Pilz, der ſeine frühere Verbindung mit der 
Generalſynode gelöſt hat und zur Zeit ſich in Springfield, Ill., 
aufhält, wünſcht Glied unſerer Synode zu werden. 

Chicago, Ill., 20. Aug. 1889. 8 Wunder, 

Präſes des Illinois-Diſtriets. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Herr 
E. Starck, bisher Paſtor in Wincheſter, Texas, wegen dort von 
ihm begangener grober Vergehen ſein Amt niedergelegt hat und 
von der Gliedſchaft der Synode vorläufig ſuspendirt worden iſt. 

Giddings, Tex., 9. Aug. 1889. G. Birkmann, 
Präjes des Südlichen Diſtriets. 


—“« 


Der Nebraska⸗-Diſtrict 


unserer Synode verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 4. bis 10. Sep⸗ 
tember in der Gemeinde des Herrn Praͤſes Hilgendorf zu Arlington, 
Waſhington Eo., Nebr. Wer Quartier wünfcht, melde fich zwei 
Wochen vor Beginn der Synobe. 

Gegenftand ver Lehrverhandlungen werben fein Theſen über das 
Thema: Wie beweilen wir treulutheriichen Chriften dieſes Landes 
uns als gute Haushalter der mancherlet Gnade Gottes ? 

Kiowa, Nebr., 20, Zult 1889. Joh. Meyer, Ser 


ee 


Der Kanjas: Diftriet 


der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Stanten verfam- 
melt ſich, D. v., vom 12. bi8 18. September in der Gemeinde des 
Herrn P. C. Vetter in Atchiſon. — Man melde fich drei Wochen 
vorher beim Pastor loci. F. Drdgemüller, Ser. 


Die Vorlefungen 
im theologtichen Seminar zu St. Louis werben, D. v., am 
11. September ihren Anfang nehmen. 
Im Namen der theologiichen Facultät 
8. Pieper. 


Bekanntmachung. 


Das neue Schuljahr des Praktiſchen Seminars zu 
Springfleld, Ill., fängt Mittwoch, den 4. Septem— 
ber, an. Alle Räumlichkeiten, ſowie Waſch- und Badezimmer 
find in vorzüglichen Stand geſetzt und alle Vorkehrungen ges 
teoffen, den Aufenthalt jo gefund und angenehm mie möglich zu 
machen, 

Anmeldungen neuer Schüler find an den Präfes der Anftalt, 
Herren Prof. N. Srämer, zu machen. J. S. Simon. 


Schullehrerſeminar in Addifon. 


Anmeldungen um Aufnahme ſind baldigſt erbeten und an den 
Unterzeichneten zu richten, welcher alle nothwendige Auskunft er- 
theilt. Das Schuljahr beginnt Mittwoch, den 4. September. 
Die Schüler der erften Klaſſe und die neu Eintretenden müflen 
bereit3 am 3. September eintreffen; die übrigen am dien. Be— 
fonberer Umſtände wegen iſt wünjchenswerth, Daß die nach dem 
Alphabet erſten 12 Schüler der Oberklafie jchon am 2. September 
Abends da Seien. E. A. W. Krauß. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Gemäß Synodalbeſchluß beginnt das neue Schuljahr am 
4, September. Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu 
richten. — Weitere Beftimmungen fiehe in voriger Nummer, 

A. Bäpler. 


Dos Walther College zu St. Louis, 


Diefe Anftalt, mit welcher ein Kofthaus für auswärtige Schüler 
verbunden ift, wird, jo Gott will, am 11. September eröffnet 
werben. 

Weitere Beitimmungen flehe in voriger Nummer. Um baldige 
Anmeldungen bittet 4. & Burgdorf. 

1041 Allen Ave., St. Louis, Mo. 


Noreffenberänderungen für den Kalender 1890. 


Diejenigen Herren Paftoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1889 angegeben, werben hiermit 
erfucht, uns per Postal Card und zwar genau nach folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender ein= 
zuſenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt 
in's Amt treten. 

Vor- und Zunahme: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig auch Straße): 
Boititatton: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

Schließlich bitten dringend, auf benannte Postal Card nur bie 
Antivorten der 'vorftehenden Fragen zu fegen, keinerlei Orbers, 
Mittheilungen ꝛe. 

Mer e8 nun unterläßt, bis Ende Auguſt feine neue ober ver— 
änderte Adreſſe einzufenden, trägt felbit Die Folgen. 

Ruth. Concordia-Verlag. 


Eingefommen in Die Kaffe des Kanfas= Diftricts: 

Innere Miffion: Bon P. Sennes Gemeinde in Alma 
812.25. Durch P. Mathias von W. Heman in Blod 8.00. 
Durch Hrn. H. A. Meyer von der Gem. in Garjon 5.10. Dur 
P. H. %. Müller, Blumenau, Col., Hochzeit8:Golleete bei Loh— 
ſtock-Knetbh, 4.00. Vom Allg. Kaffirer E. F. W. Meier 400.00, 
Bon P. Sennes Gem., Alma, Miffionscoll., 55.00. Bon P. 
Klingmanns Gem, in Argentine 2.32. (S. $481.67.) 

Engliihe Miffion In Baltimore: P. Lübkemanns 
Gem. in Templin 1.25. P. Kreths Gem. In Herrington 5.20, 
(S. 86.45.) 

Progymnaſium In Concordia: P. Mendes Gem. bei 
Herrington 7.00. P. Lükers Gem. In Pittsburg 6.90. Durch 
dent. von J. Nitter, Chetopa, Kanſ., 5.00. (S. $18.90.) 

Wittwen und Waiſen: P. Freie Gem. in Palmer 2.62, 
Durch P. Keller, Kindtauf-Coll. bei J. C. 9., 2.00. Defien 
Gem, bet Balmer 5.45. P. Jungck 2.09, defien Gem., Abend⸗ 
mablscoll., 2.74. P. Lükers Gem. in Pittöhurg 3.80. P. X. 
Schmid Gem. in Onago 6.00. Dur P. Freſe, Balmer, von 
Ungenannt 10.00. P. ©. Volacks Gem. in Bremen 25.00, 
Durch Kaſſirer P. Groß a. d. Allg. Kaffe 50.00. (S. 8109.61.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Keller, Palmer, 
von Frau D. 9. 5.00. Durch P. Mathias, Blod, von MW. 
Heman 2.00. P. Stemmermanns Gem. in Humboldt 3.40. Durch 
P. Keller, Balmer, Schulfefteoll., 10.25, v. d. Heinen M. Bh. .10. 
(S. 820.98.) 

Arme Studenten In Springfield: P. Dbermowes 
Gem. in Ellsworth 4.00. 

Arme Studenten in Concordia: Durch P. Junge von 
Frau A. Soller 2.50, Hochzeitscolleete bei Karl Rüdirk 6.25, 
P. Obermowes Gem. in Ellsworth 4.00. (©. $12.75.) 

Arme Studenten In St. Louis: P. Mathias’ Gem. In 
Block 7.35. 

Baukaſſe des Diftrtets: P. Lübkemanns Gem. in Tem- 
ylin 4.00. 

Gem. in Hillsboro, Kanſ.: P. Hoyer Gem. in Han— 
over 9.04. 

Syunodalfaffe: P. Kaiſers Gem. in Junction Gity 12.00, 
P. J. M. Habns Gem. in Lincoln 2.30. P. Klingmanns Gem. 
in Urgentine 2.75. P. Kreths Gem. in Serrington 10,30. P. 
Raubs Gem In Denver, Colx 8.00. P. G. Volts Gem. In In— 
dependence 6.00. P. Sennes Gem. in Alma 7.00. P. Gräb- 
ner8 Gem. in Topeka 8.75. P. Polacks Gem. in Bremen 19.00, 
P. &. Müllers Gem. tn LincoInville 2.13, (S. 878.23.) 

ale in Springfield: P. Freies Gem, in Palmer 
11.13. 

Taubftummen:Anftalt In Norris: Durh P. Kauf: 
feldt, Newton, a. d. Benny Boy ſ. Schüler 1.35. (S. 765.23.) 

Atchiſon, Kanſas. A Mangelsdorf, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtriets 
(fett letzte Quittung vom 15. Juni 1889); 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. J. Eckhardt 
von F. Hermann, Anderſon, Texas, $1.00. Durch P. G. Birk- 
mann, Taufeolleete bei A. Melde, Fedor, Tex., 2.00. Durch P. V. 
Ernſt, Taufeoll. bei E. Swiedam, Lincoln, Tex., 1.75. (S. 84. 75.) 

Wittwen und Waiſen: Durch P. J. Eckhardt von F. 
Hermann, Anderſon, Tex., 2.00. Nachträglich zu der Coll. in 
Klein, Tex, -20. Durch P. C. 2. Geyer, Taufeoll. bei Ernſt 
Kiſchmick, Serbin, Tex., 1.55, von Jakob Fltmer, MeComb 
City, Miſſ., 1.00 und 1,00, Durch P.R. Wahl von fr. Gem. in 
Mobile, Ala., 10.00. Durch P. ©. 3. Müller, Pfingitfefteoll. 
ir. Gem. In Rofe Htl, Tex., 13.00. (©. #28,75,) 
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Synodalkaſſe: Durch P. P. Klindworth, Coll. ſr. Gem. 
in William Penn, Tex., 4. 35. 

Innere Miſſion: Durch P. J. F. W. Reinhardt, Collecten 
in Orlando, Fla., 1. 11, in Jackſonville, Fla., 1.30, 9.10, 3.05, 
1.65, 1.05, 1.55, in Manville, Fla., 1.34, 1.12. Durch P. 4. 
E. Michel, Coll. in Quiney, Fla., 1.75. Durch P. A. Donner, 
Beitrag für Juli 1889 10.00, für Auguft 1889 10.00, Coll. in 
Pottsboro 2.20, in Denniſon 1.70. Durch P. ©. Birkmann 
von D. Urban, Thorndale, Tex., 3.00. Dur P. S. Hörnicke, . 
nachträglich für Schulgeld in Yale Charles, La., 2.00. Durch? 
M. Schevler, Vicar, Schulgeld in Shiner, Tex., 4.15. Coll. im’ 
Hochheim, Tex., 5.50. Coll. für die Reiſekoſten ſ. Nachfolgers 
35.00. Durch P. Joh. Barthel von Frau Stöckli in Houften, 
Tex., 2.00. Durch Hrn. E. F. W. Meier, Kaſſirer, aujse ber 
Inneren Miſſionskaſſe 468.00. P. G. J. Wegener in New Or— 
leans 3.75, Coll. in Shreveport, La., 5.65. Durch 8. Frantz, 
Kaſſirer, von dem Miſſtonsverein in New Orleans 40.00. Theil 
der Miſſionsfeſteoll. in New Orleans 125.00. (S. 8740.97.) 

Negermiſſion in New Orleans: Durch Jakob Urban, 
Serbin, Tex., von W. Vogel und Heinrich Ritter (für P. Burg- 
dorfs Schule) 2.50. Durch H. 8. Frang, Kaſſirer, Theil der 
Milfionsfeitcol. in New Orleans, 50.00. (©. 852.50.) 

Arme Studenten: Dur P. 2. Wahl, Mobile, Ala., von 
der Gem. in Penſacola, Fla., 9.60. Total $840.92. 

New Orleans, 20. Aug. 1889. G. W. Frye, Kaſſirer. 

38 St. Andrew Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Difiricts: 

Synodalkaſſe: Bon P. 9. Gümmers Gemeinde bei Long- 
town 86.75. P. A. W. Freies Gem. in Port Hubjon 8.00, 
P. 3. Roſchkes Gem. in Freiftatt 7.50. P. C. J. Umbachs Gem. 
in Brairie Eity 7.61. (S. 829. 86.) 

Kirchbauin Springfield, Jil.: P.W. Matuſchkas Gem, 
in New Melle 14.00. P. J. Roſchkes Gem. tn Freiſtatt 6.50. 
Durch P. W. Heyne in Lake Creek von N. N. 3.15. (S. 828,65), 

Progymnaſium in Concordia: P. W. Heynes Gem. 
in Lake Creek 7.00. Durch P. E. Zehn, Abendmahlseoll. |. Gem. 
in Kanſas Gity, 12.00. (S. 819.00.) 

Innere Miffion des Diſtriets: P. M. Großes Gem. 
in St. Joſeph 9.41. 

Negermiffion: Durh P. W. Matuſchka in New Melle son 
W. Wulfefötter 1.00, 

Zudenmiffion: Durh P. Karl Mende, Dankopfer von 
N. N. in Uniontown, 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louts: Durch P. Matufchka in 
New Melle von W. Wöhrmann 1.00. Dur P. Karl Mende in 
Untontown, Dankopfer v. N. N., 2.00. Durch P. E. T. Richter 
in Waihington von F. Menzenwerth 5.00. (S. 88.00.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. E. T. Richter in Wa— 
ſhington von Walter Thilling 1.00. P. Köſterings Gem. In 
Nord-St. Louis durch Herrn Klie 105.35. (©. $106.35.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Karl Mende in Union- 
town von N. N., 2.00. Durch P. E. T. Richter in Waſhington 
vom Frauenverein 10.00. (©. 812. 00.) 

St. Louis, 19. Aug. 1889, C. F. Querl. 

No. 1211 Tyler Str. 


Veue Druckſachen. 


Elfter Synodalbericht des Illinois-Diſtricis ber 
deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio 
u. a. St. 1889. St. Louis, Mo. Lutheriſcher 
Concordia⸗Verlag. 

Hier findet der Leſer die Fortſetzung des im vorigen Jahr be⸗ 
nonnenen ReferatS über Das Bibellefen in Den chriftlichen 
Familien. Die diesmal beiprochenen Theſen hanteln vom 
Segen, welchen das Bibellefen in hriftlihen Fa— 
milten ftiftet. Die Theſen lauten: „5. Es bringt das Bibel- 
lefen unausiprechlichen Segen. Denn für’s Erſte fann ung bie 
beiltge Schrift unterweifen zur Seligkeit durch den Glauben an 
Chriſto JEſu. 6. Sodann befeftigt ung das Bibelleſen in der Er- 
tenntniß, daß unfer allerhetligiter Iutherifcher Glaube fich allein 
auf Gotte8 Wort gründet und damit übereinftimmt. 7. Das 
Bibellefen befähigt ung, Lehre zu prüfen, falicher Lehre zu miber- 
ftehen und den Spott der Bibelverächter zu verachten. 8. Es 


‚macht ung göttlich weile und lehrt und Die Welt und die Reichen 


der Bett, in der wir leben, recht verftehen und beurtheilen. 9. Es 
lehrt uns unfere eigenen Häufer göttlich regieren. 10. Das 
rl gibt Troft in der mancherlet Trübfal, die im Hausftand 
vorfällt.* 

Wer ben vorjährigen Interefjanten Synodalbericht gelefen hat, 
wird gewiß auch biefen nicht mifjen wollen. Er made dann 
feinen Nachbar darauf aufmerkfam, daß er denfelben fich auch hei 
dem Paſtor beftelle. Er umfaßt 128 Seiten. Preis: 25 Gents, 
98 Wegen Mangel an Raum mußte die Quittung des Hrn. 
P. . W. Dorn, ſowie die des Hrn. Kaffirers Th. Ment zurüd: 
bleiben. 


Veränderte Adreffen: 
Rev. Rich. D. Biedermann, E 
855 Armstrong Str., St. Paul, Minn. 

Rev. L. W. Dorn, 411 Chestnut Str., Rockford, Ill. 
Rev. F, Engelbert. St. Johnsburg, Niagara Co., N. V. 
Rev.E. W. Hetnicke, 

1304 Bast Michigan Str., Evansville, Ind. 
Rev. G. Koenig, 280 Degraw Str., Brooklyn, N. Y. 
Rev. A. Luebkemann., Forestville, Door Co., Wis. 
Rev. Gerh. Rademacher, Bennet, Lancaster Co., Nebr, 
Rey. J. Schlerf, 415 Luscombe Str., Milwaukee, Wis, 
J. H. Burmeister, 310 24th Str., Chicago, Ill. 
L. Eigel, Mt. Olive, Ill. 
Wm. Frank. 402 Central Ave., Brooklyn, N. Y. 
L. H. Gilster, 302 Fourth Str., New Orleans, La. 
Aug. Krome, 58 Hillside Ave., Indianapolis, Ind. 
John Mangelsdorf, 124 John Str., Ft. Wayne, Ind. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter, 
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45. Jahrgang. 


St. Jonis, Mo., 


(Eingeſandt.) 
Das Diakoniffenweien. 


Die apoftolifche Kirche forgte für ihre Armen und 
Kranken, Wittwen und Waifen. Als die Gemeinde 
zu Jeruſalem wuchs, erwählte man fieben Diafonen 
oder Almojenpfleger, welche das Amt hatten, fi 
der Armen, Kranken und Verfolgten anzunehmen. 
(Apoft. 6, 2—6.) In manden Gemeinden hielt 
man e3 für gut, aud) Diakoniſſen oder weibliche 
Diakonen zu berufen, welchen hauptfächlich die Pflege 
der weiblihen Armen und Kranken oblag. Pau: 
lus erwähnt der Phöbe, welde „am Dienfte der 
Gemeinde zu Kenchrea” war. (Röm. 16, 1.) „Es 
wird gejagt, daß fie im Dienfte der Gemeinde zu 
Kenchrea, eines 70 Stadien von Corinth entfernten 
Städtchens, gewefen fei, nicht daß fie das Wort ver: 
fündigt habe, fondern daß fie nad) der Weiſe der erſten 
Kirche den Heiligen gedient habe in Austheilung der 
Almofen oder Pflege der Kranken.” (Balduin, Cate- 
chesis apostolica. 1620. ©. 898.) „Bor Alters 
gebräuchlich gewejen, daß man auch Weiber, bie 
Wittwen waren, zum Kirchendienſte gebraucht, nicht 
zwar zu lehren und zu predigen oder Sacramenta zu 
reihen, jondern zu Weiberarbeiten, die bei der Kirche 
fürfielen, welche auch von dem Kirchengute erhalten 
worden.” (MWürttembergiihe Summarien, 1721. 
3b. VI, ©. 1139.) Eine Diakoniffin war alfo „eine 
Gehilfin, nicht im öffentlichen Lehramte (denn das 
Weib fol ſchweigen in der Gemeinde, 1 Tim. 2.), 
fondern in andern Kirchendienſten und zur Pflege der 
Kranken, Fremden und Armen”. (Selnecker, In 
omnes epistolas Pauli comment. 1595. I, 320.) 
„In den Verfolgungszeiten trugen die Biſchöfe diefen 
Frauen zuweilen etwas auf, was fie felbft ohne Ver: 
dacht und Gefahr nicht auszurichten vermochten und 
fo beforgten fie durch diefe vieles, was zu ihrem Amte 
gehörte, da und dort, wo fie ſelbſt nicht hingehen 
konnten” (wie 3. B. Befuch der gefangenen Frauen). 
„Dies hat in der erjten Kirche lange gewährt.” 
(Spener, Epist. ad Rom. 1691. ©. 256.) 

Aus 1 Tim. 5, 9. ff. fieht man, was der Apoftel 
zur gejenneten Ausrichtung des Berufs der Gemeinde: 
diafonifjen für nöthig erachtete. Sie follten mit der 
leiblichen Pflege au geiftlihen Zuſpruch ver- 
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Sf. Louis, Mo., den 10. September 1889, 
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binden können und Erfahrung in der Pflege der 
Kinder und Kranken befigen. Darum jollte man 
feine unerfahrnen Mädchen oder jungen Wittwen zu 
biefem Amte nehmen, zumal ale man nah B.11—13. 
und 15. mit den legteren jchon traurige Erfahrungen 
gemacht hatte. Bejahrte Wittwen follten es fein, 
welche als chriſtliche Hausmütter fih einen Schatz 
von Erfahrungen geſammelt haben und im Chriſten⸗ 
thum bewährt erfunden worden ſind. Darum ſtellt 
der Apoſtel die Regel auf: „Laß keine Wittwe erwählt 
werden unter 60 Jahren.“ „Sechzigjährige follten 
zu diefen Dienften erwählt werden, welche ſich mit 
eigener Arbeit nicht mehr ernähren konnten, welche 
in einer ehrbaren Ehe gelebt und ein gutes Zeugniß 
gehabt haben, d. i. die nicht in üblem Rufe geftanden 
find, fondern den Ruhm guter Werke bejaßen, als 
3. B. einer gottfeligen und anftändigen Kinder: 
erziehung, der SFreigebigfeit gegen Fremdlinge, Ver: 
folgte und Arme (wie die Wittwe zu Sarepta den 
Elias aufnimmt und bewirthet, 1 Könige 17.), ber 
Demuth und Leutjeligfeit (bie nach der alten, bei 
den Patriarchen gebräuchlichen Sitte, 1 Mof. 18. 
und 19., durch die Fußwaſchung bezeichnet worden 
ift), der Befuhung Kranker und Elender, des Mit- 
leivens, ber Tröftung, Berathung und Hilfeleiftung 
nad) Vermögen, ſowie der Hebung anderer Tugen: 
den.“ (Selnecker a. a. ©. II, 352.) 

Das Amt der Gemeindediafoniffen bat fi in ber 
nachapoſtoliſchen Zeit noch einige Jahrhunderte ers 
halten. Weil dazu in der Regel nur Wittwen 
erwählt wurden, jo wurde ber Name Wittwen und 
Diakonifjen oft für ein und denjelben angejehen. 
Tertullian (f 220) ftraft es, daß einmal eine 
kaum 20jährige Jungfrau „in den Wittwenftand auf: 
genommen”, d. h. als Diakoniffin berufen worden 
ift, und ſchreibt, dazu jeien nur Wittmen von etwa 
60 Jahren, erfahrne und in allen weiblichen Verhält: 
nifjenerprobte Frauen zu erwählen, welche Die jüngern 
Weiber in der Gemeinde mit Rath und Zuſpruch unter- 
ftügen können. Eine unerfahrne Jungfrau fei unter 
diefen Wittwen ein Wunderding, ein „Monftrum“. 
(Schriften, überjegt von Besnard. I, 3451.) 

Als die Hriftlihe Kirche im Aten Jahrhunderte zur 
Staatsfirhe wurde, befamen die Gemeinden eine 
andere Geftalt. Sie befaßten ſich immer weniger 


mit Armen- und Stranlenpflege; denn fie überließen 
diefe dem Staate. Die Uebung der Wohlthätigkeit 
wurde Privatfadhe. Die Gemeinde als folche vergaß 
der Worte: „Nehmet euch der Heiligen Nothdurft 
an.“ Man predigte fie nur den Einzelnen. Das 
Amt der Gemeindediakoniſſen, wozu man nach dem 
Beugniffe des Chryfoftomus (f 407) je länger, 
je mehr ehelofe Frauensperfonen genommen hatte, 
wurde damit überflüffig und nach und nach abgefchafft. 
Es währte nicht lange, fo war die Lehre von ber 
freien Gnade Gottes in Chrifto in der Kirche ganz 
verdunfelt. In dieſem Zeitalter nahmen fi die 
Nonnen vielfah der Armen- und Krankenpflege 
an. Für fie war dieſes „gute Werk“ ein befonderer 
Weg, ih fromm zu maden. Ohne von der Liebe 
Chriſti getrieben zu fein, vertheilten viele ihre Habe 
unter die Armen und bewunderten dann ihre phari- 
ſäiſche Heiligkeit. Ohne Beruf zogen fie fi von 
dem täglichen Leben zurüd, worin fi ihre guten 
Werke zu fehr verloren, um in Höfterlider Stille 
wie ein Pfau fich ſelbſt zu befchauen oder Durch ein- 
zelne, ben Menfchen in Die Augen fallende Werte ſich 
eine befondere Heiligkeit zu erwerben. Der Dienft 
an Kranken wurde mehr und mehr ein Mittel, durch 
welches man in eigener Kraft fih fromm maden 
wollte. Man findet in dem Leben ber papiftifchen 
Heiligen nicht jene Manchfaltigkeit guter Werke wie 
in dem Leben einer vom Geifte Gottes regierten 
Wittwe, jondern bie pharifäifche Pfauenheiligkeit ift 
meift nad einer Form zugefchnitten.. Die Nonnen 
ſuchten fich felbft, auch wenn fie ihr Leben an Kranfen- 
betten opferten; fie wollten Chriftum ſich wohl zum 
Borbilde nehmen, als Armenfünderheiland aber ver: 
warfen fie ihn. Bon Ausnahmen reden wir jetzt 
nicht; denn diefe waren von einem andern Geifte 
getrieben, als dem in ben Klöftern herrſchenden. 

„Dies find bisher der Welt gute Werk geweien“, 

fohreibt Luther, „ſich felber einjchließen, wie ein 
wild Thier, in die Klöfter, Die Körner am Paternofter 
zählen, Kappen, Platten tragen, hären Hembe und 

graue Röde anziehen und dergleihen Affenipiel trei- 

ben; aber dies köftliche Werk: der Eltern Ehre und bie 
Kinder ziehen, hat niemand können jehen; fo doch 

aus diefen Werken, im Glauben gethan, ein rechter 

Chriſt erfannt wird. Aber die Welt will nicht Werke 
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haben, die gut find, fondern die gleißen und ge— 
ſchmückt find. Da läuft fie zu, gibt mit beiden 
Händen; wo aber ein frommer, gehorfamer Sohn 
daher gangen ift in einem rothen oder grünen Rod, 
bat Vater und Mutter geehret, pfui, der ift nichts 
geweſen.“ (Calov, Deutſche Bibel, N. T. 1682. 
©. 880.) „Was machen fie damit anders, denn als 
fagten fie mit der That: ein jchledhter, gemein 
Chriſtenmenſch ift nichts gegen uns; der Chriften 
Stand ift viel geringer, denn unſer Stand; durch 
die Tauf Tann niemand jo Hoch fommen, als dur 
unfer Platten und Kappen; ein Chrift würde nimmer: 
mehr jelig, wo unjer Stand ihm nicht hülfe. Was 
ift aber das anders gejagt, denn, die Taufe ift nichts, 
Chriſtus Blut ift nichts, Chriftus Tod und Leben ift 
nichts, Gottes Wort ift nichts, Gott felber ift nichts; 
wir, wir find höher und befler, denn Taufe, Chriftus 
und Gott.” (E. 2.40, 303.) Krantenpflegerinnen 
von biefer Art find fürwahr grundverfchieden von 
den Gemeindediakoniſſen der apoftoliichen Zeit. 

In unferem Jahrhunderte ift ein Diakoniſſenweſen 
in den proteſtantiſchen Kirchengemeinſchaften 
emporgelommen, Pfarrer Fliedner gründete im 
Jahre 1836 eine Diakonifjenanftalt zu Kaifers- 


wertha.RH., weldhe das Vorbild für viele andere in !. 


und außer Deutichland geworben ift. Eine folde ift 
vor einiger Zeit auch in Vhiladelphia, Pa., er- 
öffnet worden. Alle Baftoren follen Sungfrauen wer: 
ben helfen, „welche ihr Leben dem Dienfte der Barm⸗ 
berzigleit widmen wollen”. In den Kaiferswerther 
Aufrufen wird es den Baftoren zur Gemiljenspflicht 
gemadt, in der Predigt, im Confirmandenunter: 
richte, in Bibel- und Miffionsftunden jährlich wenig: 
ftens einmal von der Diakoniſſenſache zu handeln. 
„Erhebet im Glauben eure Stimme wie eine Bofaune, 
tufet in eure Gemeinden und andere Kreife hinein: 
Ihr Töchter Zions, kommet herüber und helfet! 
Der HErr bedarf euer. Und gewiß werden eure 
Stimmen nicht alle ſpurlos verbalen. Gar mande 
kluge Jungfrauen werden bem Bräutigam, wenn er 
auch in Knechtsgeſtalt kommt, entgegenrufen: Hier 
bin ih. Sende mih!” Die in ein Diafoniffenhaus 
eintretenden Jungfrauen müflen als „Probejchwe- 
ftern” (Novizen) erft eine Probezeit beftehen. Dar- 
nad werden fie als „Schweſtern“ eingejegnet und 
zu Lehr- oder Pflegediafonifien ausgebildet. 
Ein Nonnengelübde haben fie dabei nicht zu leiften; 
es wird aber „von jeder, die in den Diakoniſſenberuf 
treten will, gefordert, daß fie ihn ehrlich und auf: 
richtig als ihren LTebensberuf ergreift und von 
dem Hintergedanten frei ift, die Diakoniffenarbeit 
nur als Lüdenbüßer und das Diakoniſſenhaus nur 
als einftweilige Zufludtsftätte zu benugen, um bei 
erfter beiter Gelegenheit aus der Diakoniſſenhaube 
unter die Ehehaube zu ſchlüpfen“. (Rector Cordes 
am Diakonifjenhaufe zu Philadelphia im „Luth. Kir- 
&enblatt”. 1889. S.62.) Die Diakonifjenanftalten 
bilden gerne eine von der Gemeinde gejonderte Ge- 
noſſenſchaft und errichten darum, wo e8 irgend mög- 
lich ift, eigene Anftaltstirhen. Die aus ihnen aus: 
gehenden „Schweftern“ haben ihre vorgejchriebene 
Ordenskleidung und ftehen mit dem „Mutterhaufe”, 
d. 5. der Anftalt, von welcher fie ausgefandt worden 
find, in einem feften, bleibenden Verbande. Bei 
ihrem Eintritte tft ihnen ſchon „eine flete Zuflucht 
für Die Tage der Ermattung und Krankheit und eine 
forgenfreie Heimath fürdas Alter” zugefihert worden. 

Die heutigen Diakoniffen finden ihre Verwendung 
als „Lehrſchweſtern“ hauptſächlich in den Kleinkinder: 
ſchulen und aud in höheren Lehranftalten; als 
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„Pflegefeäweftern” in Hospitälern und in der Privat- 
kranfenpflege, in Waifen- und Rettungshäufern, in 
Bellerungsanftalten für gefallene Mädchen oder weib- 
lie Sträflinge. Im Dienfte von Vereinen für 
innere Miffion haben fie auch die leibliche und geift- 
lihe Noth in Familien großer Städte zu unterſuchen, 
zu collectiren und für arbeitslofe Frauen und Mäb- 
hen Arbeit zu fuchen. Ihre Thätigkeit ift eine weit: 
verzweigte und man veripriht fih von ihnen große 
Dinge. Ym Berichte des Präfidenten des General: 
Concils vom Jahre 1888 heißt es: „Wir wollen 
dem HErrn danken, daß er unfere Kirche berufen 
bat, diejes wichtige und fegensreiche Werk Hriftlicher 
Liebesthätigfeit hier einzuführen. Laßt uns unferer 
Pflicht gegen dasſelbe recht bewußt werden, und es 
wird mit Gottes Segen eines der mädtigften Mittel 
werben, das Reich Gottes in diefem Abenblande zu 
erbauen.” Zn einem Berichte über das Diakonifjen- 
haus Bethanien bei Berlin, welder an König Fried: 
rich Wilhelm IV. von Preußen erftattet worden ift, 
wird behauptet: „Das Unternehmen hat die volle 
Legitimation eines göttliden Gebots und des- 
halb auch den reichen Segen einer göttliden Ver: 
beißung für fih.” (Eng. Kt. 1855. ©. 209.) 

Was nun den Urfprung des heutigen Dia: 
koniſſenweſens betrifft, jo wird oft mit Unrecht be— 
bauptet, basfelbe fei eine Erneuerung des Diako— 
niffenamtes der apoftolifchen Zeit. Löhe, felbft ein 
Diakoniffenvater, geitand, die apoſtoliſchen „dürften 
übrigens von den heutzutage aufgefommenen Diafo- 
niffen jehr verſchieden fein“. (Vorſchlag zur 
BVereinigg. luth. Chriften für apoft. Leben. S. 100.) 
Das ift leicht zu erkennen. Einft fuchte man dazu 
bejahrte Wittwen, die in einem hriftlihen Eheftande 
unter Kreuz und Leiden ihre Vorbildung empfangen 
hatten, jetzt anftaltsmäßig gebildete Jungfrauen, 
die (in Kaiſerswerth) das 40ſte Jahr nicht über: 
Schritten haben dürfen und denen man die Ehelofig- 
keit jehr anpreift. Die alten Gemeindedialonifjen 
fannten feinen andern äußeren Verband, als ben 
ihrer Gemeinden; die heutigen „Schweitern“ find 
eine über der Gemeinde ftehende geiftliche Genofjen- 
ihaft. Jene dienten in der Gemeinde, dieſe 
follen ingbefondere außer der Gemeinde mijlio- 
niren, Jener Amt war eine Frucht des hriftlichen 
Gemeindelebens; diefe „vom Glaubensgeift 
unferes Jahrhunderts gefchaffene” Vereinigung wur⸗ 
zelt, wie Dr. Wichern jagt, in den pietiftifchen 
Gemeinſchaften innerhalb der erftorbenen Kirche. 
Rector Cordes nennt das heutige Diakoniſſenweſen 
„eine bedeutende Lebensäußerung ber Kirche“. 
Löhe urtheilte übrigens früher von allen derartigen 
Verbindungen viel nüchterner: „Weil unfere Iuthe- 
riſche Landeskirche fo gar nicht mehr ift, was fie fein 
fol, weil innerhalb ihrer Grenzen ihre Feinde Platz 
genommen haben und feßhaft geworben find, nöthigt 
fie ihre befjern Glieder, zu innigerer und engerer 
Bereinigung zufammenzutreten, bis fie etwa felbit 
wieder jein wird, was fie fol, die innerſte Ver- 
einigung der Seelen und aller riftlichen Vereine. 
So lange die Kirche krankt oder fchläft, finden engere 
Vereinigungen innerhalb ihrer eine gewiſſe Berech- 
tigung bes Dafeing eben im Zuftande ihres Rranfens 
oder ihrer Schläfrigfeit, und fie find daher, welde 
Namen fie auch führen mögen, wenigerXebens-, 
als Todeszeihen.” (Vorſchlag. ©. 20.) Die 
heutigen Diakonifjenhäufer gedeihen am beiten, wo 
es, wie in den Staatsfirden, mit den Gemeinden 
übel beftellt ift. Sie jollen auch nicht bloß der vor- 


— J 


Air 
>= 
a 


Klöftern Sammelpunkte der G 
ſtätten für fromme Seelen ſei 
fliehen wollen. Kurzum, de 
weſen ift eine Wieberauflel 
proteftantifhen Kreifen. U 
glauben will, fo fol es ein 
niſſenweſens felbit bezeugen. 
„Es mag dabei nicht verhehl 
rehtigung des Namens mil 
if... . Der unbefangene % 
rihtung und die nad) auße 
unſerer Diakoniffenanftalten 
uns nit, wie vielfach ang 
fchon der apoftolifhen Kirche 
der Diakonen und Diakonifji 
in ihnen die evangelifche Küı 
evangelifcher Art den zur 
tion abgeriffenen Fal 
Gorporationen, Drde 
praktiſche Liebeszweck 
dern, Armen, Kranken, X 
u. f. w. wieder aufge 
Realencyklopädie III, 370.) 
was die Reformation zerjtört 
aufgebaut werben, aber in 
gemäßeren Form. Es ift de 
auch nach einem römischen 
ben. Die im Sahre 1633 v 
geftifteten fogenannten „ba 
— oder „grauen Schweftern‘ 
ihrer Kleidung willen vielf 
erwiefen fih nädjt den Je 
Miffionare der Papiſten in 
„Wo ſuchen fie nicht ihre | 
in Hospitäler, Waifen- unt 
niffe u. ſ. w. zu bringen, b 
gemiſchter Bevölkerung, u 
macheriſch zu wirken? Wo 
Privatkrankenpflege zu übe 
Und wie kommen Hunderte: 
Ruf aus allen, auch aus d 
Ständen!” (Evg. Kit. 18 
„grauen Schweitern” des 
„weiße“ gegenüberftellen, n 
folen; denn die Diakoniſſen 
Ländern alle Arbeitszweige 
für fih in Anſpruch nehm 
derern „ift, wie oft! mit be 
erhoben, bie Reformation 
Grund jene Orden und Cor 
zureformiren, lediglich aufgı 
Wir müſſen wieder Nonnen 
die Kirche ein. Im alten 
freilih nicht; fie ſollten erfi 
weit, als es anging, hat ma 
tiſchen Orden dem römifchen 
ihn nun als „einen der ei 
Miſſion“, als „eines der 
Neich Gottes zu bauen“. 
ftiihen Sauerteig gründlid) 
nicht geſchieht, wo man 
Kleider zu waſchen, da ı 
die weißen Schweftern von 
denn die Selbftgerechtigfeii 
barern Boden gefunden, al 
urjprüngli darin nicht zı 
Mir werden in einen 
zeigen, was ein reı 
raner an dem heutige 


bandenen Noth abhelfen, jondern gleich den alten | firafen muß. 


der Privat: 
häuſern, in 
n oder weib⸗ 
‚ereinen für 
je und geift- 
unterfudhen, 
ı und Mäd⸗ 
ft eine weit- 
ihnen große 
‚es General: 
Wir wollen 
rche berufen 
st riftlicher 
ung unferer 
den, und e8 
‚often Mittel 
venblande zu 
Diakoniſſen⸗ 
dönig Fried⸗ 

worden iſt, 
at die volle 
8 und des⸗ 
ihen Ber: 
. ©. 209.) 
tigen Dia- 

Unrecht be: 
des Diako⸗ 
e, jelbit ein 
yen „dürften 
ienen Diako⸗ 
orſchlag zur 
n. S. 100.) 
te man dazu 
m Eheſtande 
y empfangen 
Jungfrauen, 

nicht über: 
die Eheloſig⸗ 
dediakoniſſen 
nd, als den 
yeftern” find 
he Genofjen: 
nde; dieſe 
inde mijfio- 
:8 hriftlichen 
Hlaubensgeijt 
nigung wur⸗ 

pietiſtiſchen 
enen Kirche. 
oniſſenweſen 
der Kirche“. 
ın derartigen 
unſere luthe⸗ 
was ſie ſein 
Feinde Platz 
ſind, nöthigt 
und engerer 
: etwa ſelbſt 
nnerſte Ver: 
hen Vereine. 
finden engere 
wiſſe Berech⸗ 
res Krankens 
daher, welche 
rLebens-, 
3.20.) Die 
n beiten, wo 
jemeinden 
bloß der vor⸗ 
ih den alten 


Klöftern Sammelpunkte der Gläubigen und Zufluchts⸗ 
ftätten für fromme Seelen fein, welche der Welt ent- 
fliehen wollen. Kurzum, das heutige Diakonifjen- 
weſen ift eine Wiederauflebung der Nonnerei in 
proteftantiihen Kreifen. Weil man das oft nicht 
glauben will, fo fol es ein Beförderer des Diako- 
niſſenweſens felbft bezeugen. Dr. Wichern fchreibt: 
„Es mag dabei nicht verhehlt werden, daß die Be- 
rehtigung des Namens mit Grumd zu bezweifeln 
ift.... Der unbefangene Bli in die innere Ein- 
rihtung und die nach außen gehende Wirkfamfeit 
unferer Diakoniffenanftalten und Brübderhäufer führt 
uns nicht, wie vielfach angenommen wird, auf bie 
fchon der apoftolifhen Kirche angehörige Inſtitution 
der Diakonen und Diakoniſſen zurüd; vielmehr hat 
in ihnen Die evangelifche Kirche in ganz neuer, rein 
evangelifcher Art den zur Zeit der Reforma- 
tion abgerifjenen Faden der firdliden 
Corporationen, Orden und Stifte für 
praktiſche Liebeszmwede zum Beſten von Kin— 
dern, Armen, Kranken, Verlafjenen, Gefangenen 
u. f. w. wieder aufgenommen.” (Herzog, 
Realencyklopäbie III, 370.) Damit tft alfo gejagt: 
was bie Reformation zerftört hat, das foll jet wieder 
aufgebaut werden, aber in einer dem Evangelium 
gemäßeren Form. Es ift der Orden der Diakonifjen 
auch nad) einem römischen Vorbilde gegründet wor- 
den. Die im Jahre 1633 von Bincenzv. Paula 
geftifteten fogenannten „barmberzigen Schweftern” 
— ober „grauen Schweitern”, wie fie vom Bolfe um 
ihrer Kleidung willen vielfach genannt wurden — 
erwieſen ſich nächſt ben Jefuiten als bie eifrigiten 
Miffionare der Papijten in proteftantifchen Kreijen. 
„Wo fuchen fie nicht ihre barmherzigen Schweitern 
in Hospitäler, Waifen- und Armenhäufer, Gefäng- 
niffe u. ſ. w. zu bringen, befonbers in confejfionell 
gemifchter Bevölkerung, um auf diefe profelyten- 
macheriſch zu wirken? Wo fuchen fie nicht Durch fie 
Privatkranfenpflege zu üben, zu gleichem Zwecke? 
Und wie fommen Hunderte von Schweitern auf ihren 
Ruf aus allen, auch aus den höheren und höchſten 
Ständen!“ (Eng. Kit. 1853. ©. 351.) Diejen 
„grauen Schweftern” des Antihrifts wollte man 
„weiße” gegenüberftellen, welche ber Gefahr wehren 
jollen; denn die Diakoniſſen ſollen in proteftantifchen 
Ländern alle Arbeitszmeige übernehmen, welche jene 
für fih in Anfprud nehmen. Von ihren Beför: 
derern „ist, wie oft! mit ber Klage auch die Anklage 
erhoben, die Reformation habe ohne genügenben 
Grund jene Orden und Corporationen, ſtatt auch fie 
zureformiren, lediglich aufgelöft.” (Wichern a. a. O.) 
Wir müffen wieder Nonnen haben, hieß es, ſonſt fällt 
die Kirche ein. Im alten Gewande wollte man fie 
freilich nicht; fie follten erft gewafchen werben. So 
weit, als es anging, hat man übrigens den proteftan- 
tifchen Orden dem römischen nachgebildet und rühmt 
ihn nun als „einen ber edelften Zweige ber innern 
Milfion“, als „eines der mädhtigften Mittel, das 
Reich Gottes zu bauen”. Ob man aber den papi- 
ſtiſchen Sauerteig gründlich ausgefegt hat? Wo das 
nicht geſchieht, wo man fi damit begnügt, die 
Kleider zu waſchen, ba werden im Laufe ber Zeit 
die weißen Schweftern von ſelbſt zu grauen werben; 
denn die Selbitgeredhtigfeit hat noch feinen frudt: 
barern Boben gefunden, als die Klöfter, obgleich fie 
urfprüngli darin nicht zur Oberin beftimmt war. 
Wir werden in einem befondern Artikel 
zeigen, was ein rechtſchaffener Luthe— 
raner an dem heutigen Diakoniſſenweſen 
ſtrafen muß. G. G. 


Herrn Paftor A. Brauers Austritt ans der 
merlenburgifchen Landeskirche. 


(Schluß.) 

Als dann Prof, Dr. Dieckhoff die Lehre von ber 
Eingebung und Irrthumsloſigkeit der heil. Schrift 
angriff, fonnte Baftor Brauer nicht ruhen und er ent: 
ſchloß ih, Prof. Diedhoff, „der bereits vielen Scha- 
den angerichtet hatte, und noch dazu gejegt war, bie 
theologifehe Jugend auszubilden und zu prüfen, ja 
der jogar Mitglied des Confiftoriums tft, welchem 
die Sorge für die Reinerhaltung der Lehre in ber 
medlenburgifchen Landeskirche von Amts wegen ob- 
liegt, zu verklagen”. Er wendete fih am 29. Dcto- 
ber 1837 zuerft an das Confiftorium zu Ro— 
ftod und ſchrieb u. a.: 

. „Nachdem in neuerer Zeit bei uns im Lande 
bereits an der reinen Lehre gerüttelt worben, ift es 
nun dahin gefommen, daß von Confiftorialtath Pro- 
feſſor Dr. Dieckhoff in Roftod, welcher die fünftigen 
Diener der Kirche vorzubereiten hat und überdies in 
ihr das wichtige Amt bekleidet, diefelben auf ihre 
Rechtgläubigkeit mit zu prüfen, vermittelft öffent: 
liher Kundgebung die Lehre ausgegangen, baß bie 
heilige Schrift Irrthümer enthalte. ... Die Lehre, 
welche der heiligen Schrift Irrthumsloſigkeit ab- 
fpriht, ftößt das Fundament des Chriftenthbums und 
der Kirhe um. Das durch dieſelbe unferer Kirche 
gegebene Aergerniß dringt in erjchredender Weife 
immer weiter und broht bereits verwirrend aud) in 
die Kreife der Volksſchullehrer überzugreifen. Aller 
weiteren Ausführungen mich enthaltend, erfuche ein 
hochwürdiges Confiftorium ich ergebenft, das ber 
Kirche gegebene öffentliche Aergerniß abthun zu 
wollen.” 

Hierauf ward ihm vom Gonfiftorium der Be- 
ſcheid, „daß er fich diefer grundlojen Denunciation 
hätte enthalten ſollen“. Als er dann fi) vom Con: 
fiftorium hierüber weiteren Auffhluß erbat, erhielt 
er folgende Antwort: 

„Dem Paſtor Brauer zu Dargun wird wegen 
feiner nad Form und Inhalt ungehörigen Eingabe 
vom 22. v. M. hierdurch ein Verweis ertheilt und 
wird derjelbe neben einer Verwarnung vor Selbft- 
überhebung darauf hingewiefen, daß er bei Wieder: 
bolung ähnlicher Orbnungsmibrigfeiten ſchärfere Be- 
ahndung zu gewärtigen hat.” 

Auch bei dem Kirhlihen Obergericht zu Ro: 
ftod, an welches er fich unterm 6. Juni 1888 wandte, 
fand er fein Gehör. Hierauf reichte er im Novem- 
ber 1888 bei dem medlenburgifhen Landtage 
ein Gefud ein; derjelbe faßte folgenden Beſchluß: 

„Es ſei dem Antragfteller durch ben Landesfecretär 
zu vefpondiren, daß bie Landtags-Verfammlung fi 
nicht veranlaßt jehe, feinem Antrage Folge zu geben.” 

Endlich machte Paſtor Brauer unterm 9. Januar 
1889 eine Eingabe an den Großherzog, als den 
Dberbifchof der medlenburgifchen Landeskirche, und 
erhielt folgende Antwort: 

„Wir eröffnen dem Paftor Brauer zu Dargun auf 
feine an Uns gerichtete Eingabe vom Januar d. J., 
dag Wir Uns nicht veranlaßt ſehen können, nach— 
dem feine Denunciation gegen den Confiftorialrath 
Dr. Dieckhoff in beiden kirchengerichtlichen Inſtanzen 
geprüft und zurücgemwiefen worden ift, eine ſolche 
gerichtlich entſchiedene Sache nachträglich wieber auf: 
nehmen zu lafjen.” 

„Die Sache“, ſchreibt Paſtor Brauer, „lag nun 
nach Entſcheidung aller Inftanzen fo, daß meine An- 
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Braners Austritt aus der 
giſchen Landeskirche. 


(Schluß.) 
Dr. Dieckhoff die Lehre von der 
thumsloſigkeit der heil. Schrift 
r Brauer nicht ruhen und er ent⸗ 
:choff, „der bereits vielen Scha- 
„ und noch dazu gejeßt war, bie 
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te Lehre ausgegangen, daß die 
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s durch dieſelbe unſerer Kirche 
dringt in erſchreckender Weiſe 
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entlihe Wergerniß abthun zu 
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bt Paftor Brauer, „lag nun 
x Inſtanzen fo, Daß meine An 


Mage wegen offen vorliegender grundftürzender Irr⸗ 
lehre eines der einflußreichften Kirchenlehrers als 
‚grundlos‘ abgewiefen war, damit war aber bie 
medlenburgifche Landeskirche jelbft in ihrer gefamm: 
ten Vertretung von dem Grunde der lutherifchen 
Kirche, ja der Kirche überhaupt, von ber irrthums- 
freien heiligen Schrift abgetreten und eine faljche 
Kirche geworden, die zu meiden Gottes Wort ges 
bietet. Dem gehorchend bin ich in eine Kirche über: 
getreten, in welcher Gottes Wort in Ehren fteht. 

Meiner lieben Gemeinde, melde, in den Feſſeln 
des Staatskirchenthums in Unjelbftändigfeit erhal: 
ten, unter den herrſchenden Einflüffen des Anbiffe- 
rentismus zum Theil wenig Verſtändniß für meinen 
Schritt haben konnte, verjuchte ich zum öfteren in 
meinen Predigten darzulegen, um was es ſich handele, 
Dann zeigte ich ihr, wie es dem Hirten gebührt, 
dur) die That, daß man falfche Lehren und Lehrer 
um der Seelen Seligfeit willen nach Gottes Wort 
zu fliehen habe. Bei meinem Fortgange rief ich dann 
der Gemeinde in dem Darguner ‚Deffentlichen An 
zeiger‘ noch folgendes Wort zu: 


„Abſchiedswort an meine Gemeinde. 

Es ift mir Bedürfniß und Pflicht, noch einmal mit 
kurzen Worten der lieben Darguner Gemeinde aus: 
zuiprechen, weshalb ich mich genöthigt fehe, mein 
Amt niederzulegen und aus der medlenburgifchen 
Landesfirche auszutreten. 

Unfer Katechismus lehrt, wie jeder weiß, daß Die 
fanonifhen Bücher der heiligen Schrift ohne Irr⸗ 
thum find (S. 16). Diefe Schriften find Gottes 
Wort, wie der Apoftel fagt: Alle Schrift ift von 
Gott eingegeben (2 Tim. 3, 16.). Gott aber irrt 
nidt. Weshalb aud der HErr verfidert: Die 
Schrift kann nicht gebrochen werben (Joh. 10, 35.). 
Enthielte die Schrift auch nur Einen Irrthum, fo 
wäre fie gebrohen. Dem entſprechend lautet das 
allgemeine lutherifche Bekenntniß, auf das alle Geift- 
lichen unferer Kirche verpflichtet werden: Wir glau: 
ben, lehren und befennen, daß die einige Regel und 
Richtſchnur, nach welcher zugleich alle Lehren und 
Lehrer gerichtet und geurtheilt werben follen, ſeien 
allein die prophetiihen und apoftoliihen Schriften 
alten und neuen Zeftamentes. Alſo die Schrift 
fol die Lehrer richten, nicht ſollen die Lehrer die 
Schrift richten und mittelft ihrer menſchlichen Weis- 
heit entjcheiden wollen, was in Gottes Wort Wahr: 
beit und Irrthum fei. 

Gegen diefes allgemeine Belenntniß der Iuthe- 
riſchen Kirche, gegen Die Lehre unjeres Katechismus, 
gegen die Harften Ausſprüche der heiligen Schrift ift 
von einem Lehrer unferer Kirche, der zugleich in der- 
felben das wichtige Amt befleidet, die angehenden 
Geiſtlichen darauf zu prüfen, ob fie die richtige Lehre 
haben, öffentlich, jchriftlih und mündlich die falfche 
Lehre aufgeftellt, daß die heilige Schrift Irrthümer 
enthalte. 

Die geiftlihen Gerichte, welche von unferer Kirche 
geordnet find, die reine Lehre zu fchügen, falſche 
Lehrer aber zu beftrafen und zu befeitigen, haben alle 
Anträge und alle Bitten um Abwehr jener die hei- 
lige Schrift, das Heiligthum der Kirche, entehrenden, 
das Chriſtenthum untergrabenden Srrlehre zurücdge: 
wieſen. Für ſolchen Fal gibt Gottes Wort folgende 
Vorschrift: Ich ermahne euch, liebe Brüder, daß ihr 
fehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß an- 
richten neben der Lehre, die ihr gelernet habt, und 
weichet von denselben (Röm. 16, 17.). Und: Ziehet 
nicht am fremden Zoch mit den Ungläubigen, denn 


was hat die Gerechtigkeit für Genieß mit der Un- 
gerechtigfeit, was hat das Licht für Gemeinſchaft mit 
der Finfterniß; darum gehet aus von ihnen und fon 
dert euch ab, fpriht der HErr (2 Cor. 6, 14. 17.). 
Diejen Worten Gottes muß ich, jo ſchwer mir auch 
der Abſchied von der Gemeinde wird, folgen, um mit 
gutem Gewifjen leben und fterben zu können. Das 
ift der Grund, weshalb ich mein Amt nieberlege und 
aus der medlenburgifchen Landeskirche austrete. An 
die Gemeinde aber richte ich als legte Bitte die herz: 
liche Mahnung: Laſſet euch nicht verführen, bleibet 
bei der Zehre des guten Katechismus, beachtet, was 
2 Joh. 10. und 11. geichrieben fteht! 

Gnade von Gott unjerem Vater und dem HErrn 
JEſu Ehrifto ſei mit euch allen! 

Dargun, 29. April 1889. Brauer, Paftor.‘ 

Dies alles habe ich hier mitgetheilt dem HErrn zu 
Ehren, der mich gnädiglich und väterlich aus drüden- 
der Gewifjensnoth und langem, fchmerzlihem Kampfe 
endlich herausgeführt Hat; allen theuren ehrlichen 
Seelen meiner früheren Heimat zu ernftlihem Nach⸗ 
denken und fiherem Ergreifen defjen, was zum Frie- 
den dient; allen Brüdern in der lutheriſchen Frei: 
firche zur Förderung der Dankbarkeit für die ihnen 
verliehene Freiheit von den verberblihen Banden 
ftaatliher Bevormundung und wifjenfchaftstrunfener 
Theologie.” 


— 


Ebrendentmal 
bes jeltgen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Weitere Urtheile über Walther's Perſönlichkeit und 
Wirkſamkeit. 

Wir laſſen nun einige Urtheile über Walther's 
Perſönlichkeit und Wirkſamkeit aus den Kreiſen ſol⸗ 
cher folgen, gegen welche Walther kämpfen mußte, 
welche daher ihren Tadel nicht verhehlen, aber doch 
auch nicht umhin können, Walther's Verdienſte an⸗ 
zuerkennen. 

Das „Kirchenblatt“ der Jowa-Synode 
ſagte in der Nummer vom 1. Juni 1887: „Die 
lutheriſche Kirche verliert in dem Heimgegangenen 


einen ihrer mannhafteſten Streiter, ihrer geſegnetſten 


Zeugen, ihrer namhafteſten Theologen. Seit dem 
Jahre 1839 hat er die reichen Gaben ſeines Geiſtes 
in ben Dienſt der lutheriſchen Kirche Amerika's ge— 
ſtellt und an ihrem Aufbau innerhalb der Miſſouri— 
Synode mit ganzer, voller, rückhaltloſer Hingebung, 
ohne Ermüden, mit freudiger Begeiſterung bis an 
ſein Ende gearbeitet. Und Gottes Barmherzigkeit 
hat auf das Werk ſeiner Hände Gedeihen gelegt und 
ihn die Frucht ſeiner Arbeit ſchauen laſſen, wie es 
wenig Menſchen verliehen iſt. Die Miſſouri-Synode 
mit ihrer gewaltigen Ausbreitung, ihrer feſtgefügten 
Organiſation, ihrer raſtloſen kirchlichen Thätigkeit ... 
iſt im eminenten Sinne ſein Werk, der er den Stem⸗ 
pel ſeines Geiſtes in allen Beziehungen aufgedrückt 
hat und in der ihm die Verwirklichung der Gedanken 
ſeines Lebens noch mit ſeinen eigenen Augen zu 
ſehen beſchieden war. Sie ſelbſt hinwiederum, die 


von ihm gegründete und geführte Synode, ſah in . 


ihm thre Macht gleichfam verkörpert und es dürften 
nur jehr wenige Fälle fich nachwetfen lafjen, in denen 
eine Hervorragende Perfönlichkeit in der von ihr 
geleiteten kirchlichen Gemeinfchaft einen gleih_tief 
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greifenden und alles beherrſchenden Einfluß ausge- 
übt hat. ... Darum theilen wir auch den Schmerz 
und die Trauer feiner Schüler und Freunde über den 
fchweren Berluft von ganzem Herzen, und ihr Klage: 
ruf: ‚Ein Großer in Iſrael ift gefallen‘ Klingt au 
in unferem Kreiſe wieder.” 

Der Redacteur bes ‚‚Lutheran‘‘ mweift in einem 
Artikel in der Nummer vom 19. Mai 1887 zuerft auf 
die Arbeit der Miffjouri-Synode hin und fährt dann 
fort: „Wir haben auf diefe wohlbefannten That: 
fahen aufmerkſam gemacht, weil fie unſern Leſern 
dazu dienen werden, die Größe und den Einfluß des 
Mannes zu würdigen, beffen Namen bie Meberjährift 
diejes Artikels nennt. Denn feiner wird die Richtig: 
feit unferer Behauptung in Frage ftellen, wenn wir 
erflären, daß dem Dr. Walther mehr als einer an- 
dern einzelnen menſchlichen Inftrumentalität der 
wunderbare Fortgang der Mifjouri-Synode zuge: 
Schrieben werden muß. Wir vergeſſen nicht, daß 
Gott allein ber Urheber alles deſſen ift, was in dieſer 
Synode Gutes gewefen ift und noch ift und von ihr 
ausgerichtet worden ift, und wir wiſſen, daß Dr. Wal: 
ther und feine Synode immer bereit waren, Gott Die 
Ehre zu geben. Auch vergefjen wir nicht die tüch- 
tigen fich jelbft verleugnenden Männer, wie bie ver: 
ftorbenen ausgezeichneten Dr, Sihler, Paftor Wyne- 
fen und andere, lebende und verftorbene, welche ihm 
zur Seite ftanden und treulich mit ihm arbeiteten. 
Uber dennoch bleibt es unbeftreitbare Thatſache, daß 
Dr. Walther der Mann war, deſſen Einfluß auf der 
Kanzel, auf dem Katheber, durch ſchriftliche Arbeit 
und in den Berfammlungen jeines Theils der Kirche 
mehr als der eines andern Mannes beigetragen hat, 
jenen großen Körper zu belehren, zu organifiren, zu 
regieren und zufammenzuhalten. Er war ein ſehr 
gelehrter Theolog, bejonders ganz vertraut mit ber 
Iutherif'gen Literatur und Theologie. Er kannte die 
Schriften Luthers und bie ber Iutherifchen Väter 
ganz genau und hatte fie immer bereit zum Ge: 
brauch. Schon dieſes machte ihn zum Meifter in 
der Synodalverfammlung. .. . Seine gründliche Ge- 
lehrfamkeit, feine ungefünftelte Einfachheit, feine 
felbftverleugnenden Arbeiten, jeine edeln und ein- 
nehmenden Manieren gewannen ihm bie ehrfurchts⸗ 
volle Bewunderung und Liebe der Männer, die feine 
Schüler wurden.” i 

„Herold und Zeitſchrift“ ſchrieb in der 
Nummer vom 14. Mai 1887: „Die ganze lutherifche 
Kirche diejes Landes, in mancher Beziehung fogar 
aller Länder, hat Urjache, fih diefer Trauer anzu: 
ſchließen, denn es ift ein Großer in Iſrael gefallen, 
deſſen Eifer, Treue und Gelehrjamkeit die Ent- 
wicklung der Kirche auch außerhalb der engeren 
Grenzen beeinflußt hat, wie das von feinem An- 
dern feit einem Jahrhundert gejagt werden kann.“ 
„Dr. Walther bat großen Einfluß geübt auf feine 
Zeit, und hat Refultate bei Lebzeiten gejehen, wie 
folche jelten einem Menjchen vergönnt werden.” 

Und in der Nummer vom 4. Juni db. G.: „Der 
Erfolg, den Dr. Walther als Prediger, als Lehrer, 
als Leiter, als Kirchenvater hatte, ift in unferer Zeit 
geradezu beifpiellog und ganz Hinreihend, um für 
immer feftzufegen, daß man es bier mit einem 
Manne von ungewöhnlichen Anlagen, von bedeuten: 
der Eigenthümlichkeit, von außerorbentlicher Arbeits- 
kraft zu thun hat. Wir find uns defjen Klar bewußt, 
was wir fagen, wenn wir behaupten, daß in langen 
Jahren fein Mann gelebt hat, der fo firchengeftaltend 
wirkte wie Dr. Walther.” 


(Fortſetzung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Der Oeſtliche Diſtrict 


hielt ſeine 29. Sitzung vom 14. bis 20. Auguſt in 
Baltimore, Die Eröffnung mit feierlichem Gottes— 
dienst, bei weldem der Hochwürdige Herr Präfes 
Schwan predigte, fand in der jhön gefhmüdten 
St. Pauls-Kirche ftatt. Die Sigungen, zufammen 
zehn, wurden in ber erft am Sonntag zuvor einge- 
weihten englifh = lutherifchen Kirche gehalten. An 
der freundliden Bewirthung der 170—180 Syno- 
dalen und der vielen Gäfte betheiligten fich die 
fämmtlichen vier Gemeinden. 

Die fo reich gejegneten Lehrverhandlungen über 
den Beruf zum Amt der Kirhendiener 
leitete Herr Paſtor Beyer. 

Folgende 4 Thefen wurden eingehend beſprochen: 


1. Jeder Kirchendiener muß darüber gewiß fein, daß er yon 
Gott zu feinem Amte berufen tft. 

2. Seines göttlichen Berufes kann ein Ricchendiener zu unferer 
Zett nur dadurch gewiß werben, daß ihn eine Ortsgemeinde beruft, 

3. Wer einen folchen Ruf angenommen hat, der hat fein Recht, 
ihn wieder abzulegen, e8 fet Denn, Gott ruft ihn ſelbſt wieder vom 
Amte ab. 

4, Die eine Gemeinde berufen bat, hat Gott durch fie berufen 
und eine Einzelgemeinde hat fein Recht, folche aus dem Amt zu 
entfernen, außer in Fällen, In denen Gott e8 felbit gebietet. 

Darauf verlag Referent noch feine Anmerkungen 
zu ber ala Anhang dienenden 5ten Thefe: 


Der Beruf zum Kirchendienſt macht Menſchen zu Predinern 
und Lehrern, aber nicht zu Chriften ; ebenfo macht der Verluft des 
Kicchendienftes an fich noch niemand zum Unchriften. 


Dienten dieſe Lehrbeſprechungen auf der einen 
Seite zu der jo nöthigen Schärfung der Gewiſſen, 
wie bei Allen, fo fonderlich bei den Paftoren und 
Lehrern, und zur herzliden Vermahnung im treuen 
Beharren bis an’s Ende auch im Amte, fo wurde 
doch auch andererjeits reichlicher und gemiffer Troft 
gejvendet, der vornehmlich darin befteht, daß ein 
Kirchendiener jagen kann: Dein Gott hat dich be- 
rufen und dich gerade an den Platz geſetzt, wo du 
bift; da harre aus, da harre des HErrn! 

Außerdem durfte unfer Diſtrict auch fonft viel Er- 
freuliches erfahren. Noch nie zuvor erhielt unfer 
Diftriet einen folden Zuwachs an neuen Gliedern 
wie diesmal. Sind doc) allein fieben von den bies: 
jährigen Predigtamtscandidaten in unfern Diftrict 
eingetreten. Günſtig lautete auch der Bericht, den 
uns die Commillion für. innere Miffion vorlegte. 
Der liebe Gott öffnet uns eine Thür nad) der an- 
dern, fonderlic auch in den Neu:England Staaten. 
In Bezug auf unfer Progymnafium in New York 
fonnte berichtet werden, daß ein bedeutender Zu: 
wachs zu erwarten jei. Auf Anrathen des Herrn 


Allgemeinen Präjes ward die Errichtung eines Fonds 


zur Unterftügung armer Gemeinden bei ihrem Kirch— 
bau beſprochen und beſchloſſen. 

Noch hatte unſer Diſtrict die ſonderliche Freude, 
Herrn Paſtor Willkomm, Präſes ber Sächſiſchen Frei⸗ 
kirche, in ſeiner Mitte zu haben und von ihm herz⸗ 
liche Worte zu hören über bie freifirchlichen Verhält: 
nifje im lieben alten Vaterland. 

Die nächſte Sigung, A. D. 1891, foll, geliebt es 
Gott, in der St. Matthäus:Gemeinde zu New York 
ftattfinden. W. C. H. Lübkert. 


(Eingeſandt.) 
Synodalverſammlung des Jowa-Diſtricts. 


Der Jowa-Diſtrict unſerer Synode verſammelte 
ſich dieſes Jahr in der Gemeinde des Herrn P. Melcher 
bei Waverly, Jowa, und hielt daſelbſt ſeine Sitzungen 
vom 23. bis 29. Auguſt. 


Die vom Ehrw. Allgeme 
öffnungspredigt wird auf 
„Lutheraner“ erſcheinen. 
thum unſerer theueren Ki 
der Ehrw. Diſtricts-Präſe 
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unſerer Gemeindeglieder 
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Gemeinden und Paſtoren 
worden iſt unter Gottes 
Urſache haben, Gott zu lo 
ſo Großes an uns gethan 

Die Lehrverhandlungen 
Stöckhardt geführt. De 
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Da der Gegenjtand bı 
für jede Gemeinde jo übe 
ben fich viele Taufende r 
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den im Drud erjcheinende 
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Gottes Wort mit dem Ge 
fol, und daß fie an der 
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unferer theuern Synode 
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Gott in feinem Worte vo: 


Zur kirıhlid 


I. Au 


„Der Lutheraner. € 
Gemeinden in Buffalo, der 
findet, entnehmen wir Fol 
Gottesdienſtes wurde Die 
freundliche Aufnahme unfı 
nun fon über 44 Jahre u 
des HErrn arbeitet, nachgefi 
dern, die demfelben bisher 
hatten. Und jiehe, unter 
dazu willig finden, Gott 
Mifftonar, es ift ja fein and 
gemeint, in feinen alten, w 
viel Frucht und Segen brin 
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Die vom Ehrw. Allgemeinen Präjes gehaltene Er: 
öffnungspredigt wird auf Beichluß der Synode im 
„Lutheraner“ erjcheinen. In Bezug auf das Wachs: 
thum unferer theueren Kirche im Staat Jowa wies 
der Ehrw. Diftricts:Präfes darauf hin, daß feit dem 
nun zehnjährigen Beftehen unſeres Diftricts die Zahl 
unjerer Gemeindeglieder und Schulfinder fi mehr 
als verdoppelt bat, und daß aud die Zahl unferer 
Gemeinden und Paftoren faft doppelt jo groß ge- 
worden ift unter Gottes Segen, daß wir aljo alle 
Urſache haben, Gott zu loben und zu preifen, daß er 
fo Großes an uns gethan hat. 

Die Lehrverhandlungen wurden von Herrn Prof. 
Stöckhardt geführt. Derfelbe hatte über: „Die 
Weifungen für das Gemeindeleben, 
‚Iwelde in den Corintherbriefen enthal: 
beſprochen: ten ſind“, 15 Theſen aufgeſtellt, welche ſämmtlich 
daß er von | heſprochen und angenommen wurden. In dieſen 
ner zu unferer | Theſen werden die wichtigen Fragen beantwortet: 
edle | Wie foll eine Gemeinde fich felbft anfehen? Wie fol 
ft wieder vom | fie fich zu ihren Predigern ftellen in Bezug auf deren 
ch fie herufen | Amt, Lehre, Wandel und Unterhalt? Wie joll fie 
3 dem Amt zu | fich gegen falfche Propheten verhalten? Wie zum 
Bene Sacrament, zum öffentlichen Gottesdienft, gegenüber 
merlungen | pen Werken des Zleifches, der Welt? u. f. w. 

Da der Gegenftand ber Lehrverhandlungen ein 

Bone | für jede Gemeinde fo überaus wichtiger ift, fo wer: 

1. den ſich viele Taufende von unferen Synodalange: 
der einen | hörigen darüber freuen, daß fie in kurzer Zeit durch 

Gewiſſen, den im Drud erſcheinenden Synodalbericht Gelegen: 

ftoren und | heit erhalten, immer Harer zu erfennen, wie es nad) 

im treuen | Gottes Wort mit dem Gemeindeleben befchaffen fein 

‚ fo wurde | fol, und daß fie an der Hand diejes Wegmeijers 

viffer Troft | leichter das Rechte treffen und das Verkehrte meiden 
t, daß ein | fönnen. 

at dich be: | Chriftus, der König und Erzhirte feiner Gemeine, 

ttzt, wo du | wolle in Gnaden geben, daß das Gemeindeleben in 

unferer theuern Synode durch Gottes Wort und 

nft viel Er: | Geift immer mehr das Vorbild erreihe, das uns 
bielt unfer | Gott in jeinem Worte vorhält. Amen. 

n Gliedern A. D. Greif. 

n den dies» 

en Diftrict 

jeriht, den Bur kirchlichen Chronik, 

n vorlegte. 


ach der an: PN ion 
ne tonlert. I. America. 


Nero Yort „Der Lutheraner.“ Einem Miffionsfeftbericht der 
tender Zu: Gemeinden in Buffalo, der fi im „Zeuge der Wahrheit” 
findet, entnehmen mir Folgendes: „Nach Schluß des 
des Herrn Gottesdienftes wurde bie Gelegenheit benußt und um 
Ines Fonds | freundliche Aufnahme unferes treuen Miffionars, der 
hrem Kirch: | nun Thon über 44 Jahre ununterbroden im Weinberge 
des HErrn arbeitet, nahgefucht, nämlich bei ſolchen Glie- 
he Freude, | dern, die demfelben bisher ihre Thür noch nicht geöffnet 
iſchen Freiz | hatten. Und fiehe, unter dieſen ließen ſich 91 Chriften 
n ihm herz: | dazu willig finden. Gott verleihe, daß nun auch dieſer 
en Verhält: | Miffionar, es ift ja fein anderer, ald der „Lutheraner” 
gemeint, in feinen alten, wie in feinen neuen Herbergen 
‚ geliebt eg | viel Frucht und Segen bringe.“ 
New Yort| Geiftlihe Blindheit der Secten. Kürzli wurde 
übkert. im füblihen Michigan eine junge Frau begraben, die zu 
einer Baptiftengemeinde gehörte. Nicht der Prediger der 
Gemeinde, fondern ein von weither gerufener ‚‚Dr.‘‘ H., 
der früher an ber Gemeinde geftanden, mußte Die Ber- 
ftorbene begraben. In der Leichenrede, die Diefer „Doe⸗ 
diſtriets. tor der Theologie“ gehalten, und die, jedenfalls weil 
man ſie für vortrefflich hielt, veröffentlicht wurde, hieß 
erjammelte| ca u. A.: „Wir wifen, wenn es einen Himmel 
P. Melder | gibt, fo ift fie hinein gefommen.” Einen ähnlichen 
eSigungen | „Glauben” hatte bekanntlich Pabſt Paul III., der vor 
feinem Sterben fagte: „Heute will ich erfahren, ob bie - 
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Seele unſterblich ſei.“ Zwar kommt in jener Leichen⸗ 
rede auch der Name JEſus vor, aber nicht als derjenige 
Name, in welchem allein Heil und Seligkeit iſt für Alle, 
die an ihn glauben; ſondern auf gut römiſch wird nur 
gefordert: „Liebe Jfſum.“ Und am Schluß dieſer 
baptiftifchen Leichenrede kommt auch der papiftifche Hei⸗ 
ligencultus zu feinem Recht, wenn e3 da heißt: „Und 
mögen bie feligen Geifter uns helfen zu gehorchen“ (näm⸗ 


lich dem Ruf: „Auf Wiederfehen im Himmel” — vor: 


ausgeſetzt natürlih, daß es einen Himmel überhaupt 
gibt !). — Der Heiland jagt: „An ihren Früchten jollt 
ihr fie erfennen”, und hier fieht der Leer, meld ſchreck⸗ 
lihe Früchte dieſe Sectenprediger bringen, die jelbft am 
Grabe, wo do nur die Predigt von Chrifto die Herzen 
wahrhaft tröften Tann, nichts ala das troftlofe Heiden- 
thum zu predigen wiſſen. Wahrlich mit Recht erheben 
deshalb treulutheriiche Prediger ihre warnende Stimme 
gegen die Secten, die ſolche Früchte tragen. F. 
Der Orden der Arbeitsritter verliert immer mehr 
Glieder; er ſoll kaum noch 100,000 zählen. Das wäre 
ſehr erfreulich, wenn die Ausgetretenen den Schritt ge⸗ 
than hätten, weil ſie erkannt haben, daß es Unrecht war, 
dieſem ſocialiſtiſchen Orden beizutreten. Leider werden 
wohl die Meiſten der Ausgetretenen bloß mit der Leitung 
des Ordens unzufrieden ſein und es nun mit einem 
andern Arbeiterverein verſuchen. Es liegen keine An⸗ 
zeichen vor, daß der ſchändliche Socialismus im Rück⸗ 
gange iſt. 
Jüdiſche Eheſcheidungen. Richter Collins von 
Chicago hat vor kurzem entſchieden, daß die Ehe⸗ 
ſcheidungen, die durch jüdiſche Rabbiner geſchehen, ver⸗ 
boten ſeien. Bisher war es bei Juden Brauch, daß ſie 
dem Staatsgeſetz zuwider ſich vom Rabbi einen Scheide⸗ 
brief geben ließen, wenn ſie ihre Ehe trennen wollten. 


II. Ausland. 


Die Synode der eb.⸗-luth. Freikirche von Sachſen 
u. a. St. hielt ihre 13te Sigung in Planitz, Sachſen, 
vom 17. bi8 23. Juni. Aufgenommen wurde der aus der 
mecklenburgiſchen Kirche ausgetretene Paſtor A. Brauer 
und Paſtor Lenk, der nach längerem Aufenthalt in America 
wieder in Dienst der ſächſiſchen Freikirche getreten iſt. 
Außer mehreren Candidaten des Prebigt- und Schul⸗ 
amtes aus America, die zum Beſuch im alten Baterlande 
weilten, wohnten der Synode die Herren Paftoren Weis: 
brodt und W. Hanemindel bei; ebenso ala Gaft der unter 
den lithauiſchen Lutheranern thätige Paſtor Laudandt. 
Hauptgegenftand der Verhandlungen waren von Herrn 
Paſtor Stallmann gejtellte Thejen über Abenpmahle- 
gemeinschaft. Die Synode erfannte, daß eine Beſuchs⸗ 
veife ihres lieben Präſes Willlomm nad America von 
großem Nugen fein werde, ordnete ihn ala ihren Ver⸗ 
treter ab und gab ihm die herzlichiten Grüße und Segens- 
wünſche mit auf den Weg. 


Der deutſche Kaiſer bielt auf feiner norbifchen Reife 
an einem Sonntag im Juli felbit Gottesbienft. Um 
10 Uhr Vormittags ließ er ſämmtliche auf dem Schiff 
anmwejenden Perſonen zum Gottesdienit rufen. Nach 
dem Eingangsgebet las er vor dem mit einer Kriegsflagge 
bedeckten einfachen Altar mit lauter vernehmlicher Stimme 
eine kurze Predigt und ſprach dann das Schlußgebet und 
Bater Unjer. 


Aus Heflen. Der „Pilger aus Sachſen“ berichtet: 
Im Großherzogthum Heflen erregte vor längerer Beit bie 
Schrift eineg Geiſtlichen viel Aergerniß, weil das Büch⸗ 
lein frivol die kirchlichen Wahrheiten leugnete und ver- 
fpottete. Derfelbe hieß Adolf Mitzenius und hatte haupt⸗ 
ſächlich in Darmitadt, einer unirten Gemeinde, Schule 
zu halten und zeitweife zu predigen und führte deshalb 
den Titel Mitprediger. Eine große Anzahl Geiftlicher 
erhob Proteft gegen die Läfterungen, die er ſich erlaubte, 
und begehrte feine Befeitigung vom geiftlichen Amte. 
Ein Advokat Namens Ohly nahm fi} des Leugners an, 
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„Bilger aus Sachſen“ berichtet: 
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und betritt die Geiftlihen. Gegen ihn trat der Pfarrer 
Bailt in Ulfa auf, und die Flugblätter, welche dieſe 
wechfelten, wurden im ganzen Lande verbreitet. Darm: 
ftabt ift bie Hauptftabt des Landes, Sit bes Confifto- 
riums und des Minifteriums, und dort wurde der Mann 
den hohen Herren unangenehm. Sie boten alfo einem 
älteren Herrn Mitprediger in Gteken die Penſionirung 
mit vollem Gehalte an, und diefer ging darauf ein. An 
deſſen Stelle wurde Mitenius verfegt. Die Geiftlichen 
in Gießen, der Kirchenvorſtand und der Schulvorftand 
proteftirten gegen dieſe Anftellung, aber fie erfolgte trotz⸗ 
dem, nur wurde Mitenius das Predigen und der Re⸗ 
ligionsunterricht unterfagt. In feiner Klaſſe mußte ein 
Geiftlicher den Religionsunterricht ertheilen. Der Schul- 
vorstand in Gießen nahm feine Entlaſſung. Später 
wurde Mitenius an die Nealfchule dafelbft verfegt. Am 
21. Februar dieſes Jahres erſchoß er fich mit drei Kugeln 
in der Herzgegend. 

Ungarn. Das Gejeb von 1791, welches den Prote⸗ 
ftanten in Ungarn ihre Rechte und Freiheiten ficherte, 
ſagt u. A.: „Die Bezahlung der Pfarrgebühren, die bi3- 
her von den Evangeliſchen den katholifchen Prieftern und 
Shulmeiftern an Geld, Naturalien oder Arbeiten ent- 
richtet worden ift, fol in Zukunft ganz aufhören.” 
Mährend beinahe 100 Jahre iſt diefes Geſetz gehalten 
worden; in neuefter Zeit ift e8 anders geworden. Ein 
Evangelifcher fauft etwa einen Ader oder ein ganzes Gut 
von einem Katholiken, der feinen Geiftlihen natürliher- 
weife zahlen mußte. Damit diefer Geiftliche feinen 
materiellen Schaden in diefem Falle erleide, hielt er 
aud den Evangelifhen an zu der gleichen Zahlung, die 
einft der Katholik leiftete, von dem jener den Befit Taufte, 
Beinahe 100 Jahre hindurch wagte fich der Elerus mit 
ſolcher Forderung nicht heraus. Heute wagt er fie, und 
wurde fie ihm in mehreren Fällen durch die Behörde 
zugelprochen. Der Generalconvent wendete fich mit einer 
Beſchwerde an den Gultusminifter und erhielt — keine 
Antwort. 

Die Jefuitenlehre unſittlich. In dem babifchen 
Städtlein Wolfach an der Kinzig hatte im vorigen Jahre 
ein römijch »Fatholifcher Thierarzt in einem Blatte die 
Lehre der Jeſuiten als unfittlich gekennzeichnet, da fie 
unter Umftänden die Uebertretung jedes der zehn Gebote 
geftatte. Hierüber in Demfelben Blatte von der römtfchen 
Geiftlichkeit zur Rede geftellt, bewies er feine Behauptung 
Wort für Wort, indem er im Anſchluß an die zehn Ge- 
bote eine Blumenlefe von Lehrentſcheidungen der Sefuiten 
aus deren Schriften zum Beften gab, was unter den 
Römischen jener Gegend großes Auffehen erregte. Nun 
verlangten die Gegner, die römischen Pfarrer, die Vor: 
legung ber jejuitiichen Schriften, aus welchen er feine 
Angaben geihöpft. Der Thierarzt beichaffte die Mehr- 
zahl berfelben, Iud bie Pfarrer zu ihrer Befichtigung ein 
und hielt vor einer großen Menge einen öffentlichen 
Vortrag über die Gefährlichkeit und Abſcheulichkeit ber 
jefuitifchen Lehre, — aber die Pfarrer blieben troß ere 
gangener Einladung wohlweislich weg. Schließlich, des 
Streites müde, trat der Thierarzt mit jeiner Familie zur 
proteftantifchen Kirche über. 

In Kaffel haben die Römiſch-Katholiſchen am ſchön⸗ 
ften Punkte der Stabt für barmherzige Schweftern ein 
Klofter gebaut, für weldes fie vornehmlich von den Pro- 
teftanten der Stadt 80,000 Mark collectirten. Dagegen 
konnten zum Bau eines evangeliihen Diakonifjenhaufes 
in derjelben Stadt nur 12,000 Mark zufammengebradt 
werden! (Kropper Anzeiger.) Solchem „Proteftantis: 
mus” gefchähe wahrlich recht, wenn er einſtens wieder 
unter des Pabſtes Tyrannei käme. (Freik.) 


ee a a ee en ee] 
Todesnachricht. 


Lehrer J. ©. Kunz dahier entſchlief am 30. Auguſt 
in einem Alter von 65 Jahren und 4 Monaten. 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Sievers wurde Herr Candidat 
G. H. Büſcher am 7. Sonntag n. Trin. in Sioux Falls, 
South Dakota, vom Unterzeichneten orbinirt und eingeführt. 


E. ©. Start. 
Abreffe: Rev. G. H. Buescher, 
332 West 10:h Str., Sioux Falls, S. Dak. 


Am 9. Sonntag n. Trin. wurde Herr Band. G. Harre, be 
rufen von der Gemeinde zu Pinconning und von der Gommii- 
fion für innere Miffton in Michigan, im Auftrag des Hrn. Präſes 
Schmidt, und unter Aſſiſtenz Hrn. P. E. Heineckes ordinirt und 
eingeführt von J. H. P. Bartenfelder. 

Adreſſe: Rev. G. Harre, Pinconning, Bay Co., Mich. 


Herr Candidat A. Röder iſt am 9. Sonntag n. Trin. zu 
Saginaw, Mich., unter Aſſiſtenz Hrn. P. B. Mießlers ordinirt 
und als Hilfsprediger des Unterzeichneten eingeführt worben von 

So. Schmidt. 

Adreſſe: Rev. A. Rocder, 620 Court Str., Saginaw, Mich. 


Am Mittwoch nach dem 9. Sonntag n. Trin. wurde Serr Cand. 
J. J. Eben, berufen zum Neifeprebiger für Oft Oregon u. f. w., 
in der hiefigen St. Paulus-Kirche unter Affiitenz ver PP. Theiß 
und Jacobſen vom Unterzeichneten ordinirt. I. M. Bühler. 

Adrefje: Rev. J. J. Ehlen, Pendleton, Oregon. 


Am Mittwoch nach dem 9. Sonntag n. Trin. wurde Herr Cand. 
Hermann Meyer, berufen zum Miſſionar für Fresno, Gal., 
in ber Hiefigen St. Paulus: Kirche unter Affifteng ber PP. Schröder 
und Blod vom Unterzeichneten orbintrt. J. M. Bühler. 

Adreſſe: Rev. Hermann Meyer, Fresno, Cal. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Sprengeler wurde Herr Gand. 
F. Randtam 10, Sonntag n. Trin. ordinirt und in feinen Ge- 
meinben Butiernut und Glidden eingeführt von H. Reſtin. 

Adreffe: Rev. F. Randt, Butternut, Ashland Co., Wis. 


Am 10. Sonntag n. Trin. ordinirte und introducirte der Unter- 
zetehnete im Auftrag des Präſidiums Oeſtl. Diſtriets unter Alfiftenz 
des P. E. Nichter den Sandidaten Herrn Karl Spilman in 
feiner Gemeinde zu Cloſter, N. 9. - $r. König. 

Adreſſe: Rev. Ch. Spilman, Closter, N. J. 


Sm Auftrag des Ehrw. Präjes Hilgendorf wurde Herr Cand. 
MW. Bäder von mir in Crete, Saline Co., Nebr., ordinirt und 
eingeführt. . L. J. Huber. 

Adreſſe: Rev. W. Baeder, Box 299, Crete, Saline Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Wisconfin - Diftrict$ 
wurde am 10. Sonntag n. Trin. Herr Cand. Joſeph Fiehler 
vom Unterzeichneten in der Zionsgemeinde zu Colby, Clark Co., 
MWis., ordinirt und am Nachmittag in der St. Johannts-Gemeinde 
in T. Wein, Marathon Eo., eingeführt. F. Otte. 

Adreſſe: Rev. Jos. Fiehler, Colby, Clark Co., Wis. 


.—e. 


Am Auftrag des ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde am 


10. Sonntag n. Trin. Herr Cand. Ernit Hed in der St. Johan⸗ 


nis: Gemeinde zu Auburndale, Wood Co., und am folgenden Tag 

in Junctton City, Portage Eo., Wis., von mir ordinirt und ein- 

geführt. F. 9. Siebrandt. 
Adreſſe: Rev. Ernst Heck, Auburndale, Wood Co., Wis. 


u ——f — —— s⸗ 
Am Auftrag des Herrn Präſes Schmidt habe ich am 25. Auguſt 

Gand. Ernft Will in feiner Gemeinde zu Turk Lake, Mich., 

ordinirt und eingeführt. 9. Speckhard. 
Atreffe: Rev. E. Will, Box 723, Greenville, Mich, 


Am Hufteag des Ehrw. Präfes Sievers wurde am 10. Sonn 
tag n. Trin. Herr Cand. F. W. Schilke in feiner Gemeinde bei 
Mound City vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt, wobei 
auch Die Glieder des Filials bei La Grace zugegen waren. 


A. F. Mundt. 
Adreſſe: Rev. F. W. Schilke, 
Box 49, Mound City, Campbell Co., S. Dak. 
Am Auftrag des Ehrw. Präſes Hilgendorf wurde Herr Cand. 
E. Tappenbeck am 10, Sonntag nad Trin. in feiner Gemeinde 
zu Chadron, Nebr., ordinirt und eingeführt von C. Merkel. 
Adrefje: Rev. E. Tappenbeck, 
Box 178, Chadron, Dawes Co., Nebr. 
‚ Am 10. Sonntag n. Trin. wurde im Auftrage des Ehrw. 
Praͤſidiums des Deftlichen DiftrietS Gand. Th. Groß durch den 
Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Hrn. P. W. Thomä in der Iuth. 
St. Mattbäus-Gemeinde zu New Britain, Conn., ordinirt und 
eingeführt. A. Krafft. 


Herr Gand. B. Htng wurde am 11. Sonntag n. Trin. im 
Auftrag des Hrn. Präfes Bilg in Stones Prairte, Barıy Co., 
Mo., orbinirt und eingeführt von Joh. Roſchke. 

Adreſſe: Rev. B. Hintz, Pierce City, Mo. 


‘ 


Am 11. Sonntag n, Trin. wurde Cand. W. A. Schwermann 
im Auftrag des Hrn. Präſes Bilß in feiner Gemeinde bei Sefferfon 
City, Mo., vom Unterzeichneten orbinirt und eingeführt. 

C. Purzner. 

Adreſſe: Rev. W. A. Schwermann, Jefferson City, Mo, 


Am 11. Sonntag n. Trin. wurde and. Albert. W. Bartz 
unter Alfifteng des Hrn. P. Rolf und des Hrn. Präſes Willkomm 
von mir ordinirt, jedoch nicht Inmitten feiner (500 Meilen von 
hier entfernten) Gemeinde, jondern mit Bewilligung berfelben In 
ber Zions-Kirche zu St. Paul, Minn. Er. Stevers. 

Adreſſe: Rev. A. Bartz, Hanover, Oliver Co., Dakota. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Niemann wurde am 10. Sonn 
tag n. Trin. Herr P. E. MW, Heinide in der St. Paulus-Ge⸗ 
meinde zu Evansville, Ind., eingeführtvon G. Goößwein. 


Adreſſe: Rev. E. W. Heinicke, 
1304 E. Michigan Str., Evansville, Ind. 


Am 11. Sonntag n. Trin. wurde Herr P. 9. Voß, berufen 
von den Bemeinden bei Haven und Cheney, im Auftrag des Hrn. 
Präjes Pennekamp eingeführt von Aug. Hering. 

Adreſſe: Rev. H. Voss, Box 1, Haven, Reno Co., Kuns. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums führte ih am 11. Sonn: 
tag n. Trin. Sen. P. Gerhard Rademacher in feiner Ge: 
meinde an der Nemaha und Stevens Greek ein. 9. Frincke. 


Areffe: Rev. Gerh. Rademacher, 
Bennet, Lancaster Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde Herr P. A. T. 
Pechtold am 11. Sonntag n. Trin. in Allegany, Cattaraugus 
Co., NR. Y., vom Unterzeichneten eingeführt. 


F. C. Weidmann. 
Adreſſe: Rev. A, T. Pechtold, 
Allegany, Cattaraugus Co., N.Y. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Wisconfin-Diftriets 
wurde Herr P. A. Lübkemann am 11. Sonntag n. Trin. in 
den zwei Gemeinden zu Tomn Foreftoille, Wis., durch den Unter: 
zeichneten eingeführt. 4. 6. Döhler. 

Adreſſe: Rev. A. Luebkemann, Forestville, Door Co., Wis. 


Miſſionsfeſte. 


(Verfpätet) 
Am Sonntag Eraubi feierten Die Gemeinden in New Or- 
leans, La., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Erämer, Nöfener 
und Hüglt. Gollecte: $185.00. ®. 3. Wegener. 


Am 2. Sonntag n. Trin. feierten unfere acht Gemeinden in 
Milwaukee Miſſionsfeſt im Ausftellungsgebäaube. Yeltprediger: 
PP. H. F. Pröhl, L. Oſterhus, W. Burmeſter. Gollecte: 8451. 51. 

G. H. A. Löber, 


Am 5. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeinde in Lebanon, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr Dir. Eh. H. Löber und 
Herr P. C. Straſen. Colleecte: 850.00. H. F. Pröhl. 


Am 5. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
Herzberger, G. Sievers und Noack Miſſionsfeſt in Riverdale, 
SU. Feſtprediger: PP. C. Dietz und F. Herzberger. Colleete: 
8112.00. C. Noack. 


Am 5. Sonntag nach Trin. feterten meine Gemeinden Miſſions⸗ 
fet in Grant, Wis., wobel Herr P. W. Hudtloff predigte, 
Gollecte: 817.50. Fr. Leyhe. 


Am 5. Sonntag nad Trin. feierten meine Gemeinden zu Hub: 
bard u. Eldora, Jowa, Miffionsfell. Die Herren PP. W. Diede⸗ 
rich und Th. Wolfram predigten. Gollecte: 832.54. ©. Haar. 


Am 5. Sonntag nad) rin. feterten Die Gemeinden zu She 
boygan Falls und Wilfon, Wis., Miffionsfeft in Wilfon. Felt: 
prebiger: Herr P. 3. Herzer und Herr Cand. Eberhardt. Colleete: 
837.57. 8. G. Dorpat. 


Am 6. Sonntag nad) Trin. feierte die St. Pauls:Gemetnde 
zu Janesville, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. C. Seuel 
und Prof. C. Huth. Colleete: 868.38. M. J. F. Albrecht. 


Am 6. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu North⸗ 
field, Niles, Evanston, Gleneoe, Jefferſon und Niles Centre, 
Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten Die PP. F. Detzer, J. E. Al 
Müller und C. Eißfeldt. Collecte: 3124. 64. P. Lücke. 


Am 6. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu Thorn⸗ 
ton, Seeſter und Lanſing, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. Wangerin und Brauer. Einnahme: 892.70. C. Dieb. 


Die Gemeinde zu Alma, Kanjas, feierte am 6. Sonntag 
n. Trin. Miſſionsfeſt. Collecte: 862.00, 9.6. Senne 


Am 6. Sonntag n. Trin. feierte metne Gemeinden Freiftatt, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. Strafen und B. Sie: 
vers. Colleete: 380.24. TH Wihmann. 


Am 7. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden Sand 
Beach, Port Hope und Sherman Miſſionsfeſt in Sand Beach, 
Mich. Feſtprediger: PP. Schöch und Schwarz. Colleete: 858. 00. 

P. Stamm. 


Am Sonntag, den 4. Auguſt, feierten die St. Johannes- und |. 


die St. Baulusgemeinde im Townſhip Aſh Grove, Ill., Mij- 
ſionsfeſt. Feſtprediger: A. W. F. Grimm und ©. Blanten. Col⸗ 
leete: 874. 14. C. F. Hartmann. 


Am 7. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Adams 


County, Ind., Miſſionsfeſt bei Bingen, Ind. Collecte: 
8229.00. Feſtprediger: PP. H. Schleſſelmann, F. Berg und 
R. A. Biſchoff. 


Am 4. Auguſt war Miſſionsfeſt der Gemeinde bei Sterling, 
Nebraska. Collecte: 842. 11. Es predigten: P. A. W. Bergt 
und Joh. Burmeiſter. 


Am 7. Sonntag nach Trin. feierten unſere drei Buffaloer 
Gemeinden Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die drei Buffaloer Paſtoren. 
Eollecte: 8256. 10. Aug. Senne. 


Am 7. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde in Webſter 
City, Jowa, mit Gäften aus P. Anſorges und P. Riedels Ge- 
menden Miffionsfeft. Feſtprediger: Die Herren PP. Riedel und 
Aniorge. Gollecte: 868.65. % J. Oehlert. 


Am 7. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde In Inde⸗ 
pendence, Kanſ., Miſſionsfeſt. Zeitprediger: PP. D. Stemmer- 
mann und X. W. Meyer (engl.). Colleete: 846. 45. 

uf. Bott. 


Am 7. Sonntag n. Trin. bielt die Gemeinde bei !y ons, Nebr., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. X. Bergt und E. Flach. Col⸗ 
leete: 836. 00. J. M. Maiſch. 


— 


Am 7. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Kings— 
ville, Md., mit der des P. Pechtold Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
P. A. T. Pechtold und Unterzeichneter. Gollecte: 826.25. 

% Ser 


Am 8. Sonntag nad) Tein. felerten Die Gemeinden Collinsville, 
Pleaſant Ridge und Troy, Ill., am leßtgenannten Ort Mif- 
ſionsfeſt. Es predigten Die Herren P. Fr. Ditmann und P. Fr. 
Brodmann. Gollecte: $129.50. M. Lücke. 


Die Gemeinde des Unterzeichneten feierte am 11. Auguſt d. J. 
Miſſionsfeſt in Geneſeo, Ill. Feſtprediger: C. A. Mennicke. 
Feſteolleete: 834. 65. H. Ph. Wille. 


Am 8. Sonntag nach Trinitatis feierte meine Gemeinde zu 
Luverne, Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. G. Schliep⸗ 
ſiek und M. Fürſtenau. Collecte: 844.00. R. P. Budach. 


Am 11. Auguſt feierten die Gemeinden in Huntley, Elgin, 
Dundee, Algonquin und Eryftal Lake, Ills., Miſſionsfeſt in 
Huntley. Feſtprediger: PP. Früchtenicht und K. Schmidt. 
Collecte: 8211.50. C. Steege. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierten die drei Gemeinden des 
Unterzeichneten in Hanover, Soldier und Charter Dak Town⸗ 
ſhip, Crawford Co., Jowa, Miſſionsfeſt. Collecte: 858.50. 
Feſtprediger: PP. J. P. Guͤnther und C. A. Bretſcher. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Cole 
County, Mo., Miſſionsfeſt in Jefferſon City. Feſtprediger: 
bie PP, Weſche und Winkler (deutſch) und Prof. Käppel (engl.). 


©. Purzner. 
(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Angeigen, 


Die Fort Wayne Prediger: und Lehrer: Gonferenz verfammelt 
fi, 1. ©. w., vom 8. Detober Vormittags big 10. October Nach⸗ 
mittags in Fort Wanne. — Arbeiten: Der 1, Aıtifel der Con⸗ 
eordienformel (P. Sitzmann). Die Sünde wider den HI. Geiſt 
(P. Schleſſelmann). Die Predigtvorbereitung (P. or). — 
Alle Sonferenzglieder möchten ſich 14 Tage zuvor bei P. Sauer 
anmelden. — Auch werben die Herren PP. gebeten, fich fo einzu= 
richten, Daß fie His zum Schluß der Eonferenz beimohnen können. 

9. Jungkuntz. 


Die Rock-River Paftoraleonferenz von Wisconfin verſam⸗ 
melt fi, |. G. w., am 1. und 2. Detober bei Hrn. P. Proͤhl in 
Lebanon, Dodge Eo., Wis. — Nechtzeitige Anmeldung wirb ger 
wünfcht, ſowie Angabe, mit welchem Zuge und mit welcher Bahn 
man fommt, P. Plaß. 


Nachtrag zur ! 


Zu den in der legten Nummt 
Candidaten für die vacante Pro! 
Fort Wayne find nachträglich no 

1. Herr Baftor 9. Feth von J 

2. Herr Paſtor W. Bröcker v 

Fort Wayne, 28. Auguſt 1880. 


Der Weſtli 
der Synode von Miſſouri, Ohio 
Sitzungen, ſo Gott will, in Con 
eines letztjährigen Beſchluſſes vo: 
ſtand ter Lehrverhandlungen: „ 
(Brof. A. Gräbner.) Man mel 
Herrn Präjes Bilg. 


Anzı 


Herr P. H. Ziel, der fen J 
ſchweig, freiwillig niederlegte un 
wünfcht Glied unferer Eynode zı 

Ferner hat fich zur Aufnahme 
meldet Herr Lehrer Ernft € 
Sachſen-Weimar, jegt In Bofton 


Eingelommen in Die Raf 


Synodalfafie: Von P.% 
84.55. Abendmahls:Gollecte a 
Hiebers Gem. 7.20. P. Ottman 
Seefter und Ranfing 10.24. 9 
Gem. 14.00. P. Stephans E 
80.75. Sem. tn Cheſter 4.50. 
ling 1.00. Abenbm.:Coll. der 
oil, in P. Seumanng Gem. 4.8 
Jubiläum der Gem. in Genefeo 
Uffenbeet .25. P. Weſſels Gem 
Coll. aus P. C. Schrövers © 
Johannis- und der Jacobl-Gem 
Sem. in Peoria 15.87. P. 4. 
8137.23.) 

Snnere Miffion: Abendm 
Vom Miſſionsfeſt in Riverbale 5 
Miſſi ons⸗-Coll. der Gemm. Thor 
Miſſionsfeſteolleete der Gem. U 
Ueberſchuß von Hartmanns ©: 
5.62. Ertrag des Miſſionsfeſtes 
Jefferſon, Northfield, Evanſton 
becks Gem. 11.94. P. Füllings 
Succop 5.00. Durch denſ. von 
1.00. Hälfte der Miſſionsfeſte 
Collinsville und Troy 64.75. 
New Berlin 5.50. Miſſionsfeſt 
Geneſeo 84.15. Miſſionsfeſteo 
Früchtenicht, Schmidt, W. v 
Miſſionsfeſteoll. der Johannis⸗ 
20.00. Charl. Funke durch P. 
Rodenberg 10.48. Durch P. 9 
Walt 5.00. (©. 8584.47.) 

Heidenmilfton: Frau Plı 

Negermiſſion: Vom Miff 
der Schulklaſſe in P. Hiebers & 
Addiſon 1.00. Aus dem Klin; 
bei Dwight für Nem Orleans 
Thornton, Seefter und Lanſi 
Gem. Woodworth 10.00. N. 9 
der Miſſionscoll. der Gem. P 
Troy 21.59, der Gemm. der PP 
W. v. Schend und Gülker 25.01 
in Quiney 5.00. (©. 8118.51 

Wittwenkaſſe: Durch P. 
logga 1.00. Abendmahls-Coll 
Gräf 2.37, deſſen Gem. 7.43. 
Frederkings Gemeinde bei Dwi 
P. Bartling 1.00. Frau Birfı 
Wıffionsfehcoll. ber Johannis 
10.00, Gef. am Geburtätag D 
Schwartz 1.85. Coll. aus P. 
Prof. E. Homann 3,00, (©. 

Judenmiſſion: Miffions: 
Mirjionsfefteoll. der Gemeinde: 
Schmidt, W. v. Schend und ( 
der Jacobi-Gem. in Quiney 5.1 

Taubftummen:Anfalt: 
Sürgens durch P. Müller in I 
Kinotaufe gef. durch P. Uffen 
Gem. 5.00. H. Hinneberg ji 
Anitalt, 5.00. (S. 815.25.) 

Studirende Waiſenkna 
1.00. 

Engliſche Mijfton: Von 
Miffionsfeltcol. der Gemm. Th 
Theil der Miſſionsfeſteoll. der 
ville, Troy 21.58, ver Gemm 
Schmidt, W. v. Schend und ( 
der Jacobi: Gem. in Duiney & 
Bon P. Hieber8 Gem. 2.00, 1 
2.00, P. Sapyers Gem. 2.00, 
Kühns Gem. 1.00. (©. 8113 

Emtgranten-Miffion: 
8.67. Deſſen Filiale für New 
Gem. Woodworth 10,00 u. für 
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Nachtrag zur Wahlenzeige. 


Zu den in der letzten Nummer des „Rutheraner* genannten 
Candidaten für die vacante Profeſſur am Concordia Eollege zu 
Fort Wayne find nachträglich noch nominirt worden. 

1. Herr Paſtor H. Feth von New Vork. 

2. Herr Baftor W. Bröder von Stlver Creek, N. V. 

Fort Wayne, 28. Auguft 1889, &. Groß, 

Secrelär des Wahleollegiums. 


Der Weſtliche Diftriet 


der Synode von Miffourt, Ohio u. a. St. hält dieſes Jahr feine 
Sigungen, jo Gott will, in Concordia, Mo., ab, und zwar laut 
eines legtjährigen Befchluffes vom 16. bis 22. Detober. Gegen- 
fand ter Lehrverhantlungen: „Die Zeichen ver letzten Zeit.“ 
(Prof. A. Gräbner.) Man melde fich bald bei dem Ortspaſtor, 
Herrn Praͤſes Biltz. J. Schaller, Seeretär. 


Anzeige. 


Herr P. H. Ziel, der fein Pfarramt zu Bisperode, Braun- 
ſchweig, freiwillig niederlegte und ſich jetzt in New Vork aufhält, 
wünſcht Glied unſerer Synode zu werden. 

Ferner hat ſich zur Aufnahme in unſeren Synodalverband ge- 
meldet Herr Lehrer Ernſt Schugk, früher in Tiefenort, 
Sachſen-Weimar, jetzt in Boſton, Maſſ. P. Brand, 

Praſes des Oeſtl. Diſtriets. 


Eingelommen in Die Kaſſe des Illinois⸗Diſtritts: 


Synodalkaſſe: Von P. Bergens Gemeinde in Wartburg 
84.55. Abenpmahls-Gollecte aus P. Zahns Gem. 5.00. P, 
Hiebers Gem. 7.20. P. Ottmanns Gem. 2.40. Coll. der Gemm. 
Seefter und Lanfing 10.24. Abenpm.:Eoll. in P. Schurichts 
Gem. 14.00. P. Stephans Gem. 8.50. P. Sappers Gem. 
30.75. Sem. in Cheſter 4.50. Frau A. Heiden durch P. Bart: 
ling 1.00. Abendm.:Goll. der Gem. Dorfey 4.00. Abendm.- 
Soll. in P. Seumanns Gem. 4.92. Theil der Coll. beim 25jähr. 
Aubiläum der Gem. in Genefeo 24.90. Joh. Weßling dur P. 
Uffenbed .25. P. Weſſels Gem. in Nokomis 20.00. Abendm.⸗ 
Coll. aus P. C. Schröders Gem. 6.30. Miffionsfefteoll. ber 
Johannis- und der Jacobi-Gem. in Duincy 20.00. P. Traubg 
Gem. in Beorta 15.87. P. A. 9. Mayers Gem. 2.85. (©. 
8187.23.) 

Innere Miffton: Abendm.-Goll. aus P. Zahns Gem. 5.00, 
Vom Mitfionsfeit in Riverdale 56.00. P. Ottmanns Gem. 1.60. 
Miſſions⸗Coll. der Gemm. Thornton, Seefter und Lanſing 46.35. 
Miffionsfeftcollecte ver Gem. Woodworth 24.14. Nachträglich 
Meberfhuß von Hartmanns Stand beim Milfiongfeit zu Grete 
6.62. Ertrag des Miffionsfeftes der Gemm. Nıleß, Niles Gentre, 
Sefferfon, Northfield, Evanfton und Gleneoe 128.14. P. Uffen- 
bed Gem. 11.94. P. Füllings Gem. 530. R. Gahl durch P. 
Suceop 5.00. Durch denf. von Wittme Studt 1.00, H. Meier 
1.00. Hälfte der Miffiongfeftcoll. der Gemm. Pleajant Ridge, 
Collinsville und Troy 64.75. P. Weſſels Gem. 8.00. Gem. 
New Berlin 5.50. Miffiongfeftcoll. in P. Willes Gemeinde bei 
Genejeo 34.15. Miffionsfeftcoll, der Gemm. der PP. Steege, 
Früchtenicht, Schmidt, W. v. Schend und Gülfer 140.00, 
Miffionsfeftcolt. der Johannis- und der Jacobi-Gem. zu Quiney 
20.00. Gharl. Funte durch P. Kühn .50. P. Grupes Gem. in 
Nodenberg 10.48. Durch P. A. Wagner von N. N. 5.00, W. 
Walt 5.00. (©. $584.47.) 

Hetdenmiffion: Frau Pleitner durch P. Heumann .50, 

Negermiifion: Vom Mifftongfeft in Riverbale 28.00. Aus 
der Schulklaſſe in P. Hieber8 Gemeinde 2.92. Ad. Buchholz in 
Addifon 1.00. Aus dem Slingelbeutel in P. Frederkings Gem, 
bei Dwight für New Orleans 1.50. Miflionscoll. der Gemm. 
Thornton, Seefter und Lanfing 23.00. Miffionsfeftcoll. ver 
Gem. Woodworth 10.00. N. N. dur P. Heumann .50. Theil 
der Miffionscoll. der Gem. Pleafant Ridge, Collinsville und 
Troy 21.59, der Gemm. ter PP. Steege, Früchtenicht, Schmitt, 
W. v. Schend und Gülfer 25.00, der Sohannis- u. Jacobt:Gem. 
in Quincy 5.00, (©. nd 

Wittwenkaffe: Durch P. J. 2. Crämer von Hrn. F. Sa⸗ 
logga 1.00. Abendmahls-Coll. aus P. Zahns Gem. 5.00. P. 
Glaͤf 2.37, deflen Gem. 7.43. Aus dem Klingelbeutel von P. 
Frederkings Gemeinde bei Dwight 2 50. Wittwe Seßler durch 
P. Bartling 1.00. Frau Birkner aus P. Wunders Gem. 5.00. 
Miſſionsfeſtroll. der Johannis- und Jacobi-Gem. in Quiney 
10.00. Geſ. am Geburtstag des Hrn. Ph. Milleville durch P. 
Schwartz 1.85. Coll. aus P. Großes Gem, in Addiſon 68.87. 
Prof. E. Homann 3.00. (S. $113.22.) 

Judenmiſſion: Miffionseol. der Gem. Woodworth 10.00. 
Mirfionsfefteol. der Gemeinden der PP. Steege, Früchtenicht, 
Schmidt, W. v. Schend und Gülfer 23.25, der Johannis- und 
der Jacobi-Gem. in Quiney 5.00. (©. #38.25.) 

Zaubftummen:Anftalt: Goll. bei der Hochzeit Weber- 
Sürgens durch P. Müller in Chefter 4.25. Bei Hrn. Mielkes 
Kinotaufe geſ. Durch P. Uffenbeck 1.00. P. A. Bfotenhauers 
Gem. 5.00. 9. Hinneberg jun., einem frühern Schüler ver 
Anftalt, 5.00. (©. $15.25.) 

— Waiſenknaben: N. N. durch P. Bartling 
1.00. 

Englifhe Miffion: Vom Miſſionsfeſt in Riverdale 28.00. 
Mifionsfeitcoll. der Gemm. Thornton, Seelter u. —— ee 
Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gemm. Pleafant Ridge, Eollins- 
ville, Troy 21.58, der Gemm. der PP. Steege, Früchtenicht, 
Schmidt, W. v. Schend und Gülfer 23.25, der Johannig- und 
der Jacobi-Gem. in Quiney 5.00. Für P. Dallmanns Gem.: 
Bon P. Hieberd Gem. 2.00, P. Frederfings Gem. bei Dwight 
2.00, P. Sappers Gem. 2.00, P. Bartlings Gem. 5.00, P. Ch. 
Kühns Gem. 1.00. (©. $113.18.) 

Emigranten-Miffton: P. Hieber8 Gem. für Baltimor: 
8.67, efien Sitiale für New York 4,00 u. Miſſionsfeſteoll. ver 
Gem. Woodworth 10.00 u. für Baltimore 10.00. (5. 832.67.) 


pa 


Waiſenhaus bei St. Louis: Abendmahls-Coll. aus P. 
Zahns Gem. 5.00. Klingelbeutelcoll. aus P. Göhringers Gem. 
2.00. Mtifionsfefteoll. der Sohannts- und der Jacobi-Gem. in 
Quiney 7.00. (S. 814.00.) 

Baufaffein Addiſon: ©. Laitſch durch P. Bartling 3.00. 

Arme Studenten in Springfield: M. ©. aus P. 
Wunders Gem. für A. Kruſche 4.00. P. Ottmanns Gem. 2.35. 
Durch Kaſſ. Schmalzriebt für Timm 6.00. Durch Kaff. Tiarks 
5.00. Goll. aus P. Schwarg' Gem. für U. Kruſche 8 83. Hrn. 
Nellinger für Piehler 15.00. Miſſionscoll. der Johannis: und 
der Jacobi Gem. in Quiney 5.00 und für Schwagmeyer 10.00. 
(S. 856.18.) 

Für die Beichädtgten in Johnstown: P. Merbig’ 
Gem. in Beardätown 14.00. 

Waifenhbaus in Addiſon: Aus dem Klingelbeutel von P. 
Freberfings Gem. bei Dwiabt 2.50. Jungfr. Verein der Gem. 
tin Cheſter 9.00. Durch Kaſſ. Tiarts 10.02. Kür Waifenhauss- 
berichte durch P. Leeb 1.60 und durch P. Uffenbeck 3.75. Coll. 
aus P. Uffenbecks Gem. 10.40. Dankopfer von Frau D. Bon- 
jens durch P. Brauer in Erete 1.00. (©. 838.27.) 

Pilgerbaus in New York: Theil der Miſſionsfeſteoll. 
d. Gemm. Bleafant Ridge, Collinsville u. Troy 21.58. Miifiong- 
fetcol. der Sohannis- und der Jacobt:®em. in Quiney 5.00, 
(5. 826 58.) 

Haushalt in Addiſon: P. C. Schröders Gem. 9.00. 

Haushaltin Milmaufee: Lucas-Gem. in Chicago 20.05. 

Deutſche Freikirche: P. Ad. Pfotenhauer 1.00. P. Leebs 
Gem. 10.00. (©. 811.00.) 

Hausbaltin Fort Wanne: P. C. Schröders Gem. 6.75. 

Kranke Baftoren und Lehrer; Abendm.-Coll. der Gem. 
Effingham 7 39, Miffionsfiitcoll. der Aohannis: und der Jacobi: 
Gem. in Quincy 10,00. (8. 817.39.) e 

Haushalt in Springfield: Milfiondfefteollecte der Gem. 
Moodworth 10.00. 

Baufaffe in Milwaufee: P. Fr. Bergens Gem. in Wart- 
burg 6.90. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Wittwe Studemejer 
2.00 und Danfopfer von Frau P. Gräf für Genefung ihrer vydia 
3.00 für Stegler. P. Succops Gem. 31.70. (©. 836.70.) 

Arme Studenten in St. Louis: Miſſionsfeſteoll. der 
Jobannis- und der Jacobi-Gem. in Quincy 5.00. P. A. 9. 
Mayers Gem., Bremen, 4 55. (©. 89.55.) 

Urme Schüler in Addijon: Ph. Fey durch P. Müller In 
Cheſter für F. Bunjes 1.00. Durch den). Coll. bet der Hochzeit 
Lanemann-Heitfamp für den‘. 7.00. P. Succop8 Gem. 31.70. 
Miffionsfeftcoll. der Johannis- und der Jacobi-Gem. in Quincy 
5.00. Gem, in Cheiter für Bunjes 10.00. Geburtstags. Coll, 
bei Hrn. Weftphal Durch P. Leeb für den ärmiten Schüler 2.15, 
(S. 856.85.) 

Gem. in St. Paul, Minn.: Gem. In Grete 14.22. 

Berichtigung. 

In meiner legten Quittung muß die Geſammtſumme der Rubrik 
„Arme Schüler in Fort Wayne“ 814.00 heißen. 

J. S. Simon, Kafl. 


Eingefommen in die Kafje Des Jowa-⸗Diſtricts: 


Synodaltajje: Durch P. F. S. Bünger von jr. Chriſtus⸗ 
Gemeinde 84.00. Durch P. A. C. Dörffler, Imm.-Gem. bei 
Aurelia 6.45, St. Pauls-Gem. in Aurelia 4.45. Durch P. J. 
P. Günther, Eollecte fr. Gem. in Boone 9.00, Dur P. Th. 
Wolfram von fr. Gem. in Fairbank 8.50, Durd P. C. A. 
Breticher, Pfingitcoll. jr. St. Baulus:Gem. In Hanover Tihp., 
10.09, aus der Sammelbüchje 1.41. Durd P. E. Wiegner von 
fr. Gem. tn St. Ansgar 6.48. Durch P. A. Ehlers, Pfingftcoll. 
fc. Gem. bei Gran, 6.75. Durch P. E. F. Melcher von fr. Gem. 
bet Waverly 17.50. Durch P. J. Horn, Eoll. fr. Gem., 8.81. 
Durch P. J. F. Nuoffer aus fr. Gem. bet Magnolta 4.70. Durch 
P. 2.4. Veüller von |. Gemeinden 4.25. Durch P.L. W. Dorn: 
ſeif, Pfingftcoll. fr. Gem. bei Boone, 7.28. Durch P. F. A. 
Reinhardt von fr. Gem. bei Ban Horn 8.00. Durch P. J. Seß⸗ 
ler von der Gem. in Sheridan Tſhp. 8.61, Gem. in Yuburn 2.50, 
Durch P. F. W. Grumm von ber Gem. in Lyons 10.67, Dur 
P. C. Runge von der Gem, in Haftings 6.50. Durch P. Brandt 
von fr. Gem. bei Glarinda 11,00. Dur Chriſtian Möller, Coll. 
der Gem. in Lyon, 3.43. (©. 8150.38.) 

Baukaſſe: Durch P. C. W. Baumböfener von fr. Gem. bet 
Homeftead 14.00. P. W. Mallon 1.00. (©. 815.00. 

Engliſche Miſſton: Durch P. Ph. Dornſeif, Theil der 
Soll. fr. Gem. in Wilton, 2.71. Dur P.2.W. Dornſeif, 
auf der Kindtaufe bei C. Stoll gef., 3.65. Durch P. €. Zürrer, 
Theil der Miffionsfeitcoll. fr. Gem., 6.00. Durb P. J. P. 
Günther, Theil der Miſſionsfeſteoll. jr. Dreteintgk.-Gem., 5.00. 
P. ®. Mallons Gem. in Cooper 1.00. (©. 818.36.) 

Heidenmiſſton: Durch P. F. Buffe, Theil der Miffions- 
feftcoll. fr. Gem. in Ogden, 12.65. - 

Annere Miffion in Jowa: Durch P. W. T. Strobel, 
Pfingitcoll. fr. Gem. in Denifon, 6.00. Durch Emil Fries, 
Pingitcoll. der Gem. In Cedar Rapids, 6.77. Durch P. T. W. 
Baumböfener ven fr. Gem. bei Homeſtead 9.25. Durch P. Th. 
Haͤndſchke, Pfingfteoll. fr. Gem. bet Sumner 8.97, bei Weftgate 
2.52. Durch P. Ph. Dornfeif, Pfingftcoll. jr. Gem. in Wilton, 
6.00. Durch P. €. Zürrer, Abendmablseoll. fr. Gem., 5.85. 
Durch P. J. P. Günther, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Drei⸗ 
einigk. Gem., 20.00. Durch P. €. Zürrer, Theil der Milfions- 
feitcoll. fr. Gem., 20.00. Durch P. I. G. Schliepfief, Toeil der 
Coll. beim Miſſionsfeſte in Pomeroy, 27.56, Durch P. 3.9. 
Brammer, Abendmahlscoll. ſr. Imm.⸗Gem., 3.57. Durch P. 
M. Herrmann von fr. Gem. In Grant Tıhp. 10.35. Durch P. F. 
Bufie, Toeil der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. in Ogden 19.55. 
Durch P. F. Bruſt, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. in 
Dubugque, 7.42. Dur P. ©. Haar, Miſſionsfeſtcoll. fr. Ge: 
meinden zu Hubbard und Eldora, 30.54. urch P. J. Horn, 
Dankopfer von Frau N. N. aus fr. Gem., 5.00. Durch P. ©. 
Zuͤrrer zwei Abendmahlstollecten 10.20, von H. Richter jun. 2.00, 
(8. 8201.55.) 

Negermiiiton: H. Hanken bei Monticello für die Bethlehem 
Statton in New Orleans 1.00. Durch P. E. Zürrer von Martha 
Richter für die Miſſion in Springfield 1.00. uch P. Günther, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Dreieinigl.:Gem., 5.00. Durch 
P. Bürrer, Theil der Miffionsfeftcol. jr. Gem., 10.00. Dur 
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J. S. Stmon, Kaſſ. 


die Kaſſe des Jowa-Diſtricts: 
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3. Mallon 1.00. (©. 1... 
ı: Dur P. Pb. Dornfeif, Theil der 
on, 2.71. Durch P. L. W. Dornſeif, 
Stoll geſ., 8.65. Durch P. E. Zürrer, 
U. ir. Gem., 6.00. Durch P. J. P. 
onsfeſteoll. fr. Dreieinigk./Gem., 5.00. 
Cooper 1.00. (©. 818. 36.) 
)urch P. F. Buſſe, Theil der Miſſions⸗ 
en, 12.65. 
n Jowa: Durh P.W. T. Strobel, 
ı Denifon, 6.00. Durch Emil Fries, 
Cedar Rapid, 6.77. Durch P. E. W. 
m. bei Homeſtead 9.25. Durch P. Th. 
:. Gem. bet Sumner 8.97, bei Weftgate 
venfeif, Pfingfteoll. jr. Gem. in Wilton, 
rrer, Abenbmablscoll. fr. Gem., 5.85. 
y, Theil der Miſſionsfeſicoll. ſr. Drei⸗ 
)urch P. E. Zürrer, Theil der Miffions- 
Durch P. 3. ©. Schliepfiet, Theil der 
tn Bomeroy, 27.56. Durch P. J. 9. 
:oll, jr. Imm.:Gem., 3.57. Durch P. 
m. in Örant Tıhp. 10.35. Durch P. F. 
möäfelteol. fr. Gem. in Ogden 19.55. 
heil der Mifftongfefteoll. fr. Gem. In 
P. G. Haar, Miffionsfefteoll. jr. Ge⸗ 
d Eldora, 30.54. Durch P. J. Horn, 
N. aus fr. Gem., 5.00. Durch P. ©. 
:pllecten 10.20, von H. Richter jun. 2.00, 


Hanken bei Monticello für Die Bethlehem 

1.00. Durch P. €. Zürrer von Martha 
ı Springfield 1.00. Durch P. Günther, 
K. ir. Dreieinigk. Gem., 5.00. Durch 
ſſionsfeſteoll. ſt. Gem., 10.00. Durch 


P. Wiegner von ſr. Gem. bei Nock Creek 5.50. Durch P. Schliep⸗ 
ſiek, Theil der Coll. beim Miſſionsfeſte in Pomeroy, 14.00. Durch 
P. F. Bruſt, Theil der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., 3.00. Durch 
P. W. Mallon von der Gem. in Cooper 2.00. Durch P. E. 
— H. Richter ſen. 2.00, H. Richter jun. 1.00. (S. 
844. 50. 


Judenmiſſion: Durch P. Zürrer, Theil der Miſſionsfeſt⸗ 
eo. jr. Gem. 10.00. Durch P. Günther, Theil der Miſſions⸗ 
fefteoll. jr. Dreieinigf.:Gem., 5.00. Durch P. Schliepfiet, Theil 
der Colleete beim Miſſionsfeſt in Pomeroy, 14.00. Durch P. 
Wiegner von. Vrebiatplag in Garner 2.50. P.W. Mallon 1.00. 
Durch P. E. Zürrer von H. Richter jun. 1.00. (S. $33.50.) 

Emigrantenmtijion in New Nort: P.W. Mallon 1.00. 

Pilgerbaus in New York: P. W. Mallon 1.00. 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. Baumbhöfener 
von fr. Gem. bei Homeſtead 5.00. Durch P. Güntber, Thetl 
der Miſſionsfeſteoll. fr. Dreieintal.:Gem., 8.73. Durch P. B. 
J. Anforge, geſ. im Gottesdienſt der Spectaleonferenz, 10.75. 
(S. 824.48.) 

Urme Studenten in St. Louis: Durch P. F. v. Strohe, 
ein Drittel der Pfingſteoll. ſr. Joh. Gem., 6.60. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. H. Weh- 
ting von Ir. Joh.: Gem. 5 00. 

P. Horns Söhne: P. F. Bruft in Dubuque 5.00. 

Watjenbaus tn Addifon: Durb P. L. W. Dornſeif, 
gef. bei der Hochzeit des Hrn. Adolph Ahrens und Frl. Hedwig 
Muden, 2.68, gel. bei der Hochzeit Des Hrn. Heinrich Stolte und 
Frl. Emma Ahrens, 7.34. (©. 810.02.) 

Hospitalzu St. Louis: N. N. aus der Hinterlaffenichaft 
fe. fel. Tochter Marte 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. F. W. Heinke, 
Dankopfer von Frau Bote, 5.00. Durch P. PB. Meinecke von 
Frau W. Oelſen .50. P. J. Schinnerer 1.20, Coll. fr. Gem. bei 
Scheyedan 2.80. (©. 89.50.) 

Waiſenhaus in Wittenbera: Durh P. E. Wiegner 
von fr. Gem. bei Glear Lake 5.50. Durch P. C. F. W. Brandt 
5 — bei Clarinda, Ueberſchuß beim Kinderfeſte, 1.60, 

.87.10. 

Taubſtummenanſtalt in Norris: Durch P. C. F. Herr⸗ 
mann, Pfingſteoll. fr. Gem. in Arcadia, 5.10. Durch P. & MW, 
Heinte, Coll. jr. Gem. bei Bauer, 5.00. Durch P. Ph. Studt 
von fr. Gem. in Luzerne 9.70. Durch P. F. v. Strobe, Amwels 
drittel der Pfingftcoll, ir. Joh.“Gem., 13.20, N. N. aus der 
Hinterlaſſenſchaft fr. fel. Tochter Marie 20.00. P. W. Mallon 
1.00. (&. 854.00.) 

Altersihwache und kranke Paſtoren und Lehrer: 
Durch P. B. Meinede von Paltor und Gem. bei State Centre 
9.92, von der Gem. in State Centre 2.08. Durch P. 3. Horn 
aus der Almoſenkaſſe fr. Gem. 7.25. Durch P. E. Wiegner von 
ſ. Vrebigtplag in Rudd 1.25. (S. $20.50.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durch P. %. 3. Oeblert, 
Pfingftcoll. der St. Pauls Gem. in Webfter City, 320. Dur 
P. Ph. Dornfeif von Frau G. 1.00. Durch P. J. H. Brammer, 
Pfingfteoll. fr. Dreieinigf.:Gem., 18.19, St. Paulus: Gem. 1.46. 
Durch P. E. Zürrer, geſ. auf der Geburtstagsfeier von N. N., 
870. P. Th. Mattfeld 4.00. Durch P. Zürrer, Pfingfteoll. fr. 
Gem., 14.20. P. Fr. Bruft 4.00. Durch P. Zürrer aus dem 
Klingelbeutel fr. Gem. 14.80. (S. 864.55.) 

Kichbau in Sprinafield: Durch P. ©. Haar von fr. 
Gem. in Hubbard 4.50. Durch P. %. Ehlers, Eoll. fr. Imm.⸗ 
Gem. in Aoair, 6.00. (S. 810.50.) 

Mifftonsgem. in Omaha: Durch P. ©. Haar von fr. 
Gem. in Hubbard 4.50. Durch P.E.%.W. Brandt von ir. 
Gem. bei Slarinta 5.83, (©. 810.88.) 

P. Dallmanns Gem. in Baltimore: Durch P. C. W. 
Baumböfener von fr. Gem. bei Homeſtead 2.00. Durch P. Ph. 
Dornjeif, Coll. fr. Gem. in Wilton, 2.00. Durch P. L. W. 
Dornfeif, auf der Kindtaufe bei C. Stoll gei., 2.00. Dur P. 
W. Mallon v. d. Gem. bei Baton 1.00, v. Predintplag bei Coon 
Rapids 1.00 Durch P. 3. Aron, Eoll. fr. Gem. bei Atkins, 
9.07. (©. 817.07.) 

Freikirche in Deutfhland: Durch P. Ph. Studt von 
fr. Gem. in Luzerne 9.40. Dur P. Zürrer von Marte Richter 
1.00. Durch P. 9. Wehting von fr. Foh.Gem. 2.25. Durch 
P. Zürrer von H. Richter jun. 1.00. (S. 813.65.) 


Monticello, Iowa, 15. Aug. 1889. H. Tiarks, Kaffirer. 


—“ 


Eingekommen in die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 


Syuodalfaffe: Von der Gemeinde in Grand Rapids 
826.55. Vom Miffionsfeft in Sand Beach 5.00. Gem, in 
Benona 2.53. Gem. in Blendon 3 83. Gem. in Grand Haven 
9.86 und 6.50. Gem. in Clay Bank 2.00. Gem. in anfing 
4.25. (Summa 860.52.) 

Negermiſſion: Vom Miffionsfelt in Grand Rapids 28.18, 
in Sand Beach 5,00. Dur P. ©. Berntbal von A. Schwab 
1.00. Durch P. Hüalt von Deinzer fen. 2.50. Gem. in Glan 
Bank 1.70. Vom Miffionsfeft in St. Clair 45.00. (©. $83 38.) 

Negerfirhein Springfield: Vom Miſſionsfeſt in Grand 
Ropids 10.00, 

Taubftummen-Anftalt: Gem. in Galebonia 1.40. 

Arme Schüler aus Michtaan: Durch P. Bokn, auf X. 
Schobertb8 Hochzeit geſ., 5.25. Durch P. Koch von FrauN. N. 
2.00. Durch P. Schumacher von N. N. 1.50. Vom Mifiong- 
feit ber weltlichen Gemeinden Detroits 90.79. Gem. in Saatnamw 
City 20 25. Gem. in Jonia 8.25. Gem. in Kilmanagh 2.00, 
(S. 8130.04.) 

Innere Miſſion: Gem. in Rranfenmuth 29.10. Vom 
Miſſionsfeſt in Grand Rapids 56.35, in Sand Beach 35.00. 
Gem. in Richville 11.25. Gem. in Burr Dat 6 23. Durch P. 
Hüglt von Deinzer fen. 2.50. Bahlmann .25. Gem. in Adrian 
14.00, Gem. in Norris 7.25. Vom Miffionsfelt der weil. Ge— 
meinden Detroits 181.58. Gem. in Grand Haven 7.00. Gem. 
in Montaque 4.60. Gem. In Tamas Gity 8.55. Gem. in- 
Sebewaing 13.16. Vom Mifftonsfef in St. Glair 150.00. 
(S. 8526.82.) 

Unterſtützungskaſſe: Gem. In Montague 9.00. Durch 
A 2; —— bei J. P. Beyerleins Kindtaufe geſ., 2.80. (S. 

Studenten in Springfield: Durch P. Krüger, auf 


Hohmanns Ge für W. Drögemiller 2.10. 


Durch P. 
Heid von N. N. für imm .50. (S. 82.60.) 
Deutſche Freikirche: Gem. in Frankenmuth 26.50. 
Engliſche Miſſton: Durch P. Hüglt von Aug. Stendel 
1.00. Gem. in Kilmanagh 2.00. (©. 83.00.) 
a g. innere Miſſion: Vom Miffionsfeft in Grand Rapids 


Emigr.-Miffton in Baltimore: Gem. tn Fraſer 11.40. 

Emigr.-Miſſion: Vom Miſſionsfeſt in St. Clair 30.00. 

Für Alpena oder hilfsbedürftige Schweſtergemeinden: Gem. 
in Frankentroſt 7.40. 

Für Rogers City: Zions-Gem. In Detroit 6.80. 

Gem. in Dmaha: Vom Miffionsfeft in Gr. Rapids 10.00. 

Engl. Gem. tn Baltimore: Vom Miſſionsfeſt in Grand 
Rapidss 10.00. Zions-Gem. in Detroit 2.00. (S. 812.00.) 


Total 8961.88, 
Detroit, 31. Aug. 1889, Chr. Schmalzrtedt, Kaſſirer. 
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Eingelommen in Die Kafſſe des Minnefota- und Dakota⸗ 
Diftriets: 

Synodalkaſſe: Von P. Higemanns Dreieinigfettö-Gemeinte 
84.00. P. Landecks Gem. in Hamburg 21.50. P. Pfotenhauers 
Gem. bei Lemiston 10.00. P. Elöters Gem. in Town Afton 3.54. 
P. Horſts Gem. in Sourtland 10.00. P. Wichmanng Gem. bei 
Green Meadow und Fiſhers 5 00. P. Schaufs Gem. in Pois- 
dam 1.91. P. Rojs’ Gem. in Willow Greef 9.00. P. Hertrichs 
Gem. in Hollywood 6.75, tn Helvetia 3.50. P. Kollmorgens 
Gem. in Atwater 7.02. P. Elaus’ St. Pauls-Gem. 2.50. P. 
Friederichs Gem. in Waconta 10.00. P. Ströling Gem. in 
Fairfield 4.20. P. Panges Gem. an Hay Creek 3,00. P. Bern 
tbal8 Gem. in Benton 29.00. P. Kranz' Gem. bei Elmore 
28.00. P. Clöters Gem. an Valley Creek 3.04. (S. 8161.96.) 

Wittwenkaſſe: P. Krumfiegd Gem. in Josco 11.00, von 
Frau Erdmann in Wafeca 5.00. P. Maaß, Beitrag, 6.00. 
P. a. Müller, desgl., 5.00. P. 9. 9. Müller, despl., 4.00. 
P. Mundt, desgl., 3.00. Synodaleoll. in Willow Greet 38.00. 
P. Bombof8 Gem. in Goodhue 5.80. P. Friedrich, Beitrag, 
5.00, von fr. Gem. in Waconia 15.10. P. Rolf, Beitrag, 2.00. 
Durch Lehrer Ehlen in Waconia, auf F. Kung’ Hochzett geſ., 
6.80. P. Mäurers Gem. In Belntbere 2.82. P. Bartlings Gem. 
bei Obefja 8.50. Durch P. Orbach, Dankopfer von Heren Zul. 
Neils in Sauf Rapids, 8.00. Durch P. Bernthal, Hochzeitäcoll. 
bei Sprengeler-S chlüter in Benton, 8.50, von Wittwe Pröbl ba- 
ſelbſt 5.00. P. Rubel Gem. bei Lakefield 12.25. Durch Lehrer 
Arndt von Helmele an Hay Ereef .50. Durch Kaſſirer C. Eiß⸗ 
feldt für Wittwe Johl 2.00. (S. 8148.77.) 

Waifenbaus in Wittenberg: Durch Lehrer Gierke bei 
Lewiston 8.25. P. Kollmorgens Gem. in Manannah 1.58, 
P. Claus' Bethlehems-Gem. 3.50. (S. $8.33.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Hoczeitscoll, bei P. Potrag- 
Schmötel in Hillsboro, Dat. 7 93, 

Neger: Mitffion: P. Hikemanns Joh.“Gem. 2.69. Durch 
P. Hertrich, Theil einer gem. Miffionsfeftcollecte 15.00. Durch 
die PP. Bartling und Claus, Theil einer Miffiongfeftcoll,, 19.60. 
P. Wihmanns Gemm. in Green Meadow und Fihhers 2.50. 
Durch Rehrer Trupke von H. Bode jr. bei Nicollet 2.00. Durch; 
P. Nidels von Karl Veuske in Nocelter .50. P. Kollmorgens 
Gem. In Atwater 7.75. Herr Geo. Petering in St. Paul 1.50, 
P. Strölins Gem. in Fatrfield 7.15. P. R. H. Biedermanns 
Gem. bei Arlington 4.38. (©. 863.07.) 

Juden-Miſſion; P. Kollmorgens Gem. in Atwater 7.75. 
P. Ströltns Gem. in Fairfield 7.15. Durch P. Hertrich, Theil 
einer gem. Miſſionsfeſteoll., 10.00. (S. 824.90.) 

Emigranten: Miffton inNem Vork; Durch P. Hertrich, 
Theil einer gem. Miffionsfeftcoll., 10.00. P. Wichmanns Gemm. 
in Green Meadow und Fiſhers 2.50. (S. #12 50.) 

en men:Anftalt: P. Kollmorgend Gem, in Manan- 
nab 1.75. 

Emigranten: Mifiton in Baltimore: Dur P. Sert- 
rich, Mifionsfelicoll., 12.51. 

P. Dallmanns Gem. tn Baltimore: Durch P. Hertrich, 
Theil einer Mtifionsfeftcoll., 16.00. P. Köhlers Gem. in Mount- 
ville 2.00. P. Strölins Gem. in Fairfield 4.55. (S. 822.55.) 

Engliſche Miffton: P. Köhlers Gem. in Mountville 4.66, 
Synobalcoll. in Willom Creek 18.00. (S. 822.66.) 

Freikirche in Deutſchland: P. Köhlers Gem, in Mount: 
ville 4.64. P. Kollmorgend Gem. in Atwater .77. P. Langes 
Gem. an Say Greek 4.34. Durch P. Mäurer, Theil einer gem. 
Mifionsfeltcoll. der PP. Lange, Vomhof und Mäurer, 10.35. 
P. Pfotenbauerd Gem. bei Lewiston 6.25. (©. 826.35.) 

Arme Studenten: Durch P. Landeck, Hochzeitscoll. bei 
Bulentin=Brölge in Hamburg, 11.50. P. Mäurerd Gem. in 
Jackſonville 2.23. Durch P. Dubberſtein 2.00. Dur P. Fackler 
von F. 6. Schütte, Maple Grove, 5.00, Synodalcoll. in Willow 
Greet 43.70. P. Vomhofs Gnabengem. .77. Dur Präfes 
Sievers 8.70. (S. 873.90. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wichmanns Gem. 
in Green Meadow und Fiſhers 2.00 .P. Potrag’ Gem. in Hills⸗ 
boro, Daf., 2.05. (S. 84.05.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Bartlings Gem. 
in Yellow Bank, Minn., 7.45. Durch P. C. Gaufewig in St. 
Baul für E. R. Schauer 10.00. (S. 817.45.) 

Arme Schülerin Milwaukee: Auf Hrn. W. Bergmanns 
ſilb. Hochz. bei Willow Greek coll. 8.50. Durch P. Horft für M. 
Abner 10.00. P. Pfotenhauers Gem. für Paul Johl 12.50. 
(S. 26.00.) 

Notbleidende in Johnstown, Ba.: P. Zahns Gem, 
bei Henderſon 5.00. 

Seminarbaukaſſe in Addiſon: P. Pfotenhauers Gem. 
bei Lewiston 12.50. 

Mifftion in Sivux Falls, Dak.: P. Horſts Gem, in 
Gourtland 25.00. P. R. H. Biedermanns Gem. bei Arlington 
25.00. P. &löter8 Gem. an Valley Creek 6.00. (S. 856.00.) 

Innere Miſſion für Minneista, Dakota und Montana: 
P. Higemanns Imm.:Gem. 2.95. Durch P. Hertrich, Xbeil 
einer Miffiongfefteoll. von Gemeinden in Carver Co. 100.00. P. 
R. H. Biedermanns Gem. bei Arlinaton 6.21. P. Kolbes Gem. 
in Howard Lake 5,19, in Winſted 6.81. P. Clöters Gem. in 
Town Afton 5 82, In Town Woodbury 4.85. P. Horſts Gem. 
in Gourtland 20.00. PP. Bartling und Claus, Miffionsfeftcoll., 


33.55. P. Ahners Gem. in Green Isle 5.87. 
Gem. in Hart 4.50. P. Wichmanns Gem. in Green Meadow 
und Fiſhers 5.00. P. Nidel8’ Gem. in Rocheſter 6.00. P. Noi8’ 


P. Rupprechts 


Gem. an Willow Greek 8.00. Durch P. Eickhoff 3.00. Durch 
P. Sinf 8.35. Durch P. Faller von F. C. Schütte 5.00. Dur 
P. Böſche 2.12. P. Laug’ Gem. in Wentworth, Dak., Miſſions⸗ 
fefteoll., 50.19. P. Köanemanns Gem, in Antrim u. Waverly 
2.95. P. Rollmorgeng Gem. in Atwater, Miffionsfefteoll., 15.50. 
Durch P. Mäurer, Theil einer gem. Miſſionsfeſteoll. der PP. 
Lange, Vomhof und Mäurer, 60.30, Durch P. Orbach, Dant- 
opfer von Hrn. Zul. Neils in Sauf Rapids, 2.00. P. Kranz’ 
Gem. bei Elmore, Miffionsfeitcoll., 28.00. P. Strölins Gem. 
in Fatrfield, desgl., 14.30. Durch P. Horſt von W. B. in Court⸗ 
land 5.00. Durch P. Mäurer von Heinrich Schlichting 1.00. 
Bon Hrn. Geo. Petering in St. Paul 3.50. P. Köhler Gem. 
in Mountville 6.50. P. Grabarkewitz' Gem, bei Blue Earth Gity 
6.62. Bon Hrn. Geo. Wettläufer und von Ludwig Wettläufer 
je 1.00. AR. in St. Raul 1.00. (©. 8431.58.) 


Berichtigung. ; 

Sn voriger Quittung („Luth.“ No. 12) lies unter „Wittwen- 
und Waiſen-Kaſſe“ anftatt „von P. 3. C. 9. Martins Gem. bei 
Minnefota Lake“: in Waltbam $3.50, 

St. Baul, 16. Auguit 1889. T. H. Ment, Koſſirer. 
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Eingelommen in die Kafſe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Franfe’3 Gem. bei Fort Wayne 89.00. 
P. Zſchoche's Gem. in Marion Townſhbip 27.00. P. Jungkuntz's 
St. Betri:Gem. in Columbia City 7.04. P. Walker's Gem. in 
Gleveland 26.60. P. Schuft’8 Gem. in Florida 3.78. P. Eyler’s 
Gem. in Jonesville 7.00. P. Katt's Gem. in Terre Haute 13.50. 
P. Jox' Gem. in Logansport 7.25. P. Wefel’8 Gem. in Gleve- 
land 13.00. P. Strajen’8 Gem. in Leslie 3.45. P. Querl's 
Gem. in Toledo 8.92. (S. 8126.54.) 

Innere Miffion: P. Zichoche’8 Gem. in Marion Townſhip 
87.50. Durd P. Biſchoff, Zweidrittel der Miſſionsfeſteoll. der 
Gemeinden in Adams Co. 152.66. W. Strodel aus P. Haſſold's 
Gem. Huntington 1.00. P. P. Schwan’s Gem. in Gleveland 
73.75. Durch P. Nietbammer, Theil der Colleete vom La Porter 
Miſſionsfeſt, 100.00. Theil der Miffiongfeltcoll. ver Gemeinden 
der PP. Born, Kregmann und Wefel in Gleveland 225.93. Gottl. 
Schreiber aus P. Frank's Gem. Zanesville 5.00. Theil ber 
Milfionsfeftcoll. der Gem. der PP. Heing in Crown Boint und 
Scheips in Hobart 40.00. Desgl. die Gemeinden ber PP. Evers, 
Seemeyer, Stgmann und Strafen in Van Wert Go. 60.00, 
Desgi. der Gem. P. Haſſold's in Huntington 45.00. Desgl. 
die Gemeinden in Kendallvılle und Umgegend durch Guft. Spran- 
bel 46.65. Dur P. Sauer In Fort Wayne von ber Coldwater 
Road 3.00. (5. 8760.49.) 

Negermiſſion: P. Zichodhe’s Gem. in Marion Tomnihip 
87.50. Etn Drittel der Väffionsfeftfoll. der Gem. in Adams Co. 
76.34. P. Horft in Hilliard 1.00, Durch denſ. von Frau Weber 
1.00. Theil der Kollekte vom La Borter Miſſionsfeſt 20.00. N. N. 
aus P. Zorn's Gem, tn Cleveland 1.00. Theil der Miſſionsfeſtkoll. 
der Gem. der PP. Zorn, Kregmann und Wefel in Gleveland 37.65. 
Desgl. der PP. Heing und Scheipg 19.50. Desgl. der PP. Evers, 
Seemeyer, Sitzmann u. Strafen in Ban Wert En. 10.75. Desgl. 
die Gemeinden in Kendalloille und Umgegend 23.35. Für New 
Orleans: St. Petri-Gem. P. Jungkuntz's in Golumbta City 
5.68. 9. Niemeyer aus P. Sauer’8 Gem. in Fort Wayne 1.00, 
(©. 8204.77.) 

Engliihe Miffion: Theil der Koll. vom La Porter Mij- 
fionsfet 812.60. Desgl. der Gem. der PP. Zorn, Kregmann 
und Wefel in Sleveland 37.65. Desgl. der Gem. ver PP. Heing 
und Scheip8 25.00. Desgl. ver Gem. ber PP. Evers, Sremeyer, 
Sigmann und Strafen 30 00. Desgl. der Gem. P. Haſſold's 
in Quntington 6.85. P. Querl's Gem. in Zoledo 2.50. Für 
Baltimore: St. Betri-Gem. P. Jungkuntz's in Columbia City 
2.00. Defien Zions-Gem. 3.44. P. Michael’8 Gem. in Gög- 
lein 2.00. (8. 8122.04.) 

Judenmiſſfton: Aus der Miſſionsb. P. Kunſchik's Gem. in 
Mapifonville 88.00. 

Emiar.-Miffton In New York: Aus der Miflionsh. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wayne $10.00. Theil der La Porter 
Miflionsfefttoll. 15.00. Desgl. der Gem. in Kendallville und 
Umgeg nd 8.37. (5. 833.37.) 

Emiar.-Miffion in Baltimore: Theil der La Porter 
Miſſionsfeſtkoll. 810.00. Desgl. der Gem. in Kendallville und 
Umgegenpd 4.00. (©. 814 00.) 

Gem. in Springfteld, SU: P. Zſchoche's Gem. in 
Mirton Tomnfbin 810.00. P. Markworth’8 Gem. am White 
Greek 12.00. P. Evers’ Gem. bei Convoy 7.20. P. Michael’8 
Gem. tn Göglein 13.50. W. Strobel durch P. Haſſold in 
Huntington 1.00. Von etl. Öliedern P. Horft’3 Gem. in Hilliard 
7,50. P. Scheips' Sem. in Hobart 5.65. P. Koch's Gem. In 
&imore 4.36. J. Ebfe auß derf. Gem. 1.00. (S. 862.21.) 

2. Sem. in Youtsville, Ry.: P. Kretzmann's Gem. in 
Cleveland 822.18. P. Weſeloh's Gem. daſ. 26.00. P. Sall- 
mann's Gem. in Pomeroy 7.00. P. Schmidt’8 Gem. bei De— 
catur 6.00. P. Walker's Gem. in Gleveland 16.10. P. Zoll: 
mann’8 Gem. in Bear Greef 14.00. (5. 891.28.) 

. Mifftons- Gem. in N. Dmaba, Nebr: H. Korte sr. 
aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 82.00. 

P. Kung’ Gem. in White Lake, Dak.: Durch Rehrer 
Fedder in Valparaiſo gef. bei J. &. Urbahn’8 83.75. Won etl. 
Gliedern P. Groß’ Gem. in Fort Wanne 24.25. (S. 828.00.) 

Glaubensbrüder in Deutihland: Durch P. Haflold 
von W. Strobel in Huntington 81.00. P. Seemeyer’8 Gem. 
in Schumm 5.00. (8. 86.00.) 

Arme Studenten tn St. Louis: Frauenv. P. Katt’8 
Gem. in Terre Haute für J. Höneß 814.00. P. Duerl’8 Gem. 
in Toledo 5.00. P. Trautmann’8 Gem. in Columbus für M. 
Merk N für F. Markworth 9.00, für Pardieck 9.00. (©. 
846.00. 

Arme Studenten in Springfield: Frauenv. P. Katt's 
Gem. in Terre Haute 815.50. P. Jox' Gem. in Logansport für 
Fr. Sell .75. P. Nethammer's Gem. in La Borte für A. Neuen: 
dorf 15.00. Wittwe P. Deitermeyer in Zanesville, P. Frank's 
Gem., (für Krankenkaſſe) 5.00. P. Zollmann’8 Gem. in Bear 
Greet für Kleimann 7.00. P. Niemmn’s Gem. in Cleveland für 
F. Weſterkamp 68.17. Frauenv. P. Walker's Gem. in Cleveland 


für C. Gieſe 19.00, für Gaiſer 6.00. Für denſ. v. d. Gem. P. 
Walker's in Cleveland 7.00. Kollek. auf Fortlage-Staas Hochz. 
7.50. (6. $145.92.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Schumm In 
Lafayette gef. auf Reule-Moſer's Hochz. 89.00. Durch P. Jün⸗ 
gel in Fort Wanne, gel. auf Tiarks-Schulz's Hochz. für Schür⸗ 
del 9.71. Frauen. P. Wejeloh’8 Gem. in Gleveland für ©. 
Schulz 20.00, für F. Erthal 20.00. P. Duerl’8 Gem. in Toledo 
5.00. $ K. aus P. Niemann's Gem. tn Gleveland 5.00. (©. 
868.71. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Niethammer's Gem. in 
La Porte für Fr. Dubbert 812.52. Prauenv. P. Weſeloh's Gem. 
in Gleveland für H. Nehrenz 20.00. Yungfrauenv. P. Niemann’ 
Gem. dal. für Rofenberg 10.00. Durch P. Sauer in Fort Wanne 
von den Wittwen B. und W. für Schäfer 30.00. (©. $72.52.) 

Taubflummen-Anftalt: P. Kretzmann's Gem, in Clever 
land 826,00. Durch Frau F. Hafer von d. Kindern in ber Naͤh— 
fchule P. Zorn's Gem. in Gleveland Koftgelb für den fl. Arnds 
5.00, für die tleine Huth 5.00. (S. 836.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: A. Weber au P. Göß— 
wein's Gem. in Vincennes $2.00. 

Watjenhausin Indianapolis: Schulk. P. Jungkuntz's 
Petri Gem. Eolumbia City $ .53. Desſ. Zions Gem. .4l. 
Schulk. Lehrer Vonderau's in Cleveland 1.86. Desgl. Roſcher's 
in Fort Wayne 1.97. Frau B. aus P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 50.00. P. Koch's Gem. tn Huff 5.10. Jungfrauenv. 
dal. 4.90. (S. 864.77.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: St. Petri-Gem. P. 
Sungfung’s in Eolumbta Eity (für Zimmermann) 85.00. Joh. 
Sattler aus P. Shumm’8 Gem. in Lafayette 5.00. Dankopfer 
von Frau Roski aus P. Schmidt’3 Gem. in Elyria 1.00. P. 
Berg’8 Gem. in Adams En. 8.00. P. Seemeyers Gem. in 
Schumm 10.00. (©. 829.00.) Total: $1923.62, 

Fort Wayne, Ind., den 31. Aug. 1889. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Wiscanfin-Diflriets: 

Emigranten Mifjton in New York: Theil der Mif- 
ftongfefteollecte in P. ©. A. Feuſtels Gemeinde 85.00. 

Gemeinde in Hannover, Deutſchland: Bon Ernſt 
Eggert, Milwaukee, 1.00. 

Taubſtummenanſtalt in Norris: Von einem Gliede 
der Gem. P. H. Sprengelers tn Milwaukee 25.00. 

Bau In Addiſon: Stephans-Gem. tn Milwaukee, 2. Zhlg., 
25.00. 

Kirchbau in Springfield: P. C. Straſens Gem. In 
MWatertown 30.55. a 

Stud. Fr. Ottmann In St, Louis: Gefangverein in 
Freiftabt 6.43, . 

Engliſche Miſſion: Exnſt Eggert, Milmaufee, 1.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: frauenverein ber 
Stephans:Gem. in Milmaufee 32.00. 

Waiſenhaus tin Wittenberg: Hochzeitseoll. bei H. Mintz⸗ 
laff, Freiſtadt, 3.50. P. F. H. Reichmanns Gem. 2.00. Durch 
P. J. Karrer, Taufeoll. Hei W. Luttermann, 2.65. Emma Affeldt 
durch P. C. Seuel 1.00. Frau M. Schneider durch P. Ledebur 
1.00. Aus der Stephans-Gem. in Milwaukee von Frau O. 1.00, 
Frau RN. 1.00, Frau H. 2.00. (S. 814. 15.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: B. F. H. Reichmann 
2.00, deſſen Gem. 1.33. Von den PP.: Ed, Theel 4.00, F. 
MWejemann 2.00, F. B. Arnold 4.00, J. Diebl 5.00. Frau P. 
Ledebur 1.00. P. Weſemanns Gem. 5.00. Lehrer F. G. Schaus 
5.00. (S. 829.33.) 

Innere Miffion des Diltriets: Miffionsfeftcollecten: 
in Janesville 51.80, Freiſtadt 60.24, Portage 25.18, in Den Ge— 
meinben ber PP. Bräuer und Otto 68.27, Stevens Point 25 00, 
Grand Rapids 10 50, Berlin 18.50. P. G. A. Feuftel$ Gem. 
77.00. P. Th. Wichmanns Gem. 13,54. Margaretbe Gil: 
mener aus ber Zions Gem. in Milwaufee 1.00. E. Eggert, 
Milwaukee, 1.00. P. Georgiis Gem. in Gedarburg 5.00, Fredonia 
3.25. F. C. Raaſch durch P. G. Kühle 1.00. P. F. Weſemanns 
Gem. 7.20. P. J. L. Ofterbus’ Gem. 10.00. Fräul. D. aus 
der Stephans-Gem. in Milwaukee 4.00. (S. 8382.48.) 

Synodalkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: Th. Wich— 
mann 10.10, F. Keller 26.43, F. H. Reichmann 4.51, E. Grothe 
71.57. (©. 848. 61) 

Gem. in Nord-Omaha: P. J. L. Oſterhus' Gem. 20.00. 

Gem. in Phillips: B. J. 8%, Oſterhus' Gem. 15.00. 

Gem. in White Lake, Dakota: P. %. L. Oſterhus 1.00, 
Frau Margaretba Schmidt 1.00. (S. 82.00.) 

P. Dallmanns engl. Gem. in Baltimore: Dur 
: u 8. Albrecht 2.00. P. E. Grothes Gem. 2.00, (©. 

4 00. * 

Negermiſſion: Miſſionsfeſteollecten: in Janesville 10.00, 

reiſtadt 20.00, Stevens Point 3.00, Grand Rapids 5.00. P. 

. A. Feuſtels Gem. 5.00. A. Barthel, Freiltabt, .50, E. Eggert, 
Milwaukee, für New Orleans 1.00. Dankopfer von Frau P. ©. 
Schaus für New Orleans 5.00. (S. 849.50.) 

Schulkaſſe: Bon den Gemeinden der PP.: A. Rohrlack 1.00, 
M. J. F. Albrecht 1.00, F. Welemann 1.00, J. Karrer 1.00. 
(S. 84.00.) 

Seminarhausbaltin St. Louis: P. Georgtis Gem. 
in Gebarburg 6.50, in Fredonia 2.70. (S. $9.20.) 

Berichtigung. 

In meiner legten Quittung follte es ſtatt: „N. N. .50 durch P. 

G. Löber. — Frau N. RN. 2.00% heißen: Durch P. G. Löber von 


Frau N. N. 2.00, 
Milwaukee, 31. Auguft 1889. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für den Kirchbau in Rockford, Ill. erhalten: Von P. G. A. 
Müllers Gemeinde in Schaumburg 854.00; P. Röders Gem. tn 
Arlington Height8 22 00; P. C. Straſens Gem. in Watertown 
32.41; P. L. v. Schend und Gemahlin 10,00. Herzlichen Danf 
den freundlichen Gebern! UM. Dorn. 


.—e. 


Für die engliiche Miffion erhalten durch Hrn. X. Bolz von ber 
Bethlehems-Gemeinde 850.00; durch Hrn. P. C. Obermeyer von 
der Zions-Gem. 8.70; von Hrn. F. A. Ublih 5.00; durch Hrn. 
8. Hörmann von ber Bethlehemd:Gem. 11.43. 

© 8. Janzow. 
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Weränder! 


Rev. G. H. Hoernicke, Box 
Rev. E. Klawitter, Minden, 
Rev. J. Meyer, Richton, Co: 
Herm. M. W. Foelber, Snyc 
H. A. Gehrs, Salzburg, Bay 
Louis H. Gilster, 

32 Juckson Str., 7 
C. P. E. Lutz. 916 New Yor 
W.L. A. Nickel, 914 Walnu 
E. Schaumloeffel, New Well 
J. Wegner, 228 22d Str., Mi 
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Für arme Studenten erhalten von N. N. in Kirkwood 50 Cts.; 
früher eingegangen für Stud. A. Müller von P. Albrechts Ge- 
meinde in Salem, Mo., $17., für Stud. M. Merg von Herren 
P. König sen. $5., vom Sünglingsverein in deſſen Gem, 85., 
vom Sungfrauenverein in berjelben #5. M. Günther. 


Mit herzlichem Dank empfing der Unterzeichnete von ber 
St. Johannis-Gemeinde bei Mt. Hope 826.60 für Die in Orr: 
ville, O. Aug. Dankworth. 


Für arme Studenten mit herzlichen Dank erhalten: durch Hrn. 
P. Pfaffe von der Gemeinde in Pilot Knob 87,00, vom Frauen: 
verein der Gem. in Iron Mountain 5.00, 8. Pieper. 


‚mer’3 Gem. in 
Weſeloh's Gem. 
. P. Niemann's 
in Fort Wayne 

(©. 872.52.) 
Gem. in Eleve- 
ern in der Nähe 
e den EI, Arnds 


: aus P. Göß⸗ 


P. Jungfung’3 
ons Gem. 41. 
)esgl. Roſcherꝰs 
Gem. in Fort 
Jungfrauenv. 


Petri⸗Gem. P. 
) 85.00. Joh. 
30. Dankopfer 
'sıta 1.00. P. 
eyers Gem. in 
‚62. 


Für die hiefige Seminarbibliothef 
mit herzlichem Dank erhalten von den Herren Ed. Haufelt u. J. 
Birkner, Teitamentsvollitrediern des jel. Prof. Dr. ©. Seyffarth, 
die benfelben teſtamentariſch vermachte Bibliothef des veremigten 
Profeſſors. M. Büntber. 
mn —— — — — — — — — — — — 


Neue Druchſachen. 


nen der fechöten Jahresverſammlung des 
Wisconſin-Diſtricts der deutſchen evang.=uth. 
Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. 1889. 

Ein wichtiges Referat für Paſtoren, Lehrer, Eltern und alle 
Glieder einer chriitlichen Gemeinde bringt ber vorliegende Syno— 
dalbericht. Es behandelt Die Thefe: Eine wohlgegründete 
wahrhaft luthberifhe Gemeinde beweift fich alseine 
forgfame Mutter ihrer heranwachſenden Jugend. 
Es wird eritlich gezeigt, wie nöthig e8 jet, Daß die Gemeinde der 
beranwachfenden Jugend mütterlich fich annehme, und ſodann, 
wie dies geſchehe, nämlich dadurch, daß fie mit dem Prediger in 
wahrhaft evangelifcher gemwinnenber Weiſe bie Confirmirten theils 
in dem angefangenen guten Werk zu erhalten und zu fördern, 
theils vor allerlei Seelengefährlibem zu bewahren fucht. Noch 
fet Darauf aufmerffam gemacht, daß unter den Geſchäfts verhand⸗ 
lungen auch bie vom Diltrict angenommenen Sätze, Die Shul- 
frage betreffend, fich finden. 

Der Bericht umfaßt 63 Seiten und koſtet 12 Cents. 


Schulpredigt, gehalten während der Synodalverfamme 
lung des Minneſota- und Dakota » Diftrict3 Der 
Synode von Mıfjouri, Ohio u. a. St. zu Willow 
Creek, Blue Earth Co., Minn., 1889, und auf Ver- 
langen in Diud gegeben von C. F. W. Maaß, 
Matertomn, Carver Eo., Minn. St. Louis, Mo. 
Lutheriſcher Concordia⸗Verlag. 1889. 

Der Text dieſer Predigt iſt das Wort des HErrn: „Laſſet die 

Kindlein zu mir kommen“ ꝛc. Es wird gezeigt, was dieſer Zuruf 

des HErrn von allen chriſtlichen Eltern, Lehrern, Predigern und 


Gemeinden fordere und was dieſe bewegen ſoll, der Forderung 
treulich nachzukommen. Preis: 5 CEts. 


Chronit der Erſten evang.⸗-luth. Dreifaltigkeits⸗ 
Gemeinde U. U. C. in Buffalo, N.Y. Aus 
angeführten Quellen gejammelt und zur 
Feter ihres 50jährigen Jubiläums be= 
arbeitet von®. Th. Bürger. Herausgegeben 
von der Gemeinde durch ein Specialcommittee, 


Die erfte ev.-Tuth. Dreifalttgkeit8:Gemeinde In Buffalo, N. V., 
fetert im Diefen Tagen, am 12. Sonntag nad) Teinitatis, den 
8. September, ihr 50jähriges Yublläum, und bat darum ihre 
Geſchichte aufzeichnen laffen, Damit fie fich recht lebendig bewußt 
werde und auch ihre Finder ed nicht vergefjen, wie munderbar der 
HErr fie geführt hat. Doch auch für tbre Schmweltergemeinden 
tit ihre Geſchichte nicht unwichtig, nicht nur, weil alle Glieder fich 
freuen, wenn Ein Glied fich freuet, ſondern auch, weil Die Ge— 
meinde an dem langjährigen Streit mit ber Buffaloſynode bes 
tbeiligt war, Da lejen wir, wie Paſtor Grabau die Feine ſchle— 
fiiche Auswanderungs Gemeinde, die ihren eigenen Seeljorger 
hatte, Schon in Hamburg In der Bann that, wie Grabau dann 
in Buffalo mit ihr _verhandelte und fie nochmals in den Bann 
that 20. 20. Die Quellen, worau? gefehöpft wird, find genau 
angegeben. Das 57 Seiten umfaflende Büchlein in Leinwand 
band bringt überdies ein Bild der Dreifaltigfeitökicche und bie 
mwohlgetroffenen Bildniffe der früheren Baltoren der Gemeinde: 
EM. Bürger, U. Franke, 8. Dulitz, F. Ruhland, 
C. Hoch ſtetker, C. Groß und des jegigen Seelſorgers P. A, 
Senne. Es kann gegen Einſendung von 30 Ets. von Herrn 
P. A. Senne, 658 Michigan Ave., Buffalo, N. Y., bezogen 
werden. 


32 Theſen wider unevangeliſche Praxis. 
Separatabdruck dieſer vor Jahren vom Mittleren Diſtriet be— 
ſprochenen Theſen auf 4 Seiten. Preis: per Dutzend 10 CEts. 
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Weränderte Adreſſen: 


Rev. G. H. Hoernicke, Box 355, Santa Rosa, Cal. 
Rev. E. Klawitter, Minden, Kearney Co., Nebr. 
Rev. J. Meyer, Richton, Cook Co . Ill. 
Herm. M. W. Foelber, Snyder, Dodge Co., Nebr, 
H. A. Gehrs, Salzburg, Bay Co., Mich. 
Louis H. Gilster, 
82 Jackson Str., 7th Distriet, New Orleans, La. 
C. P. E, Lutz. 916 New York Ave., Sheboygan, Wis, 
W.L. A. Nickel. 914 Walnut Str., Lansing, Mich. 
E. Schaumloeffel, New Wells, Cape Girardeau Co., Mo. 
J. Wegner, 228 22d Str., Milwaukee, Wis. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelife 
Redigirt bon dem Lehrers Gollegi‘ 


45. Jahrgang. 


Sf. Souis, 


—— 


Das Schulzwangsgeſetz in Illinois. 


In einem politiſchen Blatte finden wir die Mit: 
theilung, daß in Cook County, Ill., ein Anfang 
zur Handhabung des neuen Schulgwangsgejeßes ge⸗ 
macht worden fei. Ein Paftor unjerer Synode, ber 
einer Gemeindeſchule vorfteht, hatte dem Schul- 
fuperintendenten feines Diftricts auf deſſen Be: 
fragen angezeigt, daß in feiner Schule Schreiben, 
Leſen, Rechnen, Gejhichte der Vereinigten Staa- 
ten und Geographie in engliider Sprache gelehrt 
werde. Das genügte aber dem Beamten nicht, und 
der Paftor erhielt von dem Secretär der Schul: 
behörde ein Schreiben, das, in’s Deutſche überfegt, 
lautet: 

Werther Freund! — Als Secretär der Schulbe- 
hörde ift mir die höchft unangenehme Aufgabe ge- 
worben, Sie von einer Handlung der Behörde, die 
in einer am 23. Auguft in ber Dffice bes Präfidenten 
abgehaltenen Specialfigung flattgefunden hat, in 
Kenntniß zu feßen. In dieſer Situng wurde ent- 
Ihieden, daß die Beitimmungen des Schulzwangs- 
geleßes, wie basjelbe in der legten Sigung ber 
Legislatur des Staates Illinois angenommen ift, in 
diefem Diftrict ausgeführt werden follen. Irgend 
welche andere Anordnung muß als eine grobe Heber: 
tretung der Geſetze diefes Staates angefehen werden. 
Das Geſetz jagt ausdrüdlih, daß feine Privatfchule 
berüdjichtigt werden fol, in welcher nicht in eng- 
liſcher Sprache, Leſen, Schreiben, Rechnen, Ber. 
Staaten-Geſchichte und Geographie getrieben wird. 
In vorerwähnter Sigung wurde beſchloſſen, in 
Saden der Privatfchulen unter folgenden Bedin- 
gungen einen Vergleich einzugehen: 1. daß die fünf 
oben angeführten Unterrichtefäher in Ihrer Schule 
gelehrt werden, und zwar während einer 16 wöchent⸗ 
lichen ununterbrodenen Periode, Die mit dem 2. Sep: 
tember’8I ihren Anfang nimmt; 2. daß jeder Schüler 
für die obengenannten fünf Fächer mit den Lehr: 
büchern verjehen werde, die in den Freiſchulen dieſes 
Diftricts im Gebrauch find; 3. daß die Schule dem 
Beſuch der Directoren zu irgend einer Zeit fowie auch 
monatlihen Prüfungen offen flehe, wie in den Frei- 
ſchulen. 

Ihr ergebenſter N. N. — 
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Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des thenlagifhen Seminars in St. Louis. 
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aitſchulen unter folgenden Bedin- 
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Ihr ergebenfter N. N. — 


Das iſt nun zunädft ein ſo wunderjam tölpelhafter 
Brief, daß wir zu der Annahme geneigt wären, es 
hätte fich jemand auf Koften des Beamten einen 
ſchlechten Wit erlaubt, wenn wir nicht annehmen 
müßten, ber Adreſſat habe fih doch wohl erkundigt, 
ehe er den Brief der Deffentlichkeit übergeben hat. 
Während nämlich die Zumuthungen, welde dieſer 
Briefſchreiber ftelt und auf Beihluß der Schulbe- 
hörde zu ſtellen behauptet, weit über die Forderungen 
des Gejeges hinausgehen, redet der Herr von einem 
„Vergleich“ (compromise), al® ob man von jeiten 
bes Staates in Dem Handel wer weiß wie viel nad): 
gegeben, das Geſetz nicht in feiner vollen Strenge 
zur Anwendung gebracht hätte. Das Gejeg jchreibt 
mit feinem Worte den Gebrauch beftimmter Bücher 
für eine Schule vor, die ald Schule im Sinne des 
Geſetzes will geachtet fein, und die Schulbehörbe 
hätte dem Geſetze völlig genug gethan, wenn fie fi 
die Ertheilung des vom Gejege vorgefchriebenen 
Unterrichts glaubwürdig hätte bezeugen laſſen und 
darauf hin die Schule genehmigt hätte, — Das Ge: 
fe weift mit feinem Worte die Schulbehörbe an, die 
von ihr anerlannten Privatſchulen zu vifitiren und 
die monatlihen Prüfungen anzuftellen „wie in den 
Freiſchulen“. Wozu alfo das Gerede von einem 
„Compromiß”, wo doch das Gegentheil vorliegt, 
man an den Forderungen bes Rechts nicht etwas 
nachgelaſſen hat, jondern über biefelben hinaus: 
gegangen ift! 

Doc der Herr Schulrathsfecretär könnte vielleicht 
fagen: „Meinetwegen zugegeben; es foll fein Com⸗ 
promiß fein. Aber haben wir etwa auch in ber 
Sade uns verbauen? Haben wir nicht das Recht, 
zu fordern, was wir gefordert haben?” Auf dieſe 
Frage follte das Geſetz eine Klare, unmißverftändliche 
Antwort geben. Was fagt nun das Gejeg? Es 
fagt zunächſt: „Wenn aber befagte Perſon dem Er: 
ziehungsrathe oder den Directoren zufriebenftellende 
Beweiſe geben kann, daß befagtes Kind eine gleiche 
Beitperiode eine von dem Erziehungsrathe 
ber Stadt, des Towns oder des Diftricts, in wel: 
hem das Find wohnt, approbirte Privat: 
Tagſchule beſucht hat, oder daß das Kind eine 
gleihe Zeit lang anderweitig Unterriht in ben 
Fächern genofjen hat, die gewöhnlich in den öffent: 


lihen Schulen gelehrt werben; ober daß das Kind 
ih ſchon die Kenntniffe, welche in den öffentlichen 
Schulen gelehrt werden, angeeignet hat; oder daß 
die körperliche oder geiftige Verfaflung des Kindes 
nad der Erklärung eines tüchtigen Arztes der Art 
it, daß fie jolden Schulbeſuch unrathjam oder un- 
thunlid macht, dann fol ſolche Strafe nicht ver- 
hängt werben.” Die oben gejperrt gebrudten Worte 
find es, auf die es uns hier zunächſt ankommt. Cs 
heißt da nicht: „eine dem Geſetz entiprechende Privat: 
Tagihule”, jondern: „eine von dem Erziehungs: 
tathe ... approbirte Privat-Tagjhule”. Da erhebt 
ih denn die weitere Frage: „Welche Anforderungen 
darf der Erziehungsrath an die Privatichule ſtellen?“ 
oder mit anderen Worten: „Was hat die Privat: 
Thule zu leiften, um ben Erziehungsrath zu nöthigen, 
fie anzuerfennen?” Das Geſetz fagt weiter unten: 
„Keine Schule foll als Schule im Sinne diefes Ge- 
fees angefehen werben, wenn in berjelben nicht 
Leſen, Schreiben, Rechnen, Geſchichte der Vereinig- 
ten Staaten und Geographie in englifcher Sprache 
gelehrt wird.” Daraus tft Har, daß die Schulbe- 
hörde nach diefem Gefet keine Schule anerkennen 
darf, welde diefen Anforderungen nicht entipricht. 
Damit ift aber genau genommen nicht gejagt, daß 
der Erziehungsrath eine Schule, in welcher die fünf 
genannten Fächer in engliiher Sprache getrieben 
werben, auch anertennen muß. Um bies zu jagen, 
müßte der Sag lauten: „Eine Schule fol dann als 
eine Schule im Sinne dieſes Gefeges angefehen wer: 
den, wenn in berjelben Leſen u. f. w. in englifcher 
Sprache gelehrt wird.” Die Behörde könnte jagen: 
„Wie wenig wir fordern dürfen, gibt das Gefeg 
zwar an, aber nicht, wie viel; es jagt, wie billig 
wir unjere Anerkennung anfegen dürfen, aber nicht, 
wie theuer; den niedrigften Satz ſchreibt uns 
das Geſetz vor, der höchſte Satz Hingegen fteht in 
unjerm Ermefjen.” Was fagen wir darauf? Wir 
fönnten jagen: „Das glauben wir nicht.” Aber da— 
mit ift die Sache nicht abgethan; denn bie endgül- 
tige Auslegung des Geſetzes fteht jo wenig bei uns 
wie bei den Herren vom Erziehungsrath, ſondern 
bei den zuftändigen Gerichten, an legter Stelle bei. 
dem Obergericht des Staates, in deſſen Bereid das 
Gejeg gelten fol, und bis die Gerichte entſchieden 
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haben, müßten wir, falls die Schulbehörden uns mit 
Berufung auf das Geſetz ihre Anerkennung für un: 
fere Schulen verweigerten, eben fehen, wie wir ohne 
biefelbe fertig würden. Abzumwarten bliebe dabei, ob 
die Herren Schulräthe vom Schlage der Behörden 
in Cook County ihre Suppe, wenn es zum Klappen 
käme, fo heiß efjen würden, wie fie dieſelbe gefocht 
haben, dieweil jelbjt ein Schulrath fich nicht gerne 
die Zunge verbrennt. So ift uns auch unverborgen, 
daß nicht alle Schulbehörden fo hitzig find, mie die 
geftrengen Herrichaften in der obbejagten Grafihaft 
Cost. Schon haben fi 3. B. die Superintendenten 
in Chicago und Milwaufee in ganz anderem und viel 
verftändigerem Tone vernehmen laflen, ohne dabei 
noch von Compromiſſen zu reden. 

Sedo darf der Umſtand, daß in Städten, wo 
unjere Gemeindeſchulen auch im Englifhen Tüch- 
tiges leiften, die Schulbehörden fachte fahren und 
geneigt find, das Geſetz ſchlafen zu lafjen, uns nicht 
zu der Meinung verleiten, als hätte es mit ben 
Bwangsgefegen überhaupt nichts auf ſich. Daß jene 
Heißfporne, die mit ihren Zumuthungen über die 
Forderungen des Gefeges hinausſchießen, vielleicht 
wahrſcheinlich ihr Ziel verfehlen und ihr überflüffiges 
Pulver umſonſt verpuffen, beweift noch nicht, daß 
dieſe Geſetze, gefchicter gehandhabt, ganz unſchul⸗ 
dige Zettel wären, mit denen man fi geruhfam 
die Pfeifen anzünden möchte. Es hilft auch nicht, 
daß man feiner Entrüftung Luft macht und etwa 
ſpricht: „Was? Sind denn unfere Schulen nicht 
unfer Eigentbum? Hat uns der Staat au nur 
einen Nagel zum Schulbau gegeben? Befoldet er 
uns die Lehrer, ober find wir es, bie unfere Schu- 
len aufgerichtet haben und erhalten? Was hat uns 
aljo der Staat dreinzureden? Wer gibt ihm das 
Net, unfere Schulen zu vifitiren und zu erami- 
niren? Wir werden das nicht leiden, nein, ent- 
fehieden nicht!” — Ganz recht jo, jagen wir; mir 
auch nit. Wenn jo ein Schulinfpector auf Grund 
ber neuen Schulgejege ohne weiteres in eine von 
unferen Schulen kommen und fich als jemand, der 
etwas da zu ſuchen oder zu fagen hätte, geberden 
wollte, den follte man ganz energiih und ohne Säu- 
men an bie frifche Luft jegen. So lange eine Ge: 
meindeſchule nicht vom Staate oder feinen Behörden 
anerkannt fein will als ein Inſtitut, das eben leiftet, 
was ber Staat an Schulunterricht fordert, fo lange 
bat fi au) fein Staatsfehulbeamter darüber zu be- 
unrubigen, ob in folder Schule viel oder wenig auf 
Deutſch oder auf Engliſch gelehrt und gelernt werde. 
Das it dann ganz allein unſere Sade, beren 
Anftalt und Eigenthum diefe Gemeindefchule ift. 
Etwas anders aber geftaltet ſich der Handel, fobald 
wir uns darauf einlafjen, die Anerkennung unjerer 
Schulen ſeitens des Staates zu ſuchen. Was ber 
Staat als gewifjen Anforderungen entiprechend an- 
erfennen joll, das muß er kennen, jei es durch ge: 
nügendes Zeugniß, jei es auf Grund eigener Prü- 
fung burd) feine Beamten. Wenn wir wollen, daß 
ber Staat den Beſuch unjerer Schulen als dem Be: 
fu der Freifhulen in jeinem Sinne gleihwertbig 
anerfenne, jo müſſen wir ihm, falls die Behörden 
nicht gemillt find, die Vortrefflichkeit oder doch Zu: 
länglichkeit unjerer Schulen einfach als ausgemacht 
anzunehmen, in genügender Weiſe Rechenſchaft geben 
darüber, ob in unfern Schulen das geleiftet wird, 
was fie nad dem Geſetz leiften follen, um „als 
Schulen im Sinne des Geſetzes“ gelten zu können. 
Dem können wir uns nicht entziehen, wenn wir uns 
darauf einlaffen, die Gutheißung unferer Schulen 


feitens der Staatsjhulbehörden zu fuchen. Denn 
niemand fol etwas gutheißen, das er nicht genügend 
fennt, und was wir ung nicht zumuthen lafjen, das 
follen wir aud) andern, felbft den Staatsfchulräthen, 
nicht zumuthen. 

Eine andere Frage ift hingegen, ob wir uns dar⸗ 
auf einlaffen folten. Zwar die neuen Schulgefege 
könnten zu gemwillen Schritten in diefer Richtung 
Anlaß geben. Den Lutheranern in Slinois, welche 
gewifjenshalber die Staatsfhulen für ihre Kinder 
nicht benugen können, ſcheint, wo das Gejet gehand- 
habt wird, fih die Nothmwendigfeit aufbrängen zu 
follen, aus vier Dingen eins zu wählen: entweder 
ihre Gemeindefhulen von den Staatsſchul⸗ 
behörben, fei es ſtillſchweigend, fei es ausdrücklich, 
genehmigen zu lafjen; oder, wo es verlangt wird, 
nachzuweiſen, daß ihre Kinder ſonſt den vorgefchrie- 
benen Unterricht in den Fächern genoffen 
baben, die gewöhnlich in den öffentlichen Schulen 
gelehrt werben; oder auf Verlangen barzuthun, daß 
die Kinder fich fehon die Kenntnijfe angeeignet 
haben, die in den öffentlichen Schulen gelehrt wer- 
den, und aljo eines folden Unterrichts nicht mehr 
bedürftig waren; oder endlich fih wegen fträflicher 
Mißachtung des Schulgefeges gerichtlich belangen 
zu laffen und die ihnen nach dem Geſetz auferlegte 
Strafe zu tragen. Wie aber, wenn das, was 
man als Geſetz geltend machen will, gar nicht ein zu 
Necht beftehendes Geſetz wäre? Ein ſolches wäre es 
nämlich dann nicht, wenn es gegen das Grundgeſetz, 
die Eonftitution des Staates verftieße. Nun fichert 
aber die Eonftitution bes Staates Illinois *) allen 
Einwohnern zu, daß „der freie Genieß aller religiö- 
fen Meinungen und der verjchiedenen Weiſen bes 
Gottesdienftes je und je fol heilig gehalten werden“. 
Bu unfern veligiöfen „Meinungen“, ober, wie wir 
lieber jagen, Weberzeugungen gehört auch bie, daß 
wir und unfere Kinder am erften trachten follen nad) 
bem Reiche Gottes und nad feiner Gerechtigkeit, 
daß wir das Wort Chrifti unter uns, aud unter 
unferen Kindern reichlich ſollen wohnen laſſen, daß 
wir, Alte und Junge, gierig fein ſollen nad der 
lauteren Milch des Wortes Gottes, Damit wir durch 
diefelbige zunehmen; daß falſche Lehre, bejonders 
auch die Lehre der Pharifäer, die falfhe Moral, 
melde vielfach in den Freifchulen gelehrt wird, ein 
feelengefährlicher Sauerteig ift, der eines unerfabh- 
renen Kindes ganzes inneres Leben durchſäuern fann, 
und uns darum auch heute das Wort gilt: „Sebet 
euch vor vor dem Sauerteig der Phariſäer und Sad: 
ducäer.“ Doctor Luther ſpricht auch unfere Ueber: 
zeugung aus, wenn er an den deutſchen Adel fchreibt: 
„Wo aber die heilige Schrift nicht regieret, da rath 
ich fürwahr niemand, daß er fein Kind hin thue. 
Es muß verderben alles, was nicht Gottes Wort 
ohne Unterlaß treibet.” Sollen nun bie lutherifchen 
Ehriften in Illinois, wenn fie den Anforderungen 
des Staates ober der Staatsbehörben durch ihre 
Gemeindeſchulen oder Privatunterricht nicht genügen 
können, gezwungen werden, ihre Kinder in die Frei— 
ſchulen zu geben, während fie überzeugt find, daß fie 
dort nicht finden, was fie als Chriftenkinder haben 
föllten, hingegen manches, das ihren Seelen Schaden 
zu bringen droht? Hieße das den freien Genieß 
aller religiöjen Meinungen beilig halten? Wäre 
das nicht vielmehr eine Beſchränkung der religiöfen 
Freiheit? 


*) auch bie von Connecticut, New York, Michigan, Wisconfin, 
Soma, California, Miſſiſſippi, Florida, Loutfiana, Colorado und 
Nevada, 
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Und ferner: Zu unjeren religiöfen Meberzeugungen 
gehört auch die, daß wir den Beruf und Auftrag 
haben, für die Erhaltung, Ausbreitung und Fort: 
pflanzung ber reinen Lehre zu jorgen; unfere Kinder 
und Kindeskinder bei ber Iutherifchen Kirche zu er: 
halten ift ung eine heilige Aufgabe, für die wir 
auch große Opfer darzubringen bereit geweſen find, 
Wir willen aber, daß das wirkſamſte Mittel zur 
Löſung biefer Aufgabe die hriftliche Schule ift. Der 
große Rechtsgelehrte Co oley fagt in feinem Wert 
‚„Constitutional Limitations ete.“: „Die Dinge, 
welde unter feiner der americanifchen Eonftitutio: 
nen geſetzmäßig find, laffen fih aljo angeben: ... 
5. Beſchränkungen des Ausdruds religiöfen Glau— 
bens ... Ein ernitlich Gläubiger betrachtet es ge- 
wöhnlich als feine Pflicht, feine Meinungen fort: 
zupflanzen und andere für feine Anfhauungen zu 
gewinnen. Ihn diefes Rechtes zu berauben heißt 
thm die Macht nehmen, das zu verrichten, was er 
für eine hochheilige Pflicht hält.” *) Hiernach wäre 
wiederum ein Geſetz, das unfern Iutherifchen Ge: 
meinden die Erhaltung und Benußgung ihrer Ge: 
meindeſchulen unmöglid madte, im Wibderfprud) 
mit dem Grundgejeß des Staates und der darin 
gewährleifteten Religiong- und Gewiſſensfreiheit. 

Ein Ding aber, das wie ein Geſetz ausfieht und 
für ein folches ausgegeben wird, aber gegen das 
Grundgefeg des Staates verftößt, ift in Wahrheit 
fein rechtgültiges Gejeg, und wer dagegen hanbelt, 
ift deshalb fein Gefegesübertreter. Wird er barüber 
vor Gericht gezogen, fo nimmt er feine Zuflucht zu 
bem Grundgefeß bes Staats. und befümpft von da 
aus das angebliche Gejeg als eine ungerechte Zu— 
muthung. Erkennt ber Gerichtshof feine Verthei- 
digung nicht als ftihhaltig an, fo legt er, wenn er 
guten Muth und die nöthigen Mittel hat, Berufung 
ein von einer Inftanz zur andern bis an das Ober: 
gericht bes Staats, und entjcheidet Dasjelbe zu feinen 
Gunften auf den Grund Hin, daß die Staatsconfti- 
tution für ihn und gegen das neue jogenannte Geſetz 
fpreche, fo ift dieſes damit ala hinfällig erfunden und 
zum todten Buchftaben geworden. 

Ob aud ein Ehrift mit gutem Gewiflen einen fol- 
hen Inſtanzengang betreten fünne? Ganz gewiß. 
Denn fo gewiß wir follen unterthan fein aller menſch⸗ 
lichen Orbnung, fo find wir doch nicht gebunden durch 
eine menſchliche, vor dem fejtftiehenden Recht ver- 
werflige Unordnung, durch die Willfür einer Schaar 
Gefetgeber, die ihre Befugniffe überſchritten, Die 
ihnen geſetzten rechtlichen Schranken durchbrochen, 
mit ihrer angeblichen Geſetzgebung dem beſtehenden 
Geſetz, das über ihnen ſteht, in's Angeſicht geſchlagen 
haben. Aber zum erſten muß, wer ſich ſo zur Wehre 
ſetzen will, zunächſt für ſich überzeugt ſein, daß er 
eine gerechte Sache habe. Zum andern gehört zur 
Führung eines fo wichtigen Handels auch ein ganz 
tüchtiger Rechtsbeiftand, und die Wahl eines ſolchen 
ift, wo es fih um einen Teitfall handelt, ſchon des⸗ 
halb mit großer Sorgfalt zu treffen, weil bie Ent- 
ſcheidung aud für andere von größter Wichtigkeit 
wird. Und weil man dabei auch einige hundert oder 
taufend Dollars nicht anfehen darf, jo gehört dazu 
drittens no ein gut Stüd Geld und wollen bie 
Koſten überſchlagen fein, ob man’ 8 auch habe hinaus: 

*) Those things which are not law£ful under any of the 
American constitutions may be stated thus: 

ö. Restraints upon the expression of religious belief, An 
earnest believer usually regards it as his duty to propa- 
gate his opinions, and to bring others to his views. To 


deprive him of this right is to take from him the power 
to perform what he considers a most sacred obligation, 


wurde. Der Er 


zuführen. Wer ſolche Mittel nicht hat, ſei es von 


ſeinem Eigenen, ſei es durch Beihilfe anderer, der 
muß ſchon davonbleiben. 

Wie aber, wenn das neue Schulzwangsgeſetz auf 
beſagte Weiſe einer Probe unterworfen würde und 
das Obergericht gegen den Verklagten und für die 
Rechtsgültigkeit des Geſetzes entſchiede? Auf dieſe 
Frage antworten wir, will's Gott, ein andermal. 

Aber noch eine Frage: Was ſoll geſchehen, wenn 
die Mittel zur Betretung des oben beſchriebenen 
Rechtswegs fehlen? Da wüßten wir nur Folgendes 
zu rathen. Man warte zunächſt ab, ob die Staats» 
ſchulbehörden zur Handhabung des Geſetzes ſchreiten. 
Thun fie das nicht, jo wird es heißen: „Wo fein 
Kläger ift, da ift auch fein Richter.” Thun fie es 
aber, jo wird einem, wenn man bie obergerihtliche 
Nichtigkeitserklärung gegen das Geſetz nicht anftreben 
fann, für's erite, bis etwa von anderer Seite eine 
ſolche Entfheibung herbeigeführt wird, nichts übrig 
bleiben, ala es zu bulden, wenn bie Behörden thun, 
was fie nicht lafjen wollen, ſchließlich auch nach ge= 
fchehener Verantwortung und unter Proteft bie 
Strafen über ſich ergehen zu laſſen, welche fie mit 
Berufung auf diefe Zwangsgefeße verhängen, ober 
fih dur Auswanderung der Drangfalirung zu ent- 
ziehen, wenn es nicht bald gelingt, derſelben durch 
ben Stimmtlaften ein Ziel zu ſetzen. A. G. 


m 


Ebhrendentmal 


bes ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Urtheile über Walther's Perſönlichkeit und Wirkſamkeit. 


Ein Correſpondent des „Lutheran Observer‘ 
fohrieb in der Nummer vom 27. Mat 1887: „Das 
Merk, welches er in biefen (47) Jahren ausgerichtet 
bat, Hat wohl, was Ausdehnung und Dauer betrifft, 
nicht feines Gleihen in einem einzigen ber Sache 
Chriſti in dDiefem Lande gewidmeten Leben. Ob wir 
nun von der Mifjouri-Synode, dem College zu Fort 
Wayne, bem Concordia Seminar, dem großen Ber: 
lagshaus, ber Literatur des Körpers oder von den 
vielen Kirchendienern reben, die von bemjelben aus: 
gejandt worden, das Evangelium zu prebigen, fo 
kann doch der Name und ber Einfluß diefes glänzend 
begabten und treuen Mannes dabei nicht unerwähnt 
bleiben, Wer das Leben Dr. Walther's ſchreibt, 
wird die Geſchichte der Miſſouri-lutheriſchen Kirche 
in diefem Lande ſchreiben. Er war ein edler Cha- 
rakter. — Er hatte ein treffliches Judicium. — Er 
war ein geborner Führer. Das Werk, welches er 
zu vollbringen befähigt ward, oft unter Schwierig: 
feiten, bie manden, der weniger Glauben und Be: 
barrlichkeit hat, überwältigt hätten, iſt ein unwider⸗ 
legliches Zeugniß nicht nur für feinen Glauben an 
Gott, fondern auch für jene glänzenden Regierungs— 
gaben, welche wenige Menſchen haben.” 

Die Leipziger „Allgemeine evang.:!uth. Kirchen: 
zeitung“ ſpricht fih in der Nummer vom 22. Juni 
1887 alfo aus: „Mit ihm ift einer ber Großen in ber 
Kirche Chriſti Heimgegangen, ein Mann, ber nit nur 
in ber kirchlichen Geſchichte Amerifa’s eine epoche: 
machende Perſönlichkeit und dort der hervorragende 
Führer und Sammler der Lutheraner war, ſondern 
deſſen Wirkſamkeit in der lutherifchen Kirche aller 
Welttheile ala eine mächtig anregende empfunden 
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wurde. Der Erfolg feiner Wirkſamkeit ift in der 
neueren Geſchichte unferer Kirche faft beifpiellos und 
kennzeichnet ihn nicht nur als einen Dann von großen 
Anlagen, hervorragender Begabung, eifernem Fleiße 
und jeltener Energie, jondern läßt in ihm eine pro- 


feiner Kirche ſendet, wenn er fie befondere 
führen will. 

„Freilich was in unferen modernen Tagen eigent: 
li einen großen Theologen madt, hatte er nicht; 
er wollte nicht neue Gedanken bringen, kein neues 
theologifhes Syflem aufrichten, feine neue Schule 
bilden; er hielt nichts von der demüthig Elingenden 
Prahlerei, daß wir Chriften nie denken dürften, die 
Wahrheit zu haben, fondern fie immer fuchen müßten. 
Veber folden Standpunkt innerer Zerfahrenheit und 
Untlarheit war er hoc) hinaus. Aus Gottes Wort 
heraus war er der Wahrheit unerjhütterlich gewiß 
geworden. Das lutherifhe Belenntniß war ihm 
teine angelernte Schablone, welches er fich als Devife 
in feinen Schild gefegt hätte und mit eitlem Eigen 
finne gebantenlos, ſchulmeiſterlich feitgehalten hätte; 
ſondern in ſchweren Kämpfen, über Abgründen hän- 
gend, oft der Verzweiflung nahe, hatte er in dieſem 
Belenntnig den Anker und Grund aller Hoffnung, 
die Duelle aller Freude und das Licht der Wahrheit 
gefunden. Sie war ihm nun der Pulsſchlag, das 
Herz feines ganzen Lebens geworben; berganze Mann 


... Wege 


Tee ftand in diefem Glauben, und das gab ihm dieſe groß- 

artige Energie, die unerſchütterliche Sicherheit und 

ae Klarheit, bei der ihm eine erſtaunliche Gelehrfamteit 
8 jeligen 


und klarer, dialektiſch geſchulter Verftand große 
Dienfte leiftete. Er wollte deshalb nichts von ‚offe- 
nen Fragen‘ wiffen, in denen er mur den Borwand 
eines dem Worte Gottes ungehorfamen Herzens er: 
blidte, und alles, was dem Grundartifel unferes 
lutherifchen Belenntnifjes von der Rechtfertigung 
auch noch fo leife widerſprach, . .. fand in ihm einen 
unerbittlihen, vernichtenden Widerſacher. Wie er 
in feiner Theologie nichts von offenen Fragen wiſſen 
wollte, fo in feiner Praris nichts von Paktiren mit der 
Welt, oder der falfchen Lehre. . 
er ftets nach feinem Gewiſſen, mochte auch ſcheinbar 
ſolche Geradheit alles zu Grunde rihten. Und er 
bat geſehen, daß ‚gerade aus‘ immer ber befte Weg 
zum Ziele if. So glänzende Erfolge haben wenige 
gejehen, wie er fie gehabt hat. Er hat uns allen 
gelehrt, daß alle Eluge Diplomatie in ber Kirche Die 
größte Thorbeit ift. 

„sn feinem Charakter lag eine eigenthümliche 
Miſchung von Weichheit und Härte. Wer ihn nur 
aus feinen Streitichriften kennt, ahnt nicht, daß feine 
freundliche Herzlichkeit hinreißend war, daß er mit 
rührender Demuth und Beſcheidenheit die Herzen 
gewann. Diejer fröhliche Humorift, diefer beforgte 
Freund, ‚diefer höfliche, feine Sachſe‘, wie ihn fein 
derber, plattdeutiher Bufenfreund Wyneken oft 
ſcherzend nannte, dieſes kindlich fröhliche Gemüth, 
biejes tiefe warme Auge: es war bafjelbe, welches wie 
mit verzehrender Gluth bliden fonnte, wenn er jein 
Evangelium vertheidigte und mit ſchneidigen, wuch⸗ 
tigen Steben den Gegner abführte. Er hatte darin 
etwas von Luthers Charakter, und man kann aud 
von ihm jagen, wie Melanchthon von Luther fagte: 
‚daß er in allen Reben holdfelig, freundlih und 
lieblich, gar nicht frech, ſtürmiſch und eigenfinnig 
oder zänkiſch, und doch voll Ernſtes und Tapferkeit 
in feinen Worten ſich beweiſt‘. 

„Als Prediger zeichnete er fich Durch warme Herz- 
lichfeit und oft hinveißende, padende Gewalt aus; 


nand Wilhelm Walther. 


Fortſetzung.) 
's Perſönlichkeit und Wirkſamkeit. 
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feine lebendigen Gedanken kleidete er aber in muſter⸗ 
gültige Form klarer, logif'her Entwidelung. Er war 
durchaus lehrhaft, aber nichts weniger als doctrinär, 
fondern alles hatte feine praktiſche Spige. 
den Poftillen, von denen die Evangelienpoftille in 
elf Jahren Die achte Auflage erlebt hat und in 23,000 
Exemplaren verbreitet, ſowie in's Norwegische über- 
fegt ift, zeigen ihn als einen Theologen, der aus 
reifer Erfahrung und fleißigem Studium heraus das, 
was er jelbft erlebt und worauf fein Leben ruht, der 
Gemeinde gibt. Der Mittelpunkt feiner Predigten 
ſowohl als aller feiner Neben und Schriften ift ihm 
die Iutherifche Lehre von der Rechtfertigung. Im 
Lutherthum erkannte er die Fortfegung ber apofto- 
liſchen Kirche; fein Ziel war deshalb, die Iutherifche 
Kirde zu ihrem Ausgangspunfte zurüdgzubringen, 
zu der aus dem Worte Gottes herausgefchöpften 
Lehre der Reformation. Diefen Standpunkt hat er 
als Lehrer, Profeffor und Führer feiner Synode, 
ſowie in oft heftigem Streite mit Secten und Schwär: 
mern unerfchütterlich und mannhaft gehalten und ver- 
theibigt. . . . Die amerikaniſchen Verhältniffe ver- 
langten einen jolhen Mann, und umgefehrt, fie 
bildeten einen folden Mann, der in Deutichland 
ſchwerlich das gemorden wäre, was er nun der Kirche 
bat fein können. Er hat reformirend, bauend, an: 
regend nicht nur in der Miffouri-Synode und ber 
Synodalconferenz gewirkt, jondern in den weiteften 
Kreifen bat er feine Schüler... .. 

„Und wie die kirchlichen Kreife von dem Heim: 
gange dieſes Mannes erjhüttert find, fo finden wir 
auch in der Tagespreffe Amerika’s, auch von ber 
radicalftien Sorte, ehrende Nachrufe für den großen 
deuitihen Mann. Es ift wohl no nie ein Geift- 
liher in Amerika fo mit Öffentlicher Anertennung 
und Ehre zu Grabe getragen wie Walther. — 


(Fortſetzung folgt.) 
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(Eingefandt.) 


Was ein Lutheraner an dem heutigen Dia 
koniſſenweſen nothwendig trafen muß. 


Die Form des römischen Nonnenwejens ift un: 
proteftantifch, meinte Löhe (Roſenmonate ©. 93). 
Wollte Gott, man hätte den Geift des Abgrundes 
erfannt, der fi in diefe Form kleidete! Anftatt 
deſſen aber kann Löhe in dem genannten zum Beten 
feines Diakoniſſenhauſes erfhienenen Buche nur 
„die heilige Kraft” in den Nonnen bewundern, die 
fi von weinenden Eltern losrifien, eheliche Gelübbe 
brachen, die Gemeinde und den öffentlichen Gottes: 
dienft mieden, um fich jelbit zu martern oder „ben 
Werken ber Barmherzigkeit” zu leben. Dadurch 
follen fie „groß im Reiche Gottes” geworben jein 
(S. 52), fo daß wir viel zu Hein find, um ihre 
Fehler nur zu ftrafen. Kann der, welcher Satang 
Trug und Lift erfannt hat, noch alfo von der Nonnerei 
urtheilen? 

Luther hat gegen bie Klöſter nicht nach der Weiſe 
der aufrührerifhen Bauern geflürmt. Er berebete 
auch niemanden, das Klofter zu verlafien, den nicht 
der Geift Gottes ſelbſt herausführte. Er predigte 
das Evangelium und fuchte die Klöfter zu reformiren; 
denn was fih mit dem Worte der Gnade vertrug, 
das wollte er auch nicht ftürzen. „SKannft du dein 
Gewiſſen und Seele erlöjen durch dieſe Lehre“, ſchrieb 
er, „und im geiſtlichen Stande alſo leben, daß du 
nicht dadurch fromm und ſelig zu werden gedenkeſt, 
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fondern nur deinen Glauben barinnen üben willft 
über deinen Leib und dienen deinem Nächſten, fo 
bleib drinnen, darfeft nicht herauslaufen. Kannſt 
du aber nit und dein Gewiſſen will gefangen blei⸗ 
ben, fo ift’s beffer, Du zerreißeft Kappen und Platten, 
lafjeft Meſſe und Gebet” (die Klöfterlichen Gebets- 
ordnungen) „ewiglich fahren und werdeſt etwa ein 
Sauhirte, kann dir’s nicht befjer werben; denn die 
Seele und Gewifjen zu erlöfen, fol man fich fein 
Ding im Himmel und Erden halten lafjen.” „Läffeft 
du deinen Stand allein, daß du frei leben und bes 
Ordens los werden mögeft und nicht allein des Ge: 
wiſſens Erlöfung jucheft, jo haft du mir nicht ge- 
folget; ich habe dir auch nicht gerathen; das jollft du 
willen. Summa Summarum, ber beider eines: Du 
mußt die Meinung ablegen, oder mußt den Stand 
lafjen; der Glaube leidet die Meinung nicht, daß du 
durch geiftlich Leben oder Stand wollteft fromm und 
felig werden. Es ift nur um den Schlangenfopf 
zu thun, um die Meinung; wenn die todt wäre, daß 
der Menſch nicht wähnete, er wolle und möge durch 
Werke und Stand fromm und jelig werben, jo wäre 
alle Gefahr und Sorge dahin.” „Darum fiehe du 
darauf; wo ſolch geiftlich Stand nicht gehet auf dieſe 
Weije, im Glauben und Liebe, da wollte ich nicht 
allein, daß dieſe meine Lehre Urſache wäre, Klöfter 
und Stifte zu ftören, fondern ih wollte, fie lägen 
ſchon auf einem Haufen in ber Aſchen.“ (7, 318 f.) 

Das Wort, das die Welt richtet, hat feine ri: 
tende Kraft in ben Klöftern bald bewiefen, Ob— 
gleih Luther Dabei blieb: „Welche geiftverftändig 
find und Klöfterei nüglih wifjen zu brauchen und 
gerne drinnen find, die laß man bleiben im Namen 
Gottes” (29, 42), fo ftürzte Doch der morſche Bau 
vor dem Hauche des Geiftes Gottes in fich jelbft zu- 
fammen. Es wurde offenbar, daß die Klöfter nur 
Burgen der Lüge waren und daß ber Grund aller 
Kloftergelübde „Unglaube, Gottesläfterung, Ver: 
achtung des Evangelii“ war. Sobald die reine 
Lehre zu den Mönchen und Nonnen kam, ſo zeigte 
es fih, daß die Klöfter bei dem Lichte des Evange— 
liums nicht gedeihen fonnten. Tauſende waren im 
Gewifjen beunruhigt und fonnten feine Weife finden, 
wie fie zugleich rechtſchaffene Lutheraner und fromme 
Mönche oder Nonnen fein könnten. Wie Luther 
zuvor gejagt hatte: die Klöfter leerten ſich „innerhalb 
30 Jahren“ von ſelbſt. „Alfo ſollen wir thun“, 
fchrieb er, „zuerft die Herzen von den Klöftern und 
Geifterei reißen. Wenn die nu davon find, daß 
Kirchen und Klöfter wüſt liegen, jo laß man denn die 
Zandherren damit machen, was fie wollen. Was 
geht ung Holz und Stein an, wenn wir die Herzen 
weg haben? 
fein Stein antaftet und gar nichts gebrochen noch 
gebrannt an Klöftern; noch werden durch mein Wort 
jest an viel Orten die Klöfter ledig, auch unter den 
Fürften, die dem Evangelio wider find. Hätte ich’s 
mit dem Sturm angriffen, jo wären die Herzen ge- 
fangen blieben in aller Welt und ich hätte irgend an 
einem einigen Ort Stein und Holz eingebrochen; 
wen wäre das nuß gewefen? Ruhm und Ehre mag 
man damit fuhen; der Seelen Heil fudt man 
wahrlich nicht damit. Es meinen Etliche, ich habe 
dem Pabſt ohn alle Fauft mehr Schaden than, denn 
ein mächtiger König thun möchte.” (53, 266.) Auf 
Luthers Rath, wurden die leeren Klöfter vielfach in 
Schulen umgewandelt, wo nicht etwa geizige Für: 
ften fi) damit zu bereichern ſuchten. Wo aber etliche 
noch eine Zeit lang ein Scheinleben führten, da fah 
man doch, daß Luthers Lehre das ganze Möndjs- 


Siehe, wie ih thu; ich hab noch nie 


und Nonnenwejen an der Wurzel angegriffen hatte. 
Warum? Nicht bloß die Form, fondern der ganze 
Geiſt desfelben war ſchnurſtracks gegen die Lehre 
von der freien Önade und darum unverbefferlid. 
Heißt es dann aber nicht einen Teufel durch den an- 
dern austreiben, wenn man römische Nonnen durch 
lutheriſche erfegen will und das, was ber Geift Got- 
tes getödtet hat, nun in einer neuen Form als 
„eines der mädhtigften Mittel, das Reich Gottes zu 
erbauen”, anpreifi? Oder ift mit der neuen Form 
auch ein neuer Geift in den proteftantifchen Schwe- 
fternorden gefahren? Wir wollen jehen. 

In England iſt das Diakoniſſenweſen längft zu 
einem der fräftigiten Agitationsmittel der unter den 
Episcopalen wühlenden heimlichen Bapiften gewor⸗ 
den. (Evang. Kztg. 1858, ©.792.) Die den Schein 
eines gottjeligen Wejens haben, können immer am 
beften Hin und ber in die Häufer fchleihen und die 
Weiblein gefangen führen. (2 Tim. 3.) Das heu: 
tige Diakonifjenwefen trägt ohnehin allenthalben eine 
Neigung zu papiſtiſchen Formen zur Schau. 
Man hat „Schweitern, Probeſchweſtern, Oberjchwe- 
ftern, Dberinnen“, die feierlich „eingefleidet“ werben 
und ihre Ordenskleider für heilige Gewänder anjehen. 
Das find Mitteldinge, jagt man, die Luther wohl 
tragen Tonnte, wie er 3. B. die Nonnen zu Herford 
gegen den blinden Eifer in Schug nahm, welcher fie 
um ihrer Kleidung willen angriff. (54,268.) „Wer 
will lutherifcher fein als Luther?” — Wenn man 
feine beſſern Gründe für die offenbar papiftifche 
Neigung weiß, jo fteht es mit der Sache ſchwach 
genug. Es handelt fich nicht darum, ob Namen und 
Kleider Mitteldinge find, ſondern die Frage ift dieſe: 
wozu mußte man die einem Zutheraner anflößigen 
papiftiihen Formen aus dem Schutte wieder hervor- 
fuhen? Dan hat in manden lutheriſchen Ländern 
den biſchöflichen Namen für das Superin- 
tendentenamt beibehalten, ohne daß darum jemand 
einen Papismus darin jehen wird. Leute aber, 
welche für „Aufrihtung des Biſchofsamtes“ ſchwär⸗ 
men, hält man mit Necht für des Pabſtes Vettern. 
So Tann aud) das fein lutherifcher Geift fein, welcher 
nad den papiftiichen Namen und Formen haſcht und 
überhaupt feine beſſern mehr finden kann. Wo mit 
Ordenskleidern jo viel Auffehen gemacht wird, wie 
bei der Einkleidung ber Diatoniffen gefchieht, da gilt 
dag Urtheil der alten Roftoder Theologen: „Wenn 
man mit ber Einlleidung jo groß Gepränge treibt, 
gerade als wenn Gott und Menfchen viel daran ge- 
legen, geſchicht's wohl mit Aergerniß der Schwachen 
und hänget man dadurch, man jage, was 
man wolle, einen Gottesdienft und Noth— 
wendigleit an der Kleidung.“ (Dunte: 
Decisiones. ©. 242.) Wo man ferner den Schwe- 
fternnamen, welchen die Schrift allen driftlichen 
Frauensleuten gibt, im papiftifchen Sinne auf ein- 
zelne Ordensperſonen überträgt, da will man aud 
nur einen Stand aufrichten, der beſſer, als der 
gemeine Chriftenftand fein fol. Darin liegt 
eine befondere Anziehungskraft für fromme Seelen, 
die durch fi jelbft fromm werden wollen. Als 
Dr. Göße in Berlin dem Könige Friedrih Wil: 
beim IV. die „Anziehungsfraft” des Diafoniffen- 
baufes Bethanien ſchildern wollte, berichtete er von 
einem Mädchen, „dem die Hauptgrundlehren des 
Evangeliums völlig fremd geblieben waren” und das 
dennoch „ſich gedrungen fühlte”, Die Aufnahme nach: 
zufuchen, die ihm auch gewährt wurde. (Evang. 
Kztg. 1855. ©. 211.) Was treibt ein folches 
Mädchen zu den „Schweftern”? Manche freilich 
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nur die Ausfiht auf lebenslängliche Verforgung; 
denn man macht ihnen von vorneherein gute Hoff- 
nungen, daß es ihnen nie fehlen fol. Wo ihnen 
aud ein beftimmter Gehalt zugefagt ift, da gilt, was 
Hengftenberg davon jagt: „Für manches Bauern- 
mädchen ift die Ausfiht auf ein folches Kranken 
pflegeranıt bei freier Station und 40 Thaler Gehalt 
glänzend genug, um ihm den Kuhſtall und die damit 
verbundenen fauren Arbeiten zu verleiden.” (Ebd. 
©, 87.) Wer da meint, es jei jolches dem heiligen 
Diakoniffenftande ſchon zu nahe geredet, dem fagt 
Pf. Trenkle in Augsburg (am Sahresfefte des 
dortigen Diakoniffenhaufes): „Freilich gibt es Leute 
genug, die e8 hiermit wie mit der Erfüllung jeder 
Pflicht äußerft leicht fich machen, Miethlinge, die bloß 
um zeitlichen Gewinnes oder anderer, noch niedrigerer 
und fchlechterer Beweggründe willen dem Kranten: 
dienfte fi) widmen, dem Scheine nad) Barmherzig: 
feit üben, in Wahrheit aber nur das Ihre fuchen. 
Hievon wäre viel zu reden; bie Ereigniffe der jüngften 
Zeit böten reihen Stoff dazu.” (Hoffmann: Cafual: 
reden. 1880. II, 254.) Wir wollen jedoch die „ge: 
meinen“ Seelen ganz außer Betracht laſſen und nur 
davon reden, was die „frommen“ Mädchen an 
die Diakoniſſenhäuſer feffet. Dr. Göße jagt in 
dem erwähnten Berichte: „Wenn die Frau Oberin 
eine der Schweitern aus dem Haufe entlaffen wollte, 
würde dies auf dieſe den Eindrud machen, als werde 
fie in bie Hölle gefhidt.” (N. a. O. ©. 210.) 
Die vermeintliche Heiligkeit des Standes ift es, 
welche anzieht. Sie wollen aus der Welt ausgehen, 

gleich den Nonnen, und etwas Großes im Reiche Got: 

tes werden. Da heißt es: „Siehe, hie ift Chriftus; 
fiehe, da ift er.” Der Dialoniffenftand ſoll an und 

für fih ſchon ein Gottesdienft fein, wogegen bie 
armen Ehefrauen noch ganz unheilige Leute find, die 

des Schweiternamens nicht werth find. „Ich habe 

große ernfte Sorge, daß wir in Wahrheit ſchon weit 

mehr innerlich katholiſch find, ale wir wiſſen“, ſchrieb 

jüngft „ein Sorgenvoller” in der Schrift: „Chrift: 

lihe Bedenken über modern chriftliches Weſen.“ 

„Wie fieht Doch wohl der große Haufe unjerer modern 

frommen Leutlein die Sade an? Nicht wahr, ein 

Miffionariftan und für fich ein Knecht des HErrn, 

ein Arbeiter im Reich Gottes, ganz anders, als z. B. 

ein Vater, der feine Kinder hriftlich erzieht, ja ſogar 

als ein Pfarrer der Weltfiche? Nicht wahr, eine 
Diakonie, eine Evangeliftin, ja auch ein Mäd: 

chen, das einen Miſſionar heirathet, ift ganz anders 

eine Magd des HErrn und folgt ganz anders einem 

‚offenbaren Ruf des HErrn‘, als ein Mädchen, das 

einen gewöhnlichen Menjchen heirathet? Reſpect 

vor den Diakoniſſen und Miffionarsfrauen, aber 

Reſpect, tiefften Refpect vor unfern Müttern. Die 

fol ung niemand herabjegen. Ein Chriftenthum, 

bei welchem eine Mutter, und wär's ein Bauern= ober 

Taglöhnersweib, nicht fähig ift, neben, ja über jedem 

andern Weib zu rangiren, immer vorausgefeßt, daß 

die Betreffenden Ehriftinnen find, — iftein falſches 

ChriftenthHum. Ein Chriftenthum, das die Chriftlich: 

feit eines Menſchen nach jenen fonderlichen Leiftungen 

beurtheilt, ift ein falſches Chriſtenthum.“ (Frei⸗ 

fire No. 12.) 

In Neuendettelsau hat der Verein für weib- 
liche Diakonie fich jeinerzeit über die drei eigentlichen 
Kloftergelübde (Gehoriam, Ehelofigleit und Ar- 
muth) berathen (2. und ®. 7, 96). Dan kann fie 
noch nicht einführen; denn die Form iſt unprote- 
ſtantiſch; ſie gefallen aber nicht wenigen Advocaten 
bes heutigen Diakoniſſenweſens. Bei der Iuthe- 


rischen Lehre vom heiligen Eheftande kann einmal 
fein Orden gedeihen. Der Nuten jener Anftalten, 
welche Lehr: und Pflegefchweftern ausbilden follen, 
fteht immer hinter der Erwartung zurüd, wenn bie 
ausgebildeten Jungfrauen nicht ehelos bleiben. Weil 
man jedoch nicht verbieten kann, ehelich zu werben, 
fo legt man es den Diakoniſſen auf mandherlei Weife 
nahe, daß fie „freiwillig“ fich der Ehe enthalten follen 
„um des Himmelreichs willen“. Yan verftriet die 
Gewiſſen, indem man die Ehelofigfeit ala ein 
gutes Werk anpreift, als einen großen Dienft, den 
man Gott erzeige. So ſchrieb Löhe: „Wäre biefer 
göttliche Beruf zum jungfräuliden Stande in unferer 
Kirche nicht fo gar vergefjen und in den Hintergrund 
getreten, wäre die Herrlichfeit und der Segen bes 
jungfräuliden Standes mehr erkannt und zur An 
erfennung gebracht worden, jo würde dies, mehr als 
alles Andere, haben beitragen können, die Jugend 
vor Sünden zu bewahren... Das Gebot der Ent: 
baltfamfeit wirft weniger, als die Lehre von ber 
Gottverlobtheit und Hingebung in Chrifti Dienft.” 
„Bas an fich ſchwerer ift, wird leicht und ein freuden⸗ 
reiches Werk, wenn man von dem lebendigen Ge: 
danken, GOtt und JEſu damit zu gefallen, 
durhdrungen iſt.“ (Vorſchlag ©. 74. 103.) In 
feinen Nofenmonaten, welde nad feinem Wunfche 
von den Lejerinnen als Morgenlectionen vor oder 
nad dem Frühftüde gelefen werden follen, rühmt er 
die Ehelofigfeit durchweg als „Bottverlobtheit” 
und hebt immer an einer papiftifchen Heiligen hervor: 
„Ihr Auge hing mehr am Himmel als an der Erde; 
fie hatte daher feine Luft, fi zu vermählen.” 
(S. 250.) Seine Leferinnen follen „benjelben 
Weg bei hellerem Lichte defto Lauterer und treuer 
wandeln“. (Borw. ©. XV.) In echt papiftifcher 
Weiſe wird die Ehelofigkeit für ein heiliges Werf aus⸗ 
gegeben. Rector Meyer an der Diakoniffenanftalt 
zu Neuenbettelsau predigte bei der Einfegnung von 
neun „Schweitern”: „Esift, meinelieben Schweitern, 
ber dritte große Tag eures Lebens, in deijen Glanz 
ihr heute ſteht. Tauftag, Gonfirmationstag, Ein- 
fegnungstag, was find das doch für herrliche Tage 
im Leben einer Jungfrau, und ih wünſche euch, daß 
zu diefen dreien nur einer noch von fo großer 
Bedeutung fommen möge, ich meine euren Tobes- 
tag.” „Der Schleier, den ihr von heute an tragt, 
fol der Gottverlobtheit Sinnbild fein.” 
(Hoffmann: Caſualreden. II, 256. 260.) Heißt 
das nicht, die Gewiſſen umftriden? Es ift grober 
Papismus, Mit Unrecht beruft man fi auf 1 Cor. 
7,38., wo Paulus fjhreibt, wer nicht freie, thue 
befjer; denn der Apoftel hat nicht das Wort feines 
HErrn: „Esift nicht gut, daß der Menſch allein jei” 
umftoßen wollen, fondern fagt ausprüdlih V. 26.: 
„So meine ich nun, folches jei gut um bergegen- 
mwärtigen Noth willen.” „Gerade ala wenn ich 
ſpräche: Es iſt befier, daß du ein Handwerk lerneft, 
denn daß du ein Dienſtknecht werdeſt. Warum? 
Nicht daß der Stand vor Gott beſſer jei, ſondern 
daß er weniger Hinderniß hat.” (Luther. 7, 104.) 
Was in Anbetracht „ber gegenwärtigen Noth” gut 
mar, das ift aber verdammlich an allen, bie durch 
ihre Ehelofigkeit Gott gefallen wollen und dieſelbe 
als Gottverlobtheit ausfchreien. Der Eheftand ift 
in Gottes Wort und Gebot gefaßt und darum Heilig. 
Der Diakonifienftand kann fich feines Gottesgebots 
rühmen und bie jelbftermählte Ehelofigfeit „um Got- 
tes willen” ift ein Pharifäerwerf. 

Die papiftifche Werkheiligfeit zeigt fich endlich noch 
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ganze chriftliche Tiebesthätigkeit ber Jungfrauen im 
Diakoniffendienfte aufginge, als ob fie nur hier ihr 
geiftliches PrieftertHum üben und in ben Dienft ber 
Barmherzigkeit treten fönnten. Die Werke werden 
nad dem äußeren Scheine beurtheilt, „Blen- 
dend fticht modernen Proteftanten in's Auge, was all 
die jonberlichen Heiligen Roms leiften von fonder: 
lichen Werken, von den Miffionsmärtyrern an bis 
herab zur dienenden Schwefter im Spital und auf 
dem Schlachtfeld”, ſchreibt der DVerfaffer der er- 
wähnten „Chriftliden Bedenken“. „Selbft die Kriege 
und Seuchen verfündigen Roms Ruhm. Und der 
läßt den modernen Proteftantismus nicht Schlafen.“ 
Man will die Jugend, die man duch Gottes Wort 
nit für dag Reich Gottes gewinnen kann, dur 
andere Mittel fromm machen. Die neue Zeit hat 
andere Quellen des geiftlichen Lebens entbedt, als 
die einfältigen Väter, und andere fräftige Mittel 
zum Baue des Reiches Gottes, als Gott felbft. In 
Werkgerechtigkeit und felbfterwählter Heiligkeit ſucht 
man eine Ehre vor Gott und Menfchen. Die ein: 
ige Tochter einer Wittwe weiß ihrer Mutter die Ein- 
willigung zu ihrem Eintritte in den Diakoniſſenorden 
abzuringen; fie muß Gott dienen, indem fie Noth- 
leidende durch ein Fernglas ſucht und in gleißender 
Pharifäerheiligfeit diejenigen überfieht, welche ihr 
Gott zunächſt geftelt hat. Den Eltern zu dienen, 
das ift fein Gottesdienft in ihren Augen; es ift ja 
nichts Bejonderes und in die Augen Fallendes. 
„Die Werklehre unferer glaubensſtarken Väter hieß 
kurz und ſchlicht: Jeder ſei Mann auf feinem Platze 
und erfülle feinen nächſten Beruf, jo Hein er ſcheinen 
mag, mit aller Treue als einen ihm von Gott zur 
Förderung feines Reiches anvertrauten; und mit 
dieſem Grundſatze haben fie Großes geleiftet, wenn 
es aud feinen blendenden Heiligenſchein trug.” 
(Ströbel in Rudelbad-Guerides Zeitfhrift. 1854. 
©. 389.) „Aber katholiſch, durchaus katholiſch 
und von... ben Bekenntnißſchriften unjerer Kirche 
ausprüdlih mit aller Energie verworfen tft bie An- 
ſchauung, daß der oder die, welche eine ſonder— 
lie Arbeit auf geiftlihem Gebiet mit ſonderlichen 
Dpfern und bejonders mit Aufgabe und Hintan- 
feßung des eigentlichen irdischen Berufes thun, auch 
fonderliche Anechte und Mägde bes HErrn feien, ja 
überhaupt, daß dieſe befondern Dienftleiftungen 
dereigentlide Ausweis des Chriftenthbums 
feien, daß Arbeit im Reich Gottes oder im Dienft 
des HEren nur oder erft dann ftattfinde, wenn man 
fo etwas Sonberliches leifte.” (Freikirche No. 12.) 
Diefes papiftiiche Welen, das die Pharifäer zu ben 
Größten im Himmelreihe macht, müſſen wir ftrafen. 
Was nit aus dem Glauben geht, das ift Sünbe. 
G. G. 


(Eingeſandt.) 
Der Nebraska-Diſtrict 


unſerer Synode tagte vom 4. bis 11. September 
inmitten der Gemeinde des Herrn Präſes Hilgendorf 
bei Arlington, Nebr. Der Hochw. Allgemeine Präſes 
hielt bie Eröffnungspredigt. Außer den regelmäßigen 
Synodalſitzungen wurde noch eine Paftoralconferenz 
und eine bejondere Situng der Deputirten ge⸗ 
halten. 7 Paftoren, 4 Lehrer, 6 Gemeinden wur: 
den neu aufgenommen, jo daß der Diftrict gegen- 
wärtig 78 Paftoren, 40 Gemeinden, 14 Lehrer zählt. 


Herr Prof. Gräbner hatte die Güte, bie Lehr: 
verhandlungen zu leiten und zwar über das Thema: 


Wie bemweifen wir treulutherifhen Chriften diejes 
Landes uns als gute Haushalter der mandherlei 
Gnade Gottes? Cs wurde gezeigt, über wie große 
Güter Gott die treulutherifchen Chriften diefes Lan⸗ 
des gefeßt habe und wie gerabe hier unfere Kirche von 
bejonders günftigen Verhältniffen umgeben fei, fo daß 
fie fih nad} allen Seiten hin unter dem Schuße, aber 
frei von ber Bevormunbung des Staates, ungeftört 
entwideln und ausbreiten könne. Ferner wurde ge- 
zeigt, was wir treulutherifchen Chriften zu thun 
haben, um uns als gute Haushalter über dieſe Güter, 
deren höchites das reine Wort Gottes jet, zu erweiſen. 
Als ſolche Pflichten wurden eingefhärft: Der regel: 
mäßige Beſuch der Gottesdienfte und Chriftenlehren, 
fleiiges Bibellejen, Studium der Bekenntnißſchrif⸗ 
ten, namentlih ber Katehismen Luther's und der 
Augsburgifhen Eonfeffion, ſowie auch der Schriften 
Luther's und anderer Erbauungsbücder, Eifer im 
Werke der Miffion, Beihidung der Lehranftalten 
mit frommen und begabten Knaben, und unver: 
droffenes Beilteuern für alle Zwede des Reiches 
Gottes. Im Zufantmenhang mit diefen Verband: 
lungen wurden auch die berüchtigten Schulzwangs⸗ 
gejege von Illinois und Wisconfin befprochen, worauf 
die Synode beichloß, der vom Wisconfin-Diftrict be: 
treffs diefer Sache niebergelegten Principienerflärung 
beizuftimmen. Auch wurde eine „Diftrictscommiffion 
für Schulfrage” erwählt, beitehend aus den Paftoren 
König (Seward), Frinde (Lincoln), Lehrer Hackſtädde 
(Dmaha) und Deputirten D. Berneder (Sewarb). 
Die Wahl der allgemeinen Schulcommijfion wurde 
beftätigt. 

Aus den Geihäftsverhandlungen heben wir Fol: 
genbes hervor: Die Frage betreffs Gründung eines 
Progymnaftiums in Nebrasfa wurde gründlich er- 
örtert. Anlaß dazu gaben verfchiedene der ehrw. 
Synode gemachte Angebote. Folgende Angebote 
waren eingelaufen: Blue Hill, Webfter Eo.: zwei 
ganze Blods mitten in der Stadt im Werthe von 
$1200.00 nebjt $8800.00 baar; Seward: 10 Ader 
Land bei der Stabt und $5000.00 baar; Lincoln 
hatte mehrere Angebote gemacht, darunter eins von 
160 Ader Land in unmittelbarer Nähe der Stabt im 
Durchſchnittswerth von 5200,00 pro Ader. Weber 
dieſe Angelegenheit beriethen die Herren Deputirten 
in der obenerwähnten Separatfigung und beichlofien 
Folgendes, welchem die Synode alsdann beiftimmte: 
Die Frage, ob und wo wir ein Progymnalium 
bauen wollen, fol den Gemeinden des Diftricts 
vorgelegt werden. Falls zwei Drittel der Gemein- 
den dafür find, fol eine vom Präfes zu ernennende 
Committee weitere Schritte in der Sache thun. Eine 
bloße Mehrheit der Gemeinden foll genügen, um den 
Drt zu beftimmen. Die Gemeinden haben bis Weih: 
nachten Zeit, zu einem Ergebniß zu gelangen. 

Der Bericht der Commiffton für Innere Miffion 
zeigte erfreuliche Fortichritte auf dieſem Gebiete. 
Eine von Lehrer Weißbrodt verfertigte Karte ge- 
währte der Synode ein Elares Bild des Miffions- 
gebietes. Dasjelbe ift ein großes. Neun Neije- 
prediger und Miffionare wurden ganz, acht theilmeise 
aus der Miſſionskaſſe erhalten, von dieſen wurden 
69 Prebigtpläge bedient, die fih auf 17 Stationen 
vertheilen. Nicht zu vergeflen ift, daß die meiften 
Paftoren ebenfalls Miflion treiben, indem fie neben 
der Hauptgemeinde noch mehrere Predigtpläße be- 
dienen. Die Ausgaben beliefen fih auf gegen 
$4000.00, wovon etwa die Hälfte im eigenen Di- 
ftricte aufgebraht wurde. Die Koften für das 
laufende Jahr wurden auf $6000.00 veranfchlagt. 
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ſchaft fagt nämlich: 


Ein Hülfsbaufond wurde gegründet, der durch 
Collecten und Darlehen auf beſtimmte Jahre gebil- 
bet wird, woraus armen Gemeinden, namentlich 
ſolchen, welche auf großes Wachsthum hoffen fönnen, 
auf höchſtens fünf Jahre unverzinslihe Darlehen 
gegen genügende Sicherheit gemacht werben follen. 
Diefe Kaffe wird von der Commiffion für Innere 
Million verwaltet. 

Nachdem noch die Delegatenwahl zur Synodal- 
conferenz und zur Delegatenfynode vollzogen, Herr 
Paſtor Freie von Dmaha zum Eifenbahnagenten für 
biefen Diftrict ernannt, die Einladung der Gemeinde 
bei Marysville (Baftor Weller), in ihrer Mitte ihre 
nächſten Sigungen abzuhalten, angenommen und ber 
lieben Arlingtoner Gemeinde ein herzliches Dank— 
votum abgeftattet worden war, vertagte fi die 
Synode. — In den beiden im Freien abgehaltenen 
Gottesdienften des in die Situnggzeit der Synobe 
fallenden Sonntags wurden Eollecten für die Miffion 
erhoben, welche die Summe von $150.00 ergaben. 


9. F. 


Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Unfere Lehranftalten hat Gott zum Beginn des neuen 
Schuljahrs überſchwänglich gefegnet; es find bis jetzt 
in die biefige Anftalt aus Fort Wayne, 
Watertoron, Baltimore und Deutfchland eingetreten 59 
in das praftifhe Seminar zu m 
find neu eingetreten . . 71 
in das Säullehrerfeninar zu Abdiſon 
neu eingetreten . .. 50 
- in dag Gymnafium zu "Fort Berne find 
eingetreten, zum Theil aus den Progymnafien . . 74 
in das — zu Milwaukee 
find neu eingetreten . . . 60 
in das Progymnafium in Soncordia, 
Mo., neu. eingetreten . . . 33 
in das Progymnafium zu Nem Port neu 


eingetreten . . . 22 


Gott fei für diefen ein En von Grund des Her⸗ 
zens Dank geſagt. 

Walther College. Es hat hie und da Befremden er⸗ 
regt, daß in der Lifte der Mitglieder (members) der 


hiefigen Walther-College-Geſellſchaft aud Na: 


men folder Berfonen aufgeführt find, welche nicht der 
Iutherifchen Kirche angehören. Darüber diene zur Auf- 
Härung, daß, als die Namen der Mitglieder aus den 
Geſchäftsbüchern der Geſellſchaft ausgezogen wurden, 
duch Verſehen auch die Namen einiger Perfonen mit 
herüber genommen wurden, welche zwar die Anftalt durch 
einen Beitrag unterſtützt haben, aber Glieder der Gefell- 
ſchaft weder find noch werden fünnen. Gleich der erfte 
Paragraph der Nebengelege zur Conftitution der Gefell- 
. „Niemand Tann Mitglied dieſer Ge- 
ſellſchaft werden, der nicht mit dem Glaubensbekenntniß 
der evangelifch = Iutherifchen Kirche übereinftimmt, mie 
dasfelbe in den Symbolen des Concordienbuchs vom 
Jahre 1580 dargelegt wird“, und diefelbe Beftimmung 
findet fih aud in der Conftitution felbft, auf welche hin 
die Geſellſchaft incorporirt ift. 

Paftor J. Schaller von Cape Girardeau, Mo., ift 
an die Anftalt der Minnefota-Synode berufen worden 
und hat den Beruf angenommen. 

Aus dem General Council. Gegen das Unmefen 
der Kanzelgemeinſchaft mit Falfehgläubigen, das aud in 
der Pittsburger Synode herrſcht, haben bei der lehten 
Berfammlung diefer Synode in Erie 18 Glieder einen 
Proteſt eingereicht ; der Proteft wurde aber nicht zu Pro= 
tofoll genommen, weil 36 dagegen und nur 22 dafür 


waren und andere fih des Stimmens enthielten. Bei 
dem bloßen Proteft jollte es aber doch nicht bleiben ! 

Die Jeſuiten triumphiren in Canada. Das „Bolfs- 
blatt” von Canada fchreibt: Wie vorauszufehen war, fo 
bat der General-Gomverneur, Lord Stanley, ungeadtet 
der vielen Bittfchriften, Die von 51,000 unterjchrieben 
waren, und Deputationen, welde die Verwerfung der 
„Seluiten Eftates Acte” verlangten, ſich zu Gunften der 
Sefuiten ausgefprochen, und dadurch denfelben eine große 
Freude bereitet. Dies ift natürlich aus politifchen Grüns 
den gefchehen. Unter anderem madte Lord Stanley 
geltend, daß der Jeſuiten-Orden nit nur im Jahre 
1887 gejegmäßig incorporirt wurbe, fondern aud, daß 
nur 13 Barlamentsglieder gegen die jogenannte „Sefuiten 
Eftates Acte” geftimmt hätten, während 188 dafür 
ftimmten. So haben denn die Sefuiten mit Hülfe der 
Politiker, Herrn Mercier und Sir John Thompfon, einen 
neuen Sieg erlangt und nun in Canada feiten Boden 
gefaßt. Andererjeit3 aber wird der Kampf gegen diefe 
Erbfeinde der Kirche des reinen Wortes und des Prote- 
ftantiamus überhaupt fortgejegt, und zwar ſoll von jeßt 
ab nicht mehr an die Regierung, fondern an das Bolt 
appellirt werben, wie es heißt: it was unanimously 
resolved to appeal from the Crown to the people. 
Geſchieht dies in der rechten Weife, das heift, mit den 
Waffen, Die ung Gott in feinem Worte darreicht, To kann 
ein folder Kampf nur heilfam fein. Jedenfalls ift fo 
viel erreicht, daf man mit wachfamen Augen das Treiben 
der Sefuiten beobachten wird — und damit ift ſchon viel 
erreicht. 


II Ausland. 


Pfarrer W. Thümmel in Remſcheid bat einen 
„Dffenen Brief an den Herin Erzbifchof Krementz von 
Köln” eriheinen laffen (Barmen, Wiemann). Derfelbe 
bat „einen frevelhaften Mädchenraub“, d. h. den im 
Jahre 1882 wider den Willen erfolgten Uebertritt eines 
feitdem fpurlos verſchwundenen 15jährigen evangelifhen 
Mädchens in Elberfeld zum Gegenftande. „Es ift That⸗ 
ſache“, fchreibt man der „Köln. Ztg.“, „daß Das damals 
15jährige, geiftig zurüdgebliebene Mädchen, das Kind 
armer Webersleute, im Jahre 1882 ohne Vorwiſſen ſei⸗ 
ner Eltern in der katholiſchen Confeffion unterrichtet 
worden, und dann, als es eines Tages von feinem 
ſchließlich davon unterrihteten Bater gezüchtigt worden 
mar, nach einer in einer Fatholifchen Familie verbrachten 
Naht plöglid von Elberfeld verſchwand. Alle Nach: 
forſchungen nad dem Verbleib des Mädchens, das in 
einem Klofter in Holland untergebracht fein foll, find 
vergeblich geblieben, obſchon auch das Auswärtige Amt 
fi} mit der Angelegenheit befaßte. Das find Thatfachen, 
uud ebenfo unabweisbar ift die Vermuthung, daß die 
damaligen Rathgeber des Mädchens um deſſen Verbleib 
fehr genau wiſſen. Helfen wird den Eltern des Mäd⸗ 
hend auch dieſe nochmalige Beſchwerde vorausfichtlich 
nichts, aber ſcandalös ift und bleibt der Fall, der nun 
natürlich von neuem überall das Tagesgeſpräch bildet.” 
Die Schrift Thümmels ſchließt mit den Sägen: „Sie 
werden vor aller Welt zu Schanden werden, wenn Sie 
fortfahren, entrüftete Reden über den Menfchenraub 
mohammebanifher Sclavenjagden halten zu laſſen, und 
dabei vauben Ihre eigenen Schaaren unfere, der Brote: 
ſtanten, Rinder und jchleppen fte in Die Sclaverei. Wenn 
Sie das geraubte Kind nicht bald vor feine Eltern Stellen, 
damit es frei wählen fann, entweder Ihre Sclavin oder 
feiner Eltern Kind zu fein, jo wird Ihnen die Eroberung 
theuer zu ſtehen kommen.“ (A. E. L. K.) 

Ans Rußland. Bor etwa 34 Jahren wurde der Pa⸗ 
ftor Brandt zu Palgmar in Livland wegen „geſetz⸗ 
widriger Thätigfeit”, die angeblich Darin beftanden haben 
follte, daß er einigen ſich zur Iutherifchen Kirche zurüd- 
ſehnenden Leiten den Rath ertheilt hatte, ſich in ihrer Ge: 
wiſſensnoth mit Bittfhriften an den Kaifer zu wenden, 
feines Amtes entfegt und nad Smolensk verbannt. Nach 
Ablauf eines Jahres wurde der verbannte Prediger auf 
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kaiſerlichen Befehl begnadigt und ihm die Annahme eines 
Pfarramts in einer deutfchen Anfievelung in Südruß⸗ 
land geftattet, während ihm die Rückkehr nach Livland 
verboten wurde. Seht aber hat der Senat, unabhängig 
von jener, auf Beranlaffung Pobedonoszew's und der 
politifhen Polizei verhängten Maßregel, den Paſtor 
Brandt, weil er vor Jahren auf das Drängen einiger 
nur äußerlich der griehifchen Kirche Angehörenden an 
dieſen Amtshandlungen vollzogen, zu viermonatlicher Ge- 
fängnißhaft verurtheilt. Dasfelbe und zum Theil ein 
noch ärgeres Schidfal fteht zahlreichen Geiſtlichen in den 
Dftfeeprovinzen bevor. Die Ruffificirung der deutfchen 
Dftfeeprovinzen wird überhaupt ſchonungslos fortgefet. 
So hat der Kaifer ein Reichsrathsgutachten beftätigt, 
wonach bie ruſſiſche Unterrichtsſprache nunmehr auch in 
allen deutſchen Privatlehranftalten der baltifhen Pro— 
vinzen eingeführt werben foll, nachdem befanntlich die 
vom Staat, den Städten und den Ständen unterhaltenen 
Säulen bereit ber Ruffificirung verfallen find. Eine 
zweite Berorbnung erſtreckt fich auf das Tirchliche Gebiet 
und ift geeignet, überall das größte Auffehen zu erregen. 
Der Minifter des Innern, Durnowo, von dem man an⸗ 
fangs annahm, daß er dem gemalttbätigen und unduld⸗ 
famen Oberprocurator Pobedonoszew zu wibderftehen 
wiſſen werde, hat den baltiſchen Confiftorien in diefen 
Tagen einen Befehl zulommen laſſen, durch welchen der 
lutherifchen Kirche jede Art von Miffionsthätigfeit unter: 
fagt wird. Die von der Landbevölferung außerordents 
lich zahlreich befuchten Mifftonsfefte dürfen nicht mehr 
veranftaltet werden, weil fanatifche Bopen ihren Vorge⸗ 
festen binterbradht haben, daß auf denfelben der Geift 
des Proteftantismus zu ſehr geftärkt werde. Segliche 
Geldfammlungen zu Gunften ber Heidenmiffion find ver= 
boten, weil dieſe Summen (es handelt ſich um mehrere 
Taufend Rubel jährlich, die zum größten Theil nach Leip⸗ 
zig gehen), wie behauptet wird, zu geheimen beutfch- 
politifchen Zweden verwendet werben follen. Der ſchon 
ohnehin ſtark geknebelten Preffe ift es ftreng verboten, 
über die Miffion zu fchreiben, womit auch dag Schickſal 
der in eftnifcher und lettiſcher Sprache erfcheinenden Mif- 
ſionsblätter befiegelt it. An eindringlihen Mahnungen 
an bie Gewiſſen der Olaubenstyrannen in Rußland fehlt 
es nicht. So hat der der reformirten Kirche zugehörige, 
in dreißigjähriger amtlicher Wirkſamkeit ala Freund Ruß: 
lands bewährte Hermann Dalton ein offenes Sendfchrei« 
ben an den Dberprocurator des ruſſiſchen Synods Po⸗ 
bedonoszew gerichtet, in welchem er biefem Feinde ber 
baltiihen Provinzen und ihrer lutherifchen Kirche mit 
großem Ernſt und Freimuth feine Ungerechtigkeit vor 
hält und ihm den Vorwurf nicht erfpart, in die griechifche 
Kirche den ihr bis dahin fremdartigen Geift des Sefuitig- 
mus hineingetragen zu haben. Allein die ruffifchen 
Machthaber find fo verblendet, daß fie auch gegen bie 
ernfteften und einbringlichiten Zeugniffe taub bleiben 
werben. (P. a. ©.) 
Die Waldenſergemeinden Piemonts (in der fran- 
zöſiſchen Schweiz), welche etwa 25,000 Seelen zählen 
und dem reformirten Bekenntniß angehören, feiern im 
September d. J. das 200jährige Gedächtniß der Rüd- 
kehr in ihre Thäler. Jahrhunderte lang hat das kleine 
Waldenſervolk die grauſamſten Verfolgungen ſtandhaft 
erduldet. Im Jahre 1686 ſuchte ihr Landesherr, da⸗ 
mals Herzog von Savoyen, dieſer Märtyrerkirche für 
immer ein Ende zu machen. Durch herzoglichen Befehl 
wurde aller evangeliſche Gottesdienſt bei Todesſtrafe ver⸗ 
boten, ſämmtliche evangeliſche Kirchen ſollten nieder⸗ 
geriſſen, alle Pfarrer und Lehrer des Landes verwieſen, 
alle Kinder katholiſch erzogen werden. Solcher Gewalt⸗ 
that gegenüber vertheidigten Die Waldenſer ihre verbrief⸗ 
ten Rechte mit den Waffen. Nach fiegreichen Gefechten 
legten fie diefelben nieder, als ihnen auf's neue Duldung 
verfprochen wurde. Aber über die Wehrlofen fielen die 
verrätherifchen Feinde her, mehr als 1000 Waldenfer 
wurden erfchlagen, mehr ala 10,000 ftarben in den Ge⸗ 
fängnifjen, 2000 Kinder wurden geraubt, um fie Tatho- 


lifch zu erziehen; nur wenigen Taufenden Ueberlebender 
erlaubte ber Herzog auszumandern. Gie fanden in Genf 
und anderen Orten gaftlihe Aufnahme, doc im fremden 
Lande verzehrte fie das Heimmeh nach ihren Thälern. 
Dem Pfarrer und Kriegsoberften Henry Arnaud (ſprich 
Arnoh) gelang es, 900 Männer aus der Zerſtreuung zu 
fammeln und mit diefen in helvdenmüthigem Kampfe die 
heimathlichen Thäler wieder zu erobern, 1689. Thaten 
wurden vollbracht, wie bie Gejchichte eines Volkes Feine 
fühneren zu erzählen weiß. Dem Herzog Victor Ama 
deus II. rangen fie nach monatelangem heikem Kampfe 
die ehrenden Worte ab: „Steht treu zu mir, wie ihr zu 
eurem Gott geftanden, und fo lange ich ein Stück Brod 
babe, will ich es mit euch theilen.” Seitbem genießen 
fie Religiongfreiheit bis auf den heutigen Tag. 
( P. a. ©.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag eines Ehrw. Präſidiums Deftlichen DiftrietS wurbe 
Herr Sand, 9. Stein am 10. Sonntag n. Trin., Miffionar der 
Neu-England Staaten, in der Zions-Gemeinde zu New Haven, 
Gonn., von mir ordinirt. Wm. Köpchen. 


Adreffe: Rev. H. F. A. Stein, 
29 Stebbins Str., Springfield, Mass. 


Am 10. Sonntag n. Trin. wurde Herr Band. Georg Grob 
im Auftrag des Ehrw. Präſes Sievers orbinirt und in feinen 
Gemeinden bei Harlem, Sargent Co., und Verona, La Moure 
Eo., Dakota, eingeführt von E. C. A. Bartling. 

Adreſſe: Rev. Georg Groh, Harlem, Sargent Co., Dakota, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Wunder wurde Herr Sand. Th. 
Saupert am 12. Sonntag n. Trin. in Steeleville, Randolph 
Co., Ill., vom Unterzeichneten unter Afliftenz des Herrn P. C. 
Müller ordinirt und eingeführt. C. F. Liebe. 

Adreſſe: Rev. Th. Saupert, Steeleville, Randolph Co., Il. 


— 


Am 12. Sonntag n. Trin. wurde Herr Candidat H. P. Eck— 
hardt als Hilfsprediger an meiner Gemeinde ordinirt und ein— 
geführt von J. H. Niemann. 

Adreſſe: Rev. H. P. Eckhardt, 

63 Selden Ave., Cleveland, Ohio. 
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Im Auftrag des Ehrw. Präfes Biltz wurde am 13. Sonntag 
n. Trin. Sand. G. Müller in feiner Gemeinde zu St. James, 
Mo., ordinirt und eingeführt von 9. Bartels. 

Adreſſe: Rev. G, Mueller, St. James, Phelps Co., Mo, 


Am Auftrag des Ehrw. Präjes Pennekamp wurde Herr Gand. 
Fr. Möller vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Hrn. P. 
Jungck ordinirt und in feinen Gemeinden bei Chepſtow und Wink: 
lers Mil eingeführt. J. G. B. Reller. 

Adreſſe: Rev. Fr. Mocller, 

Chepstow P. O., Washington Co., Rans. 


Im Auftrag bes Ehrw. VPräfes Hilgendorf wurde am 11. Sonn- 
tag n. Tein. Herr P. E. Klamitter in Minben, Nebr., ein- 
geführt. % Brauer. 


Am 12. Sonntag n. Trin. wurde Herr P. Aug. Müller in 
fein Amt an ber neugegründeten ev.-luth. Dreieinigfeitsgemeinde 
bei Madelia, Watonwan Eo., Minn., eingeführt. C. Roſs. 

Aorefie: Rev. Aug. Mueller, 

Box 29, Madelia, Watonwan Co., Minn. 


Rircheinweihungen, 


Am 6. Sonntag nach Trin. (28. Juli) wurde Die Schöne Kirche 
der ev.eluth. St. Bauld-Gemeinde in Newton, Marquette Co., 
Wis., geweiht. Es predigten: &. F. Ebert, H. Woltmann und 

E. Theel, 


Am 7. Sonntag nad Trin. weihte die ev. =luth. St. Petri— 
Gemeinde zu St. Baul, Minn., ihre neue Kirche (30X50) dem 
Dienfte des HErrn. In den drei Feſtgottesdienſten amtierten Die 
Paſtoren E. Rolf, Präfes Sievers, E. Albrecht, C. Baufewig 
(von der Ehrw. Minneiota- Synode) und 

NR. D. Biedermann. 


Am 9. Sonntag nach Trin. weihte die Gemeinde zu Seefter, 
Ill., ihre neue Kicche ein. Vormittags predigte Herr P. Döder- 
lein, Nachmittags Herr P. A. Brauer. C. Die$. 


Am 9. Sonntag n. Trin. weihte bie ev.-luth. Dreleinigfeits- 
Gemeinde zu Phillips, Price Co., Wis., ihre neuerbaute Kirche 
(42%X30) dem Dienfte Gottes. Gepredigt haben die PP. Sie⸗ 
brandt und Dite (beutfch) und P. Brink (engliſch). 
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Trin. mweihte die en. -luth. St. Petrt- 
Minn., ihre neue Kirche (30X 50) dem 
den drei Feſtgottesdienſten amtierten die 
3 Sievers, E. Albrecht, C. Gaufewig 
a⸗Sy node) und 

R. D. Biedermann, 


krin. weihte die Gemeinde zu Seeſter, 
Vormittags predigte Herr P. Döder⸗ 
«A. Brauer, C. Diep. 


in. weihte die en.-luth. Dreieintgkeits- 
Price Eo., Wis., ihre neuerbaute Kirche 
ottes. Geprebigt haben die PP. Sie- 
- und P. Brinf (engliih). 

9. Reſtin. 


Am 10. Sonntag n. Trin. weihte Die en.eluth. Gemeinde in 
Elkhart, Ind., ihre neuerbaute Kirche (38x60) dem Dienfte 
Feſtprediger: PP. Niethammer, Thieme und Bilchoff 


Gottes. 


(engliſch). J. Heinze. 


Am 11. Sonntag n. Trin. wurde die neuerbaute Kirche der 
ev.eluth. St. Petri-Gemeinde in Tomn Lyndon, Whiteſide 
Serr P. Graupner hielt 


Co., SU., dem Dienfte Gottes geweiht. 
die Feſtpredigt. Sr. Lußky. 


(Fortfegung folgt.) 


Miſſionsfeſte. 


Am 11. Auguſt feierte die Gemeinde in La Porte, Ind., 


Miſſionsfeſt. Gäſte von den umliegenden Gemeinden, namentlich 


von Valparaiſo und South Chicago, nahmen Theil. Feſtprediger: 


PP. A. Rump, F. Brauer und C. Eißfeldt. Collecte: 8156. 00. 
J. F. Niethammer. 


Am 11. Auguſt feierte die Gemeinde zu Concord, Wis., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Wehrs und Plaß. Gollecte: 
856. 25. W. Gräf. 


Am 8. Sonntag nach Trin. felerten die Gemeinden ber PP. 


Bräuer und Otto Miſſionsfeſt in Newfane, Wis. Feſtprediger: 


Prof. O. Hattſtädt und P. W. Leßmann. Collecte: 868,57, 


Th. Bräuer. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierten die weſtlichen Gemeinden 


Detroits und die Gemeinde zu Wyandotte, Mich., Miſſionsfeſt. 


Es predigten die Herren PP. J. Fackler und F. Dreyer. Colleete: 


8272.37 (für arme Studenten und innere Miſſion). 
F. Trefielt. 


Am 8. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. Penne⸗ 
kamp und Kaifer in der St. Paulus-Kirche in Junction Eity, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Es redeten PP. Hafner, Mende, Pennekamp 
und Unterzeichneter. Collerte: $36.00. ER. Raifer., 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte meine St. Paulus - Gemeinde 
bei Falls City, Nebr., Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. 
G. Weller, ©. Jung und &. H. Lentzſch. Eollecte: $41.57. 

C. 9. Becker. 


Miſſionsfeſt am 11. Auguſt bei Tobias, Nebr. Feſtprediger: 
F. Düver und Cand. Todt. Collecte: 8333.00. ©. Meeske. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Hoag, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Ude und Catenhuſen. 
Golleete: 8140.40. Tr. Häßler. 


Die Gemeinden ber PP. Jüngel, Sauer, Groß, Franke, Stod, 
Michael und Zichoche in und um Fort Wanne, Ind. feierten 
am Sonntag, den 18. Auguft, Miffionsfeit im „College Grove”, 
Prediger: die PP. Sauer, Franke, Zichoche und Groß. Nein: 
ertrag: 8732. 07. C. Groß. 


Am 9. Sonntag n. Trinitatis feierten die Gemeinden bei Vals 
mer, Linn und Chepſtow, Kanſ., Miſſionsfeſt. Gollecte: 864.00. 
Seltprediger: J. H. F. Hoyer, E. A. Frefeund J. G. B. Keller. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. Hiller 
und Kaiſer Miffionsfelt in der Gemeinde des Leptgenannten in 
Hancock County, Ind. eltprediger: P. Hiller und Unter: 
zeichneter. Einnahme: 899.26, W. 3. Kaiſer. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Gladſtone, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Gollecte für innere Miffion 811.00. 
4. F. Ude. 


+ 


Am 9. Sonntag nad Trinitatis feierten meine Gemeinden 
Newton und Halfteand, Kanſ., Miffiongfelt in Newton. Die 
Gemeinde Spring Valley und Gäfte aus Hillsboro betheiligten 
ſich. Beftprediger: die PP. 9. Hering, E. Mähr, A. Meyer 
(engliſch). Collecte: 837.00. AB. Kauffeld. 


Am 18. Auguft feierte die St. Paul8-Gemeinde zu Fort 
Dodge, Jowa, Miffionsfeit. Gollecte: 862.80. Es prebigten 
die PP. Deblert und Anſorge. 


0 — 


Am 9. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde bet Danvers, 
Ill., Miffiongfeft. Feſtprediger: P. loci. Collecte: 834.00. 
Hugo Schwarzkopf. 


Die St, Johannis-Gemeinde zu Berlin, Wis., feterte Mif- 
ſionsfeſt am 18, Auguſt. Feſtprediger: PP. Th. Nidel und ®. 
Hudtloff. Gollecte: $23.65. C. F. Ebert. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde zu Steven 
Point, Wis, Miſſionsfeſt. Es prebigten bie PP. Jank und 
Feuftel. Collecte: 828. 00. E. Roller. 


Herrn Praͤſes Biltz. 


Am 22, Auguſt feierte meine Gemeinde bei Mount Hope, O., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Wambsgang und Lothmann. 
Eollecte für Innere Miffion 870.09. Aug. Dankworth. 


Am 10, Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden bei Aotlla 
und in Kendallville, Ind., Miffionsfeftl. Collecte: 882.37. 
Sellprediger: P. C. B. Preuß und EM. Sieving. 


Am 10. Sonntag n. Trin. felerte die Gemeinde zu Water- 
town, Wis., Miſſionsfeſt. Yeitprebiger: PP. TH. Wichmann 
und F. Lochner. Colleete: 881,77. C. Straſen. 


Die Gemeinden des Unterzeichneten in Furnas County, 
Nebr., feierten am 10. Sonntag n. Trin. Miſſionsfeſt. Welt: 
prebiger: P. F. 9. Jahn und & H. Seltz. 


St. Paulus- und St. Johannes-Gemeinden mYort&ounty, 
Nebr., feierten am 25. Auguft Miffionsfeft. Prediger: Gans und 
ung. Eollecten: Innere Miffion: 834.65, Negermiffion: 817.35. 

W. J. ans, 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde zu Chandler⸗ 
ville, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. ©. Link sen. und 


D. Sohenftein. Gollecte: 858.85. 5 Behrens. 
(Sortfegung folgt.) 
Gonferenz- Anzeigen, 


Die Spectaleonferenz des zweiten Diftriet8 von Minnefota 
und Dakota verfammelt fich in ber Gemeinde des Hrn. P. Vom⸗ 
hof am 1. und 2. October. — Anmeldung erwünfcht 

C. Nickels. 


Die New Vork und Neu-England Diſtrietsconferenz verſam⸗ 
melt fich, |. ©. w., vom 8. bis 10. October in ber Gemeinde bes 
Herrn P. H. C. Steup, New York, N. Y. — Folgende Theien 
liegen zur Beſprechung vor: 1. Ueber den Gebrauch rejp. Nicht: 
gebrauch der hriftlichen Freiheit bei Goncerten, Abenbunter: 
baltungen, Sahresfeften 2c. unferer Jungmännervereine (P. F. 
König). 2. Ob ber zur Annahme des Taufiacramentes erforder- 
liche Glaube vor oder in der Heiligen Taufe gewirkt werde und 
woburdh? (P. 3.9. Sieker.) Prebiger: P. Lühr; Erſatzmann 
P. Wurl, Beichtredner: P. Stug; Erfagmann P. W. 4. Frey. 

Rechtzeitige Anmeldung erbeten. W. Köpchen. 


Die Indianapolis und Gineinnati Prediger: und Lehrer: 
Conferenz verfammelt fich vom 8. bis 10. Detober in Seymour, 
Ind. — Um rechtzeitige An- oder Abmeldung bittet der Paſtor 
loci. P. Seuel. 


Die norbweitliche DiftrietSconferen, von Wisconſin hält 
ihre Sigungen, |. ©. w., vom 8. bis 10. Detober, in Phillips, 
Price Co., Wis., bet P. H. Neftin. F. Otte. 


Die „Paſtoral- und Lehrerconferenz von Nord: und MWeft- 
Michigan“ verſammelt fich, j. ©. w., nit In Grand Rapids, 
ſondern in Frankenluſt som 28. bis 27. Detober. — Sofortige An- 
melbung bei Hrn. P. F. Sievers sen. wird erbeten. 

9. Schmidt. 


Die gemiſchte Fairfield Gonferenz verfammelt fih, |. ©. w., 
vom 15. 518 17. Detober bei P. X. Bartling, Odeſſa, Big Stone 
&o,, Minn. — Anmeldung zwei Wochen vorher. 

E. Th. Claus. 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet erſt am erſten 
Mittwoch im November ſtatt. M. Martens. 


Die Winnebago Lehrer-Conferenz verſammelt ſich, ſ. G. w.; 
am erſten Freitag im October in der Schule des Herrn Lehrer 
Paul zu Oſhkoſh, Wis. Arbeiten: 1. Conſtitution für genannte 
Eonferenz, von Lehrer Branbenftein, Log, Schaus, Boecher und 
Brenner. 2. Bibl. Geſchichte (Verfuchung Chriſti), von 2. Log. 
3. Die erfte Schulſtunde (praftifch), von 2. Brenner. 4. Was 
kann ein Lehrer für die Geſundheitspflege thun? von 2. Schaus. 
5. Wie ift guter Gefang zu erzielen ? von 2. Horft. 6. Die Vor- 
bereitung für die Lehritunden, von 2. Wegener. 

8. F. ©. Brenner, Ser. 


Der Weſtliche Diftriet 
der Synode von Miffourt, Ohio u. a. St. hält diefes Jahr feine 
Sitzungen, jo Gott will, in Concordia, Mo., ab, und zwar laut 
eines legtjährigen Befchluffes vom 16. bis 22. October. Gegen- 
fand der Lehrverhantlungen: „Die Zeichen ver legten Zeit.“ 
(Prof. A. Oräbner.) Man melve fich bald bet dem Ortspaſtor, 
% Schaller, Secretär. 


Addiſon 
kann im gegenwärtigen Schuljahre keine Aushülfsgeſuche mehr 


befriedigen. 


Addiſon, 17. September 1889. E. A. W. Krauß. 


— — on ve — 


’ 


D 


Pass 


Wahlanzeige. 


Herr Paftor R. Biſchoff von Bingen, Adams Co., Ind., 
bat alle abgegebenen Stimmen des Wahlcolleglumß erhalten, und 
tft ſomit einftimmtg als Profeffor am Concordia Eollege zu 
Fort Wayne erwählt. 


Fort Wayne, Ind., 24, September 1889. C. Groß, 
Secretär des Wahleollegiums. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige theologiſche Faeultät ſieht ſich mit Bedauern zu der 
Erklaͤrung gedrungen, daß ſie nicht im Stand iſt, weiter von hier 
Aushilfe zu verſchaffen. Wir haben uns im vorigen Jahr er⸗ 
ſchöpft, und die wenigen Aushelfer, die wir noch mit großer Noth 
auftreiben konnten, ſind bereits vergeben. — 

Concordia-⸗Seminar, Springfield, SU., 18. Sept. 1889. 

Aug. Grämer, 
Bräfes ber Anftalt. 


Zur Beadtung. 


Die evang.slutheriiche Dreieintgkeitsgemeinde zu Lincoln, 
Nebraska, ift bereit, Serie IT ihrer Aetien einzulöfen. 
9. Frinde, 
1309 E Str., Lincoln, Nebr. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Milton: Durch P. W. ©. Bullinger von Ir. Ge⸗ 
meine bei Clear Water 86.25, an Gooſe Late 2.00. P. C. 9. 
Becker von fr. St. Paulus-Gem. 7.10. P. S. Meeste, Miſſions⸗ 
feftcol. fe. Gem., 18.00. P. J. M. Maiſch, desgl., 20.00, 
Auguft:Collecte 4.00. P. 3. Hilgenborf, Abendmahlscoll., 12,50. 
P. Joh. Meyer, desgl., v. fr. Bethlehemd-Gem., 2.90. P. Tr. 
Häßler, Miffionsfeltcoll., 100.00. P. Ernit Flach, desgl., 50.00. 
P. 3. Burmeifter, desgl., 24.90, von 3. Reifer 2.00. P. C. 9. 
Selg, Miffionsfefteoll, jr. Gemeinden EIE Greek und Arapchoe, 
36.75. P. Ad. Bergt jun. aus ber Abendmahlskaſſe ir. Joh.⸗ 
Gem. 11.50. P. C. Schubfegel, Miſſionsfeſteoll. fr. Dreieinigk.⸗ 
Gem., 38.05. P. 9. Mießler, desgl. von fr. und der PP. Fiſcher 
und Holm Gemm., 83.68. P. W. J. Ganß, desgl. von fr. 
und P. Jungs Gem., 34.65. P. Aug. Xeutbäufer, desgl. von Ir. 
Gem., 33.00. P. Aug. F. Ube, desgl., 11.00. P. W. ©. Bul- 
linger von fr. Gem, bei Clear Water 1.50, an Caſh Greef 4.50. 
P. 6. 9. Beder, Miſſionsfeſteoll. ſr. St. Pauls-Gem., 21.57. 
(S. 8524.85.) 

Negermifiion: P. S. Meeste Miffiondfeftcoll., 5.00. P. 
%.M. Maifch, desgl., 6.00. P. E. Flach, desgl., 6.15. P. J. 
Burmeifter, desgl., 17.21. P. Joh. Meyer von fr. Bethlehems⸗ 
Gem. 5.00. P. W. J. Gans, Mifftongfelleoll. von fr. und P. 
Zunge Gem., 17.35. P. C. H. Beer, desgl. von fr. St. Pauls⸗ 
Gem., 10.00. (©. 866.71.) s 

Neue Station in New Orleans: P. F. König von Frl. 
M. Merbig 1.00. ‚ 

Emigranten WMiffion In New Vork: P. Tr. Häßler, 
Miflionsfeftcol. Ir. Gem., 40.40. 

Engliihe Mifiton: P. ©. Meeske, Miſſionsfeſteoll. fr. 
Gem., 10.00. P. &. H. Beder, desgl. von Ir. St. Pauls-Gem. 
10.00. (8. 820.00.) 

Nord: Dmahba Miſſions-Gem.: Kaff, H. Tiarks 10.33. 
Kaſſ. D. W. Roſcher 24.86. P. J. M. Maiſch, Miffiongfefteol., 
10.00. P. W. Brakhage von N. N. 2.00. (©. 847.19.) 

Synodalkafſe: P. C. E. Bodes Gem. 7.50, von N. N. .25. 
(S. 87.75.) 

Arme Studenten in Springfield: P. W. Brakhage 
von N. N. 5.00. P. P. Schulte von jr. Gem. an Weſt Creek 
3.30. P. J. Hoffmann von H. Wink 1.00. P. Joh. Meyer von 
fr. St. Pauls-Gem. 2.56. (S. SII. 86.) 

Krankenkaſſe in Springfield: P. L. Huber, gef. auf 
Hrn. Wilh. Jans’ Hochzeit, 12.70. 

Kirchbauſin Springfield: P. Fr. Königs Gem. 8,94, 

Sächſiſche Freitiche: P. W. Brakhage von N. N. 3.00. 

Taubftummen:Anitalt: P. oh. Meyer von Frau N. N. 
10.00, Hrn. L. Gnekow, gef. auf Karl Abrahams Hochzeit, 7.00. 
(S. 817.00.) Total 8761.40. 

Rincoln, 1. Sept. 1889. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Kretzmanns 87.00. 
Gem. P. Walters 12.25. Gem. P. W. U. Freys 40.65. Gem. 
P. Beyer 12.19 und 12.86. Gem. P. Meyers 5.43. Gem. P. 
Sörgeld 12.32. Gim. P. O. Schröder 10.00. (5. 8112. 69.) 

Gollege-Unterhalt: Gem. P. F. Königs 9.00. 

Pilgerhaus: Kaff. Tiarks im Jowa-Diſtriet 1.00. 

Progsmnafium in New Port: Gem. P. Lübkerts 14.31. 
Milfionsfefteolleete der Gemeinden der PP. Her und Pechtold 
8.50. Gem. P. Oelichläger8 5.00. Durch P. Wiſchmeyer von 
en ae 1.00. Gem. P. Buchs, Allen Gentre, 5.05. (©. 

28.86. 

Emigranten-Miffion: Miflionsfefteoll. der Gemm. der 
PP. Ser und Pechtold 4.00. 

Emigranten: Miffion in New Port: Miflionsfefteoll, 
der Gemm. in Buffalo 40.00. Kaſſ. Tiarks im Jowa-Diſtriet 
1.00. Gem. P. Morhart3 5.00. (S. $46.00.) 

Emigranten: Mtffion in Baltimore: Miffionsfeftcoll. 
der Gemm. in Buffalo 30.00. Kaſſ. Tiarks im Jowa-Diſtriet 
1.00. (©. 831.00.) 

Innere Mtifion im Often: Durch P. ©. König von 
Fr. Koldemat 2.00. Gem. P. Walkers 10.00. Dur P. Ahner 
von Wittwe B. Rabold 5.00. Miflionsfeitcoll, der Gemm. in 
Buffalo 156.10. Mifiionsfeftcoll. der Gemm. in Martinsville, 
Bergholz, St, Johnsburgh und Tonawanda 90.00. Gem. P. 


Morharts 15.00, Miffiongfefteoll, der Gemm. ver PP. Her und 
Pechtold 8.25. Parochie P. Engelders 19.75. (S. $306.10.) 
Judenmiſſion: Mtifionsfefteoll. der Gemm. in Buffalo 
30.00. Miffionsfefteoll. der Gemm. der PP. Her und Pechtold 
2.50. Gem. P. Lohrmanns 10.08. (S. $42.58.) - 

Negermiſſion: Miffionsfeiteol. ver Gemm. in Martins 
ville, Bergholz, St. Johnsburgh und Tonawanda 15.00. Mil: 
fionsfeitcoll, Der Gemm. der PP. Her und Pechthold 8.00. Dur 
P. Stiemfe von %. Homann ‚50. Durch P. Lohrmann von K. 
Polhammer 2.00. (S. 825.50.) 

Engliihe Gem. in Baltimore: Gem. P. Renz’ 3.00. 
Miffionsfeitcolleete der Gemeinden in Martinsville, Bergholz, 
St. Johnsburgh und Tonowanda 15.00 und 20.60. Kaſſ. 
Tiarks im Jowa-Diſtriets 11.07. Gem P. Pechtolds 7.50, 
(S. 857.17.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutichland: Gemeinde P. 
Ebendicks 9.00. Gem. P. Sanders in Otto 9.98, Little Valley 
5.34. (©. $24.27.) 

Studenten in St. Louis: Durch P. Ahner von Wittwe 
B. Rabold 5.00. Gem. P. Pechtolds 4.00. Durch P. Koch von 
Wittwe Mehmald .50. St. Pauls-Gem. in Baltimore 30,00 
für M. Sommer. (S. 839.50.) — 

Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Gem. P. 
Stiemkes 5.00, der Gem. P. Frinckes 5.00 für F. Meuſchke. 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 30.00 für H. Bentrup. Gem. 
P. Siecks 28.50 für H. Weſtphal. (S. 868.50.) 

Zur Dedung der durch Krankheit entſtandenen Koſten in 
Springfield: Gem. P. Lohrmanns 18,70, 

Miſſionsgem. in Orlando, Fla.: Kaſſ. Tiarks im 
Sowa-Diftriet 1.00. 

Waiſenhaus bei Weit Roxbury: Durch P. Gram von 
Frau N. N. 6.00. Gem. P. Meyers 4.00. &. Pingel, Rockville, 
1.00. Durch P. Lindemann von Frau E. Pfaff 5.00, F. Seils 
1.00. 8. Iſenhagen 1.00. (S. 817.00.) ‚ 

Wittwenlaffe: Gem. P. Ahners 24.01. Durch P. Walter 
von Frau K. W. 1.00. Durch P. Steup von G. A. Brinker 1.00, 
Gem. P. Eirichs 14.00. Gem. P. Beyer 26.68. Durch P. 

echtold von fr. Gem. 5.00, H. Braun 1.00. P. Pfeiffer 2.00. 

urch P. Gram von Frau N. N. 5.00. P. H. Schröder 5.00, 
Durch P. Biewend von W. 8.2.00. P. Wiſchmeyer 2.00. P. 
Kanold 4.00. Gem. P. Sieks 15.00. (S. 8107.69.) 

Hılfsfond für Miffionggemeinden: Gef. im Orgel- 
eoneert in ber St. Paulskirche während der Synode 65.00. Ge- 
borgt von N. N. 150.00. (5. 8215.00.) Total 81155.66. 

Baltimore, 31. Auguft 1889, C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Michels' Gemeinde in New Haven 
84.00. P. Demetrios Gem. in Emma 7.45. P. Griebels Gem. 
in California 5.00. P. Pröhls Gem. in Feueröville, Miffiong- 
fefteollecte, 5.00. (S. 821.45.) 

Kichbau tin Springfield: P. Obermeyerd Gemeinde In 
St, Louis 55.10. P. Demetriod Gem. in Emma 4.55. (©. 
859.65.) 

Progymnafiumin Concordia: Durch Kaffirer Mangels- 
borf 18.90. P.Güntherd Gem. in Mora 5.05. (©. 823.96.) 

Skhuldentilgung: Durch P. Roſchke in Freiſtatt von fr. 
gef. auf der Hochzeit Schneider-Frig 8.30. (S. 

11,50. 

Walther Enllege tn St. Louis: P. F. Lothringer in 
Trinidad, Col., 5.00. P. Kung in Indianapolis, Ind., 10.00. 
P. Hißemann in Long Prairie, Minn., 5.00, Dreteinigk.:Gem, 
daf. 5.05, Imm.⸗Gem. 2.13, %. Meier in Milwaufee, Wis., J. 
Brackmann in Chicago, Ill., &. Renz in Hudfon, N. V., P. Haar 
in Hubbard, Jowa, W. Falch in Waldenburg, Mich. P. Mundt 
in Columbia, Dak., je 1.00. Prof. Simon in Springfield, Ill., 
5.15. Frau Räther in Kenoſha, Wis., 5.00, N. N. daſelbſt 1.00, 
Pet. Schneider in Lenzburg, Jowa, 5.00. 3. Hafner in Göglein, 
Snd., 1.00. S. Hörnide in Late Charles, Xa., 1.00. P. Pröhl 
in Feuersville, Mo., 5.00, Dr. Müller in Santa Ana, Gal., 
10.00. (©. 866.83.) 

Innere Miffion des Weſtlichen Diſtriets: P. Bun- 
denthals Gem. in Augufta 2.00. P. Tönjes’ Gem. in Farming: 
ton, Miſſionsfeſteoll. 50.00. Durch Präfes Biltz, Miſſionsfeſt⸗ 
coll. der Gemeinden in und bei Goncordia, 150,90, P. Müllers 
Gem. in Beaufort, Miſſionsfeſteoll., 25.00. P. Pröhls Gem. in 
Feuersville, Miſſionsfeſteoll. 5.00. Durd) P. Roblfing in Alma 
von H. Meyer 1.50. P. Purzners Gem. in Sefferfon Eity 50.00. 
Durch P. Mießler, Miffionsfeftcoll., 52.00, von Gottf. Merg 
1.00. P. Günthers Gem. in Mora, Mifionsfelteoll., 70.00. 
Miffionsfeftcoll. der Gemeinten von Nord-St. Louis durch Hrn. 
Schwarg 400.00. Durch P. Brauer, Miffionsfefteoll. der Ge⸗ 
meinen in Prairte Gity u. Appleton City, 20.00. (S. 8827.40.) 

Negermifiton: Miffiongfeltcolleeten: von P. Tönjes’ Gem. 
in Farmington 10.00, durch Präfes Bilg von den Gemeinden in 
und bei Concordia 20.00, P. Müllers Gem. in Beaufort 5.40, P. 
Purzners Gem. in Sefferfon City 10.00, P. Günthers Gem. in 
Mora 20.00, durch Hrn. Schwark von den Gemeinden in Nord⸗ 
St. Louis 75.00. Durch P. Brauer von den Gemeinden in 
Prairie City und Appleton City 10.00. Durch P. O. Hanfer 
von Frau Gödeder 2.00. Durch P. Oriebel von U. Böckhaus 
1.00. Durch P. Rohlfing in Alma von H. Torlümde 1.00 und 
von B. Fehner 5.00. (S. 8159.40.) 

Engliiche Miffion: Miffiongfelteolleeten: von P. Tönjeg’ 
Gem. in Sarmington 5.00, durch Präfes Bilg von den Gemeinden 
in und bet Concordia 20.00, P. Müllers Gem. in Beaufort 5.00, 
P. Burzners Gem. in Jefferſon City 5.85, durch P. Mießler für 
St. Louis 53.00, P. Günthers Gem. in Mora 15.00, durch Hrn. 
Schwark von den Gemeinden In Norb:St. Louis 100.00, durch 
P. Brauer von den Gemeinden in Prairie City und Appleton 
Gity 5.00. (S. 8208.85.) 

Judenmiſſion: Miffionsfefteollecten: von P. Tönjes’ Gem. 
in Farmington 5.70, durch Präſes Bil von den Gemeinden in 
und bei Concordia 10.00, P. Müllers Gem. in Beaufort 5.00, P. 
Pröhls Gem. in Feuersville 5.00, P. Güntbers Gem. in Mora 
10.00, durch Herrn Schwarg von den Gemeinden in Nord» 
St. Louis 11.68, durch P. Brauer von den Gemeinden in Prairie 
Eity und Appleton City 5.00. (S. 852.38.) 

Heidenmiffion: P. Pröhls Gem. in Feuersville, Miffiong- 
feftcoll., 10.00, 


Emigrantenmiffion: Miffi 
Gem. in Feuerssille 5.00, P. Gü 
(©. $15.00.) 

Emtgrantenmifftion tn 2 
leeten: durch Präjes Bilß von bei 
cordia 10.00, P. Müllers Gem. i 
Gem. in Zefferfon City 5.00. (€ 

Emigrantenmiffion in 9 
lecten: durch Präſes Bilg von dei 
eorbia 10.00, P. Müllers Gem. i 
Gem. in Sefferfon City 10.00. ( 

Wittwenkaſſe: P. Bunden 
P. O. Hanſer in St. Louis 4,00, 
Frau Mofer 1.00. St. Louiſer 
821.07.) 

Waiſenhaus bei St. Loui 
eorbia v. H. Bäpler fen. 1.00. D 
von W. Hülskötter 5.00, vom Fı 
Schröppels Schulfindern in Poin 

Hospitalin St. Louis: D 
Dantopfer von O. Schmwarzberg 
Höfner 5.00. (S. 86.00.) 

Taubfiummen-Anftalt: I 
9. Diekhoff 5.00. 

Arme Studenten in St. 
von Fr. Brockmann aus Zion 5.0 
Achenbach in St. Louis von W. H 

Arme Studenten: Frau E. 
2.00, von Hrn. M. ©. 5.00. 8 
1.00, Fräul. Adele Brant 5.00, 
frauenverein 15.00. (S. 832.00 

Arme Schüler in Fort W 
Coneordla von N.R. 2.00, M. W 
Habekoſt. P. Rehwaldts Gem. t 
P. Janzow in St. Louis vom © 
10.00, (8. 357.70.) 

Arme Seminariften in A 
St. Louis vom Jungfrauenverein 

Mifftonsichule in P. Bir! 
Miepler, Miſſionsfeſteoll., 25.00. 

St. Louis, 17. Sept. 1889, 


.. 


Für arme Studenten er 


Pröhl, Pfingſteoll. fr. Gemeinte, 


duch Sen. P. L. Bahn vom Fra 
überzüge, 12 Handtücher, 18 Beti 
Frauenverein 82.00 für Die Wu 
Conferenz-Abendmahlseoll., 84.C 
Gutknecht, Abenpmahlscoll. fr. € 
Latage dahier 82.00 fin 
G. W. Schumm vom Frauenver 
einer Hochzeitscoll. 85.00 für St 
32.00 für die Wafchkafle; von £ 
opfer für früher empfangene Unter! 
für Fr. Brandt zu Koſtgeld 815.1 
Frauenverein fr. Gem. 3 Quilts 
durch Hrn. P. Haake 3 Kiften mi 
Meberrefte von der Kirchweihe fr. ( 


Mit dem herzlichen Dant f 
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die Bitte, euere Liebe wolle 
und zwar um fo fleifiger < 
Schüler, für welche fich Ton 
weit größer geworben ift, d 
leer gewordenen Waſchkaſſe, 
mehrte Anſprüche gemacht we 


Für arme Studenten hat der in 
erhalten: durch Herrn P. J. Mül 
vom Jungfrauen-Verein 3.75 für 
21.00 für O.; burdh Hrn. P. Pfa 
——— 10.00; von Hrn. P. J. 
5.00. 


— 


Für die Engl.-Luth. Miſſion er 
von der St. Pauls-Gemeinde tn | 
Karl Kulling, Zonesburg, Mo., 
Rinebarger von der Salem=-Gemel: 


Soeben erſchienen: 
Erzählungen fü 


5. Bändchen: Das Felfenkind. - 


Preis: 25 Eis. 
Der 


Veränderte 


Rev. N. J. Bakke, 151 Josephi: 
Rev. W. Broecker, Kendallvill 
Rev. H. Erck, 150 Bowen Str. 
Rev. Prof. Joh. Schaller, New 
Oscar F. Rusch, Cor. Ring & \ 
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P. Tönjes' Gem. 
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sville, Miſſions⸗ 


Emigrantenmiſſion: Miſſtonsfeſteolleeten: von P. Pröhls 
Sem. in Feuerssille 5.00, P. Gunthers Gem. in Mora 10.00. 
(S. $15.00.) 

Emigrantenmtjiton In Baltimore: Miſſionsfeſteol⸗ 
leeten: durch Präfes Biltz von den Gemeinden in und bei Con— 
eorbia 10.00, P. MüllerS Gem. In Beaufort 5.00, P. Purzners 
Gem. in Zefferfon Eity 5.00. (S. 820.00.) 

Emigrantenmifiion in New Nork: Miſſionsfeſteol— 
leeten: Durch Präſes Bilg von den Gemeinden In und bei Gon- 
corbta 10.00, P. Müllers Gem. in Beaufort 5.00, P. Purzners 
Gem. in Zefferfon City 10.00. (S. 825.00.) 

Wittwenkaffe: P. Bundenthals Gem. in Augufta 1.07. 
P. O. Sanfer in St. Louis 4.00, von Frau Gödecker 2.00, von 
ae 1.00. St. Louifer LXehrerconferen; 13.00. (©. 

Waiſenhaus bei St. Louts: Durch — Con⸗ 
cordia v. H. Bäpler fen. 1.00. Durch P. Achenbach in St. Louis 
von W. Hülskötter 5.00, vom Frauenverein 5.00. Von Lehrer 
Schröppels Schulkindern in Point Pratrie 3.50. (S. 814. 50.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P.D. Hanfer in St. Louis, 
Dantopfer von D. Schwarzberg 1.00, Dankopfer von Frau W. 
Höfner 5.00. (S. 86.00.) 

Taubftummen-Anjtalt: Durch P. Rohlfing in Alma von 
H. Diekhoff 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Dbermeyer 
von Fr. Brodmann aus Zion 5.00, von N. N. 1.00. Dur P. 
Achenbach in St. Louis von W. Hülskötter 10.00. (S. 816.00.) 

Arme Studenten: Frau €. 8.4.00, Fräul. S.un M. K. 
2.00, von Hrn. M. S. 5.00. Für Kiefer von Imm. Günther 
1.00, Fräul. Adele Brant 5.00. Für Bundenthal vom Yung: 
frauenverein 15.00. (S. $32.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch Präjes Bilk in 
Concordia von. N. 2.00, M.W. 1.00, von der Gem. 32.00 für 
Habekoſt. P. Rehwaldts Gem. in Elart’8 York 12.70. Durch 
P. Janzow in St. Louis vom Yungfrauenverein für H. Dahl 
10.00. (&. 857.70.) 

Arme Semtnartften in Addifon: Dur P. Janzow in 
St. Louis vom Jungfrauenverein für €. Juſt 10.00. 

Mifftonsichulein P.Birfners Gemeinde: Dur P. 
Mießler, Miffionsfefteoll., 25.00. 

St. Louis, 17. Sept. 1889, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str, 


oe 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. O. H. 


Pröhl, Pfingiteoll. fr. Gemeinde, 87.80 für die Krankgeweſenen; 


durch Hrn. P. 2. Zahn vom Frauenverein fr. Gem. 21 Kifjen- 
überzüge, 12 Handtücher, 13 Betttücher, 2 Quilts; vom biefigen 
Frauenverein 82.00 für die Wafchkaffe; durch Hrn. P. Bafe, 
Gonferenz-Abendmahläcol., 84.07 für Schoof; durch Hrn. P. 
Gutknecht, Abenpmahlscoll, fr. Gem. bei Wanne, Nebr., 89.50; 
von Frau Latage dahier 82.00 für die Wafchkaffe; Durch Hrn. P. 
8. Schumm vom Yrauenverein fr. Gem. $10.00 und auf 
einer Hochzeitscol. 85.00 für Sell, vom biefigen Frauenverein 
82.00 für Die Wafchkafie; von Hrn. P. Hübner 820.00, Dank: 
opfer für früher empfangene Unterftüßung; durch Hrn. P. Stiemte 
für Fr. Brandt zu Koftgeld 815.00; durch Hrn. P. Merbig vom 
Frauenverein fr. Gem. 3 Quilts und 6 Paar wollene Soden; 
durch Hrn. P. Haafe 3 Kiften mit Brod und 1 Kifte mit Fleisch, 
Ueberreſte von der Klrchweihe fr. Gemeinde. — 4. Crämer. 


Mit dem herzlichen Dank für die reichlihen Gaben im 
verflofjenen Studienjahre verbindet der Unterzeichnete 
die Bitte, euere Liebe molle auch im neuen diefer Kaſſe 
und zwar um ſo fleißiger gedenfen, da die Zahl ber 
Schüler, für melde ſich fonft feine Unterftügung fand, 
weit größer geworben ift, deögleichen auch der wieber 
leer gewordenen Waſchkaſſe, an welche gleicherweife vers 
mehrte Anſprüche gemacht werden. DD, 


Für arme Studenten bat der Unterzeichnete mit herzlichem Dant 
erhalten: durch Herrn P. J. Müller vom Frauen-Berein 840.00, 
vom Jungfrauen-Verein 3.75 für 3.; durch Hrn. P. I. B. Beyer 
21.00 für O.; durch Hrn. P. Pfaffe vom Frauen-Verein in Iron 
Mountain 10.00; von Hrn. P. 3. ©. Kunz, Indtanapolis, Ind., 
5.00. 8. Pleper. 


Für die Engl.-Luth. Miſſion erhalten: Durch Herrn H. Grote 
von der St. Pauls-Gemeinde in St. Louis 82.00. Bon Herrn 
Karl Kulling, Jonesburg, Mo., 5.00. Durch Herrn D. M. 
Linebarger von der Salem-Gemeinde in Springbale, Ark., 7.20. 

C. 5. Lange, Kaſſ. 


Soeben erfehtenen: 
Erzählungen für die Jugend. 


5. Bändchen: Das Felſenkind. — Die zwei Schäße im Wald. 


Preis: 25 Eis. 


Der Luth. Concordia : Berlag. 
(M. C. Barthel, Agent.) 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. N. J. Bakke, 151 Josephine Str., New Orleans, La. 
Rev. W. Broecker, Kendailville, Noble Co., Ind. 

Rev. H. Erck, 150 Bowen Str., Oshkosh, Wis, 

Rev. Prof. Joh. Schaller, New Ulm, Minn. 

Oscar F. Rusch, Cor. Ring & Wilbrod Strs,, Ottawa, Can, 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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3 _ Und fprachmit großer Stimme: 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangelif 
Nedigirt von dem Lehrer⸗Colleg 


45. Jahrgang. 


St. Jonis, ‘ 


Ueber kirchliche Gemeinſchaft mit 
Irrgläubigen. 


Die „Lutheran Church Review‘‘, eine innerhalb 
des General Council erfcheinende theologifche Zeit: 
ſchrift, befpricht in der Dctober-Nummer die Kanzel: 
und Altargemeinfchaftsfrage und kommt zu dem Er: 
gebniß, daß die Regel: „Lutheriſche Kanzeln nur für 
lutheriſche Prediger, und lutheriſche Altäre nur für 
lutheriſche Communicanten” zwar richtig fei, aber in 
ihrer Anwendung doch wohl einzelne Ausnahmen 
erleiden möchte, namentlich was die Abendmahls- 
gemeinfchaft betreffe. Es ift dies die befannte Stel- 
lung Bieler im General Council, beſonders des eng- 
liſch redenden Theiles dieſer Körperſchaft. 

Wir würden jetzt kaum auf dieſen Gegenſtand ein- 
gehen, wenn nicht in dem Artikel ber ‚‚Review‘‘ auf 
Vorgänge und Ausſprachen innerhalb der Synobal- 
conferenz bingewiefen würde, welche dem Artifel- 
jchreiber für feine Stellung zu ſprechen fehienen. 

Was die Kanzel: und Altargemeinihaftsfrage an- 
langt, fo ift diejelbe in Gottes Wort Klar entjchieben. 
Sn Gottes Wort ift allen Chrilten geboten, die 
kirchliche Gemeinſchaft der Srrlehrer und falſchgläu— 
bigen Kirchen zu meiden. Röm. 16, 17. heißt es 
fehr beftimmt und jedem Chriften verftändlich: „Sebet 
auf Die, die da Zertrennung und Xergerniß anrichten 
neben ber Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet 
4 von denfelbigen.” So beftimmt und Klar allen Chri- 
ften in der Schrift geboten ift: „Du ſollſt nicht ſteh⸗ 
len“, ebenſo beſtimmt und ar ift ihnen auch ge- 
boten, jolche Lehrer und Gemeinschaften zu meiden, 
welche von Gottes Wort. abweichende Lehren auf ihre 
Fahnen gefchrieben haben und damit die Chriften- 
beit zertrennen. Und wie Gott feine Ausnahme in 
Bezug auf das Gebot: „Du folit nicht ftehlen“ ge- 
ftattet, fo gibt es auch feine Stelle ber heiligen 
Schrift, in welcher den Chriften unter Umftänden 
4 erlaubt wäre, mit Srrlehrern und irrgläubigen Ge- 
meinſchaften kirchliche Gemeinschaft zupflegen. Wenn 
man jagt, die Regel: Lutheriſche Kanzeln nur für 
lutheriſche Paſtoren, und lutheriſche Altäre nur für 
lutheriſche Communicanten, ijt zwar aus Gottes 
4 Wort genommen, die Ausnahmen von diefer Regel 
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gegeben von der Deutſchen Evangelifch: Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


$f. Louis, MWo., den 8. Ochober 1889. 
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find aber den einzelnen Paſtoren und Gemeinden zu 
überlaffen, fo ift das ebenfo thöricht, als wenn jemand 
fagen wollte: Die Regel: „Du jolft nicht ftehlen” 
it zwar aus der Schrift genommen, die Beitimmung 
der Ausnahmen aber, warın in einzelnen Fällen das 
Stehlen erlaubt jei, bleibt den einzelnen Paftoren 
und Gemeinden anheimgegeben. Nein, nach Gottes 
Wort fteht’s fo: Hält jemand firhlicde Gemeinſchaft 
mit Irrgläubigen, jo ſündigt er. Erfündigt wider 
Gott, indem er Gottes majeftätifhes Wort bei 
Seite fett. Er fündigt aber auch wider feinen Näd- 
ften, und zwar gerade auch wider feinen irrenden 
und ſchwachen Nächten, indem er denfelben in feinem 
Irrthum beftärkt, anftatt ihn in Liebe von dem Irr⸗ 
thum abzuführen. Wer da meint, die Liebe dringe 
ihn, mit ſolchen, die Glieder irrgläubiger Gemein- 
{haften find, kirchliche Gemeinschaft zu pflegen, der 
betrügt ſich ſelbſt. Gerade die Liebe fordert das 
entgegengejette Verhalten. 

Wenn daher au in der Mifjourtfynode ober ber 
Synodalconferenz fo gehandelt oder geredet worden 
märe, als ob man nicht unter allen Umftänden Irr⸗ 
lehrern und irrgläubigen Gemeinſchaften die kirch— 
liche Gemeinfchaft verfagen müßte, fo läge einfach 
eine Verfündigung vor. 

Aber das von ber ‚„„Review‘‘ Angeführte ift nicht 
der Art. Die „„Review‘‘ weift erſtlich darauf Hin, 
daß die Dreieinigkeitsgemeinde in St. Louis ſowohl 
bei der Einweihung ihrer neuen großen Kirche als 
auch bei der Feier des fünfzigjährigen Jubiläums 
eine Episcopalgemeinde, die einft Gaftfreundichaft 
an ber Dreieinigleitsgemeinde geübt hatte,*) einge- 
laden und in Rüdfiht auf diefe Episcopalgemeinde 
einen bejonderen englifchen Gottesdienft veranftaltet 
habe. Die ‚„‚Review‘‘ bemerkt hierzu: „Wer wird 
es wagen, eine ſolche Handlung als eine Preisgebung 
lutherifcher Grundfäße zu Eritifiren, und doch, wer 
follte nicht fehen, daß hiermit eine Anerkennung ber 
Spiscopalgemeinde als einer chriftlihen Kirche ver- 
bunden war?” 


*) Als nämlich die fächfiichen Einwanderer bet ihrer Ankunft 
in St. Louis In großer Verlegenheit um ein Local für bie Abhal- 
tung ihrer Gottesdienſte waren, da ftellte jene Episcopalgemeinde 
(Christ Church) den Eingewanderten den Raum im Erdgefchoß 
ihrer Kirche für eine geringe Rente zur Verfügung. 


Hierzu fei in Kürze nur ſoviel bemerkt: Daß wir 
Mifjourier die Episcopalkirche noch als eine &rift- 
liche Kirche anerkennen, weil in ihr noch weſentliche 
Stüde des Wortes Gottes, wenn auch mit ſchweren 
Irrthümern vermifcht, gelehrt werben, dürfte allge: 
mein befannt jein. Der Zwed ber in Rebe ftehen- 
den Einladung war daher auch nicht der, dies erft 
noch zum Ausdrud zu bringen, fondern ein ganz 
anderer. Die Iutherifche Gemeinde wollte ihre Er- 
tenntlichleit für genofjene Gaſtfreundſchaft auch da- 
durch ausbrüden, daß fie die Weber dieſer Gaft- 
freundfchaft einlud, bei einem Gottesdienft ſich als 
Zubörer einzufinden. Die Episcopalgemeinde wurde 
gebeten, anzuhören, was Die Leute lehrten, an denen 
fie einft Gaftfreundihaft geübt hatte. Mit der Kan- 
zel- und Altargemeinſchaftsfrage hatte die Einladung 
nichts zu thun. Weder handelte es fih um die Zu— 
laffung episcopaliſtiſcher Paftoren zu lutheriſchen 
Kanzeln, noch um die Zulafjung episcopaliftifcher 
Communicanten zu lutherifhen Altären, fondern um 
eine Einladung, eine Iutheriihe Predigt anzu— 
hören. 

Weiter erinnert die „„Review‘‘ an eine Ausiprache 
der Verſammlung der Synodalconferenz vom Jahre 
1878. Sie fchreibt: „Unter den ragen, welde in 
jenem Körper befonders betont worden find, ift auch 
die Frage von der Rechtmäßigkeit einer Ehe mit des 
verſtorbenen Weibes Schweſter. Bei der Verſamm⸗ 
lung in Fort Wayne 1878 entſchied die Conferenz, 
daß eine folche Ehe verboten jei; doch jah fie fich vor 
eine überaus ernſte praktiiche Schwierigkeit geftellt, 
wie die zu behandeln feien, welche bereits eine ſolche 
Verbindung eingegangen wären. Die Conferenz be- 
gnügte fich mit der Erklärung: ‚Die Frage, ob alle 
wider 3 Moj. 18. und 20. bereits eingegangenen 
Verbindungen nothwendig wieder aufzulöfen feien, 
ift eine die praftiiche Anwendung der Lehre betref- 
fende cafuiftifche Frage, welche zwar von den meiften 
rechtgläubigen Lehrern bejaht, aber auch von ebenfo 
unverdächtigen Lehrern verneint wird, und daher ber 
gewiſſenhafteſten Erwägung bedarf.““ Hierin fieht 
die „„Review‘‘ einen Beleg für ihren Grundſatz, daß 
man nicht in allen Fällen auf eine gänzliche Ueber- 
einflimmung von Lehre und Praris dringen könne. 
Allein in diefem Falle ift gar nicht von einem Wider: 
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ftreit zwifchen Lehre und Praris die Rede. Die Mei: 
nung der Synodalconferenz ift nicht die, daß, ob- 
wohl Gottes Wort die Auflöfung der betreffenden 
Che gebiete, man es doch der Freiheit der Einzelnen 
überlaffen müffe, ob fie nach dieſem Gebot in allen 
Fällen handeln wollten. Sondern die Synodalcon- 
ferenz hält dafür, daß es fein klares Wort Gottes 
gibt, in welchem dieſes Gebot aufgeftellt if. Wie 
die Synodalconfereng einerfeits überzeugt war, daß 
das Eingehen einer Ehe mit der verftorbenen Frau 
Schweſter in Gottes Wort verboten jei, jo fand fie 
andererfjeits fein klares Wort Gottes in der Schrift 
dafür, daß diefe Ehe, wenn fie einmal einge: 
gangen jei, durhaus wieder gelöſt werden 
müfle.*) Die Synodalconferenz gab alfo etwas 
der „gewiljenhaften Erwägung” anheim, wofür ein 
Hares Wort Gottes fehlt. 

Schließlich erwähnt die ‚„„Review‘‘ noch, daß der 
felige Dr. Walther bei der Verfammlung der Syno- 
dDalconferenz im Jahre 1884 ausgeführt habe: „Wie 
vermwerflich es ſei, Sachen des Glaubens aus ben 
Schriften der Väter begründen und die Gemwiffen an 
die Lehrentſcheidungen der Väter binden zu wollen.” 
So fet aud, führt die ‚Review‘ aus, die Thatjache, 
daß die Praxis der Iutherifchen Kirche in ihren beften 
Zeiten in Bezug auf die Kanzel- und Altargemein- 
ſchaft eine jehr firenge war und feine Ausnahmen 
zuließ, in ſich noch fein Beweis, daß es zu unjerer 
Zeit gerade fo fein müſſe. Hierin hat die ‚„Review“‘ 
ganz Recht. Ein rechter Lutheraner läßt fih das 
Gewiffen nur durch Gottes Wort binden, nicht durch 
die Ausfprüche oder Handlungen ber „Väter“. Daß 
die Väter aber in diefem Stüd nad Gottes Wort 
bandelten und wir ebenjo handeln müſſen, wenn wir 
Gottes Wort gehorfam fein wollen, ift oben kurz dar⸗ 
gethan. 5 P. 


(Eingefandt.) 


Beweggründe, Zweck und Ziel der gegen: 
wärtigen Schulagitation. 


Die Verfechter der in den legten Jahren erlaffenen 
Schulzwangsgejege, nach denen feine Schule als jolche 
aneıfannt wird, in der nicht gewiffe Gegenftände in 
engliſcher Sprache gelehrt werden, bejonders die Ver: 
fechter des Bennett-Geſetzes in Wisconfin, geben fich 
alle Mühe, diefelben als ganz unfhuldig und harm- 
los, ja, ſelbſt als recht wohlthätig für das heran 
wachſende Geſchlecht Hinzuftellen. Die Freunde und 
Gönner der Gemeindeſchulen, jagen fie, hätten fi 
ganz unnöthig in Aufregung verjegen laffen. Die 
Befürchtung der Baftoren befonders, wenn man eine 
Einmiſchung in die Freiheit der Eltern, für ihre Kin: 
der jelbft eine Schule zu wählen, dulde, jo würden 
bald andere Eingriffe darauf folgen, bis die Ge- 
meindeſchulen ihren eigentlichen Zweck verloren hät- 
ten, ſei gänzlich grundlog, Der durchjchnittliche 
Amerifaner babe gar kein Verlangen, unferer Reli: 


*) Gottes Wort ſelbſt macht unter den wiber Gottes Verbot 
eingegangenen Ehen einen Unterjchteb, wie aus ben 3 Mof. 20. 
angegebenen Strafbeitimmungen erhellt. Auf die einen fit bie 
Todesſtrafe geſetzt. Diele find ſchlechthin aufzuldfen, weil fie 
durch bie Todesſtrafe für Nicht-Ehen oder blutfchänberifche Ver- 
bindungen erklärt find. Auf andere verbotene Ehen ſetzt Gottes 
Wort nicht die Tobesftrafe, ſondern e8 bedroht biefelben nur mit 
anderen leiblichen Strafen, und zwar mit ſolchen leiblichen Stra⸗ 
fen, bet welchen die Duldung ber wiber Gottes Verbot einge- 
gangenen Ehen vorausgeſetzt erſcheint, z. B. 3 Mof. 20, 21.: 
„die jollen ohne Kinder fein“. Zu den verbotenen Ehen der legte 
ren Art gehört Die Ehe mit des verftorbenen Bruder Weib und bie 
mit des verftorbenen Weibes Schmeiter. 


Er könne zwar der Anficht 
fein, daß das Kind in den Staatsfchulen Vortheile 
genieße, die es in den Gemeindejhulen nicht haben 
fönne, aber er habe nicht das Geringfte dagegen, 
wenn es in ben Lehren der lutherifchen Kirche unter: 
richtet werde, wenn ihm nur in anderer Hinficht ein 


gion entgegenzutreten. 


guter Schulunterriht gefichert jei. Weder der Un: 
terriht in der rijtlichen Lehre, noch der Unterricht 
in der deutfchen Sprache ſei durch die erlaffenen 
Schulzwangsgejege eingefchränft worden; es jei auch 
gar Fein Verlangen vorhanden, eine ſolche Ein- 
ſchränkung zu maden. Aber es fei doch ein großes 
Unrecht, wenn man die Kinder ohne Unterricht in 
der englischen Sprache aufwachſen lafje; man wolle 
ja durch diefe Geſetze weiter nichts bezweden, als 
daß die Kinder befähigt werden, in fpäteren Jahren 
ihre Pflichten alg Bürger auszuüben, 

Durch ſolche Behauptungen laſſen ſich mande 
Freunde und Gönner der Gemeindeſchulen und ſelbſt 
Glieder unſerer Gemeinden täuſchen, daß ſie meinen, 
dieſe Geſetze beabſichtigten nichts Böſes und man 
brauche in Betreff der gegenwärtigen Schulagitation 
fi nicht großen Befürchtungen hinzugeben, Aber 
man lafje fi nicht irre machen. Will man ſich über 
die Beweggründe, den Zweck und das Ziel diefer 
Bewegung Har werden, jo darf man nicht allein 
den Wortlaut der jegt vorhandenen Zwangsgeſetze 
anjehen, obwohl diefelben auch mande für ung läftige 
Beftimmungen enthalten, jondern man muß die ganze 
Bewegung von ihrem Anfang an bis jegt im Auge 
haben und befonders auf die Neußerungen ber Tages: 
preffe achten. Mag es immerhin fein, daß mande 
Urheber und Vertheidiger diefer Gejege weiter nichts 
beabfichtigen, als daß alle Kinder auch die englische 
Sprade lernen follen, — dem aufmerffamen Beob- 
achter kann es nicht im geringften zweifelhaft fein, 
daß diefer Bewegung vielfach nicht nur Feindichaft 
gegen alle nichtenglifchen, befonders gegen unjere 
deutſche Sprache, fondern auch bittere Feindichaft 
gegen die Gemeindejhulen überhaupt, ja, Feind: 
ſchaft gegen die Glaubenglehren der betreffenden 
Kirchengemeinſchaften, alſo auch unferer lutheriſchen 
Kirche, zu Grunde liegt, und Zweck und Ziel ber- 
felben nichts anderes ift, als die Gemeindejchulen zu 
unterbrüden und die Kinder in die Staatsjhulen zu 
treiben, wo fie unterwiefen werden jollen, alle Reli— 
gionen gleich zu halten, Die hier folgenden, aus 
verjhiedenen Zeitfchriften gefammelten Aeußerungen 
und Mittheilungen werden das zur Genüge darthun. 

In einer von früheren Katholiten in New Hort 
herausgegebenen Monatsihrift ‚The Converted 
Catholie‘‘ (Der bekehrte Katholit) heißt es über die 
Geſetzesvorlage betreffs der Schulen, welche im vort- 
gen Jahre vor die Gejeggebung von Mafjachujetts 
gebracht wurde, alſo: 

„Der Legislatur von Maſſachuſetts liegt jegt eine 
Bil, die Beauffihtigung aller Privatichulen von Sei- 
ten des Staates betreffend, vor. Dieje Bill ift gegen 
die römtfch - Fatholif hen Gemeindeſchulen gerichtet. 
Pan hat berechnet, daß 40,000 Kinder in den Ge- 
meindejhulen von Maſſachuſetts unterrichtet werden, 
und die Gejeggeber jenes Staates denken mit Recht, 
daß eine jo große Zahl künftiger Bürger vor den 
fremden Ideen, die ſolche Schulen regieren, geſchützt 
werben follten. Anhänglichkeit an den Pabſt zu Rom 
ift die erfte Pflicht, welche ihnen eingeprägt wird. *) 


*) Wenn die Amerlcaner den Einfluß ber römiſch-katholiſchen 
Schulen als einen folchen betrachten, welcher dem Wohl des 
Staates hinderlich oder gefährlich ift, jo haben fie Infofern Recht, 
als den Papiiten, Kindern wie Erwachjenen, der Gehorfam gegen 
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Was nüßt es, jagen die Priefter zu den Kindern, 
wenn ihr auch alle Gelehrfamteit des Harvard-Eollege 
befigt und dem Pabjte nicht gehorjam ſeid? Mr. 
Thomas Leyden, ein befehrter Katholif, der ein gutes 
Werk in Bofton verrichtet, erſchien im legten Monat 
vor der Legislatur und bradte ftarfe Gründe zu 
Gunſten der Bill vor. Er erzählte jeine eigene Er: 
fahrung aus der Zeit, da er die Gemeindejchulen in 
Brooklyn, jeinem Geburtsorte, befuchte, und zeigte, 
wie ungeeignet diejelben für die Erziehung amerita- 
niſcher Kinder feien.” 

Unter den fremden Ideen, die in den Gemeinde: 
ſchulen herrſchen jollen, fönnen doch wohl nur die 
Glaubenslehren der betreffenden Kirchen zu verftehen 
fein. Das betreffende Blatt bezieht ſich dann auf 
eine Rede eines gewiſſen Rev. Joſeph Cook, die der- 
jelbe in Bofton gehalten hat. Dieſer Rev. Cook hat 
fih gegen die Gemeindeſchulen alfo ausgeiprochen: 

„J. Es ift geihichtlih wahr und befannt, daß 
römische Priefter, wo fie ihre eigenen Wege gehen 
fönnen, in den Elementar-Gemeindeſchulen noch nie: 
mals Unterrecht gegeben haben, der genügend ift, 
eine Bevölkerung für die Verantwortlihfeit einer 
freien Regierung zu befähigen. 2. Römijch:fatho- 
liche Gemeindefchulen haben offenbar den Zweck, 
das amerikaniſche öffentlihe Schulwesen zu zerftören. 
3. Der Unterricht, welcher in denjelben gegeben wird, 
ift immer fectirerifh, gewöhnlich verftümmelt und 
bisweilen gänzlich irre führend.” 

Hier ift es alfo offen ausgeſprochen: Die Gemeinde: 
ſchulen find verwerflid, weil der Unterricht in den- 
felben jectirerifch ift, das heißt, weil die Kinder in 
denjelben in den Glaubenslehren der betreffenden 
Kirchengemeinſchaft unterrichtet werden. Das bis- 
ber Angeführte ift zwar zunächſt gegen die römifch- 
fatholifchen Gemeindeſchulen gerichtet, und mander 
Zutheraner könnte denken, unjere lutherifhen Schu: 
len würden dadurch nicht berührt. Aber man täuſche 
ſich nicht. Was man gegen die katholiſchen Schulen 
einwendet, fie jeien ſectireriſch, die Kinder könnten 
in denjelben nicht zu amerifanifchen Bürgern erzogen 
werben, das trifft nach der Meinung jener Fanatiker 
auch unjere lutheriſchen Schulen, die ja zunächſt den 
Zwed haben, die Kinder in der reinen Lehre ber 
evangelifchsIutherifchen Kirche zu unterrichten und 
zu lutherifchen Chriften zu erziehen. 

Die Lehre der evangeliſch-lutheriſchen Kirche tft 
aber einem großen Theil jener Schulgwängler eben- 
ſoſehr verhaßt, als die Lehre der römiſch-katholiſchen 
Kirche. Bon den fogenannten Freidenkern, die un: 
fere Schulen am liebiten vom Erdboden vertilgen 
möchten, weil fie überhaupt hriftlich find, weil nach 
ihrer Meinung bie Kinder in benfelben zu Mudern 
und Finfterlingen erzogen werben, wollen wir hier 
nicht weiter reden, Aber auch den chriftlich fein 
mwollenden Anglo-Amerifanern unter den Schul: 
zwänglern, von denen die Agitation gegen bie 
Gemeindeſchulen hauptſächlich ausgeht, ift unfere 
evangelifch-[utherifche Lehre wenig genehm. Ihre 
Religion ift meiftens der flachſte Nationalismus, das 
heißt, Vernunftglaube, und die Lehrgleichgültigfeit 
ft bei ihnen jo groß, daß Prediger verjchiedener 
chriſtlicher Gemeinſchaften nicht nur Kanzelgemein- 
fchaft mit einander pflegen, ſondern jelbft Juden 
ihre Kanzeln einräumen. Im ihren Predigten be- 


den Pabſt nicht nur in geiftlichen, ſondern auch in weltlichen, 
bürgerlichen Dingen als heilige Pflicht eingefchärft und fo ber 
Gehorſam gegen die bürgerlichen Gefege von einer fremden menjch- 
lichen Autorität abhängig gemacht wird, einer Autorität, die ſchon 
mehr als einen Staat rutnirt bat. Ned. 


handeln fie vielfach entweder politifhe Fragen oder 
gewilje Tagesereigniffe oder jeichte Moral. Solche 
Leute, deren Religion die Allerweltsreligion der 
Freimaurer ift, können freilih an lutheriſchen Ge- 
meindefehulen fein Gefallen haben. 

Der „‚Sentinel‘‘ in Milwaukee brachte in feiner 
wöchentlihen Ausgabe vom 1, Auguft 1889 einen 
Artikel aus dem von Jofeph Bruder, einem früheren 
Socialiften, herausgegebenen „Medford Waldbote” 
in englifcher Ueberjegung, der eine große Feindſchaft 
gegen alle Gemeindejchulen bekundet, und zwar 
bauptfächlic aus demfelben Grunde, ben die Schul- 
zwängler in Mafjachujetts gegen die Gemeindeſchulen 
vorgebracht haben. In diefem Artikel heißt es in 
Rüdüberiegung aus dem Englifchen alfo: „Exft feit: 
dem die Macht der Kirche mit der Einwanderung ge: 
wachſen ift, hat eine Theilung fich fühlbar gemacht, 
dur welche Kinder den Vortheilen einer öffentlichen 
Schule entzogen und auf Sectenfchulen befchränft 
werben, in denen man fie zu ftreitenden Gliedern einer 
disputirenden Kirche zu erziehen fucht. Da diefe Ab- 
fonderung dem Geiſte der Republik gänzlich wider- 
ftreitet, — da jede Gemeindeſchule ein Keil ift, der 
in unjere öffentlihen Schulen getrieben wird, — da 
es ferner die Pflicht eines guten Bürgers und be- 
fonders des Staates jein follte, alle Abfonderungs: 
gelüfte im Keime zu erftiden, das heißt, darauf zu 
fehen, daß die Jugend des Landes in Dem Geifte er- 
zogen werde, der feinen beften Ausdrud in der Un- 
abhängigfeitserflärung und in der Conftitution und 
feine Stärfe und ausdauernde Kraft in der wunder: 
baren Entwidelung der Vereinigten Staaten gefunden 
bat: fo flellt der Staat feine unmäßige Forderung — 
da er, es ift zu bedauern, die Errichtung von Schulen, 
die ſämmtlich einen europäifchen, nicht aber einen 
amerifanifhen Stempel tragen, nicht verbietet —, 
wenn er zum wenigiten eine Auffiht über ale Schu: 
len zu erlangen ſucht. Keine moderne Regierung 
läßt fich diefes Recht nehmen, und es ift eine Folge 
der in diefem Lande herrſchenden thörichten Nach: 
ficht, welche noch bittere Früchte tragen wird, daß 
die Gemeindefhulen jo üppig haben blühen können. 
In ihnen werden die Schüler nad) einer Form ge: 
bildet, die mit moderner Weisheit und Regierung 
nicht im Einklange ift.” — Der ‚‚Sentinel‘‘ nennt 
den Artilel, in welchem diefe Worte vorkommen, 
eine ftarfe und logifche Vertheidigung des Rechts, 
welches der Staat habe, eine Aufficht über alle 
Schulen auszuüben, trogdem er an einer andern 
Stelle verfichert, er hege feine Feindſchaft gegen die 
Gemeindeſchulen und begehre nicht, diefelben aufzu: 
heben. 

Gouverneur Hoard von Wisconfin, auf defjen 
Empfehlung die Bond-Bil und fpäter die zum Ge- 
feß gewordene Bennett-Bil vor die Legislatur von 
Wisconfin gebracht wurde, bat füh gebrungen ge: 
fühlt, in einer am 2. Auguft 1889 gehaltenen Rede 
den Predigern Anweifung zu geben, was fie dem Volke 
predigen ſollten. Er jagt unter Anderm Folgendes: 

„Ich glaube an die Vaterfchaft Gottes und daß 
es unjere Pflicht, ſowohl der Prediger als des Volks, 
ift, zu thun, was wir können, die Brüderfchaft der 
Menichen zu befördern. Der hauptſächlichſte Theil 
meines Glaubensbefenntnifjes befteht darin, Daß Ich 
glaube an das, was ehrbar ift, was keuſch, was lieb: 
Gh ift, was wohl lautet. Ob dieſes Glaubens: 
befenntniß rechtgläubig ift oder nicht, kümmert mid 
wenig... . Es iſt die Pflicht eines Predigers, daß 
er das Herz des Volks zu erreichen ſucht. Der ift 
ein engherziges und verichrumpftes; Menſchenexem⸗ 
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entweber politiihe Fragen oder 
fie ober feichte Moral. Sole 
ion die Allerweltsreligion ber 
ıen freilich an lutheriſchen Ge: 
jefallen haben. 
in Milwaukee brachte in feiner 
ıbe vom 1. Auguft 1889 einen 
Joſeph Bruder, einem früheren 
jegebenen „Mebford Waldbote” 
bung, ber eine große Feindſchaft 
deichulen bekundet, und zwar 
mfelben Grunde, den die Schul- 
iſetts gegen bie Gemeindeſchulen 
In diefem Artikel heißt es in 
dem Englifchen alfo: „Erſt feit: 
irche mit der Einwanderung ge- 
: Theilung ſich fühlbar gemacht, 
den Bortheilen einer öffentlichen 
d auf Sectenſchulen beſchränkt 
n fie zu ftreitenden Gliedern einer 
zu erziehen ſucht. Da diefe Ab» 
te der Republik gänzlich wider: 
Bemeindefhule ein Keil ift, der 
ı Schulen getrieben wird, — da 
; eines guten Bürgers und be: 
fein follte, alle Abjonderungs- 
erftiden, das heißt, darauf zu 
ıd bes Landes in dem Geilte er- 
nen beften Ausdrud in der Un: 
ng und in der Conftitution und 
dauernde Kraft in der wunder: 
er Vereinigten Staaten gefunden 
at feine unmäßige Forderung — 
sen, die Errichtung von Schulen, 
europäifhen, nicht aber einen 
pel tragen, nicht verbietet —, 
en eine Aufſicht über alle Schu: 
)t. Keine moderne Regierung 
nehmen, und es ift eine Folge 
herrſchenden thörichten Nach— 
ttere Früchte tragen wird, daß 
ſo üppig haben blühen können. 
e Schüler nach einer Form ge- 
erner Weisheit und Regierung 
ft.” — Der ‚‚Sentinel‘‘ nennt 
hem diefe Worte vorkommen, 
che Vertheidigung des Rechts, 
babe, eine Auffiht über alle 
troßdem er an einer andern 
hege keine Feindſchaft gegen bie 
ı begehre nicht, dieſelben aufzu⸗ 


d von Wisconfin, auf deſſen 
1d-Bill und fpäter die zum Ge- 
»tt:Bil vor die Legislatur von 
wurde, hat ſich gedrungen ge- 
. Auguft 1889 gehaltenen Rebe 
fung zu geben, was fie dem Volke 
: fagt unter Anderm Folgendes: 
ie Vaterfchaft Gottes und daß 
sohl der Prediger ala des Volke, 
ir können, die Brüberfchaft der 
ın. Der bauptfählichite Theil 
euntniſſes befteht darin, daß ich 
ehrbar ift, was keuſch, was lieb- 
lautet. Ob biefes Glaubeng- 
yig iſt oder nicht, kümmert mich 
ie Pflicht eines Predigers, daß 
ts zu erreichen ſucht. Der ift 
verſchrumpftes, Menſchenexem⸗ 


plar, der ſich nur als Parteigänger einer Kirche oder 
eines Glaubens betrachtet, das Wachsthum der Kirche 
und nicht des Gemeinweſens zu befördern... Er mag 
der Kirche helfen, aber er hilft dem Volke nicht... . . 
Es gibt eine natürliche Neigung im Kanzelleben, wie 
im politifchen Leben, die Gewohnheit eines blinden 


Parteigängerthbums anzunehmen. Wir fehen viele 
Männer, die mehr Parteigänger als Patrioten find, 
denen die Neußerung der Partei alles in allem ift. 
So fehen wir Prediger und Gemeindeglieder, deren 
Weberzeugungen von Pflicht gegen dag Gemeinweſen 
nie über die Erklärungen der Kirche hinausgehen. 
Diejes Parteigängerthbum führt fie ab von der Füh— 
lung mit dem Gemeinwohl, von der Sympathie für 
das Gemeinwohl und vom Verftändniß für das Ge- 
meinwohl und, was mehr tft als alles, von ber öffent: 
lichen Erziehung. Ich höre oft, daß Prediger den 
Fortſchritt der Civilifation gänzlich als Folge der 
Arbeit des Chriftenthums hinftellen. Das tft, glaube 
th, ungebührliches Parteigängerthum. Sie ver: 
geflen, daß es etwas gibt, durch welches das Chri- 
ftenthum felbft civilifirt worden iſt. Das Chriften- 
thum des dunfeln Altertbums ift fehr verſchieden 
von dem, welches heute leuchtet. Damals war es 
barbarifch, heute ift es civilifirtt. Was hat die Ver: 
änderung hervorgebracht? Die Zunahme an Kennt: 
niffen unter dem Bolt... Habt ihr die Speife genau 
unterfucht, ob fie nor Alter muffig geworden iſt oder 
nicht? ob fie für einen Andern gejchnitten oder ge- 
trocknet ift? ob es lebendige Vernunft oder todte 
Glaubenslehre ift, was ihr verabreicht?” 

Nach Gouverneur Hoards Anfiht wird aljo das 
Chriftenthum dur) Erziehung civilifirt. Die Lehre, 
daß ein Menſch durch den Glauben an Ehriftum vor 
Gott gerecht und ſelig wird, findet fich nicht in fei- 
nem Belenntniß, bie ift ihm eine vor Alter muffig 
gewordene Speife. Lebendige Vernunft und feine 
todte Slaubenslehre will er haben. Kein Wunder, 
wenn ein folder Mann es beklagt, daß das Firchliche 
„Parteigängertbum” Prediger und Gemeinbeglieder 
von ber öffentliden Erziehung (er meint doch wohl 
nur die Erziehung in den öffentlichen Schulen, in 
denen das Chriftenthbum nach feiner Anfiht civilifirt 
wird) abführt und fie veranlaßt, eigene Gemeinde: 
ſchulen zu errichten und zu unterhalten, in benen 
doch nur todte Glaubenslehre, wie er es nennt, nicht 
aber lebendige Vernunft verabreicht wird. Was ift 
das anders, ald wenn Andere gegen die Gemeinde: 
ſchulen einwenden, fie jeien ſectireriſch? 

(Schluß folgt.) 
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Ebrendentmal 


des jeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung.) 
Walther wird krank — Letztes Referat — Letzte Geburtstags⸗ 
feier — 50jähriges Amtsjubiläum. 

Fünfzig Jahre hat Gott dieſen ſeinen treuen Knecht 
in feinem Dienft gebraucht; dann hat er ihn ausge- 
ſpannt und in Frieden dahinfahren lafjen. 

Im Auguft 1886 wohnte er noch der in Detroit 
(oom 11. bis 16. Auguft) tagenden Synodalconfe- 
venz als Delegat bei. Krank kehrte er zurüd. Doch 
gönnte er fich feine Ruhe, ſondern fuhr in feiner an- 
geftrengten Arbeit fort. Als der Weftliche Diftrict 
am 13. October und bie folgenden Tage dabier feine 
Situng hielt, leitete er auch noch ‚die Lehrverhand⸗ 


lungen. Seit 13 Jahren hatte er auf den Sitzun⸗ 
gen dieſes Dijtricts über das Thema referirt, daß 
„nur durch die Lehre der lutheriſchen 
Kirhe Gott allein alle Ehre gegeben 
werde, und daß barum die Lehre diefer 
Kirche die allein wahre jei”. m biefer 
Sigung galt es, das Thema zum Abſchluß zu brin- 
gen. Es war ein Jammerbild, anzufehen, wie der 
durch Fieber geſchwächte Mann zwar nicht kraftlos, 
aber mit Anftrengung aller feiner Kräfte vortrug. 
Wohl wünſchte mander, daß ein anderer ihm bie 
Arbeit abgenommen hätte, aber wiederum mußte 
man ihm die Freude gönnen, fein Thema zum Ab- 
ihluß zu bringen. Es war ein Jammerbild, aber 
auch das Bild eines Mannes, derraftlos, ohne Rüd- 
ſicht auf fich, für Gottes Sache arbeitete. War ja 
doch das herrliche Thema, das er zum Abſchluß 
brachte, das Thema jeines Lebens: Gott allein 
alle Ehre! Tiefbewegt und mit Schluchzen ſchloß 
er feinen Vortrag: „So find wir denn zu Ende mit 
unferen jeit dreizehn Jahren beſprochenen Thefen, 
in welchen nachgewiejen worben ift, Daß unfere luthe⸗ 
riſche Kirche in allen dieſen Lehren Gott allein alle 
Ehre gibt und niemals die Ehre, die dem großen 
Gott gebührt, der Creatur beilegt. Was Gott ge- 
bührt, gibt fie ihm auch ganz. So helfe denn nun 
ber liebe Gott, daß wir nicht nur ung freuen, einer 
jolden Kirche anzugehören, jondern daß wir auch 
ſelbſt ihm alle Ehre geben in unferem Glauben, Be- 
fenntniß, Leben, Leiden und Sterben. Unſer Lebens- 
motto muß fein: Soli Deo gloria (Gott allein die 
Ehre). Das haben die Engel alsbald gefungen, 
nachdem der Heiland geboren war. Das war das 
Erfte und ift auch die Hauptfahe. Gott hat durch 
JEſum feine Ehre wieder befommen. Wir haben 
nichts davon getragen als Schande, haben aber, in- 
dem Gott jeine Ehre wieder befommt, die ewige 
Seligkeit. Wohl allen, die das von Herzen glau- 
ben! Die werben dann alle heiligen Engel ſchauen 
und den Geſang der Ehre, bes Preifes und Ruhmes 
Gottes fortjegen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Gott 
helfe, liebe Brüder, daß wir einft auch unter dieſer 
Schaar find und dann von ganzem Herzen dem lieben 
Gott wirklich alle Ehre geben. Denn bier können 
wir es nicht, unſer ſchändliches Fleiih hängt ung 
an. Aber dort, wenn Gott das alte Fleiſch von uns 
genommen bat, wird unfere Lehre nicht nur Theorie 
fein, jondern wir werben fie auch prafticiren. D HErr 
JEſu, dazu Hilf ung allen. Amen.“ *) 

Die Synode ſprach ihm den innigften Dank aus 
für Die Arbeit, welche er fih das in den legten brei- 
zehn Jahren gelieferte Referat habe koſten laſſen, und 
brüdte zugleih den Wunſch aus, er möge feines 
kränklichen Zuftandes halber feine Vorlefungen eine 
Zeit Igng ausfegen. Er folgte aber der Weiſung 
nicht, er hielt fich nicht für berechtigt, auf die Bitte 
eines Diftricts hin die ihm von der Allgemeinen 
Synode übertragene Arbeit einzuftellen; auch die 
Vorftellungen anderer, fi) doch eine Zeit der Ruhe 
zu gönnen, waren vergeblich, er arbeitete weiter, bis 
er gänzlich zufammenbrad). 

Am 25. Detober feierte er jeinen Geburtstag. Als 
am Abend jeine Collegen, Verwandte und Freunde 
fich bei ihm gewohntermaßen einfanden, widmete er 
fich ihnen in der bekannten liebenswürdigen Weife, 
aber man konnte wohl merken, daß es nicht ohne 
Anftrengung feiner Kräfte geſchah. 

Bald darnach verſchlimmerte fich fein Zuftand, doch 
fuhr er in jeinen Arbeiten fort. Am Mittwoch, den 


*) 27. Synodalbericht des Weftlichen Diſtriets, 1886, ©. 58 
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3. November, betheiligte er fi) noch an der hiefigen 
Eintagsconferenz, und am Abend dieſes Tages ver- 
ſprach er endlich der Auffichtsbehörde, feine Bor: 
lefungen einftellen zu wollen. Als er nicht mehr 
auf fein fonnte, lag er eine Zeit lang auf dem Sopha, 
fein Schwager aber, Herr Apothefer H. Bünger, 
nöthigte ihn, fich in's Bett zu legen. „Ihr bringt 
mich bier herein”, fagte Walther dabei, „da fomme 
ich nit wieder heraus.” Anfangs December kam 
feine Tochter, Frau Paſtor Keyl, hierher, ihn zu 
pflegen. Auch fein Sohn, Herr Paſtor F. Walther, 
kam zu breien Malen zu demjelben Zwed hierher. 
Im December ward er immer fehwächer, feine Füße 
wollten ihn nicht mehr tragen, ex konnte nicht mehr 
auftreten. 

Sp nahte der 16. Januar 1887 heran. Der 
2. Sonntag nad; Epiphantas war der Tag, an wel- 
chem er vor 50 Jahren orbinirt worden und in das 
heilige Predigtamt getreten war. Man hatte ſchon 
lange daran gedacht, den Tag des 50jährigen Amts- 
jubiläums entiprechend zu feiern, und wie mande 
haben heiße Wünfche zu Gott auffteigen lafjen, daß 
Walther dieſen hohen und feltenen Ehrentag in guter 
Gejundheit erleben möge! Aber Gottes Gedanken 
waren andere, als die unjrigen. Won einer groß: 
artigen Feier konnte bei Walther’ andauernder 
Schwäche feine Rede fein. Doc gönnte ihm Gott 
die Freude, diefen Tag zu erleben, und es fam aud) 
eine Feier zu Stande, wenn auch feine jo große, 
wie man anfänglich vorhatte. Das Krantenzimmer 
wurde von ber Gemeinde durch eine Committee mit 
neuen, prächtigen, bequemen Möbeln ausgeftattet. 
Am Sonntag: Vormittag wurden in den hiefigen Kir- 
chen Zubelpredigten gehalten. Schon früh Morgens 
hatten die Studenten Walther mit einem Gefang be- 
grüßt und durch eine Deputation ihre Glückwünſche 
ihm dargebracht. Nach dem Vormittagsgottesdienfte 
gratulirten ihm eine Anzahl auswärtiger Freunde: 
Prof. Crämer in Begleitung Herrn Uhlige, Schiefer- 
deder und 9. Sauer und Herr Apothefer Meyer 
von Fort Wayne. Nah dem Nachmittagsgottes- 
dienfte ftellten fich die vier Delegaten ber vier Ge— 
meinbebiftricte, die Baftoren von St. Louis, die Glie- 
der der Facultät des Seminars, Herr Prof. Hoppe 
und Herr Barthel dem theuren Jubilar vor. Wal: 
ther empfing die Gratulanten in dem neuen Inva⸗ 
lidenftuhl. Zuerſt gratulirte im Namen der Ge: 
meinde Herr Vorfteher Weife, welcher ſchon Walthers 
Gemeinde in Bräunsborf in Sachſen angehört und 
feiner Ordination beigemohnt hatte. Tief gerührt 
ſprach Walther feinen Dank aus für die bisher von 
der Gemeinde ihm erwiefene Liebe und rühmte bie 
unverbiente Gnade, womit Gott feine, wie er demü- 
thig belannte, geringe Arbeit gefegnet habe. Im 
Namen bes Miniftertums redete Herr Paſtor O. Han- 
fer, im Namen der Facultät Herr Prof. R. Lange. 
Darnach überreichte ihm Herr Paftor Achenbach die 
von Synobalen gefammelte Summe von $3000 in 
Gold. Sämmtliche Gratulanten reichten ihm noch 
mit kurzem Glüdwunfd die Hand. Am Jubiläums: 
tage und ſchon in den Tagen vorher erhielt Walther 
eine Menge von Gratulationsschreiben aus der Nähe 
und aus der Ferne. Am Tage danach bictirte er 
feinem Sohne, Herrn Paftor F. Walther, ein Dank⸗ 
fagungsfhreiben, das in der nächſten Nummer bes 
„Lutheraner”,*) die — ohne fein Zuthbun — im 
Feſtſchmuck mit feinem Bilde erſchien, veröffentlicht 
warb. Dasfelbe lautet: 


*) „Qutheraner”, Jahrg. 43, Nr. 3. 


„In Chriſto geliebte und hochverehrte Brüder, 
Freunde und Wohlthäter! 

In den legten Tagen, und infonderheit am Tage 
meines fünfzigjährigen Amtsjubiläums, babe ich 
Endes = Unterfchriebener eine faft unzählige Menge 
ber herrlichſten Gratulationsfchreiben erhalten, theils 
von ganzen Gemeinden, theils von Paftoralconferen- 
zen, theils von einzelnen Baftoren und Lehrern, theils 
von Lehrer-Collegien ſammt ihren Schülern und Stu- 
denten, die mich theils auf's tieffte beſchämt haben, 
fo daß ich mich hätte mögen in die Erde verfriechen, 
theilg mich gedrungen haben, über den Ueberſchwang 
der Liebe meiner Brüder laut zu Gott aufzujauchzen. 

Mein Herz verlangt es, meinem Danke Ausbrud 
zu geben. Dies etwas ausführlider zu thun, Hin- 
dert mich jedoch noch immer mein leibliches Siech⸗ 
tbum. Bmar ift bisher hie und da in den Blättern 
gemeldet worden, daß es fich mit meinem leiblichen 
Befinden täglich mehr gebeffert habe; dem ift auch 
wirklich fo. Gottes Güte jei dafür brünftig bemü- 
thiger Dank! Allein mit meiner Krankheit hat es 
nicht dieſe Bewandtniß, daß Diejelbe nur große leib: 
lihe Schwäche zur Folge hatte, fondern daß eine 
völlige Auffaugung aller meiner Leibesträfte die 
Krankheit jelbft war, an ber ich nun ſchon Monate 
lang leide. Dieje meine Schwachheit ift aber immer 
noch jo groß, daß ih, um nur das Einzige anzu 
führen, ohne Unterftügung faum drei Schritte gehen 
kann; ja, daß es, wenn ich, auch von anderen unter: 
fügt, zehn oder mehr Schritte zu thun verjuche, mir 
den Athem verſetzt und mich einer Ohnmacht nahe 
bringt. 

Meine theuren Brüder, Freunde und Wohlthäter 
wollen e8 mir daher zum Beiten deuten, wenn ih 
die Entwerfung eines ausführlihen Dankſchreibens 
noch aufſchiebe, bis ich, wenn ea Gott fo gefallen 
follte, die eingetretene völlige Erfchöpfung meiner, 
namentlich leiblihen, Kräfte überwunden haben 
werde. Dann gedente ich ein durch den Drud ver: 
vielfältigtes Rundfchreiben aufzufegen und meinen 
theuren Gratulanten zuzuſenden. Darin werde ih 
dann auch der großen, zum Theil höchft koſtbaren 
Subiläums » Gejchenfe gedenken, damit ih unmwür: 
diger und armfeliger Menfch bei diefer Gelegenheit 
beehrt worden bin. Bis dahin mag e3 genügen, 
daß Gott biefe Gaben unverdienter Liebe in das 
Buch der Vergeltung eingetragen hat mit unaus- 
löſchlicher Schrift. 

In tieffter Demuth und dankbar wallendem 
Herzen unterzeichnet 
St. Louis, den 17. Januar 1887. 
8.3.8. Walther, 
Pfarrer an ber evang.-luth. Gefammtgemeinde 
zu St. Louis, Mo.“ 

Auch dies Schreiben läßt ung feine große Schwäche 
erfennen. Bald Tonnte er das Bett nicht mehr ver: 
lafien. So ſchwer dies dem jo raftlos thätigen 
Manne fallen mußte, unthätig dazuliegen, jo fügte 
ex fi in Geduld in Gottes Willen, 

(Schluß folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik, 


I America. 

Das nene Seminargebände der Norwegifchen 
Synode in Minneapolis, Minn., tft am 8. September 
feierlich eingeweiht worden. 

Weber das Schulzwangsgefeh des Staates Illinois 
urtheilt ein biefiges amerikanisches politiihes Blatt, 


„The Republic‘‘, wie folg 
Namen amerikaniſcher Freihe 
nifcher fein. Die Privatſchu 
verfaffungsmäßiges und un 
Religion, die fie wollen, ; 
Sprache zu lehren, die fie we 
und die Iutherifche Religio 
Schulen des Staates nidt ı 
der Staat madt fih ſchänt 
wenn er Privatichulen willk 
und auf dieſe Weife die deut 
riſche Religion abihaffen n 
faſſungswidrig, null und nid 
im Gewifjen oder im Hanbel 
follten ihm mit aller Kraft ein 
Widerſtand leiften, natürlich 
Formen, welche für die Ef 
fchrieben find. Gouverneur 
legt, als er eine ſolche Bill: 
Geſetz, fie ift nichtig. Beaı 
der Unterdrüdung begeben, i 
führen verſuchen, fegen ſich 
Verfolgung aus und follten 
Verantwortung gezogen wer 
Illinois hat noch Rechte, w 
und dem Vorurtheil ihres Gt 
heit in ber Geſetzgebung preis 

In weldem Maße die neı 
der Abſicht, „die lutheriſche Rı 
eingegeben fein, mag jetzt dal 
iſt, daß aus dieſen Geſetzen, 
den, den lutheriſchen Gemei 
Fortbeſtand und Wachsthun 
wächſt, und inſofern hat die 
für die Auffaſſung, daß die] 
feien. 


II Aui 


In Rußland ift den Lut 
von Miffionsfeften und von € 
dürfniſſe der Miſſion und di 
Zweck eingefammelten Geldſu 
Regierung verboten worden. 

Aus Berlin. Der „Eva 
kirche“ entnehmen wir Folgen! 
zeigen folgende Mittheilung, 
gers Stöcker, melde er in ein 
madte: Eine arme Wittwe, 
hatte, ging zu Sieben, fage fi 
lihen Zufprud am Grabe zu 
dazu Zeit. In einem ander 
lihe nad einander zur Bee 
lehnten wegen Beitmangels c 
gehrte für ihren fterbenden 
mahl. Sie ging zu den drei ! 
aber der Mann mußte ungetri 
wollte von der Kirche nichts 
Frau und zwölf Kinder durch 
Seelforger habe ji darum 
anders fein, wenn auf Einen 
von 20— 30,000 Seelen Tom 
ten in Preußen, namentlich in 
Juden zum Chriftenthum üb 
fi) darüber, ift aber enttäuf 
der größte Theil diefer Uebe 
ift, ohne Herzensbelehrung. 
Zeitung“ eine Geſchichte von 
Meier in Berlin: die Einſchä 
ſchen Gemeinde ſchätzte ihn, de 
gogenſteuer bezahlt hatte, plöt 
Meier nahm das übel und fd 
nichts mehr zahlen, weil er ı 
aber — fein Jude mehr fei, 
tauft, feine Synagogenfteue 
würde fie noch heute zahlen, 


er 


vie Brüder, 


it am Tage 
‚ babe ih 
lige Menge 
ılten, theilg 
alconferen- 
tern, theils 
nund Stu: 
imt haben, 
verfriechen, 
berihwang 
zujauchzen. 
e Ausdruck 
thun, hin⸗ 
ches Siech⸗ 
n Blättern 
‚ leiblichen 
m iſt au 
fig demü⸗ 
eit hat es 
zroße leib⸗ 
ı daß eine 
fräfte bie 
n Monate 
ber immer 
zige anzu⸗ 
ritte gehen 
ren unter: 
ſuche, mir 
acht nahe 


Bohlthäter 
wenn ich 
ſchreibens 
o gefallen 
g meiner, 
en haben 
druck ver⸗ 
d meinen 
werde ich 
koſtbaren 
h unwür⸗ 
elegenheit 
genügen, 
ve in das 
it unaus⸗ 


vallendem 


L, 
mtgemeinde 


Schwäche 
mehr ver⸗ 

thätigen 
ſo fügte 


k. 


wegiſchen 
September 


& Illinois 
es Blatt, 


„The Republic“, wie folgt: „Das Alles geſchieht im 
Namen amerikaniſcher Freiheit. Nichts kann unamerika⸗ 
niſcher fein. Die Privatſchulen von Illinois haben ein 
verfafjungsmäßiges und unveräußerliches Recht, jebe 
Religion, die fie wollen, zu lehren und fie in jeber 
Sprache zu lehren, die fie wollen. Die deutfhe Sprache 
und die Tutherifhe Religion dürfen den öffentlichen 
Schulen des Staates nicht aufgeorungen werben; aber 
der Staat madi fh ſchändlichſter Tyrannei ſchuldig, 
wenn er Privatſchulen wilfürlihe Vorſchriften machen 
und auf dieſe Weiſe Die deutſche Sprache ober Die Iuthes 
rifhe Religion abfhaffen will. Das Geſetz tft ver- 
faſſungswidrig, null und nichtig. Es bindet Niemanden 
im Gewifjen oder im Handeln. Die davon Betroffenen 
follten ihm mit aller Kraft eines freiheitsliebenden Volkes 
Widerftand leiften, natürlich in den verfafjungsmäßigen 
Formen, welche für die Erhaltung der Freiheit vorge 
fchrieben find. Gouverneur Fifer hat feine Pflicht ver- 
legt, als er eine ſolche Bill unterzeichnete. Sie ift Fein 
Geſetz, fie ift nichtig. Beamte, welche ein Verbrechen 
der Unterbrüdung begehen, indem fie das Geſetz auszu: 
führen verfudhen, fetten ſich bürgerlicher und crimineller 
Verfolgung aus und follten in jedem Falle zu ftrengfter 
Verantwortung gezogen werden. Das freie Volk von 
Illinois hat noch Rechte, welche nicht der Unmifjenheit 
und dem Borurtheil ihres Gouverneurs und einer Mehr⸗ 
heit in der Gefebgebung preisgegeben find.” 

An welchem Maße die neuen Schulzmangsgefete von 
der Abficht, „Die Iutherifche Religion abzuſchaffen“, mögen 
eingegeben fein, mag jegt dahin geftellt bleiben. Gewiß 
ift, Daß aus dieſen Gejegen, wenn fie durchgeführt wer⸗ 
den, den lutherifchen Gemeinden Bedrängniß und dem 
Fortbeftand und Wachsthum berfelben Hinderniß er 
wächſt, und infofern hat bie ‚„‚Republic‘' gewiß Grund 
für Die Auffaſſung, Daß dieſe Gefete verfafjungsmwidrig 
feien. 


II. Ausland. 


In Rußland ift den Lutheranern Die Beranftaltung 
von Miffionzfeften und von Geldfammlungen für die Bes 
bürfnifje der Miffion und Die Verfendung der zu dieſem 
Zweck eingefammelten Gelbfummen in's Ausland von der 
Regierung verboten worden. 

Aus Berlin. Der „Evangeliſch-Lutheriſchen Frei: 
kirche” entnehmen wir Folgendes: Wie e8 in Berlin fteht, 
zeigen folgende Mittheilungen Des dortigen Hofprebi- 
gers Stöder, welde er in einer Firhlichen Berfammlung 
madte: Eine arme Wittwe, die ihren Mann verloren 
hatte, ging zu fieben, jage fieben Geiftlihen, um geift- 
lihen Zufpru am Grabe zu erlangen, aber feiner hatte 
dazu Zeit. In einem andern Falle wurden neun Geiſt⸗ 
liche nad einander zur Beerdigung gebeten, aber alle 
lehnten wegen Zeitmangels ab. Eine andere Frau be: 
gehrte für ihren Tterbenden Mann das heilige Abend- 
mahl, Sie ging zu den drei Beiftlichen ihrer Gemeinde, 
aber der Mann mußte ungetröftet jterben. Ein Arbeiter 
wollte von der Kirche nichts wiſſen, denn er habe feine 
Frau und zwölf Kinder durch den Tod verloren, und fein 
Seelforger habe fi darum gefümmert. Kann e8 aber 
anders fein, wenn auf Einen Geiftlichen Die Verforgung 
von 20—30,009 Seelen kommt? — In jedem Jahre tre⸗ 
ten in Preußen, namentlich in Berlin, eine ganze Anzahl 
Juden zum Chriftentfum über. Wer das hört, freut 
ſich darüber, ift aber enttäufcht, wenn er erfährt, daß 
der größte Theil Diefer Uebertritte rein äußerlicher Art 
ift, ohne Herzensbelehrung. So erzählt die „Kölnische 
Zeitung” eine Geichichte von einem gewiſſen Abraham 
Meier in Berlin: die Einfhägungscommilfion der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde ſchätzte ihn, der big dahin 24 Mark Syna= 
gogenfteuer bezahlt hatte, plötzlich zu 48 Mark ein. Herr 
Meier nahm das übel und fehrieb, er werde in Zukunft 
nichts mehr zahlen, weil er wohl der Abraham Meier, 
aber — fein Jude mehr fei. Er hatte alfo, obwohl ge- 
tauft, feine Synagogenfteuer ruhig weiterbezahlt und 
würde fie noch heute zahlen, wenn er nicht höher ges 
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fchraubt wäre. Denn in feinem Schreiben an bie Com⸗ 
miffion erflärte er ausdrücklich, er habe die 24 Mark bis 
jeßt gern bezahlt „aus Liebe zur Sache” ; da man aber 
den Betrag mir nichts bir nichts fo bedeutend erhöht habe, 
fo werbe ex fünftig feinen Pfennig mehr entrichten. Fer⸗ 
ner: Auf der legten Berliner Stadtſynode zeigte es fi, 
daß ſämmtliche Vertreter einer Gemeinde, abgejehen von 
den Geiftlihen, getaufte Juden waren, und zwar ge⸗ 
hörten fie alle zur liberalen, d. h. ungläubigen Partei der 
Synode ! — Man erzählt, daß einzelne „Liberale” Pre⸗ 
biger Judentaufen vornehmen, ohne daß ein genügender 
Unterricht vorhergegangen ift, Daß fie Die Taufhandlung 
„ohne Geremoniell” vollziehen, daß jüdiſche Referendare 
vom Gericht mit Joppe und carrirter Hofe, Die Acten uns 
ter dem Arm, zum Prediger X. gehen und ala „Chriften” 
wieder herausfommen. Weld ein Licht wirft das auf 
eine hriftliche Kirche, die in folder Weife neue Mitglies 
der aus dem Judentum aufnimmt! Das muß ja den 
Juden Selbft verächtlich fein und mag mit zu den Urfachen 
gehören, warum die Judenmiffion bei ung fo wenig Er: 
folg bat. Gott erbarme fich des blinden Iſrael und ber 
blinden Chriftenheit, die ſolche Miethlinge unter ihren 
Predigern duldet! (Rhein.⸗luth. Wochenbl.) 

Foriſchritt des Pabſtthums in Deutſchland. Die 
deutſchen kirchlichen Blätter bringen jetzt wiederholt Klage 
über das Umſichgreifen der römiſchen Kirche innerhalb 
der ſogenannten evangeliſchen Länder und Landeskirchen. 
An Seelenzahl nimmt die römiſche Kirche ſtetig zu und 
gewinnt auch aus der proteſtantiſchen Bevölkerung neue 
Mitglieder. Das hat kürzlich P. Scheuffler aus Lawalde 
in Bezug auf Sachſen nachgewieſen in einem beſondern 
Schriftchen, betitelt: „Der Beſitzſtand des römiſchen 
Katholicismus in Sachſen 1815 und 1888.“ Da be- 
richtet er unter Anderem Folgendes. Am 28. Juli 1739 
wurde durch Chiavari in aller Stille in Gegenwart zweier 
bürgerlich geFleiveter Geiftlihen der Grundſtein zur 
römiſch⸗-katholiſchen Hofliche in Dresden gelegt, der 
einzigen im alten eigentlihen Sachſen, und am 29. Juni 
1757 wurde dieſe Kirche vom päbftlihen Nuntius Grafen 
v. Archielo in Gegenwart des ganzen Föniglichen Hofes 
unter großen Feierlichkeiten eingeweiht. Im Jahr 1815 
noch waren in Sachſen außerhalb der Laufig nur drei 
römiſch-katholiſche Kirchen. Und jegt hat die römiſche 
Kirche in Sachſen 54 Milfionzftationen und 45 Schulen. 
An manden Orten, 3. B. in Bausen, laſſen 50 Procent 
ber in gemifchten Chen lebenden Väter, alfo proteftan- 
tiſche Hausväter, ihre Kinder römiſch-katholiſch erziehen. 
Im Jahr 1815 befanden fi in Sachſen 24, 000 Römiſche, 
1885 wurben deren 86,952 gezählt. Aber aud Macht, 
Anfehen, Einfluß der päbſtiſchen Kirche innerhalb ber 
„evangelifchen” Länder ift im Wachsthum begriffen. Als 
in dieſem Sommer die preußischen Erzbifchöfe und Bifchöfe 
in Fulda verfammelt waren, „erfreuten ſich biefelben”, 
wie ein „evangelifches” Blatt ſchreibt, „Der größten Zus 
vortommenheit von feiten der Regierung. Diefelbe ftellte 
ihnen ben Fürftenfaal des Bahnhofs zur Verfügung und 
bereitete ihnen auf dem Schloß einen reipectvollen Em- 
pfang. Und Dabei find dieſe Kirchenfürften, Die man faft 
wieder wie Souveräne behandelt, zum großen Theil aus 
den unterften Vollsfhichten hervorgegangen. Der Erz: 
biſchof Kremeng von Köln ift der Sohn eines Koblenzer 
Fleiſchers, der Erzbifhof Dinden von Poſen der Sohn 
eines Schuhmachers, der Fürſtbiſchof Kopp von Breslau 
ber Sohn eines armen Webers u. |. mw.” Ein römischer 
Erzbischof bekommt in Breußen, abgefehen von dem reichen 
Ertrag feiner kirchlichen Pfründe, 36,000 Mark, ein 
Biſchof 24,000 Mark Stantegehalt, ein „evangeliſcher“ 
Generalfuperintendent dagegen, abgefehen von bem be- 
ſcheidenen Einkommen feines beſchwerlichen Pfarramts, 
nur 2400 Mark Staatszuſchuß, der „evangeliſche“ Landes⸗ 
bifchof von Naſſau gar nur 750 Marl, Es iſt ferner 
ftatiftifch nachgewiefen, Daß die römiſchen Anftalten, wie 
Klöfter, Hospitäler u. |. w., aus ber proteftantifchen Ber 
völferung Preußens und anderer Länder weit größere 
Summen collectiren, als bie proteſtantiſchen milden An⸗ 
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ftalten. In großen Stäbten, wie z. B. Nürnberg, gehört 
es zum guten Tone, daß die proteftantifche Ariftofratie 
ihre Töchter in Nonnenſchulen ausbilden läßt. U. ſ. m. 
Und leider haben nun die fogenannten evangelifchen 
Landeskirchen Deutfchlanda die einzige Waffe, mit wel⸗ 
her man gegen Rom etwas ausrichten Tann, Das unge: 
fälfchte Gotteswort, die Lehre Luthers, längſt bei Seite 
gefest. So fann man nichts Anderes erwarten, als Daß 
der Pabſt in den Ländern, in welchen vor 33 Jahrhunder- 
ten die Reformation fi Bahn brach, über kurz oder lang 
wieder bie verlorene Herrſchaft zurückerobert. 

Päbſtiſche Abgötterei. Der Pabſt hat verordnet, daß 
den ganzen Monat October hindurch neben Maria auch 
der heilige Joſeph um Hülfe für die Pabſtkirche angerufen 
werden ſoll. Maria ſcheint alſo dem Pabſtthum nicht 
genug zu helfen, man muß es alſo mit noch einem an⸗ 
dern Heiligen verſuchen. Dem, der den heiligen Joſeph 
vorſchriftsgemäß anruft, verſpricht der Pabſt überdies 
noch einen Ablaß. Das vom Pabſt vorgeſchriebene Ge⸗ 
bet lautet: „Zu Dir, o heiliger Joſeph, fliehen wir in 
unſerer Noth. Nachdem wir Deine heiligſte Braut um 
Hilfe angefleht haben, bitten wir auch voll Vertrauen 
um Deinen Schutz. Um der Liebe willen, welche Dich 
mit der unbefleckten Jungfrau und Gottesgebärerin ver⸗ 
band, und um der väterlichen Liebe willen, mit der Du 
das JEſuskind umarmt haſt, bitten wir Dich flehentlich, 
Du wolleſt das Erbe, welches JEſus Chriſtus mit ſeinem 
Blute erkauft hat, gnädig anſehen und unſerer Noth 
mit Deiner Macht zu Hilfe kommen. O fürſorglicher Bes 
ſchützer der heiligen Yamilie, mache über die auserwählte 
Nachkommenſchaft JEſu Chrifti; halte fern von uns, 
o geliebter Vater, jede Anſteckung des Irrthums und der 
Verderbniß. Stehe ung vom Himmel aus gnäbig 
bei, Du unfer ftarfer Befhüser im Kampfe mit 
den Mächten der Finfterniß, und wie Du ehedem Das 
JEſuskind aus der höchften Lebensgefahr errettet haft, To 
vertheibige jetzt Die heilige Kirche Gottes gegen alle Nach: 
Stellungen ber Feinde und nimm uns alle unter 
Deinen beftändigen Schuß, damit wir nad) Dei- 
nem Beifpiele und mit Deiner Hilfe heilig leben, 
felig fterben und im Himmel die ewige Selig- 
feit erlangen mögen.” 

Was ein Carbinalshut Foflet. Der Präfident der 
franzöftfchen Republik, Carnot, der um die Gunft der 
Katholiken buhlt, hat den drei neuernannten Garbinälen 
von Paris, Lyon und Bordeaur das Cardinalsbarett aufs 
gelegt. Bei der Gelegenheit erfährt man, wie viel Geld 
für den Cardinalshut gezahlt werden muß. Der päbit- 
liche Abgefandte, der zuerft Das „Käppchen“ bringt, er- 
hält 5000 Francs und an Geſchenken für Tintenfaß, 
Cigarren u. |. w. nicht weniger ala 1000 Francs. Der 
zweite Gefandte, der das „Barett” bringt, erhält 10,000 
Franes und für Gefchente 1000 Francs. Seinem Secre⸗ 
tär, der ihn bei diefer wichtigen Miffton begleitet, tft 
e3 billig, auch 1500 Franes zu überreichen. Die ver- 
fchiedenen Bullen, die der Pabſt bat ausfertigen laſſen, 
foften 22,000 Francs. Die Reife des neuen Carbinals 
nad Rom, wo er ſich den „Hut“ felber holen muß, und 
die zahlreichen Schmaufereien, Die er dort dem päbftlichen 
Hofftant geben muß, werden zum menigften auf 12,000 
Franes berechnet. So koſtet alfo die ganze Cardinals⸗ 
würde, gering gerechnet, 52,500 Franc! Man fieht, 
dak Rom noch immer Geld zu machen weiß. 

(Rh. L. Wbl.) 

Aus England. Der „Evangel. Kirchliche Anzeiger“ 
ſchreibt: In England ſtehen wie in einigen andern Län⸗ 
dern Glücksſpiele unter Polizeiverbot. Daß ſie dennoch 
verführend wirken und viele Leichtſinnige in ihren Zau⸗ 
ber bannen, kann nicht Wunder nehmen. Aber daß in 
einer Kirchengemeinde, ja, im Gotteshaufe ſelbſt derglei⸗ 
hen Dinge vor fi} gehen und gebuldet werben, wird 
Manchen überrafhen. In der Gemeinde von St. Ives 
hat vor 200 Jahren ein ercentrifcher Kopf dem Baftor und 
dem Kirchenvorftande einen Baumgarten von erheblicher 
Ausdehnung legirt, mit der Beftimmung, daß die Er⸗ 


trägnifje besfelben zum Anlauf von Bibeln verwandt 
merden. Aber diefer anerkennenswerthen Beitimmung 
bat der Berftorbene die andere hinzugefügt, daß um bie 
Bibeln in der Kirche gewürfelt und Die ganze Geremonie 
durch eine Anſprache des Beiftlichen eingeleitet und be= 
Ichloffen werde. Der bedauernswerthe Bicar hat ſich am 
Dienstage in der Pfingſtwoche der nicht leichten Aufgabe, 
ein Würfelfpiel Durch Gebet einzuleiten, zu unterziehen. 
Er verkürzte Diesmal in etwas die Liturgie für den Abend⸗ 
gottesdienſt und hielt dann eine Ansprache, in der er die 
Anweſenden ermahnte, in Rüdfichtnahme auf den Ort 
mit ehrfürdhtigem Ernfte auf das, was vorgehen würde, 
zu bliden; er bebaure, daß er in die Lage verſetzt fei, bie 
üble Sitte in einem dem Dienste Gottes geweihten Haufe 
fi) vollziehen zu lafjen, aber ſeit 200 Jahren ſei diefelbe 
nun einmal beobachtet worden. Man zog einen großen 
Tiſch in bie Kirche, bedeckte ihn mit einem leinenen Tuche 
und einige 20 Knaben und Mädchen erichienen, wie ihre 
Namen aufgerufen wurden. Jeder hatte drei Mürfe, 
und wen das Glüd die höchſten Augen ſchenkte, der er⸗ 
hielt eine — Bibel. Als ſämmtliche Exemplare ihre 
Eigenthümer gefunden hatten, wurde ein Lied gefungen 
und vom Geiftlihen der Segen geſprochen. — Bon einem 
Widerftande des Paſtors gegen die Unfitte wird nichts 
berichtet, dagegen bemerkt die Zeitung, der wir Dies ent- 
nehmen, daß derſelbe Geiftliche der erfte gemefen fei, der 
in der Kirchgemeinde die Obrenbeichte eingeführt habe. 

Bon der Uebermacht Der Juden in Galizien (Defter- 
reich) zeugt die Thatfache, daß dort bei den jüdischen Um⸗ 
zügen am Purim-Feſt Chriften gezwungen werden, um 
Geld die Figur des Haman zu fpielen, auf den die Juden 
mit Knüppeln dreinfchlagen. In diefem Jahr gelang es 
einem Pfarrer in Lopjonka, einem galizifchen Ort, den 
betreffenden armen Menſchen durch eine entſprechende 
Geldgabe von jener Preisgebung zurüdzuhalten und ihn 
im Pfarrhaufe zu bewahren. Hierauf erhielt er einen 
Drohbrief von den Juden. (Lodzer Kchbl.) 

Tanzen. Heiden beihämen manche, die den Chriften- 
namen führen und das mweltübliche Tanzen noch verthei⸗ 
digen wollen. In der „Allgemeinen Miſſionszeitſchrift“ 
heißt es: „Das Tanzen von Perſonen beiderlei Ge- 
ſchlechts mit einander ift dem Chinefen fehr anftößig. 
Auch abgejehen von der Moral ift e8 dem Chinefen minbe- 
ſtens lächerlich, wenn Erwachfene, ernfte Männer, herum⸗ 
hüpfen wie Kinder. Der Chinefe läßt das Tanzen von 
Schaufpielern beforgen. Auf der Bühne find ebenfalls 
weibliche Berfonen ausgeſchloſſen. Die Ballets der civili⸗ 
firten Bühnen hriftlicher Länder würde der Chinefe wohl 
faum in Borbells erlauben. Ebenfo denkt er von ben 
Zünftlerifchen Productionen der Damen im Circus und 
als Seiltänger u. dergl.” 


Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag des ehrw. Präfes Birkmann Habe Ih Cand. R. 
Sell, berufen zum Miffionar für Nordweſt-Texas, zu Hamil- 
ton, Tex., am 1. September orbinirt und eingeführt. 

Joh. Barthel, 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Pennekamp wurde am 11. Sonnt. 
n. Trin. Sand. E. Meyer, berufen zum Retfeprediger, In der Ge⸗ 
meindbe zu Oakley vom Unterzeichneten ordinirt. 9. Orefe 

Adreſſe: Rev. E. Meyer, Oakley, Logan Co., Kansas. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Sieverd wurde am 18. Sonnt. 
n. Trin. Herr Cand. M. Zagel zu Willow City, Bottineau Co., 


Dakota, orbinirt und am 16. und 17. September in ben Filialen. 


Grand Harbor und Devil Late eingeführt. 
Gotthard Potratz. 
Adreſſe: Rev. M. Zagel, Willow City, Bottineau Co., Dak. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Band. 9. Guckenberger, 
berufen von der Dreieinigkeits Gemeinde in MeKeesport, Allegheny 
Co., Ba., im Auftrag des Herrn Präfes Brand unter Aſſiſtenz des 
Hrn. P. Fr. Brand ordinirt und eingeführtvon F. A. Ahner. 

Adreſſe: Rev. H. Guckenberger, 

McKeesport, Allegheny Co., Pa. 
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Am Auftrag des ehrw. Präfes Brandt wurde Kandidat W. 
Schaller am 18. Sonntag n. Trin. in der Martini-Kirche vom 
Unterzeichneten unter Afliftenz ber PP. Srinde sen. und Stiemfe 
ordinirt und in fein Amt als Stadtmiffionar eingewiefen. 

® Sohannes. 


Am Auftrag des Präjes des Wisconfin-DiftrictS wurde Herr 
Gand. Robert Heike am 15. Sonntag nad Trin. zu Antigo, 
Polar und Norwood ordintrt und eingeführt. S. W. H. Daib. 

Adreſſe: Rev. Robert Heike, Antigo, Langlade Co., Wis. 


— ⸗ 


Am Auftrag des Hen. Praäͤſes Bühler wurde am 13. Sonntag 
n. Trin. Sar P. J. W. Theiß in der Gemeinde zu Eaft Port: 
land, Oregon, eingeführt von Ed. Döring. 

Adreſſe: Rev. J. W. Theiss. Albina, Oregon. 


Im Auftrag des ehrw. Präfes Sievers wurde am 13. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. V. v. Deftinon in feinen Gemeinden zu Stan- 
ford und bei Princeton unter Alfiftenz des Hrn. P. F. Böſche ein- 
geführt von U. Trapp. 


Adreſſe: Rev. V. v. Destinon, 
Spencer Brook, Isanti Co., Minn. 


Am 22. September wurde Herr P. H. Erd in der en.=luth. 
Dreieinigkeits-Gemeinde zu Oſhkoſh, Wis., im Auftrag des Hrn. 
Präfes Sprengeler eingeführt von % ©. Nügel. 

Adreſſe: Rev. H. Erck, 150 Bowen Str., Oshkosh, Wis. 


.. 


Am 15. Sonnt, n. Trin. babe ich erhaltenem Auftrag gemäß 
P. ®. Moll in Kirkwood, Mo., eingeführt. PP. Mießler, 
Landgraf und Welche affiltirten. M. Günther. 


Bircheinmweihungen, 


(Berfpätet) 

Am 7. Sonnt. n. Trin. weibte die Erfte ev.sluth. Gemeinde zu 
Palmer Rapids, Ontario, Ihr neuerbautes Kirchlein (Frame: 
Gebäude, 20X37) dem Dienfte Gottes. Deutſch und engliſch 
wurde geprebigt. R. F. Kretzmann. 


Am 11. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.⸗luth. Zions-Gemeinde 
in Deniſon, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (mit Thurm und 
Altarnifche) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. F. Bünger 
und M. Herrmann. W. T. Strobel. 


Am 11. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
gemeinde zu Fedor, Texas, ihre vergrößerte Kirche dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger: PP. Buchſchacher und Ernit. 

G. Birfmann. 


Am 12. Sonntag n. Trin. weibte die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
gemeinde von Blue Earth und Watonwan County ihr neus 
erbautes Kirchlein (20X86) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
die PP. Schulze und Schulenburg. C. Roſs. 


— 


Am 12. Sonntag n. Trin. wurde Das neuerbaute Kirchlein 
(28%X40) der en.Iuth. St. Johannis-Gemeinde zu Shell Late, 
MWis., dem Dienfte Gottes geweiht. Unterzeichneter hielt bie 
deutiche, Herr P. R. D. Biedermann eine englifche Predigt. 

C. Jobſt. 


Am 8. September weihte die St. Pauls-Gemeinde in Car— 
zoll, Jowa, ihre neue Kirche (36%X26X12) ein. Feſtprediger: 
2. Miller, Fr. Buffe (engltich). Ch. F. Herrmann. 


Am 12. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
gemeinde in Atchiſon, Kanf., ihre neuerbaute Kirche (46 F. breit, 
914 Fuß lang, mit einem 130 F. hoben Thurm) dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger: PP. &. Hafner, C. F. Gräbner und M. 
Große. C. Better. 


Am 13. Sonntag n. Trin. weihte bie ev.-luth. St. Pauls-Ge⸗ 
meinde bei Bethel, Ill., ibre neue Kirche (30X50X16 mit 
Thurm und Altarntfche) dem Dienfte Gottes. PP. Merbtg und 
Drödgemüller predigten. J. H. Haake. 


Am 15. September weihte Die Immanuels-Gemeinde zu Briar 
Hill, D., ihre neue Kirche ein. Feitprediger: Lothmann, Weſe⸗ 
loh, Wefel (engliih) und Wambsganß. C. F. W. Huge. 


Am 15. September wurde unſere neue Kirche bei Le Mars, 
Jewa, (61X36, nebſt Thurmvor ſprung und Altarniſche) einge- 
weibt. Feſtprediger: PP. A. Dommann, A. Bruͤggemann (en g⸗ 
liſch) und F. ©. Bünger. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Die neuerbaute ev.⸗luth. Zions- 
tirche in Harvefter, Mo., (Baditeingebäude, 56 F. lang, 90%. 
breit, Thurm 80 F. hoch) dem Dienfte Gottes geweiht. Unter: 
zeichneter u. P. F. W Bennefamp predigten. C. C. E. Brandt. 


Am 14. Sonntag n. Trin. weihte Die Jmmanuelögemeinde in 
Douglas County, Dak., ihr neuerbautes Kirchlein (24%X40) 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. PH. Laux und O. Clö⸗ 
ter jun. M. Wächter. 


Miſſionsfeſte. 


Am 2. Pfingſttage feierten die Gemeinden in Baltimore, Md., 
in Lutherville Miffionsfeft. Es prebigten Die PP. H. Walter 
und W. Dallmann. Eollecte: $233.62. T. Stiemte. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die ew.:luth. Gemeinden an 
der Logan und Pebble Greek, Nebr., Miffionsfeft. Felt: 
prediger: PP. Niemand und Bendin. Gollecte: 856.15. 

Ernit Flach. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Belknap, 
Rogers City und Moltke, Mich., Miſſionsfeſt. Gollecte: $48.00. 
Beftprediger: PP. Br. Popger und 3. D. Drudenmiller. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feterte Die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde bet Neelyville, Ill., Miſſionsfeſt. P. Detting und 
Unterzeichneter predigten. Gollecte: 845.10. 3.9. Haake. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Onaga, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. ©. Polad sen. und Unter: 
zeichneter. Gollecte: 833.00. ad. Schmid. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Evers, 
Sitzmann, Seemeyer und die des Unterzeichneten Miffiongfeft in 
Leslie, Ohio. Peitprediger: PP. F. W. Franke und Seemeyer. 
Gollecte: 8100.75. &. Strafen, jr. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde in Blue Hill, 
Nebr., mit der Zionsgemeinde in Wehfter County Miffionsfeft. 
&8 rebeten Die PP. Dannenfeldt, Storm und 3. Oeſch. Gollecte: 
845.05 für Innere Miffion. C. Schubkegel. 


De 


Am 10. Sonntag n. Trin. felerte die Gemeinde in Welt: 
Bloomfteld, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Die PP. C. 
Ebert, Th. Nidel, 2. Ofterhus. Gollecte: 892.04. , 

G. A. Feuftel. 


Am 10. Sonntagen. Trin. feierte meine Gemeinde bei Cedar 
Bluffs, Nebr., Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. X. Hofius und 
J. P. Müller. GCollecte: 833.00. Aug. Leuthäuſer. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden von Gar: 
rollton und Norborne, Mo., Miſſionsfeſt. Es predigten P, 
Walther und P. Ehlers. Eollecte: 856.00. J. F. Schmidt. 


Am 10. Sonntag n. Trinitatis feierte meine Gemeinde in 
Farmington, Mo., Miſſionsfeſt. Beitprediger: 3. Schaller 
und O. Pfaffe. Eollecte: 870.70. ®. Tönjes, 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde zu Hills⸗ 
boro, Kanf., Miffionsfeft, an welchem ſich auch Glieder Der 
Gemeinden bei Spring Valley und Lincolnville betheiligten. 
Beftprediger: PP. Mende, Spannuth (engliſch) und Unterzeich- 
neter. Gollecte: 822.10. €. Müller. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten Die beiden Gemeinden des 
Unterzeichneten zu Huntington, Ind., Miſſionsfeſt. Felt 
prebiger: Dir. Bäpler und P. Diemer. Die Eollecte betrug 
846.30, Hierzu fommt noch ein Erlös der von Seren P. Jox 
zum Beſten der Miffion geſchenkten Predigten: 85.55. 

St. Haſſold. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. 
F. L. Schröder, Chr. Merkel, ©. Lint jun. und H. W. Schröder 
Miffionsfeft in St. Clair, Mid. Weitprediger: PP. Chr. 
Merkel und F. 2. Schröber. Collecte: 8225.00. 

H. W. Schröder. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden ver PP. 
Kühn und Poblmann Miffionsfett in Louisville, Ko. Feſt— 
prediger: P. Chr. Kühn und Unterzeichneter. Collecte: 8142.00, 

F. W. Pohlmann. 


Am 25. und 26. Auguſt feierte Die Gemeinde zu Feuersville, 
Mo., mit denen in Ufeful und Drake Miffiongfefl. Es redeten 
die PP. Buszin, 3. ©. Fischer, Proͤhl und Unterzeichneter. Col: 
lecte: 846.65, Georg Müller. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten die St. Johannis- und 
St. Zacobt-Gemetnden in Duiney, Ill., Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
prediger: PP. 2. Zahn, H. W. Nabe, ©. Traub und 2. Hoͤlter. 
Gollecte: 8148.76, 4. Willner 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Chippewa 
Falls, Wis, Milfionsfeit mit Gemeinden der Umgegend. 
P. Zul. Friedrich und P. G. Schöwe (au8 der Synode von Wis- 
eonfin) prebigten. Gollecte: 825 für Innere und Neger-Miffton. 

8. Otte. 

Am 10. Sonntag n. Trin. feterte die Gemeinde des Unter 


zeichneten zu Budley, Ills., Miſſionsfeſt. Gollecte: 964.00. 
Feſtprediger: bie PP. Grimm und Hartmann. G. Blanken. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feiert 
die des Unterzeihneten Miſſions 
PP. Scheips und Herzberger prei 
826.00 für einen armen Stubente 


Am 10. Sonntag n. Trin. fe 
zeichneten in Arborville, Nebr 
Miſſtons feſt. Gollecte: 841.00, 
und 


Am 10. Sonntag n. Trin. feie 


bei Carſon, Kanſas, Miſſions 
prediger: P. C. H. Becker und 


Am 10. Sonntag n. Trin. feier 
Fiſcher, Holm und die des Unterzel 
Greek, Nebr. Feſtprediger: PF 
Holm. Gollecte: 883.68, 


Am 11. Sonntag n. Trin. feier 
zu Secor, Ill., Miſſionsfeſt. F 
Unterzeichneter. Gollecte: 8112.1 


Am 11. Sonntag n. Trin. feier 
St. Louis County, Mo., beim Wı 
ſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Obe 
8128. 00. 


Gortſetzun 


Gonferenz- 


Die Baftoral- und Lehrerceonfer 
findet, |. ©. w., vom 8. 51813. O 
— Rechtzeltige Anmeldung iſt erw 


Die Buffalo-Conferenz ver 
Niagara Co., N.Y., am 8. und! 
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jährigen Sigungen, |. ©. w., int 
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zum 17, Detober Abends. — Alle, | 
fich rechtzeitig bei dem Ortspaſtor 
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Michigan“ verfammelt fi, I. ( 
ſondern in Frankenluſt vom 28. big 
meldung bei Hrn. P. F. Sievers s 


Die Specialeonferenz von Süde 
w. &., vom 5. bis 7. November 
Kiowa. — Anmeldungen erwünfd 


Die Nord-Illinois Paftor 
nächte Malin Soliet, Anfang di 
ber, 9A.Mm.; Schluß der lekten St 
— Alle, die nicht erfcheinen können 
abmelden. 


Die Lehrerconferenz von Mitte 
ſ. G. w., vom 6. bi8 8. Novemt 
Gonferenz gehören alle Lehrer, wel 
ferenz: Diftrietes von Mittel-Illino 
meldung bei Hrn. Lehrer D. Mei 
Ill., wird erbeten. 


Engliſches G 


Nach dem Wunſche unſeres ſel. 
etlichen Jahren von Herrn Prof. | 
buch nach dem Muſter Des deutſdh 
nun im Auftrage der Allgemeinen 
erſch ienen. Weil es nun wünfcher 
das engliſche Geſangbuch unſerer 
alſo auch überall da eingeführt wer! 
Dienft eingerichtet wird, fo erſchien 
legenheit zu geben, Dasselbe zu pri 
eine möglichſt billige Ausga 
foldhe von 2000 Exemplaren ift nu 
dende Drudfebler hindern die Pr 
und biejelben follen in dem einer 
möglichit außgemerzt werden. S 
daß Das Buch, ſofern Die Lie 
ſchwerlich erhebliche Aenderungen 
hiermit Die Aufforderung an Alle, 
hochwichtige Sache haben, fich dx 
Wünſche oder Winfe an den Uni 
bor der nächlten Verfammlung be 
im Jahre 1891 ftattfinden fol. 
kommen eine re ch t lutherifche eng 
wir auch bei Seiten für ein recht 
buch forgen. Darum biefe Bitte, 
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Am10. Sonntag n. Trin. felerten bie Gemeinde in Hobart und 
die des Unterzeichneten Miffionsfeit in Crown Point, Ind. 


PP, Scheips und Herzberger predigten. 
826.00 für einen armen Studenten. 


Gollecte: 884.50 und 
®. Heink. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feterte Die Gemeinde des Unter: 
zeichneten in Arborville, Nebr., mit der des P. G. Burger 
Miſſionsfeſt. Collecte: 841.00. Feſtprediger: P. ©. Burger 
und J. ©. Lang. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte Die St. Baulus: Gemeinde 
bei Carſon, Kanſas, Miſſionsfeſt. Gollecte: 817.82, Feſt⸗ 
prediger: P. C. H. Becker und H. F. Eggert. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. H. 
Fiſcher, Holm und Die des Unterzeichneten Miffionsfelt an Loſeke 
Greek, Nebr. Feſtprediger: PP. 9. Srinde, Fr. König und 
Holm. Collecte: $83.68. H. Mießler. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte Die St. Johannis-Gemeinde 
zu Secor, Ill., Miſſionsfeſt. Feitprediger: Herr P. Eblen und 
Unterzeichneter. Gollecte: $112.00. 2. Bahn. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten die vier Gemeinden in Welt 
St. Louts County, Mo., beim Waiſenhaus in Des Peres Mif- 
fionsfeft. Feſtprediger: PP. Obermeyer und Birkner. Gollecte: 
$128.00, ch. Mießler. 


Gortſetzung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die Paftorale und Lehrerconferenz des ſüdöſtlichen Michigan 
findet, ſ. ©. w., vom 8. bis 13. October zu Jackſon, Mich., Statt. 
— Rechtzeitige Anmeldung tft erwünfcht. F. Treſſelt. 


Die Buffalo-Conferenz verſammelt ſich in Martinsville, 
Niagara Co., N.Y., am 8. und 9. Detober. — Man melde ſich 
bet a. Chr. Großberger. 


Die Baltoralconferenz von Mittel-J1linots Hält ihre Dies- 
jährigen Sigungen, |. ©. w., in ber Gemeinde des Sen. P. Mer- 
big zu Bearbötown vom 15. Detober Morgen? um 9 Uhr bis 
zum 17. Detober Abends. — Alle, Die zu kommen gedenken, wollen 
fich vechtzettig bei dem Ortöpaftor melden. & Heinemann. 


Die „Paſtoral- und Lehrerconferenz von Nord: und Weft- 
Michigan“ verfammelt fi, ſ. G. w., nit In Grand Rapids, 
fonbern in Frankenluſt vom 23. bis 27. Detober. — Sofortige An= 
meldung bei Hrn. P. F. Sievers sen. wird erbeten. 

9. Schmidt. 


Die Spectaleonferenz von Südoſt-Nebraska verfammelt fich, 
w. &., vom 5. bis 7. November in P. F. Meyers Gemeinde zu 
Kiowa. — Anmeldungen erwünfct. G. Storm. 


Die Nord-Illinois Baftoraleonferenz verfammelt fich das 
nächfte Malin Joliet. Anfang ber erften Sigung am 5, Novem- 
ber, 94.M.; Schluß der legten Sitzung 7. November, 11.30 a. a. 
— Alle, Die nicht erfcheinen können, möchten fi bei P. Schüßler 
abmelden. TH Bünger. 


Die Lehrereonferenz von Mittel-Illinois verfammelt fich, 
1. ©. w., vom 6. bis 8. November In Peoria, SU. Zu Diefer 
Eonferenz gehören alle Lehrer, welche innerhalb des Paſtoraleon⸗ 
fereng:Diftrietes von Mittel-Flinvis wirken, — Sofortige An- 
meldung bei Hrn, Lehrer D. Meyn, 405 Maple Str., Pcoria, 
Ill., wird erbeten. E. F. A. Stahmer. 


Engliſches Gefangbud). 


Nach dem Wunſche unſeres ſel. Dr. Walther wurde ſchon vor 
etlichen Jahren von Herrn Prof. A. Crull ein engliſches Geſang⸗ 
buch nach dem Muſter des deutſchen hergeſtellt, und dasſelbe iſt 
nun im Auftrage der Allgemeinen Engliſchen Conferenz im Druck 
erſchienen. Weil es nun wünſchenswerth iſt, daß dieſes Buch als 
das engliſche Geſangbuch unſerer Synodal-Conferenz angeſehen, 
alſo auch überall da eingeführt werde, wo immer engliſcher Gottes⸗ 
dienſt eingerichtet wird, fo erſchien es billig, auch jedermann Ge- 
legenbeit zu geben, basfelbe zu prüfen, und zu dem Zweck vorerft 
eine möglichft billige Ausgabe herſtellen zu laſſen. Eine 
folche von 2000 Exemplaren ift nun vorhanden. Sich darin fin: 
bende Drudfehler hindern die Prüfung bes Buches keineswegs 
und biefelben jollen in dem einen noch ungebundenen Taufend 
möglichft außgemerzt werben. Schreiber glaubt jagen zu Dürfen, 
daß das Buch, fofern Die Lieder in Betracht fommen, 
ſchwerlich erhebliche Aenderungen erleiden wird. Es ergeht aber 
hiermit Die Aufforderung an Alle, welche Interefle für dieſe gewiß 
hochwichtige Sache haben, fich Das Buch anzujehen und etwaige 
Wünfche ober Winke an den Unterzeichneten gelangen zu laffen 
bor der nächſten Verfammlung der Engliichen Eonferenz, welche 
im Sahre 1891 ftattfinden fol. Wollen wir für unfere Nach- 
kommen eine recht Iuthertfche engliſche Sirche erbauen, fo müſſen 
wir auch bei Zeiten für ein recht Iuthertiches englifches Geſang⸗ 
buch forgen. Darum diefe Bitte. 8. Kügele. 


Eingelommen in die Kaffe des Galifornia- und Oregon: 
Diftriets: 


Innere Miffton des Diſtriets: Durch Hrn. Präf. Büh- 
ler von Frau N, van Bergen 820.00, Bon der St. Baulus- 


Gemeinde In San Franelöco 57.15. Zions-Gem. in Oakland 
10.00. Johannes-Gemeinde in San Francisco 5.00. Vom 
St. Paulus Frauen-Verein in San Francisco 30.00. Vom 
Frauen-Berein der Zions-Gem. in Dakland 20.00. Durch Sand. 
Ehlen von F. Ragoß in Drange, Gal., 5.00. Gollecte bei ber 
Ordination der Gandidaten Ehlen und Mener 38.80. Bon Glte- 
bern des St. Paulus Frauen-Vereind 6.25. Vom Zünglings- 
Verein der St. Paulus-Gem. 20.00. (5. 8211.70.) 

Arme Studenten: Vom Frauen-Verein der St. Paulus- 
Gem. in San Francisco 20,00. 

San Francisco, 16, Sept. 1889. J. H. Dargens, Kaſſ. 

400 Sixth Str. 


. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illindis⸗-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: VonP. Schwarzkopfd Gemeinde in Dan- 
ver8 85.00. P. Mangelsborfs Gem. 10.00. Gem. in Home: 
wood 8,20. Aus der Synodalblichie in P. 2. Lochners Gem. 
Se von der Gem. in Dorſey 5.55. (©. 

29.88. 

Innere Miffton: Miffionzfefteoll. in Chandlerville 58.85. 
% 9. Lange u. K. Hedler durch P. Deger je 1.00. P. Schwarz. 
topfs Gem. 7.00. St. Petri-Gem. in Prairietown 8.00. Miſ⸗ 
fionscoll, der Gemm. Grant Park und Sollitt 48.80. K. Hedler 
durch P. Deger 1.00... Miſſionscoll. aus P. 2. Zahns Gem., 
Seeor, 60.00. N. N. durch P. 9. H. Brauer 1.00. Th. Rein- 
hard dur P. Sen 1.00. Hälfte der Coll. vom Miffionsfeft 
in Bonfield 18.25. ftongfefteoll. der Gemm. der PP. Gräf, 
Hild und Schwartz 49.07. Miſſionsfeſteoll. in P. Schieferdeckers 
Gem., Hamel, 70.00. Wittwe Kriedemann aus P. Wunders 
Gem. 1.00. Miffiongfefteoll, der Gemm. ver PP. Kühn, Kowert, 
Heyer und Hornung 20.00. Mifftionseoll. der Gem. in Squaw 
Grove 51.20. Miflonsfefteoil. in Sadorus 23.00, Beoria 30.00, 
Straßburg 38 00, Petin 40.00. P. 2. Lochnerd Gemeinde 9.58, 
Franz Tobel Durch den. 1.00. (©. 8538.70.) 

Heidenmtffton: Mifionsfeiteolleete in P. Schieferdeckers 
Gem. 10,00. Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. d. PP. Kühn, Kowert, 
Heyer und Hornung 10,00. N RN. durch P. M. Große 1,00, 
(©. 821.00.) 

Negermiifton: P. W. Heinemanns Gem. in Okawville 
11.75. WMiffiongeolleete in P. Zahns Gem. für New Orleans 
20.00, für Springfield 10.00. P. Fedderſens Gem. 3.00. Th. 
Reinhard burch P. Bartling 1.00. Gen Viertel der Miſſionscoll. 
der Gem. Bonfield 9.12. Wiffionsfeftcoll. der Gemm. ber PP. 
Gräf, Hıld und Schwarg 12.26. N. N. durch P. W. Heinemann 
10.00. WMiſſions feſteoll. in P. Schieferdeckers Gemeinde 48.00. 
Herr 8. Hedler durch P. Detzer .50. Miſſionsfeſteoll. in Sa= 
dorus 11,50, Peoria 10,00, Straßburg 15,00, Pekin 25.00. 
NN. durch P.M. Große 1.00. (S. #188.13,) 

Wittwenkaſſe: Abendmahls-Coll. der Gem. Chandlerville 
3.01, G. Waſinski durch P. Erämer in Decatur .50. Dank⸗ 
opfer von Frau 9. W. Maßmann in Venedy für glücl. Entb. 
4.00. Marie Keller Durch P. Hölter 1.00. Herr W. Frye In 
New Minden 5.00. Chicago LXehrereonferenz durch Lehrer C. 
Köbel 28.75. P. E. Heinemann 5.00. (S. #47.26.) 

Audenmiffton: Miflionscoll. in P. Zahns Gem. 5.00. 
P. &. Brauer Gem. 5.00. Miſſionscoll. in P. Schteferbeders 
Gem. 14.00. Miffiongeollecte in Squaw Grove 10.00, Peoria 
5.00, Petin 15.00. (©. 854.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Hochzeitscoll. bei Hrn. C. Nid- 
lof8 durch P. G. Stevers 2.48, 

Kichbauin Springfield: P. Hieberd Gem. 6.11. P. 
Frederkings Gem. bei Dwight 8.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 
20.61. P. Strteter3 Gem. 14.00. P. Schieferbeders Gem. 
19.00. Duch Kaſſ. Spilmann aus dem Oeſtlichen Diſtriet 
289.41. Durch Kaſſ. Tiarks 10.50, Abendmahls-Coll. in P. 
Schmidts Gem., Gryftal Take, 4.00. P. Wangerind Gem. bet 
Sollitt 6.50. P. Eh. Kühn 1.00. P. Traubs Gem. in Peoria 
16,00. P. W. v. Schendd Gem. 8.00. (S. 8403.13.) 

Ferner: Durch P. J. 2. Crämer von einzelnen Gltedern fr. 
Zions-Gem. in Decatur 175.00. Durch P. Link v. P. 9. Katts 
Gem. 9.15. P. Ramelows Gem., Elk Grove, 13.26. Durch 
Kaſſ. E.Bfeldt 32.85. Durch Kaſſ. Querl 82.75. P. Succops 
Gem. 42.75. P. Liebes Gem. 9.10. Bon etl. Gliedern aus P. 
5. W. Rabes Gem. 15.25. (©. #380.11,) 

Studirende Watjeninaben: Ausd. Gem. P.W. Kohns 
u En Labahn durch P. Müller, Lake View, 5,00, (©. 

5.60. 

Engliſche Miffton: Miffionseolleete in P. Zahns Gem. 
4.00. Aus P.W. Kohns Gem. 2.65. Miſſtonscoll. der Gemm. 
ber PP. Gräf, Hild und Schwartz 24.53, der Gemm. der PP. 
Kühn, Heyer, Kowert und Hornung (für St. Louis) 7.00. Mil: 
fiongfefteoll. in Straßburg 4.70, Petin 10.00. (S. 852.88.) 

Emigranten Miffton: Milfionscol. in P. Zahns Gem. 
5.00. Ein Viertel der Miffiongfeltcoll, in Bonfield 9.13. Mi: 
fiongfefteoll. der Gemm. der PP. Gräf, Hild und Schwartz 12.29, 
Miſſionsfeſteoll. in Sadorus 11,50, Beoria 5.00, Pekin für R.Y. 
8.00, Bultimpre 8.00. (S. 858.92.) 

Watjenbaus bei St. Louis: Her W. Frye in Neu- 
Minden 8.00. Hochzeitscollecte: ODetting-Heitkamp durch P. 
Müller in Chefter 4.45. (5. 87.45.) 

—— in St. Louis: Herr W. Frye in Neu-Minden 
2.00. 

ou ntalle in Addiſon: Frau. N. aus P. Röder Gem. 


Arme Studenten in Springfield: P. C. Schröders 
Gem. für Bergen 5.00, für Etfert 10.00. Für Werf: P. Müllers 
Gem. in Schaumburg 15.00; burch denf. von N. N. 5.00, durch 
ben. von N. N. .50. Prauenveretn in P. Bartlingd Gem. für 
Schlobohm 30.00. P. Bartlingd Gem. für Bräm 15.00, für 
Wittbracht 15.00. Miffionsfefteollecte in Bein 10.00. (©. 
8105.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenverein in P. Men- 
nickes Gemeinde für Selle 10.00, deſſen Miffionsverein für denſ. 
10.00. Frauenverein in P. Engelbrechtd Gem. für Kramp 15.00, 
Frauenverein In P. Succops Gem. für D. Lüptfe 27.00. P. 
Göhringers Gem. für X. Reuter 15.00. Jungfrauen-Verein in 
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Kaffe des California: und Oregon- 
Diſtricts: 

es Diſtriets: Durch Hrn. Präf. Büh- 
zergen 820.00. Bon der St. Paulus: 
ıciöco 57.15. Zions-Gem. in Dalland 
einde in San Francisco 5.00. Vom 
wein in San Francisco 80.00. Vom 
;: Gem, in Dalland 20.00, Durch Cand. 
ı Orange, Gal., 5.00. Gollecte bei ber 
ten Ehlen und Mener 38.30. Bon Glie: 
rauen⸗Vereins 6.25. Vom Sünglings- 
Gem. 20.00. (8. 8211.70.) 

: Bom Frauen-Verein der St. Paulus: 


20.00. J. 8. 9 8, Raff 

5ept. 1889. . H. Hargen aſſ. 
100 Sixth Str. 
Die Kaffe des Illinois⸗Diſtriets: 

on P. Schwarzkopfs Gemeinde in Dan⸗ 
»[8borf8 Gem. 10.00, Gem. in Home⸗ 
Synodalbüchfe in P. 2. Lochners Gem. 
I. von der Gem. in Dorfen 5.55. (©. 


Miſſionsfeſteoll. In Chandlerville 68.85. 
er durch P. Deger je 1.00. P. Schwarz» 
Petri⸗Gem. in Prairietown 8.00. Mıf- 
rant Bark und Sollitt 48.80. K. Hedler 
Miffiongcoll, aus P. 8. Zahns Gem., 
ucch P. 9. H. Brauer 1.00. Th. Rein: 
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1.00. (©. 8538.70.) 
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eſteoll. d. Gemm. d. PP. Kühn, Kowert, 
00, N. N. durch P. M, Große 1.00, 


W. Hetnemanns Gem, in Okawville 
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10,00. P. Fedderſens Gem. 8,00. Th. 
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ch P. Erämer in Decatur .50. "Dank: 
Maßmann in Venedy für glückl. Entb. 
ch P. Hölter 1.00. Herr W. Frye in 
hteago Lehrerconferenz durch Lehrer C. 
inemann 5.00. (S. $47.26.) 
Affionseoll. in P. Zahns Gem. 5.00. 
00. Miſſionscoll. in P. Schteferbediers 
:ollecte in Squam Grove 10.00, Peoria 
, 854.00.) 

ftalt: Hochzeitscoll. dei Hrn. C. Rick⸗ 
82.48 


ngfield: P. Hiebers Gem. 6.11. P. 
wight 8.00. Dur Kaſſ. Schmalzriebt 
dem. 14.00. P. Schteferdeders Gem. 
zpilmann aus dem Deftlichen Diftriet 
sıarf8 10,50. Abendmahls-Coll. in P. 
1 Rafe, 4.00. P. Wangerind Gem. bei 
ühn 1.00. P. Traubs Gem. in Peoria 
ıds Gem. 8.00. (©. 8403.13.) 

J. 8, Grämer von einzelnen Gliedern fr. 
175.00. Durch P. Link v. P. 9. Katts 
ows Gem., Elk Grove, 13.26. Durch 
Durch Kaſſ. Querl 82.75, P. Succops 
Gem. 9.10. Bon etl. Öliedern aus P. 
25. (5. 8380.11.) 

entnaben: Aus d. Gem. P. W. Kohns 
ch P. Müller, Lake View, 6.00. (S. 


a: Miſſionscollecte in P. Zahns Gem. 
8 Gem. 2.65. Miſſionscoll. der Gemm. 
> Schwarg 24.53, der Gemm. der PP. 
id Hornung (für St. Louis) 7.00. Mil: 
urg 4.70, Petin 10,00. (S. #52.88.) 
fion: Milfionseoll. in P. Zahns Gem. 
Riffionsfeftcol. in Bonfield 9.13. Mii- 
der PP. Gräf, Hild und Schwart 12.29, 
ug 11.50, Peorla 5.00, Pekin fuͤr N. V. 

S. 858.92.) 

t. Louis: Herr W. Frye In Neu— 
tscolleete: Oetting⸗Heitkamp durch P. 

(S. 87.45.) 
douis: Herr W. Frye In Neu-Minden 


fon: Frau N. N. aus P. Röders Gem. 


in Springfield: P. C. Schröders 
ür Eifert 10.00. Für Werf: P. Müllers 
5.00; durch denf. von N, N. 5.00, durch 
irauenverein in P. Bartlings Gem. für 
Bartlings Gem. für Bräm 15.00, für 
jfiongfefteolleete in PVelin 10.00, (S. 


Addifon: Frauenverein in P. Men: 
fe 10.00, deſſen Miſſionsverein für denſ. 
P. Engelbrechts Gem. für Kramp 15.00, 
ecops Sem. für O. Lüdtke 27.00, P. 
„Reuter 15.00. Jungfrauen-Verein in 


P. Wunders Gem. für K. Haaſe 10.00, für den. v. beff. Frauen: 


verein 5.00. Miffionsfeitcoll. in Pekin 10.00. (S. 8102.00.) 
Miifton unter den Böhmen in Minnesota: K. Mi- 
dom aus P. Wunder Gem. 5.00. R. Gahl durch P. Succop 
5.00. (S. 810.00.) 
Gem, inRodford, ZU: P. Rabes Gem., Norkoille, 14.18. 
Für die durch Hagelichlag befhädtgtenQutheraner 
tn White Lake: W. Helmkamp und Fr. Holtz je 1.00 durch 
P. Uffenbed. N. N: durch P. M. Große 1.00. (S. 83.00.) 


Deutſche Freikirche: P. C. B:auırd Gem., Eagle Lafe, 


17,30, NN. durch den. 1,00. Mifinsiefteclleete in Pekin 
10,00. (©. 828.30.) 

Walther College: R. Gahl durch P. Succop 5.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Brauer Gem. in Becher 
3.80. Waifenverein der Gem. Homemood 5.50. Schulkinder 
des Lehrer Hildebrandt in Decatur 1.70. (S. 811.00.) 

Pilgerbaus in New York: P. Schmargfopf3 Gem. in 
—— 8.00. Miſſionsfeſteoll. in Squaw Grove 10.00. (S. 

13. 

Haushaltskaffe in Adbifon: Gem. in Chefter 10.00. 

P. Druckenmillers Filtalgem.: Miffionseollecte in P. 
Zahns Gem. 8.00, 

Für P. Bangerter: Frauenverein ber Gem. Beardstown 
5.00. Miffionsfefteoll. in Pekin 10.00. (S. 815.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Jungfrauen Verein in P. 
Hölter8 Gem. für Abraham 7.50. Jünglings-Verein in P. Bart- 
lings Gem. für A. Schwarz 16.00. Auf 3. Renkens Hochzeit In 
P. Schieferbederd Gemeinde gef. für Hetdel 5.00. Sungfrauen- 
Verein in P. Wunder Gem. für J. Burkart 10.00, für denf. vom 
Frauenverein dal. 5.00. (S. 843.50.) 

Kranke Bakoren und Lehrer: Marie Keller durch P. 
Hölter 1.00. 

Baufaffe in, Milwaufee: 5, Zhlg. der Gem. P. 2. Loch⸗ 
ners 25.25. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Jünglings-Verein in 
P. Hoͤlters Gem. für Start 6.05 und vom Jungfrauen Verein 
7.50. Sünglings:Berein in P. Bartlingd Gemeinde für Hamel 
25.00. Auf 3. Renten Hochzeit in P. Schieferdeckers Gem. gef. 
für Flachsbart 5.00. Jungfrauen-Verein in P. Wunder Gem. 
für Ullrich 10.00, vom Frauenverein 5.00. Mifftongfeftcol. in 
Bein 10.00. (©. 868.55.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein in P. 
Menntdes Gem. für Möller und Mennicke je 10.00, deſſen Mif- 
ſionsverein für jeden der}. 10.00, en in P. Suc- 
c0p8 Gem. für Abel 27.00. W. Boſiedt Durch den. 2.00, Jungs 
frauen Verein in P. Wunder Gem. für Oblinger 10.00, vom 
— für denſ. 5.00, desgl. für Leutheußer vom Jung⸗ 

auen-Verein 10.00, Frauenverein 5.00. Miſſionsfeſteoll. in 
Pekin 10.00. Jungfrauen-Verein In P. Reinkes Gem. für H. 
vohl 40.00. (S. 8149.00.) 

Springfield, Ill. 25. Sept. 1839. J. S. Simon, Kaſſ. 

Dank. 

Mit berzlihem Dank erhalten durch Heren P. Schieferbeder 
von der Ehrw. Diftriets-Eonferenz zu Red Bub 812.55 zur An- 
Ichaffung eines fünftlichen Beins für Stud. Knuſt. 

J. S. Simon. 


Eingekommen in die Kaffe Des Oefllihen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Stuß’ 836,28. 

EnllegesUnterhalt: Gem. P. F. Königs 11.00 u. 12,00. 

Progyumnaftum In New York: Gem. P. Germannd 
5.62, Miſſionskaſſe der St. Marcus-Gem., Brooklyn, 25.00, 
desgl. für dehrenoglins. 25.00, Kinderlehreollecte 15.00, Durch 
P. Beyer von N. N. 25.15, Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in 
New Vork und Umgegend 100,00, Gem. P. Stiemfes 25.12, 
(S. 8220.89.) 

Emtgranten-Miffton: Kaſſ. Schmalzriebt Im Michigan- 
Diftriet 30.00. 

Emigranten Miffton in Baltimore: Kaſſ. Schmalz- 
riedt im Michigan-Diftriet 11.40. 

Innere Miffton im Dften: Dur P. Stuß von Mid. 
New 2.00, Wiſſionskaſſe der St. Marcus:Gem., Brooklyn, 
25.00, Kinderlehrcoll, 15.00. Miſſionsfeſteoll. der Gemm. P. 
Kuhlmanns 15.00, Miffionsfefteoll. der Gemm. in New Vork 
und Umgegend 79.51. M.fltonsfeftcoll. der Oem. P. Dubpernelld 
5.00. Für Baltimore: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in Baltimore 
233.62, Coll. bei der Ordination des Hrn. Miffionar Schaller In 
der Martini⸗Kirche 31.53, desgl. tn der St. Vauls:Kicche bei der 
AntrittSprebigt 35.30. (S. 8441.96.) 

Sudenmtifton: Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan-Diftriet 
2.00. Miffionskaffe der St. Mareus-Gem., Brooklyn, 25.00, 
Kinderlehreoll. 12.82. Miffionsfeftcoll. ver Gemm. in New York 
und Umgegend 79.51. Miffionsfeftcoll, der Gem. P. Dubpernelld 
5.00. (S. 8123.83.) 

Negermifiton: Miffiongkaffe ver St. Marcus:Gemeinde, 
Brooklyn, 25.00, Kinderlehrcoll. 10.00. Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. P. Kublmanns 5.00. Miffionsfeftcoll. der Gemm. in 
New York und Umgegend 79.51. Durch P. Bohm aus der Mii- 
ſtons⸗Hausbüchſe 10.10. Miffionsfefteoll. ver Gem. P. Dubper- 
nells 5,00. (©. 8134.61.) 

Engliſche Gem. in Baltimore: Kaſſ. Schmalzriebt im 
Michtgan-Diftrict 12.00. Gemeinde P. Lübkerts 276.00. (©. 
8238.00.) 

em. in Springfteld, Ills.: Gemeinde P. Nauß' 5.00. 
Gem. P. Stiemtes 30.13. (©. 835.13.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutichland: Durch Lehrer 
Krieger von Frau A. Dadds 2.00. 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Sennes 27,15 für 
D. Gräßer. Frauenverein der Gem. P. %. Königs 10.00 für M. 
Merz, 10.00 für T. Fleckenſtein. Miffionstajje der St. Marcus 
Gem., Brookiyn, 30.00 für Poppe. Durch P. Walker von Frau 
M. K. 5.00, W. B. 2.00 für Sohn Heny. (S. 884.15.) 

Studenten in Springfield: St. Pauls Gem., Baltt- 
more, 10.00, Frauenverein 25.00 für ©. Wodenfuß. Yrauen- 
verein der Gem. P. Stiemkes 20.00 für 3. Koßmann, 20.00 für 
R. Hübſch. (S. 875.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Frauenverein der Gemeinde P. 
Stiemfes 37.00 für F. Meufchfe. Durch P. Senne v. etl. Glie⸗ 
dern jr. Gem. 16.00 für ©. Matthaideß. (©. a 

Schüler in Addiſon: Durch P. Senne, gef. auf F. Rodes 


Hochzeit 6.50 für O. Dubpernell. Mifftonsfeltcoll, ver Gem. P. 
Dubpernells 2.00 für Die Waſchkaſſe. (S. 88.50.) 

Taubftummen-Anfalt: Durch P. Ahner von Frau R. 
Schwarg 10.00. Miſſionskafſe d. St. Mareus-Gem., Brooklyn, 
25.00. (S. 835.00.) 

Gem. tin White Lake, Dak.: D. M. 1.00, 

Indianermiſſion: Miffionsfeftcol. der Gem. P. Dubper- 
nell& 3.05. 

Watjenhaus bei Roxbury: Dur P. Gram von Frau 
Boldt 10.00. 

Waiſenhaus in College Point: Durch P. Steup von 
Frau Dr. E. Sihler für glückl. zurückgel. Seereife 11.00, 

Hilfsfond für Miffions-Gemeinden: Jubtlaͤumscollecte der 
Gem. P. Sennes 95.82. Gem. P. Stug’ 30.00. Gemeinde P. 
Hentels 9.66. Miffionsfeiteoll. ver Gem. P. Dubpernellö 5.00, 
(S. 8140.48.) Total 81768.28. 

Baltimore, 30. Sept. 1889. C. Spilman, Raffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalfafie: Von der Gemeinde in Lisbon 82.00 und 
6.60. Gem. in Big Rapids 3,61. Durch P. Mühlhäuſer von 
F. W. Förſter fen. 2.00, Gem, in Sandy Creek 3.00. Gem. in 
Adrian 8.00. Gem. in Amelith 12.30. Durch P. 3. F. Müller 
von Wittwe N. 1,00. Durch P. Sievers jun. von N. N. 2.50 
und 1.10. Gem, tn Rofeville 36.00, Gem. in Mantitee 20.00. 
(S. 898.11.) 

Negermiffton: Vom Miffionsfeft in Belknap 8.00. Durch 
P. Muͤhlhäuſer von W. Schröder 1.00, Durch P. Fadler von 
N. 2.00. Miffiongfeft in Sherman 5.50. Durch P. Lemte von 
N. .50. Durch P. Hügli von E. Kundinger 10 00. Durch P. 
Mühlbäufer von J. W. Yörfter fen. für Springfield 1.00, 
(S. 828.00.) 

Taublummen-Anfalt: Gem. in Monttor 2.00. Gem, 
in Sandy Greef 2.00 und 3.00. Gem. in Hilsdale 3.45, Durch 
Lehrer Helmreih von Frau Kernan 1.00, (©. $11.45.) 

Arme Schüler aus Michigan: M, Beyerlein fen. in 
Frankenmuth 5.00. Durch P. Mühlhäuſer von 9. Blum .50. 
Gem. in Rofevtlle 10.57. Dur P. Faller von N. 1.50. Durch 
P. Lemte von N. .50. (S. 818.07.) 

Innere Miffton: Gem. in Monitor 7.60. Gem. in Wyan⸗ 
botte 14.86. Gem. In Bay City 13.72, Dom Mifftonsfenr in 
Belknap 24.00, Durch P. Fadler von N. 2.00. Durch P. Ste- 
vers jun. von N. N. 2,50. Durch Lehrer Helmreich von Engel- 
hardt 5.00. Gem. in Deaniftee 10.00. Vom Mifiionsfelt in 
New Haven 9.70. Nachtr. vom Miflionsfeft der weſtl. Gemein⸗ 
ven Detroit. 2.00, (S. 890.88.) 

Unterftügungstaffe: Durch P. 3. F. Müller von Wittwe 
N.1.00. Dur P. Hüglivon E, Kundinger 10.00. (S. 811.00.) 

Student Walther in St. Louis: Durch P. Fürbringer, 
auf. 2. Knoll Hochzeit gef., 13.58. 

Schüler Lift in Äddiſon: Gem. in Franfenmuth 18.25. 

Schüler Buhheimer in Fort Wayne: Frauen-Verein 
der Trinitatis-Gem. In Detroit 27.00. 

Watſenhaus in Addiſon: Durch Lehrer Helmreich von 
Frau Kergan 1.00, 

— Ibaus Durch P. Sievers jun., auf J. Boſs Taufe 
geſ., 2.05. 

Judenmiſſion: Gem. in Frankenmuth 28.20. Vom Miſ— 
ſionsfeſt in Belknap 8.00. (©. 836. 20.) 

Deutſche ee Gem. in Maniftee 11.00. Durch 
P. Lemte von #..50. (S. $11.50.) 

Engliſche Miffion: Vom Miſſionsfeſt in Belknap 8.00. 
Durch P. Hüglt von E. Kundinger 10.00. (©. 818.00.) 

Heidenmifiton: Durch P, Heinede, bei Guſts Kindtaufe 
gei.,2.00. Vom Miffionsfeft in New Haven 10.30. (S. 812.30.) 
: DL OFARLENZIRLLLIDN: Dom Miffionsfet In Sherman 

.50. 

Gem. in Rogers City: Gem. in Lishen 13.70, 

Hospitaltn St. Louis: Gem. in Sandy Greef 2.00 und 
3.00. (&. 85.00.) 

Für die armen Glaubensbrüber in Dakota: Durch 
P. Dreyer, auf Horn’8 Hochzeit geſ., 8.83, auf Joſt's Hochzeit 
12.71. (©. 816 54.) Total 8438.18. 

Detroit, 30. Sept. ’89. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Wefllihen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Rothes Gemeinde in Pevely 84.00. 
P, Burkarts Gem, In Lutherville 8.19. P. Rupprecht Gem. in 
Cole Camp 7.00, (©. 814.19.) 

Kirchbau in Springfield: P. Köfterings Gemeinde in 
St. Louis 10.35, 

Progumnaftum in Eoncordia: P. Weſelohs Gem. in 
Kimmswick, Miffionsfeftcollecte, 10.00. Durch P. Richter in 
Wafbington, Hochzeitscoll. bei Walken horſt-Mitteldorf, 5.05, 
Durch P. Wangerin in St. Louis von Frau 8. 1.00. P. Ma 
tuſchkas Gem. in New Melle 14 00. (©. $30.05.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Miſſionsfeſteollecten: 
Frohna Durch Hrn. Weinhold 150.00, Kimmswick durch P. Weſe⸗ 
Lob 40.00, Ft. Smith durch P. Germann 89.00, Weſt Ely dur 
Hrn. Lehenbauer 41.65, Gorbonville: Tilfit durch P. Schäfer 
25,00, Hannibal durch Prof. Pieper 34.40, Corning und Craig 
durch P. Lentzſch 25.00, Etsleben durch P. Grupe 25.00. P, 
Pfaffes Gem. in Iron Mountain, Hauscoll., 15.00. P. Rich: 
ter8 Gem. in Wafbington 2.30. Durch P. Schäfer von Wittwe 
Herzinger 1.50. Durch P. Germann von Frau Johanna Grober 
1.00, (©. 8399.85.) 

Negermiſſion: Miffionsfeiteolleeten: Frobna durch Herrn 
MWeinbold 50.00, Kimmswick Durch P. Wefeloh 18.00, Welt Ely 
durch Hrn. Lehenbauer 10.00, Oorbonville-Tilfit durch P. Schäfer 
12.50, Hannibal duch Vrof. Pieper 10.00, Corning und Cratg 
duch P. Lentzſch 12.05, Eisleben durch P. Grupe 5.00. P. Pfaf⸗ 
fes Gemeinde in Iron Mountain, Hauscoll., 7.25. P. Richters 
Gem. in Wafhbington 1.00. P. Meyrs Gem. in Friedhelm 4.10. 
(©. 8129.90.) 

Enalifhe Mifflon: Miffionsfefteollecten: Frohna durch 
Hrn. Weinhold 20.00, Weit Ely durch Hrn. Lebenbauer 10.00, 
Gordonville Tılit duch P. Schäfer 12.50, Corning und Eratg 
durch P. Lengich 9.20, Eisleben duch P. Grupe 10.00. P. 
ne an in Iron Mountain, Hauscoll., 10.00. (©. 

71.90. 


SED. 


Sudenmtffion: Miffiongfeftcoll. in Weit Ely durch Hrn. 
Be 5.00. P. Grupes Gemeinde in Eisleben 3.45. (©. 

Böhmenmtifion: P. Richter Gem. in Wafhington 6.60. 
Dur P. Ehlers in Norborne v. Frau 9. Boos 1.15. P. Grupes 
Gem. tn Eisleben 3.20. (S. 810.95.) 

Emigrantenmiſſion: Miſſionsfeſteoll. in Weit Ely Durch 
Hrn. Lehenbauer 5.00, 

Wittwenktaffe: Durch P. Wangerin in St. Louis, gel. auf 
Hrn. A. 8. und Frau E. Rohlfings fiib. Hochzeit, 10.65. Durch 
ae v. Th. Gaſt 1.00, von Frau Südmeyer .25. (©. 

Kranke Baftoren und Lebrer: Durch P. Friedrich in 
Chattanooga, Dankopfer yon 3. Usmüller, 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Richter in Wa- 
Lington von Mutter Fricke 1.00. Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau N. N. 2.00. (S. 83.00.) 

Arme Studenten: Durch P. Wangerin in St. Louis von 
Frau N. N. für T. u. G. W. 15.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau Kaiſer für den Waiſenknaben 5.00. 

P. Hübeners Gem. in Hannover: Durch P. Friedrich in 
Chattanooga, gef. auf der Hochzeit Krauße-Börger, 2.75. 

P. Her8 Gem. in Dmaha: Durch P. Lentzſch, Miſſions⸗ 
feftcoll, in Gorning und Craig, 10.00, 

P. Birkners Miffionsihulein St. Louis: Durch P. 
Birkner von Ed. Junghans 15.00. 

Gem. in White Lake, Dak.: Durch P. Grupe in Eisleben, 
geſ. auf Riſtig-Eiferts Hochzeit, 4.35. 

P. Greifs Gem. in Davenport: Durch Hrn. Bolz von 
P. Sanzoms Gem. In St. Louis 15.00. 

St. Louis, 1. Oct. 1889. 9. H. Meyer, Raffirer. 

2314 N. 14th Str. 
Eingefommen in Die Kaffe des Canada: Diftricts: 

Innere Miffion: Hoczeits:Eollecte hei Radke in Bembrofe 
83.80. Theil der Miffionsfeitcollecte in P. Bruers Gemeinde in 
Normanby 20.00. Desgl. in P. Germeroths Gem. in Wartburg 
20.00, Goll. in P. Borths Gem. In Ottawa 23.20. Theil der 
Miſſionsfeſteoll. in P. Kirmis' Gem. in Wellesley 25.10. Desgl. 
in P. Froſchs Gem. in Elmira 25.00. (©. $117.10.) 

Stüdentenkaſſe: Coll. tn P. Landskys Gem. in Logan 
5.65. Desgl. in Mitchell 4.71. Desgl. in Monfton 1,86, 
Theil der Miſſionsfeſteollerte in Normanby 25.00. Goll. in P. 
Halboths Gem. in Jordan 2.80, Theil der Miffiongfeftcol. in 
Wartburg 16.29. Durch P. Bruer in Normanby 4.00. Coll. in 
P. Bentes Gemeinde in Humberftone 6.00. Durch P. Borth in 
Ottawa 1.80. Durch P. Bruer aus Howick 3.50. Theil der 
Miſſionsfeſteoll. in Wellesley 20.00. Frau St. Deyet in Eimira 
1.00. Theil der Miſſionsfeſteoll. in Elmira 25.00. Desgl. für 
Stud. Diefenbach und Battenberg 5.00. Erntedankfeſteoll. in P. 
Kirmis’ Gem. in Poole 2.50, desgl. in deffen Gem. zu Wellesiey 
8.07. ©. Helm in Poole 1.00. (©. 8134.18.) 

Negermiffion: Theil der Miſſionsfeſteoll. in Normanby 
10.00. Desgl. in Elmira 5.00. (5. 815.00.) 

Emigranten-Mijfion in New York: Thell der Mii- 
fiongfefteoll. in Rormanby 6.80. Desgl. in Wellesley 6.00. 
(©. 812.80.) 

Emigranten: Mijfton In Baltimore: Teil ber Mif- 
fionsfeftcoll. in Normanby 5.00. Desgl. in Wellesiey 5.00. 
(S. 810.00.) 

Synodalkaſſe: Coll. inP. Borths Gem. in Ottawa 11.00. 
Desgl. in P. Halboths Gem. In Fifherville 13.10. (S. 824.10.) 

Kirchbauin Balmer Rapids: Aus P. Kregmanns Gem. 
in Wiulberforce 5.80. Desgl. in Grattan 3.00. Bon —tzm— 
1.20, (©. 

Engliſche Miſſion: Theil der Miffionsfefteoll. in Elmira 


Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waifen: Von 
H. Neuert in Linwood 1.00. 
Wellesley, Ont.,1.Dct. 1889. George Renfer, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Wiscoufin⸗Diſtricts: 

Sächſiſche Freikirche: Collecte in Milwaukee bei Gelegen— 
heit eines Vortrags von Präjes Willkomm 888. 16. Bon Herm. 
Meier, Milwaukee, 2.00. P. F. Wolbrechts Gemeinde, She— 
boygan, 38.79. (©. 8128.96.) 

Pilgerhaus in New Vork: St. Stephans-Gem. In Mil- 
waukee 50.00. 

3 udenmiſſion: Theil der Miffionsfefteoll, in Belle Plaine 
5.0 


Arme Studenten in Addtfon: Frauenverein der Gem. 
P. F. Wolbrechts in Sheboygan 15.00. 
Arme Studenten in Springfield: Durch P. W. % 
Friedrich 16.00. 
a enmijfton: Miſſionsfeſteoll. in P. Wm. Gräfs Gem. 
2 


Kirchbau in Springfteld: P. Ph. Wambsganß' Gem. 
in Adell 12.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Jungfrauenverein der 
Stephans-Gem. In Milwaukee 18.00. Frauenverein verjelben 
Gem. 6.00, Hochzeits-Coll. bei Gudert-Speckin, Milwaukee, 
12.10. (S. 836.10.) 

i Ele Miifion: P. C. Strafens Gem., Watertown, 
8.17. 

Schüler A. Detjen: Durch P. 2. Diterhuß von F. Kipp 
8,00. F. Präfke 1.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Frauen- und Jungfrauen- 
verein In Sheboygan 15.00. Betblebems-Gem. in Milwautee 
12,50. Durch P. W. J. Friedrih 10.00. (S. 87.50.) 

Waiſenhaus in —— Hochzeitscoll. bei N. Col⸗ 
lenburg, Waterford, 5.50, bei Stilmann-Ebert durch P. ©. A. 
Feuftel 3.30. (©. 88.80.) 

Diſtriets-Unterſtüßungskaſſe: Von den PP.: C. €. 
Häbnel 5.00, H. Erf 5.00, Ph. Wambsganß 4.00, C. Jobſt 1.00, 
2. 6. Dorpat 2.00, J. 8. Oſterhus 2.00, E. Hübner 5.00, ©. 
Prager 2.00. P. J. L. Ofterbus’ Gem. 6.00. Kreuz:Gem. In 
Milwautee 12.00. P. F. L. Kartbs Gem. 10.60. P. ©. Pra⸗ 
gers Gem. 6.00. Hochzeitscoll. bet Karl Ringel, Richmond, 4,25, 
P. €. Grothes Gem. 9.51. (S. 874. 36.) 


Innere Miffion des Diftriets: Von der Süd-Wisconſin 
Baltoraleonferenz .60. P. C. Strajend Gem., Watertown, 60.00. 


P. F. Schumanns Gem., Waterford, 2.75. Miſſionsfeſteoll. in 
Ehippewa Falld 15,75, in P. W. Gräfs Gem. 31.35, in P. 2. 
Plaß' Gem. 40,00, in Belle Plaine 10,00, in Bella 45.50. P. 
5. Welemanns Gem. 24.24. Durch P. W. J. Friedridy 45.60. 
(S. 8275.79.) 

Synodalkaſſe: P. Rennides Gem. in Town Jackſon 2.75. 
Durch Dir. Ch. H. Löber, Schulgeld, 10.00. (S $12.75.) 

Student J. Karrer: Hochzeitscoll. in P. Grubers Zions⸗ 
Gem. 4.20. 

Gem. in Phillips: Stephans-Gem, In Milwaukee 20.00, 
Zions-Gem. 37.50. 

Englijhe Gem. in Baltimore: Stephans- Gem. In 
Milwautee 2.00. Durch P.W. I. Friedrich 2.00. (S. 4.00.) 

Negermtiiton: Milfionsfefteoll. in Chippewa Bea 10.00, 
Lina Rube, Sheboygan, für Springfield 1.00. Lıjette Qauben- 
fein, Grafton, 2.00. Durch P. W. J. Friedrich 10.00. (S. 23.00.) 

Schulkaſſe: Von den Gemeinden der PP. &. Strafen, 3. 
Strafen, ©. Löber, W. Gräf, E. Bäfe, Endeward, C. Zobit, W. 
J. Friedrich je 1.00. Zions-Gem. in Waufau 1.00. (S. 39.00.) 

Milmaufee, 30. Sept. 1889, C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 

feit 20. Juni 1889: Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois: Durch 
Kaſſirer J. S. Simon 844.46, 30.20 und 38.27. Aus Chicago: 
durch P. Wunder von N. N. 10.00, Frau Dar. Kriedemann 2.00; 
durch P. Bartling für Walfenhausberichte 2.81, von Mich. Mo- 
vamste, Joh. Bohnhoff u. K. Kolpin je 1.00, Pet. Breus 2.00, 
J. Süngling 2.00; durch P. Hölter von Mar. Keller 1.00, für 
MWatjenhbausberichte 8.21; durch P. Uffenbe von Frau Gar. Schön- 
bed 1.00; durch P. Kohn von jr. Gem. 8.50, Augufte Ehrenberg 
2.00; von P. Lochners Gem. 12.44; von P. Werfelmannd Gem. 
11.85; durdy P. Müller von Karl Labahn 5.00; durch P. Succop 
von Br Barkenhagen, Joh. Ahrens u, N. N. je 1.00; am Wat: 
fenfeite von Chriſt. Wendt 1.00 und durch Joh. Harmening von 
Heinr, Wendt 1.00; durch E, H. Fiſcher, Vermächtniß von Jak. 
A. Rothſchild 500.00, — Durh 3. H. Schweer in Eagle Lake 
aus P. Brauers Gem. 32,85. Frau Wolf in Bethlehem 1.00. 
Aus P. Böders Gem. in Arlington Heights 17.28. P. Grupes 
Gem. in Rodenberg 10.00. Durch P. Deger in Niles Gentre von 
Karl Hebler 1.00. P. Rabes Gem. bei Vorkville 27.80. P. Bün- 
ger8 Gem. bet New Bremen 6.40. P. Heerboths Gem. in Whea- 
ton 5.50. Durch 5. R. Müller von P. Feiertag Gem. in Eole- 
hour 14.30. Durch P. Große in Harlem von W. Schulz „50, 
Ch. Baude in Benfenville 5.00. Durch Joh. Harmening von 
Frl. Minna Lewerenz in Elgin 1.00, Durch Lehrer Stahmer in 
Bloomington, gef. auf der Schwarg- Ehrlich ’jehen Hochzeit 12.80. 
Einnahme am Waiſenfeſte (Sept. 8.): Collecten 1003,57, Soda⸗ 
ſtands 159.47, Kaffeeitand 183.49, Jce-Sream und Candyſtand 
65.85, Gigarrenverfauf 98.05 und Ueberfchuß von der R. R. Fare 
der Chicagoer Feitgäfte 822.80, (S. $3153.35.) 

Von Gemeinden ꝛc. außerhalb Illinois: Durch Kaffirer 
Schmalzriedt 4.43 u.8.00. Durch Kaflirer Eißfeldt 20.00. Durch 


P. Spiegel in Jackſon, Mich., von F. Walz 5.00. (©. 837.43.) 


Bon Kindern: Durch Lehrer Brauer in Willow Springs, 
Ill., von ſ. Schülern 3.00. Durch Lehrer Eggers in Homewood, 
SU., von etl. Schülern 1.50. Von Chicago, SU.: durch P. Wag- 
ner von Elfe Diener .93, N. N. .07, P. Löbers Schülern 1.00; 
Durch Lehrer Bradmann son Dora Wölfel .50, von ſ. Schülern 
4,50, durch P. Wunder, Chriftenlehr-Gollecten, 8.67; durch P. 
Suceop desgl. 23.20; von den Schülern der Lehrer: Scholz 1.10, 
Dörfler 4.00, Ruhland 12.00, Riemer 4.35, Eckhardt 8.00, Bur- 
benn 5.35, Nüßel .65, Müller 9.00; von Frl. B. Loſſaus Schü- 
lern 8.00; aus der Sparbüchje von Anna Conför .48, Willie Fehſe 
10, Arthur Fehſe .10, Emilie Martens .05. Bon Lehrer Brafes 
Schülern in Grete, Ill. 2.00. Durch P. Große in Harlem, 
Ehriftenlehr-Eollecten, 6.00. Bon Lehrer Beinted Schülern in 
Blue Earth City, Minn., 2.55. Bon P. Spiegeld Schülern in 
Salon, Mich., 4.35. Bon Lehrer Miligerd Schülern in Arling⸗ 
ton Eur Ill., 2.45. (S. 8108.90.) 

An Koftgeld: Durch Kaſſirer Roſcher von P. Trautmann in 
Columbus, Ind., für A. u. H. Wageiter 5.00. Frau Fraage in 
River Forreft, Ill. 1.00. Sul. Abel in Schaumburg, Ill., 5.00. 
Sohann Peter Hanſen in Lake Linden, Mich., 2.00, 10.00 u. 10.00. 
Adam Wurft in Chicago 10.00. Frau Herzfeldt In Aurora, SIE, 


2.00. (&. 845.00.) 
Addiſon, 25. Sept. 1889. H. Bartling, Kaſſirer. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichem 
Dank: durch Hrn. P. Heyner, geſ. auf der Hochzeit Machmeyer⸗ 
Rieck für M. 810.08; durch Hrn, P. G. Sievers, Pullman, Ill., 
für W. 8.76; durch Hrn. Joh. Streeb, Saginaw Citv, für W. 
15.00. F. Bieper. 


Für die hieſige Seminarbibliothet 
mit herzlichem Dank von Hrn. P. R. v. Niebelſchütz erhalten: 
NEA AIABOHKH — Novum Testamentum. Froben. Basi- 
leae, 1545. M. Bünther. 


Berihtigung. 
In der Ungeige des Miffionsfeftes zu Fairbank, Iowa, follte 
es nicht beißen: „Solleete: 854.25“, fondern: Gollecte: 855.75. 
Ch. Wolfram. 


Heuer Druckſachen. 


Das fünfzigjährige Zubilaum des Concordia College 
zu Fort Wayne. Feſtbeſchreibung von Prof. 
A. Erull. Drud von Louis Lange jr. & Co., 
370 Dearborn Str., Chicago, ZU, 1889. 

Dies 16 Seiten umfaſſende Pamphlet theilt nach einer kurzen 
Beichreibung des Feſtes Die bei dem Felt nebaltenen Reden mit, 
nämlich Paſtor Beyers Feitprediat, Dir. Bäplers Begrüßungs— 
rede, Prof. Gräbners deutſche Feſtrede und Dir. Käppels englifche 
Feſtrede; — ein Büchlein, nicht nur interefiant für alle Eoncor- 
Dianer, ſondern auch für alle, welche unſre Anftalt eb haben. 


Tür dns Ref 


bringt der „Lutheraner“ folgende! 
ten In Erinnerung: 


Til, €. J. H. Das Luther! 
des theuren Mannes ( 
Preis: Illuſtrirt 30 Cı 

Mathrfius, Joh. Dr. Ma 
nad) den Driginaldrude 
ſtändigen Regiſter verſel 
das Jubeljahr 1883. 

Möller, Johann. Der ve 
Gründlide Widerlegun 
Dr. Martin Luthers P 
Eltern, Geburt, Beruf, 
ftand, Unzucht, Meineil 
Hoffarth, Saufen, U: 
Aufruhr, Lügen, Gem 
Verfälſchung der Schrif 
was ſonſt ſeine Schrifte 
betrifft. Geb. Preis 

Fick, C. J. H. Das Gehei 
ſchen Pabſtthum, aus : 
dargethan. Preis 750 

Hoe von Hoenegg, Matih 
lein, darinnen unwidern 
Schrift erwieſen wird, 
recht katholiſch, der Päl 
irrig und wider das Wo 
der himmliſchen Wahrhı 

Pajfional. Chrifti und An 
Luther. Mit Bildern: 
Aelteren. Preis: Bro 

Pfeiffer, Dr. Aug. Luther 


Frey, A. E. Luther und 
bunden 81.00. 


Rutherbild, Lithographie. 
” Bruftbild. Dell 


" „ 
” von G. Pfau. 


Ficks Qutherbuch ift eine kurz 
Lebens Luthers, Wer Ausführ 
thbers Leben von Mathefiu: 
Werk über Luthers Leben und di 
zu lefen wünicht, dem fann J 
geſchichte, ein Auszug aus d 
Vchichte Seckendorfs, empfohlen wi 
trefflichen Schrift: Der „wert! 
Ehre gegen die Lügen und Läſt 
Geheimniß der Bosheit de 
auf Doe’8Handbüchleinw. 
der Pabſtkirche. „Paſſional 
ber einen Seite den Hochmuth ꝛe. 
die Demuth 2c. unfers HErrn JE 
therthum vor Luther“ beantı 
Papiſten: Wo war eure lutheriſch 
Schrift: „Luther und feine Frei 
Luthers im Lichte feiner Beziehu 
feine mündlichen und fchriftlich, 
Mer fein Zimmer mit einem je 
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Für das Reformationsfeſt 


bringt der „Lutheraner“ folgende bereits früher empfohlene Schrif- 
ten in Erinnerung: 


Til, C. 3.9. Das Lutherbuch, oder Leben und Thaten 
bes theuren Mannes Gottes Dr. Martin Luther. 
Preis: Illuſtrirt 30 Cts. 

Matheſius, Joh. Dr. Martin Luthers Leben. Neue, 
nad) den Driginaldruden revidirte, mit einem voll» 
ftändigen Regifter verfehene Ausgabe. Feftgabe für 
das Jubeljahr 1883. Preis $1.00. 

Miller, Zahann. Der vertheidigte Luther, das ift: 
Gründliche Widerlegung deſſen, was die Päbftler 
Dr. Martin Luthers Berfon vormerfen von feinen 
Eltern, Geburt, Beruf, Drdinetion, Doctorat, Ehe⸗ 
ftand, Unzucht, Meineid, Gottesläfterung, Keberei, 
Hofferth, Saufen, Unflätherei, Unbeftändigfeit, 
Aufruhr, Lügen, Gemeinfhaft mit dem Teufel, 
Verfälſchung der Schrift, Tod, Begräbniß 2c., und 
was font feıne Schriften, Werke, Sıtten und Reden 
betrifft. Geb. Preis 60 Cts. 

Fick, C. 3.9. Das Geheimniß der Bosheit im römi⸗ 
ſchen Pabſtthum, aus feinen Lehren und Werten 
dargethan. Preis 75 CEts. 

Hoe von Hoenegg, Matth. Eoangelifhes Handbüch⸗ 
lein, darinnen unmiderleglich aus einiger heiliger 
Schrift erwiefen wird, wie ber lutheriſche Glaube 
recht katholiſch, der Päbſtler Xehre aber im Grunde 
irrig und wider das Wort Gottes fei. Zur Rettung 
der himmlischen Wahrheit. Preis 60 CEts. 

Paffional, Chrifti und Antichriſti. Von Dr. Martin 
Luther. Mit Bildern von Luca Kranach dem 
Aelteren. Preis: Broich. 20 CEts.; geb. 30 Cs. 

Pfeiffer, Dr. Ang. Lutherthum vor Luther. 75 Eis. 


Frey, A. E. Luther und feine Freunde. Schön ges 
bunden 81.00. 
Rutherbild, Lithographie. Nach Wehle. $1.00. 


Bruftbild. Delfarbendr. 20X 153. 50 Eis, 
35x19. 75 Cts. 


” 


von G. Pfau. 35 Cts. 


” 


Ficks Lutherbuch tft eine kurze, aber getreue Darftellung bes 
Lebens Luthers. Wer Ausführlicheres begehrt, ver kaufe Lu⸗ 
ther8 Leben von Mathejtus. Und wer noch ein größeres 
Merk über Luthers Leben und die ganze Reformationsgeſchichte 
zu lefen wünjdht, dem kann Junius’ Reformation: 
geſchichte, ein Auszug aus der herrlichen Reformationsges 
Ichichte Sedendorf8, empfohlen werden. Möller rettet in feiner 
trefflichen Schrift: Der „vertheidigte” Quther, Luthers 
Ehre gegen die Zügen und Läſterungen ber Papiſten. Kids 
Beheimniß der Bosheit dedit die Greuel des Pabſtthums 
auf. Hoe's Handbüchlein widerlegt Die greulichen Irrlehren 
der Pabſtkirche. „Paſſional Chriſti“ zeigt in Bildern auf 
der einen Seite den Hochmuth ꝛc. des Antichrifts, auf der andern 
die Demuth 2c. unferd HErrn JEſu Chriſti. Pfeiffers „Lu⸗ 
therthum vor Luther“ beantwortet gar trefflich Die Frage der 
Papiſten: Wo war eure Iutheriiche Kirche vor Luther? Frey's 
Schrift: „Luther und feine Freunde“ tft eine Charakterifirung 
Luthers im Lichte feiner Beziehungen zu feinen Freunden und 
ſeines mündlichen und jchriftlihen Verkehrs mit denjelben. — 
Wer fein Zimmer mit einem ſchönen Lutherbild zieren will, 
ann ein folcheg in Steindrud, Delfarbenprud und Photographie 
befommen. Man wende fich an den Goncorbia-Verlag, St, 
Louis, Mo, 


Sn einigen Tagen erjcheint: 


Amerikanifder Kalender 


deutiche Lutberaner 
auf das Jahr 1890 nad der Geburt unfer® HErrn 
JEſu Chrifti, 
Preis: 10 Eents. 


Der Ruth. Concordia: Verlag. 
(M. C. Barthel, Agent.) 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. F. Boesche, Waltham, Mower Co., Minn. 
Rev. R. F. Kretzmann, 

Germania, Eganville P. O., Renfrew Co., Ont, 
Rev. Albert Ph. Pankow, Gaylord, Sibley Co., Minn. 
J. P, Meibohm, 631 Lorimer Str., Brooklyn, E.D.,N.Y. 
A.Paar, 115 N. East Str., Indianapolis, Ind. 
Ed. Rischow, 451 Josephine Str., New Orleans, La, 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo,, 
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Herausgegeben von der Deutfchen Evangel 
Nedigirt von dem Lehrer: Coll, 


r 


45. Jahrgang. 


St. Louis, 


Zum Reformationsſeſt. 


Was hat Luther bei dem Werk der Reformation vor 
allem im Auge gehabt? Das gottloſe Leben der 
Pfaffen, oder die Ceremonien, oder die Lehre? 


Luther: „Alle Reformation oder Beſſerung, ſo 
vorgenommen werden mag, iſt vergeblich, wo nicht 
erſt die Lehre gereinigt wird. Denn ſiehe an die 
Thorheit des Pabſtes und aller nachfolgenden Con: 
cilien, welche zu allererft etliche äußerliche Ceremo⸗ 
nien verordnen, als, daß fie den Prieftern gebieten, 
lange Kleider zu tragen, ihre fieben Zeiten und Mefje 
fleißig zu lejen, verbieten ihnen, zu jpielen und Hu- 
verei zu treiben. Dasjelbe heißen fie eine Reforma⸗ 
tion der Kirche. Und mo man nod) dermaleinft ein 
Concil halten wird, jo wird man jold Ding darin 
abhandeln und verorbnen. Denn die Bifchöfe und 
Cardinäle find grobe ungeſchickte Leute, die feine 
Gedanken Haben auf das Wort und auf die Lehre, 
verſtehen es auch nit und fragen gar nichts dar- 
nad. — Das ift nun eine ſchöne Reformation, da 
man erftlich die Lehre reformirt und reinigt; darnach 
werden aud bie Sünden ausgefegt, als, Wucher, 
Diebftahl, Räuberei und Unzucht. Zuletzt geſchieht 
auch eine Ermahnung, daß ſich das Volk und die 
Prieſter im Tempel fein ehrlich kleiden ſollen. Un— 
fere Reformatoren (die Papiſten) kehren bie Orb: 
nung um; denn fie fangen ihre Reformation an von 
Schuhen und Kleidern, und was das Vornehmite 
und Beſte ift, das laffen fie liegen.” (Zu 1 Moſ. 
35,2. St. 2. Ausg. DO, 910 f.) 

„Darum haben wir au das Pabftthum geitraft 
und angefochten, nicht daß fie böslich und ſchändlich 
leben, welches auch fie jelbft befennen müſſen; jon- 
dern alfo fagen wir ihnen: wenn fie auch ein heilig 
engliſch Zeben führten, welches fie noch nie gethan 
noch immermehr thun werden, und hielten nicht 
allein ihr eigen, jondern auch Mofts Geſetz, welches 
doch beides auch unmöglich; jo halten wir fie nicht 
allein für Miethlinge, fondern aud für Wölfe felbft, 
weil fie nichts lehren, denn das bie Seelen töbtet. 
Denn die Seelen kann nichts weiden noch lebendig 
maden, was nicht die Lehre Chrifti ift. — Mit dem 
Grunde ftößt man das ganze Pabſtthum und alles 
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Staaten. 


Redigirt bon dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 22. October 1889. 


No. 22. 


Reformationsfeft. 


dem Wert der Neformation dor 
habt? Das gottlofe Leben der 
Ceremonien, oder die Lehre? 


Reformation oder Bellerung, fo 
en mag, ift vergeblih, wo nicht 
nigt wird. Denn fiehe an bie 
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jen, ihre fieben Zeiten und Meſſe 
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cht daß fie böslich und ſchändlich 
fie felbft befennen müſſen; fon- 
ihnen: wenn fie auch ein heilig 
en, welches fie noch nie gethan 
mn werben, und hielten nicht 
dern auch Moſis Geſetz, welches 
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das ganze Pabſtthum und alles 


um, was uns von dieſer Lehre führet; ſonſt iſt es 
unmöglich, den geringſten Irrthum, ſo unter der 
Geſtalt eines heiligen Lebens vorgegeben wird, zu 
ſtrafen.“ (Kirchenpoſt. E. A. 12, 42 f.) 


Wie hat Luther mit feinen trenen Mitarbeitern den 
Pabit bekämpft? 

Luther: „Wir thun nichts mehr, denn daß wir 
den Mund aufthfun und das Wort getroft treiben. 
Solde Schlacht halten wir mit dem Pabſt. Wir 
zuden fein Schwert, [hießen feine Büchſen ab, fon: 
bern mit dem Wort, Bater-Unfer, Kinderglauben, 
Evangelio richten wir eine Macht zu, welche fo ftarf 
und fräftig ift, daß fie Pfafferei, Möncherei, Non: 
nerei und das ganze Pabſtthum darnieber legt. Er 
hält unfer Evangelium für Narrenpredigt, ja, für 
Kegerei; aber er muß davor erfchreden und zu Boden 
gehen. Denn der HErr, unfer Herricher, ift viel 
ftärfer, denn der Teufel, Pabſt und Welt. Der 
kann die Kunft, wenn er fi) ſchwach ftellet, fo ift er 
am ſtärkſten. Mit Schwachheit und Unfräften fähet 
er’s an, läfjet fein Wort predigen, welches die Welt 
für Kinderwerk, Narrheit und Thorheit hält. Aber 
dur) ſolche Schwachheit und Unkraft ift er fo kräf⸗ 
tig, daß er all ander Wort, Gewalt und Weisheit 
in ber Welt zu Schanden madt.” (Zu Pf. 8, 3. 
€. X. 39, 29.) 


Welche Lehre hat Luther jonderlich getrieben? 


Luther: „In meinem Herzen berrfeht allein und 
fol auch herrſchen dieſer Artikel, nämlich der Glaube 
an meinen lieben HErrn Chriftum, welcher aller 
meiner geiftlihen und göttlichen Gedanken, fo ich 
immerdar Tag und Nacht haben mag, ber einige 
Anfang, Mittel und Ende ift.” (Vorrede zur Ausl. 
des Galaterbriefs.) 

„Da wir das Evangelium durd Gottes Gnade 
erftlich anfıngen zu predigen, waren überaus viel, 
denen ſolche Predigt wohlgefiel, und hielten von uns 
ehrlich und wohl; eg folgten auch aus der Predigt des 
Evangelii Kräfte und Früchte des Glaubens. Was 
gefchieht aber? Unverfehens wifchen die Schmärmer- 
geifter, Wiedertäufer und Sacramentirer herfür, die 
zerbrechen und reißen in einem Hui um, was wir zu= 
vor mit großer Mühe und Arbeit eine lange Zeit 


angerichtet und erbauet hatten. ... Als die Rotten 
begannen aufzuftehen, jo das Pabſtthum ganz und 
gar zu ftürzen und unſern Namen zu verbunfeln 
vermeineten, wenn fie bie leibliche Gegenwärtigfeit 
Chriſti im Abendmahl verleugneten, die Taufe 
ſchändeten, Bilder ftürmeten und alle Ceremonien 
abthäten; da mußte unfere Lehre alfobald herhalten 
und verläftert werden. ... Hätten fie fein einträdh- 
tig, wie fie wohl anfingen, mit uns gelehrt, und 
allein den Artikel, wie man vor Gott fromm und 
gerecht werden ſoll, mit Fleiß getrieben, als näm- 
lih, daß wir gerecht werden mweber durch des Ge- 
feges noch unfere eigene Gerechtigkeit, fondern allein 
durd) den Glauben an Chriftum, fo hätte Diefer einige 
Artikel ohne allen Zweifel mit der Zeit fein fäuber- 
lich und einzelig darnieder gelegt das ganze Pabft- 
thum. . . . Daß das Pabſtthum dieſer Zeit matt 
und ſchwach wirh, geſchieht wahrlich nicht durch der 
Rottengeifter Stürmen und Rumoren, fondern dur 
den Artifel, den wir immerbar treiben mit Schreiben, 
Lejen und Predigen, und ob Gott will, bis in die 
Grube treiben wollen: welcher ift, daß wir allein 
durh den Glauben an Chriftum gerecht werden, 
nicht durch's Gefes, viel weniger durch des Pabfts 
Zügen und Trügerei. .,. Wo folder Artikel rein 
und fleißig gelehret wird, fällt das Pabſtthum dahin 
ohne alles Umreißen eines äußerlichen Dinges, ohne 
allen Rumor, ohne alle menſchliche Gewalt und 
Macht, ohne alles Sacramentſtürmen, allein durch 
den Geift Gottes. Und folder Sieg und Triumph 
wird nicht durch uns, fondern duch Chriftum allein 
ausgerichtet, welchen wir bekennen und prebigen.” 
(Zu Gal. 3, 5.) 


Wellen bat ſich Luther in feinem Kampf getröftet? 


Luther: „Nach der Weife hab ich mich, von Gottes 
Gnaden, dieſe achtzehn Jahr her auch gehalten. Ich 
babe meine Feinde immerhin lafjen zürnen, dräuen, 
mid) läſtern und verbammen, ohn Aufhören wider mich 
rathſchlagen, viel böfer Praktiken erdenken, mancher: 
lei Bubenftüd üben. Ich habe fie ängftiglich laſſen 
forgen, wie fie mich möchten umbringen, meine, ja 
Gottes Lehre austilgen; dazu bin ih fröhlich und 
guter Ding geweſen (doch einmal beſſer denn des an- 
dern), mid; ihres Tobens und Wüthens nicht fehr 
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angenommen; jondern ich habe mich an den Troft- 
fteden gehalten und zu des HErrn Tisch gefunden, 
das ift, ich habe unferm HErrn Gott die Sache be: 
fohlen, darein er mich ‚ohn all meinen Willen und 
Rath geführt hat, und ihm dieweil ein Vater-Unſer 
oder ein Pſälmchen gefproden. Das ift all mein 
Harniſch, damit ich mich bisher nicht allein meiner 
Feinde gewehrt habe, fondern auch durch Gottes 
Gnade jo viel ausgerichtet, daß, wenn ich Hinter 
mich fehe und gedenfe, wie es im Pabſtthum geftan- 
den ift, ich mich von Herzen verwundern muß, daß 
(es) jo fern fommen ift. Ich hätte mir’s nimmer: 
mehr in meinen Sinn dürfen nehmen, daß nur das 
zehnte Theil geſchehen follte, wie es jegt vor Augen 


if.” (Zu Pi. 8. €. A. 39, 99 f.) 
(Eingejanbt.) 

Der Knochengötzendienſt in der römiſchen 
Pabſikirche. 


Das Pabſtthum iſt eine Welt voll Aberglauben 
und Götzendienſt. 

An einigen Beiſpielen ſoll es uns klar werden, daß 
und wie die römiſche Kirche mit dem Gebein ihrer 
fogenannten Heiligen Götzendienſt treibt. Athana- 
fius, Bischof von Merandrien, hat aud) eine Lebens» 
befchreibung bes heiligen Antonius verfaßt. In 
diefer Schrift leſen wir über ben heiligen Antonius 
u. a. Folgendes: „Obwohl er weder der Schwäche, 
des Alters wegen fi eine gefuchtere Nahrung zu 
gönnen, erlag, noch in Folge der Entkräftung des 
Reibes etwas an der Kleidung änderte, 
oder aud nur die Füße wuſch, ift er gleich— 
wohl am ganzen Rörpergefund geblieben.” 
Mit dem Gebein bes heiligen Antonius, der fi 
„weber gewaſchen noch gefämmt bat”, treibt die 
römische Kirche großartigen Götzendienſt. Zwar jagt 
Athanafius, daß „Niemand wiffe, wo er beigejet 
worden, außer jenen Zweien“ (die im vorhergehen: 
den Kapitel erwähnt werden). Aber man hat ben 
Begräbnißplag gefunden. Intereſſant find die Be- 
merkungen, bie ber römiſche Dr. Thalhofer an einer 
Stelle zu der Lebensgejhichte des heiligen Antonius 
macht. Hier hören wir einen treuen Sohn der Pabſt⸗ 
kirche, einen römiſch-katholiſchen Profeffor der Theo: 
logie in Münden. Thalhofer bemerkt: „Um diefe 
Zeit (561) wurde deſſen ehrwürdiger Leib nicht ohne 
Fingerzeig von oben aufgefunden, feierlich erhoben 
und in die Kirche Johannis des Täufers zu Alexan⸗ 
drien übertragen. Diefe Thatſache wird von Victor, 
Bischof zu Tunon, verbürgt ... und ebenfo vom 
heiligen Iſidor. . . Als in der Folge fich die Sara- 
zenen Egyptens bemächtigt hatten, wurde ber Leib 
des Antonius, gleich denen von einer Menge anderer 
Heiligen, nad) Konftantinopel überbracht. Bon dort 
kam er um das Jahr 1000 als Geſchenk des griechi⸗ 
ſchen Kaifers an Zofjelin, einen Adeligen aus der 
Dauphine, nad) St. Didier, welches dann ber Haupt- 
fig des Antonianerordens ward, und endlich 1491 
follen dieſe ehrwürdigen Ueberreſte (vielleicht ein 
Theil davon) nach Arles gelommen fein, nachdem fie 
zuvor noch in Vienne durch Abgeorbnete des heiligen 
Stuhles unter Beeidigung des Generalabtes der An- 
tonianer recognoscirt worden waren.” Nun lies 
aber mal weiter. Thalhofer fchreibt: „Man pflegte 
oft, wie Aymar Falco berichtet, fie (die Gebeine bes 
Antonius) mit Wein zu übergießen und den auf 
ſolche Weiſe geweihten Wein dann allerlei Kranken, 


namentlich denen, die am ſogenannten heiligen oder 
Antoniusfeuer (Rothlauf) litten, anzuſprengen und 
darzureichen, und da viele hierdurch Erleichterung 
fanden, wurde dieſe fromme Beobachtung nicht bloß 
vom Volke, ſondern auch von Königen in Ehren ge: 
halten und angewendet; der heilige Stuhl erlaubte 
jedoch nur in jenem Klofter diefe Weihe vorzuneh- 
men, wohl auch deshalb, um jo Trug und Täu- 
ſchungen leichter hintanhalten zu können.” (Atha- 
nafius, Band II, 325 ff. Ausgabe von Thalhofer.) 

Diefer Gögendienft nahm von Jahr zu Jahr zu. 
Man verehrte wirkliches oder vermeintliches Gebein 
heiliger Menſchen auf eine abgöttifche Weife, ver- 
vielfältigte die Erzählungen von Wundern, die Durch 
fie geſchehen fein jollen, in’s ganz Unglaublidde. Man 
wallfahrtete, nicht felten aus weiter Ferne, nach) den 
Orten, wo joldhe Ueberrefte fi) befanden. Um die 
Gebeine hat man fich förmlich geftritten. Jeder be- 
bauptete, auch das echte Gebein zu haben. Biele 
Schriften find darüber von römischen Schriftitellern 
gejchrieben worden. In den „Gefammelten Nach— 
richten von den neueiten Kirchengeſchichten“ vom 
Jahre 1753, Band 97, finden fid in lateinischer 
Sprache die Briefe, „Die das Geſchenk eines Stüd: 
chens von dem Arm des heiligen Benebicti, Stifters 
des Benebdictinerordens, betreffen, das der Herr Car: 
dinal Duirini dem Klofter Weffelbronn in Bayern 
gegeben hat”. Darüber ift aber in der Pabſtkirche 
ein großer Streit entftanden und zwar zwifchen den 
Franzoſen und den Stalienern. Die Lebteren be- 
baupteten, daß fie nicht nur des Benedictus, fondern 
auch deſſen Schweiter Scholaftica Gebeine hätten. 
An drei Orten waren alfo die Gebeine des Heiligen 
und jeiner Schweiter, in Bayern, in Stalien und 
in Frankreich. Man wußte die Gebeine des Bene- 
dictus von denen feiner Schweiter auch nicht zu unter: 
ſcheiden. Und man wußte auch nicht, wo fie feien. 
Jeder Ort — von den dreien — behauptete, die echten 
Gebeine zu haben. Die Sache mußte durch ein Wun- 
derwerk (?) entjchieden werden. Mabillon erzählt 
uns den Hergang: „Man wußte nicht zu unterfchei- 
den, welches bie Gebeine des heiligen Benebicti 
und Scholafticä wären. Die Sache mußte durd ein 
Wunderwerk entjehieden werden. Man nahm zwei, 
vor Kurzem verftorbene Kinder, eins männlichen, 
das andere weiblichen Geſchlechts. Sobald man mit 
dem Knaben die Gebeine des heiligen Benedicti und 
mit dem Mägdlein die Gebeine der heiligen Schola- 
ftica berührte, wurben beide lebendig.” Hier, lieber 
Iutherifcher Xefer, ift alfo ein Wunder, und mithin 
die bündigfte Art des Beweifes nach den Grundſätzen 
der römischen Kirche, ein Wunder, das nit nur 
die Gebeine des heiligen Benebicti und der heiligen 
Scholaſtica von einander unterfchied, jondern auch 
den Franzojen diente, zu behaupten, daß dieſe Ge- 
beine dasjenige geweſen fein müſſen, wofür man fte 
gehalten hat. Der Biſchof Berarius bauete jogleich 
zwifchen der Stadtmauer zu Mans und dem Fluß 
Sarthe ein von Grund aus neues Nonnenklofter, und 
brachte der Scholaftica Ueberbleibfel barein, wo noch 
zur Zeit des Adrevaldi große Wunder geſchahen. 
Ungeadtet dieſer Wunder (2) jollen — jo behaupten 
die Staliener fteif und feſt — Benedicti und Schola- 
fticä Gebeine noch in Italien fein. Gefteht die rö- 
miſche Pabſtkirche dadurch nicht felbft laut und deut— 
li ein, daß die in berfelben vorgegebenen Wunder 
von feiner Giltigkeit find und nichts beweifen? Uns 
bewetjen fie aber, daß die römische Kirche voller Ab- 
götterei und Gößendienft if. Darum Tann aud 
Luther in den Schmalfaldifchen Artikeln Worte nicht 
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ſtark genug finden, um biefen Greuel in der Babft: 
firhe zu kennzeichnen. „Zum Fünften das Heilig- 
thum, darin jo mande öffentliche Lügen und Narren: 
wert erfunden, von Hunds- und Roßknochen, das 
auch um folder Büberei willen, be ber Teufel ge: 
lacht hat, längft jollte verdammt worden fein, wenn 
glei) etwas Guts dran wäre; dazu auch ohne Got- 
tes Wort, weder geboten noch gerathen, ganz un: 
nöthig und unnütz Ding ifl. Aber das Nergfte, daß 
es auch hat müfjen Ablaß und Vergebung der Sün- 
den wirken, als ein gut Werk und Gottesdienft, wie 
die Meſſe 2c.” (Müller, ©. 304.) 

„Es ift nicht zu wundern“, fagt Luther von ſolchen 
papiftiihen Wundern, „ob zuweilen durch Gottlofe 
Zeichen gefchehen, und ber Teufel die Leute damit 
bethört, wie er bisher bei den Walfahrten im Na- 
men Mariä und der verftorbenen Heiligen, item, mit 
Erſcheinung und Poltern der Tobdten die Welt betro- 
gen bat. Denn bie höreft du, fonderlich zu diefen 
legten Zeiten, davon gejagt ift, daß der Teufel fol 
durch den Endechriſt in der Chriftenheit gewaltiglich 
tegieren. Denn es ift ihm gar eine fchlechte Kunft, 
Beihen und Wunder thun (wenn ihm Gott Raum 
läßt). Wiewohl es wahrlih nit Wunder- 
wert, fondern Betrug ift; denn er fann 
der Leute Augen und Sinne alfo gefan- 
gen nehmen und bezaubern, daß fie brauf 
ſchwören müfjen, es feien rechte Zeichen, wie man 
liefet, daß er etliche Todte lebendig gemacht, die er 
etlihe Tage unter dem Wafler, oder fonft alſo ge- 
balten, daß fie fein Odem gehabt, und darnach wieder 
zu fich ſelbſt kommen laſſen. .. 

„Mit ſolchem Geſpenſt und Lügen hat der Geiſt 
auch viele große Leute betrogen, als St. Gregorium 
und andere. Sollte er nicht viel mehr ung Schla— 
fende und Schnarchende betrogen haben, fo alles für 
Wahrheit angenommen und angebetet, was er durch 
einen jeglihen Buben vorgegeben hat? ohne daß er 
jest, nun das Licht wiederum feheinet und ſolche 
feine Züge und Trügerei aufdedt, fih muß folder 
feiner Zügen und Gefpenft jelbft ſchämen. Aber 
wo wiederum follte Verführung und Fin 
fterniß angeben, burd Gottes Zorn unb 
Verhängniß (wie zu beforgen nad uns 
gefhehen wird, jo Die Welt länger ſtehen 
foll), und ber Teufel burd einen fal- 
Then Heiligen anfinge Beiden zu thun, 
und etwa einen Kranken gefund madet, 
da follteft du wohl jehen, wie der Pöbel 
mit großer Gewalt würde zufallen, daß 
fein Bredigen und Wehren dawider hel— 
fen würde.” (Walch VIIL, 581 ff.) A. S. 


(Eingeſandt.) 


Beweggründe, Zweck und Ziel der gegen- 
wärtigen Schulngitation. 


(Schluß.) 

Die Amerikaner engliſcher Zunge, unter denen die 
Schulfanatiker am meiſten vertreten ſind, ſind ferner 
zum großen Theil Temperenzler und Prohibitioniſten, 
die jeden Gebrauch und die Fabrikation geiſtlicher Ge- 
tränfe, ſowie den Handel mit denfelben, verbieten 
und abjchaffen wollen. Sie haben ſich in den leßten 
Jahren viele Mühe gegeben, unter uns Lutheranern 
Anhänger zu gewinnen, indem fie ihre Temperenz- 
blätter Iutherifchen Paftoren längere Zeit unentgelt: - 
lich zugeſchickt, auch hie und da Einladungen zu ihren 


Temperenzverfammlungen an diefelben Haben ergehen 
lafien. Zu ihrem Verdruß haben fie aber bie Erfah: 
rung machen müfjen, daß ihre Lehren bei uns feinen 
Eingang finden konnten, baß wir vielmehr auch in 
Betreff des mäßigen Gebrauchs geiftiger Getränte 
das Wort feftbalten: „So lafjet nun niemand euch 
Gewiſſen machen über Speife, oder über Trant, oder 
über beftimmten Feiertagen, oder Neumonden, oder 
Sabbather.” Col. 2, 16. Kein Wunder, wenn fie 
nun einen großen Zorn wider ung haben. Wie giftig 
ihr Haß gegen bie lutheriſche Kirche ift, läßt fih aus 
einem von ben „Good Templars‘‘, einer geheimen 
Temperenzgefellichaft, herausgegebenen Blatte ‚The 
Western Good Templar‘‘ erfehen. In der Nummer 
vom 10. April 1889 kommen nämlich in dem Bericht 
eines der correifpondirenden Glieder dieſer Gejell- 
fchaft folgende auf ein Eleines Städtchen Wisconſins, 
in welchem fi eine zur Miffourifynode gehörende 
Kirche befindet, fich beziebende Auslaffungen vor; 
„Am Donnerstag warich in H., und es wollte mir 
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nicht gelingen, die Loge an die Arbeit zu kriegen. Nachlommen 7 
Diefe Stadt ift ein I hönes Mufterftüd vom öftlichen | anderer Einwa 
Wisconfin. Bor dreißig Jahren gab es drei blühende | Eingeborner d 
Kirchen in diefem Drte. Seitdem iſt die Congre= | für unfere eir 
gationaliftenfirche als Frucdtipeiher verkauft wor: | fommt eine Fl 
den, die Presbyterianerkirche ift gefehlofjen und am | den Handlung 
Verfaulen, und Die Methodiften find mit vierzig Glie- | über unfer Lan 
bern übrig geblieben. Die Stadt hat jegt den Fluch | fanifche Bevölk 
mehrerer Saloons, einer Brauerei und einer luthe: | es offenbar mc 
riſchen Kirche. Und wenn es etwas Schlechtereg im | einer nicht ferr 
Staate gibt, als eine Brauerei, jo ift es die ordinäre | völferung und ı 
lutherifche Kirche. Sie ift aus Unmifjenheit, Aber: | halben Jahrhui 


glauben und Trunkenheit zufammengefegt.” Pan 
traut feinen Augen Taum, wenn man dieſes lieſt. 
Unſere lutherifche Kirche wird hier mit Saloons und 
Brauereien in eine Reihe geitellt. Bon jolhen Tem: 
perenzfanatikern läßt fich wahrlich nichts Gutes für 
unfere Gemeindeſchulen erwarten. 

Zu dem bisher Gefagten fommt nun noch der 
Fremdenhaß der englifhen Amerikaner im Allge- 
meinen und beſonders ihr Haß gegen die Deutfchen, 
verbunden mit ber Eiferfuht auf das Wahsthum 
der frembländifchen Elemente in den Bereinigten 
Staaten. Man befürdtet, daß dieſe Fremden in 
nicht ferner Zukunft die Herrſchaft im Lande bekom⸗ 
‚men werden. Es ift ja befannt, daß das jheußliche 
Later, die Nachkommenſchaft im Entftehen zu ver: 
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nichten, gerabe bei den Amerikanern englifcher Zunge | legte Wahrbeite 
faft allgemein ift. An ihren Weibern und Töchtern | Derjelbe Dr.! 
haben fie ein zimperliches, arbeitsfcheues Geſchlecht aus: „Unfere al 
herangezogen, die ihre Tage in Trägheit, Pupfucht | und Weife, mie 
und Genußſucht binbringen und weder willig noch | oder die Kinder’ 
geeignet find, die mit den Mutterpflichten verbunde- ſchen werben die! 
nen Beſchwerden auf fih zu nehmen. Mit Entfegen | Grunde, weil fit 
tommen die englifhen Amerikaner zu der Erkennt: | Mean fieht ali 
niß, daß ihr Stamm im Ausfterben ift, während bie | ein, daß ihr Sta 
Fremden und ihre Nachkommen fich ſehr vermehren. | daß mit dem Aut 
Wohlmeinende Aerzte unter ihnen, die doch wohl Ideen und Gru 
am beften Kenntniß in diefer Sache haben müffen, | das Regiment bi 
weifen auf diefen Greuel bin und fuchen ihre Stam: | fucht haben wir } 
mesgenofjen vor gänzlihem Untergang zu warnen. | Schulagitation ; 
Bor etlichen Jahren veröffentlichte ein Arzt, Dr. John | fremde been be 
Ellis, eine Schrift „‚Deterioration of the Puritan | Sprade, Sitten 
Stock and its Causes‘‘ (Verſchlechterung des puri- | ſchauungen fo 1 
tanifchen Stammes und deren Urfadhen), in welcher | machen; und unl 
er dieſes Uebel weitläufiger behandelt. Nachdem er | Die Gemeindeſchu 
eine Statiftif über den Staat Mafjachufetts, in wel- | jagen, fremde Id 
chem die gegenwärtige Schulagitation ihren Anfang | Kinder in die öfft 
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Eiferfuht auf das Wahsthum. 
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fürchtet, daß diefe Fremden in 
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„Die Thatfache fteht vor uns, daß bie im Aus- 
lande gebornen Einwohner von Maſſachuſetts, die an 
Zahl weniger als ein Viertel der Bevölkerung des 
Staats ausmachen, mehr als die Hälfte ber Kinder 
bervorbringen, die im Staate geboren werden. Es 
ift daher völlig Klar, daß ohne eine gründliche Aende⸗ 
rung in ben religiöjen Ideen, in ber Erziehung, in 
den Sitten und Gewohnheiten der Eingebornen bie 
gegenwärtige eingeborne Bevölkerung und ihre Nach: 
fommen jenen Staat nicht während einer einzigen 
Generation, fage nach fünfundreißig Jahren, re: 
gieren werden. Denke nur einmal darüber nad, 
lieber Leſer, Mafjechufetts, welches eine Bevölkerung 
bat, die im Ganzen vielleicht die aufgellärtefte und 
am beiten unterrichtete unter einer gleichen Anzahl 
in irgend einem andern Theile unferes Landes, 
wenn nicht in ber ganzen Welt ift, nimmt an feiner 
eingebornen Bevölkerung ſchnell ab, mit einer jichern 
Ausſicht, daß diejer ‚gloriöfe alte Staat‘ innerhalb 
einer einzigen Generation von Ausländern und ihren 
Nachkommen regiert werben wird, ſelbſt wenn fein 
anderer Einwanderer hereinkommt unb fein anderer 
Eingeborner ben Staat verläßt... .. Zum Unglüd 
für unfere eingeborne amerikaniſche Bevölkerung 
kommt eine Fluth von Fehlern und Uebeln, bie in 
den Handlungen bes äußerlihen Lebens gipfeln, 
über unſer Zand, Uebel, welche Die eingeborne ameri- 
kaniſche Bevölkerung fchnell zu zerflören drohen und 
es offenbar machen, daß diefes Land, und zwar in 
einer nicht fernen Zeit, mit der einftrömenben Be: 
völferung und denen, welche vor weniger als einem 
halben Sahrhunbert im Auslande geboren wurben, 
und ihren Nachkommen bevölkert werden wird.” 

Diefer Dr. Ellis führt dann die Worte eines ameri- 
kaniſchen Predigers an, der alſo jchreibt: 

„Die Mädchen werben jegt anders erzogen, als 
ber alte Stamm. Kommen fie in die Ehe, fo find 
fie nicht an Sorge, Arbeit und VBerantwortlichkeit 
gewöhnt. Sie find nit willig, die Sorgen und 
Beichwerben der Mutterfchaft auf fich zu nehmen. .. 
Ich glaube, daß die hier erwähnten Uebeljtände im 
hohen Grade unter den Nachkommen des puritani- 
{hen Stammes vorhanden find und nicht in nennens- 
werthem Grade unter der im Auslande gebornen Be: 
völferung vorkommen, und diefem Umſtande fchreibe 
ich den in der Statistik gezeigten Unterfchied zu. Ich 
glaube, daß heilfame, in deutlicher Sprache darge: 
legte Wahrheiten in dieſer Sache nöthig find.” 

Derfelbe Dr. Ellis ruft in einer andern Schrift 
aus: „Unjere amerikaniſchen Eltern müfjen die Art 
und Weife, wie fie ihre Töchter erziehen, ändern, 
oder die Kinder ber Irländer, Schweden und Deut: 
fchen werben dieſes Land regieren, aus dem einfachen 
Grunde, weil fie eg bevölfern werben !” 

Man fieht alfo: die engliſchen Amerikaner fehen 
ein, daß ihr Stamm am Ausfterben ift; fie fürchten, 
daß mit dem Ausiterben ihres Stammes puritanifche 
Seen und Grundfäße untergehen und Ausländer 
das Regiment befommen werben. In dieſer Eifer: 
ſucht haben wir eine ber Urfachen der gegenwärtigen 
Scäulagitation zu juden. Man will, damit nicht 
fremde Ideen herrſchend werben, die Ausländer in 
Sprade, Sitten und auch wohl in religiöfen An- 
Ihauungen fo ſchnell als möglich zu Puritanern 
machen; und um biefes Ziel zu erreichen, will man 
die Gemeindefchulen, in denen ja, wie die Buritaner 
fagen, fremde Ideen herrſchen, unterbrüden und bie 
Kinder in die öffentlihen Schulen treiben. 

Daß dieſes die eigentliche Abſicht ift, welche Der 
Schulbewegung zu Grunde liegt, ift nicht zu ver- 


fennen. Der Wunſch, Die Gemeindefchulen zu unter: 
drüden, iſt ja fhon in der Behauptung angedeutet, 
bie Gemeindefchulen hätten die offenbare Abficht, das 
amerikanische öffentliche Schulmwefen zu zerftören, oder, 
wie fi ein Schulfuperintendent in Wisconfin aus: 
gedrüdt hat, bie Gemeinbefchulen feien eine ftändige 
Drohung gegen bie öffentlichen Schulen, zu welcher 
jet vielfach herrfhenden Befürchtung die römifch- 
tatholiihe Kirche durch ihre Agitation gegen die 
Staatsſchulen Veranlafjung gegeben hat. Man deu: 
tet aber dieſe Abficht nicht bloß an, fondern fpricht 
fie auch offen aus. 
Jahre 1889 eines in Chicago erfcheinenden Blattes 
„Signs of the Times‘‘ (Zeichen ber Zeit) wird unter 
ben „Zeichen der jegigen Zeit” ausprüdli „Unter: 
brüdung ber papiftifhen Gemeinbeichulen, deren 
Eriftenz eine Drohung gegen die Freiheit ber Ver: 
einigten Staaten it” genannt, alfo Unterbrüdung 
aller römifhen Gemeindeſchulen, ſelbſt folder, in 
denen, wie in ben irifchen, nur in engliſcher Sprache 
unterrichtet wird. Man bat es aljo nicht auf Ein- 
führung des englifchen Unterrichts in den Gemeinde: 
ſchulen, ſondern auf Abſchaffung berjelben abgefehen. 
Es würde auch hier für ung Lutheraner ein Schlechter 
Troft fein, daß ja nur römiſch-katholiſche Schulen 
genannt werben; benn wir dürfen nicht erwarten, 
daß man mit unfern Schulen eine Ausnahme machen 
wird. Auch Gouverneur Fifer von Illinois hat ſich 
legten Winter in feiner Botfchaft an die Legislatur 
dahin ausgefproden: Die Maffen müßten erzogen 
werben und das ftarfe, überaus fehnell an Zahl zu: 
nehmende ausländifche Element in unjerer Bevölte: 
rung müfje amerifanifirt werben ; für die Erreihung 
beider Zwecke aber ſei der Befuch unferer öffentlichen 
Schulen das befte Mittel. Wie die „‚Chicago 
Times‘ vom 7. Auguft dieſes Jahres berichtet, geht 
die Regierung von Manitoba bereits mit Aufhebung 
der Gemeinbejhulen um. Man beabfichtigt bort, 
in der nächſten Sigung das Dual: Schulfyftem da- 
durch abzufchaffen, daß alle Schulen nationalifirt 
und beide, Proteftanten und Katholiten, gezwungen 
werben, fie zu beſuchen. Dieſes Verfahren der Ne- 
gierung von Manitoba dürfte in den Vereinigten 
Staaten bald Nahahmung finden. Wenn wir bei 
der gegenwärtigen Bewegung ſchweigen und bie 
Hände in den Schooß legen, jo dürfen wir erwarten, 
daß man in den nächften gejeßgebenden Berfamm: 
lungen uns Gefege auflegt, Durch welche alle Kinder 
in Die Staatsſchulen getrieben werden. 

Wenn wir aljo den neuerdings zu Tage getretenen 
Beitrebungen der Schulzwängler entjchieden ent- 
gegentreten, jo kämpfen wir nicht nur um die Er- 
haltung unferer deutſchen Mutterfpradhe, fondern 
vor allem für die Erhaltung unferer Gemeinbe- 
ſchulen, ja, für bie Erhaltung unferer theuern Iuthe- 
riſchen Kirche bei unjern Nachtommen. Selbft wenn 
ih die gegenwärtige Agitation nur gegen bie 
deutſche Sprache richtete, fo hätten wir alle Urfache, 
den Beftrebungen unferer Feinde entgegenzutreten. 
Die herrlihen Schriften unferer lutheriſchen Kirche 
find ja größtentheils in deutſcher Sprache gefchrieben. 
Wie traurig, wenn biefelben unfern Nachkommen 
nicht zugänglich wären, weil die deutſche Spradhe 
bei ihnen verloren gegangen iſt! Der „Lutheraner“ 
brachte in feiner Nummer vom 1. Juli 1878 ein 
warnendes Beifpiel. „In Monroe County, Ten- 
neflee, findet man”, heißt es in jener Nummer, „in 
den dortigen englifch=lutherif hen Gemeinden faft 
durchſchnittlich deutſche Namen und deutfche Geſich— 
ter, aber die beutfche Sprache iſt verſchwunden. Die 
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lieben Leute beklagen es ſehr, daß ihre Eltern nicht 
für deutſche Schulen und deutſchen Unterricht geſorgt 
haben und ſie nun nicht einmal die ſchönen Bibeln 
mit Auslegungen, Poſtillen und Gebetbücher leſen 
können, welche noch in faſt jedem Hauſe zu finden 
ſind.“ Aber es handelt ſich in dieſem Kampfe um 
etwas viel Höheres und Wichtigeres, nämlich um 
die in dieſem Lande bisher genoſſene Freiheit, un- 
fere Kinder in der reinen Lehre der evangelifch-Tuthe- 
riſchen Kirche, die wir von unfern Vätern geerbt 
haben, zu unterrichten und das Erbgut des gött- 
lien Worts unfern Nachkommen zu überliefern. 

F. Weſemann. 


(Eingeſandt.) 


Die Miſſouri-Synode in Cairo, Ills. 


Bor kurzem überreichte ein Amtsbruder dem Unter: 
zeichneten „Herold und Zeitfhrift” vom 
10. Auguft, worin auf Seite 128 unter ber Weber: 
ſchrift: „Auch noch nicht vollkommen“, die Miffouri: 
Synode wegen ihres Thuns in Cairo, Ill., mit einer 
Lection bedacht wird, die Erwiderung und Abweiſung 
erfordert. Die Sache iſt folgende: Einem „Jowa 
Paſtor“ wird „von Cairo geſchrieben“, was Miſſouri 
dort thut und treibt. Dieſer Schreibebrief bewegt 
das Herz des Mannes zu folgendem, der Oeffentlich⸗ 
keit übergebenen Erguß: 

„Letzten Herbſt wurde die Gemeinde in Cairo, Ill., von 
unferer Synode aufgegeben, weil faſt alle Gemeinde— 
glieder — Männer und Frauen — ſich den Logen ange: 
ſchloſſen Hatten und es offen ausſprachen, fie würben lieber 
die Kirche laffen als die Loge. Dieje Gemeinde wandte 
fih an's General:Eoneil um einen Paſtor — vergebend. 
Dann wandte fie fi an die Miſſouri-Synode und fiehe 
da, die firenggläubige Miſſouri-Synode nahm fich fofort 
biefer Leute an. Damit ihr diefe koſtbare (?) Gemeinde 
ja nicht entging, wurde zunächſt aushilfsweiſe ein Student 
von St. Louis geſchickt, ‚bis der rechte Mann gefunden 
tft‘ — wie mir von Cairo gefchrieben wurbe. Der ‚rechte 
Mann‘ it nun gefunden; legten Sonntag hielt er feine 
Antrittöpredigt. Obwohl die Miffourter immerfort den 
Leuten weismachen, fie hätten nicht genug Vaſtoren für 
ihre Gemeinden — für dieſe Gemeinde Hatten fie einen. 
Diefe Leute können doch wirklich, Alles — ſelbſt ihre eige- 
nen Grundfäße mit Füßen treten, wenn fie meinen, fie 
könnten uns damit ſchaden, was aber diesmal glücklicher 
Weiſe nicht der Fall If.” 

„Herold und Zeitſchrift“ aber nimmt die: 
fen, doh auf purem Hörenfagen beruhenden 
Herzengerguß ohne weiteres als die lautere Wahr: 
beit an und auf; denn fie fnüpft folgende Mahnun- 
gen an denfelben: „Dem ‚Zeugen der Wahrheit‘ ganz 
bejonders fei diefe Mittheilung des Jowa Baftors 
nahe gelegt. Wir find begierig zu hören, was er 
dazu zu jagen hat”; und dann: „Die Yogenfrage, 
wie zu Cairo beleuchtet, fei einftweilen den mifjouri- 
chen Blättern zur ernften Betrachtung empfohlen.” 

Eine folde Handlungsweije, ſowohl des Jowa 
Paſtors als der Zeitfchrift, richtet fich ſelbſt; es ift da⸗ 
ber unnöthig, über diefelbe auch nur Ein Wort zu ver- 
tieren. Zur Abwehr aber der giftigen Bemerkungen 
und ber unzeitigen voreiligen Zurechtweifungen von 
„Herold und Zeitjhrift”“ folge hier ein kurzer 
mwahrheitsgetreuer Bericht über den Handel in Cairo, 
den der Unterzeichnete zu erftatten vor Andern befähigt 
ift, weil er in der ganzen Sache der Handelnde war. 

Im Spätherbft vorigen Jahres fragte Jemand 
(wenn ih nicht irre, eine Frauensperfon) Heren 
Paſtor B. Sievers, warum dod die Miffouri-Synode 
fih nidt um Cairo befümmere und dort eine Ge— 
meinde zu jammeln fuhe? Es feien ja lutheriſche 
Leute dafelbft, die aufgefuht und verjorgt werden 


ſollten. Paftor Sievers ſchrieb infolgedeffen an 
Paſtor Wagner in Chicago, Glied unferer Commij- 
fion für innere Miffion, und jandte bemjelben bie 
Adreſſe eines Mannes, bei welhem man fi) bes 
Weiteren erkundigen fünne. Paftor Wagner aber 
übergab um Weihnachten den Betrieb der Ange: 
legenheit meinen Händen. Als ich nach der Feftzeit 
eben im Begriff ftand, behufs näherer Erkundigung 
an den Mann in Catro zu jchreiben, erhielt ich durch 
einen Herrn Kürzdörfer die directe Aufforderung, 
daß ich baldmöglihit einmal nad Cairo kommen, 
dort predigen und Rath ertheilen möge; von ben 
kirchlichen Zuftänden jedoch ſchrieb mir Herr K. nichts, 
wußte ich alfo auch nihts. Auf meine Anfrage, ob 
es ein Sonntag fein müſſe, an dem ich fommen folle, 
in welchem Fall ich erft um Mitte Februar abfommen 
fönne, wurbe mir die Antwort, ich folle lieber fo- 
gleich kommen, man werde auf Mittwoch, den 30. Ja⸗ 
nuar, Abendgottesdienft beftellen. 

Sp reiste ih denn, im Herzen gewiß, daß ih Be⸗ 
ruf dazu babe, am 29. Sanuar nad) Cairo, in der 
Meinung, daß ich dajelbft einer Anzahl verlafjener 
Zutheraner mit Rath und That zur Bildung einer 
Gemeinde helfen jole. Daß mich eine ſchon be- 
ftehende Gemeinde gerufen habe, bie zwei Jahrzehnte 
hindurch von Jowa bedient, aber von dieſer Synode 
„lebten Herbft aufgegeben“ worden war, davon 
hatte ich bei meiner Abreife feine Ahnung; das er: 
fuhr ich erft, als ich dort war. 

Was die Leute von mir wollten, zeigte ſich in der 
nach dem Abendgottesdienft abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung. Pan legte mir verjchiedene Fragen zur Be: 
antwortung vor. Zuerft wollte man wiffen, warım 
denn eigentlih Miffouri mit Jowa fo lange Jahre 
im Streit gelegen habe und noch im Streit liege? 
Nachdem ich die Differenzpuntte kurz angegeben hatte, 
fragte man weiter, weß Geiftes Kind die jogenannte 
evangeliide Synode jei, deren Präfes der Gemeinde 
einen Baftor angeboten habe? Nachdem ih aud 
hierüber Auskunft gegeben hatte, fam endlich die 
Hauptfrage aufs Tapet: Wie fteht Miffouri zu 
den Logen? Ich antwortete: Mifjouri verwirft alles 
Logenweſen eben jo enti&hieden wie Soma. Man 
fragte weiter: Was haben Sie denn eigentlich gegen 
die Logen? Ich erwiderte: Dieje Frage gründlich 
und erfchöpfend zu beantworten, erfordere mehr Zeit, 
als uns gegenwärtig zu Gebote ftehe, doch wolle ich 
einige Punkte namhaft machen. Und da wies ich 
denn etwas eingehend bin 1. auf die Sünblichkeit 
des Eintritts unter eidlihen Verfprechen, die mit 
gutem Gewiffen fein Menfch geben fönne, 2. auf die 
Verleugnung des wahren Gottes und die Abgötterei, 
deren fich die Logen ſchuldig machen in ihren reli- 
giöſen Mebungen, 3. auf die enge und innige Brüder- 
ſchaft zwiſchen Gläubigen und Ungläubigen, zwiſchen 
Chriſten, Juden und Türken, die gegen Gottes Wort 
und das Chriſtenthum ſtreite; und als ih noch Wei: 
teres anführen wollte, ftand Jemand auf und fagte: 
Herr Paftor, das genügt; wir wifjen jebt, wie Ihre 
Synode zu den LZogen fteht. Auf Erfordern legte 
ih jodann noch dar, wie ein Paftor von unferer 
Synode handeln würde, wenn er in einer Gemeinde 
Logenbrüder vorfände, und ſchließlich erfolgte die 
Erflärung, man werde Sonntag eine Verfammlung 
berufen, die Sache weiter befprechen und mir das 
Resultat mittheilen. 

Jetzt fragte aber ih noch ausdrüdlih: Wie fteht 
die Gemeinde zur Jowa-Synode? Gehört fie dieſer 
Synode gliedlih an? Und wenn — warum fudt fie 
nicht bei ihr um Wieberverjorgung nah? Darauf 


erhielt ich zur Antwort: 
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erhielt ih zur Antwort: Die Gemeinde fei, Soviel 
man wiffe, an die Jowa-Synode niemals gliedli 
angeſchloſſen geweſen; wäre fie es aber auch geweſen, 
fo jet doch jet alle Gemeinfchaft mit berjelben ab» 
geſchnitten, da die Synode erklärt habe, Cairo werde 
von ihr nie wieder einen Paftor befommen. Daß 
es mit diejer Erklärung feine Nichtigleit habe, be- 
ftätigt ber Berichterftatter in „Herold und Zeit: 
ſchrift“ duch die Ausfage, daß die Gemeinde von 
der Jowa-Synode aufgegeben worden jei. 

Herrn K., in deſſen Haus ich logirte, erklärte ich 
auf Befragen: Wenn die Gemeinde einen Paftor 
von uns begehre (woran ich ftark zweifele), jo werde 
fie unter der Conftitution, die fie habe (es ift wefent: 
lich die St. Louifer), ohne Zweifel einen befommen; 
allein fie werde fich gebulden müffen bis zum Exa— 
men in unjern Anftalten; bis dahin aber könne 
wohl ein Student fie mit Gottesdienft verforgen. 

So verlief der erfte Beſuch eines Miffourifchen 
Paftors in Cairo, und ich muß geftehen, daß ich auf 
der Heimreife dachte, es dürfte wohl auch der legte 
gewefen ſein, Doc es fam anders. 

Am 5. Februar wurde mir brieflich die Mitthei- 
lung, man ſei Sonntag zu feinem beftimmten Re: 
fultat gekommen, weil man erft noch die Antwort 
des General Council abwarten wolle, an welches Se- 
mand auf Anrathen eines befreundeten Paftors ber 
Jowa⸗-Synode ſich gewendet habe. Um die Mitte 
des Februar meldete man mir aus einer Vorſtands⸗ 
verfammlung heraus, daß vom General Council ab» 
ſchläglicher Befcheid eingetroffen fei, fragte bei mir 
an, ob wir Cairo vorläufig einen Studenten und 
fpäter einen Bajtor jenden würden, wenn es die Ge- 
meinde begehren jollte, und erfuchte mich, das, was 
ih über das Logenweſen, jonberlich über das Verhal- 
ten und Handeln unferer PBaftoren gegen dasjelbe, 
wenn fie es in Gemeinden vorfinden, mündlich ge: 
fagt habe, noch einmal fchriftlich mittheilen zu wollen. 

Darauf antwortete ih, man möge der Gemeinde 
verfihern, baß wir, wenn fie es begehre, ihr einen 
Paftor geben würden, fowie daß ich mich bemühen 
wolle, ihr vorläufig einen Studenten zu verichaffen. 
Im Betreff der Logen aber fehrieb ich ihr etwa 
Folgendes: 

Unfere Synode verurtheilt alles Logenwejen als 
undriftlih und antichriftlih, alfo als ein Ding, das 
in einer Iutherifchen Chriftengemeinde feine bleibende 
Stätte haben und behalten darf. 

Unfere Paftoren werden daher Gemeinbeglieder, 
die etwa Logen angehören, von der Sündlichleit des 
Logenweſens zu überzeugen und zum Austritt zu be: 
wegen fuchen; fie werben das aber thun mit aller 
Geduld und Lehre. 

Unfere PBaftoren werden Zogenmitgliebern, die fie 
von der Sündlichfeit des Logenwejens noch nicht 
haben überzeugen Tönnen, die aber, ſoweit Menſchen 
urtheilen können, als Chriften geftorben find, ein 
chriſtliches Begräbniß nicht verweigern, vorausge- 
feßt, daß die Loge als Loge fi nit einmiſcht; 
fie werden jedoch, wenn die Loge als ſolche au 
mit begraben will, zu Haufe bleiben. 

Da wird es nun freilich Kampf geben, aber der 
Kampf muß nicht und wird nicht zu gehäffigen Reibe: 
reien, Tumulten und Zerwürfniſſen führen, wenn 
die Kämpfenben fich ehrerbietig begegnen, die Sache 
ruhig im Lichte des göttlihen Wortes befehen, auf- 
richtig die Wahrheit juhen und demüthig fich dem 
Worte Gottes unterwerfen, 
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beihloß, die Mifjouri-Synode um Zufendung eines 
Paitors zu bitten, und hat nın am 5. Sonntag nad 
Trinitatis in der Perfon des Herrn Paftor Mönte- 
möller, eines diesjährigen St. Louiſer Abiturienten, 
einen ſolchen erhalten. 

So ift Miſſouri nach Cairo gefommen und jo, wie 
berichtet, ift mit der Verſorgung ber dortigen Ge: 
meinde alles zugegangen. Der geneigte Leſer ur: 
theile nun felbft, was von dem Stüdlein Jowaiſcher 
Berichterftattung zu halten ift. — „Herold und 
Zeitſchrift“ aber möge doch bebenfen, wie ſehr 
es wider die Liebe und alle Gerechtigkeit ftreitet, 
folde auf bloßes Hörenfagen gegründete Berichte 
von Gegnern, die eine ganze rechtgläubige Synode 
an den Pranger ftellen, ohne weiteres, und ohne erft 
au den andern Theil zu hören, in ihrem weiten 
Leſerkreiſe zu verbreiten. Auch wäre ihr ernftlich zu 
tathen, insfünftig Urtheile und Mahnungen zurüd- 
zubalten, bis fie erſt beide Theile gehört bat. 

J. A. F. W. Müller. 


Ehrendenkmal 
des ſeligen 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 


(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 
Erbauliches Kranken- und Sterbebett — Seliger Abſchied. 


Bis auf den letzten Monat äußerte er Intereſſe 
für das Wohl der Kirche, der Synode, der Anſtalt. 
„Ach, daß nur“, erklärte er, „unſere Synode bei 
dem beharret, was ſie hat! Gott hat ihr ſo über— 
ſchwängliche Gnade erwieſen, — und daß ſie nur 
ein frommes Miniſterium behält und feine unwür- 
digen Perfonen in’s Amt läßt!” Einmal fagte er 
zu feinem Sohne, alle Studenten follten eine Arbeit 
anfertigen über das Thema: „Was muß ein junger 
Prediger vor allen Dingen predigen, wenn er feine 
Gemeinde ſelig maden will?” Die für arme Stu- 
denten eingehenden Gelber verwaltete er noch längere 
Zeit. Bis auf einen Monat vor feinem Tode hielt 
er darauf, daß die Seinen feine Beiträge an bie Ge- 
meinde regelmäßig entrichteten. Doch trat, je näher 
dem Ende, das Interefie für feine engere und weitere 
Umgebung immer mehr zurüd und fein Geift war nur 
auf das Eine gerichtet, ein jeliges Ende durch Chriftum. 
Hatte er in ber erfteren Zeit noch Die Hoffnung gehegt, 
er werde noch einmal genefen und die gemohnte Arbeit 
wieder aufnehmen können, fo hat er Doch fpäter dieſe 
Gedanken aufgegeben und fi auf bie Ausipannung 
aus dem Dienite gefreut und nad) Erlöfung fich gefehnt. 

Oft hat er befannt, daß er große Freude empfinde, 
wenn er bie vielen großen Wohlthaten an feinem 
Geiſte vorüber gehen laffe, die ihm Gott während 
feines langen Lebens erwiejen habe. Einmal äußerte 
er, Biele hielten ihn wohl für einen recht halsftar: 
tigen Mann, der fich von jeiner Meinung nicht ab: 
bringen ließe, aber er jei gewiß, daß diefer „Eigen: 
finn” ein donum Dei (eine Gabe Gottes) jei. Dft 
bat er, bis in bie legte Zeit, das als eine beſondere 
Gnade Gottes gepriefen, daß er ihn in dieſer letzten 
Krankheit vor ſchweren geiftlihen Anfechtungen be= 
hütet habe, die ihm in früheren Krankheiten nicht er: 
ſpart geblieben. Er tröftete fih der gnädigen Er: 
mwählung Gottes und ließ ſich Damit tröſten. Einmal 
tagte er, als Herr Paſtor €. C. E. Brandt mit 
Heren Paftor Bartels ihn beſuchte: „OD, wie große 
Geduld muß Gott mit mir armen Sünder haben, 
ah, die Sünde, die Sünde!“ — und als er dann 
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aus dem Evangelium getröſtet wurde, freute er ſich 
bes göttlichen Troſtes und rief, Freudenthränen wei⸗ 
nend, aus: „Ach, wenn wir den Troſt nicht hätten! 
Der treue Heiland! O, das wird herrlich ſein, wenn 
wir den ſehen, den wir hier nicht geſehen und doch 
geliebt haben. Wäre ich nur ſchon da! Doch, wie 
Gott will!“ Sonntags pflegte er ſich von ſeiner Toch⸗ 
ter oder von ſeinem Sohn die Predigt aus Heßhuſius' 
Poftille *) vorlefen zu laſſen. 

Sn den legten Wochen lag er oft im Schlafe und 
war bewußtlos. Als in biefer Zeit Schreiber dieſes 
bei einem Beſuch zum Abſchied ihm ſagte: „Der 
HErr wird dich nicht verlaffen noch verfäumen, er 
wird dir mädhtiglich beiſtehen“, jagte der Ermattete, 
fein Haupt etwas wendend: „ſonderlich in der letzten 
Stunde!” Dft entitieg feinem Herzen der Seufzer: 
„Gott, erbarme dich!“ Oft betete er: „Chrifti Blut 
und Gerechtigkeit — das ift mein Schmud und Ehren- 
Heid” ꝛc. Als Herr Paltor D. Hanfer von ihm Ab: 
ſchied nahm, beantwortete er deſſen Frage, ob er ſich 
auf die himmliſche Herrlichkeit freue, mit Ja. In 
der vorlegten Woche mußte ihm fein Sohn folgende 
Scriftabfehnitte vorlejen: 1 Joh. 2. Pjalm 103. 
Joh. 14. 15. und 17. 1 Petr. 1. und die Lieder: 
„Sn dich hab ich gehoffet, HErr“ ꝛc. (Nr. 365), 
„Jeruſalem, du hochgebaute Stadt” ꝛc. (N. 443) 
und: „Es iſt noch eine Ruh vorhanden“ ıc. 

Am 4, Mai follte die Allgemeine Synode in Fort 
Wayne zufammentreten. Der Abfchied jeiner Col- 
legen, die zur Synodalverfammlung ziehen mußten, 
war höchſt ſchmerzlich; fie wußten, daß fie ihn nicht 
wieder im Leben jehen würden. Als ihn am 4. Mai 
fein Sohn erinnerte, daß jet die Synode beginne, 
daß er aber in eine andere Verjammlung, die der 
Patriarchen, Propheten und Apoftel, bald werde be- 
tufen werden, entgegnete er: „Das wird herrlich 
fein!” Seit diefem Tage konnte man wieder ver- 
ftändlich mit ihm reden und er faßte alles, was man 
ihm fagte, während er die Tage vorher faft immer 
ohne Bemwußtfein war. Er hat da wohl noch viel 
gefeufzt: „Gott, erbarme did! Ach Gott, verlaß 
mid nit!” aber auch den Sterbetroft, den man 
ihm aus Gottes Wort zuſprach, bis zulegt entweder 
mit Ja oder mit Kopfniden oder Händedrud befräf: 
tigt. Als ihn am 5. Mai ein altes Gemeindeglied 
beſuchte und den 23. Pfalm („Der HErr ift mein 
Hirte, mir wird nichts mangeln“) begann, hat er den 
ganzen Palm: gejagt. Am 6. Mai Abends betete 
Paſtor Stöchardt auf fein Begehr noch einmal mit 
ihm und den Angehörigen und ſprach ihm dann den 
Vers des Abendliedes vor: „Sol diefe Nacht die 
lette fein in diefem Jammerthal, jo führ mid, HErr, 
in Himmel ein zur auserwählten Zahl” ꝛc.; worauf 
er jagte: „Das gebe Gott!” Auf die Frage, die Pa- 
ftor Stödhardt ihm vorlegte, ob er auf die Gnade 
des HErrn JEſu Chrifti, die er fein Lebenlang be= 
zeugt habe, num auch getroft fterben wolle, antwortete 
er mit einem lauten, deutliden Sa. Gegen Mitter- 
naht ſchien er noch einmal arge Schmerzen zu haben 
und ſprach dann: „Es ift genug!” Seitdem jcheint 
er feine Dual mehr empfunden zu haben. Sonn: 
abend, den 7. Mai, lag er den ganzen Tag, wie man 
fagt, im Sterben, hat aber bis zuleßt dag Bewußt- 
fein behalten und deutlich zu erfennen gegeben, daß 
er, was Paſtor Stöcdhardt, Prof. Schaller und fein 
Sohn ihm fagten, wohl verftand. Abends 54 Uhr 
entſchlief er fein fanft und fill, (Schluß folgt.) 


*) Poftilla, das if, Auslegung der fonntäglichen Evangelien 
durchs ganze Jahr. Von Tilemann Hebhufius. St. Louis und 
Leipzig. Verlag von F. Dette. 


(Eingefandt.) 
Der KHanjas- Diftriet 


unfrer Synode trat am 12. September in Atdifon, 
Kanfas, zufammen, um in ber ſchönen, neuerbauten 
Kirche der Gemeinde des Hrn. P. C. Vetter daſelbſt 
feine diesjährigen Sigungen abzuhalten. Die Ver: 
fammlung wurde eröffnet mit einem feierlichen Got- 
tesdienfte, bei welchem der Hochw. Allgemeine Präſes 
Schwan predigte. Die Synobalen waren ziemlich 
volzählig erſchienen. Neu aufgenommen in ben 
Synodalverband wurden 3 Gemeinden, mehrere 
Paftoren und 3 Lehrer. 

Die Lehrverhandlungen leitete Herr P. R. Kaiſer. 
Sein fehr zeitgemäßes Thema war: Die Unab: 
hbängigfeit der Kirche vom Staat. An ber 
Hand von vier Thejen legte Herr P. Kaifer dar, 
1. daß nad) Gottes Wort die Kirche vom Staate un⸗ 
abhängig ift und fein jollte, 2. daß hierzulande dieſe 
Unabhängigfeit beitehe, 3. wie in neuerer Zeit dieſer 
unſrer kirchlichen Freiheit Gefahr drohe, und 4. wie 
man dieſer Gefahr auf ernftliche Weife und mit den 
rechten Mitteln begegnen fole.. Im Anſchluß an 
diefes Referat wurde auch die Sache unfrer Ge: 
meindeſchulen in ihrem Verhältnig zum Staate be: 
ſprochen und bejchlofjen, die hierauf bezügliche Prin- 
cipien-Erflärung des Ehrw. Wisconfin-Diftricts zu 
tatificiren und deſſen Beſchlüſſe in diefer Sache zu 
den unfrigen zu erheben. Eine aus fünf Mitgliedern 
beitehende Schulcommiffion wurde erwählt. 

Ferner beſchloß der Diftrict, zur Unterftügung 
armer Gemeinden einen Kichbau:Fond zu gründen. 
Der Miſſionscommiſſion wurde die Verwaltung des= 
felben übertragen. Hierauf Bezug nehmend erfannte 
der Diltrict die Wichtigkeit der Incorporation, be= 
ſchloß diejelbe und beitimmte die Incorporatoren. 

Ein Miffionsbericht zeigte, daß an vielen Orten 
mit Segen gearbeitet wird, mit Betrübniß erkannten 
aber auch die Anweſenden, wie viel fegensreiche 
Arbeit unterbleiben muß, weil es an Mitteln und an 
Arbeitern mangelt. Um jo mehr Freude bereitete 
der Beriht über das Wahsthum und Gebeihen 
unfrer Anftalt in Concordia, Mo., und der Diftrict 
bejchloß, einen etwa nöthigen Neubau zu unterftüßen. 
Ort der nächſten Synodalverfammlung ift Hermans-⸗ 
berg, Marſhall Eo,, Kanjas. 

Gott gebe, daß der junge Kanfas-Diftrict, der 
jüngite unfrer Synode, fort und fort wachſe und er- 
Starke, auf daß durch den Dienft, zu welchem Gott 
auch ihn beftellt hat, viele Taufende von Seelen, als 
die lebendigen Steine, erbauet werden zum geiftlichen 
Haufe, und zum heiligen Priefterthbum, zu opfern 
geiftlihe Opfer, die Gott angenehm find, durch 
JEſum Chriftum. C. F. Gräbner. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Chinefiſche Miſſion. In den Vereinigten Staaten 
gibt es 123 Hinefifche Schulen und Miffionen mit etwa 
1600 Schülern und Zuhörern. Nicht mitgerechnet find 
die 217 hinefiihen Chriften an der Küfte des Stillen 
Meeres. 

Canada. Dem Generalgouverneur von Canada wur⸗ 
den 600 Geſuche mit zufammen 55,000 Unterſchriften 
überreicht, worin er aufgefordert wird, das Geſetz der 
Legislatur von Quebec, wodurch den Sefuiten $400,000 
bewilligt werden, mit feinem Veto zu belegen, oder aber 
das Quebeker Parlament aufzulöfen und der Bevölke⸗ 
rung dadurch Gelegenheit zu geben, ihre Anficht über das 
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Geſetz Fund zu thun. Der Generalgouverneur hat aber 
beides abgelehnt und das Geſetz wurde rechtskräftig er⸗ 
Hört. (Apol.) 

Der römiſche Erzbifhof Ireland baut mit einem 
Rapitaliften eine Straßenbahn in St. Paul, Minn. Es 
bringt ja Geld! 


II. Ausland. 

An Oeſtreich iſt das Pabſtthum überaus thätig. Dies 
zeigen auch die Klagen über die Ausdehnung des Klofters 
weſens. In einem Wiener Nonnenklofter fand eine 
Mafjeneinkleivung von 45 Nonnen flatt. Aus allen 
Theilen des Landes kommen Nachrichten über Neuein= 
richtungen von Klöftern und über Erweiterung ber bes 
ſtehenden. Cine Tiroler Zeitung fchreibt: „Nichts ges 
beiht in Tirol überhaupt und in Innsbruck befier, als 
das Klofterwefen. Die Maffennieberlafjungen ber geift: 
lichen Perſonen beiderlei Gefchlehts nehmen mit auf: 
fälliger Ntafchheit ſowohl an Zahl als an Ausdehnung zu.“ 

Vergnügungsluf. Das deutſche Volk ift mit einer 
unerfättlichen VBergnügungsluft behaftet. Schon längft 
bat man bemerkt, daß die weltlichen Fefte und Feierlich> 
feiten aller Art immer mehr überhandnehmen. Nun bat 
man verfucht, diefe Fülle von Zeiten auch in Zahlen zu 
beitimmen, wenigitens in Bezug auf das Großherzog: 
thum Baben. Dort haben in den Monaten Mei, Junt 
und Juli diefes Jahres nicht weniger ala 71 Fahnen⸗ 
weihfeſte ftattgefunden, 12 Sängerfefte, 12 Feuerwehr: 
fefte, 8 Kriegerfeſte, 4 Turnfefte, 2 Jubiläen von Ber: 
einen, 1 Brunnenfeft ; vielleicht noch andere, die vergefjen 
find. Daß diefe 110 Fefte alle an Sonntagen gehalten 
wurden, und daß ber Gottesdienft dabei zu kurz Fam, 
veriteht fih von felbit. In Elfak- Lothringen bewegt 
man fi in ber nämlichen Richtung. Wir könnten ein 
Städtchen aus dem Unter- Elfaß nennen, wo eine mit 
großem Pomp angefündigte Fahnenweihe des dortigen 
Kriegervereins die Bevölkerung vieler Dörfer berbeis 
gelodt hat. An dem betreffenden Sonntag waren die 
Kirchen im ganzen Kanton äußerft ſchwach beſucht. Ent- 
taufht und mißvergnügt ob unnöthiger Geldausgabe 
tehrten die Leute am Abend heim. Die ganze Gere: 
monie ber Fahnenmweihe war ihnen höchit langweilig vor⸗ 
gelommen. Nachher wurde freilich in ben Zeitungen 
von großer Begeifterung erzählt, Die aber — genauer be- 
fehen — hauptſächlich bei den Wirthen vorhanden war, 
ob der guten Gefchäfte, Die fte an dieſem Sonntag madjten. 
— Daß durch ſolche Feite die Trunkſucht befördert und das 
Familienleben zerrüttet wird, unterliegt feinem Zweifel. 

(Mbl.) 

Deutſches Heidenthum. Darüber fchreibt der „Pilger 
aus Sachen”: „Schon öfter haben wir darauf hingemie- 
fen, daß unfer jebiger Patriotismus vielfach einen fehr 
ungejunden Charakter hat. Wir wollen nicht reden von 
den widerlichen Schmeicheleien, mit melden viele Zei⸗ 
tungsfchreiber und Redner unfere Fürjten, großen Staats⸗ 
männer und Yeldherren gerabezu verfolgen. Bei ihnen 
gehört das Schmeicheln fo zu jagen zum Geſchäft. Aber 
was fol man dazu jagen, wenn während ber Anmefen- 
heit des Kaiſers und ber Kaiferin in Bayreuth der dortige 
Eonfiftorialrath Dr. Schi eine Predigt hielt, die, wie 
‚Sreimund‘ berichtet, faft nur Lobeserhebungen des in 
dem Gottesdjenite anmejenden Faiferlihen Paares ent 
hielt? Iſt Bas noch Gottesdienjt? — Unter Ume 
ftänden artet der Patriotismus geradezu zum Götzen⸗ 
dienſt aus. . Bei der Serenade, welde dem Kaiſer 
während feiner Anmefenheit in Dresden gebracht wurde, 
fang man auch ein Lieb mit der Heberfchrift ‚Gebet‘. Zu 
wem wurde denn da gebetet? Etwa zu dem lebendigen 
Gott, der Himmel und Erde gemacht hat? Nicht im Ent- 
ferntejten, das Gebet begann vielmehr mit den Worten: 
‚Höre und, Germania,‘ Unfer modernes fentimentales 
Chriftenthum wird freilih auch für diefe Phraſe eine 
Entſchuldigung haben, wir aber bezeugen von einer ber- 
artigen Poeſie: fie iſt einfach heidniſch, abgöttifh. Die 

alten Atheger riefen: ‚Höre ung, Pallas Athene!‘ Die 


Römer riefen zu ihrem Mars und Jupiter, und in Deutſch⸗ 
land ruft man jegt: ‚Höre uns, Germania!‘ Wie lange 
wird es noch dauern, dann errichtet man auch den nöthi- 


gen Altar und ſchwenkt das Weihrauchfaß, Priefter des |. 


Germaniacultus werden fi) auch finden. Db aber ‚Gerr 
mania‘ helfen wird, wenn die Noth hereinbricht? Diefe 
Göttin und ihre Anbeter find Palm 115, 3—8. genau 
gezeichnet. Wenn man fi doch endlich in chriftlichen 
Kreifen aufraffen wollte, zwifchen mahrem, edlem beut- 
ſchem Patriotismus und diefem heibnifchen National: 
cultus zu unterfcheiden und ſich von letzterem mit klaren 
Morten loszufagen! Allein leider hüllt ſich Die chriftlich- 
confervative Preſſe ſolchen traurigen Erfcheinungen gegen⸗ 
über in ein großes Schweigen, ja macht gelegentlich tapfer 
mit, meil fie font bei der großen Menge in Ungnabe fallen 
fönnte. Weber das ‚Ehret den König‘ hat man, wie e& 
ſcheint, das, Fürchtet Gott‘ in weiten Kreifen vergefjen.” 
ee ee Tee en Teen 


Todesnacricht. 


Am 3. Detober ftarb Herr P. Hermann H. Kowert 

felig im HEren zu Island Grove, Effingham Co., Ill. 
MW. Lewerenz. 
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Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Birkmann wurde Herr Sand. 
J. H. Todt am 15. Sonntag n. Trin. in Quiney, Gadsden Co., 
Florida, vom Unterzeichneten unter Affiftenz bes Herrn P. 3. 8. 
W. Reinhardt ordinirt und eingeführt. Arth. E. Michel. 


Adreſſe: Rev. J. H. Todt, 
c. o. Mr. M. A. Grueninger, Quincy, Gadsden Co., Fla. 


Am 13. Sonntag nach Trin. wurde einem Auftrag gemäß P. 
Albert Brauer in Hutchinſon County, S. Dakota, von mir 
unter Aſſiſtenz P. 8. Krügers eingeführt. Fr. 9. Eickhoff. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde am 


15. Sonntag nad) Trin. Herr P. F. W. Grumm zu Wayſide, 


Wis., eingeführt von Fr. Schneider. 
Adreſſe: Rev. F. W. Grumm, Wayside, Brown Co., Wis. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Sieverd wurde am 16, Sonnt. 
n. Trin. Herr P. A. PH. Pankow In feiner Gemeinde zu Says 
Iord, Sibley Co., Minn., eingeführt. Rob, Köhler. 

Adreſſe: Rev. A. Ph. Pankow, Gaylord, Sibley Co., Minn. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Siever8 wurde Herr P. F. 
Böfche am 16. Sonntag nad Trin. in Waltham, Mower Co., 
Minn., eingeführt von J. C. H. Martin. 

Adreſſe: Rev. F. Boesche, Waltham, Mower Co., Minn. 


Kircheinweihungen. 


Am 12. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.-luth. Gemeinde zu 
Richland, Ill., Ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Die PP. 
Früchtenicht und Döderlein jun. predigten. 9.6. Schmidt. 


Am 13. Sonntag n. Trin. weihte die ev.luth. St. Paulus⸗ 
Gemeinde zu New Orleans, La., ihre neuerbaute Kirche (80 
x44) dem Dienite Gottes. Feſtprediger waren die PP. C. J. 
Crämer, L. Wahl und R. J. Bakke. G. J. Wegener. 


Am 14. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Paulus⸗ 
Gemeinde zu St. Thomas, Dak., ihr neuerbautes, zweites 
Kirchlein (30X52) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren 
Unterzeichneter und Here P. W. Friedrich. 

Hermann Brauer, 


Am 14. Sonntag n. Trin. wurde umfere neuerbaute Kicche an 
der Indianer-Reſervation weftlih von Tyndall, ©. Dak., 
dem dreteintgen Gott geweiht. Fr. H. Eickhoff. 


Am 16. Sonntag n. Trin. weihte die böhmiſche Gemeinde in 
Minneapolis, Minn., ihr Kirchlein dem Dienſte Gottes. Der 
Feſtgottesdienſt am Vormittag war böhmiſch, der am Nachmittag 
deutſch. Des Morgens amtierten P. Achenbach und Unterzeich⸗ 
neter, am Nachmittag Präſes Sievers und P. Volkert. 

Carl Hauſer. 


Miſſionsfeſte. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde in Pekin, Ill., 
mit der.von Peoria Miſſionsfeſt. Es redeten PP. G. Traub sen,, 
H.Rubland und C. Damm. Zu dem Ertrag des Miſſionsfeſtes, 
8141.00, fügte Die Gemeinde noch aus Ihrer Miſſionskaſſe 825.00 
hinzu; Summa: #166.00. 9.6. Witte 
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Am 11. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden Newburgh 
und Eucltd, D., an legtgenanntem Orte Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
prebiger: Die PP. A. Dankworth und A. Schmidt. Colleete: 
8104.32. A. Ernft. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden des Herrn 
P. Bola und die meinige Miffionsfeh in Spring Valley, 
Kanfas. Es redeten die PP. H. C. Senne und F. Eggert und 
Stubent J. Höneß. Eollecte: 8117.08. 9.9.8. Hoyer. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte die St. Baulus-Gemeinde 
bei Brommstown, Ind., mit den Gemeinden der PP. Pohl⸗ 
mann und Schulze Miſſionsfeſt. Peitprebiger: P. Pohlmann 
und P, Hiller. Colleete: 823.00. E. Lehmann. 


Am 11, Sonntag n. Trin. hielt Herr P. J. F. S. Her aus 
Omaha in unfrer Kirche zu Papillion, Nebr., einen Mtifiong- 
gottesdienſt. Collecte: 834.25. W. Hüſemann. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. 
Böfe, Fifcher, Zuder, Steger und Die des Unterzeichneten Mif- 
fionsfeft in Flortpa, O. Feſtprediger: P. Schleffelmann und 
Prof. Zuder. Gollecte: 8169. 31. W. Schuſt. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten mit Den benachbarten Gemeinden und ber Gemeinde in 
Evansville Miffiongfeit in Inglefteld, Ind., bei welchem die 
PP. H. Schmidt und H. Bauer prebigten. Gollecte: 893.00. 

®. Mohr. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde In Beau⸗ 
fort, Mo., mit den Gemeinden Bort Hudfon und Boeuf Creek 
Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Winkler, Freſe und Michels, 
Gollecte: $52.45. A. W. Müller. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten bie beiden Gemeinden an 
Lyons Creek, Kanſ., Miſſionsfeſt. Gollecte: 875.00. Feſt⸗ 
prediger: P. E. Müller und Otto Mencke. 


Am 1. September feierten die Gemeinden des P. Markworth 
und Die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt in Waymansville, 
Ind. Einnahme: 829.00. J. G. Schäfer. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. J. 
H. Rabe und ©. Schröder Miſſionsfeſt in Hinckley, Ill. Col— 
leete: 854,50. Feſtprediger: PP. J. Strieter und Rabe. 

G. Schröder, 


Am 11. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Weſt-Ely, Mo., 
unter Theilnahme der Gemeinden Palmyra und Hannibal Miſ—⸗ 
ſionsfeſt. Die Baftoren der genannten Gemeinden predigten. 

Fr. Nützel. 


Die Zions-Gemeinde bei Wisner, Nebr., feierte am 11. Sonn 
tag n. Trin. mit den Gemeinden der PP. Adam und Bendin Mij- 
fionsfeft. Feſtprediger: A. Hofius und A, Lange. Gollecte: 
872.00. : 9. Niemand, 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. 
Frefe und Kraufe in der Gemeinde des Unterzeichneten zu Sa⸗ 
dorus, ZU, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. G. Blanken und 
P. F. Ave-Lallemant. Collecte: 846.00. H. Krauſe. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Pine 
City, Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Trapp, Albrecht 
und Unterzeichneter. Colleete: 824. 15. H. Dahlke. 


Miſſionsfeſt feierte Concordia, Mo., mit den Nachharge- 
meinden am 1. und 2. September. Feſtprediger: PP. Rehwaldt, 
H. Ehlers, Zehn und Lobeck. Collecte: 8266.15, 

F. 3. Biltz. 

Am 12. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde bei Lakefield, 
Minn., Miſſionsfeſt, an dem Glieder der umliegenden Gemeinden 
theilnahmen. Es redeten P. W. Becker und Unterzeichneter. Gol- 
lecte: 828.50. J. F. Rubel, 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Broad— 
lands, Ill., Miſſionsfeſt. Herr P. Fr. Wambsganß predigte. 
Collecte: 810.00. C. F. J. Johanning. 


Am 12. Sonnt.n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Dieterich, 
Ill., mit Gaͤſten aus den Gemeinden der PP. Kowert, Heyer und 
Hornung Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die PP. H. Bartels und J. 
Heyer. Eollecte: 337. 00. G. Kühn. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Fort Smith, 
Ark., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: der Unterzeichnete und P. Bur- 
Kart (engliſch). Collecte: 839.00. P. F. Germann. 


Am 8. und 9. September feierten die Gemeinden in Benton 
County, Mo., Miſſionsfeſt in der Gemeinde des Unterzeichneten 
bei Mora. Feſtprediger: PP. Demetrio, Gihring, Freie uns 
Heyne, Collecte: 8125.00. C. € Günther. 


Am 8, September feterten Die Gemeinden zu Prairie Eity 
und Appleton City, Mo., Miffiongfeft. Feſtprediger: W. Brauer 
und F. Schriefer. Eollecte: 840.20. C. J. Umbach. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde in Elmir a, Ont., Miſſions⸗ 
feſt gefeiert, bei welchem die PP. P. Andres und J. Kirmis pre⸗ 
digten. Colleete: 865.00. Joh. Froſch. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Lincoln, 
Texas, mit Gäften aus der Gemeinde P. Birfmanns, der Nadı- 
bardgemeinde und ber zu Giddings Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. G. 3. Müller und Joh. Barthel. Gollecte: 856.75. 

Louis Ernſt. 


— 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte unſere Gemeinde mit ben 
Nachbargemeinden in Jefferſon County, Mo., Miſſionsfeſt. 
Beftprediger: PP. Meyer und Dautenhahn. Collecte: 868.00. 

. P. Weſeloh. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde in Gleneoe, 
Minn., Miſſionsfeſt. Es redeten: PP. J. H. Müller, v. Deſtinon 
und Unterzeichneter. Collecte: 830.00. C. Dreyer. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
Heinemann, Mezger, Ponitz und Die des Unterzeichneten Miſ⸗ 
ſionsfeſt in Venedy, SU. Feſtprediger: PP. Ponitz und A. 
Rohlfing. Colleete: 889.20. E28. Mangelsdorf. 


Am 12. Sonntagen. Trin. feierte Die Gemeinde in South 
Bend, Ind., mit der Gemeinde von Miſhawaka Miſſionsfeſt. 
Es predigten P. Tramm und Unterzeichneter. Gollecte: 842.00, 

Tr. Thieme 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten meine beiden Gemeinden 
In der Nähe von Columbia City, Ind., Miffionsfel. Es 
predigten P. H. Küngel und Unterzetchneter. Collecte: #55.13. 

9. Jungkuntz. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. 
Gräf, Hild und die des Unterzeichneten in Bethlehem, IL, 
Miſſionsfeſt. Es predigten PP.: A. Reinke, Chr, Köſſel und 
PH. Fritze. Gollecte: $106.81. Louis 3. Schwartz. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde bet Golden, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Knief und Haake. Collecte: 
858. 50. W. € H. Oetting. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden von Nor d⸗ 
St. Louis Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Imm. Mayer und 
Obermeyer. Geſammteinnahme: 8621.08. C. L. Janzow. 


Am 12. Sonntag n, Trin. feierten die Gemeinden an Indian 
Creek und in Arenzville, Ill., Mifftonsfeft, woran auch bie 
Gemeinden Beardstown und Bethel Anthetl nahmen. Feſtpre⸗ 
diger: PP. 3. Seibel und A. Willner. Gollecte: 8117.16, 

J. Drögemüller. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden Pratrie Tomn, 
Bethalto und Neu-Gehlenbeck, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtpre— 
diger: PP. Köſtering, Iben und Nachtigall. Collecte: 8142.00, 

G. A. Schieferdecker. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Afton 
Townſhip, Jowa, Miſſionsfeſt. Eollecte Für Innere Miffion 
in Jowa 850.58. Keftprebtger: P. 2. Traub und 

4.6. Dörffler. 


Am 12. Sonntag n. Trin. hielt Die Gemeinde Des Unterzeich- 
neten bet Bonfielb, Ill., mit Gliedern ber bei Dwight Miffions- 
feit in der Kirche. Es redeten P. H. Brauer und der Ortspaſtor. 
Colleete: $36.50. C. Weber. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Hamlin, 
N. V., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 3. Sieck, S. Glaſer und 
J. Mühlhäuſer (engliſch). Collecte: 8100.00. R. Eirich. 


Die Gemeinlein Champaign und Hensley, Ill., feierten am 
12. Sonntag n. Trin. Miſſtonsfeſt. Unterzeichneter predigte. 
Colleete: etwa 829.00. L. Freſe. 


In Farmers Retreat, Ind., feierten am 12. Sonntag 
n. Trin. P. Zollmanns und meine Gemeinde mit Bäften aus 
Aurora und Eineinnatt Miſſtonsfeſt. Es prebigten Prof. ©. 
Stöckhardt und die PP. C. A. Frank, ©. Markworth, A. Brömer. 
Für die Miffion: $126.00. E. W. Kühler. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden Altenburg, 
New Wells, Untontown und Frohna unter Betheiligung ber 
Nachbargemeinden Miffionsfeit zu Frohna, Mo. Feſtprediger: 
PP. &. 2. Janzow und 6. &. Schmidt. Gollecte: 8220.00. 

& W. Zſchoche. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Hancod, 
Safe Linden und Calumet, Mich., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
P. &. Hübner. GColleete: $20.00, 88. Arnold, 
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C. Weber. 
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feierten die Gemeinden zu Hancock, 
„Mich., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
20.00. F. B. Arnold. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde des Hrn. P. Röſch 
mit der des Unterzeichneten bier in Staunton, Ill., Miſſions⸗ 
feſt. Feſtprediger: Die Profefforen Stöckhardt und Wyneken. Eol- 
lecte: 8106.50. J. G. G. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Gordonville 
und Tilftt, Mo., Miſſionsfeſt, wobei die PP. Matthes und 
Pflang predigten. Collecte: 850.00. 9. Schäfer. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Benjon, 
Ill., Miffionsfeh. Es predigten Herr P. A. Stppel und Unter- 
zeichneten. Gollecte: 841.00. Th. Piſſel. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feterte meine Gemeinde unter Bethei- 
ltgung der Nachbargemeinden Miffionsfeft zu Aſhippun, Wis. 
Feſtprediger: PP. W. Gräf und G. F. Schilling. Collecte: 
340.00, i B. Plaß. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Fall Creek, 
Wis., mit den Gemeinden in Augufta und Beargrass Creek Mif: 
ſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Sönufund Heyner. Gollecte: $60.00. 

W. %. Friedrich. 


Das Mifftonsfeft der Gemeinden von New Vork und Umgegend 
wurde am 15. September in Brooklyn abgehalten. Feſtprediger: 
PP. Sieker, Lühr und W. Buſſe. Gollecte: 8346.69 (einſchließlich 
des Ertrags einer Miſſions-Hausbüchſe für Negermiffion im Be— 
teage von 810.10). E. Bohm. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die gemifchte Paftoraleonferenz füblichen Diftricts verfammelt 
fih vom 5. bis 7. November zu Good Thunder, Minn. — Um 
Anmeldung bittet Baftor loci. J. Schulenburg. 


Die Red Niver PValtoralconferenz verfammelt fih, ſ. ©. w., 
am 5. und 6. November beim Unterzeichneten. Abholung: Mon 
tag Nachmittag von Evansville. Aug. Hertwig. 


Unzeige 


Lehrer Hermann Rohde hat wegen Trunkſucht feines Amtes 
enthoben werden müſſen. Es wird hiermit öffentlich vor ihm 
gewarnt. 

Febor, Lee &o., Texas, 8. Det. 1889. G. Birfmann, P. 


Eingefommen in Die Kaffe Des California: und Oregon: 

: Diftriets: 

Innere Miſſion des Diſtriets: Von einer ungenannten 
Wittwe in San Francisco 81.00. Durch Hm. P. J. 9. Theiß 
vom Frauenverein feiner Gemeinde in Dakland 10.00. Durch 
Hrn. P. J. Kogler, Orange, Miffionsfefleollecte 59,80. Vom 
St. Paulus Frauenverein In San Francisco 15.00; von etlichen 
Gliedern desjelben 3.50. Vom Concordia Sünglings-Berein in 
San Franctdco 5.00. Dur Hrn. Lehrer J. E. Schäfer in Los 
Angeles: Ueberfchuß der Collecte am Unterhaltungsabend des 
Aungmänner-Vereins 7.15; durch Unterfchriften (P. Runkels 
Gem.) 2.85. Bond. St. Paulus-Gem. in San Francisco 19.75. 
(S. 8124.06.) 

Arme Studenten: Vom Frauenverein der St, Paulus: 
Gem. in San Francisco 10.00. 

San Francisco, 6. Oct. 1889. J. H. Hargens, Kaſſirer. 

400 Sixth Str. 


ee 


Eingefommen in die Kaffe des Kanfas: Diftricts: 

Innere Miſſion: Von P. Voits Gemeinde, Independence, 
Milfionsfefteollerte, 820,00.. P. Kellers Gem., Palmer und 
Chepstow, desgl., 43.00. Durch Hrn. H. H. Meyer von d. Gem. 
bei Hiawatha, desgl., 18.75. Durch P. E. Muͤller von d. Gem. 
in Hillsboro, desgl., 17.10. P. Hoyers Gem. In Hanover, desgl., 
100.00. Bon ven Gemm. der PP.: Mende und Kreth bei Her- 
tington, desgl., 50.00, Kauffeldt in Newton und Halftead, desgl., 
22.05, Kaiſer bei Yunctton Eity, desgl., 36.75, A. Schmid in 
Dnaga, besgl., 25.00. P. Ludwig in Bremen 4.00. Synodal⸗ 
eollecte in Atchifon 24.58. (S. 8361.18.) 

Engliſche Mtifton: P. Voits Gemeinde in Independence, 
Mifltonsfeftcol., 15.00. P. Kellers Gemeinden in Balmer und 
Chepstow, desgl., 10.00. Durch P. &. Müller von der Gem. in 
Hillsboro, desgl., 5.00. P. Kauffeldts Gemm. In Newton und 
Halſtead, desgl., 7.00. (S. 837.00.) 

Negermiſſion;: P. Voits Gem. in Independence, Miffions- 
feftcoll., 11,45. P. Kellers Gemeinven In Palmer und Chepstow, 
besgl., 11.00. P. Hoyers Gem. in Hanover, desgl., 12.80. 
PP. Mende und Kreths Gemm. bei Herrington, desgl., 25.00. 
P. Kauffeldts Gemm. in Newton und Halftead, besal., 5.00. P. 
a. Schmids Gem. in Dnaga, desgl., 8.00. (S. 873.26.) 

Synodalkaſſe: P. Hafnerd Gem. in Leavenworth 9.00. 

MWittwen- und Waiſenkaſſe: P. Frefe und Gem. hei 
Palmer 4.85, durch denf. von N. N. 1.00. P. Matthias in Bloc 
von Frau Sonnenberg 2.00. (S. 878.50.) 

Arme Studenten in Concordia, Mo.: Dur P. Oräb- 
ner vom Frauenverein in Topeka für Noglig und Klein 10.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Rauh vom 
Frauenverein in Denver, Col., 5.00. 

Baukaſſe des Diſtriets: P. Stemmermanns Gem. in 
Humboldt 5.26. P. Lothringer 2.00. P. F. Meyer, Pueblo, 5.00. 
(S. 812.26.) Total: 8515.54. 

Atchiſon, Kanf., 3. Sept. 1889, 

Aug. Mangelsporf, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 

Neubau in Addiſon: Nachträglich aus P. Stod’3 Gem, 
bei Fort Wayne 84.00, 

Syunodalfafje: Job. Fr. Schneider aus P. Pohlmann’ 
Gem. in Dudleytown 82.50. P. Seuel’3 Gem. in Inbtanapolis 
16.00. P. Husmann's Gem. bei Arcadia 5.55. Des. Gem, in 
Tipton Co. 7.62. P. Niemann’3 Gem, In Cleveland 203.00. 
Aus P. Preuß’ Gem. het Avilla 2.90. P. Lienhardt's Gem. in 
North Amherſt 4.65. P. Kaumeyer's Gem. in Lancafter 14.25. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wanne 8.50. P. Berg's Gem. In 
Adams En. 5.50. P. Kleift’8 Gem. in New Haven 4.80. P. 
Jox' Gem. in Logansport 7.05. (©. $282.32.) 

nnere Miffton: P. Schupmann’s Gem. in Gar Greek 
84.00. Theil der Miffionsfeftcol. P. Pohlmann's Gemeinde in 
Dudleytown 100.00. Durch denf. von Joh. Kr. Schnetber 2.50. 
Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gem. der PP. Hiller und Kaiſer in 
Julietta 43.13, Ungenannt durch P. Rump in Tolleston 5.00. 
Dur P. Preuß von Th. Kepler in Auburn 1.00, Wilfiongfeft- 
fol. tn P. Lehmann’8 Gem. bei Brownstown 20.35. Theil der 
Miſſionsfeſtkoll. der Gem. ver PP. Weſeloh, Walter, Niemann in 
Cleveland und Rupprecht In North Dover 300.00, Gefunden in 
ber Armenb. P. Saupert’8 Gem. in Evansville 6.00. Frau E. 
Grieſe daf. 1.00. Durch P. Käbler in Farmers Retreat von Frau 
€. Rullmann 5.00. Miſſionsfeſtkoll. P. Dankwortb’8 Gem. tn 
Mount Hope 70.09. Theil der Miſſionsfeſtkoll. der Gemeinden 
tn Euclid und Newburgh d. P. Ernit 100.00, Durch P. Fiſcher 
Theil d. Miffionsfeitfoll. bei Florida 100.00. Theil d. Miflions- 
fefttoll. P. Thieme’8 Gem. in South Bend 32.00. Desgl. derſ. 
in Inglefield durch P. Mohr 50.00. Desgl. d. Gemeinde in 
Wanmannspille und am White Creek durch P. Schäfer 15.00. 
D. R. aus P. Niemann’3 Gem. in Cleveland 2.00. Desal. E. K. 
.50. ©. (Boftftempel Toledo) 3.00. Durch P. Kähler Theil ber 
Miſſionsfeſtkoll. in Farmers Netreat 50.00. Durch P. Werfel- 
mann in NeudettelSau von Frau D. 2.00. Bon J. A 8. .50. 
Durch P. Saupert in Evansville von Frau Hehning aus New: 
burg 2.00. Durch P. Schmidt Theil d. Miffionsfeftfoll. in Sey⸗ 
mour 50.00. Miſſionsfeſtkoll. P. Koch's Gem. in Huff 25.50. 
Theil d. Miflionsfeftfoll. der Gem. in Fort Wanne und Umgegend 
500.00. (©. 81490.57. 

Negermiiition: P. Schupmann’s Gem. in Maumee Town- 
ihip 81.43, Theil d. Miſſionsfeſtkoll. P. Bohlmann’s Gem. in 
Dudleytown 25.00. Desgl. der Gem. ber PP. Hiller und Kaiſer 
in Sulietta 21.13. Desgl. d. Gem. ver PP. Wefeloh, Walker, 
Rupprecht und Niemann 20.00. Desgl. d. Gem. in Euelid und 
Newburg 34,28. Desal. d. Gem. in South Bend 10.00. Dur 
P. Mohr Theil der Miſſionsfeſtkoll. in Inglefield 15.00. Desal. 
der Gem. am White Creek und Waymanspille 14.00. Durch P. 
Sieving in Fairfield Gentre von D. Merk (f. New Orleans) .50. 
©. (Boftitempel Toledo) 2.00. Durch P. Fiſcher Theil der Mil: 
fiongfeitfoll. in Floriva (für New Orleans) 20.00. Durch P. 
Kaͤhler Theil der Kollefte beim Miſſionsfeſt in Farmers Netreat 
25.00. Durch P. Werfelmann in Neudetteldau von Frau M.B. 
1.00. Bon Frau G. Sch. 5.00. Dur P. Horft m Hilliard von 
M. Dotz 1.00. Theil der Koll. am Miſſionsfeſt der Gem. in und 
bei Fort Wayne 100.00. (©. $315.34.) 

Englifhe Miffton: Theil ver Miffionsfeftol. P. Pohl⸗ 
mann’8 Gem. in Dudleytown 817,00. Frauenv. P. Saupert’8 
Gem. in Evansville (für Baltimore) 2.00. Durch P. Fifcher 
Theil der Miſſionsfeſtkoll. bei Florida 40.00, Desgl. in Ingles 
field durch P. Mohr 10.00. Durch P. Kähler Theil der Koll. 
beim Miffiongfeft in Farmers Retreat 10.00. Theil der Miffions- 
fetfoll. in Fort Wanne 50.00. (©. 8129,00.) 

Emtgr.-Miffion New York: Theil der Miſſionsfeſtkoll. 
in Zulietta 814.00. Desgl. in Inglefield durch P. Mohr 10.00, 
Durch P. Kähler Theil der Koll. beim Miffionsfeft in Farmers 
Netreat 25.00. P. Werfelmann’s Gem. in Neudettels au 8.88, 
Theil der Miffionsfeftfoll. in Fort Wayne 33.38. (S. 891.26.) 

Emtigr.-Miffion Baltimore: Theil der Miſſionsfeſtkoll. 
d. Gem. ber PP. Hiller und Kaiſer in Zulietta 87.00. P. Werfel: 
mann’3 Gem. in Neubetteldau 8.87. Theil der Miffionsfertfon. 
in Fort Wanne 16.09. (S. $32.56.) 

Judenmiſſion: Theild. Miſſtonsfeſtkoll. d. Gem. ber PP. 
Weſeloh, Walker, Rupprecht und Niemann in Cleveland 86.99, 
Durch P. Kähler in Farmers Netreat von Frau E. Rullmann 
5.00. Durch P. Fiſcher Theil d. Miſſionsfeſtkoll. in Florida 
9.31. Desgl. durch P. Mohr in Singlefield 8.00. Dur P. 
Kähler Theil der Koll. betm Miffiongfeft in Farmers Retreat 6.00. 


Theil der Miffionsfeftfoll. in Fort Wayne 32.00. (©. 867.30.) - 


Olaubensbrüber in Deutihland: Durch P. Kähler 
Theil ver Miſſionsfeſtkoll in Farmers Retreat 810.00. Durch 
P. Sog in Logansport Koll. auf der Hochz. von Konr. Keiling 
5.00. Koll. am Kirchweihfelt d. St. Bauls-Gem. In Fort Wayne 
153.25. (©. 8168.25.) 

— : Ungenannt durch P. Rump in Tolleston 

P. Kuntz' Gem. in White Lake, Dak.: Etl. GEldr. P. 
Groß' Gem. in Fort Wanne 814.50. Desgl. 8.00. Durch P. 
Mohr in Inglefield von B. Umbach 2.00. P. Sieving's Gem. 
in Fairfield Gentre 8.55. Frauenv. P. Saupert's Gem. in Evans⸗ 
ville 10.00. Durch P. Schmidt in Seymour ve, H. Roſener 
1.00. (©. 844.05.) ö 

2. Gem. in Louisville, Ky.: P. Seuel’8 Gem. In India= 
napolis 820.00. P. Engelder’8 beide Gemm. bei Sugar Grove 
4.75. P. Schwan's Gem. in Cleveland 20.00, P. Schäfer’s 
Gem. in Wanmannsville 6.00. P. Huge's Gem. in Briar Hill 
14.50. P. Horft’8 Gem. In Hilliarb 12.60. Des. Filialgem. 
4.00. (S. 981.85.) 

Gem. in Springfield, SI: P. Niethammer's Gem. in 
La Porte 822.70. P. Saupert’3 Gem. in Evansville 20.65. 
(©. 843.35.) 

Miffions:Gem. in N Omaha, Nebr.: P. Sieving’s 
Gem. in Fairfield Gentre$9.10. P. Lehmann's Gem. bei Browns- 
town 24.50. W. Ranke sr. aus P. Groß’ Gem. Ft. Wayne 
10.00. (©. 843.60.) 

Miſſions-Gem. in S Omaha, Nebr.: Durch P. Käh— 
ler in Farmers Retreat von Frau E. Rullmann 85.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Lothmann's Gem. 
in Afron 815.09. Durch P. Werfelmann in Neudetteldau von 
J. Sch. für D. Markworth 10.00. P. Schmidt’8 Gemeinde in 
Elyria für Haferobt 30.00. Durch P. Kleiſt Kollekte auf Brudi- 
Werling's Hochz. in New Haven f. H. Wein 5.10. (S. $60.19.) 
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für Mädchen, 1. Pr. Schuhe. A. 
von Chriſt Heldemann 2 ©. Aep 
Aus P. Mangelsdorfs Gemeinde: 
Sohn vom Frauenverein 12 Wail 
Knaben, 6 Kleider, 7 Hemden, 13 
Strümpfe. Aus P. Zahns Ger 
12 Hemden, 14 Br. Hofen, IM 
4 Pr. Strümpfe, 1 Br. Handfdı 

Chicago 2 getragene Kleider. 
24 Pr. Strümpfe, 4 Anzüge, 6: 
Unterbofen, 2 Rappen. Heine. L 
zeug. Frau Wichtentahlin May 
1 Ye. Schuhe. Aus Colehour v. 
3 Vds. Gingham, Wittwe Brar 
Rattun, 3 Schürzen. P. a 
Strümpfe. Vom Nähverein Der 
Lißt, Sophie Zuder, Lulu Wol 
Sennte Dümling und Paula Dü 

1 Dugend Handtücher. 

Herzlichen Dank allen lieber 
Addiſon, 26 September ns 
oh. 


Arme Studenten in Springfield: Auf P. Heinze's 
Hochz. In Elkhart geſ. für Habboth 84. 00. Theil derſ. Koll, 
4.10. Durch Lehrer Fedder geſ. bei P. Lange in Valparaiſo 2.00. 
Frauenv. P, Nieihammer's Gem. in La Porte für A. Neuendorf 
10.00. Theil der durch P. Sieving in Fairfield Gentre auf Vater 
Krehl's Geburtstag geſ. Koll. für Alb. Ziebell 5.85. Dur P. 
Werfelmann In Neubetteldau von J. Sch. für Jäbker 5.00. P. 
Gotih’3 Gem. bei Hoagland 6.00. Durch P. Sauer in Fort 
Wayne für ©. H. Koch: geſ. auf Oswald Stahn's Hodız. 18.70, 
gef. auf Diedr. Rodenbeck's Hochz. 8.02. (©. 858.67.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Jüngel in 
Fort Wanne für Schurbel: Hochzeitskoll. Götte- Spedmann’s 
83.80. Desgl. Güttner-Gomoll's 2.00. Aus P. Zorn's in 
Eleveland Kafje für arme Studirende 27.00. Durch P. Weſeloh 
in Cleveland für 8. Horſch 8.00. P. Kähler und Gem. in Yar- 
mers Retreat für G. Gotſch 19.00. Durch P. Sieving In Fair: 
field Sentre für Val. Kern: Von P. Preuß in Avilla 2.00. D. 
denſ. Hochzeitsfoll. in Auburn 3.00. Gef, auf Vater Krehl's 
Geburtstag 5.85. Von F. A. 2.00. VonB.W..50. Durch 
P. Werfelmann in Neubettelgau von 3. Sch. für Knief 10.00, 
Chr. Teufel aus P. Weſeloh's Gem. in Eleveland für K. Horſch 
30.00, Louis Kühne Dal. für denſ. 6.00. Kollekt. auf Rud. 
Thomien-Stohlmann’s Hochz. In Bedford für Rimbach 12.50. 
Dur P. Sauer in Fort Wayne für Laufandt: Kollekt. auf Herm. 
Helmke's Hochz. 6.30. Kollekt. auf Conr. Förſter's Hochz. 8.41. 
J Gem, in Cleveland für K. Horſch 5.00. (©. 

Arme Schüler in Addiſon: Glevelander Lehrerfonferenz 
für E. Reutner 85.00. Durch P. Zorn in Gleveland: Aus dem 
Regat des jel. Schönewalbt 31.00. Frauenv. P. Niethammer's 
Sem. in La Porte für Fr. Dubbert 10.00. Dur P. Huge in 
Briar HU für W. Hader: Kollet. auf Dammann-Schulze's 
Hodz. 4.15. N. N. dal. 1.00. (©. 851.15.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Werfelmann in 
Neubetteldau von J. Sch. 85.00. 

Semtnar-Orgel in Addiſon: Dur P. Werfelmann in 
Neudettelsau von J. Sch. 85.00. 

Waiſenhausin Indianapolis: Schulf, P. Jungkuntz's 
Zions-Gem. tn Columbia City $ .77. Desgl. bes. St. Petri- 
Gem. .39. P. Husmann's Gem. bei Arcadia 6.52. P. Lübker's 
Gem. in Bremen 11,80. Frau under in Elkhart Durch P. Heinze 
1.00. Jungfrauenv. P. Niemann’8 Gem. in Gleveland 10.00. 
8. Lehmann bei Brownstowmn 1.27, N. N. durch P. Huge tn 
Briar HIN .50. Aus P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 4.10. 
Bon Ungenannt aus 8. 10.00. (©. #46,35.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Walker's Gem. in Cleveland 
87.94. Durch P. Lehmann bei Brownstown von Wittwe Rup⸗ 
precht .50. Aus P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 5.00. (©. 
813.44.) 

Difirtet8-Unterftüßungstkaffe: P, Lübker's Gem. in 
MWoodland 81.65. Durch P. Kähler in Farmers Netreat von 
Frau E. Rullmann 5.00. Durch 3. Ortſtadt von d. Gem. in 
Kendallvilie 10.00. Durch P. Werfelmann In Neubetteldau von 
J. A. %. 1.00. Kindtaufstoll. bt 3.9. 1.10. Bon Ungenannt 
aus 2. 10.00. Durch P. Jox in Xogansport Koll. auf Louis 
Dieckmann's Hochz. 9.30. (S. 838.05.) Total: 83232.66. 

Fort Wayne, Ind., den 30. Sept. 1889. 

DW. Roſcher, Kaffirer. 


Herrn Roſchers Quittung fam für die vorige Nummer 
zu ſpaͤt. 


Kirchbau in Springfield: Durch Heren Hörmann in 
St. Louis von A. Biſchof 1.00, Frau Otto .25. (©. 81.25.) 

Progymnaftum in Concordia: P. Waders Filiale bei 
Pyrmont 3.00, 

Schuldentilgung: P. Demetrios Gem. in Emma 7.40, 

Innere Miſſion des Diſtriets: Milfiongfefteollecten: 
P. Hüſchens Gem. bet Cape Girardeau und Egypt Mills 30.00, 
P. Matthes’ Gem. bei Perryville 23.25, Meyers Gem. in Neu- 
Bielefeld durch Hrn. Voggemöller 45.00, P. Falkes Gem. tn 
Glasgow 4.05, P. Hanjers Gemeinde in St. Louis durch Herrn 
Schuricht 100.00, Gem. in Garrollton und Norborne durch P. 
Schmidt 18,70, P. Brandt3 Gem. in St. Charles 43.75. Dr. 
Schabein St. Louis dur Prof. Gräbner 10.00. (©. 8274.75.) 

Innere Miſſion im Nordweften: Dr. Schabe In 
St. Louis durch Prof. Gräbner 10.00, 

Negermiſſion: Miffionsfefteolleeten: P. Hüſchens Gem. bei 
Cape Girardeau und Egypt Mills 10.00, P. Matthes’ Gem. bei 
Perryville 5.00, P. Hanſers Gemeinde in St. Louis durch Herrn 
Schuricht 30.00, P. Dautenhahns Gem. in Antonia 5.00. Dr. 
Schade in St. Louis durch Prof. Gräßner 10.00. (S. 860.00.) 

Engliihe Miſſion: Miffiongfeflcolleeten: P. Hüfchens 
Gem. bei Cape Girarbeau und Egypt Mills 5.60, P. Matthes’ 
Gem. bei Perryville 5.00, P. Meyers Gemeinde in Neu-Bielefeld 
durch Hrn. Boggemöller 10.15, P. Hanjers Gem. tn St. Louis 
durch Hrn. Schurtcht 13.00, Gem. in Carrollton und Norborne 
durch P. Schmidt 18.65. (©. 852.40.) 

Böhmenmiſſion: Wittwe Be in Honey Creek Dur P. 
Holls 1.00. 

Emigrantenmiffton: Gem, in Carollton und Norborne 
durch P. Schmidt, Miffiongfefteoll., 18.65. 

Emtgrantenmiilion In New Port: Dr. Schade in 
St. Louis Durch Prof. Gräbner 10.00. 

Wittwenkaſſe: St. Louiſer Lehrereonferenz 7.00. Durch 
P. Meyr in Friedheim von fr. Gemeinde 6.50, von N. N. 3.50. 
ee rt in St. Louis durch Prof. Gräbner 20.00. (©. 

Kranke Baftoren und Lehrer: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Falfes Gem. in Glasgom 
2.00, Durch Lehrer Kilz von |. Schülern 1.73. Dr. Schade in 
St. Louis durch Prof. Gräbner 10.00. (S. $13.73.) 

Hospitalin St. Louis: Dr. Schade in St. Louis durch 
Prof. Gräßner 10.00. 

Taubftummenanftalt: Dr. Schade In St. Louis dur 
Brof. Gräßner 10.00. 

Arme Studenten in Louis: Durch Kaſſirer Vogt vom 
Zünglingsverein in Welt Ely 5.00. Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. (S. $15.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Dr. Schabe in 
St. Louis durch Prof. Gräbner 10.00. 

Arme Schülerin Fort Wayne: Dr. Schabein St. Louis 
durch Prof, Gräbner 10.00, 

Arme Seminariften in Addition: Dr. Schade In 
St. Louis dur) Prof. Gräbner 10.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Demetriod Gem. in 
Emma 6,65, 

St. Louis, 15. Det. 1889, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

231t N, 14th Str. 


Für das Waifenhaus 
erhalten: Durdy Hrn. I. Bünt 
in Milmautee 822.15. Durch] 
gef., 4.50. Ueberſchuß des Reife: 
ren v. Wisconfin .56. 2 
3.00. Eollecten beim Watjenfel 
Durch P.B. Sievers in Milma 
Dollar-Actie, Durch Lehrer M 
Hochzeit gei., 6.13; von |. Schi 
1.00. Bon P. Schulze in Maı 
Schneider von E. Schmibt ‚25, 
MWallichläger, A. Natzke, C. Wal 
H. Natzke, F. Froſch, M. Napt 
A. Kickhäfer 3.00, C. Hinz, 9. 
J. Krüger .50 aus Wanfide, 

Merrill, Wis., 2. Oct. 1889, 


Mit Herzlichen Dank hat Un 
erhalten: Bond. Gemeinden d. 
W. Lothmann 30.76, 8. E. Kretz 
F. W. Pohlmann 20.00, H. 
23.75, Chr. Hiller 11.00, Ph. 
wein 11.00. Durch Herrn PBräi 
durch P. A. Ernſt von N. N. 1. 
(&. 8271.58.) 

Briar Hill, D., 18. Sept. 18 


Erhalten Durch Herrn P. A. 
meinde für Stud, Rlauling 8 
Schub 1.00. 


Yene Dr 


Verhandlungen der ein: 
fammlung des Midi 
ev. =luth. Synode vo: 
1889. 


Diejer Synodalbericht bring 
Freiheit von dem Sabbat 
die Chriſten durch das Ev 
unſere biblifch-Tutherijche Lehre 
der Augsburgiſchen Confeſſionb 
daß Die Ordnung vom Sonntag 
nn jet, Die irren ſehr; 

abbath abgethan”, — eine Le 
auch von ſogenannten Luther 
ſfynode, verworfen wird, U 
will, wer Waffen braucht gegen 
greife zu Diejem Bericht; und v 
ſchweren Irrthum Iosfommen 
tn Chriſto haben, preiſen, ber I 
Bericht kann gegen Einſendun 
Verlag bezogen werben. 


Weihnachtsgeſang für 9 
Grimm. 


Erhalten vom 1. Juli bis 30. September 1889: 


Für Emigranten: Miffion: 

Bon W. Merter 8 40. Kaffirer C. Spilman 11.25. Frau 
Rahm 2.00. W. Pagel .40. Kaſſirer ©. Nenfer 6.80. G. M. 
Biel 2.00. Heinr. Felle 2.00. J. U. .75. P.W. Buffe .70. 
N. NR. 1.00. R. Bunfe 2.00.. Chr. Mer 10.00. P. Fr. König 
1.00. Hilfcher .75. Kaſſirer 6. Bahls 46.40. E. Dürr .50, 
Emilie Trenfley 5.00. Beter Beder .15. Kaſſirer C. Spilman 
49,00. Kaffirer D. W. Roſcher 42.87. Heinrich Beder 25, 
Ferd. Evers 1.50. E. Teplaff 1.22. W. Wellenbrinf 6.00, 
(Total: 8193.94.) 


Für das Pilgerhaus: 

Kaffirer C. Spilman 1.00. Kaſſirer 3. C. Bahls 6.00. Kaſſ. 
G. Renfer 5.00. Kaſſirer C. Spilman 34,08. R. Bunte 3.00. 
Kaffirer C. Spilman 1.00. (Total: 850.08.) 

An unverzinslichen Darlehen find eingegangen 8485.00. Zu- 
rückgeforderi wurden 8605.00, S. Keyl. 


Eingekommen in Die Kaffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. Aug. F. Ude von ſ. Predigt- 
ylag bei Alexandria 81.00. P. H. Niemand von fr. Gemeinde 
57.00. P. Wm. Hüſemann, Miffiongfelteoll,, 34.25. P. Th. 
Möllering 2.00, P. W. Harms, 2 Eollecten jr. Gem., 6.00, 
Danfopfer von X. Harms 5.00. P. 3. Hoffmann von Ed. Wolf 
1.00, von Frau Borchers .35. P. 3. Hilgendorf, Coll, auf ber 
Synode zu Arlinaton, 151.00. P. J. ©, Lang, Milfionsfeftcoll., 
27.32, Miflionsfeiteoll. der Gemm, der PP. Brafhage, Bode 
n De 69,20. P. G. Weller, Miſſionsfeſteoll. 57.46. (S. 

„58, 

Negermiffton: P. H. Niemands Gem. 5.00. P. 3. ©. 
Rang, Mifliongfeiteoll., 4.56. Miflionsfeiteoll. ver Gemm. ver 
PP. Brakhage, Bode und König 17.30. P. G. Weller, Miſſions⸗ 
fefteoll., 14.37. (©. 841.23.) 

QSudenmiffton: P. 9. Niemands Gem. 5.00. P. J. 6. 
Lang, Miſſionsfeſteoll, 4.56. P. ©, Weller, Mifftonsfeiteol. 
14.86. (5. 823.92.) 

Emigranten Mtifion in New York: P.%. ©. Lang, 
Milfionzfeltcoll., 4.56. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten: Aus P. Müllers Gemeinde In Schaumburg: Von W. 


Sporleder, Joh. Gieske, Heinr. Gieske, F. an C. Hatten⸗ 
Dorf, H. Nerge, H. Hattendorf je 2 ©. Hafer, W. 


Hattendorf 
Engliſſche Wiſſton: P. 9. Nlemands Gem. 5.00. Hrn. | 3 &. do., Chr. Kare, Chr. Kaftning und N Weihnachtögefang fü 
do. ; ; g und ©. Benroth je 1 ©. do. eihnachtsgeſang Tür ger 
C. Abrabams 1.00. (S. 86.00.) Bon W. Battermann In Arlington Heights (P. Röders Gem.) Grimm. 


Miffiong-Gem. tn Nord-Omaha: Kafl. C. Eißfeldt 
aus dem Wisconfin-Diftrict 20.00. Kaſſ. Chr. Schmalzriedt aus 
dem Michtgan-Diftriet 12,00. (S. 832.00.) 

Synodalkajje: F. G. J. Burger, Abentmahlsceollecte fr. 
Zions Gem., 8.55. 

Wittwen'und Waifen: P. Denninger v. ir. Gem. 8.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. J. Gatenhufen 
von Frau Louife Ruppke in South Bend 5.00, 

Taubftummen:Anftalt: P. J. Eatenhufen v. Frau Louiſe 
Ruppfe 5.00. P. ©. Meeske aus dem Slingelbeutel jr. Gem. 
8.00. P. Th. Möllering von jr. Gem. 5.00, (©. 818.00.) 

Für die vom Hagel betroffenen Lutheranerin Das 
Eota: P. ©. Weller, Gollecte jr. Gem., 19.75, von Herrn Aug. 
Döbling 1.00. P. Th. Möllering 7.80. P. J. M. Maiſch von 
Frig Rehwinkel 50, Wittwe Spanuth .50. (Summa 829.55.) 
Total 8588,39, 

Lincoln, 1. October 1889. 3.6. Bahls, Kaſſirer. 
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n Goodenow 1 Anzug f. Knaben, 5 Pr. Strümpfe, r. Schuhe. j 
Aus P. Brauerd Gem. in Grete: Vom Nähnerein 4 Hemden für le Re 
Knaben, 5 Hemben für Mädchen, 4 Br. Strümpfe; vom Frauen⸗ per yolle Chor mit einer Auffo 
verein 5 Br. Hoſen für Mädchen, 3 Schürzen, 3 Hemben, 6 Pr. | Bewegung die folgenden Säge 
Strümpfe, 1 Pr. Schuhe. P. F. Schröder in Kankakee, 1 Ro. | jeicht ausführbar, der Vreis 25 
Aus P. Weistrobts Gem. in Mount Dlive vom Frauenverein Rellungen nimmt Here Baftor © 
12 Kleider, 4 Br. Strümpfe, 1 Jade. Bon Chieago: Aus P. ay,, entgegen, der fich Gelbfen‘ 
Müllers Gem. In Late View von Frau Grunnow 1 Rod, 1 Pr. | Zurd) Wechiel "ober Expreb-Ant 
Hoſen, 1 Wefte, 1 Hut, 1 Kappe, 1 Hemd; aus P. Kohns Gem. 
von Frau NR. 1 Wollſhawi; von ©. A. Fleifcher 28 Stüd 
MWollgarn, 16 Pfd. Baummollgarn; aus P. Succops Gem. von 
Frau Thies 3 Pr. Schuhe, Frau Blum 4 Schürzen, 1 Mantel, 
1 Jade, 1 Weſte, 14 Vards Hofenzeug; aus P. W. Uffenbecks 
Gem. von Friederike Gufermann 3 Taſchentücher, 2 Vs. Rattun, 
1 Pr. Strümpfe; aus P. Bartlings Gem. von Frau Släßner 
2 Padete getragene Kleidungftüde, Wittwe Winter 10 Yard 
Kattun, 6 Tafıhentücher; aus P. Engelbrechts Gem. von Emma 
Schröder 9. Baar Strümpfe, 8 Taſchentücher, Emtl Müller 
10 Vds. wollenes Kleiderzeug; aus P. Hölters Gem. von Frau 
Nagel 3 Nefte Kattun, 1Ball, 3 Pr. Strümpfe; aus P. Reinkes 
Sem. von Aug. Fiſcher 1 Reſt Muslin, 1 Reit Linnen, 1 Reſt 
Unterfutter; aus P. W. Wagners Gem. von N, N. 18 Taſchen⸗ 
tücher; aus P. Wunders Gem. v. Frau Stumpfhaus 18 Tafıhen- 
tücher, 11 Kragen, 13 Hemden, 10 Schürzen, 22 Kleider, 1 Man: 
tel, 12 Vds. Gingham, 1 Padet getragene Kleidungsſtücke, 5 Hüte 


Ein Chorſtück für Das liche & 


Weränder! 


Rev. Aug. Burgdorf, 473 Jos 
Rev. J. J. Ehlen, Warren, U 
Rev. J. H. Ph. Graebner, Cı 
Rev. H. Guckenberger, 627 
Rev. Fr. Meyer, 403 W. 12tl 
Rev. F. Schumann, Kendall 
T. W.C., Appelt, 985b Hinn 
C. A. Burgdorf, 93 Liberty | 
C. Gross, Hamlin, Monroe ( 
Ed. Rischow, 473 Josephine 
Entered at the Post ( 
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Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Diflricis: 


Synodalfaffe: Yon P. Großes Gemeinde in St. Joſeph 
810.00. P. Umbachs Gem. in Brairie City 2.77. P. Wangering 
Gem. in St. Louis durch Hrn. Umbach 34.60. P. Obermeyers 
Gem. tn St. Louis durch Hrn. Göhmann 14.50. Dr. Schade 
in St. Louis Durch Prof. Gräbner 10.00. (©. 871,87.) 
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für Mädchen, 1. Pr. Schuhe. Aus P. Großes Gem. in Addiſon 
von Chrift Heidemann 2 ©. Aepfel, H. Helferd 5 S. Kartoffeln. 
Aus P. Mangelsborfs Gemeinde in Venedy durch H. Külfer und 
Sohn vom Frauenverein 12 Wailts, 13 Pr. Hofen, 6 Hemden für 
Knaben, 6 Kleider, 7 Hemden, 13 Pr. Hofen für Mädchen, 4 Pr. 


Strümpfe. Aus P. Zahns Gem. in Secor vom Frauenverein 
12 Hemden, 14 Pr. Hofen, 3 Waiſts, 10 Schürzen, 19 Kleider, 
4 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe. za Lawerenz in South 
Chicago _2 getragene Kleider. Bon Georg Diehl In Dolton 
24 Pr. Strümpfe, 4 Anzüge, 6 Wallis, 6 Unterhemden, 6 Pr. 
Unterhofen, 2 Rappen. Heine. Lieb in Lafe Zurich 1 Reſt Kleider: 
zeug. Frau Wichtendahl in Maywood 1 Vadet getragene Kleider, 
1 3. Schuhe. Aus Solehour v. Frau Schröder 3 Yd8. Flanell, 
3 Yds. Gingham, Wittwe Braun 3 Vds. Gingham, 63 Yards 
Rattun, 3 Schürzen. P. Faller in Adrian, Mich., 6 Paar 
Strümpfe, Vom Nähverein ber fieben Heinen Mäbchen — Clara 
Lißt, Sophie Zucker, Lulu Wolf, Ida Baftian, Bertha Griebel, 
Sennie Dümling und Baula Dümling — in Fort Wayne, Ind, 
1 Dugend Handtücher. 
Herzlichen Dank allen lieben Gebern! 
Addiſon, 26 September 1889, 
oh, Harmening, Walfenvater. 


oe 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 

erhalten: Durch Hrn. I. Büning, Hochzeitscol. bei W. Witte 
in Milwaukee $22.15. Durch P. Diehl, auf C. Rodes Hochzeit 
gef., 4.50. Ueberſchuß des Netjegeldes der Nordöſtlichen Paſtoral⸗ 
conferenz v. Wisconfin .56. Von Frl. C. Engelder in Marquette 
3.00. Gollecten beim Waiſenfeſt in Wittenberg, Wis., 287,87. 
Durch P.B. Sievers in Milwaukee von H. Meibohm eine Zehn: 
DollarActte. Durch Lehrer Maurer in Waufau, auf F. Bojaks 
Hochzeit gei., 6.13; von |. Schulkindern .80. Durch P. Roͤhrs 
1,00. Bon P. Schulze in Manfato, Minn., 2.00, Durch P. 
Schneider von E. Schmidt .25, F. Böder .50, Schwahn .50, 5. 
Malfchläger, A. Natzke, C. Waljchläger, ©. Froſch, Ph. Schap, 
H. Natzke, F. Froſch, M. Natzke, U. Häfe, P. Krumm je 1.00, 
A. Kickhäfer 3.00, C. Hinz, H. Schröder, H. Nabe fen. je 5.00, 
J. Krüger .50 aus Wanfibe, 

Merrill, Wis., 2. Det. 1889, S. W. H. Daib. 


— 


Mit herzlichem Dank hat Unterzeichneter für unſern Kirchbau 
erhalten: Bon d. Gemeinden d. PP.: J. H. Werfelmann $10.00, 
W. Lothmann 30.76, L. E. Kretzſchmar 6.07, H. ©. Sauer 65.00, 
F. W. Pohlmann 20.00, H. Schleſſelmann 82.00, H. Lüker 
23.75, Chr. Hiller 11.00, Ph. Wambsganß ir. 21.00, G. Göß— 
wein 11.00. Durch Herrn Bräfes Niemann non Wittwe $. 5.00, 
durch P. A. Ernſt von N. N. 1.00. Bon Herrn Kenreich 35.00, 


(S. 8271.58.) 
Briar HI, D., 18. Sept, 1889. C. F. W. Huge. 
Erhalten durch Herrn P. A. Brömer vom Frauenverein fr. Ge- 
meinbe für Stud. Klaufing 820.00, für denſ. von Herrn Fr. 
Schub 1.00. M. Günther. 


Neue Druckſachen. 


Verhandlungen der einunddreißigſten Jahresber⸗ 
ſammlung des Michigan-Diſtriets der deutſchen 
ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a, St. 
1889. 


Diefer Synodalbericht bringt das zeitgemäße Neferat: „Die 
Freiheitvondem Sabbath des alten Bundes, melde 
die Chriſten Durch Das Evangelium haben.” Hier wirb 
unsere bibltfch-Authertfche Lehre vom Sonntag vertheidigt, bie in 
der Augsburgtichen Confeſſion bekannt wird: „Die e8 dafür achten, 
Daß die Ordnung vom Sonntag für den Sabbath als nöthig auf- 
Ban ſei, die irren ſehr; denn die heilige Schrift hat den 

abbath abgethan“, — eine Lehre, Die von allen Secten, ja 
auch von fogenannten Lutheranern, 3. B. in der General: 
ſynode, verworfen wird. Wer auch in diefer Lehre feft werben 
will, wer Waffen braucht gegen Die Einwürfe der Schwärmer, der 

reife zu biefem Bericht; und wer da wünfcht, Daß viele von dem 
chweren Irrthum Iosfommen und die herrliche Freiheit, Die wir 
in Chrifto haben, preifen, ber helfe den Bericht verbreiten. Der 
Bericht kann gegen Einfendung von 25 Ets. vom Goncorbia- 
Verlag bezogen werden. 


Weihnachtsgefang für Männerhor von A. W. F. 
Grimm. 

Weihnachtögefang für gemifchten Chor von A. W. F. 
Grimm. 

Ein Chorftüc für das liche Chriſtfeſt iit e8, Das der geehrte Herr 
Verfaſſer Hier in zwiefacher Form darbietet. Auf einen mehr 
choralartig gehaltenen Eingangschor folgt ein Terzett; dann ſetzt 
der volle Chor mit einer Aufforderung ein, welcher in rafcherer 
Bewegung Die folgenden Säge entiprechen. Das ganze Stück iſt 
leicht ausführbar, der Preis 25 Gents, beim Dutzend 82.00, Be: 
ſtellungen nimmt Herr Paſtor ©. Blanten, Budley, Iroquois Co., 
Ill., entgegen, ber fich Geldſendungen in regiftrirtem Brief, ober 
durch Wechjel oder Expreß-Anweiſung erbittet, 


Weränderte Adreifen: 


Rev. Aug. Burgdorf, 473 Josephine Str., New Orleans, La, 
Rev. J. J. Ehlen, Warren, Umatilla Co., Oreg. / 
Rev. J. H. Ph. Graebner, Columbia City, Ind, 

Rev. H. Guckenberger, 627 Fifth Ave., McKeesport, Pa, 
Rev. Fr. Meyer, 403 W. 12th Str., Pueblo, Colo. 

Rev. F, Schumann, Kendallville, Noble Co., Ind, 

T. W.C. Appelt, 935b Hinman Str., Chicago, Ills. 

C. A. Burgdorf, 93 Liberty Str,, Meriden, Conn. 

C. Gross, Hamlin, Monroe Co.,N.Y. 

Ed. Rischow, 473 Josephine Str., New Orleans, La, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter, 
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Herausgegeben von der Deulfhen Evangelifi 
Nedigirt van dem Lehrer: Gollegi- 


————— a > 


45. Jahrgang. 


(Eingefandt.) 


Die Wittenberger Nachtigall. 


In ödem Hag bei ftiller Nacht, 
Wenn jonft Die Sänger ſchweigen, 
Ein Vöglein Hein, in fchlichter Tracht, 
Sein Kunft beginnt zu zeigen: 

Es ſchallt der Nachtigall Geſang 
Mit wundervollem ſüßem Klang, 
Und alles ſchweigt und lauſchet. — 


Als einſtmals auch die Chriſtenheit 
Ein nächtlich Schweigen deckte, 
Da war’s ein Mönd in fchlichtem Kleid, 
Dep Stimme fie erwedte, 
Ein Klang durchzog Das deutſche Land, 
Nicht Hoch vom Thron, nein, wie befannt, 
Bon Wittenbegg in Sachſen. 


Ein Lied, wie's nie ein Sängerheld 
Am Wartburgfaal gefungen, 
Ein Led, wie längft durch Wald und Feld 
Kein andre war erflungen, 
Ein Lied fo neu und doch fo alt, 
Ein Sang fo laut, daß er durchſchallt 
Den weiten Raum ber Erbe. 


Das Lied, Das ber Propheten Chor 
Einſtmals hat angefangen, 
Das dann vor offnem Htmmelsthor 
Die Engelihaaren fangen, 
Das endlich aus Apoftelmund 
Erfüllt den ganzen Erdenrund, 
Sang Martin Luther wieber. 


Es hört Die weite Chriftenheit 
Dies wundervolle Schlagen, 
Kein Ton hat fie noch fo erfreut 
Seit ber Apoftel Tagen: 

Das alte Evangeltum 


Hört man im öden Heiligthum 
Als neue, frohe Kunde, 


St. Louis, R 


F. Lindemann. 


Ehrendenkmal 
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(Schluß.) 
Begräbniß. 


Dr. Carl Ferdinand Wilhelm Walther. 
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der erften Sigung an auf eine Trauerbotſchaft ge: 
faßt, fie ward aber doch furchtbar erfchüttert, als fie 
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St. Louis, Mo., den 5. November 1889. 
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Die Situng am Montag wurde mit einem Trauer: 
gottesdienft eröffnet. Damit die Synode nicht unter: 
brochen würde und damit recht viele Synodalen am 
Begräbniß Theil nehmen könnten, ward auf Wunſch 
der Synode dafjelbe bis auf den 17. Mai verjchoben. 

Am Freitag, den 13. Mat, Nachmittags, wurde 
die einbalfamirte Leiche in das Seminargebäude ge- 
bracht und da in der großen Halle, nahe den Lehr: 
fälen, aufgebahrt. Beim Abſchied aus dem Trauer: 
hause hielt Herr P. Stödhardt eine Anſprache und 
ein Gebet. Dem Sarge, getragen von acht Stu: 
denten, folgten die trauernden Hinterbliebenen: die 
beiden Söhne des Entfchlafenen, Herr P. Ferdinand 
Walther und Herr Eonftantin Walther, Herr P. St. 
Keyl und deſſen Gattin und Tochter, und Herr P. 9. 
Niemann (deſſen Gattin, die jüngfte Tochter Dr. Wal: 
thers, leider durch Krankheit verhindert war zu kom⸗ 
men); denen fich die übrigen Studenten anfchloffen. 

Das Seminargebäude war inwendig und ausmen- 
dig Schwarz drapirt. Auch die Wohnungen der Pro: 
fefforen, wie der hier wohnenden Gemeindeglieder 
waren ſchwarz behangen. Die Studenten hielten 
abwechſelnd Wache. 

Am Sonnabend ward Abends in der Aula des 
Seminars auf Wunſch von Amerilanern ein eng: 
liſcher Trauergottesdienft gehalten, in welchem Herr 
P. Birfner von bier redete. 

Am Sonntag-Nahmittag wurde die Leiche in die 
Dreieinigkeitsfirche gebradt. Zuvor wurde eine 
Feierlichfeit veranftaltet. Groß war die Zahl derer, 
die fich dazu eingefunden hatten. Die große Aula 
fonnte nicht alle faſſen. Herr P. Stödhardt hielt 
dabei eine Rede über 1 Cor. 2, 2. Eine große 
Menge folgte der Leiche zu Fuß, troß des drohenden 
Wetters. Die Dreieinigleitsfiche war inmwendig 
und auswendig mit Trauerflor bekleidet. Viele, 
viele betraten diejelbe noch an diefem Tage und am 
Montag und Dienstag: Vormittag, um noch einmal 
einen Blid auf das Antlig des theuren Todten zu 
werfen. 

Am Dienstag: Mittag wurde die Leiche zu ihrer 
legten Ruheſtätte gebracht. Um 11 Uhr verfammel- 
ten fih die Studenten, Profefjoren und Paftoren, 
biefige und auswärtige, Lehrer, Gemeinbevorfteher 


neinde mit Trauerflor behängt. |u. X. im Schulhaufe an der Barry Straße, um von 


bier aus in feierlihem Zuge in die Dreieinigfeits- 
fire zu ziehen. Um 12 Uhr begann der Trauer: 
gottegdienft, in welchem Herr Präfes Schwan über 
den 90. Palm predigte und Herr Prof. Crämer über 
2 Kön. 2, 12. am Altar redete. Die Träger waren 
bei diefer Feierlichkeit Die Vrofefjoren des Seminars 
und die Paftoren der Stadt. Aus allen Theilen 
unfers Landes waren Baftoren unjerer Synode her: 
beigeeilt, um dem geliebten Todten die letzte Ehre 
zu erzeigen. Auch andere Synoden waren vertreten: 
die Ehrw. Minnefotafynode duch ihren Präfes, 
Herrn P. Albredt; die Ehrw. Wisconfinfynode 
durch die Profefforen ihres Seminars in Milmaufee, 
Notz und Gräbner; die Ehrw. norwegiſche Synode 
durch ihren allgemeinen Präfes und Herrn Profefjor 
Larſen von Decorah. An keinem Leichenbegängnig 
eines Theologen in Amerifa haben wohl fo viel 
Theologen Theil genommen. Die Stadt St. Louis 
bat wohl kaum ein größeres Leichenbegängniß ge= 
ſehen. 

Am Grabe hielt Herr P. O. Hanſer die Grabrede 
über Dan. 12, 2.3. Herr Prof. Larjen (von der 
normwegifchen Synode) fonnte fih nicht enthalten, 
eine kurze Anfprache zu halten, um zu bezeugen, wie 
viel auch die norwegifche Synode dem theuren Ent: 
ſchlafenen verdanke. Wir theilen die herzlichen 
Worte hier mit: 

„Unter der großen Schaar von Leidtragenden, die 
bei diefer Trauerfeier ſich verfammelt hat, ift auch 
eine Eleine Anzahl von PBaftoren aus der norwegischen 
Synode, unter denen der allgemeine Präfes diefer 
Synode. Wir wollen gern im Namen fo vieler 
unferer Brüder die herzliche Dankbarkeit ausprüden, 
die wir gegen Gott und feinen Diener, den theuren, 
nun feligen Dr. Walther fühlen für alles, was Gutes 
aud uns durch ihn zugefloffen tft. Und wir können 
denn nicht umhin, die Gelegenheit zu benugen, auch 
der ganzen bier fo Stark repräfentirten Miffouri- 
Synode, deren erfter Mann er war, unjern Dank zu 
bringen für fo große und aufopfernde Liebe, die ung 
nun beinahe dreißig Jahre lang von Seiten diefer 
Synode bewiejen worden ift. Seit dem Jahre 1858 
baben wir, gewiß ohne Unterbrehung, Studenten 
in ihren theologifhen Seminarien gehabt. Unge— 
fähr die Hälfte unferer Paftoren haben in dieſen 
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Seminarien ftubirt, und bie meiften haben Walthers 
Unterricht genofien. Was für Segen fie, und durch 
fie ihre Gemeinden und unfer Bolt davon gehabt 
baben, wer kann das ermefjen? Aber aud wir 
andern, zum Theil ältere Paftoren unferer Synode, 
die nicht eben als eingejchriebene Studenten hier 
Unterricht bekommen haben, jagen nicht auch wir zu 
Walther Füßen? Freilih, das thaten wir, und 
weit davon, uns darüber zu ſchämen, achten wir es 
vielmehr als eine Ehre und noch mehr als einen 
großen Segen, ber uns dadurch zu Theil geworden 
ift. Auch hat unſer Volk dadurch von Walther und 
der Mifjouri-Synode Segen gehabt, daß nicht wenige 
Schriften von hier aus in unjere Sprache überjegt 
und unter unfere Landsleute verbreitet worben find. 
Wir nennen befonders Walthers Evangelien-Poftille 
und das herrlihe Schriften ‚Die rechte Geftalt 
einer vom Staate unabhängigen evangelifch = luthe- 
riſchen Ortsgemeinde‘. 

„Die Treue fowohl in Bewahrung der göttlichen 
Wahrheit, als im Streben nad; wahrer Heiligkeit, 
wozu Walther und die Synode, deren eriter Mann 
er war, uns fo kräftig angeleitet und ermuntert hat, 
diefe Treue — das fei heute unfer Wunſch und Ge- 
bet — möge doch den lieben VBerftorbenen lange über: 
leben fomwohl in unjerer als in feiner eigenen Synode! 
Das geſchehe um JEſu willen! Amen.“ 

Daß die Studenten auch am Grabe ihres gelieb- 
ten Lehrers, wie bei den voraufgehendben Feierlich: 
keiten ihre Trauerlieder anſtimmten, ift jelbftver- 
ftändlid. Herr P. Sied ſprach Eollecte und Segen 
und Herr P. Wangerin, nad) Abfingung des Begräb- 
nißliedes „Nun laßt uns den Leib begraben” ꝛc. 
(mit Gegentuf), das Vater-Unfer. Die Gruft, in 
die der Sarg geſenkt ward, war ausgemauert. Eine 
ftarfe Steinplatte dedt den Sarg. 

Selig find die Todten, die in dem HErrn fterben, 
von nun an; ja, der Geift Ipricht, daß fie ruhen von 
ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nad. 
Dffenb. 14, 13. Walthers Seligfeit wird feine 
größere fein, als die anderer Sünder, die durch 
Ehriftum felig werden; aber feine Herrlichkeit im 
Himmel wird eine bejonders große jein; er hat mehr 
gearbeitet, mehr gelämpft, als andere, mehr als 
andere die Schmach Chrifti getragen; um fo größer 
wird feine Herrlichkeit fein. 


* * 
* 


Gedenket an eure Lehrer, Die euch das Wort 
Gottes gejagt haben; welcher Ende fchauet 
an und folget ihrem Glauben nad). 


Hebr. 18, 7. 
G. 


Rede, gehalten am Grabe der am 16. Juli 1852 
zu St. Louis entihlafenen Frau Sophie Henriette 
Wilhelmine Lober, geb. Zahn, 


Prof. C. F. W. Walther. *) 


Herr JEſu, Du guter treuer Hirt und Biſchof 
unfrer Seelen, der Du immer uns nachgeheft und 
bald durch Freude, die Du ung ſchenkeſt, bald durch 
Thränen, die Du uns weinen läffeft, an unjerm 
Herzen anklopfeft und ſprichſt: Thue mir auf! aud) 


*) Das Ehrendenkmal bes jeligen Dr. Walther, deſſen Schluß 
diefe Nummer bringt, Die Jubiläen, die Die hiefige Gemeinde und 
die Gemeinden in Altenburg und Frohna, Perry Co., Mo., ges 
feiert haben, und das Jubiläum unferer Anftalt in Fort Wayne 
— haben bei gar manchen Lejern das Andenken an bie vorigen 
Betten wach gerufen. Da bat wohl mancher auch an ben feligen 


an diefem Grabe erſchallt Deine wedende Stimme. 
O fo öffne uns denn jelbft das Herz, daß wir ver- 
nehmen, was Du bier uns zurufeft, und diejes Grab 
ein Altar werde, da wir Dir neue Treue ſchwören 
und Did auf’s neue im Glauben erfaffen, um auf 
ewig Dein zu fein und zu bleiben. Amen! Amen! 


In Chrifto herzlich geliebte trauernde An- 
wejende! 

„Sf, HErr, die Heiligen haben abgenommen und 
der Gläubigen ift wenig unter den Menſchenkindern“, 
fo wehklagt und jammert, Gott um Hilfe flehentlich 
anrufend, der heilige David im 12. Palm. Und 
hat es je eine Zeit gegeben, da die Kinder Gottes 
Urſache hatten, diefe Worte dem Töniglichen Pro- 
pheten nachzujammern, jo ift es wahrlich unfere gegen: 
mwärtige Zeit. Oder wo find jest die Heiligen, wo 
find die Gläubigen unter den Menjchenfindern? Ad) 
du theures Blut des Sohnes Gottes, wie bift du 
jest für jo viele Millionen, über die du durch die 
heilige Taufe ſchon ausgegofjen mwareft, vergeblich 
gefloffen! Man achtet dich für unrein und tritt dich 
mit Füßen. Ach du ewige Liebe und Erbarmung, 
wie ftredeft du deine Hände vom Himmel herab täg- 
lich aus nah Millionen umfonft; fie mögen dein 
nicht, ja leugnen dich und jpotten deiner! Wohin 
wir bliden, überall finden wir Urfache, auszurufen: 

Ad Gott, vom Himmel fieh darein, 
Und laß Dich deß erbarmen: 

Wie wentg find ber Hellgen bein, 
Berlaffen find wir Armen, 

Dein Wort läßt man nicht Haben wahr, 

Der Glaub’ ift auch verlofchen gar 
Bei allen Menſchenkindern. 

Und ad! bliden wir auf unfere liebe Gemeinde, 
muß dann etwa dieſe Wehklage verftummen? Ad 
nein! Wohl hat fie eine Reihe von Jahren hindurch 
dageftanden als ein lieblicher Pflanzgarten Gottes, 
wo immer mehr Pflanzen dem HEren zum Preife 
immer tiefer Wurzel ſchlugen. Aber fiehe! ein kalter 
Todeshaud ift in den legten Jahren faft jeden Monat 
über den Garten unfrer Gemeinde hinweggezogen 
und hat nicht nur fo manchen jungen hoffnungsvollen 
Blüthenbaum, fondern auch Jo manchen tiefgewurzel- 
ten Fruchtbaum welken gemacht und unfere Reihen 
gelichtet, jo daß die, welche es ernft und treu mei- 
nen, nun immer einjamer daftehen und ihren Iteb- 
ften Brüdern und Schweftern im Glauben mit bitte- 
ren Thränen nachſchauen müffen in des Grabes 
ſchauerliche Nacht. 

Ah, auch heute hat ung Gott wieder um ein Grab 
geftellt, in das wir nur mit Thränen ſchauen können. 
Denn wefjen ift dies Grab? Ad, es ift das Grab 
einer treuen Mutter, deren Berluft nicht nur von 
zärtlich liebenden Kindern beweint wird, ſondern 
deren Hingang ein I hwerer Schlag für unfere ganze 
Gemeinde if. Es iſt das Grab einer Glaubens 
ſchweſter, die ſchon als Jungfrau eine Maria war, 
welche zu JEſu Füßen faß und das Eine erwählt 
hatte, was noth it. Es ift das Grab einer einft: 
maligen treuen Gehülfin eines treuen Diener Got- 
tes, einer gottjeligen Elifabeth eines gottfeligen 
Zacharias. Es ift das Grab einer Wittwe, wie fie 
St. Paulus befchreibt, wenn er ſpricht: „Das ift 
aber eine rechte Wittwe, die einfam ift, die ihre 
Hoffnung auf Gott ftellt, und bleibet am Gebet und 


treuverdienten Baftor Gotthold Heinrich Löber, der mehrere Jahre 
unserer Anftalt in Perry County vorgeftanden, und an deſſen gott: 
felige Gattin, Die treffliche Pfarrfrau und treue Studentenmutter, 
gedacht. Es wirb gewiß vielen Leſern erwünjcht fein, wenn wir 
gerade jegt das Andenken derfelben erneuern, Sie ſtarb hier 
in St. Louis 1852 an der Cholera. 


Flehen Tag und Nacht.” 

Hanna, die nimmer vom Tı 
ohne Aufhören, und wenn 
heißen Kampf kämpften fü: 
daheim im Kämmerlein v 
und Thränen opferte, 

Ad, ein theures Glied i 
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ihre brünftigfte Fürbitteriı 
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wird nun immer weniger u 
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Herzen nehme; und I 
aufgerafft, und nie 
Denn die Geredten 
vor dem Unglüd; un 
gewandelt haben, to 
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Laßt uns denn jeßt eir 
Klage des Propheten verw 
felben erwägen: 


Warum will Gott, daß 
ligen zu Her 

Ich antworte: Weil darin 
1. eine göttlide er 
2. auch eine göttli: 
nung und Ermu 
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So lange, meine Theu 
Gottes noch im Fleiſch wall 
ter, als fie. Sie find die € 
in Demuth und Einfalt i 
Werke, aber fie tragen fie‘ 
tft mit Chrifto verborgen 
eingehüllt in dag Kleid dei 
und darum in Schmad. € 
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Sterben nun folche liebe 
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if, der es zu Herzen 
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achtet darauf.” 

Aber warum will nun ( 
den Tod feiner Heiligen zu 
auf achten? Gott jelbft 
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Flehen Tag und Naht.” Es iſt das Grab einer 
Hanna, die nimmer vom Tempel fam und Gott diente 
ohne Aufhören, und wenn wir Prediger draußen den 
heißen Kampf kämpften für Gottes Ehre und Kirche, 
daheim im Kämmerlein vor Gott lag und Seufzer 
und Thränen opferte. 

Ad, ein theures Glied ift mit ihr wieder von dem 
Leibe unfrer Gemeinde abgefchnitten; einen köſtlichen 
Schmuck hat fie nun mit ihr weniger; ihr ſchönſtes 
Vorbild ift nun ihren Frauen und Wittwen geraubt, 
ihre brünftigfte Fürbitterin ift von ihr genommen. 
Ya, au an diefem Grabe müfjen wir wieder dem 
David nahjammern: „Hilf, HErr, die Heiligen 
haben unter ung abgenommen und ber Gläubigen 
wird nun immer weniger unter ung armen Menſchen⸗ 
findern.” 

O mödte eg unter uns nun nit heißen, wie 
Sefaias im 57. Capitel Hagt: „Der Geredte 
kommt um; und niemand iſt, der es zu 
Herzen nehme; und heilige Leute werden 
aufgerafft, und niemand adtet darauf. 
Denn die Gerehten werden weggerafft 
vor dem Unglüd; und die rihtig vor jid 
gewandelt haben, fommen zum Frieden, 
und ruben in ihren Kammern.“ 

Laßt uns denn jegt einige Augenblide bei diejer 
Klage des Propheten verweilen und auf Grund ber- 
felben erwägen: 


Warum will Gott, daß wir Den Tod feiner Hei⸗ 
ligen zu Herzen nehmen? 
Ich antworte: Weil darin für die Lebenden 
1. eine göttlide ernfte Warnung und 
2. aud eine göttlide dringende Mah— 
nung und Ermunterung liegt. 


I. 


So lange, meine Theuren, die rechten Heiligen 
Gottes noch im Fleiſch wallen, ift niemand unbeachte⸗ 
ter, als fie. Sie find die Stillen im Lande; fie gehen 
in Demuth und Einfalt dahin; fie find voll guter 
Werke, aber fie tragen fie. nicht zur Schau; ihr Leben 
ift mit Chrifto verborgen in Gott, fie find dazu oft 
eingehüllt in das Kleid des Kreuzes und der Trübjal 
und darum in Shmad. Sie gehen hin und weinen 
und tragen nur verborgen den edlen Samen bes 
Glaubens, der Liebe und der Hoffnung. Mit Ver: 
achtung blict daher die Welt auf fie herab. Sa, 
weil bie Heiligen Gottes in diefem Leben aud) noch 
mande Schwachheit des Fleifches an ſich haben, fo 
gehen oft jelbft Chriften an ihnen vorüber und fie 
ahnen nicht, melden Schatz, welche Perle, welches 
Kleinod und welden Liebling Gottes fie unter fih 
haben. Sie find die Unbekannten in der Welt und 
die Belannten nur im Himmel. 

Sterben nun jolche liebe Gottesheilige, dann muß 
Gott meift Hagen, wie es in unferm Texte heißt: 
„Der Gerechte fommt um; und niemand 
ift, der es zu Herzen nehme; und heilige 
Leute werben aufgerafft, und niemand 
achtet darauf.” 

Aber warum will nun Gott, daß wir wenigftens 
ben Tod feiner Heiligen zu Herzen nehmen und dar: 
auf achten? Gott jelbft antwortet ung auf dieſe 
Frage, denn es heißt in unfrem Texte weiter: „Die 
Gerehten werden weggerafft vor dem 
Unglüd.” Der erfte Grund ift alfo, weil in ihrem 
Tode für Die Lebenden eine göttliche ernfte Warnung 
liegt. 

Und fo ift es laut der ganzen Geſchichte des Reiches 
Gottes. Als in ber erſten Welt das Häuflein ber 


‘ 
Kinder Gottes bis auf acht zufammengefhmolzen und | ruhen in ihren Ka 
au der alte greife Patriarch Methufalah zu feinen | erftlich dies jagen 
Vätern verfammelt war, da brach das Gericht der ihr doch nit a 
Sündfluth herein. As Lot mit feiner Familie | Schauet fie, fie r 
Sodom endlich verlafjen hatte, da ließ der HErr ſchwach und ohnm 
Feuer und Schwefel regnen vom HErrn auf die un: | ihr, in fi unwür 
glüdlihe Stadt. Als der heilige Kofeph den Weg | gelämpft und Got 
alles Fleifches dahingegangen war, da fiel Iſrael in | gefiegt. Sie ruh 
ſchwere Knechtſchaft. Als die erſten Chriften Serufa- | denn fie haben übt 
lem verlafjen hatten und nach Pella geflohen waren, | o, darum verzage! 
da brach das Unglüd über Serufalem und das ganze | Bahn des Glaube 
jüdiſche Volk herein. Und gehen wir in die neuere | anfommen am Zie 
Zeit: als Luther Mund und Auge endlich für immer | Wohlan denn 
geſchloſſen hatte, da ergoß fi Sammer und Herzeleib | Leichnam jegt in di 
wie ein aufgehaltener Strom über unfer deutſches | den ſoll, gehet vor: 
Vaterland und über unfere ganze vaterländiſche Kirche. und an dieſem @! 
So lange es nämlich noch viele Gerechte und Hei: | arme Sünberin, ı 
lige Gottes gibt, fo gibt es auch viele Hände, die fi | in den Weg, aber 
mit brünftiger Fürbitte zu Gott ausfireden. So | drungen und nun 
lange es noch viele gläubige Chriften gibt, die fich | heit und Frieben. 


feft an das Wort der Verheißung halten, jo lange Es iſt nichtl 
gibt es auch noch viele, die ſich wider bie herein- Und nad) dem 
brechenden Gerichte zur Mauer machen, die fie zu- — 
rückhält. So lange unter uns noch viele Lieblinge Doc führt‘ 
Gottes wandeln, jo lange find Gottes Hände ge- Den ſ 
halten, daß er die Pfeile, die auf feinem Bogen lie- "Drum fürchtet 
gen und die da zugerichtet find, zu verderben, nicht J EN 
abſchießen kann. Wie fie überwunde 


Ruft aber Gott immer mehr feiner Auserwählten Dir überwinden; n 
heim in das himmliſche Bella und Zoar, dann mat Tod und ausgehar, 
fi) Gott Raum zu feinen Strafen, denn bann ver; | Wit treu bleiben ur 
ſtummt das Geſchrei zu Gott um Verzug feiner Ge: bleicher Lippe: O 
richte, das Tag und Nacht im Himmel erſcholl; dann Jodh iſt ſanft und | 
falen die Mauern und brechen die Dämme, melde Und noch Eins, | 
der Welt und Kirche fo mädtigen Schug gaben. | "en Kinder Gottes |, 
Dann fürzen die Waffer der Stmdfluth eilends auf | Und leicht fei, ein ı 
die Welt, wo alles Fleiſch feinen Weg verderbet hat. lich auch: es ift wa, 
Dann regnet es mit Feuer göttlichen Zornes über | HG nicht vergeblich 
das Sobom gottesläfterliher Städte. Dann jdüt-. wahrlich der Ark, 
tet Gott das volle Maß feines Grimmes über das | Der Trübfal werth., 
verlaffene Jerujalem feiner abgefallenen Kirche. Es ift wahr, die, 

O, meine Theuren, was follen wir aljo thun, die ſer Welt genoſſen, 
wir in biefen legten Jahren fo viele theure, Liebe weint, fie hat man 
Heilige Gottes aus unferer Gemeinde haben ſchlafen | Ne bat viel verleug: 
gehen jehen? und bie wir heute wieder an dem Grabe wehe thun, viel füı 
einer ſolchen auserwählten Seele ftehen? Ach, laßt Fleiſch, Welt und < 
uns nicht fiher fein! Gott warnt uns. Gott hat dazu jagen, da wir; 
fie weggerafft vor dem Unglüd, das Gott jegt im | Sriedens erbliden, 
Stillen bereitet. Seine Vorzeichen find bereits da, | Fein Kampf mehr q 
Bald wird es ſtärker und ſtärker hervorbrechen. Wer | Den wird, wo keine 
ſich läffet bünfen, er ſtehe, der fehe daher wohl zu, | mehr iſt, fonbern | 
daß er nit falle. O, fo lafjet ung denn wader fein Weſen zur Rechten 
allezeit und beten, daß wir würbig werben mögen, müſſen ausrufen: 7 
zu entfliehen biefem allen, das geſchehen ſoll, der Herrlichkeit, die 


und zu ftehen vor des Menſchen Sohn.” — bart werben fol. ; 
Wohlan denn, fo, 
II. diefem Grabe Muth, 


Doch, meine Theuren, in unjerm Terte heißt es a it De Chrift 
weiter: „Und bie rihtig vor fih gewandelt zetumpg, lei ihn 
haben, kommen zum Frieden und ruhen on — 
in ihren Kammern.“ Und dieſe Worte zeigen Er steil; > g ih 
uns zweitens, daß wir auch darum den Tod der Hei— ae Buben 
ligen Gottes zu Herzen nehmen follen, weil darin aber ewig währet ihı 


für die Lebenden auch eine göttliche dringende Mah- nn je 
nung und Ermunterung liegt. Dein für, 

Denn, jagt ſelbſt, meine Theuren, warum feßt Durch 
wohl der heilige Prophet zu ſeiner Klage, daß man Im Him 
den Tod der Heiligen Gottes nicht zu Herzen nehme, Bis en 
die Verfiderung hinzu, daß bie, welde richtig vor Dem, 


fi gewandelt, zum Frieden gelommen find und nun 


‘ 


> 
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if acht zufammengefchmolzen und 
Patriarch Methufalah zu feinen 
war, da brach das Gericht der 
Als Lot mit feiner Familie 
lafien hatte, da ließ der HErr 
‚regnen vom HEren auf die un: 
(Is der heilige Sofeph den Weg 
igegangen war, da fiel Ifrael in 
Als die erften Chriften Jeruſa⸗ 
und nad Pella geflohen waren, 
3 über Serufalem und das ganze 
Und geben wir in die neuere 
ınd und Auge endlich für immer 
ergoß fih Jammer und Herzeleid 
er Strom über unfer deutfches 
inſere ganze vaterländifche Kirche. 
lich noch viele Gerechte und Hei: 
gibt es auch viele Hände, die fich 
jitte zu Gott ausftreden. So 
gläubige Chriften gibt, die fi 
er Verheißung halten, fo lange 
iele, die fi wider die herein- 
zur Mauer machen, die fie zu: 
unter ung noch viele Lieblinge 

: lange find Gottes Hände ge- 
feile, die auf feinem ‚Bogen lie- 
richtet find, zu verderben, nicht 


mer mehr feiner Auserwählten 
che Pella und Zoar, dann macht 
einen Strafen, denn dann ver⸗ 
zu Gott um Verzug jeiner Ge⸗ 
Nacht im Himmel erſcholl; dann 
nd breden die Dämme, welche 
e jo mädtigen Schuß gaben. 
ıfler der Sündfluth eilends auf 
eiſch feinen Weg verderbet hat. 
Feuer göttlihen Zornes über 
terlicer Städte, Dann ſchüt⸗ 
daß feines Grimmes über das 
feiner abgefallenen Kirche. 
„ was follen wir alfo thun, die 
Jahren fo viele theure, Tiebe 
njerer Gemeinde haben ſchlafen 
wir heute wieder an dem Grabe 
hlten Seele ſtehen? Ach, laßt 
Gott warnt uns. Gott hat 
m Unglück, das Gott jetzt im 
ine Vorzeichen ſind bereits da. 
ind ſtärker hervorbrechen. Wer 
ſtehe, der ſehe daher wohl zu, 
1, ſo laſſet uns denn wacker fein 
iß wir würdig werden mögen, 
allen, das geſchehen foll, 
es Menschen Sohn.” — 


II. 


ten, in unferm Terte heißt es 
ihtig vor fi gewandelt 
zum Frieden und ruhen 
:n.” Und diefe Worte zeigen 
r auch datum den Tod der Hei- 
en nehmen jollen, weil darin 
eine göttliche dringende Mah— 
ng liegt. 

meine Theuren, warum jeßt 
het zu feiner Klage, daß man 
Gottes nicht zu Herzen nehme, 
1, daß die, welche richtig vor 
rieben gelommen find und nun 


ruhen in ihren Kammern? Er will damit offenbar 
erftlich dies fagen: O ihr Menſchen, warum achtet 
ihr doch nicht auf das Sterben der Geredhten? 
Schauet fie, fie waren Menfchen, wie ihr, in fi 
ſchwach und ohnmächtig, wie ihr, in fi) elend, wie 
ihr, in ſich unwürdig, wie ihr, aber fiehe, fie haben 
gekämpft und Gott hat ihnen geholfen und fie haben 
gefiegt. Sie ruhen nun von aller ihrer Arbeit aus, 
denn fie haben überwunden durch des Lammes Blut; 
o, darum verzaget nicht, folget ihnen nach auf der 
Bahn des Glaubens, jo werdet ihr auch mit ihnen 
anfommen am Ziele des ewigen Friedens. 

Wohlan denn, ihr Kinder ber Seligen, deren 
Leichnam jegt in die Kammer der Ruhe verjentt wer: 
ben foll, gehet voran, und wir alle, laſſet uns folgen 
und an biefem Grabe bedenken: Auch fie war eine 
arme Sünderin, und taufend Hinderniffe traten ihr 
in den Weg, aber fie ift duch JEſum bindurchge- 
drungen und nun triumphirt fie in füßefter Sicher: 
beit und Frieden. Sie ruft uns daher nun zu: 

Es iſt nicht Schwer, ein Chriſt zu fein, 
Und nad dem Sinn des reinen Geiftes leben, 
Zwar der Natur kommt es wohl fauer an, 
Sich Immerdar In Chriſti Tod zu geben; 
Doch führt Die Gnade jelber allezeit 
Den ſchweren Streit. 
* Drum fürdtet euch nur ferner nicht fo jehr: 
Es tft nicht Schwer. 
Wie fie überwunden hat, fo fünnen und jollen aud) 
wir überwinden; wie fie treu geblieben ift bis zum 
Tod und ausgeharret hat, fo können und follen auch 
wir treu bleiben und ausharren; fie lehrt es uns mit 
bleiher Lippe: D kommt nur zu JEſu, denn fein 
Joch ift janft und feine Laft ift leicht. 

Und noch Eins, meine Theuren! Die entfchlafe- 
nen Kinder Gottes fagen ung nicht nur, daß es möglich 
und leicht fei, ein Chrift zu fein, fie jagen ung enb- 
lich auch: es ift wahrli nicht umſonſt, es ift wahr: 
lich nicht vergeblich; das, was fie endlid) gewinnen, 
ift wahrlich der Arbeit, des Kampfes, der Mühe und 
der Trübjal werth. 

Es ift wahr, die Selige hat wenig Freude in die- 
fer Welt genofjen, fie hat manche Chriftenthräne ge- 
meint, fie hat manchen Chriftenjeufzer ausgeftoßen, 
fie hat viel verleugnen müffen, fie hat fich ſelbſt viel 
wehe thun, viel fämpfen und ftreiten müſſen mit 
Fleiſch, Welt und Satan. Aber was follen wir nun 
dazu jagen, da wir fie nun in den Wohnungen des 
Friedens erbliden, wo feine Thräne mehr geweint, 
fein Kampf mehr gelämpft, fein Schmerz empfun- 
den wird, wo feine Sünde, fein Leid, fein Geſchrei 
mehr ift, fondern Freude die Fülle und Liebliches 
Weſen zur Rechten Gottes immer und ewiglich. Wir 
müfjen ausrufen: Diefer Zeit Leiden ift nit werth 
der Herrlichkeit, die an den treuen Kämpfern geoffen- 
bart werden fol. 

Wohlan denn, fo laßt ung alle, ihr Chriften, an 
diejem Grabe Muth fallen und fröhlich weiter gehen. 
Kurz tft der Chriften Kampf, und unendlich ihr 
Triumph; leicht ihre Arbeit und unermeßlich ihr 
Lohn; gering ihr Leiden und unaussprehlid ihre 


Seligkeit; nichtig ihre Schmach, überſchwänglich ihre 


Ehre; eine Stunde währet ihr Weinen und Klagen, 
aber ewig währet ihr Lachen und Jauchzen. Drum: 
Valet will ich Dir geben, 
Du arge falfche Melt, 
Dein fündlich böſes Leben 
Durhaus mir nicht gefällt. 
Im Simmel tft gut wohnen, 
Dahin ſteht mein Begier, 
Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der Ihm dient allhter. 
Amen. 


(Eingejandt.) 
Fünfzigjähriges Jubiläum der Erften evang.: 
luth. Dreifaltigfeitö = Gemeinde 
zu Buffalo, N. Y. 


Wenn fon eine jede redhtgläubige Gemeinde nad) 
Verlauf von nur etlihen Jahren hohe Urſache hat, 
Gott zu danken für die vielen Segnungen, die fie 
genofien hat, jo hat dazu in einem ganz befonderen 
Maße unfere hiefige Dreifaltigleits - Gemeinde Ur: 
ſache jegt nach Verlauf von fünfzig Iahren. Hat 
doch Gott gerade an ihr jo Großes gethan, ihr feine 
Gnade fo reihlich erwiefen, fie jeine mächtige Hülfe 
fo treulich erfahren laffen, fie wider alle Angriffe und 
Anfeindungen jo wunderbar befhüst, wie ſolches 
faum von einer anderen Gemeinde unjerer Synode 
gefagt werden fann. Sa, in dem nun verlebten 
halben Jahrhundert hat es Gott unjerer Gemeinde 
taufendfältig bewiejen, daß er, wie es im 46. Palm 
beißt, bei ihr ift, ihre Zuverficht und Stärke, ihre 
Hülfe in allen Nöthen, kurz, ihr treuer Gott. 

Das durften Schon die erften Glieder, die eigent- 
lichen Gründer diefer Gemeinde, erfahren. Es waren 
das nämlich glaubensfefte und glaubenstreue Schle⸗ 
fier, die, weil fie in ihrem alten Vaterlande ihrem 
Gott nicht mehr nad) feinem Worte dienen durften 
und wegen des Fefthaltens an der reinen Zehre bittere 
Verfolgung erdulden mußten, den Wanberftab er- 
griffen und Amerika als ihre zulünftige Heimath er- 
wählten. Aber wie erging e8 diejen ſchon, noch ehe 
fie die Geftade Deutſchlands verlafien hatten? In 
der Hafenftadt Hamburg angelommen, trafen fie mit 
Paftor Grabau zufammen, der ebenfalls ſoeben im 
Begriff ftand, mit einer großen Anzahl Lutheraner 
um des Glaubens willen nah Amerifa auszuman 
bern. Was erfuhren nun bier in Hamburg die 
Sclefier vom Paftor Grabau? Weil fie es nicht, 
wie Grabau ihnen zumuthete, als ihre Pflicht an- 
erfennen konnten, nah Auftralien zu reifen, jon- 
dern ihren urſprünglichen Entſchluß, nach Amerika 
auszumandern, ausführen wollten, wurden fie von 
Grabau, der do nicht einmal ihr Paftor war, ja, in 
feinerlei Verbindung mit ihnen ftand, in den Bann 
getban und von aller hrifiliden Gemein: 
{haft ausgeſchloſſen. 

Aber liegen die Schleier fi) etwa durch dieſe Ge: 
wifjenstyrannei des Grabau muthlos machen? Nein, 
Gott ſchenkte ihnen Glaubensfreudigfeit, nad allen 
Ungeredtigfeiten, die fie bereits früher in ihrer ver: 
lafjenen ‚Heimath erfahren hatten, nun au noch 
dieſe Schmad geduldig über fich ergehen lafien. Im 
feften Vertrauen auf ihren Gott und einigen HErrn 
ziehen fie nach Amerika und zwar hierher nad) Buf- 
falo, wohin ſchon ihr Paſtor Kraufe ihnen voraus: 
gereift war. Aber was fteht ihnen nun hier bevor? 
Auch Grabau läßt fich mit einem großen Theil feiner 
Gemeindeglieder hier in Buffalo nieder. Und wie 
ftellt er fich hier den Schlefiern gegenüber? Er fett 
bier feine Feindichaft gegen fie, die er in Hamburg 
begonnen, in erhöhtem Maße fort. Er thut fie aber- 
mals in den Bann, jhilt fie beftändig eine Rotte 
und gibt fi) ale Mühe, fie entweder feinem Willen 
zu unterwerfen, oder fie zu unterbrüden. 

Das war fürwahr eine harte Probe für die Schle- 
fier, die hier einen Drt zu finden gehofft hatten, wo 
fie fröhlih und ungehindert ihres Glaubens leben 
möchten, nun aber ſolche Ungeredhtigleit und Feind- 
ſchaft erfahren mußten und zwar von einem Manne, 
der fich felbit einen treuen Lutheraner nannte. Dazu 
kam noch, daß ihr eigener Baftor Kraufe fie bald nach 
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ihrer Ankunft in Amerika im Stiche ließ und, ohne 
einen triftigen Grund anzugeben, wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückkehrte. Und als er fich wieder nach einiger 
Beit bier einftellte, nahm er fich nicht etwa, als ein 
treuer Seelforger, feiner Gemeinde wieder an, fon= 
dern ftellte fi auf Seiten ihres Drängers, des 
Paftor Grabau. 

So erging es ſchon den Gründern unferer Ge- 
meinde. Einfam und verlafjen fanden fie da, dazu 
gebrüdt und gedrängt von Grabau, und einmal über 
das andere von ihm in den Bann gethban. Daß fie 
da nicht gänzlich verzagten und auseinanderliefen, 
daß fie vielmehr treu zufammenftanden, daß fie ih 
von ihrer reinen Lehre und vom rechten Glauben 
nicht abbringen ließen, und daß fie nun, da fie fei- 
nen Paftor hatten, dennoch treulih und regelmäßig 
Gottesdienft unter fi) abhielten, um jo gemeinfam 
für das Eine zu forgen, was noth ift, — das alles war 
Gottes Werk in ihnen, der durch fie das Kleinod der 
reinen Lehre in diefer Stadt erhalten und ausbreiten 
wollte. 

Endli im Herbft des Jahres 1841 wurde dann 
auch das Seufzen diejer Heinen Gemeinde nach einem 
Seeljorger und Hirten erhört. Gott fchentte ihnen 
nämlich in der Perſon des jet noch lebenden Herrn 
Paftor Bürger wieder einen Prediger, durch den fie 
in der lauteren göttlihen Wahrheit unterrichtet wur: 
den und mit dem fie fi} bei Gründung der Miffouri- 
ſynode an dieſe anfchloffen. 

War nun die Gemeinde in diefer Hinfiht wohl 
verjorgt, fo genoß fie doch nicht lauter füßen Frieden. 
Nein, bald war es das Eine, bald das Andere, was fie 
heftig beunruhigte. Der Teufel trachtete bald von 
der einen, bald von der anderen Seite das Häuflein 
zu zeriprengen. Auch Paftor Grabau, dem die Ge: 
meinde ein beftändiger Dorn im Auge war, ließ nicht 
nad, derjelben, wo er konnte, feine Verachtung zu 
beweifen und fie mit Schimpf und Schande zu über- 
häufen. 

Aber dennoch ſchenkte Gott der Gemeinde Beftän- 
digkeit und manchen berrlihen Sieg wider ihre 
Feinde. Ya, als im Jahre 1866 Paſtor Grabau 
dur fein hierarchiſches Weſen und falſche Lehre 
mit dem größten Theil feiner Synode und etwa ber 
Hälfte feiner eigenen Gemeinde zerfallen war, da 
ließ Gott der mifjourifchen Gemeinde dadurch einen 
großen Zuwachs erfahren, daß fich etwa 65 Familien 
mit Herrn Paftor Hocftetter, dem bisherigen Diaco- 
nus des Paſtor Grabau, ihr anfchloffen. Von da an 
war nun unjere Gemeinde nicht mehr das Heine un: 
ſcheinbare Häuflein, wie bisher. Sie konnte fih nun 
vielmehr eine große ſchöne Kirche, Schule und Pfarr: 


wohnung bauen; und anftatt fih bald in tauſend 


Stüde zu zerjplittern, wie Grabau ihr geweiſſagt 
hatte, hat fie fich vielmehr bis heute immer weiter 
ausbreiten und fogar eine blühende Tochtergemeinde 
von fich abzweigen können. Die größte Gnade aber, 
die Gott unferer Gemeinde erwiejen hat, ift dieſe, 
daß er ihr während der vergangenen fünfzig Jahre 
bis auf den heutigen Tag das foftbare Kleinod ber 
reinen Lehre und der unverfälſchten Sacramente er- 
halten hat. Sa, dadurch hat fie Gott vor allen 
Dingen herrlich gemacht und ſich ihr als ihr Gott 
und Heiland bewieſen. 

Wenn nun unfere Gemeinde, jebt nah Verlauf 
eines halben Jahrhunderts, auf die vielen unver: 
dienten Segnungen, auf den mädtigen Beiftand und 
die herrliche Durchhülfe des HErrn, die fie erfahren 
hat, zurüdblidte, jo fonnte fie nicht anders, als deſſen 
in einem befonderen Feſtgottesdienſt zu gedenken und 


Gott dafür gemeinfam zu preifen. Zu dem Ende | d. uns unbefledt behalten ı 


wurde denn am 12. Sonntag nad Trinitatis das 
fünfzigjährige Jubiläum der Gemeinde gefeiert, zu 
welchem bie Tochtergemeinde „Emmaus“ und die 
Schweftergemeinde „St. Andreas” mit ihren Paſto⸗ 
ren eingeladen waren. Eingedenk aber der vielen 
Wohlthaten, die Gott der Gemeinde burd) ihre frühe: 
ren Paftoren erzeigt hatte, wurden drei berfelben, 
welche noch am Leben find, zu diefem Fefte einge- 
laden, und zwar, um nicht nur theilzunehmen an 
ihrer Freude, fondern ihr aud an diefem Tage 
Gottes Wort zu predigen. Am Vormittag hielt 
darum in der ſchön geſchmückten Kirche Herr Paftor 
€. Groß, am Nachmittag Herr Paftor Hochitetter 
und am Abend der Sajährige Greis Herr Paftor 
Bürger eine ebenfo erbauliche als zum Lob und Dant 
ermunternde Predigt. Die rejpectiven Predigtterte 
waren der 100. Pfalm, Hebr. 13, 8. und Bf. 93,5. 
Verherrliht wurden dieſe Gottesdienfte noch durch 
einige gut vorgetragene Lobliever des Gemeinde: 
chors, ſowie der Schulkinder. Natürlich wurde auch 
bei dieſer Subelfeier eine bejondere Eollecte von 
nahezu 96 Dollars erhoben, und zwar für die in 
unferem Deftliden Synodaldiſtrict neugegrünbete 
Kalle, woraus arme Miffionsgemeinden bei ihrem 
Kirhbau unterftügt werden follen. Zum fteter An 
benten aber für Kind und Kindesfind hat die Ge- 
meinde ein Feitbüchlein im Druck erfcheinen laſſen, 
worin ihre denfwürdige, an Gottes wunderbarer Füb- 
tung und Gnade fo reiche Gefchichte verzeichnet fteht. 
Möge Gott nun aud ferner Gnade geben, daß 
unfere ganze Gemeinde durch das am Jubelfeſt ver: 
kündigte Wort, ſowie durch Betrachtung der großen 
Thaten Gottes, die unter uns bisher gefchehen find, 
indem er fo lange Zeit, tro& aller Widerwärtigkeit, 
fein reines Wort und Sacrament unter uns erhalten 
bat, möge entzündet worden fein zu neuer Dankbar⸗ 
feit, neuem Eifer und neuer Treue in Bewahrung 
biefes ihr bisher vertrauten herrlichen Kleinods! 
Allen Synodalgemeinden aber, alten und jungen, 
wolle der HErr eine gleiche Jubelfeier ſchenken, bei 
welcher auch fie ihn für die Erhaltung bei dem Worte 
der Wahrheit preifen können, auf daß in unjerer 
Synode ftets ein Geſchlecht dem andern das Pa- 
nier des reinen lutherischen Bekenntniſſes unverſehrt 
überliefere und jo bis an dag Ende der Tage der 
HErr fich fein Iutherifches Zion auch in unferer Sy: 
nobe erhalte. A. S. 


Der weſtliche Diftriet 


hielt feine diesjährigen Situngen vom 16. bis zum 
22. October in Concordia, Mo. Anweſend waren 
85 Paſtoren, 77 Deputirte und 31 Schullehter. 
Aufgenommen wurden 6 Paftoren, 4 Gemeinden 
und 2 Schullehrer. „Die Zeichen der legten Zeit“ 
— mar das Thema des Neferats. Die Thejen Herrn 
Prof. Gräbners, die angenommen wurden, lauten: 
„1. Wenn wir die Zeit, in der wir leben, ver: 
gleichen mit der Befchreibung der legten Zeit, wie 
fie ung Gottes Wort vor Augen legt, und wenn wir 
auf die mancherlei Zeichen achten, die ung an das 
Naheſein des jüngften Tages erinnern follen, fo er: 
kennen wir, daß wir in ber legten Zeit leben, und 
merfen wir, daß der jüngfte Tag nahe iſt. 2. Die 
prüfende Betrahtung der Zeit und der mancherlei 
Zeichen der Zeit fol uns Chriften nit mit Klein: 
muth und Bagen erfüllen, fondern uns dazu ge- 
reihen, daß wir a. wachſen im Glauben, b. geduldig 
jeien in den Trübfalen, c. fröhlich jeien in Hoffnung, 
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d. uns unbefleckt behalten von der Welt, e. wachen 
über unſer eigenes Fleiſch, k. brünſtig ſeien in der 
Liebe zu den Brüdern, g. emſig ſeien im Werk des 
HErrn, h. fleißig ſeien im Gebrauch der Gnaden— 
mittel, i. anhalten am Gebet.“ 

Obgleich das Miſſionsgebiet des Diſtricts durch 
Abzweigung zweier Diſtricte kleiner geworden iſt, ſo 
gibt es doch in den zum Diſtrict gehörenden Staaten, 
namentlich in Miſſouri und Tenneſſee, noch viel zu 
thun. Ueber die Negermiſſion wurde ein günſtiger 
Bericht erſtattet. Es gereichte der Synode zur Freude, 
zu hören und zu ſehen, daß das Progymnaſium zu 
Concordia ſich in einem blühenden Zuſtande befindet. 
Es ſind zur Zeit 56 Schüler da, von welchen etwa 
46 ſich dem Predigtamt zu widmen gedenken. Da 
aber nicht einmal für dieſe 56 in dem Gebäude ge- 
nügender Raum fi} findet und ſchon eine nicht un: 
bedeutende Anzahl neuer Schüler für das nächſte 
Jahr angemeldet find, fo joll nach einftiimmigem Be: 
fhluß der Synode ein Anbau errichtet werben, ber 
etwa für $7000 bergeftelt werden fann. Die De: 
putirten namentlich befürworteten den Anbau, wie 
auch den Anlauf von einem mweitern Stüd Land mit 
warmen Worten und veripradhen, mit allem Eifer in 
ihren Gemeinden dafür zu wirken, daß die nöthigen 
Gelder aufgebracht werben. 

Bei Beiprechung der Sache ber Unterftügung von 
Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waifen 2c. wurde 
befonders hervorgehoben, daß die betreffende Kaffe 
feine Penſionskaſſe fei, an welche auch folche, die 
nicht bebürftig find, Anfpruch erheben können, fon- 
dern eine Unterftügungstafje für Arme und Bebürf: 
tige und daß einige auch feinen Anſpruch erheben, 
weil fie dieſer Unterftügung nicht bedürfen. Betreffs 
der Schulzwangsgefege in Illinois und Wisconfin 
trat der Diftrict den Erklärungen und Beftimmungen 
des Wisconfin-Diftricts bei. Der liebe Lefer wird 
diefelben im Synobalbericht finden. 


(Eingefandt.) 
T Paftor Hermann Heinrich Kowert, 


ben der HErr am 3. October dieſes Jahres durch 
einen jeligen Tod zu fich genommen hat, wurde am 
23. März 1845 bei Melle, unweit Dsnabrüd, 
Hannover, geboren. Seine Eltern waren Chriftian 
Komwert und Marie, geb. Diering. Schon als Knabe 
zeichnete er fih durch ftilles, janftes Weſen und 
Folgſamkeit aus, daher feine Eltern und Lehrer be- 
fondere Freude an ihm haben konnten. Der Knabe 
wurde von Gott bei verſchiedenen Unfällen, die ihm 
wibderfuhren, wunderbar am Leben erhalten. In 
feinem jechsten Jahre erhielt er durch einen Fall 
eine gefährliche Wunde am Kopfe; als er neun Jahre 
alt war, wurde er von einem Pferde fo an den Kopf 
geſchlagen, daß der Arzt erklärte, fein Leben hänge 
an einem Faden; als er im 15ten Lebensjahre ftand, 
erlitt er durch einen Sturz vom Pferde wieberum 
eine ſchwere Verlegung; doch durch Gottes gnädige 
Bewahrung und Hilfe kam er jedesmal mit dem Le- 
ben davon. Schon frühzeitig zeigte der Knabe eine 
herzliche Liebe zu feinem Heilande, und als er in Die 
Sünglingsjahre fam, wäre er gern Miffionar gewor- 
ben; er dachte aber, daß ein körperliches Gebrechen 
— er hatte eine verwachſene Schulter — ihn daran 
bindere. Im Jahre 1872 wanderte er nach Amerika 
aus und hielt fich eine Weile bei einem älteren Bru- 
der in St. Louis auf. Auf Anregen eines dortigen. 
Predigers trat er in das Praktiſche Seminar, das 
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damals in St. Louis war, ein. Er lag feinem 
Studium mit Fleiß und Eifer ob und wurde als 
ein gottesfürchtiger, treuer, begabter Student von 
feinen Lehrern und Mitftudenten werth gehalten. 
Am 10. Sonntag nad Trinitatis des Jahres 1877 
wurde Candidat Kowert, nachdem er zuvor jein Era- 
men wohl beitanden hatte, inmitten der evang.=luth. 
St. Johannis-Gemeinde zu Sand Prairie, Tazewell 
Co., Ill., ordinirt und in fein Amt eingeführt. Im 
Sahre 1878 trat er in den Eheftand mit Jungfrau 
Caroline Walter aus Bloomington, Ill. Im Juli 
1879 folgte er einem Rufe an die Gemeinde zu Island 
Grove, Ill., und ftand derjelben bis zu feinem Ende 
vor. Am 13. Sonntag nad) Trinitatis, den 15. Sep: 
tember 1889, predigte er zum legten Mal; niemand 
ahnte jedoch, daß dies jeine legte Predigt jei. Am 
folgenden Tage begann er feine Schule, mußte aber 
Mittags die Kinder entlaffen, weil er ſich unmohl 
fühlte. Es ftellte fi ein Qungenfieber bei ihm ein. 
Nachdem er mehrmals einen Arzt confultirt hatte, 
ging es bereits wieder zur Bejlerung mit ihm, und 
er ſprach noch am 15. Sonntag nad) Trinitatis bie 
Hoffnung aus, daß er am folgenden Sonntag werde 
predigen können. Allein am 2. October verjchlim- 
merte fih plöglich die Krankheit, und am 3. um 
11 Uhr Vormittags verſchied er. Sein Begräbnig 
fand am 5. October unter zahlreicher Betheiligung 
ftatt. Im Hauje leitete Baftor J. G. Hild und am 
Grabe Paſtor L. Schwark den Trauergottesbienft. 
In der Kirche hielt Paſtor W. Lewerenz die Leichen: 
rede über Jeſ. 55, 8. 9., und Unterzeichneter redete 
über Hebr. 13, 7. und verlag eine furze Lebens» 
beſchreibung. Sechs jeiner gewefenen Amtsbrüber 
trugen den Entſchlafenen zu Grabe. 
Durch den Tod Paſtor Komwerts hat feine Ge- 
meinbe einen treuen, tühtigen, von Herzen from- 
men Prediger und Seelforger verloren. Er berei- 
tete fich auf feine Predigten ftets gewiſſenhaft vor; 
biefelben famen von Herzen und gingen zu Herzen. 
Mit inniger Luft und Freude verfündigte er bas 
Evangelium von JEju Chrifto und feiner theuren 
Erlöfung; den Heiland und die durch ihn erworbene 
Gnade Gottes malte er feinen Zuhörern gar lieblich 
und tröftlich vor Die Augen. In den fonntäglichen 
Ehriftenlehren und im Confirmandenunterricht unter 
wies er die Jugend gewiſſenhaft und gründlich in 
der riftlichen Lehre; auch nahm er fich ihrer in der 
Säule treulid an. Er hatte eine gute Lehrgabe 
und fonnte überaus lieblic mit den Kindern um: 
‚gehen. In ber Privatfeelforge war er treu und 
eifrig, bejuchte inſonderheit Die Kranken fleißig und 
ging ſolchen feiner Kirchlinder, die ſich entzweit hat- 
ten, unermüdlich nach, um fie zur Ausfühnung zu 
bringen. Durch feine Gewifienhaftigleit und Treue 
im Amte, durch feine herzliche Liebe zu Gottes Wort, 
mit dem er fo gerne umging, durch feinen hriftlichen 
Lebensmwandel bewies er, daß er den Glauben nicht 
nur prebigte, ſondern ihn auch ſelbſt im Herzen trug. 
Er war au fehr beliebt bei feiner Gemeinde und 
bei feinen Amtsbrübern, Die ihn näher fannten. 
Wer mit bem bemütbigen, beſcheidenen, leutjeligen, 
fanftmüthigen Manne umging, mußte ihn herzlich 
lieb haben. Er ſtand auch jeinem eigenen Haufe 
wohl vor, lebte mit feinem Chegemahl in herzlicher 
Liebe und Eintracht, nahm fi} feiner Kinder liebreich 
an, erzog fie in der Zucht und Vermahnung zum 
HErrn und gewährte feiner betagten Schwiegermutter 
gern und willig Obdach, Pflege und Verſorgung. 
Und wie er als ein gläubiger Ehrift gelebt hat, jo 
ift er auch — das dürfen wir zuverlichtlich hoffen — 
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als ein gläubiger Chrift geftorben. Den Heiland 
der Sünder und das Wort feiner Gnade hatte er ja 
im Leben herzlich lieb; der Heiland und fein theures 
Verbienft war es auch allein, deſſen er fi als ein 
armer Sünder tröftete, als es 'nun mit ihm zum 
Sterben ging. Noch einige Stunden, ehe er ftarb, 
tief er feinen HErrn JEſum flehentlich an, er wolle 
ihn doch wieder gefund machen. Als er aber immer 
mehr ſah, daß fein Ende nahe fei, ergab er fich ge: 
duldig und gläubig in Gottes Willen und gab aud 
feiner betrübten Gattin die Weifung, dies zu thun. 
Obwohl er ja mit Banden inniger Liebe an die Sei- 
nigen gelettet war, fo hing er doch ungleich fefter an 
feinem Heilande und folgte demjelben willig, als er 
ihn zu ſich rief. Seine legten Worte waren biefe: 
„Ich will jegt heim; fie rufen mid.” Und bald, 
nachdem er dies gejagt hatte, haben Gottes Engel 
feine Seele in die himmliſche Heimath getragen. 
Er bradte fein Alter auf etwas über 44" Jahre. 
Seine Gattin und vier unmündige Kinder betrauern 
feinen frühen Tod ſchmerzlich. Doc) der treue Gott, 
der ihnen den Verſorger und Vater genommen hat, 
wird felbft ihr Verforger und Vater fein; er, der 
jegt jo große Betrübnig über fie hat kommen laſſen, 
wird fie auch wieder tröften. 

Wir können nicht verftehen, warum der HErr 
einen noch fo rüftigen, treuen, tüchtigen Arbeiter 
feines Weinbergs fo bald abgerufen hat, zumal, da 
der Mangel an Arbeitern fo groß ift. Aber es gilt 
eben auch von diefem Fall das der Leichenrede des 
Entfchlefenen zu Grunde gelegte Wort Gottes: 
„Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und 
eure Wege find nicht meine Wege, fpricht der HErr; 
fondern fo viel der Himmel höher ift, denn die 
Erde, fo find auch meine Wege höher, denn eure 
Wege, und meine Gedanken, denn eure Gedanken.” 
‘el. 55, 8.9. In jenem Leben werden wir aud 
die Wege und Gedanken Gottes, welche ung jekt zu 
hoch find, verftehen lernen. Indeſſen erhalte Gott 
uns in jeiner Furcht und gebe uns Gnade, daß wir 
in ber und noch verliehenen Zeit treulich und eifrig 
in unferm Berufe arbeiten. Denn aud) diefer un- 
vermuthete Todesfall zeigt uns wiederum, daß unfer 
feiner weiß, wie bald der HErr kommen werbe, ihn 
abzurufen. Laſſet uns denn die Mahnung Chrifti 
beherzigen: „Darum wachet; denn ihr wifjet nicht, 
welde Stunde euer HErr kommen wird.” Matth. 
24, 42. GR. 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Union. In Racine, Wis., befteht feit einer Reihe 
von Jahren eine fogenannte Ministers’ Union, zu ber 
faft alle Baftoren der hier vertretenen Secten gehören. 
Diefelben pflegen jeden Montag fich zu verfammeln, um 
wohl weniger über Lehre zu verhandeln, als vielmehr 
unionsbrüderlihe Gemeinfchaft zu pflegen. Wie weit 
diefe Brüberlichfeit ausgedehnt wird, ift aus Folgendem 
erſichtlich. Am Montag, den 14. October, hatten fie 
Beamtenwahl, da wurde denn gewählt: Zum Präſi⸗ 
denten: Dr. D. €. Kohn (Bifchöfliher Methodiſt); 
Bicepräfident: Rev. ©. E. Simonfon (Schwediſcher 
Methodiſt); Secretär: Rev. E. H. Percival (Congre⸗ 
gationalift). Zu einem Programm-Committee wurden 
außer dem obigen Dr. John, Rev. R. G. Spafford (Uni⸗ 
verfalift) und Rev. Eh. Schneider (Albrehtsbruder) 
gewählt. Und nun bejchloß man, den nächſten Dank⸗ 
fagungstag gemeinſchaftlich in der Congregationaliſten⸗ 
ficche zu feiern, und ernannte den Rev. Spafford, aljo 


einen Leugner ber heiligen Dreieinigfeit, ber Gottheit 
Chrifti und bes Heiligen Geiftes, der Erbſünde, ber Er⸗ 
löfung u. |. w. zum Feſtprediger! Und das thun Pre: 
diger, die noch hriftlich fich nennen, ja fid) jo gerne ber 
fogenannten „vollkommenen Heiligung” rühmen! Daß 
Gott erbarm! 8. 


I. Ausland. 


Atheismus in der Schule. Aus Belgien wird bes 
richtet: Wie früher in Paris hat jet auch zu Charleroi 
in Belgien eine große Revifion der Leſebücher in den 
Staatsſchulen ftattgefunden, die damit endigte, Daß man 
neue „aufgeklärte“ Auflagen druden ließ. Im Einzelnen 
wird darüber der „N, Pr. Big.” zufolge Folgendes bes 
richtet: Während in der alten Ausgabe der Name Gote 
tes 14mal wiederfehrte, ift er in dieſer völlig außgemerzt. 
Manche Umgeftaltungen find geradezu lächerlih. Statt 
bes Satzes: „Ahme die Frömmigkeit des jungen Tobias 


nad“, heißt es jet: „Habe ein mitleibiges Herz.” 


Statt: „JEſus liebte innig feine gute Mutter” : „Der 
Heine Morit liebte innig feine gute Mutter.” Statt: 
„Wir haben im Himmel einen Vater, ber uns liebt“: 
„Wir haben zu Haufe einen Vater, der ung liebt.” Aus 
dem Pfarrer wurbe ein Freund; denn ftatt: „Das Wort 
des Pfarrers wird ihn tröften”, heißt e8 jegt: „Das 
Wort feines Freundes wird ihn tröften.” Die Säge: 
„Der Reiche, der die Wittwe unterftüßt, wird von Gott 
gejegnet, Religion tröftet una inmitten unferer Leiden, 
Gott ift gut, darum follen wir ihn lieben. Wenn Du 
Böſes thuft, fieht Dich Gott“ 2c. find durch viel geift- 
veichere Ideen erfegt, wie: „Laura fieht den Maulwurf“ ; 
„Papa hat einen Kahlkopf“; „Wenn die Katzen fort find, 
tanzen bie Mäufe” ꝛc. (A. E. L. K.) Das ift aud 
ein Zeichen der Zeit. 

Chriftenverfolgung in Rußland. Die Iutherifche 
Kirche in Livland hat wieder ein ſchwerer Schlag ges 
troffen durch das Verbot der Ausgaben der Stadt Riga 
zu Gunften ihrer Iutherifchen Kirchen, Seit Die Oſtſee⸗ 
provinzen im eriten Viertel des 16. Jahrhunderts Iuthe- 
riſch wurden, haben bie dortigen Städte ihre Kirchen 
und Pfarrer wie andere Gemeinden aus ihren Mitteln 
unterhalten. Die liberale ruſſiſche Städteordnung hat 
dieſes Necht den Stadigemeinden nicht verfürzt. Den: 
noch verbietet man fpeciel in dieſen Provinzen den 
Stabtgemeinden, für die lutherifchen Kirchen Gelber zu 
verausgaben, mit der Begründung, es liege darin eine 
Begünftigung der Lutheraner gegenüber den griedhifch- 
Tatholifchen Gemeindegliedern. Im vorigen Jahre jpielte 
dasſelbe Stüd in Reval, als die Regierung den fogenann- 
ten Gotteskaſten, die uralte zur Unterhaltung der Kirchen 
und Pfarrer dort beitehende Kaffe, gewaltfam aufhob und 
bie darin befindlichen Gelder der Stadtgemeinde zu nichts 
kirchlichen Bweden überwies. Es liegt darin ein doppel⸗ 
ter Rechtsbruch: einmal wird das Necht der Unter 
werfungsverträge gebrochen, welche die lutheriſche Kirche 
als Landeskirche anerkennen, dann wird das Recht der 
Stabtgemeinden, über ihre Gelber frei zu verfügen, ver⸗ 
legt. Das Lutherthum fol eben materiell niedergedrückt 
werden, und dazu find alle Mittel recht. Die Unirten, 
wie man die Anhänger der Fatholifchen Union nennt, 
werden mit Kerker und Schlägen in die ruſſiſche Kirche 
gehegt und die Zutheraner ausgehungert. Das nennt 
man Toleranz der ruſſiſchen Kirche. Dabei wird eg wohl 
nicht bleiben, fondern das Aushungern wird fehr wahrs 
ſcheinlich demnächſt auch gegen bie lutherifchen Lands 
pfarrer gewandt werden. — Die Iutherifhen Paftoren 
Sul. Schläger von Schujne-Andenhof und Karl Mar: 
nit von Lasdohn in Livland find auf vier Monate von 
ihren Aemtern entfernt worden wegen Schließung von 
Ehen zwiſchen Orthodoren und Lutheranern ohne das 
Zeugniß der orthodoren geiftlihen Obrigteit darüber, 
daß ihrerjeits fein Hinderniß zur Schließung diefer Ehen 
vorlag. C(A. E. L. K.) 

Chriſtennerfolgung in der Türkei. Die Zuſtände 
auf Greta werben von englifhen Blättern ala troftlog 
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hingeſtellt. Die Chriſten werden überall verfolgt und 
geplündert. Allenthalben werden Chriſten eingeſperrt, 
um Schuldbekenntniſſe von ihnen zu erpreſſen, während 
die Türken, welche Frevelthaten begangen haben, freige⸗ 
lafien werden. Die türfifchen Soldaten ſchänden Chriſten⸗ 
frauen und verüben Ausschreitungen. 

Kirchenlotterie. Das Gefuc des Nürnberger Kirchen: 
bauvereind um Zulafjung der Lotterie für Die Neftauration 
der Sebalduskirche in Preußen ift durch Gabinetäordre 
vom 26. Auguft jeitens des Kaiſers ablehnend beſchieden 
worden. Der Kirchenbauverein tft hierdurch, wie es 
beißt, in große Verlegenheit gebracht. Der ganze Spiel- 
plan der Lotterie (250,000 Zoofe zu je 3 Marf) ift dar: 
auf berechnet, daß die Bulafjung in Preußen ftattfinde, 
da in Bayern eine ſolche große Anzahl Looſe nicht leicht 
abzulegen tft, in Sachen auswärtige Kirchenlotterien nie 
zugelafien werden, und Württemberg nur eine beftimmte 
Zahl Looſe ausmärtiger Lotterien gegen Zahlung einer 


"Vergütung an den mürttembergifhen Staat zuläßt. 


Außerdem darf die Ziehung der febalder Kirchenbau- 
lotterie nah der Conceffionsurfunde erft ftattfinden, 
wenn 564,000 Mark eingezahlt find. (U. E. L. K.) 


Die Bibel im papiſtiſchen Spanien. 


Ein Colporteur verkaufte eine große Bibel auf dem 
Marktplatz zu Montalborejo. Ein Priefter, der eben 
aus der Kirche fam, riß die Bibel aus des Käufers Hand 
und warf fie zu Boden mit den Worten: „Diefe Bücher 
ber Reber Dürfen nicht in unfer Dorf kommen.“ 

Er führte einen Angriff an und der Eolporteur war 
froh, mit feinem Leben davon zu Tommen, nachdem er 
mit Steinen beworfen worden war. 

Fünf Wochen fpäter ging er in dasſelbe Dorf, in der 
Meinung, er würde wohl nicht erfannt werden; aber der 
erite Mann, der ihm begegnete, fragte ihn, ob er nicht der 
Bibelmann fei? Der Eolporteur fagte Sa, doch nicht ohne 
Furcht, aber wie groß war fein Erftaunen, ala er fah, 
wie jeßt die Leute nad) feinen Büchern verlangten. Wie 
war das gefommen? 

Ein Specereihändler hatte die Bibel, welche der Pries 
fter wegwarf, aufgehoben. Er riß die Blätter heraus 
und widelte feine Waaren hinein. Als die Leute ihre 
Waaren auspadten, war ihnen die große Schrift auf: 
fallend und fie lajen, und fo fand die köſtliche Wahrheit 
den Weg in ihre Herzen. Sie kauften mehr Waaren des 
Mortes halber, und als der Borrath alle war, beteten fie 
zu Gott, er möge den Golporteur wieder zurüdienden. 


——— 


Bor 350 Jahren. 


Bon jenem befannten Pfingitfeft des Jahres 1539, da 
Luther zu St. Thomä in Leipzig predigte, berichtet Juſtus 
Jonas: „Wir hielten unjeren Einzug in Leipzig mit dem 
erlauchten Churfürften am festen Tage nad Eraudi 
(23. Mai). Als wir dort am Stabtthore angelommen 
waren, ftrömte fofort aus allen Bierteln und Winkeln 
der Stadt eine ungemein große Menſchenmenge zuſam⸗ 
men, die unfere Wagen von allen Seiten umringte, um 
Luther zu fehen, und eine dichtgebrängte Schaar gab uns 
gleichjam dag Geleit und folgte uns big zu dem Abfteige- 
quartier, dem Haufe Dr. Auerbachs. Dort richteten fi 
aller Augen von Butgefinnten und Böswilligen, von 
Freund und Feind auf das Antlik des aug dem Wagen 
fteigenden Ketzers Luther, und aus den meiften Mienen 
ließ fich deutlich erfennen, wie die Gemüther im Inne: 
ren gefinnt waren.” Und weiter heißt es: „Am Pfingſt⸗ 
ſonntag Nachmittags erfüllte Herr Dr. M. Luther feine 
Weiſſagung, die er zwei Sahre zuvor ausgefprochen hatte 
damals, als Herzog Georg mit irgend welchen graufamen 
Mafregeln umging, daß er noch in Leipzig predigen 
werde, und prebigte vor einer ungemein großen Volks⸗ 


menge zu St. Thomä. Und ala Luther bereits im Be- 
griffe war, die Kanzel zu befteigen, war e8 Herr Dr. Brei- 
tenbach, der mit vorgeſtrecktem Arme die herandrängende 
übergroße Menge drohend abmwehrte und Luther zur Kan⸗ 
zel Bahn machte. Dies fahen die dabeiftehenden Für: 
ften und ich fah e8 mit meinen eigenen Augen. Der Rec- 
tor und die übrigen Herren der Hochſchule überreichten 
Dr. Zuther und ung durd einige Magijter und Pedellen 
in ehrenvoller Weife ein Geſchenk.“ Ferner willen wir: 
Nach jener Predigt fand Luther bei der Rückkehr in feine 
Herberge einen Boten, der ihn dringend bat, einem Tod⸗ 
kranken auf fein Anſuchen das heilige Abendmahl zu 
reichen. Dieſer Kranke war der Schuhmachergejelle 
Matthäus Schubert. Im Gedränge des Tages, mo 
man wegen Ueberfüllung der Kirche fogar Leitern an die 
Fenſter legte, um von hier aus die Predigt zu hören, 
war Schubert ſchwer erkrankt und glaubte fi) dem Tode 
nahe. Luther eilte alsbald an fein Kranfenbett und 
ſpendete ihm Tröftung und das heilige Abendmahl. Ans 
Statt aber zu jterben wurde Matthäus Schubert wieder 
gefund und wohlauf und hat noch zweiundjechzig Jahre 
als ehrbarer Bürger und Schuhmachermeifter in Leipzig 
gelebt. Er ftarb im September 1601 im 97. Lebens» 
jahre und ift der erite Leipziger gemefen, welcher das 
heilige Abendmahl unter beiberlei Geftalt in der Stadt 
empfangen bat. 


a — — 


Sei getren! 


„Wer nun will unverführt fein, der bleibe feft im rech⸗ 
ten Glauben an Ehriftum, halte an am Gebet, höre und 
lerne fleipig Gottes Wort, danke Gott von Herzen dafür, 
auf daß Gott nicht zürne und feine Hand abthue und der 
Teufel dich erfchleihe. Denn jo ein Tluger, mächtiger 
Geiſt ift der Teufel, daß wenn bu ſchon noch eines fo ges 
lehret und verftändig wäreſt und Die ganze Bibel könnteſt, 
und Gott nicht über bir hält, fo fällſt du und bift ver- 
loren.“ Luther, Hauspoft. 5, 345. 


—— ——— — 


Der freimüthige Prediger. 


Dr. Jakob Weller, Oberhofprediger in Dresden, 
beitrafte mit vieler Freimüthigfeit das zügellofe Leben 
und die Schwelgerei am hurfürftlichen Hofe. Der Chur- 
fürft fagte Deswegen einmal zu ihm: Sch bin mit Ihm 
zufrieden, wenn Er nur nicht fo hart und fo oft wider 
den Trunf eiferte, und fich dadurch Die Hofleute zu Fein- 
den machte. — „Wenn id) nur Gott zum Freunde habe“, 
erwiderte Weller, „Jo kann nıir aller Hofleute, ja felbit 
des Fürften Ungnade nicht ſchaden.“ — Den Minifter, 
welcher eben zugegen war, verdroß dieſe freimüthige Ant: 
wort des Hofprebigerd. Als Weller merkte, daß diefer 
den Churfürſten immer mehr zu erbittern fuchte, jo zog 
er feine Beftallung hervor, legte fie auf den Tifch und 
fagte: „In diefem Brief fteht gefchrieben, ich ſolle mein 
Amt mir treulich laſſen angelegen fein, für Ihro Durd- 
laucht und Dero hohen Angehörigen theure Seelen forgen 
und wachen, und nichts unterlafjen, was zu Ihrem Heil 
und zu Ihrer Geligfeit nöthig ift. Nun habe ich das 
bisher treulich gethan, und werde es noch thun. Wenn 
mir aber diefes nicht mehr frei ftehen foll, fo kann ich 
aud mit gutem Gewiſſen mein Amt nicht mehr verwalten, 
bitte vielmehr unterthänigit, Ew. Churfürftliche Durch 
laucht wollen die Bocation wieder von mir nehmen und 
mich meine® Amts gnäbdigft entlafjen.“ — Nein, ant: 
wortete der Churfürft, Ihr ſeid ein reblicher und gewiſſen⸗ 
bafter Prediger, und meinet e3 befjer mit mir als alle 
Hofleute. Prediget Ihr ferner, wie es Euer Amt erfor: 
dert. Wir haben freilich der Sache zu viel gethan, kön⸗ 
nen und nicht rechtfertigen, und brauchen wohl Strafe 
und Bermahnung. Wir bleiben Euch mit Gnaden ge: 
wogen. 


Eine Methodiſtenſch 
Zu dem lutheriſchen Schul 
feine Nachbarin, eine Methot 
ven. Eines Tages kommt fie 
mit dem Ausruf: „Bruder 
Heiligungsftufe erlangt!” — 
Bruber T., „und ich die acht 
wundert fragt die Methobi 
fagft du? die achte? es gibt: 
wäre denn die achte?“ — 2 
unjer Herr und Heiland ſpri 
ich jage euch: Es fei denn, 
werdet wie bie Kindlein, fo 
Gottes kommen.““ — Wie 
ging die Methodiftenfchweite 
nicht wieder. 


Ordinationen um 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes] 
nad) Trin. Herr Cand. 8. Brau 
und in feinen Gemeinben bei St. 


Abrefie: Rev. L. Brauer, 
Lockbox 506, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes 
am 25. Sonntag n. Tein. in ber 
Co., Nebr., unter Affiftenz der P 
Unterzeichneten eingeführt. 


— 
Erhaltenem Auftrag gemäß h 
Herrn P. H. Kionka in Royal? 


Adrefſe: Rev. H. Kionka, Ro 


Am 17. Sonntag n. Trin. wı 
Auftrag des Herrn Präfes Spren 
führt von . 

Abreffe: Rev. C. Bretscher, ' 

2ll! 


— 

Im Auftrag des Ehrw. Praͤſes 
n. Trin. Herr P. Fr. Enge: 
St. Johnsburg eingeführt. \ 
Adreſſe: Rev. Fr. Engelbert; 
St. Jo 


Am Auftrag des Ehrw. Praſ 
Meyer am 19. Sonntag n. Trir 
und Gentre Grove von mir einge] 


Adreſſe: Rev. H. A. Meyer, 
Box 72 


Kircheinuw 


Am 18. Sonntag n. Trin. r 
Gemeinde in Fort Wayne, Sr 
Gottes. Feſtprediger: PP. Zori 
Brof. Crull. j 
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Am 17. Sonntag n. Trin. wei 
Gemeinde bet Alta, Soma, ihre 
mit 100 F. hohem Thurm) Dem 
PP. M. Herrmann, I. Schliepfi 


Am 17. Sonntag n. Trin. w 
Wis ner, Nebr., ihre neuerba 
Zeitprediger: der Unterzeichnete u 


Am 17. Sonnt. n. Trin. 
Gemeinde bei Fontanelle, R 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: 


Die Dreteinigkeit3-Gemeinde 
17. Sonntag n. Trin. ihr neuer! 
dem Dienfte Gottes. Feſtpredi 
P. Th. M. Stephan (engliſch). 


Am 17. Sonntag n. Trin. we 
ham, Alabama, ihr neuerba 
27x55) dem Dienfte Gottes. 
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Eine Methodiſtenſchweſter abgefertigt. 


Zu dem Iutherifhen Shuhmader T. kam faft täglich 
feine Nachbarin, eine Methodiftin, mit ihm zu disputi⸗ 
ven. Eines Tages fommt fie auch wieder, freubig erregt, 
mit dem Ausruf: „Bruder T.! ich habe die fiebente 
Heiligungsſtufe erlangt!" — „So?“ antwortet ihr der 
Bruder T., „und ich die achte!” — Enttäufcht und ver⸗ 
wundert fragt die Methodiſtenſchweſter: „Wie? mas 
fagft Du? die achte? es gibt ja Doc nur ſieben; welches 
wäre denn die achte?“ — Bruder T. antwortet: „Da 
unſer HErr und Heiland Spricht Matth. 18.: ‚Wahrlich, 
ich ſage euch: Es ſei denn, daß ihr euch umkehret und 
werdet wie bie Kinblein, jo könnt ihr nicht in's Reich 
Gottes kommen.'“ — Wie mit kaltem Waſſer begofien 
ging die Methodiftenfchweiter hinweg und kam feitdem 
nicht wieber. (Synb.) 


Ordinutionen und Einführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Pennekamp wurde am 18. Sonnt. 
nad) Trin. Herr Cand. 2. Brauer vom Unterzeichneten ordintrt 
und in feinen Gemeinden bei St. Francis und Jaqua eingeführt. 


9. Grefe. 
Adreſſe: Rev. L. Brauer, 
Lockbox 506, Jaqua, Cheyenne Co., Kans. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgenborf wurde P. C. Bock 
am 15. Sonntag n. Trin. in ber Gemeinde bei Deihler, Thayer 
Co., Nebr., unter Affiftenz der PP. 3. Meyer und Cholcher vom 
Unterzeichneten eingeführt. ® Storm. 

ee re — 

Erhaltenem Auftrag gemäß habe ich am 16. Sonnt. n. Trin. 
Seren P. 9. Kionka in Royal Dat, Midh., eingeführt. 

R. Trülzſch. 

Adreffe: Rev. H. Kionka, Royal Oak, Mich. 


Am 17. Sonntag n. Trin. wurbe Herr P. C. Bretſcher im 
Auftrag des Herrn Präfes Sprengeler tn Waufau, Wis., einge: 
führt von 9. Erd. 

Adreſſe: Rev. C. Bretscher, 

211 Seymour Str., Wausau, Wis, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde am 17. Sonntag 
n. Trin. Herr P. Fr. Engelbert In feiner Gemeinde In 
St. Johnsburg eingeführt. J. W. Gram. 

Adreſſe: Rev. Fr. Engelbert, 

St. Johnsburg, Niagara Co., N. V. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Studt wurde Herr P. H. A. 
Meyer am 19. Sonntag n. Trin. In feinen Gemeinden zu Lyons 
und Gentre Örove von mir eingeführt. J. H. Brammer. 

Adreſſe: Rev. H. A. Meyer, 

Box 722, Lyons, Clinton Co., Iowa. 


Bircheinmweihungen, 


Am 13. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls- 
Gemeinde in Fort Wayne, Ind. Ihre neue Kicche dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger: PP. Zorn, &. Groß, O. Willlomm und 
Prof. Erull. 9. ©. Sauer. 


Am 17. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde bei Alta, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (38X72%X22 
mit 100 5. hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
PP. M. Herrmann, J. Schltepfiet (engliſch) und J. Heſſe. 

9. Wehfing. 


Am 17. Sonntag n. Trin. weihte die en.-Iuth. Gemeinde zu 
MWisner, Nebr., ihre neuerbaute Kirche Dem Dienfte Gottes. 
Feftprebiger: Der Unterzeichneteund P.M. Adam. L. Bendin. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde bei Fontanelle, Nebr., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. Freie und Bergt jr. 

4. Hoftus. 


Die Dreieinigkeit-Gemeinde zu Turner, Ill., weihte am 
17. Sonntag n. Trin. ihr neuerbautes Frame-Kirchlein (30x46) 
dem Dienfte Gottes. Keltprediger: Herr Prof. Selle und Her 
P. Th, M. Stephan (engliſch). Aug. Heerboth. 


Am 17. Sonntag n. Trin. weihte Die Gemeinde in Birming- 
Ham, Alabama, ihr neuerbautes Kirchlein (Frames Gebäude, 
27% 55) dem Dienfte Gottes. Unterzeichneter prebigte. 

C. E. Scheibe. 


—— — 


Am 18. Sonntagen. Trin. wurde Die ev.-luth. St. Johannis⸗ 
Kiche in Port Waſhington, Ozaukee Co., Wis., eingewetht. 
Dabei bethätigten fich Die PP. Herzer, Hieber und Dorpat, Die 
Kirche (31X43 mit Thurm), von Presbyterianern erbaut, hat 
15 Sabre leer geftanben und Ift jet von wenigen Männern reparirt 
worden. Noch find es erſt 6 Mann, die fich öffentlich zur luthe⸗ 
riſchen Kirche befannt haben. 8. ©. Dorpat. 


Am 19. Sonntag n. Trin. weihte die Gemeinde in Garrett, 
Ind., ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienfte Gottes. Es pre= 
digten PP. E. A. Steving und W. Bröder (engliich). 

C. B. Preuß. 


Miſſtonafeſte. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in South 
Litchfield, Ill., Miffiongfeft. Beftprediger: die PP. J. Bergen 
und H. Meyer. Gollecte: 8104,50. @ Schröder ' 


Am 12. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde zu Eisleben, 
Mo., Miffionsfeft. Seftprediger: P. J. Schaller und Unterzeidh- 
neter. Gollecte: 846.65. 9. 5. Örupe. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden von Stras⸗ 
burg und Stewarbfon, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 
Heumann und Köffel. Eollecte: 860.20. gr. Brunn 


Am 13, Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde In Fair 
bank, Jowa, mit Gäften aus Waterloo, P. Horns und P. Sa 
cobs' Gemeinden Miffiongfeft. E8 prebigten: P. Horn, P. Jacobs 
(deutſch und engliſch) und Unterzeichneter. Gollecte: 854.25. 

Th Wolfram. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. felerte die Gemeinde zu Neu: 
Bielefeld, Mo., Miſſionsfeſt. Collecte: etwa 855.00, Belt: 
prebiger: P. 5. W. Pennekamp und Unterzeichneter. 

M. Meyer. 


Am 15, September feierte die Gemeinde zu Portland, Oregon, 
mit den Lutheranern ber Umgegend Miſſionsfeſt, wobei die PP. 
Paul und Theiß predigten. Gollecte: $33.50. Ed, Döring. 


Die Gemeinden bei Graig und Corning, Mo., feierten am 
13. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. Es prebigten PP. Proft und 
Beer. GCollecte: 856.25. C. 9. Lentzſch. 


Miffionsfeft ber Gemeinden ber PP. Brakhage, Bode, König 
am 15. September in Seward, Nebr. Gollecte: 886.50 (vier 
Fünftel für Innere Miffion, ein Fünftel für Negermifjion). 

Fr König. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Lincoln 
Township, Jowa, mit Gäften aus den Gemeinden ber PP. 
Brandes und Baumböfener Miffionsfeft. Yeitprediger: PP. W. 
Brandes und C. W. Baumbhöfener. Gollecte: 864.24, 

A Orafelmann. 


Am 13. Sonntag nach Trinitatis feterte meine Gemeinde in 
St. Charles, Mo., Milfionsfeft, wozu auch Bäfte aus den be- 
nachbarten Gemeinden erfchtenen waren. Es rebeten P. M. Mar- 
tens und Unterzeichneter. Gollecte: 846.25. C. C. &, Brandt. 


Am 13. Sonnt.n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Lanesville, 
Ind., mit den beiden Gemeinden von Louisville, Ky., Miſſionsfeſt. 
Seftprediger: PP. Prätorius, Lübke und Unterzeichneter, Gollecte: 
849.10. F. W. Müller. 


Am 13, Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bet Atkins, 
Jowa, Miffionsfeft mit den Gemeinden Cedar Rapid und Eldo— 
rado Townſhip. Zugegen waren: die PP. Dedmann, Rein- 
hardt, Grumm, 2. Dornfeif und Greif. Feſtprediger: die beiden 
Letztgenannten. Gollecte: $78.17. J. Aron. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden ber PP. Meier, 
Knief, Brodmann und Kühn in Belleville, Ill., Miſſionsfeſt. 
Eollecte: #95,15. Es predigten bie PP. Brockmann und Meter. 

Ehr. Kühn. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Orange, 
Cal., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Runkel und Präſes Bühler. 
Gollecte: 844.30. J. Kogler. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde in Belle Plaine, Wis., 
Miſſionsfeſt gefeiert. Feſtprediger: P.F.Leyhe. Collecte: 810.00 
für innere, 85.00 für Jubenmiifion. MW. Hudtloff. 


Am 22. September felerte Die Gemeinde in Dixon Gounty, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Collecte: 847.50. Seltprebiger: Herr P. 
Möllering und €. Gutknecht. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt meiner Gemeinde In 
Cheſter, SU, Gollecte: 855.00. J. A. F. W. Müller. 


Am 14. Sonnt,, 
Mo., Miſſionsfeſt. 
nahme: 844.70. 

Am 14. Sonnt) 
Ereet, Wis., mt 
feſt. Collecte für 
Fuhrmann und 


Am 14. Sonnt. f 
Wis., Miſſionsfeſt 
Theil. Es predigt 
945.00, 


Am 14, Sonnt., 
meinde zu North, 
Bernreuther, Mor 
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Am 14. Sonnt. 
Jowa, Miffiongfeft 
aeichneter. Colleet 


Am 14. Sonnt. 1 
Mo., Miffiongfeft, ; 
digten. Gollecte: | 


Am 14, Sonnt. 
Creek, in Staplehr 
Maryspille, N 
Beder, ©. Lübter y 


Am 14, Sonnt. : 
Ind., Mifftonzfefl 
Gollecte: 864.50, 


Am 14. Sonnt. 
Girardeau und( 
PP. %. Meyr und J 


Am 14. Sonnt. | 
Jowa, mit Gliedel 
Feſtprediger: PP. € 


Die Gemeinde zi 
meinben ber PP. M 
Miſſionsfeſt. Feſtp 
lecte: 882.30. 


Am 14. Sonnt. 
Couneil Bluffs 
prediger: bie PP. ı 
851.13, 


Die Ziond-Geme 
feſt am 29. Septer 
Beltprebiger: P. Fr 


Am 15, Sonnt. 
Ill., Miſſionsfeſt. 
Schröder. Gollect! 

— 

Am 15. Sonnt. | 
town, I. Miſſi 
die PP. F. Behren 


Am 16. n. Tr. feh 
Miſſionsfeſt. Feſtp 
dorf. Collecte: 81 


Am 15. Sonnt. 
Adatr, Jowa, Mei 
Unterzeichneter. & 


Am 15, Sonnt. ' 
zeichneten bei Gr. 
P. L. A. Müllers M 
EX. Müller. Col 


Am 15. Sonnt. " 
und Allen Centre, N 
Pechtold und F. J.! 


Am 29. Septemb 
Ill., Miſſionsfeſt, ar 
betheiligten. Feſtpr 
Gollecte: 833. 14. 


Am 15. Sonnt. n 
Kanſas, Miffiongfel 
und M. Große. ©: 


— 
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Trin. wurde bie ev.-luth. St. Johannis⸗ 
ington, Ozaukee Co., Wis., eingeweiht. 
vie PP. Herzer, Hieber und Dorpat. Die 
jurm), von Presbyterlanern erbaut, hat 
und iſt jegt son wenigen Männern reparirt 
erft 6 Mann, dte fich öffentlich zur luthe= 
aben. L. G. Dorpat. 


Trin. weihte die Gemeinde in Garrett, 
Kirchlein dem Dienſte Gottes. ES pre⸗ 
ng und W. Bröder (engliſch). 

& B. Preuß. 
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aig und Corning, Mo., feterten am 
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Colleete: 846.25. C. C. E. Brandt, 
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Yinden von Lonisville, Ky., Miffionzfeft. 
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1. feterte meine Gemeinde bei Atkins, 
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rn warm: bie PP. Dedmann, Rein- 
eif und Greif. Feſtprediger: Die beiden 
: 878.17. J. Aron. 


feierten die Gemeinden der PP. Meier, 

ihn in Belleville, SA., Miſſionsfeſt. 

edigten bie PP. Brodmann und Meter. 
Chr Kühn. 


in. feterte bie Gemeinde in Orange, 
rediger: P. Runkel und Bräfes Bühler. 
J. Rogler. 


in. wurde in Belle Plaine, Wis., 
srediger: P.F. Leyhe. Collecte: 810.00 
enmiffion. W. Hudtloff. 


te die Gemeinde in Dixon County, 
lecte: 847.50. Feſtprediger: Herr P. 
&. Gutknecht. 


in. Miſſionsfeſt meiner Gemeinde in 
855.0. J. A. F. W. Müller. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Lockwood, 
Mo., Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Roſchke und Schriefer. Ein: 
nahme: 844.70. ER. Lehr 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Bear 
Greek, Wis., mit Gäften aus den Nachbargemeinden Miffiond- 
feſt. Gollecte für innere Miffion: 817,00, Es prebigten P. 
Fuhrmann und R. Jank. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden in Pella, 
Wis., Miſſionsfeſt. Gäſte von umliegenden Gemeinden nahmen 
Theil. Es predigten die PP. Nickel und Kollmorgen. Collecte: 
845.00. 6.9. Schwan. 


Am 14, Sonnt. n. Tein. feterte die en.=luth. St. Paulus-Ge⸗ 
meinde zu North Eaft, Ba., Miſſionsfeſt. Es rebeten bie PP. 
Bernreuther, Morhart und Unterzeichneter. Gollecte: $26.55. 

5. Dubpernell. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. felerte die Gemeinde in Magnolia, 
Jowa, Miffionsfeft. Feſtprediger: P. C. F. Herrmann und Unter: 
zeichneter. Collecte: 813.00, J. F. Muoffer. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Hannibal, 
Mo., Miſſionsfeſt, bet welchem P. Nutzel und Unterzeichneter pres 
digten. Gollecte: 844.40. S. Lieſe. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden an Lincoln 
Creek, in Staplehurft und bei Millerton, und bie Gemeinde bet 
Marysptlle, Mehr, Miffionsfet. Es rebeten die PP. €. 
Berker, ©. Lübker und M. Leimer. Gollecte: 836.19. 

G. Weller. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Bremen, 
Ind., Mtifionsfeft. Feſtprediger: PP. Tramm und Thieme, 
Golleete: 864.50. & 9. Lüker. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten melne Gemeinden bei Cape 
Girardeau und Egypt Mils, Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. F. Meyrund Pflang. Collecte: 845.60. O. R.Hüſchen. 


Am 14, Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Wilton, 
Soma, mit Gliedern der Davenporter Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feftprediger: PP. Günther und Greif. Collecte: 338. 00. 

Phil. Dornſeif. 


Die Gemeinde zu Friedensau, Nebr., feierte mit ben Ge— 
meinden der PP. Meyer, Cholcher und Bod am 14. Sonnt. n. Tr. 
Miffionsfeit. Feltprediger: PP. Schubtegel und Burmeiſter. Gol: 
lecte: 882.30, ® Storm. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten bie Gemeinden in Omaha, 
Couneil Bluffs, Jowa, und Umgegend Miffiongfelt. Zeit 
prediger: die PP. v. Gemmingen und M. Herrmann. Gollecte: 
851.13. Th. Steege. 


Die Ziond-Gemeinde zu Atlantic, Jowa, feierte Miffions- 
feit am 29. September. Gollecte für innere Miſſion: 826.82. 
Feſtprediger: P. Fr. Ehlers und Chr. W Otto. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Harvel, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 5. Ave-Lallemant und C. 
Schröder. Collecte: ca. 840.00. W. Kowert. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Beards- 
town, Ill., Miffionsfelt. Feſtprediger: Prof. Stöckhardt und 
die PP, F. Behrens und M. 9. Fedderſen. Gollecte: $122.00, 

FB. Merbig. 


Am 15. n. Tr. feierte die Dreieintgkeitögemeinde in St. Lo uis 
Milfionsfeft. Feſtprediger: P. C. Kühn und Miffionar X. Burg 
dorf. Eollecte: 8150.00. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden bei und in 
Adair, Jowa, Miſſionsfeſt. Feltprediger: P. Ch. W. Otto und 
Unterzeichneter. Colleete: 844.75. Fr. Ehlers, 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden des Unter- 
zeichneten bei Grant City, Jowa, mit ben Gemeinden Herrn 
P. 2.4. Müllers Miffionsfelt. Feſtprediger: PP. Schltepfiet und 
L. A. Müller. Gollecte: 836.70. 8 Schug. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feterten dte Gemeinden in Wellsville 
und Allen Gentre, N. B., Miſſionsfeſt. Seitprediger: PP. A. T. 
Pechtold und F. 3. Weidmann. Gollecte: 845.19. ©. Bud. 


Am 29. September feierte die Gemeinde in Lost Pratrie, 
Ill., Miſſionsfeſt, an welchem fich Gäfte von ven Nachbargemeinden 
betheiligten. Feſtprediger: die PP. M. Eirich und C. F. Liebe. 
Gollecte: 833.14. Guſtav Müller. 


Am 15, Sonnt. n. Tr. feterte Die Gemeinde in eavenworth, 
Kanſas, Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. F. Drögemüller, Zehn 
und M. Große, Gollecte: 896.41. 6. Hafner. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zufem Haven, 
Mich., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Chr. Merkel und Unter: 
zeichneter. Gollecte: 820.15. MW. Boritzki. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Humboldt, 
Kanfıs, Miifionsfelt. Feſtprediger: PP. C. Spannuth und ©. 
Voit. Colleete: 827.58. D.Stemmermann. 
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Am 15. Sonnt. n. Trin. feterten die Gemeinden des Unter: 
zeichneten mit der Gemeinde in Alice Miffiongfeft in Wilber- 
force Tomnfhtp, Ontario, Can. Feltprediger: PP. H. W. 
Schröder und Schmidt. Collecte: 856.13. R. F. Kregmann, 


Miffionsfeft feierte am 6. Detober Die Gemeinde des Unter- 
zeichneten zu Galesburg, Ill. Collecte: 818,52. Es pre 
digten P. J. H. Haafe und C.O. Hohenſtein. 


Am 6. Detober feierte meine Gemeinde in Lincoln, Kanſ., 
mit Gliedern der umliegenden Gemeinden Mifitonsfeft. Feſtpre— 
diger: P. Bode und Unterzeichneter. Golleete: $40.59. 

HM. Hahn. 


Die Gemeinde bei &laremont, Dinn., feierte am 16. Sonnt. 
n. Trin. Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Krumſieg und Unter: 
zeichneter. Gollecte: 840.50. G. Rumſch. 


Am 6. Det. feierten meine Gemeinden Miſſionsfeſtin Hanover, 
Wis. Feſtprediger: PP. Albrechtund Morhart. Gollecte: 826.06. 
Osecar Hanjer. 
(Bortfegung folgt.) 


Berihtigung. 
Im ISten Miffionsfeitbericht auf Seite 166, Spalte 2, ſoll es 
anftatt „Louisville“ heißen: Dudleytown, Ind. 


Gonferenz- Anzeige, 


Die Baltimore Diſtricts-Conferenz verfammelt fih am 
12. November in Waſhington, D. C. ®. Johannes. 


Eingelonmen in Die Kaffe des Illindis⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Erntefeftcolleete in P. Schints Gemeinde 
84.00. Erntefeitcoll. der Gem. in Schaumburg 35.50. Bon 
der Gem. in Prairietown 8.00. Gem. in Bethlehem 6.80, P. 
Ponig’ Sem. in Hahlen 5.00. Milfionsfefteoll. der Gemeinden 
Arenzoille und an Indian Greef 10.00. P. Bartlings Gemeinde 
27.00. Erntefeitcoll, aus P. X. Schwarg’ Gem. 7.50. Coll. d. 
Gem. zu Lynnville durch P. Dorn 4.82. Abendmahlscoll. ver 
Gem. Farina 4.61. Dreieinigkeits-Gem. in Osnabrüd 7.25. 
Gem. in Danville 13.85. Erntefeſteoll. inP. 9. Schmidts Gem. 
11.30. P. Röſchs Gem. 11,00, Aug der Synodalbüchle in P. 
uffenbecks Gem. 5.95. Gem. in Homewood 6.47. Exntefeftcoll, 
in P. Brauers Gem. in Niles 17.45. Aus ber Synodalbüchſe 
daf. 2.65. P. Engeld Gemeinde in Covinaton 4.00. P. Karl 
Schmidts Gem. in Cryſtal Lake 10.86. Miſſionsfeſteoll. in P. 
C. Schroͤders Gem. 12.50. Abenbmahlscoll. der Gem. Cham- 
paign 5.48. (©. 8221.99.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Sonntagscoll. a. der Gem. 
Golden 5.25. John Keiſer, Nokomis, 5.00. Coll. beim Mif- 
fionsfeft zu Beardstown, 4.80. Frauen verein ber Gem. Jackſon⸗ 
ville 5.00. Frau Zink 1.00, Frau Brell .50 aus Raymond durch 
r 2 a Abendmahlscoll. der Gem. Secor 2,50. (5. 

24.05. 

Innere Mifiton: Hrn. M. Zink durch P. Schurtcht 3.00, 
Miſſionsfeſteoll. in P. Johannings Gem. 10.00. M. Knapp 
durch P. Hölter 2.00. Miſſionsfeſteoll. aus P. G. Blankens 
Gem. 64.33. Frau K. Warnke aus P. Wunders Gem. 5.00, 
Mifftonsfeltcol. der Gem. Golden 30.00, der Gem. Rod Island 
25.00. Wittwe Wendt durch P. Steege 1.00. Miffiongfeftcoll. 
der Gemm. Arenzville und an Indian Greek 20.00, desgl. zu 
Belleville durch P. Kühn 70.00. 9. Bormann aus P. Wunder 
Gem. 1.00, Miſſionsfeſteoll. der Gem. Beardstown 15.00, ber 
Gem. Farina 40.00. Dankopfer für glüdt. Entb. von der Ehe: 
frau des Hrn. J. Runge daſ. 1.00 und Wittwe M. R. daſ. 1.80, 
Miffionsfefteollecte ver Gem. Ehefter 25.00, der Gem. Danville 
13.05, der Gem. Galesburg 18 52, Col. bei ver Hochzeit von 
Fr. und Luiſe Hagen durch P. Engelbrecht 7.80. Miffiongfeftcoll. 
in Lost Prairie 18.14, in Lincoln 15.00. Gem. in Govington 
4.00. Bon einem Ungenannten in P. 8. Schmidts Gem. 1.00, 
Miffionsfeftcol, in P. C. Schröters Gem. 50.00, in PP. Göh: 
ringers und Röfchs Gemm. 67.00, in P. Fr. Bergens Gemeinde 
20.00, in P. W. Kowerts Gem. 16.57, Theil der Miffiongfeftcol. 
der Gem. zu Venedy 55.00. (S. 8600.21.) 

Negermiifion: Mifionsfelteoll. der Gemeinden zu Golden 
6.00, Arenzuille und an Indian Creek 10.00, Rod Island 13.70, 
Bellevtlle 10.00, Bearbstotun 10 00, Farina 19.00, Cheiter 20.00, 
Lost Prairte 10.00, Lincoln 10,00, d. P. C. Schröder 12.50, PP. 
Göhringer u. Röſch 17.00, P. Fr. Bergen 7.25. N. NR. dur 
Lebrer 3. U. Thetß 1.00, N. NR. in Work Centre f. New Orleans 
1.00. Theil der Miffiongfefteollecte der Gem. zu Veneby 10.00, 
(&. 8157.45.) 

Judenmiſſion: Mifftonsfeftcoll. der Gemm. Golden 5.00, 
Arenzoille und an Indian Ereef 5.00, Beardstown 5.00, des P. 
C. Schröder 4 50, P. Fr. Bergen 5.00, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. Venedy 7.00. (©. 831.50.) 

Taubltummen-Anftalt: Hrn. M. Zink durch P. Schuriht 
2.00. P. Freberfings Gem. bei Dwiabt 7.00. Hochzeitscoll, 
bei Engelking Glaufing durch P. Röder 12.09. Fr. Wendt durch 
P. 3. Stredfuß 2 00. Für verkaufte Watjenbausberichte: Von 
H. Beilfuß .15, N. R. .35. Coll. beim Miſſionsfeſt zu Beards— 
town 5.00. Erntefeftcoll, in P. Schieferdeckers Gemeinde 15,78, 
(S. $44.37.) 
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Studirende Walfenfnaben: A. Mafcher a. P. Wunders 
Gem. 2.00. Durch P. Steege: von F. Albrecht, C. Küßen, ©. 
Beth, F. Teichler, 3. Thoms je 1.00, 8. W. Berkow .50._ Lutſe 
Schlüter durch P. Ch. Kühn 2.00. C. Albrecht durch P. Succop 
5.00, durch denj. von Frau A. Halbröber 1.00. (S. $15.50.) 

Englifhe Miſſion: P. Brauerd Gem. In Erete für Baltt- 
more 5.00. Lehrer C. Appelt durch P. Engelbrecht 1.25. Mil- 
fiongfefteoll. ver Gemm. zu Rod Island 10.00, Arenzville und an 
Indian Creek 5.00, Belleville 10.00, Bearbstown 5.00, Farina 
5.00, Cheſter 10.00, Lost Prairie 5.00, Lincoln 5.00, ber PP. 
Göhringer und Röſch 17.00, P. Fr. Bergen 4.00, und Theil der 
Miſſionsfeſteoll. der Gem. zu Venedy 10.00. (©. $92.25.) 

Emigranten-Miffion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. zu 
Golden 5.00, Arenzville und an Indian Ereef 5.00 für New Vork 
und 5.00 für Baltımore, Belleville für New York 5.15, Bearts- 
town 5.00 und P. C. Schröber 12.50. (8. $37.65.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Erntefeſteoll. der Gem. zu 
Strasburg 8.00. Von d. Hrn. J. Graßhof 2.00 und C. Hinze 
50 durch P. Schwarg. (©. $10.50.) . 

Arme Studenten in Springfield: P. E. Kirchner für 
Pichler 5.00. Durch Kaſſirer Eißfeldt 16.00. Jünglings- und 
Aungfrauen: Verein in P. Werfelmanns Gemeinde für N. Jenſen 
15.00. Mifliongfeitcol. der Gemm. Arenzville und an Indian 
Greek für W. Drögemüller 10.00. Für denſ. von einem Gemeinde⸗ 
lied a. Arenzuille 1.00. N. N. daj. f. den]. 2.50. Miffionsfelt- 
coll. d. Gemm. Arenzville u. an Indian Greek 5.15. Hochzeitscoll. 
bet Hrn. 3. Bohlmann dur P. Hartmann für Th. Hoffmann 
10.00. Miffionsfeiteoll. ver Gem. zu Beardstown für W. Dröge- 
müller 10.00. Jünglings- und Jungfrauen-Berein der Gem. d. 
P. J. 9. Rabe 5.00. P. Germanns Gem., Fort Smith, für 
Kirſchke 20.00. Auf der Tolle-Haufer’ichen Hochzeit geſ. von P. 
Weis brodt für Mazat 3.65. R. Gahl durch P. Suceop 5.00. 
Frau W. Conſor durch denf. 2.00. Coll. bei P. A. Debers Ge- 
burtstag durch P. Müller für Bräm 8.00. P. Grimms St. Jos 
bannis-Gemeinde in Aſh Grove 8.40. Frau Nollmann durch P. 
Weſſel 1.00. Coll. beim Miffionsfelt zu Lincoln 8.70. Aus d. 
Miilionstaffe in P. Hallerbergs Gem. 10.00 und Herr Heidbreder 
daf. 10.00, beides Koftgelb für Schwagmeyer. Erntefeſteoll. der 
Gem. zu Arlıngton Heights 27.57. Miſſionsfeſteoll. aus P. W. 
Kowerts Gem., Harvel, 15,00, Abendmahlscoll. der Gem. zu 
Secor 3.00. (©. 8201. 97.) 

Wittwenkaſſe: P. E. A. Brauer 4.00. P. Lewerenz’ Gem. 
7.69. P. Heinemanns Gem., Okawville, 14.41. Erntefeſteoll. 
in P. G. Mezgers Gem. 14.50, P. E. Kirchner 5.00. P. Bonig’ 
Gem. in Hahlen 4.65. Bon etl. Öltedern aus P.2. Schwarg’ 
Gem. 28.50. Imm.-Gem. in Neu-Schaumburg 2.39. Gef. bei 
der Katt-⸗Schulz'ſchen Hochzeit Durch P. Döderlein 12.70. Chicago 
Lehrerconferenz durch Xebrer Köbel 29.85. P. ©. Blanfen 5.00, 
P. Selten, Waſhington Heights, 8.04. Gem. in Veneby 11.00. 
(©. 8147.23.) 

Seminar:Orgeltn Addifon: Durch Kaſſ. Rojcher 5.00. 

P. W. Köphens Gem. in Eonnecticeut: Bond. Brür 
dern M., Th. und W. Kolb 3.00. 

Bem. in Coal City; P. Th. Bünger8 Gem. 8.00. P. Bart⸗ 
Iings Gem. 80.00. P. Gräfs Gem. 7.00. P. Wunders Gem. 
24.71. (©. 869.71.) 

Gem. in Horton, Jowa: P. Brauer8 Gem. in Grete 11.50. 

Arme Schülerin Addiſon: P. J. Drögemüller f. Buszin 
2.50. Coll. beim Miffionsfeft zu Beardstown für denſ. 10.00, 
und zu Danville für W. Hader 15.00. Jun guin EN in P. 
Wunders Gem. für Haaſe 10.00 und für Röder 10.00. (©. 
847.50. 

Ge Rockford: P. Strieters Gem. 10.00. P.A. Wagners 
Gem. 20.00. N. N. durch denſ. 1.00. Aus der Miſſionsfeſteoll. 
der Gemm. Arenzville und Indian Creek 5.00. P. Wunders 
Gem. 24.71. P. W. v. Schencks Gem. 17.00. Gem, in Foun⸗ 
tain u 9.00. Abendmahlscoll. d. Gem. in Secor 7.50. (©. 
894.21. 

Für die dur den Hagelichlag beſchädigten Lutheraner 
in White Lake: P. Th. Büngers Gem. 7.15. P. Gräfs Gem. 
6.50. Hrn. J. Koller durch P. D. Lochner 1.00. Von d. Brü- 
dern M., Th. und W. Kolb 3.00. (S. 817.65.) 

Für den Kirhbau in Springfield: Durch P. J. 8. 
Grämer, 2. Sendg. aus der Ziond-Gemeinde zu Decatur, 5.85, 
Durch denſ. von etl. Leuten aus fr. Filiale bei Argenta 28.00. 
Durch Kaffirer Eißfeldt 12.00. Coll der St. Marcus:-Gem. in 
Steeleville 5.00. P. Feiertags Gemeinde 7.00. Durch Kaſſirer 
Spilman aus d. Deftl, Diftriet 85.13. Erntefeftcoll. d. Gem. in 
Homewood 22.79. P. 9. W. Rabes Gem. 2.75. (©. $118.52.) 

Deutiche Freikirche: Für Exrwerbung eines Kirchenetgen⸗ 
thums in Grün bei Lengenfelo In Sachſen, coll, bei Gelegenheit 
des Befuches des Präſes Willkomm von den Gemm. Chicagos, 
und zwar in der Immanuels-Kirche 86.16, in der Zions-Kirche 
102.08, in der St. Pauls-Kirche 93.13. Miffionsfefteoll. ber 
Gemm. Arenzoille und an Indian Creek 10.00. Abendmahlsecoll. 
der Gem. Arenzoille für die Kirchbaufaffe der Gem. In Hannover 
2.40. 3. Demien durch P. Succop 1.00. (S. $294.72,) 

Watjenhaus In Addiſon: Goll, aus P. Steeges Gem. 
25.00. Für verkaufte Waiſenhausb. Durch denf. 2.05. Ch. Guth 
durch denſ. 3.00. Erntefeftcoll. ver Gem, in Strasburg 8.00. 
P. &. Schröders Gem. 8.00. Frau Zink 1.00 und Frau Brell 
aus Raymond .50 durch P. Kowert. (S. $48.05.) 

Pllgerhbaus in New York: Miffionsfefteoll. au P. C. 
Schroders Gem. 12.50. 

Haushaltskaſſe in Addiſon: Coll. vom Miffionsfeft zu 
Bearbstown 10.00, 

Haushbaltstaffe in Milwaufee: Coll. vom Miffionäfeit 
zu Beardsſtown 10.00. P. &. Schröders Gemeinde 4.70. (©. 
814.70.) . 

Arme Schkler in Milwaukee: Jungfrauen-Verein in P. 
Engelbrechts Gem. für A. Roſe 15.00. 

Hausbaltskaffe in Fort Wayne: Eoll. vom Miſſions— 
feſt zu Beardstown 10.00. 

Haushaltskaſſe in St. Louis: P. Katthains Gem. in 
Hoyleton 23.00. Coll. vom Miſſionsfeſt in Beardstown 10.00. 
(S. #33.00,) 

Krante Baftoren und Lehrer: Abendmahlseoll. der Gem. 
in Secor 2.00. 

Haushaltskaſſe in Springfield: Coll. vom Miffions- 
feit in Beardstomwn 10.00. P. Müller Gem. in Chefter 12.65, 
(©. 922,65.) 


Arme Schüler in Fort Wayne: Miſſionsfeſteoll. ber 
Gemm. Arenzotlle und an der Indian Creek für F. Knief 8.00. 
Gef. auf der Heinemann-Stünfelfchen Hochzeit in Addifon für ©. 
Franke 11.00. Mijfionsfeftcoll. ver Gem. zu Danville für 3. 
Müller 15.00. Frauenverein in P. Füllings Gemeinde. für W. 
Schröder 13.00, Aus dem Klingelbeutel in P. &. Schröders 
Gem. für C. Schröder 10,85. Zünglings: Verein in P. Wunders 
Gemeinde für A. Ullrich 10.00. Frauenverein in P. Göhringers 
Gem. für M. Flachsbart 10.00. (©. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Schurichts Gem., 
St. Paul, f. K. Albrecht 18.60, Frauenverein in P. A. Wagners 
Sem. für 9. Predel 18.00. Durch P. A. Wagner: Ueberihuß 
von einer gedructen Predigt 8.00, C. Lühfe, A. Beduhn je 2.00, 
5. Bülow, Frau Lübke je 1.00 für Grambauer. Miſſionsfeſteoll. 
der Gemm. Arenzoille und Indian Greek fir Drögemüller 10.00, 
desgl. der Gem. in Beardstown für den‘. 10.00. Sünglings- 
und Jungfrauen: Verein d. Gem. des P. J. H. Rabe 5.00. Jüng⸗ 
lings-Verein in P. Wunders Gem. für C. Oblinger 10.00, und für 
A. Leutheußer 10.00. Frauenverein in P. Göhringers Gem. für 


Wenz 10.00. (5. 8105.60.) 
Springfield, 22. Det. 1889. J. S. Simon, Kaſſtrer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalfafje: Bon P. Winktlerd Gemeinde in Gentral 
816.00. P. Matufchtas Gem. in New Melle 15.60, von N. N. 
2.00. P. Burkart Gem. in Augsburg 1.65. (©. #35.25.) 

Kirchbau in Springfield: P. Mayer Gem. In New 
Wells 10.75. 

Progymnaſium in Concordia: P. Grupes Gem. in 
Eisleben 5.50. 

Walther Sollege in St. Louis: Durch Kaffirer Frye 
8.50. 9. Schäperfötter In P. Obermeyers Gem. in St, Louis 
5.00 (Hocichule). (S. 813.50.) 

Innere Mifiton des Diſtriets: Durch P. Gümmer in 
Longtown von fr. Gem. 23.00, gef. auf d. Hochzeit Münch Höhn 
2.50 und von N. N. .50. Durch P. Scülfe in Macon City 
a — Schröppels Schüler in Point Prairie 3.00. (©. 

34.00. . 

Negermiffton: Durch P. Weſeloh in Kimmswick 1.00, 

Wittwenkaffe: P. Günthers Gemeinde in Mora 8.35. P. 
Matthes’ Gem. in Berryoille 10.00, Dur P. Gehrmann, gel. 
auf Eh. Schuß’ Hochzeit in Vandalia 2.65. (©. 821.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Matibes’ Gemeinde in 
Perryville 10.00. Durch P. Gehrmann, gel. auf Ch. Schuß’ 
Hochzeit in Vandalia 2.50. Durch P. Pfaffe von Frau Ranft in 
Bilot Knob 5.00. Durch Kaflirer Frye 3.85. (S. 820.85.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Pfaffe von Frau Ranft 
in Bilot Knob 5.00, 

Taubltummen-Anftalt: Durch P. Pfaffe von Frau Ranft 
in Pilot Knob 5.00. 

Haushbaltin St. Louis: Dur P. Guͤmmer in Longtown 
von N. N. 1.00. 

Arme Studenten: Durch P. O. Hanfer in St. Louis von 
Frau Ziegler 5.00, 

Arme Schüler in Fort Weyne: Dur P. Pfaffe von 
Frau Ranft in Pilot Knob für Flachsbart 5.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Mayers Gemeinde in 
New Wells für H. Lorenz 12.50. 

Deutiche Freikirche: Durch Hrn. Kühnert von der Gem. 
in Altenburg 46.00. Herr Fr. Werfelmann in Fort Smith 1.00. 
P. Demetrios Gem. in Emma 32.05. (S. $79.05.) 

St. Louis, 29, Det. 1889, 9. 9. Meyer, Raffirer. 

2314 N. 14th Str. 


— 


Für das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 


find folgende Liebesgaben eingegangen: Durch Sm. P. Fuhr⸗ 
mann von ®. Ebert 2 ©. Kartoffeln; L. Korb 1 ©. do., J. S. 
Mehl, Speerbrecher 3 leb. Schweine, Eßmann 2 ©. Aeyfel, 
Kufhell S. Mehl. Durd Hrn. P, Sievers in Milwaukee von 
Frauen fr. Gemeinde 16 Kleider, 12 Br. Schuhe, 11 Schürzen, 
4 Pr. Strümpfe, 2 Unterröde, 6 Mäbchenhofen, 4 Knabenhoſen, 
12 Blufen, 1 getr. Mantel, 3 Hemden, 1 Jade, 1 Säckchen 
Kuchen, 10 Kleider, 3 Unterröde, 6 Blujen, 6 Br. Hofen, 1 Kna⸗ 
benanzug, 6 Hemben, 14 Pr. Strümpfe, 10 Tafchentücher, 6 Hand⸗ 
tücher, 4 Haldbinden, 1 Pafet Candy. Von Hrn. P. H. Dide 
16, Kart., 3 S. Aepfel. Durch Hrn. P. Hudtloff: von Seling 
ein Drei-Gallonentopf Butter, Aug. Kubn und Frau Heling 1©. 
Seife, Frau Vorpahl 1 Mügchen. 1 ©. Kom, 1 S. Weizen, 
1 ©. Roggen von etl. andern Gliedern. Bon Hrn. Köhn in 
Shebongan 1 Box geräucherte Fiihe. Durch Hrn. P. Strafen 
in Milwaukee aus fr. Kreuz-Gem. 12 Jacken, 30 Hoſen, 12 Ueber- 
jacken, 10 Kleider, 12 Schürzen, I Mäpdchenhofen, 12 Kiffenbezüge, 
etl, Stüde getr. Zeug, von Frau Brandner 23 Pr. Strümpfe; 
vom Frauenverein der Gem. 8 Pr. Hofen, 26 Hemden, eine Vartie 
Wolle, 4 Pr. Strümpfe, 44 Dugend Tafchentücher, 1 Partie 
Nadeln und Strienabeln. Durch Frau P. Pfotenbauer in Lewis— 
ton, Minn., vom Frauenverein 5 Pr. Strümpfe, 5 Mädchenhoſen, 
11 Schürzen, 1 Kleid, 8 Knabenhoſen, 6 Blufen, Vom Frauen— 
verein In New London 1 Quilt. Bon Frauen dafelbft 6 Knaben- 
bemden, 12 Mäpchenhofen, 14 Knabenhoſen, 3 neue Kleider, 
14 Unterröde, 8 alte Cloaks, 16 alte Kleider, 4 Mäbchenjaden, 
8 Schürzen, 4 alte Mäbchenhofen, 3 Leibeben, 4 Mäbchenhempen, 
8 getr. Jacken, 2 getr. Knabenröcke, 8 Mügen, 6 Br, Soden, 
13 Br. wl. Strümpfe, 3 Sn. Wolle, 1 P. Flicken, LP. Vuppen- 
zeug und 1 PB. Hofenzeug. Bon Frau P. Kollmorgen in Caroline 
1 S. Kraut. Durch Hrn. P. Schneider von Wittwe Wendland 
in Wayſide 1S. Erben. Durch Hrn. P. Leybe 19 ©. Rart., 
2 ©. Mehl. 36 S. Kart., 2 ©. Mehl. Durch Hrn. P. A. Voll- 
brecht in Bungert von fr. Gem. 11 ©. Mehl, 22 ©. Kart., 
13 ©. frautf., Zwiebeln und Rüben, 16 Pfd. Honig, 1 Korb 
Butter, 1B. weiße Bohnen. Durch Hm. P. O. Liſt 2S. Krautk., 
4 ©. Weizen, 1 ©. Hafer, 8 S. Mehl, 18 ©. Kart. Von N. N. 
In Cecil 2 ©. Erbſen, 1 ©. Krautk., 25 ©, Kart., 3 S. Hafer, 
1©. Weizen, 2 ©. Mehl, 1 ©. Turnips. Von N. N. in Em: 
barras 3 ©. Korn, 1 ©. Hafer, 1 ©. Wetzen, 1 ©. Roggen. 
Mittenberg, 25 Det. 1889. 9. Dittke, Waljenvater. 


Mit herzlichem Dank erhalten von der Gemeinde des Hrn. P. 
Göhringer in Staunton 815.56 zur Anjchaffung eines künftlichen 
Being für Stud. Knuſt. J. ©. Simson, 


w 

Bon Herrn P. St. Hafiolds ( 
habe ich für ben Gollege-Haus 
Meigler 1 Gallone Apfelbutter: 
2 ©. Kartoffeln; Sohn Brandt 
Brandt 2 Gall. Upfelbutter; Jo 
Apfelbutter; Friedr. Schröder 1 
Apfelbutter; Sohn Hauenftein ! 
Hauenitein 2 ©. Rart.; Gottl. $ 
mann 1 ©, Weizen, 1 ©. Korn, 
Weizen, 1 ©. Rart.; M. Webe 
Weizen, 1 ©. Hafer; Henry S 
Kart.; Louis Brandt 1S. Metz 
N. 1S. do.; Frau Kath. Hartı 
1 S. Hafer; Mich. Wilhelm 1 
Krieg 1©. Rart.; John Krieg 
Hartmann 1 ©. do.; Henty Ha 
Louis Heer 1 S. Weizen, 1©. 
1 ©. Kart. 

Fort Wayne, 17. Oct. 1889. 
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Amerikaniſcher Kalender | 
das Jahr 1890 nad) de 
Chriſti. Lutherifcher ı 
10 Cents. 


Unter Kalender tft ja allen uı 
derſelbe feiner Empfehlung. Es 
ugeben: Kirchliche Rundſchau( 
—— des einzigen noch lel 
— Staat und Schule — Die tä 
Namen „Lutheraner” — Eine 
Urtheil über das Theater — Der 
Kürzere Erzählungen ze. — Sta 
foren und Lehrer der Synodaleo 


Sechster Synodalbericht dı 
Diſtricts der deutſchen 
ſouri, Ohio u. a. St. 

Die Lehrverhandlungen, die in 
haben zum Gegenſtand die Worte 
als dich Selbft“ und die Worte dei 

Das 4te Gebot lauten: „J. Das 

Tafel, betrifft Eltern und Kinder 

ober ähnlichem Verhältniß gege. 

dem 4ten Gebot die Kinder ihre 

eben dieſem Gebote auch, daß d 

erweijen follen. Das geichteht, 

ihrer Stelle ſtehen, ſich aller. th 

Sorge, Liebe und Wohlwollen a: 

Kindern befohlene Ehre der Eiter: 

Ehrerbletung, Liebe, Gehorjam : 

und ſchließt das Gegentheil davo 

Gründen dieſem Gebot eine beſo 

Der Preis des 132 Selten umfal 


Achter Synodalbericht des 
ſchen ev.⸗lutheriſchen € 
u. a. St. 1889. 


Der vorliegende Synodalberie 
Amtder Schlüifel. Diebeh 
beſteht dieſe Schlüflelgewalt? — 
fonderbare Kirchengewalt, Sünt 
halten. 2. Wer bat, befigt Die 
walt hat Chriſtus feiner Kirche a 
ſelbe feinen berufenen Dienern. 
gebraucht, gehandhabt werben ? - 
gebraucht werben, und zwar alfo, 
Ehrifti göttlichem Befehl, und ' 
Sündern die Sünde vergibt, ber 
behält, jo Lange fie nicht Buße th 
lihen und unbußfertigen Sünd 
ausſchließt und bie, jo thre Siümi 
wiederum entbindet. 4. Wie fol 
geachtet oder reipectirt werben ? - 
Das, was die berufenen Diener Et 
kraft dieſer Schlüffelgewalt mit u 
wiß jet, auch im Himmel, al8 hant 
mit ung felber, und bie Abſoluti 
und ja nicht daran zweifeln, jo 
feten Dadurch vergeben vor Gott | 
gegen Einſendung von 10 Gents 


Verändert 

Rev. J. T. Boetticher, 310 24 

Rev. A.G. Doehler sen., Tavi. 

Rev. H. Flachsbart, Cape Güı 
Rev. E. J, Fleckenstein, 

Dulaney’ı 

Rev. Th. Mertens, past. emer. 

Th. Mertens, 705 N. Broadw: 

J.P. F. Kirsch, 112 N, 4th St 

R. Wagemann, Dr. phil., 833 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle vi 
— von einem Dollar für 
enjelben vorauszubezahlen haben, | 
gebracht wird, Haben Die Abonnenten 2 


Nah Deutſchland wird ber „Uuiherai 
fanbt, 
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des Sen. P. 
s fünftlichen 
Simon, 


Von Herrn P. St. Haſſolds Gemeinde In Huntington, Ind., 
babe ich für den Eollege- Haushalt erhalten: Bon Frau Eliſe 
Meigler 1 Gallone Apfelbutter; Jakob Riggers 1 ©. Weizen, 
26&. Kartoffeln; Jobhn Brandt 1 ©. do., 1S. Rüben; Frau J. 
Brandt 2 Gall. Apfelbutter; Sohn Weber 1 S. Kart., 1 Gall. 
Apfelbutter; Friedr. Schröder 1 ©. Weizen, 2 ©. Kart., 2 Gall. 
Apfelbutter; John Hauenftein 2 ©. Weizen, 2 ©. Kart.; Karl 
Hauenftein 2 S. Kart.; Gottl. Walter 1 ©. do., Dietr. Sünder: 
mann 1 ©. Weizen, 1 ©. Korn, 1©. Hafer; Heint. Stade 1©, 
Weizen, 1 ©. Kart.; M. Weber 1 Dollar; W. Feuerbah 1 ©. 
Weizen, 1 S. Hafer; Henry Sündermann 1 ©. Weizen, 1©. 
Kart.; Louis Brandt 1S. Welzen, 1&. Hafer, 1S. Kart.; Frau 
N. 1S. do.; Frau Kath. Hartmann 1©. Weizen, 1©. Kart., 
1 S. Hafer; Mid. Wilhelm 1 ©. Weizen, 1 S. Kart.; Jak. 
Krieg 1©. Kart; John Krieg 1 ©. Hafer, 1©. Rart.; John 
Hartmann 1 ©. do.:; Henry Hartmann 1 ©. Hafer, 1©. Hart.; 
suis ger 1©. Weizen, 1©. Rart.; Jak. Luſch 1 ©. Weizen, 

. start. 
Fort Wayne, 17. Det. 1889, U. Aehnelt, Hausverwalter. 


Menue Druckſachen. 


Amerikanischer Kalender für deutſche Lutheraner auf 
das Jahr 1890 nad) der Geburt unfers HErrn SEfu 
a Lutherifcher Concordia =» Berlag. Preis: 
10 Cents, 


Unser Kalender tft ja allen unfern Lefern befannt und bedarf 
derjelbe feiner Empfehlung. Es genügt, den Inhalt desſelben an= 
zugeben: Kirchliche —R (mit dem Bild des Herrn P. O. 
Fürbringer, des einzigen noch lebenden Gründers unferer Anftalt) 
— Staat und Schule — Die tägliche Hausandacht — Ueber den 
Namen „Lutheraner” — Eine Luther: Stätte — Auguftinus’ 
Urtheil über das Theater — Der Katechismus und Die Logen — 
Kürzere Erzählungen ꝛc. — Statiftifches — DVerzeichniß der Pa- 
foren und Lehrer der Synodalconferenz 20, 


Schöter Synodalbericht des Minneſota- und Dafota= 
Diſtricis der deutſchen ev.=Iuth. Synode von Mifs 
fouri, Ohio u. a. St. 1889. 


Die Lehrverhandlungen, Die in dieſem Bericht mitgetheilt werben, 
haben zum Gegenstand Die Worte: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben 
als dich felbft” und Die Worte des dten Gebots. Die Thefen über 
das 4te Gebot lauten: „1. Das 4te Gebot, das erſte Der zweiten 
Tafel, betrifft Eltern und Kinder und alle Berjonen, Die in — 
oder ähnlichem Verhältniß gegen einander ſtehen. 2. Da nach 
dem 4ten Gebot die Kinder —* Eltern ehren ſollen, ſo folgt aus 
eben dieſem Gebote auch, daß die Eltern ſich dieſer Ehre würdig 
erweiſen ſollen. Das geſchieht, wenn Eltern, oder die, welche an 
ihrer Stelle ſtehen, ſich aller ihrer Untergebenen mit väterlicher 
Sorge, Liebe und Wohlwollen annehmen. 3. Die von Gott den 
Kindern befohlene Ehre der Eltern begreift Hochachtung, Demuth, 
Ehrerbletung, Liebe, Gehorſam und Dankbarkeit gegen fie in ſich 
und ſchließt Das Gegenthetl Davon aus. 4. Gott bat aus mweifen 
Gründen dieſem Gebot eine befonbere Verheißung beigefügt." — 
Der Preis des 132 Seiten umfafjenden Berichts tft 25 Cents. 


Achter Synodalbericht des Canada - Diflriet der deut- 
ſchen ev.=Iutherifhen Synode von Miffouri, Ohio, 
u.a. St. 1889. 


Der vorliegende Synodalbericht enthält ein Referat über das 
Amtder Schlüfiel, Die behandelten Theſen find: „L. Worin 
befteht dieſe Schlüfielgemalt? — Das Amt der Schlüffel tft die 
fonberbare Kirchengewalt, Sünde zu vergeben und Sünde zu bes 
halten. 2. Wer hat, Heißt Diefe Schlüffelgewalt? — Diefe Ge- 
walt hat Ehriftus feiner Kirche auf Erben negeben und Durch Die 
felbe feinen berufenen Dienern. 3. Wie fol diefe Schlüffelaemwalt 
gebraucht, gehandhabt werben ? — Die Schlüffelgewalt ſoll vecht 
nebraucht werben, und zwar alfo, daß man fich genau richtet nach 
Chriſti göttlichem Befehl, und im Allgemeinen den bußfertigen 
Sündern Die Sünde vergibt, den Unbußfertigen aber bie Sünde 
behält, jo lange fie nicht Buße thun, ſonderlich aber auch Die öffent- 
lien und unbußfertigen Sünder von der chriftlichen Gemeinde 
ausſchließt und die, fo Ihre Sünde bereuen und fich beffern wollen, 
wiederum entbinbet. 4. Wie fol dieſe Gewalt von ung Menſchen 
geachtet oder refpectirt werden? — Wir follen nun glauben, daß 
das, maß bie berufenen Diener Ehriitt aus feinem göttlichen Befehl 
kraft dieſer Schlüffelgewalt mit uns handeln, alio fräftig und ge- 
wiß jet, auch im Himmel, als handelte e8 unfer lieber HErr Chriſtus 
mit ung felber, und die Abjolution empfahen als von Gott jelbft 
und ja nicht daran zweifeln, fondern feſt glauben, die Sünden 
feien Dadurch vergeben vor Gott im Himmel,“ Der Bericht wird 
gegen Einfendung von 10 Cents vom Koncorbia-Verlag verfandt, 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. J. T. Boetticher, 310 24th Str., Chicago, Ill. 
Rev. A. G. Doehler sen., Tavistock, Oxford Co., Ont., Can. 
Rev. H. Flachsbart, Cape Girardeau, Mo. 
Rev. E. J. Fleckenstein, 

Dulaney’s Valley, Baltimore Co., Md. 

Rev. Th. Mertens, past. emer., 705 N. Broadway, Joliet, Ill, 
Th. Mertens, 705 N. Broadway, Joliet, Ill. 
J.P. F. Kirsch, 112 N. 4th Str., Pekin, Ill. 
R. Wagemann, Dr. phil., 833 Broome Str., N. Y. City. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle nierien Tage für den fährlichen Sub⸗ 
jenen Den von einem Dollar für Die auswärtigen Subferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von en in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 5 Genis Trägerlohn extra zu bezahlen, 


; a Deutſchland wirb der „Butheraner* per Poſt, portofrei, für 81.25 vers 
anbt. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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au An ich fahe einen Engel 
is nern allen durch den Dimmel, —* 
er hatte ein ewig Evangelium f 

zu verkündigen denen, dieauf |} i 
19 Erden fitzen und wohnen, und * 
© 3 allen Heiden umd Gefehlechtern, |; 
13 und Sprachen, und Völkern. 

i „Und fprachmit großer Stimme: 
[9 Fürchtet Goll, und gebet ihm die 44 
A Ehre, denn die Zeit feines 1 

Gerichts iſt kommen, und betet 
9 an den,der gemacht hat Bimmel 14 
3 und Erde, und Meer, und die 

9 Waſſerbrunnen. 

Al sa Offenb: Soh.14,67. — 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangelift 
Redigirt bon Dem Lehrers Gollegi. 


45. Jahrgang. 


Wer find die Siebenten = Tags = Aoventiften 
und was lehren ſie? 


Unter den religiöjen Gemeinjhaften America's 
ift Die der Siebenten- Tags: Abventiften eine ber eif- 
tigften in der Ausbreitung ihrer falſchen Lehren. 
Sie verbreiten Bücher, Tractate und Zeitjchriften 
in englischer, deutſcher, holländiſcher, ſchwediſcher, 
däniſcher und franzöſiſcher Sprache. Sie haben Miſ—⸗ 
ſionen in allen Welttheilen. Deutſche Miſſionare 
ſuchen auch unſere Landsleute, namentlich im Nor: 
den und Nordweſten heim. Da iſt es nöthig, daß 
der „Lutheraner“ ſeine Warnungsſtimme auch gegen 
ſie erhebe. 

Unſere älteren Leſer werden ſich noch erinnern, 
daß die Zeitungen in den vierziger und fünfziger 
Jahren oft von den Milleriten berichteten, die 
von Zeit zu Zeit ſich herausnahmen, den Tag der 
Wiederkunft Chriſti zu beftimmen. Dieſe Leute wur: 
den fo genannt nach einem Baptiltenprediger mit 
Namen William Miller im Staate New York. Der 
14. April 1844 war der zuerit von ihnen für die 
Wiederkunft Chriſti beftimmte Tag. Je mehr die- 
fer Tag heranrüdte, defto größer warb der Enthu: 
fiasmus. Das Eigentbum ward verfchleubert, die 
Berufsarbeit vernachläſſigt, Familtenbande wurben 
zerrifien, Berfammlungen wurden bei Tag uud Nacht 
gehalten, in Kirchen und Schulhäufern, auf dem Felde 
und in den Wäldern. Für den beftimmten Tag wur: 
den Nachtwachen angeordnet, da man der Meinung 
war, bie Sonne würde nicht wieder aufgehen. Viele 
trugen „Himmelfahrtskleider“. Jeder wollte den 
erften Schall der Poſaune hören und zuerft ben HErrn 
in den Wolfen erbliden, Die Naht ging vorüber, 
ber Morgen brach an; aber der HErr war nicht ge- 
fommen ; denn er lommt an einem Tage und zu 
einer Stunde, da man's nicht meinet. Diele ver- 
ließen nun Miller’ s Anhang, und gar manche wur: 
ben an aller Religion irre. 

Unter Miller hatten fih diefe Schwärmer noch 
nicht zu einer bejondern Partei organifirt. Dies ge: 
Shah nach Miller’s Tode (1849). Sie nannten fi 
Abventiften, von Advent, Wiederkunft. Cs bilbe- 
ten fich mehrere Parteien mit diefem Namen. Hat: 
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Evangelifd : Putherifchen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


— 
Cum LamPE. | 


Nedigirt bon dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


Sf. Sonis, Mo., den 19. November 1889. 
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ten fie bisher Die jonftigen Lehren und Srrlehren der 
americaniſchen Gemeinfchaften, namentlich ber Bap⸗ 
tiften, feftgehalten, fo entwidelten fie nun ihre be— 
fonderen Lehren. Wir wollen jest inſonderheit bie 
Partei ber Siebenten-Tags-Abventiften vor: 
nehmen; und zwar wollen wir zuerft ihre fogenann- 
ten adventiſtiſchen Irrthümer in Betracht ziehen, die 
auch andere Parteien der Abventiften theilen, und 
fodann ihre fonftigen greuliden Irrthümer an- 
fehben. Da bie Siebenten-Tags-Adventiften Feine 
Belenntnißfehrift haben, ſchöpfen wir ihre Lehren 
aus Schriften und Tractaten, die von ihren ange: 
jehenften Schriftftellern verabjaßt find und von ihnen 
verbreitet werben. Ihr Hauptfig in America ift 
Battle Creek, Michigan. 

Die Adventiften lehren, daß der Menſch gänzlich 
aus Staub gemacht fei, alſo nur aus Materie be- 
ftehe und feine unfterbliche Seele habe. Sie jagen, 
wenn ein Menfch fterbe, jo bleibe von ihm nichts 
anders übrig, als Staub, aus dem er zuerit ge- 
macht jei. Sie verwerfen die Lehre, daß ber Menſch 
eine vom Leibe verjchiedene Seele habe und daß diefe 
unfterblich jei, und juchen die Sprüche ber Schrift 
zu umgehen, 3. B. das klare Wort des HErrn: 
„Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödten 
und die Seele niht mögen tödten”, Matth. 
10, 28., und was Pred. 12, 7. gejchrieben fteht: 
„Der Staub muß wieder zu der Erde fommen, wie 
er geweſen ift, und der Geift wieber zu Gott, ber ihn 
gegeben hat.” 

Die Siebenten-Tags-Adventiften berufen fich auch 
auf Luther. Sie jagen, berjelbe habe die Lehre von 
der Unfterblichkeit der Seele eine Pabſtlehre genannt. 
Allein fie verftehen Luther nit. Derjelbe will nur 
nichts von einer vom Pabft decretirten Lehre von der 
Unfterblichleit der Seele wilfen, da eine Lehre nicht 
erft geglaubt werden muß, wenn fie der Pabſt decre- 
tirt hat, jondern wenn fie klar aus der heiligen 
Schrift dargelegt und bemiefen ift. Er jpottet über 


die vom Pabſt beanſpruchte Macht, Artikel des Glauz | 


bens zu machen. Sn der deutjchen Bearbeitung der 
bezüglihen Schrift drüdt er fi aljo aus: „Daher 
iſt's kommen, daß neuli zu Rom, fürwahr meifter- 
lich, beſchloſſen ift ber heilige Artifel, daß die Seele 
des Menſchen fei unfterblich; denn es war vergeſſen in 


dem gemeinen Glauben, da wir alle jagen: Ich glaub 
ein ewiges Leben.” (Grund und Urſach aller Arti⸗ 
tel, Erl. Ausg. 24, 130.) In einer um bdiefelbe 
Zeit verabfaßten Schrift fagt er von dem Heiden 
Ariftoteles: „Lehret doch der elende Menſch in ſei⸗ 
nem beiten Buch de anima, daß die Seele fterblich 
ſei mit dem Körper; wiewohl viel mit vorgegebenen 
Worten ihn haben wollen erretten, als hätten wir 
nicht die heilige Schrift.” (An den chriftlichen Adel 
deutiher Nation, Erl. X. 21, 345.) In der Aus- 
legung des erften Buchs Mofe fagter: „Wie man eine 
Hiftorie ſagt vom Pabft Leo, daß er einmal zu Tifche 
geladen zwei Philojophen, deren einer disputirt hat, 
daß die Seele unfterblich, der andere aber, daß fie 
fterblih wäre. Und ba fie nun eine lange Weile 
beftig wider einander disputirt und geftritten haben 
und der Pabſt hat ſchließen ſollen, weldher am beften 
von der Sache geredet hätte, jagt man, er habe zu 
dem, ber disputirt hatte, daß die Seele unfterblich 
wäre, gefagt: Es ſcheint wohl, daß du recht und 
wahrhaftig redeft; aber deines Widerparts Meinung 
und Rede madht ein fröhlich Angefiht. Denn fo 
pflegen die Epikurer zu thun: was dem Fleifch wohl 
thut und der Vernunft gemäß ift, nehmen fie an 
wider die offenbare Wahrheit.” (W. I, 1243.) 
Die Adventiften lehren, daß die Menfchen nad 
dem Tode nicht fortleben, daß alfo die Gläubigen 
nach dem Tode, der Seele nach, nicht zur Freude ge: 
langen; daß die Gläubigen erft wieber leben werben, 
wenn Chriftus zum taufendjährigen Reich fomme; daß 
die Gottlojen am Ende bes taufendjährigen Reichs 
werden auferwedt und in ben fich bildenden Feuer: 
fee geworfen und darin gänzlich vertilgt und vernid- 
tet werben; daß enblich, nachdem die Gottlojen ver: 
brannt find, Die Erde, die während der taufend Jahre 
öde und verwüftet gelegen, gereinigt und für die Ge- 
rechten wiederhergefiellt werden wird. Die heilige 
Schrift redet Har von einem Fortleben nad) dem 
Tode. Bon dem gläubigen Abraham, wie von an- 
bern Vätern, jagt fie: „Er ward zu jeinem Volk ver: 
jammelt.” Zu dem bußfertigen Schächer am Kreuz 
fagt der HErr: „Wahrlih, ich jage dir, heute wirft 
du mit mir im Parabiefe fein“, Luc. 23, 34. Er 
fagt von dem gläubigen armen Lazarus: „Es begab 
fih aber, daß der Arme farb und ward getragen 
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von den Engeln in Abrahams Schooß“; dagegen 
von dem gottlofen Reihen: „Der Reiche farb auch 
und ward begraben. Als er nun in der Hölle und 
in der Dual war” ꝛc., Zuc. 16, 22. 23. 

Für ihre falſche Lehre vom Schlafzuftand der Ver⸗ 
ftorbenen nad) dem Tode berufen ſich die Adventiſten 
auch auf Luther, aber mit Unrecht; denn fie glauben 
ja nicht, was Luther geglaubt hat, daß der Menjch 
eine unfterbliche Seele hat, die nach dem Tode fort- 
lebt. Im Allgemeinen fchreibt Luther von den Ver: 
ftorbenen: „Darum ſei Hug und wifje, daß Gott uns 
nicht will wifjen lafjen, wie eg mit ben Todten zu= 
gehe, auf daß der Glaube Raum behalte durch Got⸗ 
tes Wort, der da glaubt, daß Gott nad) diefem Leben 
die Gläubigen felig macht, die Ungläubigen ver: 
dammt.“ (Kirchenpoft. 13,14.) Bon den im Glau: 
ben Berftorbenen jagt er in der Auslegung des eriten 
Buchs Moje: „Ein Menſch, jo in diefem Leben von 
täglicher Arbeit müde geworden tft, geht, wenn bie 
Naht herbeitommt, in feine Schlaflammer als in 
Frieden, daß er daſelbſt ſchlafen will, und hat Die 
Nachtruhe und weiß gar von feinem Unglüd oder 
Schaben, es fei gleich mit Feuer oder Todſchlag. 
Die Seele aber ſchläft nicht aljo, jondern wacht und 
bat ihre Gefihte, Gefpräche der Engel und Gottes.” 
(W. I, 1759.) 

Bon dem taufendjährigen Reich, davon bie Adven- 
tiften reden, das von dem Gnadenreich auf Erben und 
von dem Ehrenreich verſchieden fein fol, weiß die 
Schrift nihts. Der HErr fagt: „Und ob ich hin- 
ginge, euch die Stätte zu bereiten, will ih doch 
wiederfommen und eu zu mir nehmen, auf 
daß ihr feid, wo ih bin”, Joh. 14, 3. Wenn aljo 
der HErr wiederkommt, wird er die Seinen gleich 
zu fich nehmen, damit fie ewig bei ihm jeien. Der 
Apoftel Paulus jagt: „Der HErr wird mich erlöjen 
von allem Uebel und aushelfen zu feinem himm- 
lichen Reich“, 2 Tim. 4, 18. Es wird aljo auf 
das Gnadenreich fofort das Ehrenreich folgen. Die 
Schrift jagt uns nur von einer Wiederfunft Chrifti 
zum legten Weltgericht, da er die Lebendigen und 
die auferwedten Todten richten wird. Die Schrift 
fagt nur von einer Auferſtehung der Todten, ber 
Gläubigen und der Ungläubigen, am jüngften Tage. 
Der HErr ſpricht: „Es kommt die Stunde, in wel: 
her alle, die in den Gräbern find, werden feine 
Stimme hören und werden hervorgehen, die da Gutes 
gethan haben, zur Auferftehung des Lebens, die aber 
Uebels gethan haben, zur Auferftehung Des Gerichts“, 
Joh. 5, 28. 29. Wenn der HErr kommen wird, wer: 
den alle Völker vor feinem Richterftuhl verfammelt 
werden. „Und er wird die Schafe zu feiner Rechten 
ftellen und Die Böcke zu feiner Linken“, Matth. 25, 33. 
Auf das Urtheil wird alsbald die Bollitredung folgen. 
„Und fie werden in die ewige Pein gehen, aber die 
Gerechten in das ewige Leben“, V. 46. Wenn ber 
HErr feine Gläubigen in die ewige Ruhe einführen 
wird, wird er auch, wie ber Apoftel Paulus 2 Theil. 
1,7. $. jagt, Rache geben über die Gottlofen; bei: 
des wird geſchehen am jüngften Tage. . 

Die Lehre der Adventiſten, daß die Gottlojen nicht 
ewige Bein leiden, ſondern vernichtet werden, ift der 
heiligen Schrift ganz und gar entgegen. Der Apo- 
ftel Paulus jagt in der eben angeführten Stelle, daß 
fie „werben Bein leiden, das ewige Verberben”. 
Jeſaias jagt: „Ihr Wurm wird nicht fterben und 
ihr Feuer wird nicht verlöfchen und werden allem 
Fleifh ein Greuel fein“, Jeſ. 66, 24. Wenn ber 
HErr jagt: „Und fie (die Gottlojen) werden in die 
ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige 


Leben“, jo ift ja Har, daß die Bein der Gottlofen fo 
lang dauern wird, als das Leben der Seligen, ewig, 
ohne Ende. 
daß der Rauch der Dual auffteigen wird von Ewig⸗ 
feit zu Emigfeit, Dffenb. 14, 11. 


Und in der Offenbarung lefen wir, 


Dies find ihre adventiftiihen Srrlehren; in näd- 


fer Nummer wollen wir die greulichen Srrthümer, 
die fie überdies noch infonderheit hegen, in Betracht 
ziehen. G. 


(Schluß folgt.) 
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Zur Rechtfertigung. 


Im „Sächſiſchen Kirchen- und Schulblatt“, Nr. 40 
des laufenden Jahrganges, iſt Folgendes, was den 
„Lutheraner“ betrifft, zu leſen: 


„Ganz traurig iſt die Art und Weiſe, in welcher ber 
„Lutheraner“, das Organ der Miffourtiynobe, deren Zubt- 
läen in diefem Jahre wir fonft mit großer Theilnahme ge- 
folgt find, über fächfiiche Eirchliche Verhältniſſe fchreibt. 
In Nr. 16, bei Gelegenheit des Berichtes von der 350jäh- 
rigen QJubelfeter der Neformation im heutigen Sachien, 
beißt es z. B.: ‚Die traurige Wahrheit und Wirklichkeit 
ift die: faft kein einziger Paſtor der „evangeliſch-luthe— 
riſchen‘ Landeskirche Sachſens predigt noch, ficher kein 
einziger Profefjor der Landesuniverſität in Leipzig lehrt 
noch, was vormals Luther predigte und lehrte. Sie haben 
alle die Lehre Luthers und Gottes Wort mehr oder minder 
gefälicht oder das Evangelium von Chriſto gar abgethun. 
Das Recht des lutherifchen Bekenntniſſes tit von ber erften 
ſaͤch ſiſchen Landesſynode 1871, welche ben alten gut luthe⸗ 
rifchen Neligiongerd abfchaffte, förmlich und feterlich zu 
Grabe getragen. „Sie kann in Freiheit ihres Glaubens 
leben‘‘: fo fafeln, als wären fie trunten, verblendete Leiter 
und Stimmführer der fächfifchen Kirche. Die nüchterne 
Wirklichkeit ift Die: wer in der ſächſiſchen Landeskirche als 
Paſtor nach feinem Glauben, das heißt, nach Gottes Wort 
und Luther Lehre amtiren will, der wird abaefegt, und 
wer als Gemeindeglied das reine, lautere Evangelium hören 
will, iſt gendthigt, aus der Landeskirche auszutreten. 
Luther prebigte und zeugte vor 350 Jahren: „Mein Wort 
muß barin bleiben, oder ſoll nicht mein Haus ſein.“ Und 
das iſt nicht geichehen. Gottes Wort Ift nicht geblieben, 
fo iſt dort nicht mehr die rechte chriftliche Kirche, Das 
ſächſiſche Volk, die fächlifche Kirche, Die Lehrer der Kirche 
voran, hat den Schaß, das lautere Gotteswort verachtet 
und verloren. So iſt das 350jährtge Gedächtniß der Ein: 
führung ber Reformation in Sachien für die ſächſiſchen 
„Qutheraner‘‘ eine ſchwere Anklage, des Inhalts: Gedenke, 
wovon bu gefallen bift! Uber Niemand erkennt es, Nie— 
mand nimmt e8 zu Herzen.‘ — Darnach fommt ver Be- 
richt auf das Heine Häuflein der lutherifchen Freikirche in 
Sachen, aus beffen Mitte offenbar Derfelbe ausgegangen 
ift. Jeder merkt, in demjelben tft übertrieben, Splitter 
find zu Balfen gemacht, ja infofern der Bericht den ganzen 
Zuſtand ber lutherifchen fächfifchen Landeskirche als einen 
des Abfall vom Belenntniffe bezeichnet, ift er eine fcham- 
loſe berechnende Lüge. Und Leute, bie fo lügen, wollen 
nun wahre lutberiſche Chriften ſein. Das tft ſehr traurig. 
Mit Inniger Freude verfolgen wir In Deutichland das 
Blüben und Wachſen der lurherifchen Kirche in Amerika, 
befonders In den Gebieten ver Miſſouriſynode. Um fo 
fchmerzlicher ift e8, daß man dort ſolche fulfche verunftaltete 
Berichte über die alte Heimath, von ker man das Gute, 
was man brüben befigt, allein empfangen hat, ausftreut 
und glaubt.“ 


In demielben Zufammenhang findet ſich auch fol: 
gendes Urtheil: 


„Wir meinen, Duldung von falichen Lehren kann au 
zeitweilig einmal tin freien Stechen vorfommen, und um 
ber 3 bi8 4 Proteftantenvereinler willen, die irgend welchen 
Einfluß nicht haben, ift e8 Doch nicht bloß vom Stand: 
puntte der Slugheit, fondern auch vom Standpunkte ber 
Schrift eine Thorheit, Separation anrichten zu wollen.“ 

Wir möchten hierauf in Kürze Folgendes erwidern. 

Zunächſt ſei bemerkt, daß wir keineswegs Dagegen 
flumpf und gleichgültig find, wenn wir in beut- 
ſchen kirchlichen Blättern über unjere Mifjourifynode, 
welche jonft drüben in Deutjchland durch viel böſe 
Gerüchte Hindurchgeht, auch wohlmeinende Aeuße- 
rungen vernehmen. Und in der That ift im „Säd- 
ſiſchen Kirhen- und Schulblatt”, wie in anderen 
kirchlichen Zeitſchriften, über die diesjährigen Jubi— 
läen der Mifjourifynode in anertennender Weije be- 
richtet worden. Aber das kann uns nicht abhalten, 
wenn wir über kirchliche Ereigniffe aus der alten 
Heimath zu berichten haben, die Dinge fo darzu— 
ftellen, wie fie in Wahrheit liegen, und Alles nad 
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dem Maßftab der ewigen Wahrheit zu beurtheilen. 
Wir jähen nichts lieber, als daß die deutſchen lan- 
desfirchlichen „Qutheraner” die tiefen Schäden ihrer 
Kirche erkennen und anerkennen und demgemäß han⸗ 
deln möchten, zu ihrem eigenen Heil und zum Heil 
ihrer Kirche. 

Was nun aber das in Nr. 16 des „Lutheraner” 
enthaltene Urtbeil über die ſächſiſche Landeskirche 
anlangt, jo verantworten wir mit gutem Gemifjen 
eben das als Wahrheit, mas das „Sächſiſche Kirchen⸗ 
und Schulblatt” als „ſchamloſe, berechnende Lüge” 
brandmarlt. Es fieht in der ſächſiſchen Landes⸗ 
firhe leider in der That jo traurig aus, wie ber 
„Lutheraner“ es dargeftellt hat. Abgejehen von ben 
eigentlichen Proteftantenvereinlern, deren Zahl mit 
drei big vier fiher zu niedrig tarirt ift, gibt es in ber 
ſächſiſchen Landeskirche noch eine Anzahl alter und 
neuer Rationaliften, welche ein anderes Evangelium 
predigen, ala die Apoftel gepredigt haben. Und bie 
große Mehrzahl ber ſächſiſchen Geiſtlichen ift unirt 
gefinnt und verbreitet in Wort und Schrift alle mög- 
lihen Menfchenfündlein der modernen Theologen. 
Das kann Niemand leugnen, welcher die Berichte 
über ſächſiſche Synoden, Diöcefanverfammlungen, 
Paitoralconferenzen nur einigermaßen verfolgt hat. 
Die fogenannten „Confeffionelen“ befinden fi in 
der Minderzahl. Aber das ift eben der größte Iam- 
mer, daß diejenigen, welche noch für das lutherifche 
Belenntniß eintreten, felbft von dem Belenntniß 
mehr oder minder abgeirrt find. Die heutigen lan⸗ 
deskirchlichen ſogenannten Zutheraner find nicht mehr 
in dem Sinn lutherifeh, wie man das Wort in der 
guten Zeit der lutherifhen Kirche verftand. Der 
alte ſächſiſche Religionseid, welcher bis vor zwei 
Sahrzehnten wenigftens äußerlich noch zu Recht be- 
ftand, forderte von allen Dienern der ſächſiſchen 
Landeskirche, daß fie in allen Stüden, in rebus und 
in phrasibus, nad) der Norm der lutherifhen Sym⸗ 
bole lehren und prebigen ſollten. Welcher Paftor 
der ſächſiſchen Landeskirche thut das heute noch? 
Der Unterzeichnete wurde vor anderthalb Jahrzehnten 
duch miſſouriſche Zeugniffe überzeugt, daß er und 
feine Gefinnungsgenofjen, die damaligen „bekennt⸗ 
nißtreuen Qutheraner” der ſächſiſchen Landeskirche in 
gar manden Stüden, 3. B. in der Lehre von Kirche 
und Amt, von der Belehrung, von Gefet und Evan- 
gelium, von der Norm des lutheriſchen Bekenntniſſes 
abgewichen waren. Und das ift ſeitdem nicht beſſer 
geworden. Dem Schreiber diefer Zeilen ift fein 
theologijches Werk, fein Erbauungsbudh aus ber 
Feder eines ſächſiſchen landeskirchlichen Theologen 
befannt, in welchem nicht gröbere oder feinere Ver: 
ftöße gegen das lutheriſche Bekenntniß vortommen. 
Das „Kirchliche Handleriton” von Meuſel wird jegt 
allgemein von ſächſiſchen „Lutheranern“ als Erzeug- 
niß lutherifchen Geiftes gerühmt und Jedermann 
anempfohlen. Darin ftößt man aber auf befennt- 
nißwidrige Lehre vom Amt, von der Buße und Be: 
tehrung, vom Glauben, von der Gnadenwahl. Auch 
was über das Abendmahl gejagt wird, ift nicht alles 
richtig. Kürzlich erft hat fich die fogenannte Chem: 
niger Conferenz, die äußerſte Rechte der ſächſiſchen 
Landeskirche, einmüthig zu einem Vortrag des Con: 
fiftorialrath Dr. Löber bekannt, in welchem berjelbe 
über die biblifche, befenntniggemäße Lehre von ber 
Eingebung der heiligen Schrift den Stab gebrochen 
bat. Daß ein Paftor, welcher dem Belenntniß ge- 
mäß zu amtiren verfucht, das heißt, 3. B. öffentliche, 
unbußfertige Sünder von Abjolution und Abend: 
mahl zurüdweift, in der ſächſiſchen Landeskirche kein 


Recht und keinen Raum mehr findet, bat die ſächſiſche 
Kirchengeſchichte der zwei letzten Jahrzehnte gelehrt. 
Ah, es ift leider foweit gefommen, daß man in den 
deutſchen Landeskirchen ganz vergefien hat, was 
eigentlich „lutheriſch“ ift, daß man ſchließlich alle 
Zügen und Irrlehren, bie nicht geradezu die Gottheit 
Chrifti anfechten, als „Splitter“ anfieht, über Die 
man hinwegſehen kann, und daß man ſchließlich au 
etliche wenige, 3 bis 4 Proteftantenvereinler, welche 
ausdrüdlih die Gottheit Chriftt leugnen, mit in 
den Kauf nimmt. Das Iutherifche Belenntniß, der 
10. Artikel der Concordienformel, verfteht unter 
Blaubenseinigfeit Uebereinſtimmung in „allen Ar: 
tifeln der Lehre” und fordert auf Grund des gött- 
lihen Worts von allen Chriften, daß fie ſich von 
denen trennen jollen, mit welchen fie nicht in allen 
Artikeln der Lehre zufammenftimmen, welche alfo 
auch nur etliche Artikel der Lehre leugnen und ver: 
werfen. 

Schließlich fei noch erwähnt, daß jener Bericht in 
Nr. 16 des „Rutheraner” keineswegs von dem klei- 
nen Häuflein der lutherifchen Freifiche in Sachſen 
ausgegangen iſt. Wenn aber wir amerikaniſchen 
Miffourier die heutigen kirchlichen Zuftände ber alten 
Heimath in dieſer Weiſe beurtheilen, jo vergefjen 
wir dabei niht, was wir der alten Heimath, das 
heißt, dem Dienft Luthers und aller treuen Schüler 
Luthers in den vergangenen Jahrhunderten (nicht 
aber der neuen deutjchen Theologie) verdanken, und 
wünſchen von Herzen, baß fich auch in der alten Hei- 
math bie Herzen ber Kinder zu dem Sinn der Väter 
befehren. G. St. 


Bom General Council. 


Es ift jegt etwas über ein Jahr her, feit bie 
Michigan-Synode ben in Minneapolis ver: 
fammelten Vertretern ber zum General Council ge- 
börigen Synoden ihren Austritt aus biefem Syno- 
denbunde anzeigte. In ber Nustrittserflärung hieß 
es: „Wir bedauern, daß wir uns im General-Konzil 
nicht mehr heimiſch und in Einigkeit des Geiftes mit 
ihm verbunden fühlen können, indem wir ein ernft- 
lies Streben desjelben, lutheriſche Lehre und 
Praris in feinen Kreifen zu fördern, nicht zu er: 
kennen vermögen, und unfer ernftliches Zeugniß 
gegen unlutherifches Wefen, beſonders Kanzelgemein- 
haft mit Nichtlutheranern, nach den Erfahrungen 
ber legten Jahre erfolglos ſehen.“ Ohne fih auf 
bie in biefem Sate liegenden ſchweren Befchuldigun- 
gen zu verantworten, nahmen die Vertreter bes Coun— 
cil die Austrittserllärung der Michiganer, die jo 
lange mit ihnen waren verbunden gewefen, zu ben 
Acten; nur wurde befchloffen, bei ber nächſten, ber 
diesjährigen Verfammlung die „Kanzel- und Altar: 
gemeinschaft” zur Beiprehung vorzunehmen. 

Ehe in dieſem Jahre das Council fich verfammelte, 
hatten aber die zu demjelben gehörenden Synoden 
ihre Jahresverfammlungen gehalten. Die Penn: 
ſylvania⸗Synode jah in ihrer Mitte einen Delegaten 
vom New NYorker Minifterium, der im Auftrag fei- 
ner Synode bie Bitte an die Penniyloanier richtete, 
daß fie doch den bei ihnen immer noch gebuldeten 
Unfug der Kanzelgemeinſchaft mit Irrgläubigen end- 
lich abftellen möchten. Auf diefe Bitte wurde ent- 
gegnet, das Predigen auf fremden Kanzeln jei im 
Council Privatſache, geſchehe nit auf Anordnung 
dieſer Körperſchaft; übrigens ſolle ja auf der näch— 
fen Berfammlung bes Council von dieſer Sache ge: 
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handelt werden, und ba follte man boch nicht vor: 
greifen. Daß das New Yorker Minifterium mit die: 
fem Bescheid nicht eben zufrieden war, gereicht ihm 
zum Lob, und ebenfo, daß es die verfammelten Ber: 
treter nit beim Unmuth und den mündlichen Aus- 
laffungen besfelben bewenben ließen, fondern durch 
ihre Abgeordneten zum General Council an das: 
felbe die Forderung ftellten, ſich Har und deutlich 
über feine Stellung zu der beanſtandeten Praris und 
den Grundjägen, um bie es fich dabei handelt, ver: 
nehmen zu laſſen. Auch in der Pittsburg-Synobe 
wurde die Unzufriedenheit mit bem Stand der Dinge 
laut, indem 18 Paftoren folgenden Proteſt unter: 
fohrieben: „Die Unterzeichneten erlauben fih ad: 
tungsvollft zu erklären: obwohl es heilige Pflicht 
eines lutheriſchen Paltors werben mag, bie göttliche 
Wahrheit auch außerhalb feiner eigenen Kirche zu 
proclamiren, fo müfjen wir doch hiermit einen for: 
mellen Proteft dagegen einlegen, daß irgend welche 
von unfern Baftoren während der Synobalverfamm: 
lungen auf ben Kanzeln anderer Denominationen 
predigen, wodurch unfere auf Gottes Wort gegrünbe- 
ten Brincipien gewöhnlich verlegt werden.” 

Als vor 19 Jahren das General Council zu Lan- 
cafter in Ohio tagte, hatten auch zwei Synoden, bie 
Michigan: Synode und die Illinois - Synode, fi 
mit Fragen an die Verfammlung gewendet, welche 
die kirchliche Gemeinſchaft mit Jrrgläubigen betra- 
fen, Fragen, die jchon ihrem Inhalte nach im Jahre 
zuvor Paſtor Sieler im Namen ber Minnejota- 
Synode an das Council geftellt Hatte, und in feiner 
Präfidialrede ſprach der damalige und jegige Präſes 
Dr. Krotel die Worte aus: „Es wird wohl die wid)- 
tigfte Aufgabe der gegenwärtigen Convention fein, 
die verlangte Antwort zu geben.” Die Antwort, 


welche in ber neunten Situng erfolgte, fchloß mit 


dem Sate: „So bleibt benn nur nod) ein ganz enger 
Kreis offen, in welchem über diefe Punkte Meinungs: 
verſchiedenheit fein kann, da fie durch die Pittsbur- 
ger Erklärungen ſchon großen Theils entichteben 
find, Und wie dann in dieſem engen Kreiſe bie 
obigen Grundſätze und Unterfheidungen zur Rein: 
erhaltung unferer Kanzeln und Altäre anzuwenden 
find, das überläßt die Allgemeine Kirchenverfamm- 
lung im einzelnen Fall der gewifjenhaften Beurthei- 
lung unfter treuen Paftoren und Gemeinden, von 
denen ja allein über die einzelnen Fälle entſchieden 
werden kann.“ Diefe Antwort hatte zur Folge, daß 
in dem Bericht über bie Verſammlung bes Council 
vom Jahre 1871 zu leſen fteht: 

„Sn einem Briefe vom fechzehnten Juni 1871 
mwurbe ber Austritt der Slinois- Synode aus ber 
Allgemeinen Kirchenverfammlung officiell angezeigt. 

„In einem Briefe vom fehsundzwanzigiten Juni 
1871 wurde ber Austritt der Minnejota - Synode 
officiell angezeigt. 

„In beiden Fällen wurde ala Grund geltend ge: 
mat, ‚daß die Erklärungen der Allgemeinen Kirchen: 
verfammlung über die vier Punkte für die betreffen- 
den Synoben nicht befriedigend feien.‘ “ 

Am Sahre 1872 fah ſich das Council in Akron, 
Ohio, nochmals zu einer Erklärung über bie Ge- 
meinfchaftsfrage gedrängt, und man befannte fich zu 
folgenden Sägen: 

„L. Als Regel gilt bei uns: Lutheriſche Kanzeln 
nur für Tutherifche Paftoren; lutheriſche Altäre nur 
für lutheriſche Communicanten. 

„2. Ausnahmen von diefer Negel find als be- 
fondere Vergünftigung, nicht als berechtigte An- 
Sprüche zu betrachten. 


„3. Wenn es fih darum handelt, zu beftimmen, 
wo im einzelnen Fall eine Ausnahme ftattfinden kann, 
da haben bie Paftoren in Mebereinftimmung mit ben 
hier ausgeſprochenen Grunbjägen gewiljenhaft bar: 
über zu entſcheiden.“ 

Was man alfo in Lancafter mit bem „ganz engen 
Kreis, in weldem über dieſe Punkte Meinungs: 
verjchiebenheit fein Tann“, im Sinne hatte, das be- 
fagten hier die „Ausnahmen“, über welche die ein- 
zelnen Paſtoren die Entſcheidung haben follten, und 
als man fih 1875 zu Galesburg wieder zu dem 
Sage: „Lutheriſche Kanzeln für Iutherifche Prediger 
allein; lutheriſche Altäre für Iutherifche Communi- 
canten allein“, . befannte und diefe Negel als mit 
Gottes Wort und dem lutheriſchen Belenntniß über: 
einftimmend bezeichnete, geſchah es wieder in ber 
Weiſe, daß der Borfiger vor und nad der Ab- 
fiimmung erklärte, daß mit der Annahme biefes 
Sates die „Ausnahmen“ in durchaus feiner Be- 
ziehung zur Seite geihoben würden, und es hatte 
niemand gegen bieje Erklärung des Präfes Einſpruch 
erhoben oder gar an die Berfammlung appellirt. 
Als jedoch im folgenden Jahre bie einzelnen Syno⸗ 
den bejahen, was in Galesburg gejchehen war, 
ſprachen bie Michiganer, während fie Die Regel gut: 
hießen, den Wunſch aus, daß der zweite und dritte 
Theil, welche fich auf Die Ausnahmen beziehen, weg: 
gelaffen würden, und die New Yorker wollten auch 
nur bie „Regel” annehmen und wiejen einen An- 
trag zur Annahme des Galesburger Beſchluſſes, 
„wie biejelbe von dem Präfidenten der Convention 
daſelbſt erflärt worben iſt“, alfo mit Einfluß ber 
Säge von den Ausnahmen, nad heftigem Kampf 
im eigenen Zager zurüd, obſchon Dr. Krotel darob 
fein Präſidium nieberlegte. In demſelben Jahre hielt 
das Council feine Verfammlung in Bethlehem 
und erklärte: „Durch das übereinftimmende Zeug: 
niß eines großen Theils der Delegaten und durch 
den Präfidenten des General-Concils wird nun fet- 
geitellt, daß die wahre Meinung und Abficht bes 
Beſchluſſes von Galesburg dahin ging, der Erklärung 
von Akron die Angabe hinzuzufügen, aus welder 
Duelle die Regel geihöpft ſei, und daß in jeder an- 
bern Beziehung jene Erklärung in allen ihren Theilen 
unverändert geblieben iſt.“ Nun konnten ja bie 
New Horker wiffen, woran fie waren. Zwar brach⸗ 
ten am Tage nad) der Annahme obiger Erklärung 
ihre Delegaten folgenden Antrag ein: „Da es offen- 
bar ift, daß eine nicht geringe Meinungsverschieden- 
heit Darüber obwaltet, welche Stellung bag General: 
Concil durch feine im legten Jahre in Galesburg 
abgegebene Erklärung in Bezug auf Abendmahl: 
und Kanzelgemeinjchaft zu früheren darauf bezüg: 
lichen Erklärungen, ſonderlich der von Afron, Ohio, 
eingenommen bat, fo ſei hiermit beſchloſſen und aus⸗ 
drücklich erllärt, daß von der Negel: ‚Lutherifche 
Kanzeln für Iutherifche Prediger allein; Iutherifche 
Altäre für lutheriſche Communicanten allein‘, Aus- 
nahmen weder beaniprucht noch als eine befondere 
Vergünftigung angejehen werben fünnen, und daß 
die Diſtrictsſynoden ernitlich erjucht werben, darauf 
zu ſehen, daß biefe Regel zur Geltung und mehr und 
mehr in den Gemeinden zur Ausführung komme.” 
Aber fie famen mit ihrem Antrag unter die Räder 
der parlamentariſchen Mafchine; die Sätze von den 
„Ausnahmen“ blieben ftehen, und zwar nicht als 
todte Buchſtaben, ſondern es wurde auf darnach 
gehandelt; denn im Jahre 1877 ſahen ſich die New 
Yorker Delegaten bei der Verſammlung des Council 
zu Philadelphia veranlaßt, folgende Appellation, der 
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auch der Delegat von Michigan beitrat, einzureichen: 
„Bir appelliten gegen bie praftifhe Auslegung der 
Galesburger Regel innerhalb anderer Synoden des 
Generalconcils, insbefondere gegen mehrere Fälle 
von Kanzelgemeinfchaft, welche bei der diesjährigen 
Verfammlung der Claffis der reformirten Kirche zu 
Reading, Pa., zwiſchen Gliedern des Ehrw. Mini: 
fteriums von Bennfylvanien und Gliedern der refor: 
mirten Claffis ftattgefunden haben. Wir erfuchen im 
Auftrage unferer Synode um die Erllärung, ob 
diefer Ehrw. Körper ſolches Verfahren gut heißt.“ 
Sie befamen aber zur Antwort, ihre Appellation ſei 
zu unbeftimmt abgefaßt und man fünne beshalb in 
der Sache feine Entſcheidung treffen. 

Seitdem find nun zwölf Jahre hingegangen, und 
bie Fälle, in denen man von einer zugeftandener: 
maßen dem Worte Gottes entnommenen Regel eigen: 
mädtig Ausnahmen machte, haben nit aufgehört, 
und nachdem aud das lebte Zeugniß der Michigan— 
Synode, das fie mit Wort und That abgelegt hat, 
nicht durchdringen Tonnte, hat man in New Nort 
auf's neue bie Stimme erhoben, wie oben gemelbet. 
Und welde Antwort hat das Council hören laſſen? 
Hier ift fie: 

„Indem das General: Concil niemals die Er: 
Härung, welche zu Akron, Ohio, in 1872 gemacht 
wurde, aufgehoben, zurüdgenommen oder wieder: 
erwogen bat, fo bleibt diejelbe in allen ihren Theilen 
und Bedingungen die Handlung und Regel bes 
General-Eoncils. Genauer Zwed und Wirkung der 
Handlung zu Galesburg aber war es, der Erflärung 
von Akron die Angabe hinzuzufügen, woher die Regel 
entnommen jei, und daß in jeder andern Hinficht die 
erfte Handlung unverändert blieb. (Siehe Verhandl. 
zu Bethlehem.) Die gegenwärtige Stellung des 
General: Concils ift alſo zu verftehen und auszu- 
legen, daß weder die jpätere Berbefferung und wei: 
tere Erflärung zu Galesburg, noch die urfprüngliche 
Handlung zu Akron überjehen oder ignorirt werben 
darf, da beide in voller Kraft beftehen und einander 
gegenfeitig erflären und ergänzen,” 

Das heißt, mit Pilatus zu reden: „Was ich ge: 
ſchrieben habe, das habe ich geichrieben.” Akron — 
mit den „Ausnahmen” —, Galesburg — nit ohne 
die „Ausnahmen“! —, Bethlehem — mit Akron und 
Galesburg „in allen ihren Theilen unverändert” — 
wer damit nicht zufrieden ift, dem kann das Council 
nicht helfen; neue Erklärungen gibt es heuer nicht! 
Das iſt die Antwort auf die ganz berechtigte Anfrage 
aus New York. Aber in gewiſſem Sinne ift bie 
Antwort auch berechtigt. Wenn nämlich das Council 
thatfächlich dasſelbe geblieben tft, welches es früher 
war, dasselbe, welches es in den Tagen von Afron 
und Galesburg und Bethlehem war, wie kann es, 
ohne fich zu verleugnen, heute andere Erklärungen 
geben ala damals? Zugleich liegt aber in dieſer 
Antwort die Abficht zu Tage, auch das zu bleiben, 
was man bisher geweſen if, und wenn man biefe 
Abſicht hegt, fo ift auch infofern die gegebene Ant: 
wort als dem Sachverhalt entipredend nit un: 
begründet. Ebenſo gewiß wäre aber für die New 
Horker das Ausgehen aus dem fo beſchaffenen Coun- 
cil wohl begründet, wenn ihnen felber im Gewiſſen 
fledt, was fie feit Jahren den Leuten vorgehalten 
haben, mit denen fie bislang verbunden find. 

A. G.- 
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Wo Glaube angehet, da gehet auch Kampf und 
Streit an. (Luther.) 


Zur Schulfrage. 


Ein Herr F. X. Schoonmaker von Plainfield, 
New Jerſey, Glied des Erziehungsrathes des 
genannten Staates, hat ſich kürzlich in einer öffent⸗ 
lichen Rede folgendermaßen ausgeſprochen: 

„Der Staats-Erziehungsrath hegt die Abſicht, die 
Legislatur von New Jerſey zu erſuchen, daß ſie dem 
Volk ein Amendment zur Conſtitution zur Annahme 
unterbreite, durch welches verboten würde, irgend 
eine Schule oder ein Schulſyſtem aufzurichten, welches 
den Staatsſchulen Schüler entzöge, die, ſei es nach dem 
Staatsgeſetz, ſei es auf Schulzwang oder perſönliche 
Bevorzugung hin, dieſelben ſonſt beſuchen würden.“ 

Das iſt ja deutlich genug geredet. Die Abſicht, 


welche hier ausgeſprochen iſt, geht nicht mehr dahin, 


gewiſſe Anforderungen an die Gemeindeſchulen zu 
ſtellen und ihre Duldung oder Benutzung von der 
Leiſtung des Geforderten abhängig zu machen, ſon⸗ 
dern ſie einfach, und zwar nicht durch ein bloßes 
Statut, ſondern durch einen Zuſatz zur Staatsconſti⸗ 
tution, zu verbieten. Zuvor hat Schoonmaker von 
ſolchen römiſch-katholiſchen Prieſtern geredet, welche 
perſönlich auch nicht für die Errichtung von Gemeinde⸗ 
ſchulen jeien und nur im Gehorfam gegen die Befehle 
ihrer Oberen fih dazu verftünden, und in dieſem 
Zufammenhang heißt es in der angeführten Rebe: 
„Wenn die Erhaltung der Gemeindefchulen gejeg- 
widrig gemacht würde, jo würde man von biejen 
BVrieftern nit verlangen, daß fie diefe Anftalten 
aufrecht hielten.” Alſo die Erhaltung der Gemeinde- 
ſchulen fol zu einem gejegwidrigen Thun geftempelt 
werden, und jo will man das Gemeindeſchulweſen 
nieberftampfen. Mag fi immerhin diefe Abficht 
zunächſt und zum Theil aus Gründen, die in Hin- 
fit auf die lutheriſchen Schulen wegfallen würden, 
gegen die römiſch-katholiſchen Schulen richten, jo 
würde doch ganz von felbft eine Gejeßgebung, wie 
fie dem Schulrath von New Jerſey vorfchwebt, un- 
jere Schulen mit treffen, und wenn es drauf und 
dran käme, wäre dies Leuten wie dem Herrn F. &. 
Schoonmafer eben vet. Ob ſich dieſe Pläne jegt 
ihon oder überhaupt werben ausführen lafjen, ift 
eine andre Frage. Es kann ja auch in anderen 
Saden nicht jeder, wie er gern möchte, Aber das 
ändert an feiner Abficht nichts, infofern fie gut ober 
böfe, freundlich oder feinblich tft, und wenn folche 
Leute, wie die New Jerſeyer Schulräthe und viele 
taujend Gefinnungsgenofjen berjelben, nicht erreichen 
können, worauf fie aus find, jo geht das hierzulande 
nur fo zu, daß noch Leute genug da find, die ihnen 
wehren, die ein Auge auf fie haben und zu rechter 
Zeit und am rechten Ort die nöthigen Pflöde zu 
treiben nicht verfäumen. 

Aus Illinois werden mehrere Fälle berichtet, in 
denen Leute, welche ihre Kinder in Gemeindefchulen 
f&hidten, mit Berufung auf das neue Schulzwangs: 
gejeß gemaßregelt worden find. In Campbell Hill 
wurden Eltern, welche ihre Kinder in eine Gemeinde: 
ſchule jchidten, verklagt und, nachdem ein erfter Pro: 
ceß zu ihren Gunſten ausgefallen war, in einem 
zweiten zu $15.00 und den Koften verurtbeilt. Sie 
haben nun zwar appellirt, aber die Gemeinde, bie, 
wie berichtet wird, zur Augsburg: Synode gehört, 
bat ihre Schule, um weitere Scherereien zu ver: 
meiden, gejchlofjen. — Aus Plano, Ill., ſchreibt ein 
Familienvater: „Ich werde von dem hiefigen Schul: 
vorftand der öffentlihen Schule förmlich verfolgt, 
indem er mich zwingen will, meine ſchon erwachſenen 
Kinder in bie Schule zu ſchicken. Meine Stieftocdhter 
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Elifabeth ift 15 Jahre alt, mein Sohn Ferdinand 144 
und die jüngfte Tochter 134 Jahre. Der Schul: 
diener fam zu mir und befahl mir, die Tauf- und 
Geburtsſcheine vorzulegen. Die jüngfte Tochter geht 
zum Unterricht in die evangelifche Kirche und foll bis 
Oftern confirmirt werden. Der Mayor fagte mir, 
fie habe nicht beim Paftor in die Schule zu gehen, 
fondern müſſe in die englifhe Schule gehen, ſonſt 
werde ich beftraft.” — In Centreville Station bat 
man den Eltern folgendes Circular in die Häufer ge⸗ 
Ihidt: „Notiz! Es wird Ihnen hiermit tund ge: 
than, daß alle Kinder im Alter von 7 bis 14 Jahren, 
die unter Ihrer Controle ftehen, die Staatsfchule in 
Diftrict No, 2, Town No. 1, Range No. 9 in 
St, Clair County, Slinois, wenigftens jechzehn 
Wochen in diefem Schuljahr zu bejuchen gehalten 
find. Gegeben am heutigen 28. September 1889, 
Im Auftrag des Directorenraths bejagten Diſtricts“ 
(folgen die Namen der „Directoren“). An die 
römifch = katholifhen Eltern der dortigen Gegend 
haben der Bifchof von Belleville und der Pfarrer 
von Gentreville jofort die Zuficherung ergehen laſſen, 
daß fie jeden, der deshalb, weil er feine Kinder in 
die römiſch-katholiſche Schule ſchicke, verklagt werden 
würde, ſchadlos und von allen Proceßkoften frei hal: 
ten würden. — Aus Wisconsin hört man Aehn⸗ 
liches. So jehreibt Herr Paſtor Monhardt von der 
Wisconfin- Synode: „IH fragte diejer Tage einen 
Mann, ein Mitglied meiner Gemeinde, weshalb er 
feinen Sohn niit in unfere Gemeindeſchule ſchicke? 
Darauf erwiderte der Mann, er möchte denfelben 
gerne jenden, aber der Schulboard zu Tomn Dat 
Creek habe in der Schulfitung öffentlich befannt ge- 
macht, daß alle Kinder von bejagtem Diftrict in ihre 
Schule zu fommen haben, Als er ihnen entgegnete, 
daß er feinen Sohn gerne in die deutfche Schule fen- 
den möchte, wurde ihm geantwortet, daß derjelbe 
erft 16 Wochen in ihre Schule zu kommen habe. 
Nun werden aber in meiner Schule auch engliſche 
Fächer getrieben, ala Geography und United States 
History. Doch dieſes wird von den Herren gar nicht 
anerkannt. Ich jagtedem Manne, erfolle feinen Sohn 
getroft enden, die Folgen werde ich gerne tragen.” 

Und das find nicht alle Fälle, in denen die Hand- 
habung der neuen Edicte in das Leben kirchlicher 
Gemeinden ftörend eingegriffen haben. Daß man 
nicht an allen Orten euer anlegt, hat feinen Grund 
theils in der perfönlihen Gefinnung mander Behör- 
den, theils in politifchen Rüdfichten, nicht aber in 
dem Geijt diefer Zwangsgeſetze und in der Gefin- 
nung, welder das Zuftandelommen berfelben zu- 
zufchreiben ift. — 

Da könnte nun vielleiht jemand denken: Das ift 
ja freilich jhlimm für die, welche es trifft, und 
hoffentlich bleiben wir hier verfhont. Doch was 
ſagt die Schrift? Sie jagt erftens: „Wo ein Glied 
leidet, jo leiden alle Glieder mit.” Sie jagt ferner: 
„Welchem viel befohlen ift, von dem wird man viel 
fordern.” Diefelben Feinde aber, welche unfere 
lutheriſchen Brüder heute bedrängen, können fich 
morgen auch gegen uns erheben und uns in dem 
Beſitz des Kleinods unferer Gemeindefchulen bedro- 
ben. Darum gilt es wachſam fein und ung beweifen 
als die guten Haushalter der manderlei Gnade Got: 
tes, gilt es treu und fleißig fein in der Bemahrung 
dejien, das wir durch Gottes Gnade haben, damit 
nicht einft unfere Nachlommen gegen uns auftreten 
fünnen und ſprechen: „Ihr habt das leihtfinrig 
verſcherzt, was ihr als ein Töftliches Erbgut uns 
hättet bewahren ſollen.“ A.G. 
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Unter den Episcopalen gibt es eine hochkirchliche 
Partei, ‚die ſich ftarf nah Nom neigt. Bon diefer Par⸗ 
tei ward auf ber legten in New York gehaltenen General 
Convention ein Antrag geftellt, eine Abenbmahlafeier 
ohne Communicanten, — da der Prediger allein das 
Abendmahl nimmt, — gleich der römifhen Wintelmefje 
— und eine ſolche Abenbmahlsfeier beim Begräbnik — 
gleich der römischen Todtenmefje — einzuführen. Die 
Vorſchläge fanden viele Befürworter, wurden aber ſchließ⸗ 
lich doch nicht angenommen. 

Der erfte Katholikencongreß in den Vereinigten 
Staaten. Wie ſchon früher und wiederholt in den euro⸗ 
päiſchen Ländern, fo haben nun auch hierzulande bie 
Papiften einen fogenannten „Laien = Congreß” veran- 
ftaltet, Derſelbe tagte in Baltimore am 11. und 12. No: 
vember und mar von 1200 Delegaten aus allen Theilen 
der Vereinigten Staaten befudt, Der Babit übermittelte 
durch das Kabel allen Mitgliedern des Congrefjes feinen 
„Segen“. Die Kardinäle Gibbons von Baltimore und 
Taſchereau von Canada beehrten den „Laien⸗Congreß“ 
mit ihrer Gegenwart. Erfterer ließ feinen Ring auch 
von zwei „belehrten” Indianerhäuptlingen, die in vollem 
Federſchmuck und in bunten Deden erichienen waren, 
küſſen. Der Zweck des Gonarefjes war nad) der Aus- 
ſprache eines Nedners, „ben Ruhm und den Fortfhritt 
der katholiſchen Kirche und die dauernde Wohlfahrt des 
americanifhen Volkes“ zu fördern. Da nad der Meinung 
der Papiſten Letzteres nur bei Erfteren ftatt haben Kann, 
oder mit andern Worten: weil nad) papiftifcher Lehre, 
die auch wieder auf dem Congreß ausgeſprochen wurde, 
einem Volk nur dann dauernde Wohlfahrt zu theil wird, 
wenn es unter die „gelegnete" Herrichaft der Pabſtkirche 
kommt, fo ift ber eigentliche Sinn der Beftrebungen des 
„Congreſſes“ der: bie Vereinigten Staaten müfjen mög- 
lichſt unter ven Einfluß der Pabſtkirche gebracht werben. 
Meber die einzelnen vom Congreß gefaßten Beichlüffe, 
ſowie über die dreiften Zügen, welche einzelne Redner dem 
americanifchen Bublicum aufzutiſchen wagten, gedenken 
wir in der nächſten Nummer zu berichten. 38. 

Die Unitarier (Leugner der heiligen Dreieinigkeit, 
Gottheit Chrifti u. |. w.) wollen ihren Mifftonar Knapp 
wieder nach Japan ſchicken. In feinem Bericht hatte er 
angegeben, daß die Buddhiſten (Anhänger der heibnifchen 
Neligion des Buddha) in Japan ihn herzlich aufgenom- 
men hätten und er gefunden habe, daß ihr Glaube dem 
unitarifchen ſehr ähnlich fei, und er nicht wiſſe, daß er 
ihnen etwas Beſſeres bieten Tonne. — Ein ehrliches Ge- 
ſtändniß: Die unitarifche Lehre ift nicht beifer als die 
heidniſche buddhiſtiſche! 

Was auf amerikaniſchen Kanzeln gepredigt wird. 
Der „Chriſtliche Botſchafter“ berichtet nach einem Chi⸗ 
cagoer Blatt ‚„‚Tribune‘‘, daß vor Kurzem an einem 
Sonntage in verfhiedenen großen Städten von berühm- 
ten Predigern über folgende Gegenftänbe geprebigt wurbe: 
„Die Gefahren der Einwanderung” ; „Des Branntweins 
ewiger Fluch“, „Die Dolan-Doppel-Tragddie” ; „Won 
der Türkei nad Japan” ; „Des Spielers Falle” ; „Der 
Klatſcher“; „Drientalifcher Despotismus” ; „Nichtüber⸗ 
führte Verbrecher” ; „Einfluß der Vorfahren auf die reli- 
giöfe Erziehung”, und „Was ich in Merico ſah“. „Es 
mag aud) einer der Geiſtlichen über einen bibliſchen Gegen- 
Stand geprebigt haben“, fügt das Blatt hinzu, „wenn fo, 
dann tft es den täglichen Zeitungen enigangen.”" — Daß 
Gott erbarm! Danke, lieber Lefer, Gott, wenn du auf 
der Kanzel deiner Kirche das Evangelium von Chrifto 
vein und lauter, ſchlicht und einfach predigen hören kannſt. 


II. Ausland. 


Der evangelifche Bund. Im den erften Tagen des 
Detober hat in Eifenad die dritte Generalverſammlung 
des Evangelifhen Bundes ftattgefunden. Es ift fchon 
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früher im „Lutheraner” iiber Diefen „Evangelifhen Bund“ 
berichtet worden, welcher jetzt in dem proteftantifchen 
Deutfchland immer mehr Anhang, Anfehen und Einflug 
gewinnt, und welcher Alles, was ſich evangelijch nennt, 
Zutheraner, Neformirte, Unirte, Gläubige und. Ungläu⸗ 
bige zu einem gemeinfamen Kampf gegen Rom aufbietet. 
Auf der Eiſenacher Berfammlung wurbe der Geift dieſer 
„Evangelifchen” vecht offenbar. Archidiaconus Kiefer aus 
Eiſenach begrüßte den Bund als „den Friedensgeift, der 
die hadernden Geifter einigt, den Propheten einer befleren 
Zukunft, der über die theologifhen Richtungen hinweg 
alle Proteftanten fammelt.” Prof. Lipfius aus Jena, 
ein Proteftantenvereinler, welcher die Gottheit Chrifti, 
die Auferftehung Chrifti und kurzweg alle Artikel des 
chriſtlichen Glaubens leugnet, hielt, wie zum Hohn, den 
Hauptvortrag über das Thema: „Unfer gemeinfamer 
evangelifher Glaubensgrund im Kampfe mit Rom!” Der 
Borfigende, Graf Winzingerode, äußerte am Schluß feine 
Freude darüber, da aus allen Reden ihm entgegenge- 
Hungen ſei: „Wir Deutfchen gehören als ein Ganzes zu: 
fammen.” Alfo wer nur beutfch tft, der ift gut und recht 
und fromm, er mag glauben, was er will. Auf der 
Wartburg wurbe das Lutherlied gefungen: „Ein fefte 
Burg ift unjer Gott”, aber dann aud gleichſam ala Anti- 
phone das alte Studentenlieb: „Deutihlend, Deutſch⸗ 
land über Alles” und alfo auch der Vers des Liedes, 
melcher alfo beginnt: „Deutiche Frauen, deutfche Treue, 
deutſcher Wein und deutfcher Sang.” Ad, du armes 
Deutſchland, wie tief bift du gefallen ! G. St. 

Aus Rußland. Das Miſſionsverbot beginnt in Ruß⸗ 
land Früchte zu tragen. Die evangeliſchen Prediger dür⸗ 
fen natürlich nicht wie früher um Gaben für Miſſions⸗ 
zwede bitten, noch Becken an den Kirchthüren ausstellen. 
Anonymen Geldfpenden gegenüber, bie ihnen für bie 
Heidenmiffton in’3 Haus geſchickt werden, befinden fie 
fih aber in der Zwangslage, fie empfangen zu müſſen. 
Es ift erfreulich zu ſehen, wie jet gerade, nad} erfolgtem 
Miſſionsverbot, die Gaben reichlich zu fließen beginnen. 
Leute, die fih früher nie um die Miffion gekümmert, 
zeigen plößlich Intereſſe für Diefelbe. In einer baltifchen 
Stabt gingen kürzlich bei einem Prediger 500 Rubel für 
die Heidenmiffion ein. — Eine ſolche Wirkung hat der 
ruſſiſche Herr Minister des Innern gewiß nicht erwartet, 
als er ſich anſchickte, durch fein minifterielles Circular ein 
directes Gebot unſres HErrn JEſu Chrifti — 

S.) 

Auf Molokai, der hawaiſchen Inſel, wo am 16. April 
d. J. der römiſche Pater Damien Devenfter in feinem 
Dienft unter den Ausfägigen geftorben ift, befinden fi 
jest 1250 Ausfägige in guter Pflege, aber ftreng abge- 
ſchloſſen von der Außenwelt. Unter diefen Unglüdlichen 
befinden fich auch eine Anzahl Proteftanten, die von einem 
eingebornen Paftor feeljorgerlich bedient werben, bem 
einige Gemeinbeältefte zur Seite ftehen, bie felbft auch 
ausfätig find. 

Fortſchritt ber Menfchheit. Der „Pilger aus Sach⸗ 
fen” jchreibt: „Daß die naturaliftiiche Weltanſchauung, 
die den Menſchen für ein Thier hält, auch gegen die 
Menfchenfrefierei nichts Durchſchlagendes einzumenden 
hat, ift logiſch; warum follen menfchliche Thiere nicht 
ebenſo gut gegefien werben als vierfüßige? Der ‚Kölner 
Zeitung‘ ift e8 vorbehalten geweſen, die Confequenz ber 
Toleranz auch nad) diefer Seite hin zu ziehen. Sie theilt 
den Bericht ihres befannten Neifenden Dr. Zöllner über 
Neu-Guinea mit, in welchem ſich folgende Stelle findet, 
welche den Menſchenfraß als eine Sache behandelt, über 
deren Nützlichkeit fi reden läßt: Der Menſchenfraß, 
deſſen Beiprehung ich an diejenige der Übrigen religiöſen 
und nichtreligiöfen Abſonderlichkeiten anjchließen möchte, 
blüht zur Zeit noch) immer im Biamard- und im Salomo- 
Archipel. Er kommt aber in Kaifer » Wilhelms - Land 
nit vor, ausgenommen vielleicht am Hiton-Golf, wor⸗ 
über man aber nicht genau Beſcheid weiß. Webrigens ift 
die Sache, wenn man fie näher erwägt, Doch wohl nichts 
fo befonders Schlimmes. Bon meinen farbigen Begleis 


tern auf ber Finisterre-Expedition, die aus einer der bes 
rüchtigtften Gegenden von Neupommern ftammten, hatten 
mande daheim in der ſchönen kannibaliſchen Heimath 
Menſchenfleiſch genofjen. Aber um deſſenwillen find fie 
nicht minder treu, brav und zuverläffig gewejen. Im 
Gegentheil. Kannibalifche Völker find gewöhnlich kräf⸗ 
tig, jchneidig und hochbegabt. Sie find ein hartes Holz, 
aus dem etwas Tüchtiges gemacht werden Tann.” 


Abſchiedsgruß und Tant. 


Im Begriff nah Deutichland zurüdzureifen, rufe ich 
hierdurch allen hiefigen Glaubensbrüdern, mit welchen 
ich perſönlich befannt geworden bin, einen herzlichen Ab⸗ 
ſchiedsgruß zu und ſpreche zugleich meinen aufrichtigen 
Danf aus fürdie mannigfadhen Berveife brüderlicher Liebe, 
melde mir auf meiner Runbreife zu Theil geworben find. 
Möge Gott der HErr alles reichlich vergelten, möge Er 
insbefondere der Ehrw. Synode von Miſſouri, Ohio 
u. a. St., jowie den mit ihr in einem Glauben und Be: 
kenntniß ftehenden Synoden die vorhandene Glaubens- 
einigfeit fammt dem gottjeligen Eifer für Gottes Wort 
und Ehre und für das Heil der anvertrauten Seelen er» 
halten, und bie unermüdliche Arbeit der Diener am Wort 
mit reihem Erfolge frönen. Pi. 90, 17. 

New NYork, 6. Nov. 1889. D. Willkomm. 


Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag des Herrn Präſes Hilgendorf wurde Herr Cand. 
H. Schabacker in der evang.-luth. Zions-Gemeinde in Buffalo 
County, Nebr., am 19. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt 
von A. Baumhöfener. 

Adreſſe: Rev. H. Schabacker, Kearney, Nebr. 


. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr Cand. A. Grörich am 
5. November in der Gemeinde bei Ansley, Eufter Co., Nebr. 
ordinirt und eingeführt. A Baumböfener. 

Adreſſe: Rev. A. Groerich, Ansley, Custer Co., Nebr. 

Her P. F. Loch ner, von meiner Gemeinde zum Hülfsprediger 
berufen, wurde am 12, Sonntag nach Trin. unter Aſſiſtenz von 
Seren Pröfes O. Willkomm und Seren P. G. Küchle von mir 
eingeführt. 9. Sprengeler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bil wurde Herr P. 9. Flach s⸗ 
bart unter Affiiteng des Herrn P. G. Polack am 19. Sonnt. n. 
Te, in Cape Girardeau, Mo., eingeführtoon O. R.Hüſchen. 

Adreſſe: Rev. H. Flachsbart, Box 109, Cape Girardeau, Mo. 


Am Auftrag des Ehrwürdigen Hrn. Präfes Sievers wurde am 
19. Sonnt. n. Trin. Herr P. 9. Dahlke zu Fatemont, Minn,, 
eingeführt von Th Mäße. 

Adreffe: Rev. H. Dahlke, 

Box 503, Fairmont, Martin Co., Minn, 

Im Auftrag des Herrn Präfes Niemann habe ich Herrn P. F. 
Eickhoff am 20. Sonntag n. Trin. in meiner bisherigen Filial⸗ 
gemeinde in Maumee Towuſhip, Allen Co., Ind., eingeführt. 

A Schupmann. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Wunder wurde Herr P. €. 
Holftam 21. Sonntag nad) Trin. in Mt. Pulaski, Logan Co., 
Ill., eingeführt von H. Meyer. 

Adreſſe: Rev. C. Holst, Mt. Pulaski, Logan Co., Ill. 


Bixrcheinweihungen, 


Am 18. Sonnt. n, Trin. weihte die ev.-Iuth. Gemeinde bei 
Dbebolt, Soma, ihre neuerbaute Kirche (20%X80) dem Dienfte 
Gottes. Herr P. %. Schug hielt die Feftpredigt. LA. Müller, 


Am 18. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.-luth. Gemeinde P. 
F. W. Holle’ in Centreville, N. 3, ihre neuerbaute Kirche 
(45x60) dem Dienite Gottes. Feſtprediger: die PP. %. König sr., 
H. Schröder (engliſch) und H. C. Steup. S. Keyl. 


Am 27. October weihte die ev.luth. St, Petri-Gemeinde in 
Chicago ihre vergrößerte und verichönerte Kirche dem Dienfte 
Gottes. Es predigten die PP. H. Succop, 2. Lochner und A. 
Detzer (engliih). Johannes Stredfuß. 


— — — 2 — 


Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannis⸗ 
Bemeinde in Nord: Hammond, Ind., ihre neue Kirche 


(84x50 mit 80 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Es 
prebigten P. Niethammer (deutſch) und Unterzeichneter (engliich). 
F. W. Herzberger. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. welhte Die ev.-luth. Zlons⸗Gemeinde 
zu Mattefon, Ill., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. 
Seftprebiger: PP. G. Traub sen., J. Meyer und F. Schröder 
(engliſch). E. Kirchner. 


Miſſionsfeſte. 


(Verfpätet.) 
Am 4. Sonrt.n. Trin. Miſſionsfeſt in Plymouth, Wis. Felt: 
prediger: Herr P. F. Lochner und Prof. E. Hamann. Gollecte: 
842.58. J. Herzen 


Am 12. Sonnt. n. Tein. feierte meine Gemeinde zu Sullivan, 
Wis., Miffionsfeft in ihrer Kirche. Redner: PP. P. Plaß und 
F. Wefemann. GEollecte: 854.40. G. F. Schilling. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde In Josco, 
Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. Liſt und A. Müller. 
Colleete: 829.76, Th. Krumſieg. 


Am 15. Sonnt. n. Tr. feierten die Gemeinden des P. D. Kothe 
(welcher ſeitd Wochen ſchwerkrank liegt) und bie des P. Leßmann 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. F. Pröhl und Bräuer. Collecte: 
884. 96. A. Brandenſtein. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Lockport, 
N. V., Miſſionsfeſt in ihrer Kirche, Es prebigten die PP. H. 
Koh und R. Eirich. Colleete: 823.50. S. Glaſer. 


Am 15. Sonnt. n. Tr. feierte die Gemeinde bei Ruma, Ill., 
Miſſionsfeſt. Zeftprediger: PP. Langehennig und Schwefel. 
Gollecte: 835.50. & Schrader 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Harvel, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: F. Ave-Lallemant und Ch. Schröber. 
&ollecte: 839.65. W. Kowert. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. felerte meine Gemeinde in Cineinnati, 
D., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. E. W, Kühler, Präfes O. 
Willkomm, Prof. Zucker und P. Zollmann. Gollecte: 8154.00. 

Alex. Brömer, 


Am 6. Detober feierte meine Gemeinde In Arcadia, Jowa, 
Miſſionsfeſt. Die PP. Günther und Seßler predigten. Gollecte: 
821.86, Ch. F. Herrmann. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. felerte meine Gemeinde bei Lewiston, 
Deiinn., unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. 
Gollecte: $78.00. Es predigten die PP. Vomhof, 2. Röder, P. 
Rupprecht und Er. Pfotenhauer. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feterte die Gemeinde In Martins: 
burg, Nebr., Miſſionsfeſt. Die PP. Jahn und Gutknecht pre: 
digten. Gollecte: 824.25. P. Schulte 


Am 16. Sonnt. n. Tıin. feierten Die Gemeinden zu Hance— 
pille und Gullman, Alabama, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. C. 
E. Scheibe und Unterzeichneter. Gollecte: 821.05. 

MW. C. Lauer. 


Um 6. Detober feierte meine Gemeinde mit der des Herrn P. 
Schuricht Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. F. Köftering und 
W. Lewerenz. Gollecte: 870.00. H. W. Heumann. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Hollyrood, 
Kanjas, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Hering und Obermome. 
Goflecte: 862.00. W. Flach. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Edgerton, 
Wis., Miſſionsfeſt. Colleete: 832.50. G. Wildermuth. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde het Gray, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Eollecte: 850.00. Feſtprediger: P. Nuoffer 
und Unterzeichneter. 4. Ehlers, 


Am 16. Sonnt. n. Tr. feierte meine Gemeinde bei Alma Eity, 
Minn., Mtffionsfeit. Es predigten die PP. C. H. Sprengeler, 
A. Greſens und M. Heyer. Eollecte: 834.56. A. Müller, 


Am 16. Sonnt. n. Trin, felerte Die Gemeinde zu Eden Valley, 
N. V., Miffionsfeit. Peitprediger: P. Stärfer und Unterzeich: 
neter. Gollecte: 826.00. € Lohrmann. 


Am 16. Sonnt. n. Tr. feierte meine Gemeinde in Weit Botnt, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Niemand und Aug. 
Lange. Gollecte: 825.25, HB. Kühnert. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Terre Haute, 
Ind., mit den Gemeinden von Evansville und Vincennes Mij- 
ſionsfeſt. Colleete: 8133.04. Feſtprediger: PP. B. Seuel, W. 
v. Schenk, 8. Weſſel. Een 9. Katt. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miffionsfelt. 
Feſtprediger: PP. ©. Meeske und E. Klawitter. Gollecte: $31.62. 
F. Düver. 


Miffionsfefteolleeten: Seymour, Ind., 867.15. — Columbus, 
Snd., 861.25. — Indianapolis, Ind., 8166.90. 
gr Wambsganß. 
(Zortfegung folgt.) 


Berichtigung. 
In dem Miffionsfeftbericht des P. Hoyer, ©. 174, Spalte 8, 
ſoll e8 anftatt „Spring Valley” heißen: Horſeſhoe County. 


Gonfereny- Angeige, 


Die gemtichte Paſtoralconferenz von Manitowoe und Sheboygan 
County verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 19. bis 21. November bei 
Hrn. P. R. Pieper in Manitowoc, Wis. J. Herzer. 


Ehrendenkmal des ſel. Dr. Walther. 


Von vielen Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß 
das „Ehrendenkmal“ in Buchform herausgegeben werde. Alle 
diejenigen, die noch Beiträge dazu liefern können, werden erſucht, 
dieſelben baldigſt anher zu ſenden. M. Günther. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde zu Sedalia, Mo—, iſt bereit, eine Serie der 
von ihr ausgegebenen Actien einzulöſen, und da tft durchs Long 
Serie III geireffen worden. Die Gemeinde bittet daher Alle, 
welche Hetien dieſer Serie in Beſitz haben, dieſelben möglichft bald 
einzufenten an > 

Sedalia, Mo. Bev. H. Lobeck. 
724 E, 4th Str. 


"An alle Gemeinden des Allinois- Diftrietst 


Die von Heren Präſes Wunder im Auftrag der Gemeinden er= 
nannte Schulcommittee für Illinois bat fih am 8. November 
oraanifirt. Vorfiger der Committee iſt Herr Paſtor Hölter, Kaf 
firer Herr J. F. Melcher (No. 220 W. 20th Str., Cor. Brown, 
Chicago, Ill.) und Secretär der Unterzeichnete. 

Soll nun die Schulcommittee ber ihr geftellten Aufgabe nach- 
kommen, fo iſt es nötbig, daß von Seiten aller mit uns in Ver: 
bindung flebenden Gemeinden im Staate Illinois alles an bie 
Schuleommittee berichtet werde, was infolge ded neuen Schul- 

wangsgeſetzes Staatliche Schulbehörben von unferen Gemeinde: 
ae fordern oder genen biefelben in Scene fegen. 

Mir erſuchen daher hiermit die Gemeinden, resp. Paſtoren, 
Lehrer und Vorſtände, recht bald an den unterzeichneten Secretär 
einzubertähten: 

li. ob und was für Schritte die ftantlichen Schulbeh örden, fet 
e8 gegen Die Gemeindeſchule oder gegen einzelne Familien und 
beren Kinder, qleichviel ob diefe Familien Glieder oder Gäſte over 
ganz Fremde find, unternommen haben; 

2. wenn noch nichts unternommen tft, welches die etwa von 
den ftaatlihen Schulbehörben fundgenebenen Gründe dafür find; 

3. Briefe, fchriftliche „notice“, kurz, irgendwelche fchriftliche 
Kundgebung von Seiten ftaatlicher Schulbehörten wolle man, 
wo möglich, in Ortainal oder doch In genauer Abfchrift einfenden. 

4. Auch tft es wünjchenswerth, zu erfahren, ob und wie viel 
Kinder einer Gemeinbeichule Infolge des neuen Schulzjwangs- 
geſetzes abſpenſtig gemacht worden find. 

5. Endlich erfuchen wir die lieben Gemeinden, auch alles, was 


in Zukunft gefcheben ſollte, fofort an uns zu berichten und betreff 


etwaiger Maßnabmen oder gerichtlicher Schritte nicht ohne uns 
boranzugeben. Mir werden dafür Sorae tragen, daß in allen 
Fällen nur nad Rath prominenter guter Advokaten gehandelt 
werde. Unſere lieben Gemeinden haben fich ja faft alle bereit er- 
flärt, etwaige nöthige Gerichtskoſten und andere Unfoften gemein- 
ſchaftlich zu tragen. 
Im Namen und Auftrag der Schuleommittee von Illinois 
T. Johannes Große, Secretär. 
Addiſon, SU., den 13. Nov. 1889, 


Eingelommen in Die Kaffe Des Jowa⸗Diſtrictts: 


Synodaltajje: Durch P. Deblert, Theil der Miſſionsfeſt— 
eollecte d. St. Pauls-Gemeinde in Webfter City, 830.00. Durch 
P. U. Lohr von der Gem. in Sberrill 5.00. Durch P. Webking 
von fr. Joh. Gem, bei Alta 13.00. Durch P. Bruft v. jr. Gem. 
in Dubuque 105. Durch P. Schinnerer von der Gemeinde bei 
Ocheyedan 3.00, In Harrifon Tomnibip3.10. Durch P. Günther, 
Abendmablscoll. fr. Dreieinigkeit8:-Gem. In Boore 8.16. Dur 
P. Reinhardt von fr. Gem. bei Ban Horn 12.00. Durch P. 
Brandt, Erntedankfeſteoll. ſr. Gem. bei Glarinda 9.14. Durch 
P. Th. Mattfeld von fr. „Südgemeinde“ 2.66. Durch P. F. 
v · Strobe, Reformationgfeitcol. ir. Gem. bei Monticello 18.65. 
Durch P. Budach von fr. Gem. bei Luverne 4.10. Dur P. $. 


Bruft, Reformationgfeltcol. fr. Gem. In Dubugue 7.66. Durch 
P. €. Zürrer, Reformationsfeiteoll. ir. Gem. 13.00. Durch P. 
L. W. Dornfeif, Reformationsfefteol. jr. Gem. 7.20, Durch P. 


A. Lohr, Reformationsfeftcoll, fr, Gem. und von tom ſelbſt 7.95. 
(S. 8145.67.) 


Altersihwache und kran 
Durch P. Baumböfener v. fr. Gen 
P. %. Aron, Ueberſchuß einer auf 
weiſe Deckung ber Reiſekoſten arr 
Pb. Dornfeif, Theil einer Abendi 
2.75. Durch P. X. Grafelmann 
P. Baumböfener von fr. Gem. be 
F. v. Strohe aus dem Klingelben 
843.15.) 

Innere Miſſion in Soma 
Miifionsfefteol. der St. Pauls: 
Durch P. Budach, Zweibritteld. 9 
Durch P. Bretfcher, Theil der M 
Durch P. Anforge, Tbeil der Mi 
Durch P. X. Lohr von Frau M.C 
von Hrn. Piepenbrink, Zurückerſt 
Kirchbau in Waverly 48.00. D 
Gem. In Delaware 5.78. Durch 
bei Alta 13.00, von N. N. 2.50. 
fefteoll. fr. Jmm.-@em. 50 79. 9 
fionsfefteoll. fr. Gem. bei Boonef. 
Durch P. Th. Wolfram, Tbeil di 
Fairbank 35.75. Durch P. Aron 
Atkins 78.17. Durch P. J. Sef 
Tomnfbip 8.10, in Auburn 2.64, 
Miſſionsfeſteoll. ſr. beiden Gemm. 
ſionsfeſteoll. ſr. Gem. in Atlantic 
feif, Theil der Miſſtonsfeſteoll. fr 
Frau G. nachträglich .50. Durd 
Miffiongfefteoll. 40.00, im Klingel 
Durch P. F. Schug, gel. auf dem 
P. L. A. Müllers Gemm. 33.70. 
der Miffionsfefteoll. fr. Gem. 8.00 
Thetl der Mifftonsfefteoll. 18.00 
Hälfte der Erntedankfefteoll. fr. 
Ehlers, Theil d. Miffionsfeftcoll. ſr 
P. * Horn, Theil der Erntedankf 
P. H. Wehking von jr. Joh.⸗Ot 
Baumböfener von fr. Gem. bei H 
F. Melcher, Eolleete während der 
Zürrer, Abenbmahlscoll. fr. Gen 
1.00. Durch P. X. Grafelmann, 
1.00. Durch P. Goßweiller, Coll. 
Durch P. E. Zürrer, Abendmabls 
Ph. Studt, Coll. fr. Gem. In Luz 

Negermtifton: Durch P.C 
coll. der St. Pauls-Gemeinde In 
Budach, ein Drittel der Miſſionsf 
P. Breticher, Theil der Miſſionsfe 
P. %. Lohr von Frau M. Oſthoff 
Station in New Orleans. Durd 
Sundermann 1.00, Durch P. 3 
In New Orleans“ von A. J. und € 
Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Ger 
P. Fr. Ehlers, Thetl der Miſſions 
Durch P. Orafelmann im Klingel 
Theil der Miffiongfeltcoll. 10.00. 
Miffionsfeitcoll. fr. Gem. 3.70. 
Theil der Miffionsfeftcoll, 3.86. 
Miffionsfeitcoll. fr. Gem. bei Gr 
Theil der Erntedankfeftcoll. jr. C 
höfener von W. Meyer 1.00, 
ter fen. 1.00. Durch P. F. W. 
MN. in Sherrill 1.00. (S. 88 

Notbleivendein Dakota: 
von fr. Gem. bei Homeſtead 4.75. 
2513 1.00. (©. 85.75.) 

Engliſche Miffton: Durd 
fiongfeftcoll, fr. Gem. bei Gray I 

Sudenmifjton: Durd P. 
fionsfefteoll. fr. Gem. in Fairbanl 
Eh Durh P. 2. W. Dornjeif 


Heidenmiſſion: Dur P. 
coll. der St. Pauls-Gem. In Web 

Emignrantenmtifton in 9 
Strohe, Theil einer Abendmahlse 
12.00. Durch P. Th. Wolfram, 
Gem. In Fairbank 5.00. Durch E 
fefteoll. fr. Gem. bet Gray 5.00. 
fr. Gem. bei Bauer 5.00. (S. 8 

Emigrantenmifiton in X 
Strohe, Theil einer Abenpmabls 
12.00. Von N. N. in Sherrill 1 

Arme Studenten in St. 
ſorge, Thetl der Miffionsfefleofl. | 

Arme Schüler in Kort W 
forge, Thetl der Miffiongfeftcol. | 

Arme Schüler in Addiio 
böfener von fr. Gem. bei Homeſte 

Arme Studenten In Spri 
fing von fr. Joh.⸗Gem. bei Alta 3 
böfener von fr. Gem. bei Home! 
8.10. Durch P. F. W. Heinte, 
Durch P. C. W. Baumböfener vı 
(S. 873.60.) 

Arme Studenten aus © 
Webſter City von Frau Sul. Blar 
horſt .50. Durch P. Th. Wolfra 
in Waterloo 7.40. Durch P. ! 
Durch P. Ph. Dornfeif, Theil der 
Dur P. U. Grofelmann von 2 
Th. Händichke, Hälfte ber Ernte! 
Durch P. Ph. Studt aus der A 
Frau Toraler 1,00. (©. 833.5( 

Zaubftummen-Anftalt in 
fina von Ir. $ob.-Gem, bet Alta 
in Wilton von |. Schulfindern 1 
Almoſenkaſſe fr. Gem. 8.64. (€ 

Waiſenhaus in Witten! 
v. Sungfrauen-Verein fr. Gem. 4 
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Altersihwache und kranke Paftoren und Lehrer: 
Durch P. Baumböfener v. fr. Gem. bei Homeſtead 12.30. Durch 
P. 3. Aron, Ueberſchuß einer auf der Synode gef. Coll. f. theils 
weiſe Deckung der Reiſekoſten armer Paftoren 8.10. Durch P. 
Pb. Dornfeif, Theil einer Abendmablscoll. fr. Gem. In Wilton 
2.75. Durch P. 9. Orafelmann v. Wittwe Edert 2.00. Dur 
P. Baumböfener von fr. Gem. bei Homeſtead 11.00. Durch P. 
rn aus dem Klingelbeutel fr. Joh.Gem. 7.00. (G. 

Innere Miſſion in Jowa: Durch P. Oeblert, Theil der 
Milfionsfeftcoll. der St. Pauls-Gem. in Webiter City 10.00. 
Durch P. Budach, Zweibrittel d. Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. 29.38, 
Durch P. Bretjcher, Theil der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. 40.00. 
Durch P. Unforge, Tbetl der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. 22.20. 
Durch P. X. Lohr von Frau M. Ofthoff 2.00. Durch P. Melcher 
von Hrn. Piepenbrink, Zurüderftattung von Beiträgen für ben 
Kirchbau in Waverly 48.00. Durch P. F. v. Strobe von jr. 
Gem. In Delaware 5.78. Durch P. Webking v. fr. Joh.Gem. 
bet Alta 18.00, von N. N. 2.50. Durch P. Dörffler, Miifions- 
fefteoll. jr. Smm.:Gem. 50 79. Durch P. L. W. Dornſeif, Mti- 
ftongfefteoll. fr. Gem. bei Boone f. Die Gem. in Davenport 63.25, 
Durch P. Th. Wolfram, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. in 
Fairbank 35.75. Durch P. Aron, Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. bei 
Arkins 78.17. Durch P. J. Seßler von der Gem. in Sheriban 
Tomwnibtp 8.10, tn Auburn 2.64, Dur P. F. Ehlers. Theil d. 
Mifftongfefteoll. fr. berden Gemm. 40.00. Durch P. Otto, Miſ⸗ 
fiongfeftcoll. fr. Gem. in Atlantic 25.75. Durch P. Bh. Dorn 
feif, Theil der Miffionsfefteoll. fr. Gem. in Wilton 30 00, von 
Frau G. nachträglich .50. Durch P. A. Grafelmann, Theil der 
Miffionsfeiteoll. 40.00, im Klingelbeutel fr. Kob.-Gem. gef. 1.00, 
Durch P. F. Schug. gef. auf dem gemeinſch. Miffionsfelt fr. und 
P. L. A. Müllers Gemm. 33.70. Durch P. J. F. Nuoffer, Theil 
der Miffionsfefteoll. ir. Gem. 8.00. Durch P. Ch. F. Herrmann, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. 18.00. Durch P. Th. Händichte, 
Hälfte der Erntedantfefteoll. ir. Gemeinde 6.85. Durch P. A. 
Ehlers, Theil d. Miffionsfefteoll. fr. Gm. hei Gray 30.00. Durch 
P. J. Horn, Theil der Erntedantfefteoll. fr. Gem. 20.00. Durch 
P. H. Wehking von fr. Joh.“Gem. bei Alta 8.70. Durch P. 
Baumböfener von fr. Gem. bei Someftead 15.40. Durch P. €, 
F. Melber, Gollecte während der Synode 54.05. Dur P. €, 
Zürrer, Abenpmahlscoll. fr. Gem. 5.87, von Frau Richter fen. 
1.00. Durch P. A, Orafelmann, im Slingelbeutel jr. Gem. gef. 
1.00. Dur P. Goßweiler, Coll. jr. Gem. zu Ban Meter 5.00. 
Durch P. E. Zürrer, Abendmablseoll. fr. Gem. 7.50. Durch P. 

Ph. Studt, Coll. fr. Gem. in Luzerne 12.00. (S. 8773.83.) 

Negermtiiton: Durch P. Deblert, Theil der Milftongfeft- 
coll. der St. Pauls-Gemeinde In Webiter City 8.87. Durch P. 
Budach, ein Drittel der Wilfionsfeftcoll. fr. Gem. 14.67. Dur 
P. Bretſcher, Theil der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. 10.00. Durch 
P. X. Lohr von Frau M. Oſtboff 3.00, davon 1.00 für die neue 
Station in New Orleans. Durh P. 6, F. W. Brandt von W. 
Sundermann 1.00, Durch P. Th. Wolfram für „mehr Raum 
in New Orleans” von A. J. und E. K., je .50. Durch denfelben, 
Theil der Mifftonsfeftcoll. jr. Gem. in Fairbank 10.00. Durch 
P. Fr. Ehlers, Theil der Miffionsfelteoll. fr. beiden Gemm. 4.75. 
Durch P. Grafelmann im Klingelbeutel fr. Sob.-Gem. gef. 1.00, 
Thetl der Miifionsfeiteoll. 10.00. Dur P. Nuoffer, Theil der 
Miffionsfefteoll, fr. Gem. 3.70. Durch P. Eb. F. Herrmann, 
Theil der Miffionsfeftcoll. 3.86. Dur P. A. Ehlers, Theil der 
Miflionsfeitcoll. fr. Gem. bei Gray 5.00. Durch P. 3. Horn, 
Theil der Erntedankfefteoll. fr. Gem. 5.87. Durch P. Baum- 
höfener von W. Meyer 1.00, Durch P. Zürrer von Frau Rich- 
ter fen. 1.00. Durch P. F. W. Heinte von N. N. 1.00. Bon 
NR. in Sherriu 1.00. (©. 886.22.) 

Notbleidendein Dakota: Durch P. C. W. Baumhöfener 
von fr. Gem. bei Homeſtead 4.75. Durch P. Ph. Studt von Fr. 
2513 1.00. (©. 85.75.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. U, Ehlers, Theil der Mii- 
fionsfefteoll. jr. Gem. bet Gray 10.00. 

Judenmiſſion: Durh P. Tb. Wolfram, Theil der Milz 
fiongfeftcoll, fr. Gem. in Fairbank 5.00. Von N. N. in Sherrill 
en — P. L. W. Vornſeif von Claus Haſtedt 1.00. (©. 

Heidenmiffton: Durch P. Oehlert, Theil der Miſſtonsfeſt⸗ 
coll. der St. Pauls-Gem. in Webfter Eity 10.00. 

Emigrantenmiifton in New York: Durch P. F. v. 
Strohe, Theil einer Abendmahlseoll. fr. Gemeinde bei Monticello 
12.00. Dur P. Tb. Wolfram, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. 
Gem. In Falrbanf 5.00. Durch P. A. Ehlers, Theild, Miſſions⸗ 
fefteoll. fr. Gem. bei Gray 5.00, Durb P. F. W. Heinke, Coll. 
fr. Gem. bei Bauer 5.00, (©. 827.00.) 

Emtgrantenmtffion in Baltimore: Durch P. F. v. 
Strohe, Theil einer Abendmahlscoll, fr. Gem. bei Monticello 
12.00. Von N. N. in Sherrill 1.00. (S. 813.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. B. J. An 
Sorge, Theil der Miffionsfefleoll. fr. Gem. In Fort Dodge 20.00. 

Arme Schüler in Kort Wanne: Durch P. B. J. Ans 
forge, Thetl der Miffionsfefteoll, fr. Gem. In Fort Dodge 20.00, 

Arme Schüler In Abdifon: Durh P. C. W. Baums 
höfener von jr. Gem, bet Homeſtead 5.50, E 

Arme Studenten in Springfteld: Durch P. 9. Web: 
king von fr. Joh.-Gem. bei Alta 33.50. Durch P. C. W. Baum⸗ 
böfener von jr. Gem. bei Homeſtead 21.50, in Willtamsburgd 
8.10. Durch P. F. W. Heinke, Hauscoll. jr. Gemeinde 10.00, 
Durch P. C. W. Baumhöfener von jr. Gem. bei Homeftend 5.50. 
(S. 873.60.) 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. Oeblert in 
Webſter City von Frau Suf. Blantenbühler 1.00, Marta Brund- 
horſt .50. Durch P. Th. Wolfram, 2 Abendmablscoll. fr. Gem. 
in Waterloo 7.40. Durch P. 9. Webking von N. N. 2.50. 
Durch P. Ph. Dornſeif, Theil der Miffiongfelteoll. ir. Gem. 7.50. 
Durch P. A. Grofelmann von Wittwe Edert 5.00. Durch P. 
Th. Händſchke, Hälfte ber Erntedanffefteoll. fr. Gemeinde 6.85, 
Dur P. Ph. Studt aus der Armenbüchſe ir. Gem. 1.75, von 
Frau Torgler 1.00. (S. 833.50.) 

Taubltummen-Anftalt in Norris: Duch P. 9. Wehe 
fing von fr. Job.:Gem. bei Alta 7.00. Durch P. Pb. Dornſeif 
In Wilton von ſ. Schulfindern 1.12. Durch P. I. Horn aus d. 
Almoſenkaſſe jr. Gem. 8.64. (5. 816.76.) 

Watjenhbaus in Wittenberg: Durch P. P. Meinede 
v. Jungfrauen-Verein fr. Gem. 4.75. Durch P. Brandt, Ernte 


dankfeſteoll. ſr. Gem. bei Bage Gentre 5.10. Durch P. A. Lohr, 
Coll. fr. Gem. in French Settlement 2.05. (S. 811.90.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. E. Zürrer von 
9. Beermann jen. 5.00. Durch P. P. Meınede vom Jungfr.⸗ 
Berein fr. Gem. 4.00, Frau W. Oeblien .50. (5. 89 50.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. A. €. Dörffler Dank: 
opfer von H. u. F. Lütgemann für Gottes gnädigen Fingerzeig 
2.00. Durch P. F. W. Heinke von E. Hark 4. 00. (©. 86. 00.) 

Wittwen-und Waiſenkaſſe: Von P. R. P. Budach 2.00, 
Lehrer I. Thoma 2.00. P. J. Seßler 4.00. B. Th. Mattfeld 
4.00, Durch P. B. Meinede vom Jungfrauen Verein fr. Gem, 
20.00. Durch P. Brandt v. jr. Gem. bei Glarinda 6.49. Durch 
P. Ph. Dornfelf, Theil einer Abendmahlscoll. jr. Gem. 2.80. 
Durch P. A. Grafelmann von Wittwe Edert 3.00, im Klingel⸗ 
beutel fr. Johannis Gem. gef. 1.00. Durch P. F. Schug von 
fr. Gem. in Eoon Valley 10.60. BonP.C.%.W. Brandt 5.00, 
Durch P. Baumböfener v. fr. Gem. bei Homeſtead 11.00. Durch 
P. €. Zürrer aus dem Klingelbeutel fr. Gem. 5.74. Bon P. Tb. 
Wolfram 3.00. Durch P. Anforge, Reformationscoll. fr. Gem. 
in Fort Dodge 12.50. Durch P. Brammer, Reformationseoll. 
fr. Dreieinigkeits-Gem. 14.85, Abendmahls : Collecte fr. Imm.⸗ 
Gem. am Reformationsfeſt 8.79. (S. 8116.77.) 

Mifftionsgem. In Dmaba: Durch P. A. Grafelmann, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. 15.32. 

Sem. In Brainerd, Winn.: Durch P. F. v. Strohe aus 
dem Klingelbeutel fr. Joh.⸗Gem. 7.00. 

Gem. in Waltte (oder Moltfe), Mid: Durch P. E. 
Zürrer aus dem Klingelbeutel fr. Gem. 7.00, 

Monticello, Joma, 10. Nov. 1889. H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Michigan: Diflriets: 
Synadalkaffe: Von der Gemeinde in Waldenburg 88.50. 
Gem. in Richville 13.20. Gem. in Ludington 6.00. Gem. tn 
Riverton 1,99. Gem. in Bay City 14.16. P. €. ©. Franks 
iliale .60. Duck P. Mühlbäufer von J. M. Förfter fen. 3.00. 
©. 847.45.) 

Negermilfton: Gem. in Lanfing 5,20. Lehrer Harbeds 
Schüler 2.00. Lehrer Meier Schüler 4.25. Gem. an Sandy 
Greet 8.50. Durch P. Franke v. Frau 8.1.50. Gem, In Luding- 
ton 1.00. Durch P. Fürbringer, auf F. Wirth Hochzeit gei., 
6.25. U. Limmermann 2.00. Durch P. A. Ch. Bauer von A. 
Finzel für New Orleans .50, (S. 831.20.) 

Taubftummen-Anftalt: Gem. in Frankenmuth 23.20, 
auf ©. Ortners Hochzeit gef. 11.00, Durch P. Stamm von 
Pfarrer P. Schumacher in Bommern 1,00. (S. 835.20.) 

Arme Schüler aus Michigan: Durch P. Züngel, auf 
MW. Greind und Aug. Bettind Hochzeit gef., 10.00. Durch P. 
gürbringer, auf Mich. Breuners Hoch. gel., 7.00. (S. 817.00.) 

Innere Miffion: Gemeinde in Monroe 19,70. Dur P. 
Franke v. ©. F. .50. H. Mathes 1.00, Gem. In Frafer 17.62, 
Gem. tn Waldenburg 11.76. Gemeinde in Frankentroſt 10.50. 
Gem. in Ludington 4.03. Jungfrauen-Berein In Adrian 12.00. 
J. M. Hubinger, Erſparniß am Leichenftein, 20.00. Gem. In 
Kilmanagh 2.00. (8. 8998. 11.) 

Unterſtützungskaſſe: Gem. in St. Joſeph 9.00. P. 
Harich 3.00. Dankopfer v. Frau P. 3. $. Müller 2.00. Frau 
P. Fr. Bauer 2.00, Lehrer Harbed 2.00. Gem. in Sehewatng 
15.40, Gem. in Sranfenmuth 24.70. (©. 858.10.) 
i al Studenten in St. Louis: Gem. in Kilmanagh 

5. Walther: Durch P. Fürbringer, gef. auf den Hochzelten: 
6. W. Bierlein 15.54, Job. Roth 10.50, Mich. Breuner 7.00, 
Gerd. Wirth 6.25. (5. 848.29.) 

Schüler W. Hahn In Addifon: Gem. in Sebewaing 
18,65. F. Bach 5.00. J. Spieß 1.00. Wittwe Weidner 3.00. 
Frau N. N. 10.00. (©. 937.68.) 

TH. Lohrmann in Fort Wayne: Durch P. Merkel, auf 
Rieckhoffs Hochzeit gei., 7.00. 

Pilgerbaus: Durch P. J. Bernthal von Fr. Selter 2.00, 

Emigranten-Miffton in Baltimore: Gem. in Amelith 
83.50. Gem. in Sranfenmuth 16.75 und 16.75 für Nem York. 
(S. 837.00.) 

Gem. in Rogers City: Gem. in Roſeville 7.69, 

—— Gem. in Baltimore: Gem. in Roſeville 3,00. 

P. Treſſelts Mifftonsschule in Detrott: Gem. in 
Fraſer 12.00. 

Haushalt in Fort Wayne: Gem. In Ameltth 4.50. 

MWaltber-Eollege in St. Louis: Gem. in Bıngham 
5.00. Total 8447,19, 

Detroit, 30. Oct. '89. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 
Synobalkaffe: P. Michael's Gem. in Göglein 88.98. P. 
Böle’8 Gem, an d. South Ridge 25.85. P. Husmann’s Gem. 
bet Arcadia 2,85. P. Ntethammer's Gem. in La Vorte 27.00. 
P. Kaifer’8 Gem. in Yultetta 7.07. P. Hiller's Gem. In Minden 
8.00, P. Bauer's Gem. in Weltes 3.60. P. Häfner’3 Gem, In 
Darmitadt 11.20. P. Engelver’8 Gem. in Logan 2.25. P. 
Stod’8 Gem, bei Fort Wayne 25.00. P. Lehmann's Gem. bei 
Brownstown 3.92. P. Joy’ Gem. in Logansport 11.70, Aus 
P. Haſſold's Landgem. b, — 1.75. D. P. Schleſſel⸗ 
mann v. d. Gem. in Preble 7.98. P. Biſchoff's Gem. bei Bin- 
gen 16.00. (S. 8168. 15.) 
Innere Miſſion: Die Hälfte der Miſſionsfeſtkoll. in Bremen 
832.00. Desgl. 35 der Ziond: u. Petri-Gem. P. Jungkuntz's 
88.00. Durch P. Hiller in Minden nachtr. 1.75. Gef. bei 
Lehr. Fedder’s Geburtstag in Valparaiſo 1.50. Theild. Miſſions⸗ 
feittoll. P. Müller’8 Gem. in Lanesptlle 40.00. Aus d. Bottest. 
P. Gößweln’8 Gem., Vincenneg, 4.80. D. P. Gotſch gel. auf 
C. Grodrian's Hochz. bei Hoagland 9.28. Theil d. Milliong- 
feitfoll. P. Brömer’8 Gem. In Cincinnati 100.00. Desgl. P. 
Katt’3 Gem. In Terre Haute 100.00. Desgl. der Dreieinigkeits⸗ 
u. St. Paulus Gem. in Indianapolis 89.00. Desgl. durch P. 
Trautmann in Columbus 40.00. Wittme Bartel3 aus P. Mi- 
chael’8 Gem. .50. P. Bethkes Gem. in Reynolds 11.75. (©. 
8468.58.) ; 

Negermiiiton: Aus d. Miſſionsb. P. Franfe’s Gem. b. 
Fort Wayne 85.00. 14 der Miffionsfeitfoß, in Bremen 16.00, 
P. Huxbold in Tracy 1.00. Theil d. Miſſions feſtkoll. P. Jung⸗ 
fung’8 Gem. in Whitley Co. 9.58. Desgi.P. Schmidt's Gem. 

%.; 


“ 


3 
N. 


In Seymour 17.15. 
S. Euclid 4.00, T 
ville 9.10. A. Web: 
feſtk. P. Brömer's ©, 
Terre Haute 10.00. 
15.00. Aus P. 8 
Miffionseftt. in Im; 

Engliſche Mif 
Jungkuntz's in Wh‘ 
Indianapolis 25.00. 
A. 9. Loßner daf. 1.0 
Terre Hauie 20.00, . 

Qudenmiffton 
Bremen $16.00. 
Bleeke's Hochz. 9.551 
feſtkoll. in Columbus 

Heidenmtifion 

Böhmen: Miffi 
K. u. A. ©. 85.00, 
d. Sparb. von Theo: 
Arnhold 1.00. Fra 
87.10.) : 

Emigr.:Miffti 
in Friedheim $L0.00 
17.00. (S. 827.00 

Emigr.-Miſſice 
in Friedheim 84. 67. 
8.0. (S. 812.67. 

Glaubensbrüt' 
P. Franke's Gem. br 
feitt. P. Beömer’3 6, 

2. em. in Loy 
Wayne 812.50. P. 
823.97.) : 

Gem. Springfi 
$11.80. P. Liter’ 
P. Koch in Elmore 4 
P. Sallmann’3 Gen 

Bem. N. Omal 
812.50. 

P. Kung’ Gem. 
in Schumm $1.00. , 
bus 10.00. Bon etl. 
aus P. Groß’ Gem.' 

Gem. in Brainm 
Friedheim von Fr. & 

Arme Student 
Emma Walfer’3 80: 
W. Schaper jr. in 
ae. auf Rabe-Tönfir 
Zſchoche in Marion ! 
Georgi 11.00. Durg 
5.00. P. Haſſold's 

Arme Student 
in Inglefield 811.00 
Geſ. auf Balmer-Gi 
Gem. in —— 
mann in Friedheim! 
mann: Früchtenicht’8 

Arme Schüler! 
Gem. in Gleveland f: 
Gem. in Seymour 11 
ton 8.00. Durch P 
Tietjen gef. auf Kort 
11.40. ob. Krohn 
Kerwiebe 5.00. Du 
8.00, Fr. M. da.’ 
Mart. Datb 2.00. 

Arme Schüler! 
Borte gef. auf Franz! 
Durch P. Müller in 
lander Lehrerkonf. fi 
Liverpool, koll. auf © 
ner 6.00. Von H. 
Haushalt in F 
napolis 85.00. Zul 
die Aula) 8.00. t 

MWaitenbaustf 
Defiance 83.20.  ) 

MWatfenhbaustr 
in Fort Wanne 81. 
Gleveland 5.00, N. 
Lehrer Feußner's in ! 
aus d. Weftl, Diſtr.? 
bla Gity .80. Schu 
Durch P. Mohr in I 
opfer von Frau B. dut 
P. Schieflelmann’s ı 
Pilgerhaus tn 
Indianapolis 818.8), 

Taubſtummen 
Zorn's Gem. tn Cler 
Gem. in Cleveland 5 
von Koh. Krohn am 
aus P. Michael’8 © 
ville 3.10. Chriftenld 
(S. 837.10.) ( 

Diftrietö-Untf 
am White Creek 81 
13.00. P. Huxholdi 
(für Zimmermann) t 
ton 2.85. MN. für 
&ucliv 38.00. H. Kir 
Valparatſo 4.00. h 

N 


diger- und Lebrerko 


net. auf Fr. Thieme’! 
Deffen Gem. daf. &. 
7.00. D. P. Xog | 
873.96.) Total: 8. 

Fort Wayne, Sub, 
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4 Page Gentre 5.10. Durch P. U. Lohr, 
h Settlement 2.05. (©. 811.90.) 

St. Louis: Durch P. E. Zürrer von 
. Durh P. B. Meinede vom Jungfr.⸗ 
frau W. Oehlſen. 60. (S. 89 50.) 
ddifon: Durch P.A. €. Dörffler Dant- 
zemann für Gotte8 gnädigen Fingerzeig 
Heinke von E. Hark 4.00. (©. 86.00.) 
arſenkaſſe: Bon P. R. P. Budach 2.00. 
P. J. Seßler 4.00, P. Th. Mattfeld 
einecke vom Jungfrauen Verein ſr. Gem. 
bt v. fr. Gem. bei Clarinda 6.49. Durch 
L einer Abenbmahiscoll. fr. Gem. 2.80, 
in von Wittwe Eckert 3.00, im Klingel⸗ 
m. gef. 1.00. Durch P. F. Schug von 
9 10.60. Von P. C. F. W. Brandt 5.00. 
v. fr. Gem. bet Homeſtead 11.00. Durch 
Mingelbeutel jr. Gem. 5.74. Bon P. Th. 
P. Anforge, Reformationscoll. fr. Gem. 
Durch P. Brammer, Reformationscol. 
14.85, Abendmahls-Collecte ſr. Imm.⸗ 
feft 8.79. (©. 8116.77.) 

Omaha: Durch P. U. Grafelmann, 
ü. 15.82, 

3, Minn.: Durh P. F. v. Strohe aus 
»b.:Gem. 7.00. 

oder Moltke), Mich.: Dur P. €. 
beutel jr. Gem. 7.00. 

. Nov. 1889. H. Tiarks, Kaſſirer. 


in Seymour 17.15. Aus d. Miſſionsb. P. Ernſt's Gem. in 
©. Euelid 4.00, Theil d. Miſſionsfeſtk. P. Müller’8 ©. Lanes⸗ 
pille 9.10. A. Weber in Vincennes 1.00. Theil d. Miſſi ons⸗ 
feftt. P. Brömer’8 Gem. Cincinnatt 27.00. Desyi. P. Katt's in 
Terre Haute 10.00. Desgl. d. P. Trautmann in Columbus 
15.00. Aus P. Zorn’8 Gem. in Cleveland 20.00. Theil d. 
Mifftonsfeitt. in Indianapolis 25.00. (S. 8159.78.) 

Engliihe Miffion: Thyeil d. Miſſionsfeſtkoll. d. Gem. P. 
Jungkuntz's in Whitley Go. 89.50. Desgl. der Gemeinden in 
Stndianapoli 25.00. P. Ernft’8 Gem. in South Euclid 5.00. 
U. 9. Loßner daf. 1.00, Theil d. Miſſionsfeſtkoll. P. Katt's Gem., 
Terre Haute 20.00. (S. 860.50.) 

Sudenmtifton: D. P. Lüder, Theil d. Miſſionsfeſtkoll. in 
Bremen 816.00, Durch P. Schmidt in Decatur gef, auf Ed. 
Bleeke's Hochz. 9.55. Durch P, Trautmann, Theil d. Miſſions⸗ 
feſtkoll. in Columbus 6.25. (S. $31.80.) 

Heidenmiſſion: A. Weber in Vincennes 81.00. 

Böhmen-Miſſion: Durch P. Schwan in Cleveland von 
K. u. A. G. 85.00. Fr. Schumm sr. in Schumm 1.00. Aus 
d. Sparb. von Theo. u. Zul. Feldſcher in Eleveland Durch Lehrer 
9710) 1.00. Frau Ehrift. Schneider in Liverpool .10. (©. 

7.10. 

Emigr.-Miſſion New Work: P. Schleffelmann’s Gem. 
tin Friedheim $10.00. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. in Indtanapolis 
17.00. (S. 827.00.) 

Emigr. -Mifjion Baltimore: P. Schlejfelmann’3 Gem, 
In Friedheim 84.67. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. in Indianapolis 
8.00. (©. 812.67.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: Aus d. Miffionsb. 
P. Franke's Gem. bet Fort Wayne 85.00. Theil d. Miſſions⸗ 
feitf. P. Brömer's Gem. in Eincinnati 27.00. (©. 832. 00.) 

2. em. in Louisville, Ky.: P. Stod’8 Gem. bei Fort 
er ak P. Michael’8 Gem. in Göglein 11.47. (©. 

23.97. 

Gem. Springfteld, Ill.: P. Schlechtes Gem. In Dtis 
811.80. P. Xüter’8 Gem. in Bremen 9.35. 9. Walker dur 
P. Koch in Elmore .50. P. Merk und Gem. an d. Glifty 10.66, 
P. Sallmann’8 Gem. in Pomeroy 8.90. (©. 841.21.) 

j N. Omaha, Nebr.: P. Michael’8 Gem. in Böglein 

12.50. 

P. Kung’ Gem. in White Lake, Dak.: Fr. Schumm sr. 
in Shumm 81.00. Frauenv. P. Trautmann’8 Gem. in Eolum- 
bus 10.00. Bon etl. Gilden. derj. Gem. 11.10. W. Sander sr. 
aus P. Groß' Gem. in Fort Wayne 1.00. (S. 823.10.) 

Gem. tn Bratinerd, Minn,: Durch P. Schlefjelmann in 
Friedheim von Fr. E. 85.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Koll. auf Wug. Lamp⸗ 
Emma Walker's Hochz. in North Dover für I. Rupprecht 828,00. 
W. Schaper jr. in Columbia City 2.00. Durch P. Wambsganß 
geſ. auf Rahe-Tönſing's Hochz. in Newburgh 12.80. Durch P. 
Bichoche In Marton Townſhip, Hochzeitskoll. bet Griebel für W. 
Georgi 11.00. Durch P, Gößwein In Bincennes von Frau Haartje 
5.00. P. Haſſold's Gem. in Huntington 4,27. 

Arme Studenten in Springfield: P. . 
in Inglefield 811.00. P. Kunſchik's Gem. In Madiſonville 5.00, 
Gel. auf Balmer-Gigg's Hochz. In Eikhart 8.00. P. Haſſold's 
Gem. in Huntington f. M. Holg 4.00. Fr. E. durch P. Schleffel- 
mann in Friepheim 5.00. Durch P. Biſchoff koll. auf Scheu: 
mann:Früchtenicht’8 Hochz. bet Bingen 22.10. (S. 850.10.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Frauenv. P. Niemann’ 
Sem. in Gleyeland für M. Brüggemann 810.00, P. Schmidts 
Gem. in Seymour 12.00. oh. Gem. P. Hunzifer’8 het Edger- 
ton 3.00. Durch P. Groß in Fort Wayne für Kunſtmann und 
Tietjen gef. auf Korte-Gehle’8 Hochz. 7.10, Bohde-Kruſe's Hochz. 
11.40. Joh. Krohn aus P. Zorn’g Gem. in Gleveland für Fr. 
Ferwiebe 5.00. Durch P. Scleffelmann von N. in Friedheim 
3.00. Fr. M. daſ. für Traug. Meyer 3.00, Fr. M. dal. für 
Mart. Daib 2.00. (S. 856.50.) 

Arme Schülerin Addifon: Dur P. Niethammer in La 
Porte gef. auf Franz Hausheer’8 Hochzeit für Fr. Dubbert 89.54. 
Durch P. Müller in Lınesville für M. Pohlmann 6.40. Cleve⸗ 
lander Lehrerkonf. für E. Leutner 10.00. Dur P. Kaiſer in 
Liverpool, Eoll, auf 3. Kleinknecht: 3. Dröge's Hochz. für Weid- 
ner 6.00. Bon 9. 9. Dröge daſ. 1.00. (S. 832.94.) 

Haushalt in Fort Wanne: P. J. G. Kunz in Indie- 
napolis 85.00. Jubelfeſtkoll. P. Hiller's &em. in Minden (für 
die Aula) 8.00. (&. 813.00, 

Waiſenhaus in Addiſon: Schulf. Lehrer Amling’s in 
Defiance 83.20. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Schulf. Lehrer Grahl’8 
in Fort Wayne 81.12. Joh. Krohn auß P. Zorn's Gem. in 
Eleveland 5.00. MN. N. aus P. Michael’8 Gem. 2.00. Schulk. 
Lehrer Feußner's in Eleveland 1.50. Dur Kaſſ. H. H. Meyer 
aus d. Weſtl. Diſtr. 3.00. Schulf. d. St. Petri-Gem. in Colum⸗ 
bla City .80. Schulf. d. Zions-Gem. bei Columbia City .32, 
Dur P. Mohr in Inglefield v. Wittwe E. Böhne 5.00. Dant- 
opfer von Frau B. durch P. Dunfing in S. Wanatab 4.00. N. aus 
P. Schleſſelmann's Gem. in Friebheim 3.00. (©. 825.74.) 

Pilgerhaus in New York: P. Wambsganß' Gem. in 
Indianapolis 818.81. 


die Kaffe des Michigan Diftricts: 

on ber Gemeinde in Waldenburg 88.50. 
). Gem. in Qudington 6.00. Gem. in 
in Bay City 14.16. P. €. ©. Franks 
Pübhlhäufer von J. M. Förkter fen. 3.00. 


em. in Ranfing 5.20. Lehrer Harbeds 
Meiers Schüler 4.25. Gem. an Sandy 
ranke v. Frau 8.1.50. Gem. in Luding⸗ 
uͤrbringer, auf F. Wirths Hochzeit gei., 
12.00. Durch P. X. Ch. Bauer von A. 
‚50. (©. 831.20.) 

ıftalt: Gem. in Frankenmuth 23.20, 
it. gef. 11.00. Durch P. Stamm von 
in Bommern 1.00, (S. $35.20.) 

gs Michigan: Dur P. Jüngel, auf 
jettins Hochzeit geſ., 10.00. Durch P. 
reuners Hochz. gei., 7.00. (S. 817.00.) 
Gemeinde in Monroe 19,70, Durch P. 
>. Mathes 1.00. Gem. in Frafer 17.62. 
1.76. Gemeinde in Frantentroft 10.50. 
3, Jungfrauen-Verein in Adrian 12.00, 
wnig am Leichenftein, 20.00. Gem. in 
899.11.) 

fie: Gem. in St. Sojeph 9.00, P. 
vv. frau P. J. F. Müller 2.00. Frau 
jrer Harbeck 2.00. Gem. in Sebewaing 
mmuth 24.70. (©. 858,10.) 

in St. Louis: Gem. in Kilmanagh 


ı P, Fürbringer, gef. auf ben Hochzeiten: 
Joh. Roth 10,50, Mich. Breuner 7.00, 
‚ 843.29.) 

ı in Addifon: Gem. in Sebewaing 
%. Sprieß 1.00. Wittwe Weidner 3.00, 
887.65.) 

is Wayne: Dur P. Merkel, auf 


»P. 2%. Bernthal von Fr. Selter 2.00. 
Honin Baltimore: Gem. in Amelith 
‚muth 16.75 und 16,75 für New Vork. 


Jity: Gem. in Rofeville 7.69. 
‚Baltimore: Gem. in Rojeville 3.00. 
tonsfhule in Detrott: Gem. tn 


t Wayne: Gem. in Amelith 4.50. 
in St. Louis: Gem, in Bingham 


Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


— 


die Kaffe des Mittleren Diſtritis: 

Michael’8 Gem. in Oöglein 88.98, P. 
th Ridge 25.85. P. Husmann’s Gem. 
‚ethammer’8 Gem. in La Porte 27.00, 
lietta 7.07. P. Hiller’8 Gem. in Minden 
. tn Weltes 3.60. P. Häfner’8 Gem. in 
Engelver’8 Gem. in Logan 2.25. P. 
Wayne 25.00. P. Lehmann's Gem, bet 


’ Gem. in 8port 11.70. Aus| Taubſtummen-Anſtalt: Für Arndt. Frauen. P. 
an Kr — P. Schleffel- Born’8 Gem. in Gleveland 810.00. K. u. A. G. a. P. Schwan’s 
Gem. in Gleveland 5.00. O. u. E. ©. daf. 2.00. Für Arndt 


ni 7.98. P. Biſchoff's Gem, bei Bin- 


.) 
Die Hälfte ver Miſſionsfeſtkoll. in Bremen 
Zions⸗ u. Petri-Gem. P. Jungkuntz's 
vw in Minden nachtr. 1.75. Gef. bei 
g in Valparaiſo 1.50. Theil d. Miſſi ons⸗ 
a. in Lanesville 40.00. Aus d. Gottesk. 
ineennes, 4.80. D. P. Gotſch geſ. auf 
et Hoagland 9.28. Theil d. Miſſions⸗ 
jem. in Cintinnati 100.00. Desgal. P. 
te 100.00. Desgl. der Dreieinigkeits⸗ 
Indianapolis 89.00. Desgl. durch P. 
13 40,00. Wittwe Bartels aus P. Mi- 
zethkeks Gem. in Reynolds 11.75. (©. 


is d. Miſſionsb. P. Franke's Gem. b. 
der Miſſionsfeſtkoll. in Bremen 16.00. 
0. Theil d. Miſſions feſtkoll. P. Jung⸗ 
Co. 9.63. Desgl.P. Schmidt's Gem, 


von Joh. Krohn aus P. Zorn's Gem. Cleveland 5.00. N. N. 
aus P. Michael’8 Gem. 2.00. P. Dankworth's Gem. in Orr: 
ville 3.10. Chriftenlehrfoll. P. Lange's Gem. In Valparaiſo 10.00, 
(S. 837.10.) 

Difiriet8-Unterfiügungsfafle: P. Markworth's Gem, 
am White Creek 810.00. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 
13.00, P. Huxhold in Tracy 2.00. Zions-Gem. P. Jungkuntzs 
(für Zimmermann) 6.96. P. Qunziter’8 Zions-Gem, bei Edger- 
ton 2.35. MN. für verkaufte Predigten 2.00. P. Ernſt in ©. 
Euclid 3.00. H. Linnert daf. 1.00. N. N. 5.00. P. Lange in 
Balparaifo 4.00, Ueberſchuß v. Reifeneld d. Fort Wanne Pre- 
Diger= und 2ebrerfonferenz 5.00. Durch P. Schmidt in Decatur 
—9 auf Fr. Thieme's Hochz. 6.75. P. Kaiſer in Liverpool .50, 
Deſſen Gem. daſ. 4.40, P. Dunfing’8 Gem. in ©. Wanatah 
7.00. D. P. og in Logansport von Frau St. 1.00, (©. 
873.96.) Xotal: 81443. 78. 

Fort Wayne, Ind., den 31, Det, 1889. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Nebraska⸗Diſtritts: 


Innere Miifton: Dur P. G. Storm, Miffionsfeftcollecte, - 


873.30. P. C. Sutfnecht von fr. Imm.-Gemeinde 35.25. P. 
6. 9. J. Hubert, Abzablung fr. Miſſions-Ponies, 4.00. P. J. 
P. Müller, Diffionsfeftcoll., 55.00. P. ©. Jung a. d. Klingel⸗ 
beutel jr. Gem. 8.00. P. P. Schulte von fr. Gem. 24.25. P. 
HM. Matich desgl. 4.00. Herr &. Schneider, Coll. der Louis— 
ville Gem., 12.15. P. W. Harms, Ottober-Coll., 2.35, Dank: 
opfer von Frau W. Stedlinge 2.00. P. 9. Frincke a. d. Abend- 
mahlsbüchſe 7.86. P. W. Rudolph, Erntebanffeteollecte feiner 
St. Pauls Gem., 10.00. P. C. 9. Becker von Frl. Rade 1.00. 
P. ©. 3. Burger, Miffiongfeltcoll. fr. Zions-Gem., 48.92, von 
Hrn. Sat. Frölter 5.00. P. Konrad Zahn, Miffionsfefteoll. jr. 
Gem. bei Blum Creek und La Vorte, 21.00. P. J. P. Kühnert, 
Mifiiongfefteoll. jr. Gem., 25.25. P. A. Baumböfener, beögl., 
60.00. P. W. Harms von fr. Ziond:Gem. 36.00, P. 6.9. 
Beer von Frl. M. Rade 1.00. P. F. Düver, Mijfiongfeftcoll. 
fe. Gem., 20.00. (S. 8456.33.) 

Negermiſſton: P. ©. Storm, Abendmahls Eoll., 5.55. 
P. &. Gutknecht von fr. Immanuels-Gem. 10.09 P. J. P. 
Müller, Miffionsfefteoll., 5.00. P. W. Cholcher von Hrn. F. 
Sorge 3.00. P. ©. Meeske von einem Glied fr. Gem. 5.00. 
P. F. Düver, Mifiiongfeitcoll., 5.00. (5. #33.55.) 

Negermiſſton in New Orleans: P. W. Hüſemann von 
N. N. in Bapillion 1.00. 

Englifhe Miffton: P. 3. P. Müller, Miffionsfefleoll,, 
6.40. P. F. Düver, desgl., 5.00. (©. 811.40.) 

Nord- Omaha Miflions-Gem.: Kıfl. H. 9. Meyer aus 
dem Weltlichen Diſtriet 36.75, Kali. D. W. Nofcher aus dem 
Mittleren Diftriet 45.60. (S. 882.35.) 

Süd-Omaha Miifton: Kaſſ. D. W. Roicher aus dem 
Mittleren Diſtriet 5.00. 

Synodalkaſſe: P. J. M. Maiſch v. fr. Gem. 4.00. P. F. 
König, Abendmahls-Coll. jr. Gemeinde, 7.56. P. W. Cholcher, 
Eoll. fr. Gem., 4.60. (S. 816.16.) 

MWittwen und Waiſen: P. ©. Rademacher, Erntedanffeft- 
coll., 8.80. P. ©. Weller, Abenbmahls:Goll., 7.25. P. €. 
Gutknecht von fr. Immanuels-Gem. 12.25. P. Tr. Häßler, 
beögl. 22.25, Frau Kath. Klages 1.05. (©. 851.60.) 

Arme Studenten in Springfield: P. G. Weller aus 
dem Klingelbeutel jr. Gem. 10.00. P. ©, Meeske von einem 
Glied fr. Sem. 5.00. (S. 815.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. G. Weller auß dem 
Klingelbeutel fr. Gem. 10.00. P. S. Meeste von einem Glied 
fr. Gem. 5.00. (&. 815.00.) 

Student Merting in Springfield: P. C. 9. Beder, 
gef. auf Der Boitner-Liegfejchen Hochzeit, 2.10, 

Baufajfe in Springfield: P. Aug. F. Ude, Abend: 
mabi8:&oll. jr. Gem., 2.50. 

Baufond bes Nebrasfa-Diftriets: P. C. Gutknecht 
von fr. Immanuels Gem. 5.00, 

P. & Merteld Gemeinde: P. J. ©. Lang 6.65. Total 


8703.64. 
Lincoln, 1. November 1889. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Defllihen Diſtricts: 


Synodalfafjie: Bon der Gemeinde P. Wilhelms, Denny, 
85.00, Summit 2.45. (S. 87.45.) 

Eollege-Unterbalt: Gem. P. Beyers 12.42. 

Pilgerhaus: Kal. Schmalgriebt im Michigan: Diftr. 2.05. 

Progymnaflumin New fort: Gem. P. Biewends 15.00, 
Gem. P. Walfer8 10.00. Gem. P. P. Brands 18.98. Sonntags: 
fchule der Gem. P. O. Hanſers 5.00. (©. 848.93.) 

Emigranten: Miffion: Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan- 
Diftriet 5.50. Kaſſirer Meyer im Weſtlichen Diftriet 35.00. 
Miffiongfeftcollerten der Gemm. P. Buchs 5.00. (©. 845.50.) 

Emigr.-Miffton in New Hort: Gem. P. Wilhelms, 
Denny, 5.00, 

Emtgr.-Mijfion in Baltimore: Kaffirer Meyer im 
Weitlichen Diftrict 20.00. 

Innere Miffion im Often: Gem. P. Wilhelms, Denny, 
5.00, Summit 1.00. Durch P. Senne von Frau Beer 9.00, 
Milfionsfeftcoll. ber Gemeinden P. Buchs 12.79. Durch Rebrer 
Krieger von Frau U. Dodds 2.00, Frau D. Heller 1.00. Mil: 
ſionsfeſteoll. der Gem, P. Giafer8 22.00. Gem. P. Walters 
10.00. Gem. P. Lohrmanns 26.00. Gem. P. Walz’ 12.57. 
Gemm. P. Weidmanns 20.09. Dur P. Lindemann v9. U. M. 
1.00. P. Kuß’ St. Petxi-Gem. 10.00. Durch P. F. König v. 
Frau Kopf 1.00. (©. 8133.36.) 

5 ale e Miſſion: Miffionsfeitcoll, ver Semm. P. Buchs 


Judenmifſion: Kajltrer Schmalzriedt im Michigun-Diftriet 
80.20. Kaſſirer Meyer im Weitlichen Diſtriet 67.28. Milfiong- 
feitfoll. der Gemm. P. Buchs 5.00. Gemm. P. Weidmanns 5.05, 
P. F. König 1.00. (S. 8114.53.) 

Negermifiton: Gem. P. Wilhelms, Denny, 5.00. Mii- 
fiongfelteoll. der Gemm. P. Buchs 5.00. Aus der „Geord. Wohl: 
tbätiafertsfaffe“ der St. Mattb.: Gem. in New York 50.00. P. 
Kup’ St. Petri Gem. 10.00, Für Springfield: Gemm. P. Weid- 
manne 5.00. (©. 875.00.) 

Englifhe Gem. in Baltimore: Gem. P. Siecks 24.00. 
Gemm. P. Werdmanns 5.00, Frau N. N. 1.00. Kaffirer Frye 
im Süd. Dilteict 7.50. (S. 837.50.) 

Gem. in Springfield: Gem. P. Beyer 23.30. 
P. Weidmanns 5.00. (5. $28.80.) 

Gem. in Bralnerd, Minn.: Gem. P. Biewends 12.25, 

Gem. in Hannover, Deutihland: Sonntagsichule d. 
Gem. P. Biewends 6.55, E. von Ette 1.00. (©. $7.55.) 

Luth. Freikirche in Deutihland: Durd P. H. Schrö⸗ 
der von Frl. E. Keyl 2.00. 

Heidenmijfion: Gem. P. Wilhelms, Denny, 5.00, 

Böhmenmiffton: Durch P. Biewend von Eva Popp .50. 

Studenten in St. Louis: Durch P. H. Schröder yon 
2 — ei 2.00. Durch P. Lindemann v. H. Tomfohrbe 1.00. 

Studentenin Springfield: Durch P. Wiſchmeyer, gei. 
a. ber Hochzeit von Helt-Brüggemann 7.50, |. Frauenverein 15.00 
für Maßmann, ſ. Frauenverein 10.00 für B. Wilhelm. Durch 
P. Kuß von ir. Gem. 5.00, 6. Hruſe, C. Engelhardt, T. Roß, 
D. Böslenberg je 1.00, 3. Krauffe, C. Korff, W. Dunter je .50 


Gemm. 
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fir C. Bubeck u. L. Schwabe. Gem. P. Wilhelms, Denny, 5.00. 
Durch P. Lindemann v. E. Er — S. 849.00.) 

Schülerin Fort Wayne: Duck P. Wiſchmeyer, gei. auf 
der Hochzeit von Helt-Brüggemann, 7.50, feinem Frauenverein 
15.00 für ©. Eifrig. Mifttonsfeftcoll. der Gemm. P. Buchs 
15.00 für H. Biermann. Frauenverein P. Stiemtes 10.00 für 
8 Meuſchke. (S. 847.50.) 

Schüler in Addiſon: Gel. auf der Hochzeit v. C. Oldach, 
North Eaft, 4.00 für P. Salchow. Gem. P. Wilhelms, Denny, 
5.00. (©. 89.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Ernte: u. Danffeftcoll. der Gem. 
P. Nauß' 10.00. P. Kuß’ St. Petri-Gem. 5.00. Ge $15.00.) 

MWatjenhaus bei Wei Roxbury: Dur P. Gram von 
ie. Gem. 13.80, Sonntagichule 5.00, Gem. in St. Johnsburgh 
8.44. Durch P. Walter von K. W. 1.00. Schulkinder d. Gem. 
P. Großbergers 3.00. Duck P. Neifinger, Coll. auf einer Hoch⸗ 
zeit in Mortong Gorner, 3.10. E. Felber, Baltimore, Dankopfer 
für gun Operation, 100.00. Zungfrauen-Berein der Gem. P. 
F. Königs 10.00. (©. 8144.34.) 

Wittwenkaſſe: Durch P. Biewend v. W. 8. 2.00. P. ©. 
Johannes 2,00, J. R. Niebaum, Pittsburgh, 10.00. Gem. P. 
MWalters 8.25. P. E. J. Sander 3.44. P. A. C. Großberger 
3.30, Erntefeftcoll. jr. Gem. 3.70. P. G. Retfinger, 4.00. Aus 
dem Gottesfaften der Gem. P. Walz’ 5.86. Durch P. Lindemann 
von H. Tomfohrde 1,00. P. Kuß 1.50, durch denſ. v. C. Haus⸗ 
mann 2.00, 5. Wand 1.00. (©. #48.05,) 

Htifsfond für Miſſions-Gemeinden: Gem. P. Steds 
26.00. Gem. P. Beners 21.37. Gem. P. Wifchmeyers 28.02. 
Gem. P. Sanders, Little Valley 5.77, Otto 5.79, 3. Meier 1.00, 
Gem. P. Meyars 5.12. Gem. P. StärferS 8.50. Gem. P. 
Retfinger8 10.00. Gem. P. P. Brands 100.00. Durch P. 
Biewend v. G. F. Burkhardt 5.00. Gem. P. F. Königs 42.00. 
(S. 8258.57.) Total 81134,30. 

Baltimore, 31. Oct. 1889, ©. Spilman, Kaſſirer. 


Eingelommen in bie Kaffe des Weſtlichen Diftrietd: 

$ Syn goal N sa J— 

in. Herrling 86.90, . Bennefamp em.. bei t. Charles 
9.00. "Prire Bilg’ Gem. in Concordia 20.00. P. Michels’ | _Regermiiiton: Miffionsfeftcoll. in den Gemm. der PP.: 
Gem. in New Haven 3,50. P. Schmidis Gem. in St. Louig | D- Kolbe und Lehmann 14,96, In Hanover 3.66, in Racine für 
durch Hrn. Sieving 41.68. P. Gehrmannd Gem. in Wellsville Nem Orleand 10.00. P. 9. Sagehorns Gem. 10.00. 6. Linden: 
3.25. P. BrandtS Gem. in St. Charles 20.75. P. Zanzowg | |hmidt 2.00 und L. Rullmann 1.00 für bie Bethlehemskirche in 
Gem, in St. Louis dur Hrn. Bolz 15.85. P. Buszins Gem, | New Orleane. U, 8. in Sheboygan 5.00. (©. 846.62.) 
durch P. Martens 2.45. (©. 8123.38.) Schulkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: J. M. Hieber, 

Brogsmnaltum in Goncorbia: Durch P. Nething in | Sheboygan Fall, 1.00, Rennide, St. Joh. 1.00, I. Schlerf 
Lincoln von jr. Gem. 13.25, von Wittwe Cchhoff 1.00. Präfes | 1-00, ©. 8. Pröbl 1.00, B. Sievers 1.00, H. Daib, Merrill 
Bilg’ Gemeinde in Concordia 30.00. Durch P. Freie in Port 5.00. (©. $10.00.) . 
Hudfon, Goll. auf ver Hochzeit Gordes-Kappelmann 5.30, auf der Innere Miffton des Diftriets: Milfionsfefteoll. in den 
Hochzeit Schröver-Rrämer 5.80. P. Schwankonstys Gem. in | Gemm. der PP.: D, Kothe und Lehmann 70.00, 5. B, Arnold 
Baden 2.85, P. Michels’ Gem. In New Haven 3.50. P. Nütels 20.00. Desgl. in Bear Greek 17.00, in Hannover 20.00, in 
Gem. in Weit-Ely 10.50. (&. 872.20.) Raeine 60,00. P. H. Sagehorns Gem. in Rantoul 15.00. P. 

Neubau in Concordia: P. Pröhis Gem. in Feuersuine | B. Kühle von Frau Ramthon 1.00. P. 9. Stute 2.00, Dant- 


6.70. opfer von Franz Arndt, Milwaufee, 1.00, P. ©. Wildermuths 
Innere Miffton des Diftrict8: Dur P. O. Hanfer 


— ——— re — a N 
in St. Louis v. Frau A. N. 10.00, Nachlaß v. Michael Schmidt | bannis-Gem . 3.95. U. Georgas, Sheboygan, 2.50. P. 3. I. 
25.00. Gemeinde in Altenburg durch Hrn. Kühnert 12.10. P. | Detiens Gem. 2.60. P. 3. Diehis Gem. 9.50. (©. 8262.73.) 
Heynes Gem. in Late Greek 7.00. P. Pfaffes Gemeinde in Pilot | Taubltummen-Anftalt in Norris: Durch P. ©. Löber 
Knob, Hauscol. 23.00. P. Rehwaldis Gem. in Clarks Kork | don Jungfrau N. N. 2.00. 
12.30. P. Albrecht8 Gem. in Perry Gounty 4.75. N. N. dur | Waiſenhaus in Wittenberg: P. F. B. Arnolds Gem. 
P. Th. Miehler 1.00. P. Großes Gem. in St. Joſeph, Miffions- | 8-85. P. 9. Sagehorng Gem. in Rantoul 8.00, P. F. Schu: 
feitcoll. 50.75. (S. 8145.90.) manns Gem. in North Pratrie 3.00. Ammanueld-Gemeinde in 
Milfion in St. Louis: Durch P. Schwankovsky In Milwautee 3.05. P. 6. Straſens Gem. in Watertown 18.34, 
Baden vom Jungherrn Faßholz .50. 


(S. 836.24.) 

Negermiifion: Durch P. D. Hanjer in St. Louis v. Frau Diſtrigts-Unterſtützungskaſſez, Von den Oemm. der 
A. — von Jak. Engel 5.00. Durch P. Albrecht in Berry | PP: 9. Ratbjen 8.20, F. Schumann, Waterford, 3.05, J. M. 
Gounty v. Pet. Winter 1.00. Durch P. Achenbach in St. Louis | Hieber, Sheboygan Falls 7.00, Oräf, Concord 7.30, J. Herzer, 
von Frau Giaufen 1.00. (S. 817.00.) — — en, — Ra —— 

P. .Bräuer 11, .Wambsga aſen, Water⸗ 
— EISEN Alheechts Dem: in herry Count⸗ town 17.84, J. Schütte, Milmaufee 20.00. 'P. D. Kothes untere 

Englifhe Stabtmiffion: Durch P. Schwankovsky in Immanuels-Gem. 7.15. P. 9. Stute 4.00. P. 9. F. Pröhl 

Baden von F. Siemers 2.00, 


4.00, befien Gem. 14.50. Durch P. Ledebur, Hochzeitscoll. bei 
Yudenmiifion: Durch P. O. Hanfer in St. Louis v. Frau | W- Sacher, 5.00. W. Gudert, Milwaukee, 5.00. P. 3. 3. 
UN 


. 5.00. Detjen 4.00, vefien Gem. 4.70. Durch P. 2. ©. Dorpat, Hoc 
Böhmenmiffton: Durd; P. Schwankovsky in Baden von | 3eitScol. bei Louis Möming und Emilie Müller, 7.24. (©. 
Chr. Loves .50. ; 


8203.53.) 
Emigrantenmilfion: P. Freies Gem. in Port Hudjon | Böhmtice Miffion: A.R., Shebongan, 5.00. H. Meier, 
A B Milmautee, 1.00. (S. 86.00.) 
— en in Frohna durch Sen. Weinhold | nauker, 31. Oct. 1889. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 
ittwenkaſſe: Durch Hrn. Herrling, Coll. bei der Ein- 

weihung des Pfarrhauſes in Alma 11.90. Durch Präſes Biltz 
in Concordia von Wittwe Henke 2.00, von Joh. Michaelis .50. 
uch P. Falke in Glasgow, Coll. auf d. Hochzeit Bier-Imgarten 
7.40. St. Louiſer Zehrereonferenz 6.25. P. Freſe in Port Hud⸗ 
fon 1.00, Coll. auf d. Hochzeit Bauche-Kemper 2.65. P. Meyers 
Bem. in Neu:Btelefeld durch Hrn. Poggemöller 15.60. Durch 
P. Achenbach in St. Louis vom Frauenverein 5.00, von Frau 
Brintmann 1.00. Durch P. O. Hanler in St. Louis von Frau 
2 ©. Ei P. Jehns Gemeinde in Kanſas City 16.60. (©, 

70.90. 

Waifenhaus bei St. Louis: Durh P. DO. Hanfer in 
St. Louis, Soll. auf der m Dtto:Sartmann 10.00, von 
Frau 9. ©. .50. P. Griebels Gem. in Galıfornta 5.25. Durch 
P. Hüſchen, Coll. auf Albert Körbers Hochzeit 4.35. Durch P. 
Achenbach In St. Louis von Frau Claufen 1.00. Durch P. 
Te in Baden vom Sungheren Faßholz .50. (©. 

21.60. 

Hospitalin St. Louis: Durch P. DO. Hanfer In St. Louis, 
Gollecte auf der Hochzeit Otto-Hartmann 10.25, von Fräul. Ida 
Goͤdecker 1.00, Frau Fabri .25, Frau 9. ©. .50, Fräul. €. 
Senf .50. God. auf W. Bey's Hochzeit In P. Bartels’ Gem. 
in St. Louis 7.10. (S. $19.60.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Pennekamps Gem. in Point 
Prairie 8.30. Dur; P. Brandt in St. Charles 3.00. (©. 
811.30. 

IT Studenten in St. Louis: Durch P. Obermeyer 
in St. Louis von Frau 8. 3.00. 

Haushaltin St. Louis: Durch P. Achenbach In St. Louis 
vom Frauenverein 5.00. 

Arme Studenten: Dur P. O. Hanſer in St. Louis v. 
Hrn. Hermann 5.00, Nachlaß von Michael Schmidt 25.00. (©. 

“830.00.) * 


Arme Schüler in Fort Wayne: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis für H. Meyer 30.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: Dur P. O. Hanfer 
In St. Louis vom Jüngling3-Verein für A. Horn 15.00. 

Arme Schüler in Concordia: Durh P. Griebel in 
California von Louiſe Böckhaus 1.00, 

Deutiche Freikirche: Durch P. O. Hanjer in St. Louts 
112.50. Durch Präfes Bilg in Concordia 80.40. (S. 8192.90.) 

Gem. in White Kate, Dak.: P. Rohlfings Gemeinde tu 
Alma 28.20. 

Miſſionsſchule in Kanſas City, Mo.: Durch P. 
Brandt von der Gem. In Harveſter 6.65. 

St. Louis, 12, Nov. 1889, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für den Neubau der Yutheriiı 
Ind., mit herzlichem Dank erhalte 
Heuer 10.00, 9. F. C. Dovemü 
Chas. V. Wohlhüter 5.00, 9. C 
Wolff 10.00, 2. Lange jun. 5.0 
hammers In La Borte 23,98. | 
Crown Point 5.00. 

Hammond, Ind., 11. Nov. 18 


Für arme Schüler im Concor 
zeichnete: vom Frauenverein der 
12 wollene Deden und von tem hi 

Springfield, 6. November 188 


Mit Dank erhielt für unfern ! 
Gemeinde des Herren P. Franke 


Eingelommen in die Kafle des Wisconfin-Diftriets: 
Willow City, N. Dat. 


Emigranten-Mijfion in New York: Miſſionsfeſteoll. 
in Ractne 810.00, 

Kirchbauin Springfield: Von P. C. F. Kellers Gemeinde 
in Racine 10.80. 

Arme Studenten in St. Louis: Hochzeitseoll. bet Karl 
Eberhardt, Plymouth, 10.00. W. Gudert, Milmaufee, 5.00, 
(S. 815.00.) 

Engliſche Miſſion: Milftonsfeftcoll. in Nacine 10.00, 

Haushaltin Springfield: A. K. in Sheboygan 5.00. 

Haushalt in Milwaukee: Aus Sheboygan v. W. Krüger 
1.00. A. Wendt 1.00. Frau Kohl .50. Frau Oettking „50. 
(S. $3.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Dreieinigkeits-Gem. daſ. 
58.15. P. Sagehornd Gem. 2.00. W. Gudert, Milwaukee, 
5.00. Aug. Machmüller, Aſhippun, 3.00. (S. 868.15.) 

Synodalkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: C. Baumann 
18.10, $. 2. Karth 21.90, F. Wolbrecht 26.00, C. F. Keller 
14.37, H. Sprengeler 54.00, M. Otto 10.00. (S. 8144.37.) 

Gem. in White Lake, Dal: C. Lindenſchmidt, Mil: 
waufee, 5.00. 

Gem. in Fremont, Nebr.: N. N., Milwaukee, 3.00. 


Bon einem Ungenannten für Fr 
zu haben, beicheintgt dankend 


Zene Dri 


Verhandlungen der neun: 
lung des Oeſtlichen Di 
luth. Synode von Miſſ 


Dem in diefem Bericht mitget 
zum Amt der Kirchendle: 
Grunde: „i. Jeder Kirchendiene 
von Gott zu feinem Amt berufe 
rufs fann ein Kirchendiener zu 
werben, daß ihn eine Ortägemelr 
Ruf angenommen bat, der hat k 
e8 jet denn, Gott ſelbſt ruft ihı 
eine Gemeinde berufen hat, hat 
Eingelgemeinde hat fein Recht, Sı 
außer in Fällen, in denen Gott 
zum Kirchendienſt macht Menic 
aber nicht zu Chriften; ebenjo m 
ftes an fich ntemand zum Unchri‘ 


Warum trifft der Vorwu 
ftören, uns lutheriſch 
am 17. Sonntag nad 
St. Johannes⸗Gemeint 
auf deren Beſchluß dem 
Beyer, Paſtor. 

Es wird in diefer Predigt geze 
treffe, weil wir 1. nur von ein 
nicht8 willen wollen, und 2. met 
ernftlich zu halten und zu förder 

Die Predigt kann vom Eon 
Preis: 5 Cts. 


Der evang.⸗lutheriſche £ 
das Sahr 1890. Her 
Willlomm, fep. ev.: 

Wer neben unjerm „Amerikani 

Kalender wegen feines Inhalts b 

pfohlen. Derjelbe enthält u. a. 

Eitern®, „Wunderbare Gebets 

Rothbarts Kreuzzug”, eine läny 

Kreuzzüge, 2e. 20. Könnten nic 

Verwandte in Deutichland babe 

aufmerffam machen? In Deut 

Heren 9. 3. Naumann in Dres! 

Der Eoneordia-Verlag verjend 


Auslegung des 20. Kapitel 
annid. Vortrag von 
aftoralsConferenz zu ! 

Dieſes Schriftchen ſei den Lei 
empfohlen. Es enthält eine gef 

Kapitels aus der Offenbarung S 

genannten Chiliaſten ihre ſchwär 

rigen Reich zu beweiſen fuchen. 
uns im ©lauben verbundenen 
aus dem Wortlaut und Zulamı 

Nachweis, daß jene Propbezeiu 

hereit3 erfüllt bat und wir aljo 

kunft zu erwarten haben, die Zuf 
zum Gericht. 


Während meiner Rundreiſe find mir perlönlich folgende Gaben 
überreicht worden, Über welche ich Hiermit herzlich dankend quittixe: 
1.) für die Freikirche im Allgemeinen: von P. $. Dorn 82.00; 
von P. 9. Walter 1.00; von Hrn. Th. Treide 5.00; von Herrn 
Wagner In Pittöburg 2.00; Ungenannt 1.00; von Frau Dam: 
töhler zur Gollecte in Milwaukee 1.00; von Hrn. Köhn fen. und 
jun. zur Eolleete in Sheboygan 25.00; son Frau Körner fen. zur 
Sollecte in Milwaukee 10.00; von Hrn. J. Stoffelin Racine 4.00; 
von Hrn. Johann Friedrich Becker aus der Zionsgemeinde In 
St. Louis zur Collecte 5.00; Colleete in Saginaw durch Herren 
Präſes Schmidt 857.62; Gollecte In Frankenluſt durch Hrn. P. 
A al von Hrn. Gräſſer in Buffelo 1.005 von J. M. 

. 50.00, 

2.) Er Beltreitung meiner Reifeloften: von der ehrw. Synode 
Deftl. Diſtriets durch Sen. P. Kobannes In Baltimore 94.40 und 
10.00; Gollecte in Sleveland 75.77; von P. Brömers Gemeinde 
in Cincinnati 10.00, 

3.) für Pfarrer Hempfing von P. Krafft 2.00. 

Für dieſe wie für alle andern durch die Diftrietsfaffirer einge- 
fandten Gaben herzlich dankend 

New York, 6. November 1889, D. Willfomm. 


BEE? Die Quittungen der Ha 
folgen in nächſter Nummer. 


Veränderte 


Rev. C. F. J. Johanning, Lor 
Rev. Robt. F. Kretzmann, 
Germanicus, Re 
Rev. J. H. Todt, Sigel, Shelb 
Rev. Aug. F. Ude, Pine City, 


Für arme Sue le der an mi Wr C. P. E. Lutz, 2218 Calumet) 
Dant durch Hrn. P. X. Körner 832.00 (für Stud. Grelz); duch | J. D. Rass, 1421 N. 12th Str. 
Hrn. P. Pfaffe von Frau A. ©. Ranft 5.005 durch Hrn. P. F. — 
W. Vohlmann 30.00 (für die Studenten Graupner u. A. Müller); ‚W. Wegener, Box 295, Wash 
durch Hrn. P. Birfner von Frau Rolling 1.00; von der Gemeinde , — 

RB Hierzu ein 


bei Strinatown, Mo., durch Hrn. P. Schwermann 8.25. 

Ferner find vom Frauenverein ber hieſigen Immanuels-Gem. 
eingegangen: 2 Steppbedien, 1 mollene Dede, 4 Buſenhemden, 
4 Unterhemden, 2 Betitücher. F. Pieper. 


Entered at the Post Ot 
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Für den Neubau der lutheriſchen Kirche in Nord-Hammond, 
Ind., mit herzlichem Dank erhalten von: H. Schultz 825. 00, Aug. 
Heuer 10.00, H. F. C. Dovemühle 15.00, K. F. Baſeler 5.00, 
Chas. V. Wohlhüter 5.00, H. C. Zuttermeiſter 10.00, Chas. F. 
Wolff 10.00, L. Lange jun. 5.00. Aus der Gemeinde B. Niet⸗ 
hammers in La Vorte 23.93. Aus der Gemeinde P. Heintz' in 
Crown Point 5.00. 

Hammond, Ind., 11. Nov. 1889, F. W. Herzberger. 


Für arme Schüler im Concordia: Semtnar erhielt der Unter: 
zeichnete: vom Frauenverein der Zions-Gemeinde in St. Louis 
12 wollene Deden und von tem biefigen Frauenverein 6 Comforts. 

Springfield, 6. November 1889, Geo. Link. 


——— 


Mit Dank erhielt für unfern Kirchbau Unterzeichneter von der 
Gemeinde des Herrn P. Frante bei Rort Wayne, Ind., 817.02, 
Willow Eity, N. Dat, M. Zagel. 


ne 


Bon einem Ungenannten für Frau P. Ruhland 81.00 empfangen 
zu haben, beicheinigt dankend F. Lochner. 


VNeue Druckſachen. 


Verhandlungen der neunundzwanzigſten Berfanm: 
lung des Oeftlichen Diftriets der deutſchen evang.⸗ 
Iuth. Synode von Mifjouri, Ohio u. a. St. 1889, 


Dem in biefem Bericht u Neferat über den Beruf 
un Amt der Kirchendiener liegen folgende Theſen zu 

runde: „1. Jeder Kirchendiener muß barüber gewiß fein, daß er 
von Gott zu feinem Umt berufen ift. 2. Seines göttlichen Be— 
ruf8 kann ein Sirchendiener zu unjerer Beit nur Dadurch gewiß 
werben, daß ihn eine OrtSgemeinde beruft. 3. Wer einen jolchen 
Ruf angenommen hat, der hat fein Recht, ihn wieder aufzugeben, 
e3 jei denn, Gott felbit ruft ihn wieder vom Amte ab. 4. Die 
eine Gemeinde berufen hat, hat Gott durch fie berufen, und eine 
Einzelgemeinde hat fein Recht, folche aus dem Amte zu entfernen, 
außer in Fällen, in denen Gott es ſelbſt gebietet. 5. Der Beruf 
zum Kirchendienſt macht Menjchen zu Predigern und Lehrern, 
aber nicht zu Chriften; ebenjo macht der Verluft des Kirchendien⸗ 
ftes an fi niemand zum Unchriften.“ Der Bericht Eoftet 12 Cts. 


Warum trifft der Vorwurf, daß wir die Einigkeit 
ftören, uns Iutherifche Chriften nicht? Predigt 
am 17. Sonntag nad) Trinitatis, gehalten vor der 
St. Johannes-Gemeinde zu Brooklyn, N. Y., und 
‘auf deren Beſchluß dem Drud übergeben von 3. P. 
Beyer, Paſtor. 

Es wird In dieſer Predigt gezetat, Daß ung ber Vorwurf nicht 
treffe, weil wir 1. nur von einer falſchen fleifchlihen Einigkeit 
nichts wiffen wollen, und 2, weil wir die rechte Einigkeit im Geiſt 
ernitlich zu halten und zu fördern fuchen. 

Die Predigt kann vom Concordia-Verlag bezogen werben, 
Preis: 5 Cts. 


Der enang. = Iutherifche Hausfreund. Kalender auf 
das Jahr 1890. Herausgegeben von DO. H. Th. 
Willfomm, jep. ev.eluth. Baftor zu Planitz. 

Wer neben unferm „Amerikaniſchen Kalender“ noch einen guten 

Kalender wegen feines Inhalts begehrt, dem jet Diefer beſtens em⸗ 

pfohlen. Derjelbe enthält u. a. : „Herzliche Ermahnung an alle 

Eltern”, „Wunderbare Gebetserhörungen”, „Kaifer Friedrich 

Notbbarts Kreuzzug”, eine längere interefiante Schilderung ber 

Kreuzzüge, ze. 2c. Könnten nicht unfere Leer, die Freunde und 

Verwandte in Deutfchland haben, diefelben auf dieſen Kalender 

aufmerfjam mahen? In Deutichland ift er für 40 Pfennige von 

Herrn H. 3. Naumann in Dresden zu beziehen. 

Der Concordia-Verlag verjendet denfelben portofrei für 20 Cts. 


Auslegung Des 20. Kapitels der Offenbarung St. Jo: 
hannis. Bortrag von Paftor W. Peters auf der 
Baftoral-Conferenz zu Hochkirch, 15. Mai 1889. 


Dieſes Schriftchen jet ven Leſern des „Lutheraner“ aufs beite 
empfohlen. Es enthält eine gefunde Auslegung jenes befannten 
Kapitels aus der Offenbarung St. Johannis, mit welchem die ſo⸗ 
genannten Ehiltaften ihre ſchwärmeriſche Lehre vom tauſendjäh— 
rigen Netch zu beweifen fuchen. Der Verfafler, ein Glied der mit 
ung im Glauben verbundenen fübauftraliichen Synode, führt 
aus dem Wortlaut und Zufammenhang jener Weilfagung ben 
Nachweis, daß jene Prophezeiung von den taufend Jahren fich 
bereit8 erfüllt hat und wir aljo nur das Eine noch von der Zu— 
Eunft zu erwarten haben, bie Zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti 
zum Gericht. G. St. 


BEI” Die Qulttungen der Herren Dir. Löber und Dir. Uhlig 
folgen in nächlter Nummer. 


VWeränderte Adrefien: 


Rev. C. F. J. Johanning, Long View, Champaign Co., Ill. 
Rev. Robt. F. Kretzmann, 

Germanicus, Renfrew Co., Ontario, Canada, 
Rev. J. H. Todt, Sigel, Shelby Co., Il. 
Rev. Aug. F. Ude, Pine City, Minn. 
C. P. E. Lutz, 2218 Calumet R., Sheboygan, Wis. 
J. D. Rass, 1421 N. 12th Str., St. Louis, Mo. 


8 ‚W. Wegener, Box 295, Washington, Franklin Co., Mo. 


3 Hierzu eine Beilage. Su 
 Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo,, 
a3 second-class matter, 


er. tee ET cite er ee — —— ü — 


\. ii hatte ein ewig Evangelium 
SS zu verkundigen denen, dieauf /1 
Erden fitzen und wohnen, und 14 
allen Heiden und @efchlechtern, || 
und Sprachen, und Völkern. | 
9 _ Und fprachmit großer Stimme: | 

2 Fürchtet Goff,und gebet ihm die 

3 Ehre, denn die Zeit feines [EM 
Gerichts ift kommen ‚und betet 

an den,der gemacht hat Himmel 
und Erde, und Meer,und die 4 
BWafferbrumen. 


Obi Offenb. Soh.14,67. an x | 
GERT IT — 
— * * y — p 


Herausgegeben von der Deulſchen Evangelif 
Redigirt von dem Lehrer-Colleg 


45. Jahrgang. St. Louis, 2 


Te na — — — 


Der katholiſche Laiencongreß zu Baltimore. 


Wie wir bereits in der letzten Nummer des „Luthe⸗ 
raner“ berichtet haben, ſo wurde am 11. und 12. No⸗ 
vember d. J. der „erſte katholiſche Laiencongreß“ 
in den Vereinigten Staaten abgehalten. Ueber den 
Zweck dieſer Verſammlung dürfen wir uns nicht 
täuſchen. Es iſt kein anderer als der, den Einfluß der 
Pabſtkirche möglichſt auf ale bürgerlichen und ſtaat— 
lichen Verhältniſſe auszudehnen, mit einem Wort: die 
Vereinigten Staaten möglichſt papiſtiſch zu machen. 

Unter den 1200 Delegaten herrſchte die größte 
Begeiſterung. Das Ganze war ſo geordnet, daß es 
einen mächtigen Eindruck machte. Aeußerlich an- 
geſehene und mit großer Rednergabe ausgeftattete 
„Loien” waren die Redner; bie vorgelegten DBe- 
ſchlüſſe wurden mit der größten Begeifterung und 
Einmüthigleit angenommen. Die Delegaten wer: 
den die Mahnung beherzigen, welche ihnen der Erz: 
biihof Ireland von St. Paul mit auf den Weg 
gab: „Geht nad) Haufe, nicht um zu Schlafen, fondern 
um zu arbeiten. Geht heim als treue Katholiten.” 

In den Reden und Beichlüffen wurden faft alle 
Togesfragen, wie „Erziehung und Religion“, 
„Sonntagsheiligung”, „Kapital und Arbeit” ꝛc. be- 
rührt. Es wurde auf die Schäden hingemiefen, an 
welchen die heutige menſchliche Geſellſchaft Frantt, 
und deren Heilung durch die Pabſtkirche in Ausficht 
geftellt. Damit diefe Kirche ihren Einfluß recht aus- 
üben könne, follen alle Katholiken fich in katholiſchen 
Bereinen zufammenfhaaren, katholiſche Zeitungen 
unterftügen und darauf fehen, daß immer eine ent- 
fprehende Anzahl Katholiken in den gejeßgebenden 
Berfammlungen zc. fie. 

Wir wollen nicht näher auf die Baltimorer Be- 
ſchlüſſe und ihre Begründung eingehen. Wie einer: 
feits feftfteht, daß die hriftliche Kirche, infonderheit 
die chriftliche Erziehung der Jugend und das chriſt⸗ 
lihe Haus von der äußerſten Wichtigkeit für den 
Wohlftand des Staates find, fo fteht doch auch an- 
bererfeits feft, daß das Pabftthum nicht bas Chriften: 
thum, fondern das Antichriſtenthum tft und daher, 

fo viel an ihm ift, das Wohl des Staates nicht für- 
dert, fondern untergräbt. Das Pabſtthum ift der 
größte Feind nicht nur der Kirche, jondern auch des 
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Laiencongreß zu Baltimore. 


8 in der legten Nummer des „Luthe⸗ 
aben, jo wurde am 11. und 12. No⸗ 
er „erite katholiſche Laiencongreß“ 
n Staaten abgehalten. Weber ben 
rſammlung dürfen wir uns nicht 
ein anderer als der, Den Einfluß ber 
ft auf alle bürgerlichen und ftaat- 
: auszudehnen, mit einem Wort: Die 
ıten möglichft papiftifch zu machen. 
90 Delegaten herrſchte die größte 
)as Ganze war fo geordnet, daß es 
Eindrud machte. Aeußerlich an- 
t großer Rebnergabe ausgeftattete 
die Redner; die vorgelegten Be— 
mit der größten Begeifterung und 
ıgenommen. Die Delegaten wer: 
j beherzigen, welche ihnen ber Erz: 
von St. Paul mit auf den Weg 
daufe, nicht um zu Schlafen, ſondern 
Geht heim als treue Katholiken.“ 
; und Beihlüffen wurben faft alle 
Ye „Erziehung und Religion“, 
ng“, „Kapital und Arbeit” 2c. be: 
e auf die Schäden hingewiefen, an 
ige menſchliche Gejelichaft krankt, 
g durch die Pabſtkirche in Ausficht 
tefe Kirche ihren Einfluß recht aus- 
v alle Katholiken ſich in katholiſchen 
tenfchaaren, katholiſche Zeitungen 
yarauf fehen, daß immer eine ent- 
Katholiken in ben gejeßgebenben 
c. ſitze. 
cht näher auf die Baltimorer Be⸗ 
3egründung eingehen. Wie einer- 
j die chriftliche Kirche, injonderheit 
ehung der Jugend und das chrift- 
yer äußerſten Wichtigkeit für den 
tantes find, fo fteht doch auch an 
; das Pabitthum nicht das Chriften- 
3 Antichriftenthum iſt und daher, 
das Wohl des Staates nicht für: 
sergräbt. Das Pabſtthum ift ber 
nur ber Kirche, jondern auch des 


Staates. Das hat au die Gefchichte bewieſen. 
Die Staaten, in welden die Pabſtſekte die Controle 
batte, find fichtlich ruinirt worden. Wehe auch den 
Vereinigten Staaten, wenn fie unter den beftim- 
menden Einfluß ber Pabſtſekte kämen! 

Freilich die Renner beim „Congreß“ überboten ein- 
ander in der Verfiherung, daß ein eifriger Katholik 
zugleich auch ein guter amerilanifcher Bürger fein 
könne. „Wir weifen die ungerechte Beſchuldigung 
zurüd”, fagte ein Nebner, „daß wir irgend etwas 
von unserer Liebe für die Grundſätze und Einrid: 
tungen unferes Landes ablegen müßten, um treue 
Katholiten zu fein.” Und der Spreder einer an 
den Präfidenten Harrifon abgeordneten Committee 
verficherte biejen, daß die zehn Millionen zählende 
fatholifche Bevölkerung diefes Landes der Republit 
und deren Einrichtungen treu jei und fich befonders 
über die Entwidelung „bes Geiftes der religiöfen 
Freiheit und Duldjamteit” freue. Man kann fi nur 
wundern, woher bie Redner den Muth zu einer folchen 
Ausfprade nahmen. Zu den Einrihtungen unferer 
Republit gehört bekanntlich au) dies, daß Staat und 
Kirche grundfäglich getrennt fein und bleiben follen. 
.Das erfte Amenbment zu der Eonftitution der Ber- 
einigten Staaten lautet: „Der Congreß fol fein Ge- 
ſetz maden, das auf eine ftaatliche Feſtſtellung der 
Religion abzielte oder die freie Ausübung derfelben 
unterjagte.“ Nun hat aber der Pabſt, der Doch etwas 
in der Babftlirche gilt und dem man auch in Baltimore 
wieber Gehorfam gelobte, noch kürzlich wieder in feis 
nem Rundfchreiben vom 1. November 1885 ein: 
geihärft, Staat und Kirche bürften nicht getrennt 
fein, ber Staat als Staat jei verpflichtet, die fatho- 
liſche Kirche einzuführen; es jei ein Verbrechen für 
den Staat, wenn er bies unterlafle; andere firchliche 
Gemeinſchaften könnten vom Staat nur fo lange 
gebuldet werben, als er es nicht für rathſam hält 
ober nicht bie Macht hat, fie zu unterdrüden. Und 
doch wagen es dieſe Bapiften, die jolche fein und blei- 
ben wollen, von ihrer Anhänglichfeit an unfere Re- 
publit und deren Einrihtungen, von ihrer Freude 
über die im Lande herrſchende Religionsfreiheit zu 
reden! Das ift eine ſolche Unverfhämtheit, daß ſich 
ein Sturm der Entrüftung darob im ganzen Lande 
erheben follte. 


Diefe papiftifche Unverfchämtheit trat auch noch an 
einem anderen Punkte zu Tage. Ein NRebner be- 
Hagte fi} darüber, daß früher Katholiken in biefem 
Lande verfolgt worden jeien. Nun ift es wahr, daß 
in der Zeit ber Golonieen auch hier in Amerika Kirche 
und Staat meift vermifcht waren. Theile liegt dies 
ſchon in der Lehre der reformirten Secten, theils 
waren dieſe von ihrer Heimath aus nichts anderes ge- 
wöhnt. Sp kam es benn aud) vor, daß, wenn z. B. 
in einer Colonie die Neformirten Die Herrfchaft hatten, 
die Andersgläubigen um ihres Glaubens willen mit 
leiblichen Strafen belegt wurden. So find in ein: 
zelnen Fällen allerdings nicht nur Katholiken, fon: 
dern aud) Zutheraner verfolgt worden. Aber eine 
Unverſchämtheit ift es, wenn die religiöfe Gemein- 
ſchaft darob eine Anklage erhebt, welche Millionen 
Chriften um ihres Glaubens willen getöbtet, ja, welche 
buchſtäblich im Blut der fogenannten Ketzer gemwatet 
bat. Wenn der Nebner durchaus erwähnen wollte, 
was bier in Amerika den Katholifen gefchehen ift, 
dann hätte er jagen müffen: „In einzelnen Fällen 
ift Hier mit uns gehandelt worden, wie wir zu thun 
immer gewohnt gewejen find und — fo mußte er 
nach der Encyclifa des Pabftes vom Jahre 1885 
binzufegen — aud) hier wieder thun werben, fobalb 
wir die Macht dazu haben.” 

In Reden und Beichlüffen wurde auch des Bab- 
ftes gedacht. Zwar fordern die amerikaniſchen Ka- 
tholifen nicht unter allen Umftänden ein weltliches 
Reich für den Pabit, wohl aber fordern fie für den 
Pabſt völlige Freiheit und Unabhängigkeit. Es ift 
zunächſt nicht recht erfichtlih, was dieſe Forderung 
befagen fol. Der Pabſt ift nämlich ſchon vollfom- 
men frei. Durch das italienische „Barantiegejeg” 
genießt der Pabſt nicht nur volllommene Freiheit in 
allen firhliden Dingen, fonbern durch dieſes Geſetz 
wird auch die Berfon des Pabftes für heilig und un: 
verleglih erklärt, wie die Perfon des Königs von 
Italien. Auch werden dem Pabſt fouveräne Ehren 
erwiefen, d. h. Solche Ehren, wie fie in monarchiſch 
verfaßten Staaten einem regierenden Fürften zu: 
fommen. Der Babft darf fih auch eine Leibwache 
halten. Was wollen denn bie Katholifen mit ihrer 
Forderung der Unabhängigkeit für den Pabſt? Sie 
wollen, daß das, was im italienischen Garantiegeſetz 
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dem Pabſt zugeſtanden iſt, von allen weltlichen Mäch⸗ 
ten der Erde dem Pabſt verbürgt werde. Die ame⸗ 
rikaniſchen Katholiten ftellen ebenjo wie ihre euro- 
päifchen Genofjen die unverfhämte Forderung, daß 
alle Mächte der Erbe die Sache des Pabftes zu ber 
ihrigen machen follen. Sie begründen dies mit der 
ebenfo unverfhämten Behauptung, daß die „völlige 
Freiheit” des Pabftes für „das Wohl der Menſch— 
beit“ unentbehrlich fei. Sa, das iſt das Ziel, auf 
welches die Anhänger Roms, auf Anftiften des Pab⸗ 
ftes jelbft, überall hinarbeiten: alle Nationen der 
Erde follen ihre Macht gerade auch dazu gebrauchen, 
daß das Pabſtthum gehegt und gepflegt werbe. 
Einer der Redner, welcher in Baltimore über diefen 
Gegenſtand fprach, verhehlte fich zwar nicht, daß bie 
Nationen noch nicht willig feien, die Forderungen 
der Katholiten zu den ihrigen zu maden. Was ift 
da zu thun? Der Redner weiß Rath: Die Katho- 
liken aller Länder müflen den nöthigen Drud auf 
bie Regierung und bie leitenden Staatsmänner aus: 
üben. So werde es gehen, aber auch nurfo. „Die 
Diplomatie”, fagte er, „würde dieſe Aufgabe nur 
als Mundftüd der allgemeinen öffentlichen Meinung 
der ganzen katholiſchen Welt löſen.“ 

Es fei ſchließlich noch daran erinnert, daß die For: 
derung der gänzlichen Unabhängigkeit des Pabftes 
von aller weltliden Obrigkeit antichriſtiſch if. 
Zwar darf fi ein Chrift in Sachen des Glaubens 
von ber weltlichen Obrigkeit nichts gebieten laſſen; 
und gebietet die Obrigkeit etwas, was wider Gottes 
Wort ift, fo gilt die göttliche Regel: „Man muß Gott 
mehr gehorchen, denn den Menſchen“ (Apoft.5,29.). 
Uber nicht bloß dieje Freiheit in firchlichen Dingen 
nehmen die Papiften für den Pabſt in Anfprud. 
Wenn fie von der „völligen Freiheit“ des Pabites 
reden, jo verftehen fie darunter bie Freiheit, daß der 
Pabft überhaupt Feiner irdiſchen Obrigkeit unterftellt 
fein dürfe. Ein Redner in Baltimore fagte unter 
ftürmifchem Beifall: „Ob der Pabft nun ein Flücht⸗ 
ling oder ein Gefangener fei, ein Unterthan kann 
er nicht fein.” Das ift, wie gejagt, antichriftifch. 
So ernitlich Gottes Wort auf der einen Seite ein- 
ſchärft, daß die Chriften in geiftlichen Dingen nur 
Chriftum als Meifter anerkennen follen, fo ernftlich 
erinnert e8 auf der andern Seite die Chriften au 
daran, daß fie in allen weltlichen Dingen unter- 
than fein follen der Obrigkeit, die Gewalt über fie 
bat. Freilich ift es eine alte Forderung der Päbfte, 
daß ein Pabft alles richte, jelbft aber von Niemand 
gerichtet werben fönne, daß er ſowohl aller geiftlichen 
als auch aller weltlichen Gerichtsbarkeit entnommen 
fei. Aber beiderlei Freiheit ift eine angemaßte. 
Luther ſchreibt über diejen Punkt: „Dieweil welt- 
Jihe Gewalt von Gott geordnet ft, die Böfen zu 
firafen und die Frommen zu ſchützen, jo fol man ihr 
Amt laſſen frei gehen unverhindert Durch den ganzen 
Körper der Chriftenheit, Niemands angefehen, fie 
treffe Pabſt, Bischof, Pfaffen, Mönch, Nonnen oder 
was es tft... . Was geiftlich Recht (der Pabſt und 
feine Helfershelfer) dawider gejagt hat, ift lauter 
erbichtete römische Vermefjenheit. Denn alfo jagt 
St. Paulus allen Chriften (Röm. 13, 1. 4.), eine 
jegliche Seele (ich halte, des Pabſtes auch) joll unter- 
than fein der Obrigkeit, denn fie trägt das Schwert 
nit umfonft.... Auch St. Petrus (1 Petr. 2,13.): 
feid unterthban aller menſchlichen Ordnung um bes 
HErrn willen. Cr hats verkündet, daß Tommen 
werben ſolche Menſchen, die die weltliche Obrigkeit 
verachten würden (2 Petr. 2, 10.), wie denn ge- 
fchehen tft durch das geiftlih Recht”, d. i. durch 


das Pabſtthum. (An den riftlichen Adel deutſcher 
Nation c. E. A. 21, 284 f.) Daß die jegige ita- 
lienifche Regierung den Pabft fo ziemlich aller welt: 
lichen Gerichtsbarfeit entnommen hat, tft demfelben 
ſchon zu viel zugeftanden. 

Daß aber nicht nur der Pabſt, fondern auch jeine 
amerifanifchen Unterthanen vor aller Welt die For- 
derung aufzuftellen wagen, es bürfe dem Pabfte nie 
zugemutbet werden, unterthan zu fein, ift ein Be- 
weis, wie viel fih die Welt auch heute noch von dem 
Pabſt und feinen Trabanten gefallen läßt. F. P. 
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Sind wir Bundesgenoſſen der Papiiten in 
der Schulfrage? 


Es ift wiederholt in den Spalten des „Lutheraner” 
darauf hingewiefen worden, daß in unfern Tagen 
das Kleinod der kirchlichen Freiheit, das ung Gott 
in unferer americaniſchen Heimath verliehen hat, 
von Seiten der Sonntagsfhwärmer und der Staats- 
fohulfanatifer und der Temperenzweiber und ver: 
wandten Geiftern bedroht tft, und wir haben erft vor 
furzem wieder darauf aufmerkſam gemacht, wie man 
in gewiſſen Kreifen auf Maßregeln bedacht ift, die 
fih zunächſt gegen die Beftrebungen der römiſchen 
Kirche richten jollen, bie aber, wenn fie zur Aus: 
führung fämen, unfer Iutherifches Schulwefen und 
damit zugleich unfer Kirchenwefen treffen und jchä- 
digen würden. Wie aber einft unfer Doctor Luther 
über dem Kampf gegen das Pabſtthum, der ihm ver- 
ordnet war, bie Gefahren nicht überjah und unter: 
Tchätte, bie ber Sache der Wahrheit von den Schwarm: 
geiftern bereitet wurden, fo dürfen wir in gegenmwär: 
tiger Zeit, während wir ein wachſames Auge auf die 
verfchtedenen Heerhaufen feuchtiger Enthufiaften un- 
feres Landes gerichtet halten, den Erzfeind nicht ver: 
geilen, der unter feinem Oberhaupt in Rom gerüftet 
fteht und auf der Lauer liegt, um wo möglich zu fei- 
nem Vortheil und unferm Nachtheil die Zeit auszu⸗ 
faufen und jebe Gelegenheit wahrzunehmen, bie fich 
ihm zur Ausbreitung feines Reiches in dieſem Abend⸗ 
lande bieten mag. Denn dem Teufel, der hinter 
allen Feinden der Wahrheit ftedt, wäre es fchließ- 
lich einerlei, mit weſſen Hilfe und durch weſſen 
Dienjt er uns an die Wand drüdte und den Lauf 
bes reinen Evangeliums hemmte und unfere Nach: 
tommen besjelben verluftig machte. . 

Wir befinden uns zur Zeit in einer merkwürdigen, 
zwiefach gefährlihen Lage. Die Gegner unferer 
Gemeindeſchulen geben vor einzutreten und treten 
zum Theil auch wirklich ein für die Aufrechterhaltung 
der Trennung zwiſchen Kirche und Staat, die au 
uns, ja uns vor allen andern als ein hohes Gut am 
Herzen liegt, und treten damit einem Feinde ber 
firhlihen Freiheit in den Weg, ben zu befämpfen 
auch wir nach allem Vermögen und mit allen Kräf- 
ten beflifjen find, und indem fie diefen unfern Tod⸗ 
feind befänpfen, richten fie ihre Kanonen auch gegen 
uns, ja gegen eins unferer fräftigften Bollwerke und 
nöthigen uns, indem wir basfelbe vertheibigen, uns 
in einen Kampf zu begeben, in welchem wir als 
Schulter an Schulter mit unfern bitterften Feinden, 
den Bapiften, kämpfend erfcheinen, Feinden, bie 
uns bie Tirchliche Freiheit ebenfomwenig oder noch 
weniger gönnen als bie, von welchen wir biefelbe 
jegt bebroht jehen. 

Aber juft jo ftand es einft in den Tagen der Refor⸗ 
mation. Wenn Luther den Srrgeift Zwingli und 
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feine Genofjen betämpfte, jo befämpfte er zugleich 
Gegner des Pabſtthums; daß Luther in Marburg 
feſt ſtand und den Schweizerifchen die Bruderhand 
nicht reichte, hatte zur Folge, daß das Waffenbünb- 
niß gegen bie Papiften, das Philipp von Heflen, 
ber Politiker unter den evangeliihen Fürften, jo 
gerne geſchloſſen hätte, nicht zu Stande fam, und 
Luther wußte recht gut, daß er mit dem Kampf 
gegen die Zwinglianer den politifchen Intereſſen der 
Papiften dienen mußte, wie andrerjeits, als es zum 
Schlagen fam, die Zwingliſchen und die Lutherifchen 
auch gemeinfam leiden mußten. Und doc war Lu: 
thers Verhalten in jener Zeit, fo fehr man es ihm 
auch verargt hat, das Richtige, und auch wir wollen 
in den jegigen Zeitläuften uns hüten, daß wir uns 
den Blid nicht trüben laſſen, daß wir bei dem Adt- 
haben auf die eine Gefahr bie andere nicht überjehen, 
‚über dem Kampf gegen die Feinde auf der einen 
Seite den Feind auf der andern Seite nicht vergefjen. 

Daß der Pabſt ein Feind der Firchlichen Freiheit 
ift, weiß jeder, der ihn kennt, das kann auch der 
Pabit felber nicht leugnen. Bei unfern Lebzeiten 
bat e8 ber Vorgänger des gegenwärtigen Pabftes, 
Pius IX., in feiner Allocution an bie zur Heilig- 
ſprechung ber japanefifhen Märtyrer verfammelten 
Biſchöfe im Jahre 1864 beklagt, „daß foldhe Leute 
die innige und nothwendige Union, welche der Wille 
Gottes geftiftet hat zwifchen den beiden Ordnungen, 
deren eine in der Natur, die andere über ber Natur 
ift, vollſtändig zerſtören. . . . In der That, ohne zu 
erröthen, behaupten ſie, daß die Philoſophie und die 
Moral, ſo wie das bürgerliche Recht, von 
der göttlichen Offenbarung, der Auto— 
rität der Kirche getrennt ſein könne und 
ſolle“. In dem „Syllabus“, den am 8. December 
desſelben Jahres derſelbe Pabſt der Welt zu hören 
gab, hat er als Irrthümer verdammt, „daß es in 
gegenwärtiger Zeit nicht mehr wohlgethan ſei, daß 
man die katholiſche Religion als die einzige Religion 
des Staats mit Ausſchluß aller andern halte“, und 
dag „in manchen fatholifch genannten Ländern durch 
weiſe Gejege verfügt jei, Daß, wer ba fomme, um ba- 
felbft zu wohnen, ber öffentlihen Ausübung feines 
eigenen Gottesdienftes ſich erfreuen ſolle“. Alfo, 
daß auch anderen Kirhengemeinjchaften in dieſen 
Ländern die Ausübung ihres Gottesbienftes zuge- 
fihert fein ſolle und die päbftifche Religion nicht Die 
einzige Religion bes Staates fein fol, bag bezeichnet 
Pabſt Pius als verdammten Irrthum. Im April die⸗ 
jes Jahres ſprach fich das Parifer Blatt ,,L’Univers‘‘, 
ein Mundftüd des Paptsmus in Frankreich, über Die 
weltlihe Macht des Pabftes aus, fam dabei auch— 
auf America und führte aus dem Mund eines ameri- 
caniſchen Bifchofs die Worte an: „Sobald die Ka: 
tholiten bie überwiegende Mehrheit werden erlangt 
haben, und das wird bald der Fall fein, wird die 
Religionsfreiheit in den Vereinigten Staaten ein 
Ende haben. Das jagen unfere Feinde, und wir 
fiimmen ihnen bei.” Und in unferm Lande bemerft 
die ‚„„Catholie Review‘‘; „Der Proteftantismus in 
irgend welcher Form bat feine Rechte und joll keine 
haben, wo ber Katholicismus zur Herrſchaft kommt.“ 
Derlei Dinge ftehen auch bei jenen Leuten nicht bloß 
auf dem Papier, fondern fie bemühen fi} auch auf 
alle Weife, zu Macht und Einfluß zu gelangen, und 
nicht ohne Erfolg. Man kann jagen, daß die Pa- 
piſten in New York mehr Macht und Einfluß haben 
als in Rom, mehr als in Paris, viel mehr als in 
London und Berlin. 

Sin den Vorbemerkungen zu dem „Hirtenbrief der 
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im II. Blenar:Concil in Baltimore verfammelten 
Erzbifhöfe und Bifchöfe der Ver. Staaten” vom 
Jahre 1884 heißt es: „Was aber America bejonders 
ehrt, ift der Umitand, daß in unfern Tagen eine 
folde Glangentfaltung kirchlicher Macht und Würde 


ftatt hatte. Denn es gibt fein anderes Land auf 
Erben, wo ein folch erhebendes Schaufpiel ſich ver: 
wirklichen konnte, als eben die Ber. Staaten von 
America, Erftlich eriftirt kaum ein zweites Reich, 
das jo viele Bischöfe und infulirte Aebte aufzu: 
weiſen hat. Zweitens aber können bie übrigen welt: 
lihen Regierungen eine ſolche Macht: und Pracht⸗ 
entfaltung ber Kirche nicht ertragen und verbieten 
fie der Kirhe. In Rom felbft ift es den Biſchöfen 
nicht geftattet, in vollem Kirchenſchmucke vor dem 
Hl. Vater zu erjcheinen. — Es weiſt fomit dieſes 
Ereigniß zugleih auf eine glorreihe Zukunft hin, 
welche der katholifhen Kirche in America in Aus: 
fit ſteht.“ : 

Daß nun die römische Kirche in dieſem Lande 
ſchon eine Macht geworben ift, das iſt auch außer: 
halb der Zeltpflöde dieſer Kirche hierzulande wohl 
befannt, und unfere Politiker willen ſich auch recht 
gut darauf zu befinnen, wenn es ihnen daran ge- 
legen ift, die papiftiichen Elemente der Bevölkerung 
für ihre politiſchen Zwecke nugbar zu maden. Da— 
ber das Liebäugeln und Hofiren mit ben papiftifchen 
Würdenträgern und das Schönthun mit den römifch- 
katholiſchen Stimmgebern, defjen ſich Die großen und 
Heinen Bolititer immer wieder ſchuldig machen. An- 
brerfeits ift aber auch das Streben nach immer größe: 
rer Machtentfaltung und jchließlic nad) der Herr: 
ſchaft im Lande, das den Papiften eigen ift, fein 
Geheimniß, und daher die Verſuche, den Untertha- 


nen des Gebieters in Nom die Adern ihres Ein- 


fluffes abzubinden. Und eine ſolche Hauptaber ift 
ben Papiſten das Schulwejen. 
erft jeit geftern und vorgeftern. Als das Papſtthum 
Macht anfegte, wo möglich die Gebiete zurüdzuer: 
obern, die ihm durch die Reformation in Deutſch⸗ 
land verloren gegangen waren, und zu dem Ende 
der Sejuitenorden auf den. Plan getreten war, da 
war e8 die große Politik, da war es ber Beicht- 
ftuhl, da war es das Schulweſen, wo dieſe Ge- 
fellen ihr Werk trieben; und fie trieben es nicht ohne 
Erfolg. Und was in unferer Zeit und in unjerm 
Lande dem Beichtftuhl vielleicht abgeht, das läßt ſich 
in der Politik und im Schulweſen unter ber Gunft der 
Verhältniſſe vieleicht einbringen. Verſucht wird es. 
Man verfuht zunähft, was fih an ſolchen Stellen 
erreichen läßt, die weniger vor aller Augen find, 
Im Sahre 1875 wurde in der Legislatur von Ari: 
zona der Verſuch gemacht, einen großen, vielleicht 
den größten Theil der Schulfteuern in die Kaffen 
römifch = fatholifcher Schulvereine, deren ftaatliche 
Anerkennung man zu erwirfen juchte, fließen zu laf- 
fen, und wenn der fein angelegte Plan, dem ein 
Richter des Obergerichts mit großem Geſchick das 
Wort redete, Durchgegangen wäre, jo würbe heute 
die römifch-katholifche Kirche ein großartiges Schul: 
wejen in Arizona mit ausgedehntem Beſitz, aus 
Staatsmitteln aufgebaut, ihr eigen nennen können. 
Eine einzige Stimme entſchied gegen bie Annahme 


der Bil. Aber jegt, da wir 1889 jchreiben, Steht in: 


der ‚‚Catholie Review‘‘ zu lefen: „Das Recht des 
Staats, Bürgern ein Schulſyſtem aufzuhaljen, ohne 
nad} ihren religiöfen Ueberzeugungen auf ber einen 
Seite und nad ihren Rechten als Bürgern auf ber 
andern Seite zu fragen, iſt gänzlich zu verwerfen.... 
Keine Befteuerung ohne Vertretung. Die Katholis 
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fen wollen die Staatsfchulen nicht haben; darum 
muß ihnen der Staat ihr eigenes Schulweſen ge: 
ftatten, und der Tag muß kommen, da die Pfarr- 
ſchule ihren Unterhalt ganz vom Staate beziehen 
wird.” Anfänge dazu find auch ſchon gemadt. In 
Kingston, N. Y., erhalten Die Steuerzahler die rö- 
miſch⸗katholiſche Schule des Orts mit einem Jahres: 
aufwandb von breitaufend Dollars.*) Der Araber 
weiß, dab das Kameel ihm gerne in’s Zelt bricht, 
um fi) da anzueignen, was man vor jeinem Magen 
fihern will; er weiß aber au, daß, wenn das Thier 
erit einmal den Kopf im Zelte bat, alles weitere 
Wehren wenig mehr nüten kann, fondern Hals und 
Höder und was ſonſt zum Kameel gehört, unerbitt- 
lich nachrückt. Und des Pabſtthums Natur ift au 
befannt, und es ift deshalb wohl zu verftehen, wenn 
Leute, welche ihr Zelt nicht preisgeben wollen, fich 
den Anfängen wiberjegen, deren Fortſetzung fie fürdh- 
ten und zu fürchten allen Grund haben, 

Verkehrt ift freilih, daß fie dies nun in einer 
Weife verſuchen, wie man den Teufel durch Beelze- 
bub austriebe; daß fie nämlich den Feind der firch- 
lichen Freiheit buch Maßregeln befämpfen, die jelbft 
auf Beſchränkung der kirchlichen Freiheit hinaus: 
laufen, wie das in den neuen Schulgefeßen gejchieht. 
Und wenn wir ung gegen biefe Maßregeln zur Wehre 
jegen, jo gejchieht das nicht, weil wir etwa des Pab- 
ftes Sache beförbern wollten oder gegen feine Be- 
ftrebungen blind wären, fondern weil wir uns von 
ſolchen, welche das Pabſtthum auch befämpfen wollen, 
eben das nicht gefallen laffen wollen, was uns aud) 
der Babft und feine Schuppen zugebacht haben, die 
Beſchränkung der freien Ausübung unſers heiligen 
Ehriftenberufs. Und fo wollen wir unfern Kampf 
beurtheilt und verftanden wifjen; nicht anders. 

A. G. 
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Ver find die Siebenten - Tags - Nopentiften 
und was lehren fie? 


(Schluß.) 

Von Gott lehren ſie, daß er „ein materielles, 
mit Organen verſehenes Weſen“ ſei, das „beides 
Leib und Theile“ habe (Personality ete., ©. 7); ba 
doch Chriftus Joh. 4, 24. Har und deutlich jagt: 
„Bott ift ein Geift“, aljo ein Wefen, das feine Ma- 
terie an fich hat, aus feiner Materie befteht; daher 
auch der Apoftel Paulus Röm. 1, 20. von Gottes 
unfihtbarem Weſen redet. Und wenn bie heilige 
Schrift Gott Arme, Hände, Augen 2c. zufchreibt, fo 
redet fie nah menſchlicher Weife und will damit 
Gottes Macht und Gewalt, feine Allwifjenheit ıc. 
anzeigen. Die Siebenten-Tags-Abventiften glau— 
ben daher auch nicht, daß Gott wahrhaft allgegen- 
mwärtig ift, fondern wähnen, Gott fei „an einem 
Drte“, und fei nur „überall kraft feiner Allwifjen: 
beit“ und „kraft feines Geiftes, welcher ihn repräfen- 
tirt.” (Personality ete., ©. 3.) 

Die Lehre der heiligen Schrift von der heili- 
gen Dreieinigleit leugnen fie und behaupten: 
„Die Schrift jagt ganz und gar nichts in Bezug auf 
eine Dreieinigfeit.” (Atonement etc., 8.98.) Den 
HErrn JEſum nennen fie zwar ben Sohn Gottes 
und reden von einer Göttlichleit (divinity) desfelben 


*) Die Vorichläge, welche der an einer anbern Stelle be 
ſprochene Papiitencongreß in Abficht auf Die Schulfrage gemacht 
bat, und die auch auf ein Anzapfen ber Staatskaſſen zum Vor- 
theil ber roͤmiſch-katholiſchen Gemeinbejchulen hinauslaufen, ges 
denken wir fpäter, zu bejehen. 


(das thun auch andere Leugner ber heiligen Drei- 
einigfeit), aber fie glauben nicht nach der heiligen 
Schrift, daß er „gleihen Weſens mit dem Bater” 
fei, fie behaupten, daß der Ausbrud „Bott“ in Be: 
zug auf Ehriftum „in einem fuborbinirten Sinne” 
gebraucht werde, daß aljo ber Sohn dem Einen 
Gott untergeordnet ſei. (Atonement ete., ©. 84f. 
102.) Bom Sohne Gottes jagen fie natürlich auch, 
daß er ein „materielles Weſen“ fei (Personality etc., 
©. 7) und, als er Menſch wurde, nur „die Form 
und Weife feines Dajeins verändert” habe. (Atone- 
ment etc., S. 14 f.) Daher leugnen fie, daß in 
Chrifto zwei unterjhiedene Naturen find. (Atone- 
ment etc., S. 28.) In ihren Schriften reden fie 
zwar vom „Geifte Gottes”, aber fie glauben nicht, 
daß er eine Perſon, daß er wahrer Gott ift, gleichen 
Weſens mit bem Vater und Sohne. — Mit folder 
Leugnung ber heiligen Dreieinigfeit ftellen fich bie 
Siebenten-Tags-Adventiften außerhalb der Chriften: 
heit. Bon foldhen Zeugnern fagt unjer Belenntniß: 
„Darum fhließen wir frei, daß alle Diejenigen ab- 
göttiſch, Gottezläfterer und außerhalb der Kirche 
Chrifti jeien.” (Apologie, Art. 1.) 

Eine greulie Jrrlehre ift die, welde fie von 
dem Erlöjungswert Ehrifli hegen. In's Jahr 
1844 hatten die Milleriten Chrifti Wiederfunft ge- 
ſetzt. Chrifti Wiederkunft fand nicht ftatt. Um 
nun doch ein wenig Recht zu behalten, erfannen die 
Siebenten-Tags-Abventiften die Lehre, daß, obwohl 
Chriftus in dem genannten Jahre nicht gelommen 
jet, doch in demſelben etwas Wichtiges gefchehen Sei; 
Chriftus habe nämlich Damals angefangen, bas lette 
Stüd feines hohenpriefterlichen Amtes zu verrichten 
und bie in das Allerheiligfte der oberen Hütte im 
Himmel gebrachten Sünden ber Bußfertigen weg: 
zuſchaffen; er habe zwar die Sünden der Welt am 
Kreuz getragen, aber damit bas Werk ber Erlöfung 
nicht vollendet; die Tilgung der Sünden derer, bie 
aus freiem Willen Vergebung ber Sünden bei ihm 
ſuchen, fei der Zukunft vorbehalten. (Sanctuary, 
©. 48. 59. 64f. A Brief Sketch ete., ©. 41.) 
Wie ſchrecklich Klingt es, wenn wir fie jagen hören: 
„Wir ftimmen nicht mit ber Anficht, daß die Verſöh⸗ 
nung am Kreuz geſchehen tft”! (A Brief Sketch ete., 
S.41.) Wie ſpricht doch dieſe Srrlehre dem Wort 
Chriftt Hohn, das er am Kreuze ausrief: „Es ift 
vollbracht!” und dem Wort Hebr. 10, 14.: „Mit 
Einem Opfer hat er in Emigfeit vollendet, die ge: 
heiligt werden“, und unzähligen anderen Sprüchen 
der heiligen Schrift! 

Darum kann auch ihre Lehre von der Recht: 
fertigung nicht die rechte fein. Während Gottes 
Wort lehrt, daß wir auf biefelbe Weife, wie wir ge: 
vechtfertigt werben, auch jelig gemacht werden (Röm. 
3, 28. Eph. 2, 8. 9.), nämlich durch den Glauben 
an ben HErrn Ehriftum, ohne Werke, aus Gnaden, 
lehren die Siebenten-Tags-Adventiften, „daß Recht: 
fertigung und Geligmadung nit gleichbedeutend 
feien“. (Atonement ete., S. 128 f.) Da fte wäh- 
nen, daß die Sündentilgung durch Chriftum noch 
nicht vollendet ift, jo glauben fie daher auch nicht, 
daß die Rechtfertigung in ber Vergebung aller Sün- 
den beftehe. Sie reden zwar von einer Rechtferti— 
gung durch den Glauben, jagen aber: „Die Recht: 
fertigung dur den Glauben bezieht fih nur auf 
begangene (vorher gejchehene) Sünden. Die Redt: 
fertigung aber, welche am großen Tage ftattfinbet, 
bat es mit dem Charakter und Wandel zu 
thun, den man hernach“ (nach der Belehrung) „ent: 
widelt und an den Tag gelegt hat. Dieſer muß 
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nah Gottes Wort und Geſetz oder nah Chrifti 
Sinn fein.” (Herold der Wahrheit, ©. 77.) „Wenn 
wir gerechtfertigt und verſöhnt werden und fo ver- 
barren bis an’s Ende, mögen wir hoffen, baß 
unfere Sünden getilgt werben.” (Atonement etc., 
S128f.) „Dies Werk erftredt ſich über diejenigen, 
welche Gott verföhnt find, welche Durch Bekennen und 
Laſſen ihrer Sünden berechtigt jind zur 
Barmherzigkeit“ im Geridt. (S.124.) Vom recht⸗ 
fertigenden Glauben jagen fie: „Der Menſch wird 
gerechtfertigt allein mit einem lebendigen Glauben, 
daher wird er gerechtfertigt buch Glaube und 
Werte oder Gehorjam. — Kein Menſch kann 
gerechtfertigt werden durch den Glauben allein.“ 
(Nature... of Chr. Baptism, ©. 86.) Diefe Lehre 
widerſpricht allen Sprüchen der Schrift, die von der 
Rechtfertigung handeln, z. B. Röm. 3, 21ff. 4, Iff. 
Gal. 2, 16ff. Eph. 2, 8. 9. 

Noch eine greuliche Irrlehre der Siebenten-Tags- 
Adventiſten wollen wir namhaft machen; es iſt die, 
welche ſie mit andern Sabbathariern feſthalten, daß 
das Sabbathsgebot des alten Teſtaments auch im 
neuen noch gelte und daß durchaus der ſiebente Tag, 
ber Sonnabend, zu feiern ſei. Die andern amerikani⸗ 
ſchen Schwärmer behaupten ja au, daß bas Sab- 
bathsgebot die Chriften im neuen Teftament noch an- 
gehe; fie lehren, daß der Sonntag an die Stelle des 
Sabbaths getreten jei, aber ebenfo wie der Sabbath im 
alten Teftament gefeiert werden müſſe. Mit Recht 
wird diejen entgegnet: Wenn ihr behauptet, daß das 
Sabbathsgebot auch die Chriften angeht, dann müßt 
ihr eigentlich noch den fiebenten Tag der Woche feiern, 
denn im Neuen Teftament tft nirgends zu lefen, daß 
der Sonntag von Gott an die Stelle des Sabbaths 
gejegt jei. Conjequent find daher die Siebenten- 
Tags-Adventiften, wenn fte die Feier des ſieben— 
ten Tages jorbern. (Seven Reasons etc., ©. 2.) 
Aber was jagt Gottes Wort? Es zeugt gewaltig 
gegen die Schwärmer, die das altteftamentlihe Ge: 
bot vom Sabbath ala noch jegt beftehend betrachten, 
fei es nun, daß fie den Sonntag ald Sabbath, oder, 
wie die Siebenten-Tags-Abventijten, den fiebenten 
Tag als Sabbath gefeiert wiflen wollen. Der Apoftel 
Paulus jagt Col, 2, 16.: „So lafjet nun niemand 
euch Gewifjen machen über Speife, oder über Trant, 
oder über beftimmten Feiertagen, oder Neumonden, 
oder Sabbather; welches ift der Schatten von dem, 
das zufünftig war, aber der Körper ſelbſt ift in 
Chriſto.“ Hebr. 7, 18. wird bezeugt, daß „bas 
vorige Gejeß aufgehoben” jei. al. 5, 3. fpricht 
Paulus: „Ich zeuge abermal einem jeden, der fi 
beſchneiden läßt, daß er noch das ganze Geſetz ſchul⸗ 
dig ift zu thun.” Luther bemerkt dazu: „Wenn ich 
Mofen annehme in einem Gebot, jo muß ich ben 
ganzen Mojen annehmen; alſo würde daraus fol- 
gen, wenn ich Mofen zum Meifter und Gefeßgeber 
annähme, fo müßt ich mich lafjen” beichneiden, die 
Kleider waſchen nach jüdischer Weile und alfo eſſen 
und trinken, mich Heiden und ſolches Wefen alles 
balten, wie den Juben im Geſetz geboten war.” 

Wir könnten nun noch gar mandes anführen, 
was die Siebenten-Tags-Adventiften der heiligen 
Schrift zuwider annehmen, 3. ®. daß fie dem Men- 
ſchen Freiheit des Willens in geiftlihen Dingen zu— 
ſchreiben, daß fie die Sacramente zu leeren Zeichen 
machen, daß fie lehren, die Taufe müſſe durch Unter: 
tauchen geichehen, daß fie die Kindertaufe verwer- 
fen 2c. Das Obige möge jedoch genügen. Das 
Mitgetheilte kann alle, die Gottes reines Wort lieb 
haben, überzeugen, daß bie Siebenten-Tags-Abven- 


tiften grundftürzende, feelengefährlihe Irrthümer 
begen und verbreiten. 

Mögen darum alle unfjere lieben Leſer auf. ber 
Hut fein, zumal die Sendlinge der Stebenten-Tags: 
Adventiften mit einem ſchönen Schein aufzutreten 


wiſſen. Zu diefem Schein, mit dem fie auftreten, 
gehört ihr Eifer, Seelen zu retten, daß fie fo viel 
von der nahen Zukunft Chrifti reden*) und daß fie 
in ihren Schriften und Tractaten fo viel Sprüche ber 
Schrift anführen, die fie ja freilich fälſchlich auf ihre 
falfchen Lehren ziehen. Daher wollen unfere Leſer 
fi) das Wort des HErrn gefagt fein laffen: „Sehet 
euch vor vor den falſchen Bropheten, die in Schafs- 
kleidern zueud fommen, inwendig aber 
find fie reißende Wölfe.“ Matth. 7, 15. 
G. 


Ir. Martin LCuthers 
Reformationsſchriften. 


Zweite Abtheilung. 
Dogmatifch: polemifche Schriften. 
A. wider die Papijten. 
(Eortfegung und Schluß.) 


Wieder ift ein Band der neuen Zutherausgabe 
erſchienen, der neunzehnte der Walch' ſchen Aus: 
gabe. Derſelbe enthält weitere Streitſchriften Lu— 
thers gegen die Papiſten. Dieſe Streitfchriften liegen 
nun vollfländig vor. Wir haben beim Erjcheinen 
bes vorigen Bandes darauf hingemwiefen, wie widh- 
tig diefe Streitfchriften find, wie nothwendig es war, 
daß Luther das Pabſtthum jo hart angegriffen ac. 
Wir wollen nun den Leſer auf einige recht wichtige, 
gewaltige Schriften, die in dem neuen Band enthal- 
ten find, aufmerkſam machen: 

69. „Von ber babylonifhen Gefangen: 
haft der Kirche.“ Bon biefem Buch fchrieb 
Luther zwei Jahre jpäter: „Das hat die Papiften 
unfinnig gemadt, und haben ſich drüber verlogen 
und verhafjet, daß mich ihrer erbarmt. Jedermann 
hätte es gern verfchlungen, aber ber Angel ift ihnen 
zu hart und zu Scharf gewefen.” — „Wie wuchtig und 
empfindlich bie römische Kirche durch dieſe Schrift ge- 
troffen worden war, erkennt man unter anderem bar: 
aus, daß der taiferliche Beichtvater Glapio aus der⸗ 
felben auf dem Neichstage zu Worms 32 Artikel als 
Irrlehren ausgezogen hatte, und daß die Artikel, 
welche Luther zu Worms widerrufen follte, haupt: 
fächlich Daher entnommen waren.” (Einl.) Derfelbe 
äußerte auf bem Reichstage gegen den Churfürftlichen 
Kanzler Gr. Brüd, es fei ihm beim Lefen biejer 
Schrift nicht anders zu Muthe gewejen, ale wenn 
ihn einer vom Haupt bis auf die Fußſohle gepeitfcht 
hätte. — Durch das Leſen diefer Schrift ift befannt- 
lich Bugenhagen zur Erfenntniß bes Evangeliums ge- 
fommen. „Es hatte nämlich Otto Slutow, Kirchen: 
Inſpector dajelbft, ihn und feine Collegen gegen das 
Ende des Jahres 1520 zu Gafte gelaben. Bei Tiſche 
zeigte derjelbe das Buch von der babylonifchen Ge: 
fangenſchaft, welches er von einem Freunde in Leipzig 
erhalten hatte, und begehrte bejonders von Bugen- 
bagen ein Urtheil darüber. Während des Efjens 
las diejer einige Seiten und fällte dann haftig und 


*) Die Siebenten-Tags-Wdventiften beitimmen Teine Bett ber 
Zukunft Chriſti mie andere Adventiſten. 
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übereilt das Urtheil: ſeitdem der Welt Heiland ge⸗ 
litten habe, hätten zwar viele Ketzer die Kirche beun⸗ 
ruhigt und hart angegriffen, aber keiner habe es ſo 
arg gemacht als Luther. Doch als er nachher das 
Buch ganz geleſen und reiflicher erwogen hatte, hat 
er gegen ſeine Collegen ein ganz anderes Urtheil ge⸗ 
fällt: ‚Was fol ich euch viel ſagen? Die ganze Welt 
tft blind und fledt in großer Finfterniß. Dieſer 
einige Mann fieht, was wahr ift.‘” (Einl.) 

73. „Deutſche Antwort auf König Hein- 
richs von England Bud.” Betreffs diefer 
und der vorgenannten Schrift jprad Dr. Walther 
im Sabre 1856 den Wunſch aus: „daß ein Glied 
unferer Synode oder jonft ein hiefiger Theolog, der 
mit Luthers Lehre, Sprache und Geſchichte vertraut 
und ein Lutheraner von Herzen iſt, es unternehmen 
möge, bie Schrift Luthers ‚Won der babylonifchen 
Gefängniß der Kirche‘ und zugleich die Vertheidigung 
berjelben, die Luther ebenfalls hat ausgeben laffen: 
‚Luthers Antwort auf König Heinrichs VII. von 
England Buch wider feinen Tractat von der baby- 
loniſchen Gefängniß‘ etwa mit einigen zur nöthigen 
Erläuterung dienenden hiftorifhen und ſprachlichen 
Notizen wieder herauszugeben.” Die erftgenannte 
bezeichnet er als „bie erfte Schrift, mit welcher Luther 
gewiflermaßen dem Pabſtthum die erfte fiegreiche 
Hauptſchlacht geliefert hat”. (Lehre und Wehre. II, 
©. 268.) 

112. „Wider den faljhgenannten geift- 
lihen Stand des Pabſts und der Biſchöfe.“ 
„In dieſer Schrift geißelt er mit großer Freimüthig- 
keit und gewaltiger Schärfe Die Amtsvernachläſſigung 
und das weltlihe Wejen, Prunk, Unwiſſenheit und 
Laſter der Biſchöfe und das äußerſte Verderben 
der römiſchen Geiſtlichkeit“ ꝛc. „Mit Recht bemerkt 
Seckendorf, daß es wunderbar iſt, daß Luther nach 
ſolchem Zeugniß, welches er wider die Großen der 
Welt ſo rückhaltlos ablegte, auch nur Einen Tag am 
Leben geblieben ſei.“ (Einl.) Luther erklärt den 
„Herren“ freimüthig: „Lebe ich, fo ſollt ihr vor mir 
feinen Frieden haben; tödtet ihr mich, jo follt ihr 
zehnmal weniger Frieden haben. — Beljert ihr euch 
nicht, wie ich gern wollte, fo bleibe es dabei, daß ihr 
feindlih gürnet und Ih nichts drauf gebe.“ 

125. „Bon den Schlüſſeln.“ In diefer 
berrliden Schrift wird, wie Sedendorf bemerkt, die 
angemaßte päbftlide Gewalt von Grund aus über 
einen Haufen geworfen. 

128. „Sendbrief vom Dolmetſchen und 
Fürbitte ber Heiligen.” In dem erften Theil 
diefer Schrift vertheidigt er feine Bibelüberjegung, 
namentlich Die Meberfegung von Röm. 3, 28. („allein 
dur) den Glauben”) gegen bie Läfterungen ber Pa⸗ 
piſten. Nur ein Luther konnte fchreiben: „Läftern 
mid die Subeler und Pabftefel, wohlan, fo loben 
mid die frommen Chriften, fammt ihrem HErrn 
Chrifto, und bin allzu reichlich belohnt, wo mich nur 
ein einiger Chrift für einen treuen Arbeiter erkennt. 
Ich frage nach Pabftefeln nichts; fie find nicht werth, 
daß fie meine Arbeit jollen ertennen; und folt mir 
im Grund meines Herzens leid fein, daß fie mid 
lobten. Ihr Läftern ift mein höchſter Ruhm und 
Ehre. — Darum jol’s (das ‚allein‘) in meinem 
Neuen Teftament bleiben, und jollten alle Pabſteſel 
toll und thöricht werden, jo jollen fie mir’s nicht 
heraus bringen.“ 

129. „Von der Freiheit eines Chriften- 
menſchen.“ Im diejer herrlihen Schrift erflärt 
Zuther die zwei Säge: „1. Ein Chriſtenmenſch if 
ein freier Herr über alle Dinge, und niemand unter: 
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than. 2. Ein Chriſtenmenſch iſt ein dienſtbarer Knecht 
aller Dinge, und jedermann unterthan.“ Die latei: 
nifche Ausgabe widmete er dem Pabft Leo X. und be: 
merkte in der Zujchrift an denfelben: „Es ift ein Hein 
Büchlein, fo das Papier wird angefehen, aber doch 
dieganze Summa eines hriftlihden Lebens 
datin begriffen, fo der Sinn verfianden wird.” 

Gern möchten wir die Leſer auf noch andere herr: 
liche Streitfhriften, die Diefer Band bringt, aufmerf- 
ſam machen; doch Dies möge genügen. 

Es find 184 Streitſchriften in diefem Bande ent- 
halten, nebit einem Anhang von Briefen Luthers 
und einigen fürzeren Streitſchriften. 

Was die Nedaction betrifft, fo muß auch bei die- 
fem Bande hervorgehoben werden, daß außerorbent- 
licher Fleiß auf Herftellung eines guten Textes ver: 
mwandt worden if. Herr Prof. A. F. Hoppe hat 
die urfprünglich lateiniſch gejchriebenen Schriften 
auf's neue in's Deutſche überjegt, und bei jolden 
Schriften, die Luther deutſch und lateinifch Heraus: 
gegeben, das Deutfche mit dem Lateinifchen genau 
verglichen zc. 

So find denn bis jebt ſchon 9 Bände der neuen 
Rutherausgabe erſchienen, nämlich 

Band Lund 2. Auslegung des erſten Buches Moje, 

Band 10. Die katechetiſchen Schriften, 

Band 11 und 12. Die Kirchenpoftille, 

Band 13. Die Hauspoftille, 

Band 18 und 19. Die Streitfehriften wider bie 
Papiften, 

Band 22. Die Tifchreden. 

Ah, wollte Gott, daß Luthers Schriften recht 
weite Verbreitung fänden und nicht nur gelauft, 
fondern au fleißig gelejen und ftudirt 
würden! 

Ah, möchte unfer aller Loſung fein: Zurüd zu 
Zuther! zurüd zu Luther! Luther führt uns 
zurüd zur Zauterfeit der apoſtoliſchen Kirche. ©. 


Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 
Ein neues Chegejeb im Staate Miſſouri. Am 
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1. November d. J. tft im Staat Miſſouri ein auch ſchon | zung der Reformatio 
in einzelnen andern Staaten, 3. B. in Illinois, geltendes ſches kirchliches Blaf 
Geſetz in Kraft getreten, durch welches die Che zwiſchen denburg wurde der tu 
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bietet die Ehe zwiſchen Geſchwiſterkindern nicht. 
38. 
Zefuitifches in Canada. An den vergangenen 5. Nos 
vember werben die Sefuiten ſtets mit Freuden gedenken. 
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egefeh im Stante Mifjonri. Am 
iſt im Staat Miffouri ein auch ſchon 
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Lanada. An den vergangenen 5. No⸗ 
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Glanz, in einer Auffehen erregenden Weile gefchehen. 
Die gerichtliche Urkunde (deed) wurde feierlichft vor⸗ 
gelefen, und aus berjelben erhellt, daß der hiefige Jeſui⸗ 
ten-Dberfte, Father Turgeon, „im Namen bes Sefuiten- 
orbens, des Pabftes, der Propaganda und der Kirche“ 
alle Rechtsanſprüche an das bezeihnete Eigenthum auf: 
gibt. Auf eine ſehr umſtändliche Weiſe wurde hierauf 
die ftipulirte Rauffumme mit den Zinfen in 13 „cheques“ 
ausbezahlt. Hierauf hielt Premier Mercier eine längere 
Rebe, in welcher er unter Anderem die „unglaubliche Zart⸗ 
beit” bes Father Turgeon rühmte, und ſagte, ex be- 
trachte den „Deed“, den er jebt unterjchreibe, „ala das 
wichtigfte Document in feinem Leben”, und zugleich auch 
bat, man möge erlauben, daß feine beiden Söhne das⸗ 
felbe ala Zeugen unterfchreiben. Hierauf hielt Father 
Turgeon eine Rebe, in welder er der Zartheit (deli- 
cacy) bes Ehrw. Premiers gebachte, demſelben und fei- 
nen Eollegen für das, „was fie für die Fatholifche Kirche 
gethan hatten“, dankte und zugleich die Verfiherung gab, 
daß „Rom fie niemals vergeflen werde”, und den Schluß 
machte mit der Behauptung, „die Sefuiten feien immer 
die loyalften Bürger des Landes geweſen“. Endlich 
wurde nun das wichtige Schriftftüd durch Father Tur- 
geon und Premier Mercier unterfchrieben. 
(Can. Bhl.) 

Unjere Landesregierung und die Einweihung der pa= 
piftifchen Univerfität in Wafhington, Präfident Harrifon 
lehnte zwar die Einladung, dem Katholifencongreß beizu- 
wohnen, ab, er ftellte fi aber an dem darnach bei Ge⸗ 
legenheit der Einweihung ber papiftifchen Univerfität in 
Wafhington veranftalteten Feſteſſen mit feinem ganzen 
Cabinet ein und wurde mit Dem größten Jubel begrüßt. 
Er lehnte es zwar ab, eine Rede zu halten, er fagte, daß 
er bei ſolchen Gelegenheiten gar nichts zu fagen pflege, 
aber fein Staatsjecretär Blaine ſprach ganz unumwunden 
Worte der Gratulation aus, 

Die katholiſche Prefje. Ein hiefiges papiftiiches Blatt, 
„Western Watchman‘‘, fchreibt: „Es ift männiglich 
befannt, daß einige Bischöfe die katholifche Preffe eher für 
ein Uebel halten als für einen Segen. ... . Nicht die 
Hälfte der Priefter im Lande intereffirt fich für Die Ver⸗ 
breitung der katholiſchen Preſſe.“ 


TI. Ausland. 


Reformationsjubilaen. Ueber die in der preußifchen 
Provinz Brandenburg und im Königreih Sachſen kürze 
lich begangenen Subelfefte zum Andenken an die Einfüh- 
zung der Reformation vor 350 Jahren berichtet ein deut⸗ 
ſches Eirhliches Blatt Folgendes: „In der Mark Bran- 
denburg wurde ber Vebertritt des Churfürften Joachim II. 
zum Evangelium am 1. November 1539 feftlich begangen. 
In Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold, der Mi: 
nilter bes Cultus und bes Inneren, bes Oberpräftbenten 
Achenbach, der Behörben, des Dfficiercorps und vieler 
Abordnungen brandenburgiicher Stäbte und der Geiftlich- 
feit fand am 1. November die Enthüllung des Denk: 
mals des Churfürften Joachims IL von Bran- 
denburg vor ber Nicolailirhe in Spandau ftatt. Das 
von E. Ente mobellirte Denkmal ift zugleich der Erinne- 
rung an die vor 350 Jahren erfolgte Einführung der 
Reformation gewidmet; denn am 1. November 1539 
empfing Churfürft Joachim in der Nicolaikirche zu Span- 
bau aus den Händen bes Biſchofs Matthias v. Jagow 
das Abendmahl in beiberlei Geftalt und befräftigte da⸗ 
durch auch öffentlich feinen im Sillen längft vollaogenen 
Mebertritt zum lutheriſchen Glauben. Die Geftalt des 
Churfürften, in Bronze gegoffen, erfheint in der Tracht 
der Zeit, in langem Wams und hermelinverbrämter 
Schaube. An der Rechten, die auf ber Bibel ruht, hält 
fie ein Crucifix; mit der Linken umfaßt fie das gegen den 
Boden ftoßende breite Schwert. Die vier Nelieftafeln 
des Granitfodels zeigen außer der Infchrift drei Scenen 
aus dem Leben und Haufe des Churfürften: wie Churs 
fürftin Elifabeth den Sohn im evangelifhen Glauben 


unterweift, wie um ben Churfürften fein Bruder Johann 
von Küftrin, fein Better Georg von Ansbach, der Belens 
ner, der als zweiter Die Augsburgiſche Confeffion unters 
ſchrieben, und dem Karl V. das Wort zurief: ‚Nit Kopp 
ab, lewer Fürft‘, ferner die brandenburgifchen Ebelleute, 
welche für die Einführung der Reformation eintraten, weis 
ter Luther, Melanchthon, Agricola und andere Theologen 
und Räthe verfammelt find, endlich wie der Churfürft aus 
den Händen des Biſchofs Matthias v. Jagow das heilige 
Abendmahl in beiberlei Geftalt empfängt und den Kelch in 
der Hand hält, der übrigens noch im Märkiſchen Mufeum 
erhalten iſt. Die Feier galt ala Gedenkfeſt für einen 
Ahnherrn des Kaifers und war daher von militäriſchem 
Prunf geleitet. Neichstagspräfident v. Levetzow, zweiter 
Vorſitzender des Dentmalcommittees, hielt die Feſtrede, 
in welcher er die gefhichtliche Bebeutung des Churfürften 
Soahim II. und die Einführung der Reformation in 
Brandenburg eingehend würdigte. Auf Befehl des Prin⸗ 
zen fiel Darauf die Hülle des Denkmals, das der Bürger- 
meifter in den Schuß der Stabt Spandau übernahm. 
Der Kaiſer und die Kaiferin hatten von Athen aus tele 
graphiſch ihrer Theilnahme an der Feier Ausdruck gegeben 
und ihre Segenswünfche übermittelt. Unter Glodenge- 
laut erfolgte fodann der feierliche Einzug in die Nicolas 


kirche, wo die Geiftlichkeit ben Prinzen Friedrich Leopold 


empfing, und Sup. Henfel denfelben mit einer Anſprache 
begrüßte. Bei dem darauf folgenden Gottesbienfte hielt 
Oberpfarrer Rede über den auf Die Denkmünze ber drei- 
bundertjährigen Jubel» Reformationsfeier von 1839 ges 
festen Wahlſpruch Joh. 5, 4. die Feftpredigt und ftellte 
das sola fide, das aud des Churfürften Joachim II. 
Loſung gemefen, al3 den Grund der Erneuerung evan- 
gelifhen Sinnes und Lebens vor Augen. Die Feier war 
von prächtigem Wetter begünftigt und die Stadt auf das 
reichjte geſchmückt.“ „Auch in Sachſen wurde das 350 
jährige Subelfeft der Einführung der Refors 
mation am Reformationsfeſt, 31. Detober, in vielen 
Orten gefeiert. Mittheilungen liegen darüber vor aus 
Nofjen, Siebenlehn, Werdau, Schellenberg und der Pa⸗ 
rochie Reichenbrand. Beſonders großartig geftaltete fich 
die Feier in Meißen, wo diefelbe zu einem wirklichen 
Vollsfeft geworden war. Schon am Tage zogen die 
Schulen und Gewerbe geſchloſſen zum Gottezbienft in 
den Stabtlirchen, und die Landesſchule zu St. Afra feierte 
ebenfo ihr Feſt. Aber das Herrlichfte brachte der Abend. 
Eine Illumination bis in die ärmfte Hütte ſchmückte Die 
hochgebaute, malerifche Stadt am Abend des 31. October, 
und mit wirklicher Liebe bethätigte ſich das Volk felbft an 
ber Ehrenfeier für die lutheriſche Kirche.“ (A. E. L. K.) 
Wahre Lutheraner kann eine ſolche Gedächtnißfeier nur 
mit tiefem Schmerz erfüllen. In der Mark Branden⸗ 
burg, wie in ganz Preußen, iſt das lutheriſche Bekennt⸗ 
niß längſt wieder abgethan worden. Die Nachfolger des 
Churfürſten Joachim haben erſt die reformirte Lehre an⸗ 
genommen und dann in ihrem Land die Union eingeführt 
und die treuen Söhne Luthers ſogar mit Waffengewalt 
verfolgt. An Stelle des päbſtiſchen Meßgreuels iſt der 
andere Greuel getreten, den Luther eben ſo ſcharf ge⸗ 
geißelt und verurtheilt hat, daß an ein und demſelben 
Altar die Teſtamentsworte Chriſti zugleich bekannt und 
verleugnet werden. Bei der Feier des Abendmahls wird 
die berüchtigte Spendeformel gebraucht: „Chriſtus ſpricht: 
Das iſt mein Leib“ 2c., bei welcher ſich ein Lutheraner 
denken mag: Das ift der wahre Leib ꝛc., ein Neformicter: 
Das bedeutet meinen Leib. An Sachen Stehen die Dinge 
nicht befjer, wenn auch die dortige Landeskirche ſich noch 
mit dem Namen „lutheriſch“ Shmüdt. Ja wohl, durch 
Illuminationen, Volksfeſte, Lutherfeitfpiele und dergl. 
bezeigt das Volk dem großen deutſchen Mann Dr. Martin 
Luther noch einen gewiſſen Reſpect, aber von deſſen Lehre, 
von dem Sola fide, „Allein aus dem Glauben”, will es 
nichts mehr willen. a 
Pübſtiſche Gottesläfterung. Cardinal Manning in 
England bat fürzlih eine Schrift herausgegeben unter 
dem Titel: „Die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles,“ 
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In diefer Schrift, in welcher er nachzuweiſen verſucht, 
daß das päbftlihe Rom allen Nationen der Erde zuge: 
höre, findet fi der Sag: „Die Stadt des fleiſchgewor⸗ 
denen Wortes (daß ift alfo der Babft ! !) gehört nicht einer 
Nation, nicht Stalien, nicht der italienischen Revolution, 
fondern der gefammten Chriftenheit.” 


Ein Götzentempel in Paris. Durd die Weltaus- 
Stellung ift Paris auch zu einem Götzentempel gekommen. 
Buddhiſtiſche Priefter, aus Annam in Afien, bejuchten 
die Parifer Ausftelung und haben ſich entſchloſſen, in 
Europa zu bleiben, um die Chriften zu ihrem Heiden- 
thum zu belehren. Am 17. Auguft wurbe auf der 
Esplanade der Invaliden in Paris eine buddhiſtiſche 
Pagode (Tempel) eingeweiht. Ein Dichter und ein 
Arzt follen bereit für den Buddhismus gewonnen fein. 
Diefe neuen Buddhiften haben ficherlich feinen chriftlichen 
Glauben zu verlieren gehabt, fondern waren ſchon vor: 
ber Heiden. Uebrigens iſt auch in America Fürzlich der 
Buddhismus öffentlich gepriefen worden, freilich in einem 
Blatt, das von Zuhthausfträflingen herausgegeben wird, 
nämlich von den Inſaſſen des Minnefotaer Staatszucht⸗ 
hauſes zu Stillmater. 38. 

Sotialdemokratie und Chriftentgum. Darüber be- 
richtet der „Pilger aus Sachſen“: „Der Führer der focia- 
liſtiſchen Bartei in Gera, Cigarrenfabrifant Rödiger, rich- 
tete kurz vor den Herbftferien an Herrn Dr. Bartels, 
Director ſämmtlicher dortiger Bürgerfchulen, das Er⸗ 
fuchen, den Lehrern Anweifung dahin zu geben, daß feine 
(Rödigers) Kinder mit dem Auswendiglernen religiöfer 
Memorirftoffe, als Bibelſprüchen, Kirchenliedern u. |. w., 
verſchont bleiben möchten, da dasſelbe mit feinen perfün- 
lichen Anſichten in Widerſpruch ftünde. Daß ſolchem 
Anfinnen in keiner Weife entfprochen wurde, braucht wohl 
faum erwähnt zu werden. Als nun in diefen Tagen der 
Schulknabe Rödiger die erfte Strophe von: ‚Ein fefte 
Burg ift unfer Gott‘ nicht memorirt hatte und fein Nichte 
Tönnen damit entjchuldigte, daß er fein Gefangbud habe, 
ftellte ihm der Klafjenlehrer die Aufgabe, Die Lieder 
ftrophe abzufchreiben und nad) dieſer Abichrift auswendig 
zu lernen. Auf diefes Vorkommniß hin erhielt nun der 
Lehrer von dem Vater des Nödiger ein Schreiben, in 
welchem ſich Rödiger dahin ausläßt, daß er feinem Sohne 
folange nicht geftatten werde, den Vers ‚Ein fefte Burg 
ift unfer Gott‘ abzufchreiben, als ihm der Lehrer nicht 
bemiejen habe, daß Gott eine fefte Burg ſei! — Ein Ber- 
liner Socialdemokrat wünjchte diefer Tage vom ‚Berliner 
Volksblatt darüber Auskunft, wie er es wohl anftellen 
könne, um die an einem feiner Kinder vollzogene Taufe 
rüdgängig zu machen. Die Mutter hatte das Kind ohne 
das Willen des Vaters im die Kirche zur Taufe gebracht, 
und diefer wollte nun von dem Rinde das ihm geſpendete 
beilige Sacrament zurüd'nehmen! Armes, verblendetes 
Boll, das du den HEren von dir Ttößeft, dem du alles 
verdanfit !” j 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pennekamp wurbe am 20. Sonn 
tag nach Trin. Herr Sand. E. Wendt in Linn, Kanfas, vom 
Unterzeichneten orbinirt und eingeführt. J. G. B. Keller, 

Adreſſe: Rev. E. Wendt, Linn, Washington Co,, Kansas. 

Herr Candidat F. Sell, von meiner Gemeinde zum Hilfs: 
prebiger berufen, wurde am 22, Sonntag n. Trin. im Auftrag 
bes Ehrw. Präjes Niemann von mir orbinirt und eingeführt. 


HB. Querl. 
Adreſſe: Rev. F. Sell, 625 Nebraska Ave,, Toledo, O. 


Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präjes Biltz wurde Herr Gand, 
I. Diefenbach vom Unterzeichneten am 22. Sonntag n. Trin. 
in Stuttgart, Ark., ordinirt und eingeführt. J. W. Miller. 

Adrefle: Rev. J. Diefenbach, Stuttgart, Arkansas Co., Ark. 


Am 22. Sonntag nad) Trin. wurbe Herr Band. E. Berner 
im Auftrag des Heren Präſes Schmidt in Port Santlac, Mich., 
ordinirt und eingeführt von W. Schwartz. 

Adreſſe: Rev. E. Berner, Port Sanilac, Sanilac Co., Mich. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfidiumg des Weſtl. Diſtriets wurbe 
am 22. Sonntag n. Trin. Band. Win. Tügel vom Unterzeich- 
neten unter Alfiftenz Hrn. Prof. 9. Schöde's in Corder, Lafayette 
Co., Mo., ordinirt und eingeführt. Fr. Rohlfing. 


Am Auftrag bes Ehrw. Präjes Niemann wurde am 16. Sonn 
tag nad) Trin. Ser P. W. Brö der in feiner Gemeinde in Ken⸗ 
dallville, Ind., unter Aſſiſtenz des P. C. B. Preuß eingeführt von 

EX. Sieving. 

Adreſſe: Rev. W. Broecker, Kendallville, Ind. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am 18. Sonntag n. Trin. 
Herr P. H. F. C. Ch. Grupe in Macon City, Mo., eingeführt 
von A. Willner. 

Adreſſe: Rev. H. F. C. Ch. Grupe, Macon City, Mo. 


Am Auftrag bes Ehrw. Präjes Brand wurde am 21. Sonntag 
n. Trin. Ser P. E. J. Fledenftein In feiner Gemeinde in 
Dulaney's Valley eingeführt. % Ser. 

Abdreffe: Rev. E. J. Fleckenstein, 

Dulaney’s Valley, Baltimore Co., Md. 


Am Auftrag bes Ehrw. Präſes Bente wurde Herr P. A. ©. 
Döhler am 21, und 22. Sonntag n. Trin. in jeinen Gemeinden 
zu Stratforb und Tavistock, Ont., vom Unterzeichneten einge- 
führt. P. W. Weinbach aſſiſtirte in Stratforb. 


Chr. Germeroth. 
Adreſſe: Rev. A. G. Doehler, 
Tavistock, Oxford Co., Ont., Can, 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Biltz wurde am 22, Sonn- 
tag nad Trin. Herr P. F. W. Pilz (welcher an dem Unterricht 
der Seleetaner In Springfield thellgenommen unb dag Examen 
beftanden) In ber Gemeinde an Indian Creek unter Affiftenz der 
PP. €. &. Günther und F. Rupprecht vom Unterzeichneten ein- 
geführt. J. Nething. 

Adreſſe: Rev. F. W. Pilz, Cole Camp, Benton Co., Mo. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Wunder wurde Herr P. Th. 
Heine am 23. Sonntag n. Trin. in Rodenberg Ill., eingeführt. 
G. A. Müller 
Adreſſe: Rev. Th. Heine, Roselle, Du Page Co., Ill. 


Am 23. Sonnt.n, Tr. iſt Herr P. P. TH. Röfener erhaltenem 
Auftrag gemäß In Altenburg, Mo., unter Aififtenz der PP. J. A. 
Mayer und Eftel eingeführt worben von W. Zſchoche. 
Adreſſe: Rev. P. Th. Roesener, Altenburg, Perry Co., Mo. 


Kircheinweihungen. 
— >. 

Am 8. Sonntag n. Trin. feierte Die ev.⸗-luth. Gemeinde zu 
Greendale, Nebr., die Einweihung Ihrer neuen Kirche (30x48). 
Feftprebiger waren die PP. Freſe und Fiſcher in deutfcher und 
(Abends in englifcher Sprache) der Pastor loci. 

% © Baumgärtner 


Am 19. Sonntag n. Trin. weihte bie erſte ev.⸗luth. Gemeinbe 
In Helena, Mont., ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Feſt⸗ 
prebiger: Die PP. Bartling und BB. JM. Gugel. 


Am 22. Sonntag n. Trin. weihte die ev.luth. Gemeinde In 
Dnelama, Waniltee Co., Mich., ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes. H. Schmidt. 


Am 22. Sonntagen. Trin. weihte bie ev.-luth. Gemeinde bet 
Perley, Barron Co., Wis., ihr mit der ihr von der Ehrw. 
Diſtriets-Synode von Wisconſin geſchenkten Summe von 850.00 
erworbenes Blockkirchlein (16%X18) dem Dienfte Gottes. 68 
prebigte C. Jobſt. 


Am 22. Sonntag nach Trin. weihte bie ev.luth. Imm.Ge—⸗ 
meinde bei Willow City, RN. Dak., ihr neues Kirchlein 
(16%X80) dem Dienfte Gottes. Es predigte M. Zagel. 


Am 23. Sonntag nad Trin. weihte Die ev.=Iuth. Gemeinde bet 
Ada Grove, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (32X56%X18) dem 
Dienfte Gottes. Keltprediger: die PP. G. Haar und J. Schin⸗ 
nerer, M. Herrmann. 


Miſſtionsfeſte. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde In Warda, 
Tex., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Birfmann und Eckhardt. 
Colleete: 869.00. ©. Buchſchacher. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Wellsville, 
Allegany und Dlean, N. B., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die 
PP. G. Bud) und A. Pechtold. Eollecte: 841.35. 

5. Weibmann, 


Am 17. Sonnt. n. Trin. fele 
wood, Kanjas, Miffionsfel. Fı 
J. V. Kauffeld. Collecte: $43.5 


Am 17. Detober feierte meine 
Covington, Hoyleton und Osnab: 
Miffionsfeit. Seitprebiger: PP. | 
Gollecte: 8162.36. 


Am 13. October feierte bie Ge 
Red Bub, Ill., Miffionsfeit, ur 
Seftprediger: PP, Fr. Schaller, € 
Unterzeichneter. Gollecte: 8178.1 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feier 
chinſon County, Dak., Miſſionsft 
ter und Unterzeichneter. Gollecte 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feterte 
Jahn und Baumböfener Miffion 
Feſtprediger: PP.W. Harms und 


.. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feie 
Hl, Klein und Cypress, Texq 
PP. 2. Ernſt und Wilder. Golle 


Am 17. Sonnt. n. Tr. feierte 
Miffionsfeft. Die Gemeinden ber 
der Wisconfin-Synode waren daz 
bie PP. H. Wehrs, H. Monharb 
890.00, ° 


Am 17, Sonnt. n. Trin. feiert 
County, Nebr., mit ber Schwelterg 
fell. Feſlprediger: PP. Weller uı 


Am 17. Sonnt. n. Trin. hielt 
Houfton, Texas, zwei Miffiongg: 
Es prebigte 


Am 18, Sonnt, n. Trin. feierte 
und bie bei Hillsboro, Dak., baf 
zeichnete prebigte. 


Am 18. Sonnt, n. Tr. felerte mi 
Miſſionsfeſt. Gollecte: 11.57, 


Am 18. Sonnt. n. Trin. felertı 
Ill., Miffionsfeft. Gollecte: 8 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: die P 
bennig. Gollecte: 891.85. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feiert 
Es predigten PP. ©. Burger und 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feiert 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Gollecte: 4 


Am 19. Sonnt. n. Tr. feierte m 
Minn., Miſſionsfeſt. Unterzeicht 


(Sortfegun 
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Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Ellin⸗ 
wood, Kanſas, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Voß und 


J. V. Kauffeld. Gollecte: 843.50. Aug. Hering. 


Am 17. Detober feierte meine Gemeinde mit den Gemeinden 


Covington, Hoyleton und Osnabrück bier in Neu-Minden, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. G. Mezger und F. Brodmann. 
Gollecte: 8162.36. M. Eirich. 


Am 13. Detober feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten bei 
Ned Bud, Ill., Miſſionsfeſt, und Tags vorher Erntedankfeſt. 
Feſtprediger: PP. Fr. Schaller, G. Erdmann, C. Schrader und 
Unterzetchneter. Gollecte: 8178.00. Fr. Erbmann. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feterten meine Gemeinben in Hut- 
chinſon Eounty, Dak., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. M. Wäd- 
ter und Unterzeichneter. Gollecte: $147.45. A. Brauer. 


Am 17, Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. F. H. 
Jahn und Baumhöfener Miifionsfet in Grand Aland, Nebr. 
Feſtprediger: PP. W. Harms und H. Mießler. Colleete: 865.00. 

A. Baumböfener. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. felerten Die Gemeinden von Roſe 
Hl, Klein und Cypress, Texas, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. 2. Ernſt und Wilder. Gollecte: 870.00. 9. Kaspar. 


Am 17. Sonnt. n. Tr. feierte bie Gemeinde zu Racine, Wis., 
Miffionsfeft. Die Gemeinden der PP. Jäger und Monhardt von 
ber Wisconſin-Synode waren Dazu eingeladen. Geprebigi haben 
bie PP. 9. Wehrs, H. Monhardt und ©. Schilling. Colleete: 
890.00. C. 8. Keller, 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Hamilton 
County, Nebr., mit der Schweſtergemeinde bei Arborville Miffions- 
fell. Weflprediger: PP. Weller und Lang. Gollecte: 846.92, 

®. J. Burger 


Am 17. Sonnt. n. Trin. hielt die Dreieinigkeits-Gemeinde in 
Houſton, Texas, zwei Miffionsgottesbienfte. Golleete: 850.15. 
&8 predig te Joh. Barthel. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Elm River 
und bie bei Hillsboro, Dak., daſelbſt Miſſionsfeſt. Der Unter: 
zeichnete prebigte. Gotthard Potrap. 


Am 18. Sonnt.n. Tr. feierte meine Gemeinde in Fulda, Minn,, 
Miſſionsfeſt. Eollecte: 11.57. Feſtprediger: P. J. Rubel und 
Th. Mäße. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Goal Etty, 
Su, Miſſionsfeſt. Colleete: 85.50. Unterzetchneter predigte, 
C. Küffner. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Red Bud, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feitprediger: die PP. C. Schuricht und W. Lange- 
hennig. Gollecte: 891.85. 8 Schaller. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Es prebigten PP. ©. Burger und A. Bergt jr. Gollecte: 844.00. 
AM. Bergt. 


Am 19, Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Strong Eity, 
Ranf., Miffionsfeft. Collecte: 815.65. Feſtprediger war. 
C. Eberhardt. 


Am 19. Sonnt. n. Tr. feierte meine Gemeinde in Long Vrairie, 
Minn., Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte. Gollecte: 815.12. 
W. F. Hißemann. 
(Fortſetzung folgt.) 


Conferenz- Anzeigen, 


Die Lehrereonferenz von New York und Neu-England verſam⸗ 
melt fich, |. ©. w., am 2. Sanuar 1890 in der St, Johannes⸗ 
Gemeinde zu Port Richmond. Tagesordnung: 1) Analysis 
of words. (Ref. Müller.) 2) Ueber Schulegamen. (Ref. Mei- 
bohm.) 3) Auf welche Weile kann ein Lehrer fetne Schule ver- 
größeren? (Mef. Frinke.) 4) Practica: a) Katecheſe über „Ach 
glaube, daß mich der heilige Geift durch das Evangelium mit jel- 
nen Gaben erleuchtet.“ (Fleiihmann.) b) Die Anfertigung 
eines Aufſatzes unter Benußung eines Anjchauungsmittels (Ber 
fchretbung). (Ilſe.) c) Division of common fractions. 
(Bahnemann.) A) Zeichnen - Praeticum. (Grüßemader.) 
e) U. S. History (civil war). ($ranf.) 

Diejenigen Mitglieder, welche nicht erfcheinen können, find 
gebeten, dieſes rechtzeitig dem Lehrer loci, Herrn A. G. Frinke, 
Box 270, Port Richmond, S. I., N. Y., anzuzeigen. 

MWagemann, Dr., Ser. 


Die norböftliche Specialeonferenz von Jowa verfammelt fi 
am 3. und 4. December in ber Gemeinde bes Unterzeichneten zu 
Waterloo, Jowa. TH. Wolfram. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das Statiſtiſche Jahrbuch 
unferer Synode für 1890 einzufenden haben, wer: 
dendringendgebeten, Dies gleich in benerfien Tagen 
des Monats Januar 1890 zu thun. Die 

Difirietspräfides, 

Paltsren (Parochialberichte), 

Direetoren ber Lebranftalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen, 

Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit ſie dieſelben in den 
erſten Tagen bes Januar abſenden können. 

Da der nächſte Genius Der Vereinigten Staaten auch Fird: 
liche Statiftif enthalten fol und Die Aufforderuug, folde zu 
liefern, auch an uns ergangen ift, und es nicht unwichtig ifl, 
daß üher unfere Synode genau berichtet wird, fo werden Die 
Herren Paftoren hiermit erſucht, auf der Rückſeite des Schema 
für Parochialberichte anzugeben: 

1. für wie viel Perſonen ihre Kirden Sikpläke gewähren, 

2. wie viel nngeführ Das Gemeindeeigenthum merth ifl. 

M, Günther. 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo, 


Die nächſte allgemeine Synode betreffend 


bat die Gemeinde Herrn Präfes Sprengelers In Milwaukee, die 
dortige Paftoraleonferenz und das Lehrereollegtum des Progym⸗ 
nafiums den Vorjchlag gemacht: 
Die Synode, ftatt am Mittwoch vor Cantate, am legten 
Mittwoch des Juni (ben 2öften) zu beginnen. 


Die Gründe find, Daß zu der erfigenannten Zeit Die Witterung 
dort meiftens ſehr ungünſtig ſei; ſodann aber und vornehmlich, 
daß bie Höheren (und zum ‘Theil auch bie niederen) Schulen vier- 
zehn Tage würden auszufeßen haben, wenn «8 bei Der angefebten 
Zeit verbliebe, während Ende Juni der Unterricht bereits geichl offen 
und die Examina abgehalten fein würden, jo daß dann alſo auch 
bereits egaminirte Candidaten für Die zu befegenden Stellen 
beſtimmt werben könnten. 

Da nun die vier lebten Diſtriets-Synoden jowie mehrere 
Paſtoraleonferenzen fich einftimmig für dieſen Vorſchlag aus: 
geiprochen haben, fo ergeht jegt hiemit die Aufforderung an all 
unſre lieben Synodalgemeinden, fich über bieje Frage zu erklären 
und ihre Entfcheibung Innerhalb ſechs Wochen an ben Unterzeich- 
neten einzufenden. Das Refultat der Abftimmung wird fodann 
veröffentlicht und Dabet, wie fonft, Unterlaflung der Stimm: 
abgabe als Zuſtimmung angefehen werben, 

9. 8. Schwan. 


Eingefommen in die Kaffe des Galifornia- und Oregon- 
Diſtricts: 


Innere Miſſion des Diſtriets: Durch Hrn. P. J. H. 
Schröder von fr. Gemeinde 810.00. Durch Hrn. Lehrer Schäfer 
in 208 Angeles aus der Gemeinde des Hrn. P. Runfel 10.00. 
St. Paulus-Gem. in San Francisco 28,70. Zions-Gem. in 
Stodton (P. E. P. Blocks Gem.) 8.00. P. J. 9. Theiß' Gem. 
tn Oakland 10,00, St. Paulus Frauenverein In San Francisco 
18.00. (S. 884.70.) 

Arme Studenten: Vom St. Paulus Frauenverein in San 
Francisco 10.00. Hrn. H. Stut in Dafland 10.00. Vom 
Jünglings Verein der Zions-Gem. in Oakland 10,00. Colleete 
erhoben bei Gelegenheit ber Geburtötagsfeler Dr. M. Luthers, 
veranllaltet von den Jünglings:Vereinen unfrer Gemeinden in 
San Franeiseo und Dakland 60.00. (6. 890.00.) 

San Francisco, 12. Nov. 1889. 3.9. Hargens, Kaſſirer. 

400 Sixth Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada > Diftriels: 


Studentenkaſſe: Erntedankfeſteoll. in P. Kirmis' Gemeinde 
in Linnwood 82.50. P. Kirmis’ Confirmanden in Linnwood 
1.95. Theil der Miffionsfeftcoll. in P. Kretzmanns Gem. in 
Germanicus 18.00, Hälfte der Hochzeits-Coll. bei Oldach-Gör⸗ 
nett in North Eaft, Pa., 4.00. Erntedankfeſt-Coll. in P. Lands⸗ 
kys Gem. in Logan 6.82. Desgl. in deſſen Gem. in Moncton 
1.76. Eonfirm.:&ol. in deſſen Gem. in Mitchell 5.42, Durch 
P. Kirmis in Wellesieg 2.00. Theil der Eoll. in P. Schmidts 
Gem. bei Bembrofe 5.00. Col. in defien Gem. in Pettawawa 
1.86. Theil der Coll. in deſſen Gem. bei Pembrofe 4.50. Hoc 
zeitgeoll. bei Schmidt-Schmehl in Poole 7.05. Frau G. Helm 
in Boole 1.00. Frau A. Lautenichlager in Beteröburg .50. Coll. 
in P. Bentes Gem. in Jordan 3.20. Erntedankfeſt-Coll. in P. 
Germeroths Gem. in Wartburg 8.20. Bon Verfchiedenen durch 
P. $roich für Diefenbach und Battenberg 22.20. Mutter Her- 
Bold in Sebringville für C. Weinbach 2.00. Theil der Ernte: 
dankfeſt-Coll. in P. Eir’ Gem. in Wallace 7.50. Durch P. Rir- 
mis in Elmira für Battenberg 12.30. Erntedankfeſt-Coll. in P. 
Bruers Gem. in Normanby 22.26. Hochzeits-Coll. bet F. Wilfe 
5 are 2.85. P. Bruers Gonfirmanden in Howid 3.27. (©. 

143.14. = 

Innere Miffion: Theil der Miffionsfefteoll. in P. Kretz⸗ 
manns Gem. in Germanicus 25.00. Miifionscoll. in P. Bentes 
Gem. in Stonebridge 8.40. Desgl. in deſſen Gem. in Humber- 
ftone 9.60. Hochzeitscoll. b. Simon-Eickmeyer in Mitchell 5.00. 


Conferenzeoll. in P’ 
Erntedankfeſt-Coll. 
P. Bruers Gem. in 
Negermtiiton, 
Gem. in Germante: 
G. Weber in Carrie 
Für die Gem. 
P. Sregmanns Gen 
P. Wertel8 ® 
P. Weinbachs Gem 
P. J. Fricks € 
Coll. in P. Weinba 
Walther Coll 

ſ. Kindes 5.00, 
Waiſen in Co 
Wolfgram in Germ) 
Diſtriets-Syy. 
Flora 4,50. ' 
Allgem. Synı 
Sem. in Howrck 19 
Wellesley, Ont.! 
— 


Eingelommen 


Synodalkaſſe 
Frau Bertha Zimm 
Nigg Durch denſ. 1 
collecte der Gem. N 
15.00. GErntefeftee 
P. Sartmanng Ger 
coll. der Gem. Sect 
E. Koch duch P. Re 
Gem., St. Baul, 
Hoyleton 6.00, a 
manns Gem,, 

P. Wunders Gem. 

Gem. zu Springfie 
3.75, Gem. in ® 
13,55. Gem. inS: 
Gem. 8.00, P. 2, 
Schencks Gem. 8.( 
Schaumburg 21.50: 
9.85. P. Suceopg, 
P. Werfelmanns € 
Hälfte ver Reform. 
in Merebofia 8.00. 
Addifon 39.00. € 
9.41. Neform.:&oı 
F. Zagel, Neform.:] 
Hrn. G. Leppert da 
22.756. (©. 8609. 

Waſchkaſſe in 
Lake 11.69. Miſſi 
3.60. (©. 815.29 

Innere Mifft, 
Mathilde Meyne d 
Gem. Nem Minden 
20.00, P. Piſſels 
Tomn Rich 6.37, De 
P. 8, Winter 5.00 
Neelyville 15.00. | 
Salems-Gemeinde 
Prairie durch P. M 
aus Rod Ysland I 
Bertha Schulz durc 
Krage:Heuerichen $ 
Wunbers Gem. 5.C 
teäglih 1.00, W 
Frau N. N. durch 
P. Bartling 2.00. 
8272.19.) ; 

Negermtffion 
ſionsfeſte oll. der © 
Abdiſon 10.00. P. 
Little Roc 5.00, I 
Haakes Gem. bei N. 
P. Gafteng’ St. Mi 
Gem. 5.00. Frau‘ 
bardt 1.00 und ®. ! 
meifter und rau u 
8106.50.) 

AJudenmifitor 
feftcoll. der Gem. A 
fon 5.00. Miffien, 
5.00. Frau N. N. 
durch P. Bartling ] 

Taubftummen 
Wittwe 6. Mihm ! 
+25, Frau N. N. 11 
7.00. (S. 810.75 

Studirende Ü 
5.00, W. Conſör 
Wunders Gem. 5. 
Fink aus P. Wunde 
mann 1.00. Frau, 

Englifhe Mi: 
11.12, Zlons⸗ Gem 
$14.02.) £ 

Emigranten: 
Sem. bei Neelyville 
Baltimore .25. Fı 
86.25.) 

Waifenhaug! 
Greb gef. durch P. 
Drögemüller 2.10. 
(S. $5.10.) 

Arme Studen 
für Dürr 10.00. 8 
Bräm und Wittbre 
in Schaumburg d 
P. Müllers Gemein 
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oncordia Seminary, St. Louis, Mo. 


jemeine Synode betreffend 


Präfes Sprengeler8 in Milwaukee, Die 
und das Lehrercollegium des Progym⸗ 
macht: 

ım Mittwoch vor Gantate, am legten 
3 Zuni (den 2öften) zu beginnen. 

zu ber eritgenannten Zelt die Witterung 
iſtig ſei; ſodann aber und vornehmlich, 
1 Theil auch die niederen) Schulen vier- 
etzen haben, wenn e8 bei der angejegten 
ide Juni der Unterricht bereits geſchloſſen 
ten ſein würden, ſo daß dann alſo auch 
adidaten für Die zu beſetzenden Stellen 


en Diſtriets-Synoden ſowie mehrere 
einftimmig für diefen Vorſchlag aus- 
ht jeßt hiemit die Aufforderung an all 
einden, fich über Diefe Frage zu erklären 
terhalb ſechs Wochen an den Unterzeich- 
Nefultat der Abſtimmung wird fodann 
vie fonft, Unterlafjung der Stimm: 
g angefehen werben. 
H. C. Schwan. 


daſſe des California⸗ und Oregon⸗ 
Diſtritts: 


»s Diſtriets: Durch Hrn. P. J. H. 
de 810.00. Durch Hrn. Lehrer Schäfer 
Gemeinde des Hrn. P. Runkel 10.00. 
an Francisco 28.70. Zions-Gem. in 
:8 Gem.) 8.00. P. J. 9. Theiß' Gem. 
Baulus Frauenverein in San Francisco 


Vom St. Paulus Frauenverein in San 
9. Stut in Oakland 10.00. Vom 
ons⸗Gem. in Oakland 10.00. GEollecte 
der Geburtstagsfeter Dr. M. Luthers, 
ıglings: Vereinen unfrer Gemeinden in 
and 60.00. (S. 890.00.) 
».1889. J. H. Hargens, Kaſſirer. 
400 Sixth Str, 


ie Kaffe Des Canada: Difiriets: 


entedankfeſteoll. in P. Kirmis' Gemeinde 
‚ Kiemts’ Confirmanden in Linnwood 
ıSfeftcoll. in P. Kregmanns Gem. in 
Ifte der Hochzeits-Coll. bei Oldach-Gör⸗ 
1.00. Erntedankfeſt-Coll. in P. Lands⸗ 
he De: in deflen Gem. in Moncton 
defien Gem. in Mitchell 5.42. Durch 
2.00. Theil der Eoll. in P. Schmidts 
. Coll. in defien Gem. in Pettawawa 
defien Gem. bei Bembrofe 4.50. Hoc 
hmebl in Poole 7.05. Frau G. Helm 
tautenjchlager in PeterSburg .50. Col. 
ordan 3.20. Erntedankfeſt⸗Coll. in P. 
rtburg 8.20. Von Verſchiedenen Durch 
‚ und Battenberg 22.20. Mutter Her- 
GE: Weinbach 2.00. Theil der Ernte- 
Bem. in Wallace 7.50. Durch P. Kir- 
iberg 12.30. Erntedankfeſt-Coll. in P. 
by 22.26. Hochzeit8-Eoll. bei F. Wilke 
rs Gonfirmanden in Howid 3,27. (©. 


Theil der Miſſionsfeſteoll. in P. Kretz- 
cus 25.00. Miſſionscoll. in P. Bentes 
0. Desgl. in deſſen Gem. in Qumber- 
„5b. Simon-Eickmeyer in Mitchell 5.00. 


Gonferenzcoll. in P. Landskys Gem, In Logan 5.00. Theil der 
Erntedankfeſt-Coll. in P. Eig’ Gem. in Wallace 7.00. Desgl. in 
P. Bruers Gem. in Carrick 11.88. (S. 871.88.) 

Negermiffton: Theil der Miſſionsfeſteoll. in P. Kregmanns 
Gem. in Germantcus 10.00. N. N, in Jordan .50. N. N. .30. 
G. Weber in Carrie .35. (©. $11.15.) 

Für die Gem. in Balmer: Theil ver Miffionsfefteoll. in 
P. Kregmanns Gem. in Öermanicus 6.13. 

P. Merkels Gem. in Riege, Nebr. : Theil der Coll, tn 
P. Weinbachs Gem. bei Sebringville 7.40. 

P. J. Fricks Gem. in Brainerd, Minn.: Theil der 
Coll. in P. Weinbach® Gem. bei Sebringville 7.40. 

Walther College: Dankopfervon P...$... für Genefung 
f. Kindes 5.00. 

Waiſen in Coblege Boint, N. B.: Hochzeltseoll. bet F. 
Wolfgram in Germanicus 3.24, 

Diftriet8-Synodalkaffe: Col, in P. Froſchs Gem. in 
Flora 4.50. 

Allgem, Synodalkafje: Erntedankfeſt-Coll. in P. Bruers 
Gem. in Howick 19.39. 

Wellesley, Ont., 15. Nov. 1889, ®. Renfer, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kafle des Illinois⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde zu Proviſo 813.00, 
Ftau Bertha Zimmermann durch P. Bartling 1.00. Frau Ch. 
Nigg durch denf. 1,00. N. N. dur P. Kohn .25. Exntefelt- 
collecte ver Gem. New Minden 29.36. Herr F. Luͤhrs in Addiſon 
15.00. Erntefeftcoll. der Gemm. Lanling und Seefter 8.10. 
P. Hartmann Gem. in Woodworth 19.63. Reformationsfeſt⸗ 
coll. der Gem. Secor 5.00, B. Bräunling 2.00, Fr. Otto .50, 
E. Koch durch P. Neinte .25. Abendmahls-TColl. inP. Schurichts 
Gem., St. Paul, 15.00. Reformationsfeftcoll. der Gemm. zu 
Hoyleton 6.00, Fountain Bluff 5.00, Belleville 16.25. P. Heine⸗ 
manns Gem., Okawville, 8.72. P. Bartlingd Gem. 41.50. 
P. Wunders Gem. 30.50, Reformatlionsfeſt Coll. d. Trinitatis⸗ 
Gem. zu Springfield 29.90. P. D. Lochners Gem. tn Dorfey 
8.75. Gem. in Becher 8.30. P. Hanſens Gem. tn Worden 
13.55. Gem. in Staunton 11.00. Reform.⸗Coll. in P. Mezgers 
Gem. 8.00. P. W. Kohns Gem., Chicago, 5.30. P. W. v. 
Scyends Gem. 9.00. P. Steege8 Gem. 17.50. Gemeinde in 
Schaumburg 21.50. Gem. Lemont 11.60. P. Uffenbed3 Gem. 
9.85. P. Succop8 Gem. 43.00. P. Engelbrechts Gem. 25.75. 
P. Werfelmanns Gem. 16.80. P. A. Wagner Gem. 32.25. 
Hälfte ver Reform.:Eoll. in P. M. Großes Gem. 14.70. Gem. 
in Meredoſia 8.00, Reform.-Coll. in P. Großes Gemeinde in 
Addifon 89.00. Gem. in Chefter 9.25. Gem. in Homewood 
9.41. Reform.-Eoll. in P. Eißfeldts Gem. 15.11. Dur P. 
F. Bagelı, Reform.-Eoll. d. Gem. in Eaſt Whentland 5.25. Von 
Hrn. G. Leppert daſ. nachträglich .50. Gemeinde in Eagle Lake 
22.75, (S. 8609,08.) 

Waichkaffein Springfield: P. Brauers Gem. in Eagle 
Rate 11.69. Miſſionsfeſteoü. in P. Haakes Gem. bei Neelyville 
3.60. (S. 815.29.) 

Innere Miffion: P. Brauer Gem. in Eagle Lafe 25.00, 
Mathilde Meyne dur P. Succop 2.00. Miſſionsfeſteoll. ver 
Gem. New Minden 125.00. Von Herrn F. Lührs In Addiſon 
20.00. P. Piflels Gem., Benion, 6.00. P. Hiebers Gemeinde, 
Town Rich 6.37, deſſen Ftliale 7.12. Hrn. P. Matthiefen durch 
P. 8. Winter 5.00. Miſſionsfeſteoll. in P. Haakes Gem. bei 
Neelyville 15.00. Miſſionsfeſteoll. der Gem. Champatgn 27.05, 
Salem8:Gemeinde in Jackſonville 5.20. P. Vetter aus — 
Prairie durch P. Mennicke 2.00, Durch denf. v. Frau M. Lenz 
aus Rock Island 1.00. Frau Naithel durch P. Wagner 5.00, 
Bertha Schulz durch P. Engelbrecht .25. Theil ver Coll. bei ver 
Krage-Heuerſchen Hochzeit tn Addiſon 7.20. F. Fink aus P. 
Wunders Gem. 5.00. Bon Hrn. Ch. Bat in Jackſonville nach⸗ 
teäglich 1.00. Wittwe N. N. durch P. Müller in Ehefter 3.00. 
Frau N. N. durch P. Brüggemann 1.00. Th. Reinhardt dur 
7 rs 2.00, Durch den]. von G. Kleiner 1.00. (©. 

272.19. 

Negermiffion: Von. N. durch P. M. Große 1.00. Mii- 
fionsfelteofl. dee Gem. New Minden 50.00. Hrn. F. Lührs in 
Addifon 10.00. P. Piffels Gem. in Benson f. Springfield 5.00, 
Little Rod 5.00, New Orleans 10.00, Mifftonsfeftcoll. in P. 
Haakes Gem. bei Neelynille 10.00. Theil der Reform.-Coll. aus 
P. Eaftens’ St. Matthät-Gem. 6.00, %. Fink aus P. Wunders 
Gem. 5.00. Frau N. N. durch P. Brüggemann 1.00. Th. Rein: 
harbt 1.00 und ©. Kleiner 1.00 durch P. Bartling. Herr Drang- 
Ah un Frau und Schwager je .50 für New Orleans. (S. 
8106.50.) 

Audenmtffion: R.R. durch P. M. Große 1.00. Milfiong- 
fefteofl. der Gem. New Minden 21.34. P. Piffels Gem. in Ben- 
fon 5,00. Miffionsfeltcoll. von P. Haakes Gem. bei Neelyville 
5.00. Frau RN. N. durch P. Brüggemann 1.00. Th. Reinhardt 
durch P. Bartling 1.00. (S. $34.34.) 

Taubltummen-Anftalt: Durh P. Brüggemann: von 
Wittwe C. Mihm 1.00, N. N. .50, N. N. 1.00, Dan. Knorre 
25, Frau N. N. 1.00. P. Schröders Gem. in Squaw Grove 
7.00. (8. 810.75.) 

Studirende Watjentnaben: Karl Klopp durch P. Suecop 
5.00. W. Gonför Durch den‘. 1.00. Wittwe Müller aus P. 
Wunders Gem. 5.00. F. Schulz durch P. Bartling .50. F. 
Fint aus P. Wunders Gem. 5.00. Hm. N. N. dur) P. Brügge: 
mann 1.00. Frau N. N. durch den. 4.00. (S. $21.50.) 

Engliihe Miffton: P. 3. Stredfuß’ Gem. f. Baltimore 
11.12. Zions-Gem. In Eaft Wheatland f. Baltimore 2.90. (©. 
814.02.) 

Emigranten-Miifton: Mifftonsfeflcoll. aus P. Haakes 
Gem. bei Neelyville 5.00. Hrn. Nengsdorf durch P. Sieving f. 
Er 25, Frau N. N. durch P. Brüggemann 1.00. (©. 

.25. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Auf der Hochzeit Kimpel- 
Greb gei. Durch P. Merbig 2.00. Yon den Schulkindern des P. 
Ce er107 2.10. Frau N. N. dur P. Brüggemann 1.00. 

«5.10, 
es Studenten in Springfield: Gem. In Proviſo 
für Dürr 10.00, Zungfrauen:Berein in P. Bartlings Gem. für 
Bram und Wittbracht je 8.00. Coll. bei Hrn. Nerges Hochzeit 
in Schaumburg durch P. Müller 17.00. Jünglings-Verein in 
P. Müllers Gemeinde in Late View für Lobitz 10.00, von defſ. 


Sungfeauen: Verein 5.00 für den]. Frau Neubauer daf. f. denf. 
1.00. Bon Sen. 3. Ottwein In P. Willners Gem. in Ouincy 
Col. für Junghans 2100. Miffionsfeftcoll. aus P. Küffners 
Gem. in Coal Tity 5.50. Durch Kaſſ. Frye 2.10. Coll. beid. 
Hochzeit P. Harres durch P. Kollmorgen für Nöfener 8.26. 
N. N. aus P. Lückes Gem. in Sefferfon 3.00. Reform.Coll. d. 
Sem. Secor 3.00. Jünglings:Verein in P. Reintes Gem. für 
Trestag 30.00, Durch Kaſſ. Schmalzriedt f. Drögemüller 2.10, 
für Timm .50. Sen. E. Fiſcher in Hancod durch P. Hühner f. 
Schwirſe 5.00. P. Pfotenhauers Gem. 6.00. F. Schulz durch 
P. Bartling .50. Coll. bet Grober-Merks Hochzeit in Fort Smith 
durch P. Germann für Kirſchke 2.35. Reform. Coll. der Gem. 
Grete 24.00. Yrauenverein ber Gem. P. Göhringers für Magat 
10.00. Goliecte bei der Hochzeit P. F. Brauers und Frl. Anna 
Meyer In P. Wunders Gem. 31.22. Frauenverein d. Gem, P. 
Engelbrecht8 für Holz 15.00. Zünglings:Berein in P. Succops 
Gem. f. Mäde 18.00. Gem. P. Döderleins in Homewood 14.64. 
Frau N. N. durch P. Brüggemann 2.00. (5. 8263. 66.) 

Wittwenkaffe: P. Hohenftein 4.00. Coll. bei d. Hochzeit 
Hrn. Wilfenings In Schaumburg durch P. Müller 17.50. N. N. 
durch P. Hartmann 1.00. Aus dem Klingelbeutel von P. Wan- 
gerins Gem. 11.30. P. Bräunling durch P. Reinfe 1.00. Lehrer 
TH. Mertens 3.00. Neform.:Goll. der Gemeinde P. X. Schwarg’ 
4.50. F. Schulz durch P. Bartling .50. Neform.-Goll. aus P. 
Schieferdeders Gem. 11.18. Reform.⸗Coll. der Gem. Arenzpille 
5.90. P. Drögemüller 4.00. P. L. v. Scherf 5.00. W. 
Kolb durch P. H. Brauer 5.00. K. Hedler durch P. Deger 1.00. 
Durch P. J. 8. Crämer von W. Schaller in Decatur 1.00, Frau 
Knorr und Frau Sablotuz je 1.00 dat. P. Wehrs' Gem. 8.00, 
Geſ. auf ver Hochz. von M. Gottſchalk durch P. Sapper 11.50. 
Dankopfer für ar Entbindung von Frau 2. Bilfter in Chefter 
5.00, Jungfr. N. N. daſ. 2.00 durch P. Müller. Coll. auf F. 
Detjend Hochzeit In Yountatn Bluff 2.80. Hochzeitscoll. von 
N. N. durch P. Döbderlein 10,25. D. Diefmann daj. durch denſ. 
2.68. Hrn. N. N. durch P. Brüggemann 1.00. ©. Kleiner 
durch P. Bartling 1.50. Durch Lehrer Köbel von der Ehtcago 
Lehrerconferenz 19.25. Durch W. rufe von der Gem. in Roden⸗ 
berg 10.90. (S. #152.81.) 

Arme Studenten in St. Louis: Yungfe. : Verein der 
Gem. P. %. €. 4. Müllers für Zigmann 10.00. Zünglings- 
verein in P. 9. Wagners Gem. für Örambauer 25.00 und Poͤkel 
10,00, für venj. von C. Lübke 3.00. Gem. Richton für Schön- 
feld 10,00. P. Piſſels Gem. f. Hanow 5.00. Jüngl.-Verein in 
P. Wagners Gem. f. Eickſtädt 25.00. Züngl.: Verein inP. Rein- 
fe8 Gem. für Schönfeld 30.00. A. Franke daf, 2.00. Miflions- 
feitcol. von P. Haakes Gem. bei Neelyville für Drögemüller 5.00. 
P. Pfotenhauers Gem. 6.00. Hochzeitscoll. bet Hrn. C. Nobbe 
durch P. Hanfer für Merz 2.85. Frauenverein in P. Böhringers 
Gem. für Stephan 10.00. Auf der Färber-Linderſchen Hochzeit 
gej. durch P. Weiſsbrodt für Merz 5.10. MW. Kolb durch P. 9. 
Brauer für Müller 5.00. Durch P. J. L. Crämer von fr. Zions⸗ 
Gem. in Decatur für Rubland 10.00, für den. vom Frauenverein 
5.00, N. R. aus der. Gem. 1.50, Theil der Abendm. Coll. bei 
un 2.45. Süngl.:Verein der Gem. Rod Island f. Möller 
und Mennicke 10.00. Frau N. N. durch P. Brüggemann 3.00. 
a in P. Hölter8 Gem. für Stephan 10.00. (©. 

Seminar-Drgel in Addifon: Durch, Lehrer Lüde gel. 
auf ver Hochzeit Hrn. J. Störys in Troy 5.50. 

Gem. in Coal Eity: Frau Bertha Zimmermann durch P. 
Bartling 2.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Gem. Eagle Late für Freie 
20.00. Für denf. von N. N. daſ. 2.00. 8. Große durch P. 
Müller in Schaumburg für Gebrüber Martin 5.00. Koll. bei 
Hın. Lichthardts Hochzeit daſ. 18.50. Zungfr.-Verein in P. 
Suecops Gem. für Rabe 27.00. Jungfr. Verein in P. Kohns 
Gem. für Feiertag 15.50. P. Großes Gem., Atpifon, für Maus 
danz 22.00. Theil der HochzeitScoll. bet Baumann = Hetdbreber 
für Siefer 7.00. P. Bräunling für Freſe 2.00. Jungfr.-Verein 
in P. EngelbrechtS Gem. für Telger. 15.00. %. Fink aus P. 
Wunderd Gem. für Haaſe 5.00. Jüngl.-Verein der Gem. Nod 
zn für Selle 5.00. Frauenverein in P. Hölters Gem. für 

änger 10.00. P. Caſtens' Filiale zu Rodefeller für Abraham 
2.00. (5. 8156.00.) 

em. in Rodford: Wittwe C. Mihm durch P. Brüggemann 
1.00. Gem. Eagle Lafe 10.00. P. M. Großes Gem. 23.53, 

rx. Lührs in Addiſon 5.00. Gem. in Beecher 10,00. P. Piſſels 

em. 3.00. W. Kleinſchmidt durch P. Knief 1.00. P. Hiebers 
Gemeinde 2.40. P. Hartmanns Gemeinde, Woodworth, 13.00. 
P. Wangerins Gem. 5.00. P. Lewerenz' Gem. 7.95. P. Pfoten: 
hauers Gem. 7.00. P. Caſtens' Matthai-Gem. 17.60. P. Feier: 
tags Gem. 9.30, Durch P. J. L. Crämer von fr. Ziond:Gem. 
in Decatur 19.00. P. Schröders Gem, in Willow Creek 10.00, 
(S. 8144.78.) 

Für die durch Hagelichlag beſchädigten Lutheraner in 
White Lake: Aus der Gem. zu Eagle Late von H. Talge fen. 1.00. 
N. N. dal. 1.00. Gem. in Beecher, Erntefeftcoll., 28.35. Gem. 
in Grete 30.75. (8. 861.10.) 

(Schluß folgt.) 
Springfield, Ill., 17. Nov. 18889. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die ſtafſe des Minnefota- und Dafota- 
Diflriets: 


Synodalkaſſe: Von P. Heyers Gemeinde hei Minneſota 
Rate, Minn., 82.30. P. Friedrichs Gem. in Waconta 10.00. 
P. Vomhofs 3oh.-Gem. 3.11. P. Mäurers Gem. in Belvidere 
4.15. P. Potrag’ Gem. in Hillsboro, Dak., 3.23, in Elm River, 
Dak., 5.00. P. Rupprecht Gem. tn Hart, Minn., 11.00. P. 
Stredfuß' Gem. in Young Amerika 10.00. P. Herm. Brauer 
St. Baulus-Gem. in St. Thomas, Dat., 8.00. P. Horfts Gem. 
in Eourtland 10.00. P. Liſts Gem. in Elyſian 3.35. P. Roſs 
Gem. in Willow Creek 7.00. P. Landes Gem. in Hamburg 
21.35. P. Dreyer Gem. in Ölencoe 6.50. P. Rolfs Gem. in 
St. Paul 14.79 und 11.66. P. Krumfiegs Gem. in Janesville 
2.35. P. Niels’ Gem. In Rocheiter 8.00. P. Kollmorgens 
Gem. in Atwater 8.84 (S. 8150.63.) 

Negermiffion: P. Schulz’ Gem. In Fartbault 8.00, P. 
Kretzſchmar 5.00. P. Elöter8 Gem. in Valley Greef 4.13. P. 
Krumſiegs Gem. in Josco 4.76. P. A. Müllers Gem. bei Alma 
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City 5.00. P, Pfotenhauer8 Gem. bei Lewilton 5.00. P. Hitze⸗ 
manns Dreieintgfeitsgem. 5.00. P. Landes Gem. in Sam: 
burg 6.00. Durch P. Ströltn von Aug. Roſenkranz .50. P. 
Mäurers Gem. In Belvivere 6.00. (S. #49.39.) 

Für die Bethlehems-Gem. in New Orleans: Dur 
P. Alb. Brauer von Wittwe Bübe in Freeman, Dak., .50. 

Taubftummen-Anftalt: Präjes Sievers’ Gem. In Min: 
neapolis 8.35. P. Langes Gem. an Hay Greef 6.78. P. Claus’ 
St. Pauls-Gem. 1.50. P. Landecks Gem. in Hamburg 5.00. 
P. Mäurer8 Dreieinigleitsgem. 4.00. (S. 825.63.) 

Engliihe Miifton: P. A. Müller8 Gem. bei Alma Eity 
4,56. P. Hißemanns Gem. bet Long Prairie 2.40. (S. $6.96.) 

Judenmiſſion: P. Schulz' Gem. tn Faribault 5.12. Durch 
P. Strölin von Aug. Roſenkranz .50. (©. $5.62.) 

Für die Böhmenkirche in Minneapolis: P. Kollmorgen 
in Atwater, Minn., 1.00, Lehrer Paul Elbers in Salters, Wis., 
.50. Her B. H. Suceop jen. in Pittsburgh, Pa., 1.00. Frau 
G. E. Niemann in Alleghany City, Pa., 5.00. P. F. 8. Find, 
auf Meyers-Köfters Hochzeit gef. In Shelby, Mich., 1.75. Durch 
‚Brof. J. S. Simon in Springfield 10.00. Durch Kafjirer 9. 
H. Meyer in St, Louis 10.95. Bon Omega in Addiſon, Ill., 
2.00. P. Pfotenhauers Gem. bei Lewilton, Minn., 3.00. Durch 
Präſes Sievers von N. N. in Rudolf, Dak., 1.00. Durch Kaf- 
firer C. Eißfeldt in Milmaulee 6.00. Durch P. Strölin von 
Aug. Rofenkranz, Fairfield, Minn., 1.00. (S. 843.20.) 

Für bie Freikirche in Deutihland: Durch P. Albert 
Brauer, Theil einer Miſſionsfeſteoll. jr. drei Gemm. in Hutchin- 
fon &o., Dat., 47.45. P. Nidels’ Gem. in Rocheiter, Minn., 
6.75. P. Hitzemanns Dreteinigfeitsgem. in Pratrie 3.61. 
P. Joh. v. Brandt bei Albany 1.05. (S. 857.86.) 

Arme Studenten: Ueberſchuß einer Eonferenz Coll. für 
Reiſegeld 1.61. Dur P. Dreyer in Gleneoe, Hochzeitscoll. bei 
Stradman - Schröder, 2.78. P. Heyers Gem. bei Minnefota 
Lake 1.85. Durch P. Roſs in Willow Greek, auf W. Zempels 
Hochzeit gei., 5.00, desgl. auf P. 3. Fricks Hochzeit daſelbſt 7.50, 
P. Maaß’ Gem. in Watertown 5.00. Dur P. Bernthal von 
Frau Pröhl in Benton 3.00. Durch P. W. Vomhof, Conferenz⸗ 
Coll., 7.12. P. Köhlers Gem. In Mountville 7.00. Durch P. 
Fackler von H. Rolfs in Maple Grove 1.00. Durch P. Rubel 
in Lakefield, Minn., Hochzeitscoll. bei Timm-Sucker, 7.25. P. 
Friedrichs Gem. in Waconia 7.25. P. Strölins Gem. In Falr- 
field 10,55. Durch P. Kolmorgen, auf der doppelten Hochzeit 
bei Joh. Schulte bei Atwater gei., 8.30. Durch P. Mäurer von 
etl. Gliedern jr. Gem. in Belvitere 6.00. (©. 881.21.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Horſts Gem. In Court⸗ 
land für M. Ahner 10.00. 

Arme Schüler in Addifon: Dur P. Roſs, auf Baum: 
garten-Ewert3 Hochzeit gei. bei Willow Creek, 4.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Claus' St. 
Baulsgem: für Michlau 8.85, Bethlehemsgem. für denſ. 9.05, 
Gem. in Milbanf desgl. 3.66. P. Hitzemanns Imm.-Gem. 3.85. 
P. Deſtinons Gem. in Princeton für Ferd. Schmiege 1.81, desgl. 
von fr. Gem. tn Stafford 1.69. (S. 828. 41.) ö 

Miifion in Sioug Falls, Dak.: P. Clöters Gem. in 
Town Woodbury 5.00. P. R. D. Bledermanns Gem. in St. 
Paul 4.00. P. Facklers Gem. in Maple Grove 10.00. P. Frie- 
drichs Gem. in Waconta 17.00. P. Roſs Gem. in Willow Greef 
18.00, P. Stre&fuß’ Gem. in Young Amertca 10.00. P. Böſches 
Gem. in Waltham 2.00. P. 9. %. Müllers Gem. in Bergen 
4.00, P. Claus' Gem. in Milbanf, Dak., 6.00. (S. 876.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch P. Schulz 
von G. Schtppmann in Fartbault 3.00. Durch P. Bernthal von 
Anna Pröhl in Benton 1.00. P. Horſts Gem. in Gourtland 
10.00. P. Landecks Gem. in Hamburg 5.00, P. Nickels' Schul- 
finder in Rochefter 1.62. Dur P. Claus von Frau Schwarz, 
Milbant, Dak., .50. Durch Lehrer C. Ehlen von ſ. Schulkin⸗ 
bern in Hamburg 11.55. P. Roſs, auf Karl Nibbes filb. Hochzeit 
geſ. in Willow Greek, 5.50. P. Mäurers Dreteinigfeits-Gem. 
2.27. (©. 840.44.) 

Kichbau In Brainerd, Minn.: P. J. Fadler in Adrian, 
Mic., 1.50. 

Emigr.-Mifiton in New Port: P. Stredfuß’ Gem. in 
Voung America 5.00. Durch P. Mäurer von Gliedern fr. Gem. 
in Belotbere 3.00. 

Arme Studentenin in St. Louis: P. Stredfuß’ Gem. 
in Voung America 5.00, 

Haushalt in Milwaukee: P. H. J. Mülles St. Betri- 
Gem. 3.50. P. MäurerS Gemeindegl. in Jackſonville 8.00. 
(S. 11.50.) 

Haushalt in St. Louis: P. H. J. Müllers St. Petri⸗ 
Gem. 3.50. P. Mäurers Gemeindegl. in Belvidere 3.70, 

Heidenmilfion: P. Hitzemanns Dreieinigleitögem. 2.50. 

Saushaltin teld: Durch P. Mäurer von Glie- 
bern fr. Gem. in Jackſonville 8.75. 

(Schluß folgt.) 
St, Baul, 23, Nov. 1889, T. 9 Menk, Kaſſirer. 


« 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaßſe: Von P. Schülfes Gemeinde in Palmyra 
85.50. Paul Fröhlich in Eourtland, Minn., 1.00. P. Schmipts 
Gem. in Garrollton 7.00, P. Müllers Gem. in Beaufort 5.00. 
P. Germanng Gem. in Fort Smith 14.20. P. Profts Gem. in 
Corning 3.82. NB. In der legten Nummer Ites: P. Gehrmanng 

— in Vandalia anſtatt „Gem. in Wellsville“. (Summa: 

.52. 

Progymnaſium in Concordia: P. Holls' Gem. tn Ho⸗ 
nen Creek 11.50. P. Schwankovskys Gem. in Baden 3.85, 
Durch Kaſſtrer Mangelsdorf 16.10. P. Großes Gem. in St. 
A 10.00. P. Zſchoches Gem. in Frohna 25.00. (©. 

Neubau in Concordia: DurhP. — — in St. Louis 
von C. Lührmann 5.00. P. Meyrs Gem. in Frledheim, 1. Zhlg., 
15,00, P. Bichoches Gem. in Frohna 25.00, (S. 845.00.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: Durch P. Wangertn in 
St. Louis von Frau Kanning aus ihrer Handarbeitsfchule 1.00. 
Dur P. Germann in Fort Smith von Großmutter Trieſch 1.00. 
Dur P. Köftering in St. Louis von Frau Heine 5.00, Dur 
Hrn. M. 6. Barthel von Sarah Seizer .25, von W, Bergmann 
in Eau Galle, Wis,, 1.00. (S. 88.25.) 


Negermtiiton: P. Pflanz’ Gem. in Gorbonville 4.65. 
Durd) Hrn. M. C. Barthel von A. Ferklefon in Seely, Minn., 
1.00. (S. 85.65.) 

Wittwenktafje: Durch P. Bartels, Eoll. auf der Hochzeit 
DwermannBreuer, 9.30. P. Mendes Gem. in Untontown 10.008 
Durch P. Zehn in Kanſas City aus fr. Gem. 1.00. P. Deme⸗ 
trio8 Gem. in Emma 7.35. Durch P. Köſtering in St. Louis, 
x auf der Hochzeit Schtff-Kopp, 6.00. Dur P. Wangerin in 

t. Louis von Frau Kaiſer 1.00, (S. 834.65.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. O. Hanfer In 
St. Louis, Coll. auf der Hochzeit P. Wind» Bünger, 11.00. 
Lehrer Frankes Schüler in S. St. Louis 3.50. P. Müllers Gem. 
in Beaufort 2.85. Durch P. Norden in Jarvis von H. Tem 
ming 2.00. Durch Hrn. M. 6. Barthel von Lehrer Hoffmeyers 
Schulkindern in South Euclid, D., 10.00, (©. 829.35.) 

Hospital in St. Louis: P. Bartels' Gem. In St. Louis 

Arme Studenten In St. Louis: Durch P. Wangerin 
in St. Louis von Frau Kanning aus ihrer Handarbeitsichule 2.00. 
s asuenalt in St. Louis: P. Nordens Gem. In Jarvis 

Arme Schüler In Soncordia: Durch P. Wangerin In 
St. Louis von Frau Kanning aus ihrer Handarbeitsichule 2.00. 
Durch P. Demetrto in Emma, Eoll. auf der Hochzeit Hemme- 
Deblichläger, 8.60. (S. 810.60.) 

Deutfche Freikirche: Lehrer Voigt in New Melle 2.00. 

Engliſche Gem. In Baltimore: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau Kaiſer 2.00. 

Englifhe Gem. tin St. Louis: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau Katfer 2.00. 

St. Louis, 26. Nov. 1889, 9. H. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für Die TZaubflummen : Anftalt in Norris, Mid, 


empfing Unterzeichneter: Von J. Runge, Detroit, fpec. f. Schul: 
zwede 8 .80. Durch Lehrer Müller, am, Mich., v. |. Schü- 
lern 2.00, Durch E. Anger, Watertown, Wiß,, v. d. Johannis⸗ 
Gem. dal. für Laatſch 10.00. Bon Kaifirer Frye, New Orleans, 
4,00 und 7.70, Durch P. Baufewig, St. Baul, von jr. Gem. 
als Koftgeld für Bolg 30.00. Von Karl Naumann, St. Louis, 
1.00. Durch P. Wefeloh, Gleveland, v. Frau Thies f. Schütten- 
berg 5.00. Gollecte der Gem. Waldenburg, Mich., bei Gonfir- 
mation einiger tbſtr. Schüler 20.00. Durch Lehrer Kraufe, Nor: 
ris, von Frau N. N., Deteott, .50. Won der früheren Schülerin 
E. Müller, Milwautee, 5,00. Durch P. Dieyer, Hoffmann, Ill., 
v. jr. Gem. in Osnabrück, Koft u. Bekleivungsgeld f. Huge 8.00. 
Durch Kaſſirer Rofcher von P. Zorns Gem., Gleveland, Koftgeld 
für Huth u. Arendt 10.00. Bon Ch. Löſch, Frankenmuth, Mich., 
ſpec. zur Anichaffung v. Unterrichtömitteln 5.00. Bon H. Knorr, 
Detroit, 1 Dugend Flaſchen Hienfong. Fr. Köhn, Sheboygan, 
1 Box Smokefiſh. Durch Frau F. Haker, Eleveland, von ihr 
felbft: 1Ueberrock, 3 Hemden; Frau Haake 2 Ueberröde, 2 Hemden, 
2 Unterh., 1 Wefte; Frau Farthmann 4 Betttücher; Frau Nien- 
büfer 1 Paket Zeug. Bon der Naͤhſchule in P. Zorns Gemeinde 
6 Quilts. Frau Böfe 2 Betttücher, 2 Tafchent., L Unterh. €. 
KRundinger, Detroit, 5 Faß Mehl, eine Anzahl Fuhren Dünger. 
Kundinger Bros. 1 Box Seife. Frau Rundinger Knabenkleider. 
Frau Preller, Detroit, Mäpchenkleider. Walter & Eo., Detroit, 
Müpen, Bett: und Kleiderzeug. F. Hagen, Chicago, 10 Baar 
Strümpfe. Durch Frau P. Hügli 11 Mügen. Frau Reifingers 
Hinterlaffenichaft: Betten und Kleider. Vom Frauenverein der 
Trinitatis-Gem., Detroit, 2 Quilts, 1 Dug. Betttücher, 4 Duß. 
Kiſſenbezüge, 9 Hemden, 22 Bettdeden, Strümpfe und 6 Bilder. 
©. Piper, Pittsburgh, 3 Weiten, 4 Hojen. Frau König, Detrott, 
Mädchenkletver. MW. Behrend, Frankentroſt, LBildermert. Durch 
Hausverwalter Ketel in d. Gem. Roſeville, Mich., coll. 28 Bush. 
Kart., 128. Korn, 58. Hafer, 1500 Pfd. Heu und 83.00 in 


Baar. 
Norris, October 1889, H. Uhlig. 


Für arme Schüler unſres Progymnaſiums mit Dank erhalten: 
Aus der Gemeinde des Hrn. P. Sprengeler von einer Ungenannten 
#2.00. Durch Hrn. P. Baumann, geſ. auf d. Hochzeit von H. 
Gierach und Louiſe Funk, 5.65. Durch Hrn. P. Gotth. Löher 
allhier, Gollecte jr. Gem., 19.75, vom Sungfrauenverein 2.00. 
Durch Hrn. P. Baumann, ge. auf d. Hochzeit Wickert-Röver, 
6.80. Durch Hrn. P. Sprengeler von Frau Br. 5.00, Frau 
Laudon 5.00, Durch Hrn. P. Gotth. Löber aus jr. Geſangbuchs⸗ 
kaffe 5.00. Durch Hrn. P. W. Rüdiger, Eoll. fr. Immanuels- 
Gem., für X. Hoppe 5.75. Hälfte der Coll. auf Fr. Küdes Hoch⸗ 
zeit, Worden, Ill., f. H. Hetbel 5.00. Durch Hrn. P. 2. Lochner 
vom Frauenverein für ©. Pallaſchke 10.00, vom Jungfrauen- 
Verein 10.00, Dankopfer von Frau Augufta Burmelter 5.00, von 
9. Marting 1.00. Durh Hrn. P. 9. Sprengeler für H. Baus 
mann: vom Jünglings-Berein fr. Gem. 5.00, vom GabelSberger 
ſtenogr. Verein 2.00, von E. ee, P. Wolläger, von Sans 
Koh, W. Schreiber je 1.00. urch Hrn. Prof. DO. Hatiſtädt 
vom Frauenverein ber Gem. des Hrn. P. Achenbach für W. Schulz 
10.00. Durd Hrn, P. 3. Strafen von fr. Gem. für K. Jeske 
14.80. Dur Hrn. P. €, Bäfe von fr. Gem. für M. Schott 
4.08. Bon Frau Fr. Bruß In Freiftabt Durch Hrn. P. Wihmann 
1 Quilt. Vom Frauenverein der Gem. des Hrn. P. Sprengeler: 
6 bunte, 3 weiße Hemden, 4 Betttücher, 5 Kiffenüberzüge, 3 Pr. 
Strümpfe, 4 Quilts. Vom Frauenverein ber Gem. des Hrn. P. 
Schlerf 6 Quilts. 

Concordia College, Milwaufee, 28. Det. 1889. 

Ch. 9. Löber, Dir. 


Unfer Schullehrerſeminar in Addiſon erhielt Durch Seren Lehrer 
Ulrich in Pittsburgh als Geſchenk feines gemifchten Concordia 
Chors zwei große, ſchön eingerahmte Bilder, Schmud und Lehr: 
mittel zugleih: The Catskill Mounts, von der Seite und aus 
ber Wogelhhau gezeigt. Herzlichen Dank ben freundlichen Gebern! 

Theo. Brohm. 


Erhalten durch Hrn. P. Behrens von feiner Gemeinde 89.00 
für Stud. Ruhland; ferner eingegangen von Hrn. P. Barths 
Sem. 3.05 für Stud. Geffert. Günther. 


Für den Kirchbau in Rockfor 
Kohns Gemeinde 89.28. P. & 
nichts Gem. 38.75. Abendmahl 
5.00. Bon Hrn. P. Heyer 5.00 


Für arme Studenten erhielt di 
Dank: v. Frau Louis Lange in E 


Ueue Dri 


Zweiter Synodalberidt | 
deutſchen evang.sluth. ( 
u.a. St. 1889. 

Sn diefem Synodalbericht fin! 
gemäßes Thema: Die Unabhän 
Nachdem ber Unterfchieb zwiſche 
dem weltlichen Reich gezeigt unt 
Kicche Hiefigen Landes ſich bishı 
hängigfeit vom Staate erfreue, 
neuerer Zeit unferer Eirchlichen F 
ben a. Durch Verfuche zur Herfi 
lichen Staates überhaupt, b. dur 
Durchführung verichtedener Das € 
wie folchen Gefahren zu begegnei 


Die Kinderwelt 


No. IV. Der Geburtst 
Bildern und Verſen. 


No.V. Handwerk hat 
oder: Was willſt dı 
tung. in 15 Bildern mil 

Diefe Heiden Büchlein bilden 

Reihe illuftrirter Kinderbücher, u 

fett einigen Jahren unter dem fi 

welt“ herausgibt, und zwar fin 

Knaben und die Mädchen beſond 

Reihe zufammenhängender Darf 

Heinen Töchterhen, No. V. eir 

Handwerkerleben für unfere Kn 

ſämmtlich von Meifterhand entiwı 

und feinen Beobachter erfennen, 
lieben Kleinen in allen Welttheil 

merkt jet noch, daß auch bie im 

herausgegebenen Nummern ber 

find und wie die neuerichienene: 

Miamt Str. und Texas Ave, 

zogen werben können. Der Brei 


Dr. Martin Luthers ( 
Band 


Da mir bereitS befannt gegel 
Verſendung fertig liegt, jo wer 
ſtimmungen inzwiſchen an ung 
10. December an bie Herren Abor 

Ergebenf 
Te 
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ın. P. Barth 
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Für den Kichbau in Rockford, Ill., mit Dank erhalten: P. 
Kohns Gemeinde 89.28. P, Grupes Gem. 6.86. P. Früchte: 
nichts Gem. 38.75. Abendmahlscoll. in P. 8. Schmidts Gem. 
5.00. Bon Hrn. P. Heyer 5.00. L. W. Dorn. 


Für arme Stubenten erhielt Dex Unterzeichnete mit herzlichem 
Dank: v. Frau Louis Langein St. Louis 85.00. F. Pieper. 


Weue Druckſachen. 


Zweiter Synodalberiht des Kanſas-Diſtricts der 
deutichen evang.sluth. Synode von Mifjouri, Ohio 
u. a. St. 1889. 


In dieſem Synodalbericht findet ſich ein Referat über ein zeit⸗ 
nemäßes Thema: die Unabhängigkeit der Kirche vom Staate. 
Nachdem der Unterfchied zwiſchen Chriſti geiftlichem Reich und 
dem weltlichen Reich gezeigt und hervorgehoben worden, baß bie 
Kirche biefigen Landes ſich bisher der von Gott gewollten Unab- 
hängigkeit vom Staate erfreue, wurbe weiter dargelegt, wie in 
neuerer Zeit unferer kirchlichen Freiheit mancherlei Gefahren dro⸗ 
ben a. durch Verfuche zur Herltellung eines fogenannten chrift- 
lichen Staates überhaupt, b. durch Verjuche zur Aufftellung und 
Durchführung verichiebener das Gewiffen berührender Geſetze, und 
wie foldyen Gefahren zu begegnen fei. Preis; 15 Gent, 


Die Kinderwelt No. IV. und V. 


No. IV. Der Geburtstag. Eine Geididte in 15 
Bildern und Verſen. 


No.V. Handwerk hat einen goldnen Boden, 
ober: Was willſt du werden? Cine Betradh- 
tung in 15 Bildern mit Verſen. 


Dieſe beiden Büchlein bilden die diesjährige Fortſetzung der 
Reihe illuſtrirter Kinderbucher, welche unſer lieber Nachbar Lange 
ſeit einigen Jahren unter dem gemeinſamen Titel „die Kinder⸗ 
welt“ herausgibt, und zwar ſind in dieſer Fortſetzung wieder die 
Knaben und die Mädchen beſonders bedacht, Indem No. IV. eine 
Reihe zufammenhängender Dorftellungen aus dem Leben unierer 
kleinen Töchterchen, No. V. eine Sammlung Bilder aus dem 
Handwerferleben für unfere Knaben bringt. Die Bilder find 
fammtlich von Meiſterhand entworfen und laflen den Kinderfreund 
und feinen Beobachter erkennen, der als Künftler beſonders der 
lieben Kleinen in allen Welttheilen berühmt geworben tft. — Be⸗ 
merkt fei noch, Daß auch die im vorigen und im vorlegten Jahre 
herausgegebenen Nummern der „Kinderwelt“ wieder zu haben 
find und wie die neuerfchienenen von Herrn Louis Lange, Cor. 
Miamt Str. und Texas Ave., ſowie vom Goncordia-Berlag be- 
zogen werben fönnen. Der Preis des einzelnen Hefts iſt 10 Eis, 


Dr. Martin Luthers Sammtlide Schriften. 
Band XIX. _ 

Da wir bereits bekannt gegeben, daß ber 19. Lutberband zur 
Verfendung fertig liegt, fo werben wir, falls nicht andere Be— 
flimmungen inzwiſchen an uns ergehen, benannten Band am 
10. December an die Herren Abonnenten abjenden. Preis: 84.50, 

Erge benſt 


Der Luth. Concordia-Verlag. 
(M. 6. Barthel, Agent.) 


Gemeindeordnungsregeln fürGemeindeverſammlungen. 
Geſammelt von A. H. W. Kirchhoff. Druck und 
Verlag des M. L. Waiſenhauſes, Weſt Rorbury, 
Maſſ. 1889. Preis: 5 Cents. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Th. Buszin, 243 Washburn Ave., Chicago, 1. 
Rev. Wm. Dallmann, 922 Mulberry Str., Baltimore, Md. 
Rev. C. F. W. Meyer, Gar Creek, Allen Co., Ind, 
Rev. J. Rennicke, P. emerit,, 

1112 Cold Spring Ave., Milwaukee, Wis. 
Rev. W. Schaller, 1213 W. Fayette Str., Baltimore, Md. 
Rev. W. C. Schilling, Green Isle, Sibley Co., Minn. 
Rev, C. H. Spannuth, 1820 Carey Str., Pittsburgh, Pa. 
W. Engelbert, 243 E. 83d Str., New York City. 
J. F. Geyer, Saffiver des Südlichen Diftriets, 

88 St. Andrew Str., New Orleans, La. 


RB” Die Qutttungen der Herren P. E. Seuel und Dir. Kaͤppel 
folgen in naͤchſter Nummer, 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle — Tage für den jaͤhrlichen Sub» 
eriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Gubferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25Gents Trägerlohn extra zu bezahlen. 
j ns Deutſchland wird ber „Butheraner“ per Poft, portofrei, für 81.25 vers 
aubt. 


Entered at the Post Ofice at St. Louis, Mo.. 
as second-ciass matter. 


3 In Folge Anſchaffung einer neuen Dampf: 
maſchine erlitt Der tehnifche Betrieb Des Concordia⸗ 
Verlags eine mehrtägige Unterbrehung. Unſere 
geehrten Kunden wollen Die Verſpätung der Zeit: 
fhriften, befonders Des ‚‚Lutheraner‘‘, Daher gütigft 
entichuldigen. 

GHochachtungsvoll 


Der Luth. Concordia: Verlag. 
(M. &. Barthel, Agent.) 


Fin: 


) Waſſerbrunnen. 
a Offenb:Soh.14,67. _ 


x 


9 A — 


Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Nedigirt bon dem Lehrer: Coll 


45. Jahrgang. 


Ht. Louis, 
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‚(Eingefandt.) 
P. A. F. Köpfe und die Ohioſynode. 


Die „Lutherifche Kirchenzeitung“, Organ der Sy: 
node von Ohio u. a. St., bringt in ihrer Nummer 
vom 15. September d. J. unter ber Weberfjchrift 
„Kirchweihe“ folgende Nachricht: 

„Am Tten Sonntag nach Trinitatis Hatte P. A. F. 
Köpke und ſeine Gemeinde zu Nacine, Wis., mit den an⸗ 
weienden Baftoren die große Freude, bie Einweihung ihrer 
neuen Kirche zu feiern, Dieſes Gotteshaus, ein Frames 
gebäude, hat eine Größe von 60x 36,x20’ und einen Raum 
im Schiff für vierhundert Sige, Kanzel, Altar und Kron- 
leuchter ſchmücken dasfelbe, und der Altar tft mit Eructfig 
und Beuchter als ein lutheriſcher Altar geziert. Die Koſten 
für das Ganze, ohne das Grundftüd, betragen 83590. 
Morgengahtelt der Unterzeichnete Die Weihepredigt, Nach- 
mittags prebigte P. Damrom (In engliicher Sprache) und 
Abends P. Köpke. Diefe Gemeinde wurde im legten Win- 
ter von P. Köpfe gefammelt. Derjelbe war Baftor in Ruß⸗ 
land und wanderte im legten Sabre In dieſes Land ein. Er 
hat fich bei unferer Synode zur Aufnahme gemeldet. Gott 
ſegne ihn in feiner jchweren felbftuerleugnenden treuen Ar- 
beit und lafje tin auf dieſem neuen Felde unferer Synobe 
viel Frucht Ichaffen zum einigen Leben! 

J. H. Dörmann.“ 

Bei dieſer Nachricht drängt ſich die Frage auf: 
Wie kommt Ohio nach Racine, wo ſchon zwei luthe— 
riſche Gemeinden ſich befinden? Dieſe Frage be— 
antwortet ja freilich die „Kirchenzeitung“ mit den 
Worten: „Er (Köpke) war Paſtor in Rußland und 
wanderte im letzten Jahre in dieſes Land ein. Er 
hat ſich bei unſerer Synode zur Aufnahme gemeldet. 
Gott ſegne ihn in feiner ſchweren ſelbſtverleugnen⸗ 
den treuen Arbeit und laſſe ihn auf dieſem neuen 
Felde unjerer Synode viel Frucht Schaffen zum ewi⸗ 
gen Leben.” Alſo früher Paftor in Rußland, feit 
legtem Winter in Racine, daſelbſt unter ſchwerer 
felbftverleugnender treuer Arbeit eine Kirche bauend 
und eine Gemeinde fammelnd und bedienend — das 
it P. A. F. Köpke. Derjelbe meldet fich bei ber 
Ohioſynode um Aufnahme, Paftoren diefer Synode 
helfen ihm feine Kirche einweihen — fo kommt Obio 
nah Racine, jo wird Racine ein Feld der Ohio— 
ſynode. 

Doch die Unterzeichneten ſind in der Lage, dem 
kurzen, bündigen ohio'ſchen Bericht über P. Köpke's 
Perſon und Amtswirkſamkeit einestheils Manches 
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(Eingeſandt.) 


'öpke und die Ohioſhynode. 


e Kirchenzeitung“, Organ der Sy: 
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ber d. &. unter der Ueberſchrift 
ende Nachricht: 
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eihneten find in der Lage, dem 
hio ſchen Bericht über P. Köpke's 
wirkſamkeit einestheils Manches 


hinzufügen zu können, anderntheils an demfelben 
Verſchiedenes erklären und berichtigen zu müſſen. 
Und erft darnach wird auch Ohio's Weg nad) Ra- 
cine im rechten Lichte erfcheinen. 

Es war gegen Ende des Jahres 1888, als ein 
P. Köpke, von Rußland kommend, in Milwaufee 
auftauchte und bei dem damaligen Präfes der Wis- 
conſinſynode, Herrn P. 3. Bading, um Anftellung 
nachſuchte. Ehe es jedoch zu einer eingehenden 
Unterhandlung fommen fonnte, lief bei Präſes Ba- 
ding eine Warnung vor Köpfe ein. Diefelbe fam 
von dem Secretär des Vereins chriftlicher junger 
Männer und gründete fi auf die Thatjache, daß 
Köpfe in betrunfenem Zuftande in dem Lolale des 
Vereins erſchienen fei und dort gottlofe, das Chriften: 
thum und die Chriften verfpottende Reden geführt 
babe. Selbſtverſtändlich erfolgte darauf entjchie- 
dene Abmweifung. 

Bald darauf, etwa am zweiten oder dritten Sonn: 
tag vor Weihnachten, hielt Köpfe in der hiefigen Klei- 
nen unirten Kirche, welche jur evangelifchen Synode 
von Nord-Amerila gehört, eine Probepredigt und 
wurde zum Paftor derfelben gewählt. Alles ging 
vortrefflid. Köpke war froh, verjorgt zu fein, und 
die Gemeinde ſchwamm in Wonne, einen ſolchen 
Mann gewonnen zu haben, bis — zum erften Weib: 
nachtstage, an welchem es über dem Gebrauch der 
Hoftien bei Austheilung des Abendmahles zu wüſtem 
Streite und fofortiger Spaltung fam. 

Mit feinen Anhängern bildete Köpfe nun eine 
neue Gemeinde. „Friedensgemeinde” war ber ſchöne 
Name, den er berfelben beilegte. Aber jehr bald ſchon 
trat es zu Tage, daß in ber „Friedensgemeinde” 
nichts weniger herrichte als Friede. Nachdem man 
nämlich mit großem Eifer daran gegangen war, zum 
Anlauf eines Grundftüdes und zum Bau einer Kirche 
Gelber zu jammeln, zu diefem Zwede überall in der 
unverfhämteften Weife collectirte, vor allem aber 
eine großartige Fair veranftaltete und alles aufbot, 
das Publikum zu derfelben zu loden, 3. B. auch durch 
einen Tanz, mit welchem biefelbe beichloffen werden 
follte, kam es bei diefer Fair zuerft zu einem Streite 
zwiſchen Köpfe und feinen Genofien. Anlaß dazu 
gab die Frage: Wer fol die eingenommenen Gel- 
ber verwahren? Die Truftees beanſpruchten diejes 


Net für fih, Köpfe aber erklärte furzweg, ihm 
allein fomme die Verwahrung des Geldes zu, denn 
er fei der Gründer ber Gemeinde. Bon biefem 
Augenblide an herrſchte in ber „Friedensgemeinde” 
heißer ununterbrochener Kampf. Nicht nur kam es 
alfonntäglich nach der Predigt zu den wüfteften Strei- 
tereien und Schimpfereien, nicht nur fette Köpke die 
Truftees ab und ftrich eigenmächtig ihre Namen von 
der Lifte der Mitglieder, jondern es ſuchten auch 
beide Theile durch Hülfe des weltlichen Gerichts ihre 
vermeintlichen Anrechte an das erbettelte und er: 
fpielte Geld zur Geltung zu bringen. Noch hatte 
man nicht Oftern gefeiert, da hatte das, was einft 
den Namen „Friedensgemeinbe” trug, bereits auf: 
gehört zu eriftiren. Die Glieder waren auseinander- 
gelaufen, und Köpfe ftand einfam da. 

Aber er hatte den Muth nicht verloren. Mit mehr 
Eifer als Berftand begann er bereits am zweiten 
Oftertage, ohne eine Gemeinde zu haben, auf eigene 
Hand den Bau einer Kirche auf einem von ihm er- 
worbenen Grundftüd. Einen Theil der Kaufſumme 
(im Ganzen 8250) bezahlte er mit dem ihm endlich 
zugefallenen Antbeil ber bei der Fair erworbenen 
Gelder; für den Neftbetrag gab er eine Verſchrei— 
bung. Der Bau ber Kirche jelbft wurde mehr als 
einmal unterbrochen, indem entweder die Lieferan: 
ten fih weigerten, ohne Bezahlung weiteres Mate: 
tial zu liefern, oder die Handwerker aus demfelben 
Grunde die Arbeit einftellten. Mehr als einmal 
hatte Köpfe namentlich mit ben Letzteren fehr Ieb- 
bafte Auftritte, bei welchen nicht nur die gemeinften 
Schimpfreden (allermeift aus dem Munde bes Herrn 
Paftors) dicht wie Regentropfen, fondern auch Püffe 
und Schläge, hart und ſcharf wie Hagel, fielen. Und 
mehr als einmal hieß es während biefer Zeit, Köpfe 
fei verſchwunden und feine Gläubiger auf der Suche 
nah ihm. Troß allen Bettelns, troß einer neuen 
Fair, welde er in der unter Dach gebrachten Kirche 
felbft abhielt, wollten fi doc die zur Vollendung 
nöthigen Mittel nicht befchaffen lafjen. Jedermann 
dachte, das Gebäude würde in halbvollendetem Zu: 
ftande ftehen bleiben müſſen; Manche muntelten, es 
werde vielleicht jchließlich doch noch nad Köpke's 
Ausfprud gehen: Wenn’s keine Kirche wird, fo 
wird’3 ein Saloon. Da wurde mit einem Male die 
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Arbeit mit großem Eifer auf's Neue in Angriff ge= 
nommen, und in kurzer Zeit war die Kirche zur Ein- 
weihung fertig. Wie wurde das möglich? 

Die Antwort ift diefe: Der ohio’fche Paſtor F. Al: 
pers in Golden, Ills., borgte ihm $2000 auf eine 
Mortgage. Ob Köpfe durch diefen Liebesdienft des 
P. Alpers zur Annäherung an die Ohioſynode be- 
wogen wurde, oder ob er, von ber Geldnoth getrieben, 
fih zuerft an leitende Perfonen bes nordweſtlichen 
Diftricts Diefer Synode wandte und diefe dann, um 
die Kirche in ihre Hand zu befommen, P. Alpers ver: 
anlaßten, Köpke das Geld vorzuftreden, mag dahin: 
geftellt bleiben. Thatjache ift, daß Köpfe auf einer 
Bettelfahrt nah Watertown zu P. Allwardt, dem 
Präjes des betreffenden Diftricts der Ohioſynode, 
kam. Thatjache ift ferner, daß Präſes Allwardt 
(denn das ift doch wohl der Beamte, dem unjere 
biefigen Zeitungen den Titel „General-Superinten- 
dent” beilegten) und P. Dörmann bie Anjprüche 
P. Alpers' an die Kirche Köpke's Damit zu den ihrigen 
machten, daß fie die übrigen Gläubiger, welche For: 
derungen an die Kirche hatten, zujammenriefen und 
mit ihnen abrechneten. Durch ohio’fches Geld alfo 
wurde die Kirche Köpke's zur Vollendung gebradt. 
Geld aljo war es, was Ohio zuerft den Weg nad 
Racine bahnte; ein im eigentlicäften Sinne „golde- 
nes” Band, das Ohio und Köpfe zuerft zufanmen- 
ſchloß. Bon dem Tage an, da Köpfe bei Ohio, reſp. 
einem ohio'ſchen Paftor, Hilfe juchte und in Form 
eines Darlehens von $2000 fand, datirt die gegen- 
feitige Verwandtſchaft. Daß dieſe Verwandtichaft 
jedoch nicht eine bloß äußerliche blieb und in fürzefter 
Beit nicht etwa nur zu intimer Freundſchaft wurde, 
fondern fogar zu Amtsbrüderfhaft und Kirchenge- 
meinſchaft führte, zeigte fich denn auch dadurch, daß 
— wie der Bericht der „Kirchenzeitung” meldet — 
obio’ jche Paftoren, die PP. Dörmann und Damrow, 
in Gemeinſchaft mit P. Köpfe die Einweihung der 
vollendeten Kirche vollzogen. 

Aber wie war das möglihd? Wie konnte Ohio 
mit Köpfe Amtsbrüderfchaft und Kirchengemeinfchaft 
pflegen? SKirchengemeinfchaft fett Doch Glaubens: 
und Belenntnißgemeinjchaft voraus. Belennt denn 
Ohio denjelben Glauben, wie ihn Köpte bekannte? 
Melden Belenntnißftandpunft Köpke wenigftens big 
ganz kurz vor der Einweihung feiner Kirche einnahm, 
zeigt ſchon der Name an, den er derjelben beilegte. 
Statt der bei uns üblichen Grundfteinlegungsfeier- 
lichkeit veranftaltete Köpfe am 12. Mai d. 3. die 
Weihe eines jogenannten „Altarfteines”. Dieſer 
Stein von weißem Marmor trägt in vergoldeten 
Buchftaben die Infchrift: „A. F. Köpke's Evan: 
geliihe St. Annen: Kirche. 1889”. Eine „evan- 
geliſche“ Kirche alſo jollte es fein. Aber nicht ein- 
mal in dem Sinne, in welchem die unirte Kirche fich 
diefen Namen beilegt, fondern eine Allerweltskirche 
im allerweiteften Sinne des Worts. Das bezeugen 
Köpke's eigene Erklärungen und Ausfpraden. Sn 
einer am 30. April d. 3. auf dem eben gelegten 
Fundament feines Gebäudes gehaltenen Genten- 
nialrede rief er: „Das ift eine freie evangelifche 
St. Annen-Kirche. Wenn fie euch aus andern 
Kirchen ausschließen, kommt nur; hier wird jeder 
angenommen. Der HErr JEfus will alle Sünder 
felig maden.” Als die biefige Zeitung ‚‚Racine 
Daily Journal‘‘ die Weihe des Altarfteines anzeigte, 
legte fie Köpke's Belenntnißftandpunft mit den Wor- 
ten dar: „Die Gemeinde fol erbaut werden auf 
Grundfägen, die allem Fanatismus feind find, — 
eine Gemeinde, frei von den Feſſeln des hergebrach⸗ 


ten Gebrauchs (not hampered by bonds of common 
usage — joll heißen: frei von jedem kirchlichen Be- 
fenntniß), ein freifinniges Volt“ u. ſ. w. Diefen 
Auslaffungen des ‚‚Journal“‘ hat Köpfe, der ſich doch 
mit Zeitungsberichten fehr viel beſchäftigte, auch in 
einem andern Falle eine Zeitungsnotiz corrigirte, 


nie widerfproden, Nach einem Bericht derjelben 
Beitung über die vollgogene Weihe des Altarfteins er- 
Härte Köpke bei dieſer Gelegenheit, „in feiner Kirche 
fei jedermann willfommen, gleichviel welchen Glau⸗ 
bens oder Bekenntniſſes er jei, oder zu welcher Ge- 
ſellſchaft“ (es ſind Logen und dergleichen Gejell- 
ſchaften gemeint) „er gehöre; Schankwirthe ſeien will⸗ 
kommen, jedermann ſei willkommen, es ſei eine freie 
Kirche.“ Zur Vervollſtändigung dieſes Glaubens⸗ 
bekenntniſſes erinnere man ſich auch an die oben an: 
gedeuteten Spott: und Läfterreden, welche er in 
Milwaukee vor Gliedern des dortigen evangeliichen 
Sünglingsvereins geführt, Diefes Belenntnig jei- 
nes Mundes beftätigte er denn auch dadurch mit der 
That, daß er am meiften mit ausgefprochenen Un: 
gläubigen, fonderlih mit Saloonwirthen und deren 
Stammgäften verkehrte und mit großem Eifer gerade 
Leute diefes Schlages für ſich zu gewinnen fuchte. 
Mit diefem Manne pflegte Ohio Amtsbrüderfchaft 
und Kirchengemeinſchaft! Wir fragen nochmals: ft 
diefes Belenntniß, wie es Köpfe nach Obigem dur) 
Wort und That abgelegt hat, auch das Belenntniß 
der Obiofynode? Mit welchem Recht nennt fie fich 
dann lutheriſch? Mag man bieje Frage dort mit 
Entrüftung zurüdweifen, fieift wohlberechtigt. Denn 
ift die Obiofynode wirklich lutheriſch, ja, ift fie, wie 
fie fi fort und fort geberdet, die eigentliche Wäch— 
terin des wahren lutheriſchen Belenntniffes, wie 
tonnte fie dann mit einem Manne, wie Köpfe, 
Kirchengemeinſchaft pflegen? Aber „er hat fich (ja) 
bei unfrer Synode um Aufnahme gemeldet” — be: 
richtet die „Kirchenzeitung”. Wir fragen: Macht etwa 
die Meldung um Aufnahme in die Ohiofynode einen 
Paſtor in deren Augen ſchon zu einem lutherifchen? 
Vielleicht entgegnet aber Ohio: Von den oben an- 
geführten Erklärungen und Ausſprachen P. Köpfe’s 
haben wir nichts gewußt; uns hat er fich als luthe⸗ 
riſcher Baftor, und feine Gemeinde als eine Iuthe- 
riſche vorgeftellt. Aber dadurch wird ihre Sache nicht 
beſſer. Vielmehr zeigt ihr Handel mit Köpfe auf das 
ſchlagendſte, wie leichtfertig fie betreffs Glaubens- 
brüderſchaft und Kirchengemeinſchaft handeln, wie 
weit alfo ihre jelbftgerühmte Befenntnißtreue reicht. 
Denn hätten fie es mit einer etwaigen Prüfung des 
Belenntnißftandes Köpke's ernftlich gemeint und ernft- 
lich genommen, fie hätten ber Wahrheit bald auf den 
Grund fommen können. Aber darum war es ihnen 
offenbar gar nicht zu thbun. Die Hauptſache war 
ihnen ohne Zweifel, daß fih ihnen auf dieje Weile 
ein Weg nad Racine öffnete und fich fo ein „neues 
Feld“ für ihre zerftörende Wirkſamkeit erſchloß. Es 
genügte ihnen vollkommen, in ihrem Kirchweihbericht 
vor der Deffentlichleit verfichern zu können: „Der 
Altar ift mit Crucifix und Leuchter als ein lutherifcher 
Altar geziert“, durch welche Worte fie doch mit be- 
fonderem Nahdrud die Kirche als eine lutheriſche 
Kirhe und alfo auch die Gemeinde als eine luthe— 
riſche Gemeinde bezeichnen wollen. Aber machen 
denn dieſe äußeren Dinge eine Kirche und Gemeinde 
zu einer lutherifchen, wenn doch die Hauptjache fehlt? 
Freilich trägt auch die Kirche feit ihrer Einweihung 
über der Thür die Inſchrift: „Evangelifch-Iutherifche 
St. Annen: Kirche”. Aber thut’s diefe Inſchrift? 
Daß Köpke durch feine Annäherung an Ohio und 
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ſeine Meldung bei Ohio noch kein lutheriſcher Paſtor 
geworden war, zeigte er damit, daß er nach wie vor 
in derſelben Weiſe weiter arbeitete. Trotz der neuen 
Verwandtſchaft war er unverändert der Alte ge- 
blieben. Und die Glieder der Gemeinde (es find, 
wohl zum großen Leidweſen Ohio's, nur einige 
wenige Familien), die gerade darum fi zu Köpfe 
bielten, weil fein Bekenntniß ein folches war, wie 
oben dargethan ift, find doch auch wohl durch die 
ohio'ſche Weihe ihrer Kirche nicht plötzlich Iutherifch 
geworden. Der eigentliche Standpunft der Köpte’- 
ſchen Gemeinde, diejes „neuen Feldes der Ohio— 
fynode”, kann wohl faum befjer dargelegt werden, 
ala er durch die Inſchriften der Kirche und des Altar: 
fteing ſelbſt fymbolifirt ift. Außen über der Kird- 
thüre auf beſcheidenem Brettlein in faft verihämt 
Heinen ſchwarzen Buchſtaben die Inſchrift: „Evan 
gelifch-Iutherifhe St. Annen-Kirche“, innen am Al- 
tar, in Marmor gehauen, die ſchön vergolbete In- 
ſchrift: „U. F. Köpke's evangelifche St. Annen-Kirche“ 
— der lutheriſche Name nichts weiter als ein Aus: 
hängefchildlein, die Gemeinde troß dieſes Namens 
immer no „A. F. Köpke's Kirche”, eine Gemeinde, 
auf fein Belenntniß gegründet und von feinem 
Geifte durchdrungen. 

Der Berichteritatter der „Kirchenzeitung“ rühmt 
die Arbeit Köpke's mit hohen Worten und wünſcht 
ihm für diefelbe Gottes Segen. Er jhreibt: „Gott 
fegne ihn in feiner ſchweren felbftverleugnenden 
treuen Arbeit und lafje ihn auf diefem neuen Felde 
unjerer Synode viel Frucht ſchaffen zum ewigen 
Reben!” — Entweder find diefe Worte eine leere 
Phraſe, oder fie find mit Bedacht niebergefchrieben. 
Sollen fie bloße Phrase fein, dann ift eine folche in 
der Verbindung mit dem heiligen Namen Gottes 
und der Anwünſchung feines Segens ficherlich jehr 
übel angebradt. Sind fie aber mit Bedacht geſetzt, 
dann entfteht die Frage: Woher wußte der Bericht: 
erftatter denn, daß Köpke's Arbeit eine jo ſchwere 
felbitverleugnende treue Arbeit war? Doch nur aus 
dem Munde Köpfe’s felber. Aus eigner Beobachtung 
ober Prüfung konnte er doch wohl ein ſolches Urtheil 
nicht haben, Hätte er fih die Mühe nehmen wollen, 
auch nur irgend einen ehrbaren Weltmenfchen, der 
Köpke's Treiben kannte, zu befragen, er hätte ein 
ganz anderes Urtheil vernommen. Es tritt hier 
wieder dieſelbe Leichtfertigkeit zu Tage, wie bei ber 
Prüfung feiner Lehritellung. 

Unterziehen- wir bie beregten Worte einer kurzen 
Prüfung, Die Treue eines Paſtors befteht doch 
vor allen Dingen darin, daß er Gottes Wort recht 
predigt. Heißt aber das Gottes Wort recht gepre= 
digt, wenn Köpfe, um nur ein Beispiel anzuführen, 
aus Schriftworten wie biefe: „JEſus nahm zu fich 
die Zwölfe”, — oder: „Seine Jünger folgten ihm 
nah“ — feinen Zuhörern bemeifen wollte, daß fie 
ſchuldig ſeien, ihm alg Chrifti-Diener in allen Din- 
gen (es handelte ſich gerade um äußerlihe, Gelber 
und Kirchbau betreffende Dinge) zu folgen und zu 
gehorhen? Zur Treue eines Paftors gehört doch 
ferner, daß er fi auch der ihm anbefohlenen Kinder 
duch Unterweifung in der riftlihen Lehre treulich 
annimmt und fonderlich nichts verfäumt, den Eon- 
firmanden die nöthige Erfenntniß in den Heilswahr- 
beiten beizubringen. Hat das aber Köpfe gethan, 
der mit einer Anzahl von Kindern, die faft aus- 
nahmslos nie eine hriftliche Schule befucht, erft im 
Januar ben Unterricht begann und, trotzdem er 
wöchentlich höchſtens nur zwei Unterrihtsftunden 
hielt, bereits am 31. März die Confirmation voll» 
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zog? Zur Treue gehört doch weiter auch, daß ein 
Paſtor in ſeiner Praxis dem Worte Gottes gemäß 
handelt. Iſt nun das Treue, daß Köpke ein offen⸗ 

bar ungläubiges Logenglied in Gemeinſchaft mit der 
Loge von ſeiner Kirche aus (nachdem dieſelbe NB. 

bereits die ohio'ſche Weihe empfangen hatte) be= 

erdigte, und einen treuen lutherifchen Paftor, ber 
das Begräbniß gewiffenshalber verweigert hatte, Die: 
fer Verweigerung wegen in ber bubenhafteften Weije 
fhmähte? Zur Treue eines Paflors gehört doch 
endlich auch dieſes, daß er nicht nur in feinem Wan 
del ein Vorbild feiner Heerde ift, ſondern aud ein 
gutes Gerücht hat bei denen, die Draußen find, Fin⸗ 
den wir diefe Treue bei Köpfe? Hier könnten wir 
an vielen Beifpielen das Gegentheil nachweifen, 
wollen aber nur zwei Stüde anführen. Köpfe war 
einmal ein notoriſcher Krafehler und Streithahn, 
der nicht nur in gemeinfter Weife mit der Zunge 
focht, fondern auch als Held in zahlreihen Schläge: 
reien fich hervorgethan hat, Köpfe war zum andern 
ein notorifher Säufer, der nur ſchwer an einem 
Saloon vorbeigehen konnte und einen traurigen Ruhm 
erlangt hat wegen der ungeheuren Menge „Stoffes“, 
die er zu fih zu nehmen vermodte, Die Dinge, 
welche bei feinen Saufgelagen mit offenbaren Spöt- 

tern vorfamen, find empörend. Und was mag ber 
Mann am Sonntag gepredigt haben, nachdem er am 
Samstag-Abend um 10 Uhr ſchwer betrunfen nad) 
Haufe geführt werben mußte, ober nachdem er bei 
Gelegenheit jeiner erften Fair bis Sonntag früh um 
2 Uhr gezecht Hatte? 

Treue hat alfo Köpfe in feiner Arbeit nicht be- 
wieſen. Aber Selbftverleugnung? — Ebenjowenig. 
Zur Selbftverleugnung gehört ja die Kreuzigung bes 
Fleifhes ſammt feinen Lüften und Begierben. Hat 
das etwa der Säufer Köpfe gethan? Der ohio’fche 
Berichterftatter hat die Selbftverleugnung Köpke's 
vielleicht darin gefehen, daß derfelbe ohne beftimmtes 
Einkommen arbeitete, alfo ſcheinbar fo gar nicht auf 
das Seine ſah. Heute ift Ohio wohl vom Gegen: 
theil überzeugt, nachdem es zu eigenem Schaden er⸗ 
fahren, wie wenig Köpfe ſich felber vergeſſen. 

Wir könnten hier noch auf Vieles hinweifen; Doch, 
um jeden Schein zu vermeiden, als fei unſer Urtheil 
ein einfeitiges, durch unfere Stellung zu Ohio beein: 
flußtes, fo wollen wir Andere für ung reben laſſen, 
deren Urtheil als unparteiifches gelten muß, näm- 
lich unfere täglichen Zeitungen, die in biefem Stüde 
die öffentliche Meinung ber Bewohner Racine's über 
Köpfe ausſprechen. 

Die „Racine Daily Times‘‘ vom 25. September 
enthält folgenden Artikel: „Röpfe verduftet, 
Nach einer jehr bewegten Carriere in die— 
fer Stadt mat fi der Herr „Reverend“ 
aus dem Staube. Er baut.eine Kirde, 
bat Dugende von Schlägereien, borgt 
Geld und fhlägt ſich wohlverforgt in die 
Büſche. 

„Der meteorartige Köpke, welcher, ſo lange er hier 
war, Leben in unſere Mitte brachte, hat ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen und damit eine Lücke geriſſen, die 
lange nicht wird ausgefüllt werden können. Viele 
Jahre werden vergehen, ehe Racine einen zweiten 
Köpke bekommen wird. Solche Leute findet man 
lange nicht alle Tage in der Woche. Die Laufbahn 
dieſes merkwürdigen Mannes während ſeines Aufent⸗ 
halts in Racine iſt ſowohl wunderlich und poſſirlich 
als zugleich ekelerregend. Seine Handlungen waren 
derart, daß unſere altmodiſchen Leutchen ſtille ſtan⸗ 
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fei oder ein Narr. Seine legte Handlung aber zeigt 
deutlich, daß er fein Narr war. 

„P. Auguft Köpke kam vorgeblih von Rußland 
hieher. Doc ift es wahrjcheinlih, daß Rußland 
der Ort ift, woher er nicht fam. Sei dem jedoch, 
wie ihm wolle, Köpfe beglüdte uns mit feiner Gegen: 
wart und übernahm die St. Paulsfirhe. Kaum 
angefommen, befam er Streit mit ber Gemeinde 
und wurde abgeſetzt. Nun zeigte fich aber Das ganze 
Genie dieſes Mannes. Dhme auch nur einen Dollar 
zu befigen, unternahm er es, eine Gemeinde zu grün: 
den, welche den Namen „SFriedensgemeinde” führte. 
Während feiner diesbezüglichen Bemühungen hatte 
er etwa zwanzig Kämpfe, gab die Sache endlich auf 
und gründete die St. Annen-Rirhe. Die Gemeinde 
war er felber. Wit einer ſchier erhabenen Frechheit 
und Energie ging er ans Werf, für das nöthige 
Kleingeld wußte er fi auswärtige Quellen zu er: 
öffnen und fammelte genug, feine Kirche an Lincoln: 
Straße zu errichten. Die Zahl der Schlägereien, 
die er während diefer Zeit hatte, und die Zahl der 
Hemden, die er dabei zerriffen, ift nicht befannt; 
aber das ift gewiß, daß die Zahl groß it. Er ver: 
anftaltete eine Fair in der Dania-Halle. Um das 
Lokal auszufhmüden, nahm er aus des Poliziiten 
Anderfon Hofraum ohne Erlaubniß eine Anzahl Lei: 
ften (mouldings), welche er jedoch zurüdzubringen 
gezwungen wurde. Während ber Fair hatte er in 
einer Ede ein’ Fäßchen Bier, das lediglich zur Stil: 
lung feines eigenen Durftes diente. Von jeinen 
Streitereien und Schlägereien, welche er während 
der Fair hatte, fommt im Durchſchnitt eine auf jede 
Stunde. Doch, er vollendete den Bau der Kirche 
und ftellte eine Orgel darin auf. Nun borgte er 
gegen eine Mortgage auf das ganze Eigenthum von 
dem Paftor Ferdinand Alpers in Golden, Ills., 
$2000.00. Ebenjo borgte er $200.00 von einem 
andern Paftor, dem er als Sicherheit feine Note gab. 
Letzten Samstag padte er feine Siebenſachen zu: 
fammen ... machte fi auf die Reife nad) New Hort 
und man vermuthet, baß er bereits nad) Deutſchland 
unterwegs ift. Einige feiner Schulden bezahlte er 
mit dem auf diefe Weife aufgebrachten Gelbe, doch 
nimmt man an, daß er $1200.00 im Befit hatte, 
als er verduftete. Damit ift in flüchtigen Umrifjen 
das Bild eines der räthjelhafteften Charaktere ge- 
zeichnet, die je in Racine gelebt haben. Es würde 
Bände füllen, wollte man feine Thaten und Unter: 
nehmungen einzeln erzählen.” Aehnlich jchreibt das 
„Racine Daily Journal‘‘. 

Etwas jpäter brachten unjere Zeitungen noch eine 
kurze Notiz über Köpfe, durch welche das obige Bild 
noch etwas vervolfftändigt wird. Es ift dieſe: 
„P. Köpfe... ., welcher vor einigen Wochen mit 
etwa $1000.00 von hier verſchwand, zahlreiche Gläu— 
biger zurüdlaffend, fein plögliches und unerwartetes 
Scheiben zu betrauern, wurde vor einigen Tagen in 
New York verhaftet.- Die Beamten jener Stadt 
hielten ihn mehrere Tage feit; da jedoch jeine Raciner 
Opfer nicht auch noch die Koften feines Rüdtrans: 
portes und feiner Prozeffirung daranwagen wollten, 
fo wurde er wieder aus der Haft entlafjen.” 

Aus alledem erfieht der Lejer jonnenklar, daß 
Köpfe nicht, wie der ohio'ſche Berichterftatter rühmt, 
ein treuer felbftverleugnender Arbeiter war; nicht 
ein Mann, der irgendwelche Frucht ſchaffte zum ewi- 
gen Leben, ſondern ein Berftörer der Kirche und ein 
Menſch, von dem das Wort der Schrift gilt: „Euret: 
halben wird Gottes Name geläftert unter den Hei- 
den.” Röm. 2, 24, i 


Diefen Mann jah Ohio als Glaubensgenofjen und 
lieben Amtsbruder an! Diejfes Mannes Erbe hat 
Ohio angetreten! Diejes Mannes Wert fett Ohio 
fort! Das Urtheil über diefe Handlungsmweife über: 
lafjen wir getroft dem Lefer. 

Nah all den Erfahrungen, die man in ähnlichen 
Fällen anderwärts gemadt, erwarten wir freilih 
nicht, daß fih Ohio durch unfer Zeugniß bewegen 
laffen wird, von feinem böfen Wege und jeinem un- 
lautern Treiben abzuftehen. Aber allen rechtichaffe: 
nen lutheriihen Chriften zu Nug und Frommen 
wollten wir das Vorftehende veröffentlichen, damit 
fie auch aus der Gemeinſchaft Ohio's mit Köpfe ler: 
nen, wer Ohio eigentlich ift, und welche Mittel Ohio 
gebraucht, um Oppofttionsgemeinden zu errichten. 

€. 5. Keller. 
Conr. Jäger. 


—— —  — —— 


(Eingeſandt.) 


Das fünfzigjährige Jubiläum der Gemeinde 
zu Freiftatt, Wis. 


Zu den bedeutendſten firchengejchichtlichen Ereig: 


niſſen diefes Jahrhunderts gehört gewiß auch der na- . 


mentlich jeit dem Jahre 1830 entbrannte und mehr 
denn ein Jahrzehnt andauernde Kampf preußifcher 
Zutheraner gegen die firchenmengerifche Vereinigung 
der Zutheraner und Reformirten, welche der damalige, 
ber reformirten Kirche angehörende König von Preu: 
Ben, Friedrih Wilhelm IU., für feine Lande befoh- 
len hatte und nun mit Gewalt durchzuführen fuchte. 
Unter Führung des in der Verbannung nunmehr 
längft zu feines HErrn Freude eingegangenen treuen 
Zeugen Dr. 3. ©. Scheibel, Profefjor der Theo: 
logie und Diaconus an der Elifabethlirche zu Bres- 
lau, und feiner nächſten Freunde hatte ein Häuflein 
ſchleſiſcher Lutheraner den Kampf gegen dieje jchrift: 
widrige Union aufgenommen und bald traten in 
wachſender Anzahl die getreuen Lutheraner Bran- 
denburgs, Pommerns und anderer Provinzen in den 
Kampf ein. Nicht Militärgewalt, nicht angeftellte 
polizeiliche Hebjagden nad den bei ihren Häuflein 
ausharrenden Paftoren, nicht Gefangennehmung die- 
fer und Auspfändung jener vermochten die Belenner 
zum Weichen zu bringen. Lieber entjchloß fich end⸗ 
lich eine nicht geringe Anzahl zur Auswanderung, 
um drüben über dem Weltmeere ſich eine Heimath 
zu gründen, in ber fie, von der Staatsgewalt unge: 
hindert, ihres Glaubens leben könnten. Etliche Hun⸗ 
dert Schlefier zogen im Jahre 1838 mit dem Paftor 
Kavel nad) Auftralien. Ein Heiner Theil aber hatte 
fih die Vereinigten Staaten von Nordamerika er- 
fehen und zu dem Ende den von ihnen berufenen 
Paftor Kraufe vorausgefendet. Während dieſe Schle- 
fier in Hamburg auf Schiffsgelegenheit warteten, traf 
dort ein anderer, nahezu 1000 Perſonen zählender 
Ausmwandererzug preußischer Lutheraner, meift Rom: 
mern und Brandenburger, ein, der gleichfalls nach 
Amerika wollte. 

Es war im Herbit 1839, alfo ein halbes Jahr nad 
der Ankunft der ſächſiſchen Lutheraner in Miffouri, 
als dieſer Zug preußischer Zutheraner den Boden 
dieſes freien Landes betrat. Ein Theil, meift Aer: 
mere, ließ ih in Buffalo, N. Y., nieber. Auch ihr 
Führer, Paſtor 3. A. Grabau, 509 es vor, in Buffalo 
zu bleiben, der andere, größere Theil jedoch führte, 
troß dem Abmahnen Grabau’s, feinen bei der Aus: 
wanderung ſchon gefaßten Entſchluß aus und zog 
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hierher nad Wisconfin, wo ſich Die einen in ber 
Stadt Milwaukee niederließen, die andern aber fünf- 
zehn Meilen weiter im Bufch die Niederlafjung Frei: 
ftatt gründeten. 

Schwer war der Anfang Schon im Leibliden, 
namentlich bei den Anfieblern im Buſch. War Wis: 
confin doch damals ein erft drei Jahr altes Terri- 
torium und Milmaufee eine erft angehende Stadt 
von nur 1800 Einwohnern! Mußten die Anfiebler 
im Lande ſich doch mitten im Urwald ihre Blod- 
bütten errichten und mit der Art fi Die Wege nad) 
Milwaukee und zu einander erft bahnen! 

Aber noch jchwerer war der Anfang im Geift- 
lihen. Unfere Anfiebler in der Stadt und im 
Buſch waren eine Heerde ohne Hirten. Da Paſtor 
Krauſe feine Schlefier ſchon vierzehn Tage nad) ihrer 
Ankunft in Buffalo verlaffen hatte und nach Deutfch- 
land zurüdgefehrt war, fo ſahen fich jene Wisconfiner 
Anfiedler mit ihrer geiftlihen Verſorgung vorläufig 
allein an den fernwohnenden Paſtor Grabau gewie: 
fen. Allein auf ihre Bitte, fie einmal von Buffalo 
aus mit Wort und Sacrament heimzufuchen, erfolgte 
die Antwort, er könne nicht. Als aber auf ihre An- 
frage, was fie denn nun machen jollten, da Kinder 
auf die Taufe und junge Paare auf die Trauung 
und etliche Schwerfrante auf die Communion warte: 
ten, feine Antwort erfolgte, da glaubten fie in ſolchem 
Nothitand von einer Anweifung Gebrauch machen zu 
bürfen, ja, zu müfjen, die einft Dr. Scheibel den 
feparitten Gemeinden in Schlefien gab, deren Paſto⸗ 
ren im Gefängniß faßen, und die fogar auch Paftor 
Kraufe brieflich für feine im Stich gelaffenen Schle- 
fier getroffen hatte. Diejer gemäß beftimmten fie 
Einen aus ihrer Mitte — es war ein ehemaliger 
pommerifher Schullehrer, der nun auch in Mil: 
waukee Kinder unterrichtete — mit Predigtvorleſen 
und Sacramentreichen ihnen die nöthigen amtlichen 
Dienfte zu leiften, bis fie einen für das Predigtamt 
gründlich vorbereiteten Mann fich berufen könnten, 
welchen fie von den in Mifjouri angeſiedelten fächfi- 
ſchen Lutheranern, von denen fie inzwifchen gehört 
hatten, feiner Zeit zu erlangen hofften. Da kam 
auf einmal ein Brief Paſtor Grabau’s, der die Mil: 
waukeeer und Freiftätter ob ihres Thuns firafte, und 
ihm folgte nad) Ende des Jahres 1840 jener befannte 
„Hirtenbrief” Grabau’s, über den ſich hernach 
jener die Kirche diesjeits und jenjeits bewegende lang: 
jährige Lehrftreit über Kirche und Amt entipann. An: 
ftatt zu heilen und zu befchwichtigen, erzeugte dieſer 
Hirtenbrief nur einen Riß, und dieſer wurde vollends 
zu einem Maffenden, als der im Sommer 1841 aus 
Deutſchland wieder zurüdgefehrte und von den Frei- 
ftättern und Milwaukeeern berufene Paftor Kraufe 
von Grabau fi) hatte verleiten lafjen, bei feiner 
Ankunft in Wisconfin zu erklären, daß er nur die 
jenigen als jeine Gemeindeglieder anertenne, welche 
es mit dem Hirtenbriefe hielten. Da die Freiftätter 
fih meiftentheils für den Hirtenbrief erklärten, fo 
nahm unter dieſen Paſtor Krauje feine Wohnung 
und bediente von da aus als Filial den kleineren 
Theil derer in der Stadt, die es auch mit dem Hir- 
tenbrief halten wollten. Ein nicht geringer Theil 
aber, jonderlic in der Stadt, und darunter gar 
mancher redliche Ehrift, ſchloß fich hernach übereilter 
Weiſe an den Candidaten Klügel an, ber fi von den 
fächfifchen Paftoren in Miffouri getrennt hatte und 
im Jahre 1843 alg Prediger nach Wisconfin gekom⸗ 
men war, während andere Opponenten des Hirten- 
briefs einzelne Häuflein für fich bildeten. Wir 
müfjen uns hier eine Schilderung des geiftlichen, 


jelbft das Familienleben folgenſchwer berührenden 
Jammers verjagen, und können nur auf die Beilage 
zu Nr. 8, 10 und 11 des Iten Jahrgangs des „Lu: 
theraner” verweifen. Genug, der Stand ber Dinge 
führte endlich zu einer Krifis. Des ſich häufenden 
ungerechten Banneng, wie des ganzen polizeimäßigen 
Kirhenzudtsverfahrens und des unaufhörliden To: 
bens und Schmäheng auf der Freiftätter und Mil: 
wauteeer Kanzel müde, auch überzeugt daß alles Kla⸗ 
gen nutzlos fein werde und daß einer ſolchen Praxis 
unmöglich die rechte Lehre zu Grunde liegen könne, 
fagte fih im Jahre 1846 ein Theil ſowohl zu Frei: 
ftatt als aud zu Milmaufee von dem bisherigen 
firhlichen Verbande los, worauf ſämmtliche Bethei- 
ligte auf Anordnung des Kirchenminifteriums als 
Sectirer dem Satan übergeben wurden. Daß beide 
Theile nun mit den ſächſiſchen Paſtoren in Miſſouri 
in Unterhandlung traten, daß die im Frühjahr 
1847 zu Chicago verfammelte erfte Synode von 
Miffouri u. ſ. w. nad) forgfältiger Unterfuchung die 
gejchehene Trennung gut hieß, und daß fie von da 
an dieſen und anderen mit gleichem Rechte von Buf- 
falo Ausgegangenen Prediger zufandte, dafür aber 
ſich als „NRottenfynode” und diefe ihre Prediger als 
„Rottenpriefter” ſchmähen und vor der Kirche Deutſch— 
lands denunciren laffen mußte, ift bekannt, wie auch, 
daß der erfte jenen beiden Gemeinden in Wisconfin 
gefandte Prediger der Miffourifynode der fel. Paſtor 
€. G. W. Keyl war, der vom Herbft 1847 bis zum 
Juni 1850 fie mit dem reinen Evangelium und in 
evangelifcher Weiſe bediente. 

Obgleich nun jeitdem noch nicht ein halbes Jahr: 
Hundert verfloffen ift, jo feierte doch jüngft unfere 
Gemeinde zu Freiftatt mit Recht fchon ihr fünf- 
zigiähriges Jubiläum. Belanntlich hatte im 
Jahre 1866 Paſtor Grabau mit drei jeiner Paftoren 
fih von feinem bisherigen Synodalverbande los- 
gejagt. Hierdurch gewann die Buffalofynode eine 
folche Geftalt, bei der es möglich war, auf das Collo- 
quium (Religionsgejpräh) einzugehen, zu welchem 
die Mifjourifynode ſchon feit vielen Jahren vergeb⸗ 
lich aufgefordert hatte. War doch auch von Seiten 
ber Freiftätter Gemeinde ſchon im Jahre 1845 der 
Wunſch nad einem Religionsgeſpräch zwiſchen den 
buffaloifchen und ſächſiſchen Vaftoren laut geworden, 
als die Buffalofynode in Wisconfin ihre erfte Ver: 
fammlung hielt. Da nun das im November 1866 
zwifchen den Vertretern beider Synoden zu Buffalo 
abgehaltene Colloquium durch Gottes Gnade zu einer 
völligen Einigung in der Wahrheit geführt hatte, fo 
reichte auch der größte Theil der buffaloifchen Ge— 
meinde zu Freiftatt den Unfern dafelbft die Bruder: 
band und ſchloß fich zulegt mit denſelben im Jahre 
1868 wieder zu Einer Gemeinde zufammen. 

Dieſe Jubelfeier fand unter großer Betheiligung 
auch von Gliedern der Nahbargemeinden am 3. No- 
vember d. J., als am 20. Sonntag nad) Trinitatig, 
ftatt. Zu dem Ende hatte die Gemeinde mit ihrem 
dermaligen PBaftor Th. Widmann aud alle die: 
jenigen Paſtoren eingeladen, die nach Paſtor Keyl 
unter ihr gewirkt hatten: Paſtor O. Fürbringer, 
durch defien Berufung im Spätjahr 1850 der zur 
Miffourifynode gehörende Theil wieder eine jelb- 
ftändige Barochie geworden war, defjen Nachfolger, 
die Paftoren A. Wagner, $. Böling und F. 
Schumann, fowie au den Unterzeichneten, 
der vom Juni 1850 bis zur Ankunft Paftor Für: 
bringers im April 1851 von Milwaukee aus die Ge- 
meinde als Bacanzprediger bedient hatte. Leider 
fonnte Paftor Fürbringer der Gemeinde nur durch 
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ein herzliches und ſchönes Glückwunſchſchreiben feine 
Theilnahme bezeugen, da ihm in feinem hoben Alter 
und in dieſer Jahreszeit die weite Reife nicht wohl 
möglid war. Außerbem waren als Feftgäfte Direc- 
tor Krauß vom Schullehrerſeminar in Addifon, 
Paftor Baumann von Jadfon, Wis., Baftor Bra: 
ger von Granville, Wis., und Lehrer Wagner von 
Chicago erſchienen. 

Vormittags predigte ber Unterzeichnete über5 Mof. 
32,1—7. Nach Bers 7 ftelte er die Srage: Warum 
follen wir namentlich bei diejer Jubel: 
feier dem Zuruf Folge leiften: „Gedenke 
dervorigen Zeit bis daher und betradte, 
was der HErr gethban hat an den alten 
Vätern”? Die Antwort lautete: 1. damit wir 
um fo mehr Gott die Ehre geben, die ihm ob der 
Führung dieſer Gemeinde gebührt, und darum defto 
dankbarer feinen Namen preifen; und 2. Damit dieſe 
Gemeinde um jo weniger auch in Zukunft von dem 
Wege trete, auf den einft Gott in großen Gnaden 
deren Väter geführt hat. Die Nachmittagspredigt 
hielt Paſtor Wagner über Pf. 22, 23. 24. Thema 
und Theile waren: Wanntanneine Gemeinde 
nad fünfzigjährigem Beſtehen recht jubi- 
liren? 1. wenn der HErr Ehriftus in ihr geprebigt, 
und 2. wenn feine ‘Predigt in der Gemeinde zur 
Kraft gelommen ift. Die Paftoren Böling und 
Schumann verrichteten je in einem der beiden Got: 
tesdienfte den Altardienft. Als Dankopfer wurde 
in beiden Gottesdienften eine Collecte für innere 
Miffion gefammelt. 

Wer Freiftatt in feiner einftigen und langjährigen 
kirchlichen Zerriffenheit und in feinen mannigfaltigen 
ſchweren äußeren und inneren Kämpfen gefehen und 
dabei auch ſelbſt mit im heißen Kampf geftanden hat, 
dem war ja an diefem Freudentage das Herz ſonder⸗ 


= | lich bewegt, und eg war ihm ein liebliher Anblick, 


in der nunmehrigen ſchönen, geräumigen, aus Stein 


- | erbauten Kirche die früher getrennten Brüder bei 


einander fiten und in gottgefälliger Vereinigung eine 
fünfzigjährige Gemeindejubelfeier begehen zu fehen. 
Unmilltürlih mußte er da mit Pfalm 133 ausrufen: 
„Siehe, wie fein und lieblich ift es, daß Brüder ein- 
trächtig bei einander wohnen!” aber auch dabei 
gleich dankbar der Worte des 84. Pſalms gedenten: 


| „Wohl den Menfchen, die dich für ihre Stärke hal- 


ten und von Herzen dir nachwandeln, die Durch das 
Sammerthal gehen und machen dafelbft Brunnen. 
Und die Lehrer werden mit viel Segen gefhmüdt. 
Sie erhalten einen Sieg um ben andern, daß man 


» | jehen muß, der rechte Gott jet zu Zion.” Gott er: 
| halte denn diefe Gemeinde bis auf den Tag des 


HErrn in feiner Gnade, daß fie fich fort und fort 
erbaue in ihrem allerheiligften Glauben und dabei 
allewege fleißig ſei, zu halten die Einigkeit im Geifte 


„| durch das Band des Friedens! 


So hat denn nun das auf die Neige gehende Jahr 
1889 außer dem fünfzigjährigen Jubiläum unjeres 


‚Fort Wayner Gymafiums auch das fünfzigjährige 


Jubiläum von vier auch firenhiftorifch bedeutfam 
gewordenen Gemeinden unferes Synodalverbandes 
gejehen: von St. Louis und Altenburg, den beiden 
Gemeinden aus der ſächſiſch-lutheriſchen, und Buffalo 
und Freiftatt, den beiden Gemeinden aus der preu⸗ 


piſch⸗lutheriſchen Einwanderung. 


Allein Gott in der Hoͤh' fet Ehr 
Und Dank für jeine Gnade! 
Amen. 3. Lochner. 
— ⸗ ———— 
Mit Urtheilfällen ja nicht eil, 
Es fein denn gehöret beide Theil. 


(Eingefanbt.) 


Paſtor Ernit Kretzſchmar. 


Wie feiner Zeit den Leſern des „Lutheraner“ mit⸗ 
getheilt wurde, ift am 28. Juli d. 3. weiland Herr 
Baftor Ernft Kregihmar zu Gaylord, Sibley Co., 
Minn., im Glauben an feinen Heiland jelig ent- 
ſchlafen. Einige weitere Auskunft über das Leben 
und Sterben des Entichlafenen wird gewiß nicht un- 
willfommen fein. Der Selige wurde am 6. Februar 
1859 in Rößchen bei Mittweida im Königreid Sad): 
fen geboren. Nach feiner Confirmation wanderte er 
nach Amerika aus. Nachdem er fich hier erft einige 
Jahre einem weltlihen Berufe zugewandt hatte, kam 
der ſchon früher von ihm gehegte Wunſch, ein Pre: 
diger zu werden, zur Reife. Er theilte diefen Ent: 
ſchluß feinem Bruder, dem Herrn Paſtor Hermann 
Kregihmar, mit. Sein Vorhaben wurde nach allen 
. Seiten hin erwogen, aber gewiffe Umftände ließen 
es rathſamer erſcheinen, daß er ſich dem Lehrer: 
berufe widmen folte. Auf den Rath feines Bru- 
ders ging er barum nah Addiſon, um Schullehrer 
zu werden. Da es ihm Herzens: und Gemwiljens- 
ſache war, fpäter im Schulamt die Lämmer jeines 
HErrn zu weiden, jo war er auch in feiner Vorberei- 
tung darauf treu und gewiffenhaft. Das alte be- 
währte Sprühmwort: „Bet’ und arbeit’, jo hilft Gott 
allezeit“ und den Ausſpruch Dr. M. Luthers: 
„Fleißig gebetet ift über die Hälfte ftubirt” hat er 
nicht aus den Augen gelafjen. Die Zeugnifje jeiner 
Lehrer und auch Schriftliche Mittheilungen jeiner 
Studiengenofjen ſtimmen darin überein, daß er ein 
folgſamer, fleißiger, gewiffenhafter und treuer Schü- 
ler war. Wenn er nun auch zunädft ſich auf das 
Schulamt vorbereitete, fo verließ ihn Doch auch der 
Gedanke und Wunſch nit, feinem HErrn im Pre: 
digtamte zu dienen. Zweimal fland er während jei- 
nes Aufenthalts in Addiſon auf der Schwelle, um 
nad Springfield zu gehen, um ſich alg Prediger aus: 
bilden zu lafjen, aber der HErr legte ihm jedesmal 
ein Hinderniß in den Weg, fo daß fein Entſchluß 
nicht zur Ausführung fam. In aller Demuth blieb 
er darum feinem zunächſt liegenden Ziele zugewandt. 
Nach wohl beftandenem Eramen folgte er einem Rufe 
als Lehrer nach Freeport, SU. Dort arbeitete er 
mit großer Freubigfeit und fihtlihem Erfolge in 
feinem Berufe. 

Als jedoch immer und immer wieder in unfern 
Kreijen die große Predigernoth beſprochen und be— 
Hagt wurde, konnte er feinem Drang, in’s Predigt- 
amt einzutreten, nicht länger widerſtehen. Nach ge- 
nügender Vorbereitung auf das Predigtamt nahm 
er einen Beruf von der Gemeinde zu Gaylord, 
Sibley Co., Minn., an. Nun war feines Herzens 
Wunſch erfült. Er arbeitete mit unermüdlichem 
Fleiße und aufopfernder Treue ala Paftor und Zeh: 
rer an feiner Gemeinde. Am 6. Januar 1885 ver: 
ehlihte er fih mit Jungfrau Katharina Duehl von 
Minneapolis, die ihm bis zu jeinem Tode eine liebe- 
volle und treue Gehülfin geweſen if. In jenem 
Berufe ſcheute er weder Mühe noch Arbeit, ja, er 
arbeitete über jeine Kräfte. Und von mweldher Ge- 
finnung er dabei geleitet wurde, kann der Xejer aus 
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(Eingefandt.) 


» Ernit Kretzſchmar. 


den Leſern des „Lutheraner” mit- 
tam 28. Juli d. J. weiland Herr 
tzſchmar zu Gaylord, Sibley Co., 
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meinden und um unfere theure Synode.” 
Veberzeugung gemäß handelte er denn auch. 

Aber wie immer, fo hielt Gott der HErr auch bei 
ihm die Weiſe ein: „Welchen der HErr lieb hat, 
den züchtigt er.” Der Verftorbene hat auch allerlei 
Noth und Trübfal und Krankheit durchmachen müſſen. 
Schon als Seminarift mußte er fi) einmal einer 
lebensgefährligen Operation unterziehen. Auch wäh- 
rend feiner Amtszeit fränfelte er zu Zeiten. Aber 
er trug fein Kreuz in Demuth und Gottergebenbeit. 
Doch fein kränkelnder Körper konnte die Laft der 
Arbeit, die auf ihm lag und die er fi in jeinem 
Eifer für das Neich Gottes auch noch dadurch ver: 
mehrte, daß er noch in engliſcher Sprache predigte, 
auf die Länge nicht ertragen. Es ſtellten fich immer 
mehr Beſchwerden bei ihm ein, Aber er beachtete fie 
wenig. Er arbeitete weiter. Nur die Schule jegte 
er eine Zeitlang aus. In der Nacht vom Pfingſt⸗ 
montag auf den Pfingfidienstag trat ein heftiger 
Blutfturz bei ihm ein, der ihn an’s Krantenlager 
feffelte. Bon diefer Krankheit hat er ſich auch nicht 
wieder erholt. 

Aerztliche Hilfe blieb erfolglos, und nad ſechs⸗ 
wöchentlichem Krantenlager hat der HErr biefen 
treuen Knecht ausgeipannt und zur ewigen Ruhe 
gebracht. Seine legte Predigt war bie Predigt am 
Pfingftmontag über das unvergleichlih herrliche 
Evangelium: „Alfo hat Gott die Welt geliebt” ıc. 
Auf feinem Krantenbett hat er es wiederholt aus: 
geiprochen, daß er auf den Glauben und Troft, den 
er darin feiner lieben Gemeinde vorgetragen Hat, 
fterben wolle. Und wir find gewiß, daß er jelig 
entfchlafen ift. Seine: irdiſche Hülle wurde unter 


Diefer 


| zahlreicher Betheiligung auf dem Gemeindekirchhof 


zu Gaylord beigefegt. Der Unterzeichnete hielt ihm 
die Leichenrebe über Hebr. 13, 7. Die trauernde 
Wittwe, die er binterlaffen bat, bat in ihm einen 
treuen Gatten, die Gemeinde einen treuen Lehrer 
und Seeljorger, die Synode einen treuen Prediger 
verloren, der fie auf betendem Herzen trug. Manche 
Thräne ift ihm von feinen Kirhfindern nachgeweint 
worden. Wie jehr die Gemeinde jeine treuen 
Dienfte zu ſchätzen wußte, zeigte ein Nachruf, den fie 
ihm gewidmet hat, und der, von einem gottesfürch: 
tigen Gemeinbeglied verfaßt, am Grabe verlejen 
wurde. R. Köhler. 


Zur kirchlichen Chronik, 


I. America, 


Der Üllentowner Rutherifche Kalender bringt auch 
dies Mal wieder eine mit Fleiß ausgearbeitet inte 
reſſante Statiftif der Iutherifchen Kirche in America. In 
der Predigerlifte werden die Namen aller lutheriſchen 
und Iutherifch fich nennenden PBaftoren angegeben. Die 
Zahl der Paſtoren beträgt 1591, der Gemeinden 7862, 
der Communicanten 1,086,045. 

Generalſynode. Bor kurzem legte eine Gemeinde in 
Wafhington, D. C., die zu der fogenannten lutherifchen 
Generalfynode gehört, den Eckſtein zu einer neuen Kirche. 
Vormittags amtirten Paſtoren, Nachmittags die Frei— 
maurer. Der Großlaplan der Freimaurer ſprach ein 
fogenanntes Gebet. Darauf erfolgte die Edfteinlegung 
mit freimaurerifchen Geremonien. In den Editein wurden 
freimaureriſche Schriften gelegt. Nach Beendigung ber 
gottesläfterlichen Feier dankte der Paſtor der Gemeinde, 
W. H. Gotwald, den Freimaurern für ihre Betheiligung. 
Bis jebt hat noch niemand in der Generalfynode feine 
Stimme gegen dies ſchändliche Vorgehen erhoben ! 


Neligiofe Gemeinfhaften in den Ber. Staaten. 
Dr. 9. K. Carroll, der für den neuen Genfus der Ver: 
einigten Staaten die kirchliche Statiftit beforgt, fchreibt 
an den Editor von „Herold und Zeitſchrift“, daß er be 
reits 115 religiöſe Gemeinſchaften ermittelt habe. 

Der Methadismus in New York ift im Rückgang be- 
griffen. Die Kirchen werden immer leerer. Als Haupt: 
urſache wird die Bermeltlichung angeführt. Der „Apo- 
logete“ fchreibt: „So lange hervorragende Prediger bier 
im Oſten fein Unrecht fehen im Thentergehen und Tanzen 
und behaupten, e8 wäre beſſer, dieſe Verbote feien aus 


der Kirchenordnung geftrihen — fo lange diefes „ſich j 


dieſer Welt gleichitellen‘ fortgeht und prominente Glieder 

der Kirche vergeflen, daß der Welt Freundfchaft Gottes 
Feindſchaft ift — fo lange wird auch der Arm des HErm 
in feiner ganzen Stärfe fich nicht erzeigen können.“ 

Die Gemeinſchaft der Mormonen ſtaatsgefährlich. 
Bei einer gerichtlichen Unterſuchung in Salt Lake City 
bezeugten ehrbare Leute unter Eid, daß ſie bei ihrer Auf⸗ 
nahme in die „Mormonengemeinde“ unter Androhung 
ſchrecklicher Strafen verpflichtet worden ſeien, ewige 
Feindſchaft gegen die Vereinigten Staaten zu hegen, den 
Tod des Propheten Joſeph Smith und feines Bruders 
am americanifchen Volk zu rächen und ihre Kinder in 
dieſen Rachegedanken zu erziehen, der mormonifchen 
Prieſterſchaft in allen Dingen, weltlichen und geiſtlichen, 
zu gehorchen. Auch wurde bezeugt, daß die Strafe auch 
ſchon vollzogen worben ſei. 

„Du ſchlägeſt ſie, aber ſie fühlen's nicht.“ Ueber 
die Stadt Johnstown in Pennſylvanien brach bekannt⸗ 
lich vor nicht langer Zeit eine ſchreckliche Waſſerfluth 
herein, in welcher Tauſende von Menſchen umkamen. 
Die Schreckensſcenen, welche mit dieſem Ereigniß ver⸗ 
bunden waren, wurden im ganzen Lande beſprochen und 
ſind jetzt noch nicht ganz vergeſſen. Am ſchnellſten ſcheint 
man in Johnstown ſelbſt das furchtbare Gottesgericht 
vergeſſen zu haben. In dieſer Stadt nämlich gehen die 
weltlichen Vergnügungen fort, als ob nichts geſchehen 
wäre. Unter Anderem ſind die Theater in vollem 
Gange, was daraus hervorgeht, daß am 10. dieſes Mo⸗ 
nats in einem Theater dieſer Stadt bei dem Ruf „Feuer“ 
ein plöglicher Schreden entftand und bei dem folgenden 
Gebränge gegen 100 Perſonen getöbtet und verlegt wur⸗ 
den. Hier wird man an das Wort erinnert: „Du ſchlä⸗ 
geft fte, aber jie fühlen's nicht; du plageſt fie, aber fie 
befiern fh nicht. Sie haben ein härter Angeficht, denn 
ein Fels, und wollen fich nicht belehren”, Jer. 5, 3. 

F. P. 

Die Weiberrechtlerinnen hat eine Frau, Namens 
Roſa Cook, neulich derbe zurechtgewieſen. Frau Cook 
hat nämlich in der weitverbreiteten ‚North American 
Review‘‘ unter Anderem Folgendes gefchrieben: „Dies 
jenigen, welche um die Rechte des Weibes heut zu Tage 
fo viel Lärm machen, meinen im Grunde nicht? Anderes, 
als das Necht des Weibes, ein Mann zu fein. Mit den 
Thedrieen dieſer Leute Streit anzufangen, ift nußlos, 
denn die unvermeiblichen Folgen werben ihre Anmaßung 
und Narrheit an's Licht bringen. Ihre Anftrengungen 
find ebenfo einfälttg, wie die jenes Botanifers, der alle 
Johannisbeerbüſche im Lande in Eichenbäume verwan⸗ 
deln wollte. Ebenſo gut könnte fich ein nationaler Verein 
bilden, um für die Raten Amerika's die Rechte und Bes 
fugnifje der Hunde in Anfprud zu nehmen, Als der 
Schöpfer die Erde mit verfchiedenen Arten lebender Wefen 
bevölferte und ihr Wälder und Blumen gab, erfchuf er 
auch den Menfchen, der über fie herſchen follte. Aber 
er machte babet gleich einen Unterſchied: Mann und 
Weib ſchuf er fie. Und wie viel wir auch wüthen und 
ftrampeln mögen, fünnen wir hieran doch nicht das Min- 
deſte ändern. Unſer Wühlen macht ung nur lächerlich 
und ſetzt uns zulegt der Verachtung aus.” Leider reden 
auch hriftlich fein wollende Sectenblätter. den Weiber: 
rechtlerinnen zum Theil das Wort. Man begegnet in 
diefen Blättern Heußerungen, wie diefer: die Forderung, 
daß der Mann des Weibes Herr fein folle, pafje nich 


mr. wine 7 


——— 


206 


mehr für unfere Zeit, fondern drücke „orientalifche Bar: 
barei” aus. Die Secten verfälfhen nicht nur das 
Evangelium, Sondern brecden vielfach au vom Ge⸗ 
ſetze Gottes ab, je nachdem es der Zeitgeift fordert. 

F. P. 


II. Ausland. 


Eine neuproteſtantiſche Herbfifeier. Wie im ver⸗ 
gangenen Suni eine Frühlingsfeier, fo ift am Sonntag 
den 10. November in der St. Martinikirche zu Bremen, 
in welder Dr. Schwalb und Dr. Kalthoff des Amtes 

- walten, eine Herbitfeier veranftaltet worden. Auch dieſe 
Feier fand in der Form eines reinen Gefangägottesbienftes 
Statt, ohne Predigt, nur mit kürzeren, Die Gefänge eines 
Dilettantenchors verbindenden Anfpradhen des Paſtors 
Dr. Kalthoff. Als Probe nur einige Nummern des Pro⸗ 
gramms. Nachdem die Gemeinde drei Berfe des Liedes 
„Sei uns gejegnet, Tag des HErrn“ gefungen, beitieg 
Dr. Kalthoff die Kanzel und begann: „Liebe Brüder! 
Der Menſch lebt nicht nur in der Natur, ſondern aud 
durch dieſelbe. Er ift von ihr abhängig in feinem Sein, 
in feinen Stimmungen. Man ift anders im Frühling, 
beim Erwachen ber Natur, anders im Herbft ꝛc. Darum 
heben wir unfere Hände auf und danken ihm, der ung 
bis hierher geführt hat. Danket dem HErrn; denn er 
tft freundlid, und feine Güte währet ewiglid.” Dann 
fegt der Chor ein mit: „Nun lob, mein Seel.” Darauf 
wieder Paſtor Kalthoff (von der Kanzel): „Mo ift der 
Frühling Hin? Verſunken, vergangen mit feiner Luft 
und Freude, unmwieberbringlidh dahin! Darum nüget bie 
Tage des Glückes, genießet Die goldenen Stunden, damit 
ihr ihrer nicht erft eingebenf werbet, wenn fie entſchwun⸗ 
den find. Sest blieb uns nichts ala das Sehnen nad) 
der Rofe, die entblättert zu unferen Füßen liegt." Dar⸗ 
auf der Chor: „Am Herbft” von Brahms. Nr. 5 der 
Anſprachen Schloß mit: „D Tieb, fo lang du lieben kannſt, 
o lieb, fo lang du lieben magjt”, worauf noch die aus 
foldem Munde doppelt auffallende Berlefung von Luc. 7, 
11—17. (Auferwedung des Junglings zu Nain) und 
1 Cor. 15, 35—44. (Auferftehung der Tobten) mit ent- 
ſprechenden Gefängen des "Chores und der Gemeinde 
folgte. Man darf geipannt fein, ob aud Weihnachten 
und Oſtern durch ähnliche Hriftlich verbrämte Naturfeiern 
außgezeichnet werben. (A. E. L. LK.) 

Hannober. Das Regiment der hannoveriſchen Landes⸗ 
kirche beabſichtigt, der nächſten Synode neue Taufformu⸗ 
lare vorzulegen, eines mit und eines ohne Teufelsent⸗ 
ſagung. Auf der Bezirksſynode der Stadt Göttingen 
verlangte die Majorität, daß die Teufelsentſagung aus⸗ 
gemerzt werde. 

Geſtändniß eines Papiften. So ernſtlich die Unir- 
ten und andere Schwärmer gegen das Pabſtthum zu 
kämpfen fcheinen, fo thun fie doch nur Quftftreiche, da fie 
das Pabſtthum nicht mit den rechten Waffen befämpfen 
und die biblifche Lehre von Chrifto und von der Recht⸗ 
fertigung aus Gnaden nicht recht bekennen. Dies fühlen 
aud die Papiften gar wohl. „Ein in Sachſen lebender 
Katholif Dr. v. Medem hat in einer Flugſchrift befannt, 
daß die Ratholifen der Union nur ſehr dankbar fein könn⸗ 
ten, weil nur wirkliches Lutherthum der fatholifchen Kirche 
Abbruch thun Fünne, die Union dagegen der katholiſchen 
Miffionsthätigkeit feine pofitiven Hinderniffe entgegenzu⸗ 
fegen vermöge.” (MbL.) 


Eine gottielige Ehefrau, 


die einen unvernünftigen Mann hatte, warb einmal 
unverdient von ihm übel behandelt, daß fie auf den 
Boden flüchten mußte. Als nun der Mann ihr enblid) 
nachging, zu fehen, was fie vorhätte, fand er fie auf 
ihren Anieen liegen und mit vielen Thränen beten, daß 
Gott ihrem Ehemanne fold) Unrecht und die zugefügte 
Schmach nicht zurechnen, ihm dieſe und alle feine Sün- 
den aus Gnaden verzeihen, ihm ein vernünftiges, lieb: 
reiches und friepliebendes Herz, ihr aber Sanftmuth, 


N 


Geduld und Troft verleihen und fie beide endlich felig 
machen wolle. Als er diefes hörte, fonnte er fich der 
Thränen nicht enthalten, bat fie, ihm fein Unrecht zu 
verzeihen, und verfprach, fie hinfort nicht mehr zu 'belei- 
digen; welches er auch gehalten. (Seriver.) 


Am Reihe Gottes 


vegiert unfer lieber HErr Chriftus, gleich als ein Spittel- 
meifter in einem Spital unter den kranken, armen, ſiechen 
Menſchen. Denn hieher zu diefem Reich gehört niemand, 
denn eitel Sünder und elende Menſchen, denen ihre Sün- 
den vergeben werden; darum aud Ehriftus im Evans 
gelium fagt: „Wehe euch Reichen, denn ihr habt euren 
Troft dahin”, Zuc. 6, 24. Herwiederum die Armen, 
Elenden, Berlafjenen werben getröftet und erfreuet durch's 
Evangelium. Denn Ehriftus ift fommen, nur die Sün⸗ 
der zu fordern, und nicht Die Gerechten, Matth. 9, 13., 
1 Tim. 1, 15., auf daß die Ehre ganz Gott dem HErrn 
zugeleget werde, darum daß er aus Gnaben und lauter 
Barmherzigkeit die Sünde vergibt. Luther, XI, 1929. 


— [eo —— — — 


Hüte ſich nur jedermann vor den ſchändlichen 
Geiſtern, 


die es ſo gering achten, als ſei es nicht noth oder nütz 
zum Glauben; oder die es ſo bald ausgelernt haben und 
überdrüſſig werden, bis fie zuletzt davon fallen und nichts 
vom Glauben und Ehrifto behalten, (Luther, 14, 188.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Herr Gand. 
Martin Müller am 23. Sonntag nad) Trin. in der Gemeinde 
bei Grant, Nebr., ordinirt und an den folgenden Tagen in den 
Gemeinden bei Ogalalla, Big Springs und Venango eingeführt 
von E. J. Stahlke. 

Adreſſe: Rev. M. Mueller, 


Box 55, Grant, Perkins Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Stevers wurde Herr Gan- 
didat Geo. Ferber am 23. Sonntag nah Trin. In feinen Ge- 
meinden bei Northville, Spint Eo., Rudolph und Aberbeen, Brown 
Co., S. Dak., ordinirt und eingeführt. Geo. J. Fiſcher. 

Adreſſe: Rev. Geo. Ferber, Rudolph, Brown Co., S. Dak, 


—— 


Am 1. December wurde Herr Gand, A. Kruſche in der Ges 
meinde bei Wilcox, Nebr., ordinirt und eingeführt von 


MW. Zabel. 
Adrefie: Rev. A. Krusche, 


Box 177, Wilcox, Kearney Co., Nebr. 


Herr P. A. Winter, krankheitshalber zeitweilig außer Amt, 
wurde am 21. Sonntag nad Trin. in der Gemeinde zu Water: 
ford, Racine Co., Wis., von mir eingeführt. 

9. Sprengeler. 

Adreffe: Rev. A. Winter, Waterford, Racine Co., Wis. 


Am Auftrag Heren Präſes Wunders habeich Hrn. P. I. Todt 
am 22. Sonntag nach Trin. in Eoles County, und am 23. Sonn 
tag nad Trin. in Sigel, Shelby Eo., IU., eingeführt. 

W. Lewerenz. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Birkmann wurde am 23. Sonn: 
tag.n. Trin. Herr P. A. Schupmann in Swiss Alp, Fayette 
Eounty, Tex., unter Affiftenz Hrn. P. Buchſchachers vom Unter: 
zeichneten eingeführt. Louis Ernf. 

Am 23. Sonntag nah Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Herrn Präſes Sievers Herr P. C. W. Schilling in der Ge 
meinde bei Green Isle, Sibley Co., Minn., eingeführt von 

A Landeck. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Sievers wurde Herr P. A. Ude 
am 23. Sonntag nach Trin. in Bine City, Minn., und am fol⸗ 
genden Tage In der Gemeinde bei North Branch, Minn., einges 
führt von RD. Bledermann, 

Adreſſe: Rev. A. Ude, Pine City, Minn. 


Im Auftrag des Herrn Präfes 5 
Meyer am 23. Sonntag nach 7 
geführt worden. 


Am 23. Somnt. n. Trin. wurde 
trag des Ehrw. Praͤſes Schmidt i 
und New Boſton vom Unterzeichne 


Adreſſe: Rev. J. Harsch, Wal 

Sm Auftrag des Ehrw. Präjes ( 
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geführt von 

Im Auftrag des Ehrw. Praͤſes 
neten Herr P. C. Runge am J1.“ 
Gemeinde in Hanover Townſhip, € 


Adreſſe: Rev. C. Runge, 
Charteı 


Bircjeinmi 
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Xliſſion 


Am 18. Sonntag n. Trin. feie 
Ill., unter Betheiligung der Nac 
Tags vorher Erntefeſt. Die PP 
predigten. Gefammteollecte: 87 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feiert: 
Penn, Tex., Miſſionsfeſt. Feſt 
terzeichneter. Collecte: 821.70. 


Am 21, Sonnt. n. Trin. feie 
Texas, Miſſionsfeſt. Feſtprediger 


Am 22. Sonnt. n. Trin. feier 
Cal., Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
zeichnete. Colleete: 840. 00. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feier! 
in St. Louis Miſſionsfeſt. Fe 
feſſoren Pieper und Stöckhardt. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. feier 
Eollecte: $28.35. 
Fedor, Tex., 3. Dec. 1889. 
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Im Auftrag des Herrn Präfes Niemann it Herr P. C. F. W. 
Meyer am 23. Sonntag nad Trin. in Gar Creek, Ind., eins 
geführt worden. 8. Zucker. 


Am 23. Sonnt. n. Tein. wurde Herr P. J. Harſch im Auf: 
trag des Ehrw. Präfes Schmidt in feinen Gemeinden zu Walg 
und New Bolton vom Unterzetchneten eingeführt. 

4. Ch. Bauer. 

Adreſſe: Rev. J. Harsch, Waltz, Wayne Co., Mich. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Sprengeler wurde am 1. Sonn: 
tag des Advents Herr P. E. C. Georgii zu Horteon, Wis., ein⸗ 
geführt von H. W. Lehmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Studt wurde vom Unterzeich- 
neten Herr P. C. Runge am 1. Sonntag des Advents in feiner 
Gemeinde in Hanover Townſhip, Eramford Co., Soma, eingeführt. 


2.4. Müller. 
Adreſſe: Rev. C. Runge, - 


Charter Oak, Crawford Co., Iowa. 


Rircheinmeihungen, 


(Berfpätet,) 

Am 20. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde zu 
Kingsley, Mich., ihre neuerbaute Kirche (26%X40 mit 83 Fuß 
hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Es predigten P. ©. Sem: 
pfing und Unterzeichneter (englifch). Joh. Harſch. 


Am 23. Sonntag n. Trin. weihte die Gemeinde zu Elmira, 
Ontario, Ihre neuerbaute Kirche (40X72 mit 125 Fuß hohem 
Thurm) dem Dienfte Gottes. Feitprediger: PP. X. Ernit, W. 
Weinbach, J. Kirmis, P. Andres und Präfes Bente (engliſch). 

F J. Froſch. 


Am 2. Adventsſonntage feierte die ev.-luth. St. Matthäus— 
Gemeinde in Weſt Hoboken, N. J., die Einweihung ihrer 
neuen Kirche (30)50). Feſtprediger waren die PP. J. H. Sieker 
und Fr. König. E. Bohm. 


Miſſionsfeſte. 


Am 18. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Wine Hill, 
Ill., unter Betheiltgung der Nachbargemeinden Miffiongfeit und 
Tags vorher Erntefeft. Die PP. Erdmann sen. und Heumann 
predigten. Geſammteolleete: 870.90. C. F. Liebe. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu William 
Penn, Tex, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. A. Wilder und Un 
terzeichneter. Gollecte: 821.70. P. Klindworth. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Anderſon, 
Texas, Miffionsfelt. Feltprediger: J. Barthel. Collecte: 817.40. 
mm. Eckhardt. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in 208 Angeles, 
Eal,, Miffionsfeft. Feſtprediger: P. em. Waldt und ber Unter: 
zeichnete. Collecte: 840.00. Geo. Runkel. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zum heil. Kreuz 
in St. Louis Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren die Herren Bro- 
fefforen Pieper und Stöckhardt. Eollecte: 8106.77. C. C. S. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. feterte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Gollecte: 828.35. 


Fedor, Tex., 3. Dec. 1889, G. Birfmann. 


Gonferenz- Anıei gen. 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am 2ten Mtit- 
woch im Sanuar ftatt. M. Martens, 


Die Rod River Baftoraleonferenz von Wisconfin verfammelt 
fih, 1. ©. w., am 7. und 8. Januar 1890 bei Herrin P. M. Al: 
Brecht In Janesville, Wis. — Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 
u P. Plaß. 


Bekanntmachung. 


Gewiſſe, meiner lieben Gemeinde mitgetheilte, indeß hier nicht 
näher zu erörternde Umſtände laſſen es als wünſchenswerth er- 
ſcheinen, daß ich, als der Letzte meines Geſchlechts, um meiner 
Kinder willen von jetzt an meinen eigentlichen geſetzlichen 
Namen Alexander v. Schlichten öffentlich führe, und bitte darum, 
alle Briefe u. ſ. w. an mich in Zukunft, wie folgt, adreſſiren zu 
wollen: 

Rev. Alex, v. Schlichten (Broemer), 
552 Race Street, Cincinnati, Ohio, 

Eineinnatt, O., im December 1889, 


nn un — — — — iii tn —— —— — ee — —————— ——— -— — 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das Statiſtiſche Jahrbuch 
unſerer Synode für 1890 einzuſenden haben, wer: 
denbringend gebeten, dies gleich in den erſten Tagen 
des Monats Januar 1890 zu thun. Die 

Diſtrietspräſides, 

Paſtoren (Parochialberichte), 

Directoren der Lehranſtalten,“ 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen, 

Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit ſie dieſelben in den 
eritien Tagen des Januar abfenden fönnen 

Da der nächſte Cenſus der Vereinigten Staaten aud kirch⸗ 
liche Statiftif enthalten fol und Die Aufforderung, ſolche zu 
liefern, audj an uns ergangen ifl, und es nicht unwichtig ifl, 
Daß über unfere Synode genan berichtet wird, fo werden Die 
Herren Pafioren hiermit erfudgt, auf der Rüdfeite des Schema 
für Parochialberichte anzugeben: 

1. für wie viel Berfonen ihre Kirchen Sigpläße gewähren, 

2. wie viel ungefähr das Kirdeneigenthum (Kirche, Bau- 
ploß, Orgel 2c.) werth ifl. 

Pfarrhäuſer, Schulgebäude und Gottesäder werden nit 
mit gerechnet. Wenn Gottesdienfte in einer Halle, Diſtricts⸗ 
ſchulhauſe oder Privathanfe gehalten werden, wolle man Dies 
angeben. Die Bafloren werden erſucht, Ort (Stadt und 
&ounty) und Namen der einzelnen Gemeinden anzugeben. 


M. Günther. 


Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Aufforderung. 


Die hiefige Dreieinigkeits-Gemeinde (melche hiemit ihre Gläu— 
biger herzlich um Nachficht Hittet, daß fie ihrem Verſprechen bisher 
nieht bat nachkommen können) ift jetzt — theils durch Die Hilfe 
leiftung eines chriftlichen Freundes — In der Lage, die Wetien der 
durch's 2008 getroffenen Serie III. und Nr. 1—5 von Serie I. 
einzulöfen. Die betreffenden Aetten möchten baldmöglichſt ein- 
gefandt werben an 


Logan, D., den 1. December 1889, TH. Engelder. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois⸗ Diſtricts: 
Schluß.) 

Kirchbau in Springfield: Abendm.-Coll. der Gem, 
Chandlerville 6,50. Durch Kaſſirer Frye 8.00. P. Schurichts 
Gem. 5.00, Jungl.-Verein d. Zions-Gem. in St, Louis 100.00, 
Durch Kaſſirer Eißfeldt 10,80. Durch Kaffirer Spilman 28.30, 
(S. 8158.60.) 

Deutiche Freikirche: WR. durh P. Brüggemann ‚50. 
Lehrer Witte in Bearbstomn für P. Hübeners Gem. in Hannover 
1.00. (S. 81.50.) 

Gem. in Nord-Omaha: P. Succop8 Gem. 54,00. U, 
Schnafe durch den]. 1.00. (©. $55.00.) 

Gem. tn Bratnerd, Minn.: Durch P. C. Noack 2.00, 
P. Sartmanns Gem. in Woodworth 19.00. Totſch und Lotz je 
.25 durh P. Kühn. Theil der KReformationsfelteoll. aus P. 
Caſtens? Matthät Gem, 6.10. P. L. Lochners Gem. 12,42, 
(5. 840.02.) 

Waiſenhaus in Addiſon: U, Block 1.00 u. D. Knorre 
‚25 durch P. Brüggemann. P. Piſſels Gem. 5.00. Gel. a. der 
Hochzeit des Hrn. Genauſt Durch P. Knief 4.10. P. Knief 1.75. 
P. Dieg’ Gemm. in Lanfing und Seefter 4.30. P. Lückes Gem. 
in Sefferfon 12.15. Reformationgfeiteoll. der Gem. Secor 3.00, 
Schulk. des Lehrer Theiß In Danville 4.18. Für verkaufte Be⸗ 
richte Durch P. Sapper 1.50. (S. 837.18.) 

Waiſenhaus in Indtanapolis: Frau A. N. durch P. 
Brüggemann 1.00. 

Waiſenhaus bei Boſton: Frau. N, durch P. Brügge- 
mann 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Bräunling dur P. 
a Frau N, RN. durch P. Brüggemann 1.00. (©. 

3.00, 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Hiebers Gem, 7.00. 
Für Seidel Durch P. Hanjen: Auf P. Matthias’ Hochzeit gel. 3.55, 
auf Hrn. C. Nobbes Hochzeit gef. 2.85, und auf Hrn. F. Schlü- 
ters Hochzeit geſ. 2.70, Frau N. N. dur P. Brüggemann 2.00, 
Jungfr.-Verein in P. Hölters Gem. für Freund 10.00, Von 
deſſen Srauenverein für Abraham 15.00. Für denf. von Hrn. 
Keudenberg durch P. Caſtens 2.00. (©. 845.10.) 

Haushaltskaſſe in Springfield: Durch P. Detting 
von J. u. 2. Bruns je 1.00, ©. Buß 1.10. Durch Kaſſirer Eib- 
felbt 5.00. Salems-Gem. in Sadfonville 5.20. (S. #13.30.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. Eagle Lafe 15.00. P. 
Piſſel für Th. Hartmann 6.75. Brof. Homann in Addiſon für 
Franke 3.00. Für denſ. von P. Großes Gem. in Addifon 22,00. 
Theil der Hochzeits-Coll. bei Baumann-Heidbreder für ©. Ziegler 
6.52. Coll. auf der Gehrke-Kukerſchen Hochzeit in Addiſon für 
Franke 13.25. Für denf. Theil der Col. bet d. Krage-Heuerſchen 
Hochzeit daj. 7.00. F. Zink aus P. Wunders Gem. für Ullrich 
5.00. Gem, in Danville für Rätz 22,55. Gem. in Cheſter für 
en 0 Von Frau Wiebuſch daſ. für denſ. 5.00. (S. 

116.07. 


Springfield, SU, 17. Nov. 18889. J. S. Simon, Kaffirer. 


Eingekom 


Innere Mr 
87,75, P. Hafı 
Miſſionsfeſteoll 
Gotteskaſten 1. 
an Diamond Gi 
feficoll., 18.75. 
Stemmermanni 
P. Flachs Gem. 
wood 48,50, 
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Diſtrietsb' 
Meyer auf 5 Jah 
17.11 P. Erij 
von H. Ch. Mey 
in Spring Valle 
der Gem. tn Ela 
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Arme Stud 
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2.11. P. Mülle 

Synodalka, 
P. Hoyers Ge 
Dantopfer, 1.0 
Bon P. Mährg! 

Addiion, J 
$647.00, 

Atchiſon, 2. 8 


Eingefomm 


Synodalkart 
Gem. in Sonia 8: 
ner daſelbſt 1.00, 
Witwe N. N. 1’ 
Monroe 16.13, | 
1,17, Gem. in 
5,00, (©. 893 

Negermiſſi 
vers fen. von Ah 
Höraufs Hochzeli 
Sem. in Galedon 
814.28.) 

Taubftumm' 
Aus Dora M's 
Hochzeit gel., 6.1, 
Lehrer Helmreich 
Frau ©. €. 2.00! 
von N. N. 3.00. 
848.97.) ı 

Arme Shül 
Gem. in Montag 
Bohn, auf G. D 
luft 15.30. (S. 

Innere Mi, 
Frankenmuth 26, 
Montague 2.90, ! 
8.00, Durd) Lei 
von Frau ©. 1.00 
5.00. Gem. in 
Höraufs Hochzeir 
P. Hahn von N, 
$140.18.) ; 

Unterftüßu, 
Adrian 13.00, € 
Gem. in Monitor 
Fraſer 14.81. € 
Gem. in Port Hı' 
in Leland 2.00. | 
von Wittwe 2, „2 
taufe geſ., .65. 
4.63. Gem. in E 
P. Schöch 4.00. 

Für Studer 
Drudenmiller, a 
7.80. 

Für Studer 
Galedonia 6.00, ' 

Für Schüle 
Tews 15.00. ı 
und Ehmann 7,2 
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00.1889, J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die ſtaſſe des Kanſas⸗-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Von P. Kaiſers Filialgemeinde bei Skiddy 
87,75. P. Hafners Gem, in Leavenworth, Ehrifienlehreoll. 4.06, 
Milficnsfeftcoll. 93.94. P. Betterd Gem. In Atchifon aus dem 
Gottesfajten 1.10. Durch P. Eberhardt von Frau Karl Bönig 
an Diamond Greef 5.00. P. Hahns Gem. in Lincoln, Miſſions⸗ 
feſteoll, 18.75. P. Hoyers Gem. in Walnut Tihp. 3.32. P. 
Stemmermanng Gem. in Humboldt, Miffiongfeitcoll., 22.33. 
P. Flachs Gem. in Hollyrood 62.00. P. Herings Gem. in Ellin- 
wood 43,50. P. Obermowes Gem. In Ellsworth 32.50. P. 
Betters Gem. in Atchiſon, Neformationgfefteoll., 10.68. Durch 
P. Eberhardt, Strong City, von einem Unbefannten 25.00. P. 
Drdgemüllers Gem. in Millwood 6.00, P. Eberhardts Gem. in 
Strong City 15.65. Durch P. Keller, Palmer, Hochzeitscol. 
bei Lange-Rabe, 8.00. (S. 8359.58.) 

Englifehe Miffton: P. Hahns Gem. in Lincoln, Miſſions⸗ 
fefteoll., 9.37. 

Negermiffion:P. Hahns Gem. in Lincoln, Miffionsfefteol., 
9.388. Dur) P. Eberhardt, Strong Eity, v. einem Unbefannten 
25.00. (&. 834.38.) 

Brogymnaflum in Concordia: P. Sennes Gem. in 
Alma 6.10. P. Hafner Gem. in Leavenworth 10.00. P. Lü⸗ 
fer8 Gem. in Pittsburg 5.25. (©. #21.35.) 

Skhuldentilgung in&oncordia: P. Mendes Gem. bei 
Herrington 4.10. 

Mittwen und Waiſen: P. Sennes Gem. in Alma 4.00, 
P. Hafner Gem, in Leavenworth 7.20. P. Hering, Ellinwood, 
1.00. (©. 812.20.) 

Waiſenhaus dei St. Louis: P. Sennes Gem. In Alma 
4.00. P. Kretb8 Gem. bei Herrington 2.58. (©. 86.58.) 

Ev.-Luth. Gem. In Hannover, Deutſchland: P. Kreths 
Gem. bei Herrington 7.65. 

Diftrietspaufaffe: Durch P. Hoyer von B. H. M. 
Meyer auf 5 Jahre geliehen 10.00. P. Hoyers Gem. in Hannover 
17.11. P. Gräbners Gem. in Topela 7.37. Dur P. Hoyer 
von H. Eh. Meyer auf 5 Jahre geliehen 50,00. P. Mährs Gem. 
in Spring Ballen, Erntedanffeflcoll,, 9.00. P. Hering 2.00, v. 
der Gem. in Glaflin 3.00. P. Polads Gem. bei Bremen 19.00, 
(S. 8117.48.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Filcher, 
Hepler, von Vater Friedrich 2.50. 

Arme Studenten in Eoncordia: Durch P. Keller von 
BR für P. H. W. Meyer 7.50. 

Arme Studentenin St. Louis: Durch P. Fiſcher, Hep⸗ 
ler, von Bater Friedrich 2.50. 

Arme Studenten aus Kanſas: Durd) P. Mähr, Hoch 
zeitöcoll. bei Heinrich Weyer, 5.00. P. Mendes Gem. bei Herring- 
ton 5.62. P. Hering, Ellinwood, v. Frau ©. 1.00. P. Hoyer 
Gem. in Hanover 13.038. P. Klingmanns Gem. in Argentine 
2.11.. P. Müller Gem. in Eincolnville 4.75. (S. 831.51.) 

Synodalkaſſe: P. Klingmanns Gem. in Argentine 2.75. 
P. Hoyers Gem. in Hanover 7.25. Dur P. Keller v. D. K., 
Dantopfer, 1.00, Bon P. Herings Gem. in Ellinwood 5.00. 
Von P. Mährs Gem. in Spring Valley 6.75. (©. $22.75.) 
F 2. lan SI: P. Gräbnerd Gem. In Topeka 7.55. Total 

647.00, = 


Atchiſon, 2. Dec. 1889, Aug. Mangel3dorf, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Midigan : Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Petersburg 85.08. 
Sem. tn Jonia 8,00. Gem. in Saginam City 11.00, K. Gräb- 
ner dafelbft 1.00. ©. Minkus jun. 1.00. Durch P. Müller von 
Wittwe N. N. 1.00. Gem. in Grand Rapids 28.50, Gem. In 
Monroe 16.13. Gem. in Leland 2.83. Gem, in Good Harbor 
1.17. Gem. in Frantenluf 12,65. Durch P. Hahn von N. N. 
5.00. (©. 893,34.) 

Negermiſſion: Gem. in Amelith 4,00. Durch P. Sie- 
vers fen. von A. Göt 1.00. Durch P. Fürbringer, auf Joh. ©. 
Höraufs Hochzeit geſ., 5.00. Durch P. Hahn von N. N. 2.00. 
er — 1.28 für New Orleans. G. Lang 1.00. (S. 

14. 28. 

Taubſtummen-Anſtalt: Gem. in Saginaw City 12.00. 
Aus Dora M's Sparbüchſe .71. Durch P. Dreyer, auf Maag’ 
Hochzeit gei., 6.10. 3. F. Strieter in Untonville 3.00, Durch 
Lehrer Helmreich von Frau Mertens 2,00. Dur P. Franfe v. 
Frau ©, 6.2.00, Gem. in Sebewaing 19.16. Durch P. Hahn 
— N. 3.00. Durch P. Schöch von Frau N. N. 1.00. (S. 

.97. 

Arme Schüleraus Mirhigan: Gem. in Lake Ridge 7.35, 
Gem. in Montague 4.00. Gem. in Clay Bank 1.70. Durch P. 
Bohn, auf G. D. Rapps Hochzeit gef., 4.60. Gem. in Franken⸗ 
[uf 15.30. (S. 832.95. 

Annere Mifjion: Gem. in Peterspurgh 5.00. Gem. in 
Sranfenmuth 26.60. Gem. in Saginaw City 12.00. Gem. in 
Montague 2,90. Gem. in Big Rapids 3.70. Gem. in Amelith 
8.00. Durch, Lehrer Harbed von N. RN. 1.00. Durch P. Franke 
von Frau G. 1.00. Gem. In Arcadia 12.65. Gem. in Ludington 
5.00. Gem. in St. Joſeph 6.00. Durch P. Fürbringer, auf 
Höraufs Hochzeit geſ., 5.00. Gem. in Sadjon 36.43. Durch 
r — N. N. 4.00. Gem. in Port Hope 10.90. (S. 

140,18, 

Unterftüßtungsfaffe: P. Finks Gem. 3.20. Gem. in 
Adrian 13.00. G. Minkus jun. 1.00. Gem. in Norris 6.50. 
Gem. in Monttor 7.00. P. A. Arendt Gem. 5.29. Gem. in 
Kan 14,81. Gem. in Hemlock 4.75. Lehrer Helmreich 3.00. 

em. in Port Huron 6.67. Gem. in Wyandotte 5.75. Gem. 
in Leland 2.00. Gem. in Good Harbor 2.00. Durch P. Hahn 
von Wittwe 2. .25. Durch P. Sievers fen., bei A. Potts Kind» 
taufe geſ., .65. Gem. In St. Joſeph 5.00. Gem. in Merrtit 
4.638. Gem.in St. Louis 5.42. Durch P. Hahn von N. N. 4.00. 
P. Schöh 4.00. (©. 898.9. 

Für Student $. Brandt in St. Louis: Dur P. 
Drudenmiller, auf E. Breges und A, Karſtens Hochzeit geſ., 
7,80, 

Für Student D. Timm in Springfield: Gem. in 
Caledonia 6.00. 

Für Schüler in Fort Wayne: Gem. in Lenox für K. 
Tews 15.00. Auf Müllers Hochzeit in Amelith gef. für Müller 
und Ehmann 7.26. Lehrer Burhops Schüler für Arendt 5.30. 


Durch Lehrer Himmler, auf Chr. Appoldts Hochzeit gei., für 
Bartenfelver 9.00. (S. 836.56.) 

Für Schüler Bundenthalin Concordia: Durch P. 
Speckhard von einem Glted fr. Gem. 5.00. 

— in Addiſon: Durch P. Schöch von Frau 

«NR, 1.00. 

Waiſenhaus In Wittenberg: Von den Schulkindern 
In Mantftee 20.68. N. N. daſelbſt 2.00. 
haus bei St. Louis: Durch P. Schöch v. Hm. 
Pilgerhaus: Durch P. Sievers jen., bei J. ©. Lackes Kind⸗ 
taufe geſ., 5.70. 

Judenmifſion: Gem. in Amelith 2.00. Gem. In Franken⸗ 
Iuft 8.32. (©. $10.32.) 

Deutſche Freikirche: Durch P. Sievers fen., auf Zarts 
Hochzeit geſ., 4.76. 

Englijhe Mtifton: Gem. in Amelith 4.00. Durch P. 
Fürbringer, auf Höraufs Hochzett geſ., 5.00. Durch P. Hahn 
von R.1.00. (S. 810.00.) j 

Heidenmiffion: Durch Hrn. Deinzer v. F. Henning 2.00. 
r a in Baltimore: Gem, In Frantenluft 


Emigr.:MiffiontnNewNorkt: Gem. in Franfenluft 4.67. 
Gem. in Moltke: Durch Raffirer Tiarks 7.00. 
Maichkaffe in Springfield: Gem. in Amelith 3.32. 
Haushalt in Fort Wayne: Gem. In Frantenluft 6.05. 
Haushalt in St. Louis: Gem, in Amelith 4.00. Gem. 
in Sranfenluft 6.05. (S. 810.05.) SPA: 
Haushalt in Springfield: Gem. in Frankenluſt 6.06. 
Durch P. Hahn von N. N. 3.00. (S. 89.05.) 
Haushalt in Milwaukee: Gem. in Frantenluft 6.05. 
Haushaltin Addiſon: Gem. in Frankenluſt 6.05. Durch 
P. Hahn von N. N. 3.00. (S. 89.05.) 
Gem. tin Brainerd, Minn.: P. Finks Gem. 2.00, Bions- 
Gem. in Detrott 11.11, (S. 813.11.) Xotal 8614.46. 
Detroit, 30. Nov. 1889. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Schulze’8 Gem. in Vallonta 85.19. 
P. Wambsganf’ Gem. in Indianapolis 42.09. P. Weſeloh's 
Gem. in Gleneland 91.00. P. Züngel’8 Gem, in Fort Wanne 
12,83. P. Kaumeyer's Gem. in Lancafler 14.70. P. Schuſt's 
Gem. in Florida 3.88. P. Haſſold's Gem. in Huntington 12.50. 
P. Heinze's Gem. in Elkhardt 7.25. P. Wefel’8 Gem. in Gleve- 
land 15.00. P. Zorn's Gem. in Eleveland103.30. P. Schumm’s 
Gem. in Lafayerte 45.60. P. Querl's Gem. in Toledo 7.65. P. 
Schleſſelmann's Gem. in Friedheim 18.75. P. Bröcker's Gem. 
in Kendallville 8.00. P. Schmibt’8 Gem. bet Decatur 6.25. 
Des. Gem. bei Monzoenille 3.10. P: Evers’ Gem. bei Convoy 
2.90. P. Strafen’8 Gem. in Leslie 2.80. P. Kretzmann's Gem. 
in Gleveland 28.00. P. Lothmann's Gem. in Afron 15.50. P. 
Schmidt's Gem. in Elyria 16.75. P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 61.10. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 10.11. P. 
Brömer’8 Gem. In Eineinnatt 25.25. P. Diemer’8 Gem. in 
Beru 6.27. P. Markworth's Gem. an d. White Creek 9.30. P. 
Mertz' Gem. an d. Elifty 8.50. P. Trautmann’3 Gem. in 
Columbus 16.19. P. Kähler’8 Gem. In Farmer's Netreat 13.00. 
Nachtt. von P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 2.00. (S. 8614.76.) 

Annere Miffton: P. Berg's Gem. in Adams Ev. $6.50. 
P. Horſt's Gem. in Aſhland 8.00, W. Nebber in Seymour 2.00. 
A. d. Miſſionsb. P. Zorn’8 Gem. in Cleveland 2.13. Nachtr. 
vom Miſſionsfeſt derf. Gem. 2.00. B. aus P. Schumm's Gem. 
tn Rafayette 3.00. P. Horſt's Gem. bei Dublin 3.53. D. denf. 
von Fran Weber 1.00. P. Gotſch's Gem. bei Hongland 4,75. 
Kol. d. P. Sauer an d. Goldwater Road bei Ft. Wayne 1.40. 
P. Schlechte's Gem. in Porter 5.89. P. Jox“ Gem. in Delphi 
15.35. Mich. Gutmann aus P. Dankworth's Gem. in Mt, Hope 
1.00. (©. 856.55.) 

Negermiifton: W. Lücke aus P. Jungkuntz' Gem. in Eo- 
Iumbia Eity (für Nem Orleans) 82.00. Desgl. von Großmutter 
Hauptmeyer 1.00. N. N. aus P. Henkel's Gem. in Aurora 2.00. 
P. Werfelmann’8 Gem. in Neudettelsau 6.00. F. Wachs' sr. 
aus P. Schwan’s Gem., Gleveland, 2.00. F. Wachs' jr. aus P. 
Schwan’ Gem., Cleveland, 2.00, H. Need aus P. Sauer’3 
Gem. in Ft. Wayne .50. P. Jox' Gem, In Hadley 10.85. (S. 
826.35.) 

Judenmiſſion: P. Werfelmann’3 Gem. in Neudettelsau 
86.73. P. 30x’ Gem. in Royal Eentre 2.00. (©. 88,73.) 

Böhmen-Miffion. Durch P. Kähler in Farmers Retreat 
von Frau Kipp 81.00. 

Emigr.-Miſſ. in New Bork: P. Werfelmann’3 Gem. in 
Neudetteldan 86.00, 

Emigr.-Miſſ. in Baltimore: P. Werfelmann’s Gem. 
in Neubettelsau 86.00. B. aus P. Schumm’3 Gem. in Rafayette 
1.00. (8. 87.00.) 

Glaubensbr. in Deutſchland: Durch P. Seuel in In⸗ 
dianapolis von M. Ablegen 85.00. Desgl. gei. bei einem Vor- 
trag Präſes Willtomm’3 dal. 25.48. us P. Sop Gem. in 
Logansport .50. (S. $30.98.) 

2. Gem. in Louisville, Ky.: P. Hentel’3 Gem. in Aurora 
88.00. P. Lienhardt's Gem. in North Amherſt 6.39. P. Evers’ 
Gem, bei Convoy 7.11. P. Sieving’3 Gem, in Fairfield Gentre 
7.06. P. Koch's Gem. in Huff 5.20. (S. 833.75.) 

Gem. Springfield, Z1l.: P. Weſeloh's Gem. in Cleve⸗ 
land 818.00. P. Seuel’3 Gem. tn Indianapolis 20.00. P. 
Schlechte's Gem. in Weſtville 7.89, (S. $45.89.) 

Gem. in N. Omaha, Nebr.: N. NR. aus P. Groß’ Gem. 
in Fort Wayne 82.00, 

_P. Kung’ Gem. in White Late, Dak.: B. aus P. 
Schumm’s Gem. in Lafayette 81.00. P. Hunzifer’s Gem. bei 
Sherwood 6.00. (S. 87.00.) 

Gem.in Brainerd, Winn.: Durch P. Henkel in Aurora 
82.00. P. Gotſch's Gem. bei Hoagland 2.00. Aus d. Miſſionsb. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 10.00. P. Stelter’8 Gem. in 
Denham 4.00. (S. 818.00.) - 

P. Bertram in Neu: Seeland: Miffionsverein P. Hen- 
kel's Gem. In Aurora 83.00. 

Arme Studentenin St. Louis: Frauenv. P. Niemann’s 
Gem. in Gleveland für H. Huchthauſen 810.00. D. P. Werfel: 
mann von J. ©. In Neubetteldau für D. Markworth 5.00. P. 
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Querl's Gem. in Toledo für H. Huchthauſen 6.00. Frauenv. 
P. Groß' Gem. in Fort Wayne 20.00. Durch P. Eyler in 
Jonesville fol. auf Thomas Pardieck's Hochz. 4.41. Durch P. 
Zorn In Gleveland „Aus d. Schönewald- Stipendium“ 46.00. 
Durch P. Lothmann in Akron gel. auf d. Kindtaufe K. Elaufe’3 
1.30. Gef. auf Meyer-Lunz's Hochz. in Göglein durch Lehrer 
Hafner für W. Georgi 15.27. (8. $107.98.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Berg in 
Adams So. koll. auf Chriſtianer-Börger's Hochz. für H. Jäbker 
816.00, Frauenv. P. Niemann's Gem. in Cleveland für J. Heberla 
10.00. J. ©. tn Neudettelsau d. P. Werfelmann für Jaͤbker 
5.00. P. Rump's Gem. in Tolleston 14.73, Durch P. Walker 
in Gleveland für &. Giefe 13.00, für Rob. Gaifer 13.00. P. 
Niethammer's Gem. in La Bortef. A. Neuendorf 16.71. Frauenv. 
P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 20.00. Durch P. Sauer in Fort 
Wayne von den Wittwen W. u. B. für ©. 9. Koch 815.00. 
Für venf.: Gef. Durch Herrn Bröfing auf Ernit Meyer’3 Hochz. 
in Fort Wayne 5.65. Desgl. durch P. Franke bei Fort Wayne 
gef. auf. Wayland- M. Hormann's Hochz. 6.50. (S. 8135. 69.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Weſelohs Gem. für 
K. Horſch 85.00. D. P. Jüngel in Fort Wayne fol. auf Reh: 
ling: Wegel’8 Hochz. für Paſche 7.386. P. Sch. in Neudettelsau 
für 5. Senlef 2.00. D. P. Schleſſelmann in Friedheim koll. auf 
Stetter-Breiners Hochz. in Vreble 3.50. Frau F. P. In Elyria 
für Rimbady 1.00. P. Schmans Gem. in Gleveland für P. W. 
19.30. Durch P. Berg in Adams Eo. fol. auf Bleefe-Fülling’s 
Hochz. für Steger 13.65. D. denf. toll, auf Berning-Wietfeldt's 
Hochz. „für einen armen Schüler, der fein Koſtgeld nıcht bezahlen 
fann“ 19.15. Desgl. auf Boknecht-Franz' Hochz. 10.00. Durch 
P. Sauer in Fort Wayne koll. auf Carl Hans’ Hodhz. für Fer: 
wiebe 4.40. D. denſ. auf F. Dafeler’8 Hoch. 16.00. Durch P. 
Saupert in Evansville gef. auf H. Harmiter’3 Hochz. für Bäſe 
3.00. 8, etl. Glorn. P. Kähler's Gem. in Farmers Retreat für 
G. Gotſch 2.50. Durch P. Sieving In Fairfield Gentre foll. auf 
Beyer⸗-Neſſel's Hochz. für Horſch 6.00. (S. $112.86.) 

Arme Schüler ir Addiſon: P. Niethammer's Gem, in 
La Porte für F. Dubbert $16.71. P. Schwan’8 Gem. in Cleve— 
land für W. 8. 19,30, Durch P. Zorn in Gleveland: „Aus dem 
Schönewald-Stipendium“ 14.00. P. Niemann’s Gem. In Cleve⸗ 
land 80.75. Durch P. Frante bei Fort Wayne koll. auf F. May: 
land-M. Hormann’8 Hochz. für W. Franke 6.31. (S. 8137.07.) 

Arme Schüler in Watertown: J. S. in Neubetteldau 
für Markworth 85.00. 

Haushalt in Fort Wayne: Durch P. Gotſch hei Hoag: 
lano koll. auf Naffs-Bleeke's Hochz. 13.75. Durch P. Traut: 
mann tn Solumbus fol. auf Bowlen-Vorwald's Hochz. 12.16. 
P. Koch's Gem. in Vurcells 4.95. P. Wambsgang’ Gem. in 
Indianapolis 15.17. (S. 846.03.) 

Haushalt in Addiſon: P. Wambsganß' Gem. in Indias 
napolis $15.00, 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durch P. Franke bei Ft. Wayne 
get. auf C. Springer-Mar. Lehrmann's Hochz. 87.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Schulkinder d. Zions⸗ 
Gem. P. Jungkuntz's in Columbia City $ .72. Schulkinder d. 
Petrl. Sem. P. Jungkuntz's in Columbia City .50. Durch P. 
Schmidt in Seymour toll, auf Sauer: Nölter’8 Hochz. 5.00. 
Frau Baals aus P. Groß’ Gem, in Fort Wayne 1.00. Dur 
Lehrer Fender in Valparaijo: Aus dem Gotteskaſten 1.50. Gel. 
bei Cl. Dreeſen's filb. Hochz. 8.38. Gef. bei W. Harbeck's Ge: 
burtstag 1.30. Gel. hei H. Rehder's Geburtst. 1.08. Dur 
Lehrer Biel in Cleveland „Dantopfer von Louiſe Seibel, dar fie 
v. d. Diphtheritis genefen“ 1.00. Theo. Barth durch P. Diemer 
in Peru 1.00. Dur P. Kähler in Farmers NRetreat: Aus dem 
Gotteskaſten ſ. Gem. 6.138. Aus d. Sparb. d. fel. fl. H. Kuhl⸗ 
mann 1.00, Durch P. Niemann in Cleveland von Frau K. 2.00. 
(S. 825.61.) 

Waiſenhaus bei Boſton: Frauenverein P. Kleiſt's Gem. 
in New Haven 85.00, " 

Taubltummen-Anftalt: Frauenverein P. Kleiſt's Gem. in 
New Haven 85.00. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: St. Betri-Gemeinde P. 
Jungkuntz's In Columbia Gity 89.47. P. Henfel3 Gem. tn 
Aurora 380.00. P. Schmidt in Seymour 3.00. Defien Gem. 
baf. 18.60. Durch P. Werfelmann in Neudetteldau, Hochzeits⸗ 
toll. bet Em. Rauſch 7.25. Desgl. Kindtaufskoll. bei Chr. Mayer 
1.50. Danfopfer von Frau M. Nicol daf. 5.00. N. N. durch 
P. Duerl in Toleto 1.00. Dankopfer von Frau E. Biel d. P. 
Seuel 5.00. P. Zollmann’3 Gem. an d. Bear Creek 8.65. P. 
Weſeloh's Gem. in Cleveland 30.00. P. Stelter’8 Gem. in 
Medaryville 5,00. P. Sieving's Gem. in Fairfield entire 8.60. 
Aus P. Preuß’ Gem. bei Avilla 1.85. P. Haffold in Huntington 
3.00. Defien Gemeinde daſ. 3.53. (S. 8136.45.) Total: 
$1599.60. 

Fort Wayne, Ind., den 30. Nov. 1889. 

DW. Roſcher, Kaflirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Minnefota- und 
Dakota» Diftriets: | 


(Schluß.) 

Wittwen und Waiſen: P. J. Fackler, Beitrag, 6.00. P. 
Heyers Gem. bet Minneſota Lake 1.60. Durch P. Roſs, Kirch⸗ 
weiheoll. in Madelia, 9.50. P. A. Landeck, Beitrag, 5.00, von 
fr. Gem. in Hamburg 10.00. P. Langes Gem. an Hay Greef 
5.67. P. Friedrichs Gem. in Waconta 22.00. Durch P. U, 
Müller, Hochzeitscoll. bei Fritzke Doß bei Alma City, 5.57, P. 
9. %. Müllers St. Petrigem. 4.10. P. Facklers Gem. in Maple 
Grove 6.38. P. Schaafs Gem. In Polsdam 6.73. P. Nidels’ 
Gem. in Nochelter 5.75. P. Elaug’ Bethlehems-Gem. 2.50. 
Durch P. Laug, Hochzeitscoll. in Wentwortb, Dak., 10.45, P. 
Rumſch, Beitrag, 1.00. P. Trapp, Beltrag, 2.00, von fr. Gem. 
in Bradford 1.42. P. R. 9. Biedermann, Beitrag, 2.00. Durch 
P. J. T. Rubel, Hochzeitscoll. hei Winter-Weber bei Lakefield für 
Witiwe Däfchlein, 10,50. P. Hitzemanns Dreieinigkeits-Gem. 
2.62. P. Horſt 2.00, deſſen Gem, in Courtland 10.00. P. J. 
zit Gem. in Elyfian 2.00. P. F. Pfoten hauer, Beitrag, 4.00, 
defien Gem. 14,50. P. Krumſiegs Gem. in Sanesville 3.00, 
P. €. Kollmorgen, Beitrag, 7.00, von fr. Gem. In Manannah 
3.37, in Atwater 5.80. P. Ströling Gem. in Falrfield 14.18, 
P. Mäurerd Gem. in Belvidere 4.44. (S. 8196. 03.) 


1 2.30, von F. Behrends 2.50. 


Innere Miſſion in Minnefota, Daf., und Mon— 
tana: P. Schulg’ Gem, in Faribault 30.00. P. Kung’ Gem. 
in White Lake, Dak., 4.00. Durch P. 9. Kretzſchmar 10.76. 
P. Rüdigers Gem. in Spring Late 5.75. P. Rubel Gem. bei 
Latefield, Miffiongfeftcoll. 28.50. P. Albrechts Gem. In St. Paul 
do. 7.47. P. Biedermanns Gem. daſ. do. 5.50. P. Rolfs Gem. 
daſ. 00.14.00. Gemeinichaftl. Col. beim Nachm.-Gottesdienſt ver 
genannten drei Gemeinden 13.75. P. Dreyers Gem. in Gleneoe, 
Miſſionsfeſteoll. 30.00. P. Heyers Gem. bei Minneiota Lake 
3.25. P. Dahlkes Gem. in Pine City, Miſſionsfeſteoll. 19.15. 
P. Schulz’ Gemeinde in Morristown, Miſſionsfeſteoll. 35.72. 
P. Krumfiegs Gem. do. in Josco 25.00, Erntefeftcollecte 16.22. 
P. Landecks Gem. in Hamburg, Erntefeſteoll. 40.00. Durch P. 
Krüger von Karl Häfs in HYurley, Daf., 3.00. P. Clöters Gem. 
in Town Woodbury 5.00. Präjes Steverd’ Gem. In Minneapolis 
25.00 0.16.10. P. Bernthals Gem. in Benton 30.00 und 23.00, 
P. Maaß' Gem., Theil der Exrntefefteoll., 10.00. P. Vomhofs 
Gnadengem. 3.18. P. U. Müllers Gem. bei Alma City 25.00. 
P. Rumſchs Gem. in Claremont 40.00. Durch Hrn. W. Kaſtner 
bei Lewiston, Miffionsfefteol. von P. Pfoten hauers Gem. 78.00, 
P. Rupprecht Gem. In Hart 11.00. P. Hents Gem. in Belforb 
und Brandenburg, Dak. 18.45. P. Schaafs Gem. in Potsdam, 
Minn., 4.45. Durch P. Albert Brauer, Miffionsfefteollecte in 
Menno der drei Gemm, In Hutchinfon Co., Daf., 108.00. 
Mundt3 Gem. bei Columbia, Dak., 2.70. P. Rädekes Gem. In 
Garver 19.40. P. Streckſuß' Gem. in Young America 10.00. 
Durch P. Lande von der Gem. bei Green Isle 16.00. P. Ste: 
ges Gem. in Fair Haven 3.00. P. Herm. Brauerd Joh.Gem. 
in Eryftal, Daf., 6.30. P. Meß’ Joh.⸗Gem. in Dodge, Brown 
Co., Daf., 8.50. P. Böſches Gem. in Waltham, Minn., 6.54. 
P. Hertrih8 Gem. in Hollywood 15.90, in Helvetia 6.10. P. 
Könnemanns Gem. in South Branch 6.80. P. Potrag’ Gem. 
in Htlsboro, Dat., 7.82. Durch den. von Hrn. Joh. Hinz, 
Thompfon, Grandforks Co., Dat., 5.00. P. Horſts Gem. in 
Courtland, Minn., 20.00. P. Hitzemanns Dreieinigfelt8-Gem. 
in Long Brairie 5.00. P. Roſs' Gemeinde In Lake Cryſtal 3.75. 
P. Hertiwig 3.00, von |. Gemeinde in Leaf Valley 14.70, in Leaf 
Mountains 3.00, In Effington 7.70, in Belle River 2.60. P. R. 
9. Biedermanns Gem. bei Arlington 6.62. Durch P. 2. Krüger 
von &. Kirchner, Canaſtota, Dak., .50. P. Claus' Gemeinde in 
Roberts, Dak., 3.05. P. Ströling Gem. in Shible, Minn., 
4,72. P. Mäurer8 Gem. in Jackſonville 9.25. (#882.20.) 

St. Paul, 23. Nov. 1889, T. H. Menk, Kaſſirer. 


⸗ 


Eingekommen in Die Kaffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Miftton: Durch P. W. ©. Bullinger von Ir. Ge⸗ 
meinde bei Glearwater $6.50, an Caſh Creek 6.00, bei Gonley 
5.00. P. C. H. J. Hubert, Abzablung fr. Miffions-Ponies, 
4,00. P. M. Adam, NReformationäfeltcolleete jr. Gem. 11.00, 
P. J. M. Maiſch, vesgl., 10.00. P. W. Hüfemann von N. N. 
in Papillion 5.00. P. H. Fiſcher von Frau Bahlburg 1.00. P. 
H. Frincke aus der Abendmahlsbüchſe 4.12. P. Aug. F. Ude, 
&oll. jr. Gem., 2.70. P. C. H. Beder, Reformationsfefteoll. fr. 
St. Baulus:Gem., 9.47. P. J. Hilgendorf, Abendmahlscoll., 
10.02. P.D. v. Gemmingen von fr. Zions-Gem. 4.85. F. W. 
Brakhage, Reformationgfeftcoll. fr. Gem., 11.15. P. €. Holm 
von F. Behrends 2.50. F. W. ©. Bullinger von jr. Gem. bei 
Glearwater 9.50. (S. 8102.81.) 

Neger Miſſion: P. E. Holm von F. Behrends 5.00. 

Nord-Omaha Mtifiong-Gem.: P.W. A. Fiſcher von 
ir. Gem. in Danbury, Conn., 1.00. Dankopfer von Frau. N. 
in Nebraska 5.00. P. O. v. Gemmingen von fr. Gem. 6.00, 
Kafj. I. S. Simon aus dem Illinots-Diftriet 56.00. Kaſſ. D. 
MW. Roſcher aus dem Mittleren Diftrtet 12.50. Kaſſ. ©. Tiarks 
aus dem Jowa-Diſtriet 15.32. (5. $94.82.) 

Prediger: und Lehrer: Wittwen und Woatfen: P. 
S. Meeste, Abendmahlseoll., 5.00. P. F. König, Reformations- 
fefteoll., 6.64, (S. 811.64.) 

Walſenhaus in Wittenberg: P. ©. Weller, Dankopfer 
von Hrn. Heinr. Prange’3 Ehefrau 5.00. 

Synodalkaſſe: P. Chr. Bor von jr. Gemeinde in Deihler 
10.15. P. Joh. Meyer von jr. Bethlebem3-Gem. 3.25. P. ©, 
Meeste, Erntedanffefteoll., 12.00. P. 9. Frinde, Reformations⸗ 
fefteoll., 4.20. P. 9. Niemand 4.00. P. 3. Hilgendorf, Refor- 
mationgfeftcoll., 9.01. P. Aug. Leuthäufer, desgl., 6,00. P, 
M. Leimer, desgl., 6.64, P. J. P. Kühnert von jr. Gem. 3.60. 
P. H. Fifcher von fr. Chriſtus-Gem. 10.00. (S. 868.85.) 

Arme Studenten in Springfield: P. ©. Rademacher, 
gef. auf Warthoxn-Retzlaffs Hochzeit, 6.65. P. ©. Burger, 
Abendmahlscoll, fr. Zions-Gem., 5.59. P. Tr. Häßler, Ernte 
dankfeſteoll. jr. Gem., 32.25. (©. 844.49.) 


Arme Studenten; P. J. P. Kühnert, gef, bei der Synodal= | 


Conferenz, 12.35, von Frau Elsholz 2.25. (©. 814.60.) 

Stud. H. Ohldag in Fort Wayne: P. 9. Fiſcher von 
ir. Ehriftug-Gem. 13.58. 

Stud. Karl Albredt in St. Louis: P. ©. ung, 
Abendmahlscoll. jr. Gem., 5.50. 

Haushalt in St. Louis: P. E. Holm, Eoll. fr. Gem., 
(S. 814.80.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. M. Adam 1.00, 

Baufont des Nebraska-Diſtriets: P. ©.. Storm, 
Abenpmahlscoll., 5.73. 

Gem. in Fremont: Kaſſ. 6, Eibfeldt aus dem Wisconſin⸗ 
Diſtriet 3.00. j 

Taubftummen-Anftalt: P. J. ©. Lang, gei. bei Joh. 
Meyers Hausmweihe, 3.47. Total 8884. 34. 

Lincoln, 1. December 1889, J. C. Bahls, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Sennes 828.92. 
Gem. P. Wurls 3.83. Gem. P. Lindemanns 82.00. Sonntags⸗ 
ſchule der Gem. P. Otto Hanſers 5.00. Gem. P. Sanders, 
Little Valley 5.97, Otto 9.41. Gem. P. Grams 8.53, Gem, 
P. Seins 33.75. Gem. P. Wiſchmeyers 25.16. Gem. P. Weib: 
mann, Dlean 7.55. Durch P. Sörgel von 3. Backhöfer 1.00. 
Gem. P. Kraffts 27.82. (©. $188.94.) 

Pilgerhaus: Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan-Diftriet 2.00, 

Progymmaltum in New Nork: St. Pauls-Gem. in 
Baltimore 35.60, Gem, P. Steups 15.03. (5. 850.63.) 


Emtgranten-Miffton in 
im Michigan-Diftriet 16.75. Gi 
feiteoll. der Gem. P. Eirichs 2E 
2.00. (©. 858,38.) 

Emigranten Miffion in 
riet im Michigan-Diſtrict 20.25 

‚Innere Miffton: Durch I 

Innere Miffion im Oft 
P. Lauterbachs 3.02. Miffiong 
50.00, Durch P. Bobm von I 
Gem. P. Relfingers 6.75. (©. 

Heldenmiflion: P. Höma 

Judenmiſſion: Miſſionsb 
Durch P. Lohrmann von K. Pe 

Böhmenmiſſion: Miſſion 
15.00, Durch P. Koch von Witt 

Negermiſſion: Gem. P. Li 
der Gem. P. Ahners 4.12. Du 
Milfionsfeftcoll, der Gem. P. E 
von W. ram 1,00. Frau I 
825.87.) 

Ueberſchwemmte in Jo 
Steup von Frau Otto 1.00. 

Engliſche Gem. in Balt 
Michigan-Diſtriet 8.00. Miifix 
15.77. Gem, P. H. Schröders 

Gem. in Utica: Gem. P. 

Sem. in MeKeesport, J 
in Bittsburg 100.84, 

Gem. in Brainerd, Min 

Luth. Freikirche in De: 
40,17, Miſſionsbüchſe der Gem 
Philadelphia, 2.00. (S. 852.1 

Krantenkaffe: Frau Mid, 

Studenten in St.Loutg 
15.00 für M. Sommer. Durt 
Gem. P. H. Schröders 7.66. 
(S. 827.66.) 

Studentenin Springfit 
Gem. in Baltimore 25.00 für C 
Gem. P. Stiemtes 25.00 für J. 
Gem. P. F. Brands 20.00 f. €. 
P. P. Brands 10.00 für P. Wi 
Gram 2.00. (S. 896.00.) 

Schüler in Fort Wayne 
Frauenverein der Gemeinde P. € 
St.-Bauls Gem. 15.00 für 9. 


W. Gram 3.00. Frau Mi, ] 
Waiſenknaben. (S. 846. 00. 

Schüler tin Addiſon: &ı 
Dubpernell. 


Hospitalin Eat New! 

Taubftummen-Anftalt: 
Frau Mid, Philadelphia, 2.00, 

Waiſenhaus in Rogbur 
Gemeinde in Baltimore 25,00, 
Sonntagsfchule der Gem. P. A 
feter bet F. S., Wolleottsville,? 
Lück 5.00, Kindergottesdienſt ar 
P. F. König vom „Kränzchen“ 
W. 1,00. Gemeinde P. Hollg’ 
Durh P. Gram von W. Grar 
6.37. Durch P. Senne von L. 
von J. Scharnigkt 1.00, Gibor 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 

Waiſenhaus in Colleg 
von Frau N. 1.00. Gem. P. H. 

Wittwenkaſſe: Gem. P. 
Tillys 3.18. Gem. P. Henkels 
Gem, P. A. X. Hanſers 12,00, 
Gem. P. Sennes 34.78. Dur 
Kuplmann-Bürger, 2.70. Ge 
Gem. P. Lohrmanns 11.06, 
(S. 8127.17.) 

Hilfsfond für Miffion 
König von B. Hof 1.00. Miſ 
bachs 5.00. Gem. P. Stiemte 
(©. 946.80.) Total 81246.6 

Baltimore, 30. Nov. 1889, 


Eingelommen in Die Ra] 
(Seit legter Quittung 
MWittwen und Watien: 
Mt. Zions-Gemeinde in New $ 
Gem. 6,00. Durch P. L. & 
Texas Diſtriets-Conferenz 7.55. 
Texas, Taufcoll. bei Ernit Hilfe 
3.00. Durch P. ©. J. Wegen 
Leſſing .50, Frau W. D. 1.00, 
Lehrer G. M. Schleier, Warda, 
Lincoln, Texas, Taufcoll. bet L 
1.50. (&. 841.60.) 
Wittwe Behnken: Dur 
Texas, Coll. fr. Gem. 14. 60. 
Waiſenhaus in NewO 
Krenke, Eoll. ſr. Salems-Gem. 
verein daſelbſt 5.00. (S. 814 
Waiſenhaus in New O 
Hrn. Ernſt Felfe, Lincoln, Te 
fchacher, Taufcoll. bei Matth. K 
J. Foltmer, MeComb City, 1 
Zweigverein in Mobile, Ala., 
Fedor, Texas, Hochzeitscollect 
Pillack.60. (S. 816. 26.) 
Arme Studenten: Dur 
der Ztong-Gem. in Swiss Alp 
Negermiffion: Dur F 
Gemeinden in Cypress Top, | 
von NN. in Lincoln, Texas, 
Innere Miſſion: Durd 


raner 


Dak., und Mon— 
00. P. Kung’ Gem. 
9. Kregichmar 10.76. 
‚ P. Rubel Gem. bei 
cht8 Gem. In St. Baul 
‚5.50. P.Rolfs Gem. 
achm.:Onttesbtenft der 
pers Gem. in Glencoe, 
1. bei Minnefota Lake 
Miſſionsfeſteoll. 19.15. 
Miſſionsfeſteoll. 35.72. 
Erntefefteollecte 16.22. 
coll. 40.00. Durch P. 
3.00. P. Elöterd Gem. 
>’ Gem. in Minneapoliß 
enton 30.00 und 23.00. 
‚ 10.00, P. Vomhofs 
bet Alma City 25.00. 
Durch Hrn, W. Kaſtner 
tenhauers Gem. 78.00, 
dents Gem. in Belforb 
afs Gem. in Potsdam, 

Miſſionsfeſteo leete in 
o., Dak., 108.00. P. 
P. Rädekes Gem. in 
oung Ameriea 10.00. 
Isle 16.00. P. Ste: 
n. Brauers Joh.⸗Gem. 
em. in Dodge, Brown 
altham, Minn., 6.54. 
in Helvetia 6.10. P. 
80. P. Potratz' Gem. 


von Hrn. Joh. Hinz, 


. P. Horſts Gem. in 
18 Dreie inigkeits-Gem. 
3e in Lake Eryſtal 3.75. 
Valley 14.70, in Leaf 
elle River 2.60. P. R. 
. Dur P. 2. Krüger 
P. Claus' Gemeinde in 
m. in Shible, Minn., 
9.25. (8882.20.) 

H. Menk, Kaſſirer. 


ebrasſtka⸗Diſtricts: 


Bullinger von fr. Ge⸗ 
Treek 6.00, bet Conley 
ir. Miſſions-Ponies, 
leete jr. Gem. 11.00. 
Hüſemann von N. N. 
u Bahlburg 1.00. P. 
12. P. Aug. F. Ude, 
teformattonsfeitcoll. Ir. 
ort, Abendmahlscoll., 
as-Gem. 4.85. P. W. 
‚11.15. P. €. Solm 
nger von jr. Gem. bei 


.Behrends 5.00. 

P. W. A. Fiſcher von 

ikopfer von Frau N. N. 

n von fr. Gem. 6.00, 

firiet 55.00. Kaſſ. D. 

2.50. Kaſſ. 9. Ttarks 
2 


82.) 
n und Waifen: P. 
König, Reformationg- 


G. Weller, Dankopfer 


. Gemeinde in Defhler 
as-Gem. 3.25. P. ©. 
Srinde, Reformationd- 
J. Hilgendorf, Refor- 
iſer, desgl., 6.00. P. 
ert bon Ir. Gem. 3.60, 
0. (S. 868,85.) 

d: P. ©. Rademacher, 
3.65. P. ©. Burger, 
m Tr. Häpler, Ernte- 
9.) 

t, gel. bet ber Synodal⸗ 
, (S. 814.60.) 

ne: P. 9. Fiſcher von 


ouis: P. ©. ung, 
Holm, Coll. jr. Gem., 
) 


M. Adam 1.00. 
ets: P. &.. Storm, 


dt aus dem Wisconfin- 
A Lang, gel. bei Joh. 
;- Bahls, Kaffirer. 


eftfihen Diftricts: 


e P. Sennes 828.92. 
ng 32.00. Sonntags- 
. Gem. P. Sanders, 
. Grams 8,53. Gem, 
25.16. Gem, P. Weid- 
son J. Badhöfer 1.00. 


Michigan: Diftrict 2.00. 
St. Pauls-Gem. in 
3. (5. 850.63.) 


Emigranten-Mifiton in Nem Fort: Kaſſ. Schmalzriedt 
im Michigan-Difirtet 16.75. Gem P. Henkels 9.63. Miſſions⸗ 
feſteoll. der Gem. P. Eirichs 25.00, Frau Mil, Philadelphia, 
2.00. (5. 853.38.) 

Emigranten Miifton in Baltimore: Kafj. Schmalz: 
rieet im Michtgan-Diftriet 20.25. 

‚Innere Miffton: Dur P. Gram von W. Gram 4.00. 

Innere Miſſion im Dften: Miffionsfefteoll. der Gem. 
P. Lauterbachs 3.02. Miffionsfeftcoll. der Gemeinde P. Eirichs 
50.00. Durh P. Bohm von W. Did 5.00, H. Schäfer 5.00, 
Gem. P. Retfinger8 6.75. (©. 869.77.) 

Hetdenmtilton: P. Hömanng St. Joh. Gem. 4.60. 

Judenmiſſton: Mifiionsbüchfe der Gem. P. Ahners 10.00, 
Durch P. Lohrmann von C. Pollhammer 1.00. (©. $11.00.) 

Böhmenmiſſion: Milfionsbüchie der Gem. P. Ahners 
15.00. Durch P. Koch von Wittwe Mehwald .25. (©. 815.25, 

Negermiifton: Gem. P. Lindemanns 6.75. Miſſions büchſe 
ber Gem. P. Ahners 4.12. Durch P. Lauterbach von Löb 2.00. 
Miffionsfeltcoll. der Gem. P. Eirih8 10.00.. Durch P. Gram 
u — Gram 1.00. Frau Mill, Philadelphia, 2.00. (S. 

Ueberſchwemmte in Johnstown, Pa.: Durch P. 
Steup von Frau Otto 1.00. 

Engliſche Gem. in Baltimore: Kaſſ. Schmalzriedt im 
Michigan-Diſtriet 3.00. Miffionsfefteoll. ver Gem. P. Eirichg 
15.77. Gem. P. H. Schröders 7.07. (S. 825.84.) 

Gem. in Uttea: Gem. P. Frinfes 20.55. 

Gem. tn MeKeesport, Pa.: Miflionsfeftcol, d. Gemm. 
in Vittsburg 100.84. Bi 
Sem. in Brainerd, Minn.: Gem. P. Walfers 46.60. 

Ruth. Freikirche In Deutſchland: Gem. P. Sennes 
40.17. Milfionsbüchje der Gem. P. Ahners 10.00. Frau Mid, 
Philadelphia, 2.00. (S. 852.17.) 

Krankenkaſſe: Frau MIN, Philadelphia, 2.00, 

Studenten in St. Louis: St. Bauls-Gem. In Baltimore 
15.00 für M. Sommer. Durch P. Oram von W. Gram 3,00, 
Gem. P. $. Schröber8 7.66. Frau Mil, Philadelphia, 2.00. 
(S. 827.66.) 

Studentenin Springfield: Frauenverein der St. Pauls⸗ 
Gem. in Baltimore 25.00 für ©. Wodenfuß. Frauenverein ber 
Gem. P. Stiemtes 25.00 für 3. Koßmann, 14.00 f. R. Hübſch. 
Gem. P. F. Brands 20.00 f. E. Trotzke. Frauenverein der Gem. 
P. B. Brands 10.00 für P. Wilhelm. Dur P. Gram von W. 
Gram 2.00. (S. 896.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Nauß' 6.00 f. Rützow. 
Srauenverein der Gemeinde P. Stiemkes 20.00 für F. Meuſchke; 
St.-Pauls Gem. 15.00 für H. Bentrup. Durch P. Gram von 
W. Gram 8.00. au Mill, Philadelphia, 2.00 für ſtudirende 
Wailentnaben. (S. 846.00. 

Schüler in Addiſon: Gem. P. Hanewinckels 9.50 für O. 
Dubpernell. 

Hospitalin Eat New Vork: Gem. P. Stechholz' 5.60. 

Taubftummen-Anftalt: Gem. P. H. Schröders 7.01. 
Frau Mil, Philadelphia, 2.00. (S. 89.01.) 

Waiſenhaus in Roxbury: Frauenverein der St. Pauls: 
Gemeinde in Baltimore 25.00. Zions:Gem. in Bnfton 11.60. 
Sonntagsichule der Gem. P. A. E. Freys 68.00. Geburtstag⸗ 
feier bei F. S., Wolleottöville, 2.21. Durch P. Dubpernell v. 5. 
Lüd 5.00, Kindergottesvienft am Neformationsfeft 2.50. Durch 
P. 5. König vom „Kränzchen“ 10.00, Durch P. Walter von K. 
W.1.00. Gemeinde P. Hol’, Somerjet 1.50, New Fane .75. 
Durch P. Gram von W. Gram 2.00. Gem. P. H. Schröders 
6.37. Durch P. Senne von 2. Reinich 25.00. Durch P. Krafft 
von J. Scharnigft 1.00, Gibowski .50. Bon den Schülern der 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 11.10. (S. 8173.58.) 

Waiſenhaus in College Point: Dur P. Weidmann 
von Frau N. 1.00. Gem.P. H. Schröbers 9.64. (©. $10.64.) 

Wittwenkaſſe: Gem. P. F. Königs 20.00, Gemeinde P. 
Tillys 3.13. Gem. P. Henkels 10.00. Gem. P. Schulzes 13.14. 
Gem. P.A. T. Hanſers 12.00. Gem. P. H. Schröter 11.36, 
Sem. P. Sennes 34.78. Durch P. Koch, gef. auf der Hochzett 
Kuhlmann-Bürger, 2.70. Gem. P. Sörgels, Freedom, 7,00, 
Gem. P. Lohrmanng 11.06. Frau Mil, Philadelphia, 2.00. 
(©. 8127.17.) 

Hilfsfond für Miſſions-Gemeinden: Durch P. F. 
König von P. Hof 1.00. Miſſionsfeſteoll. der Gem. P. Lauter⸗ 
bachs 5.00. Gem. P. Stiemkes 32.50. Gem. P. Kochs 8.30. 
(S. $46.80.) Total 81246. 60. 

Baltimore, 30. Nov. 1889, C. Spilman, Raffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diſtritts: 
(Seit legter Quittung vom 15. Auguſt 1889.) 

MWittwen und Waiſen: Durh P. N. J. Bakke von feiner 
Mt. Zions:Gemeinde in New Orleans 811.55, fr. St. Baulus- 
Gem. 6.00. Durch P. 2. Ernſt, Lincoln, Texas, Colleete der 
Texas Diſtriets-Conferenz 7.55. Durch P. H. T. Kilian, Serbin, 
Texas, Taufcoll. bei Ernit Hilicher 2.75; von Lehrer E. A. Kilian 
3.00. Durch P. ©. 3. Wegener, New Orleans, von Frau ©. 
Leſſing .50, Frau W. D. 1.00, Frau A. K. Schmidt 2,00. Von 
Lehrer G. M. Schleier, Warda, Texas, 3.00. Durch P. L. Ernſt, 
Lincoln, Texas, Taufcoll, bei Louis Müller 2.75, bei H. Knobloch 
1.50. (©. 841.60.) 

Wittwe Behnken: Durh P. J. Kafpar, Eypress Top, 
ar Coll. jr. Gem. 14.60, 

alfenhbauß in New Orleans (Neubau): DurhP. 
Krente, Eoll. Ir. Salem8:®em. in Oretna, La., 9.15, vom Frauen 
verein daſelbſt 5.00. (©. 814.15.) 

Waiſenhaus in New Drleand: Durch P. 2. Ernft von 
Hrn, Ernit Felfe, Lincoln, Texas, 2.00. Durch P. ©. Bud: 
tchacher, Taufcoll. bet Matth. Kubitz, Warda, Texas, 1.50. Bon 
J. Foltmer, MeComb City, 1.00. Dur Hrn. Alb. Rob vom 
Zweigverein in Mobile, Ala., 10.00. Durd P. ©. Birtmann, 
Fedor, Texas, HochzeitScollecte bei W. Schröder 1.25; von Ed. 
Vilad .50. (S. 816.25.) 

Arme Studenten: Durch Hrn. F. Kaaſe, Abendmahlscol. 
der Zions-Gem. In Swiss Alp, Texas, 7.10. 

Negermiifton: Durh P. 3. Kafpar, Miffionsfelteoll. fr. 
Gemeinden in Cypress Top, Texas, 20.00. Durch P. 2. Ernſt 
von N. N. in Lincoln, Texas, 10.00, (S. 830.00.) 

Innere Miifton: Durch P. J. F. W. Reinhardt, Jackſon⸗ 


ville, Fla., Collecten in Jackſonville 2.70, „78, .50, .35, in Man⸗ 
pille, Fla., 1.28, .98. Durch P. S. Hornicke, Rate Charles, La., 
Coll. in Shreveport, La., am 8. Sonntag nad) Trin. 5.45. 
Durch P. A. Donner, Beitrag in Honey Grove, Tex, für Sept. 
10.00; Coll. in Dennifon 1.90, in Pottsboro 2.385. Durch P. 
2. Ernit, Miffiondfeftcoll. ir. Gem. in Lincoln, Texas, 56.75. 
D P. ©. Hörnide, Coll. In Shreveport, La., 4.80; von J. 


ur 
Foltmer, MeComb Eity 1.00. Durch P. H. T. Kilian, Serbin, 
Texas, Taufcoll. bei Andr. Schatte 1.75, bei Aug. Zoch 1.00 und 


Sob. Prellop 1.10, Durch P. J. F. W. Reinhardt, Gollecte in | 


Jackſonville, Fla., 3.10. Durd P.. Süß, Schulendurg, Texas, 
Taufcoll, bei &. Holter 1.50; von E. Hoffmann 1.00. Taufcoll. 
bei 9. Hafeloff 1.00. Durch P. ©. Birkmann von Karl Dube, 

ebor, Texas, 5.00. Durch P. A. Donner, Beitrag In Honey 

rove, Texas, 10.00, Coll. in Dennifon 1.70, in Pottsboro 
2.20. Durh P. A. E. Michel, Bettrag der Gem. in Quincy, 
Fla., zur Dedung ver Neifefoften ihres Paſtors 20.00, Durd) 
P. R. Seils, Coll. in Big Springs, Texas, 6.00. Durch E. F. 
W. Meter, St. Louis, Mo., aus der Allgem. Inneren Miffions- 
kaſſe 350.00. Durch P. J. Kaſpar, Miſſionsfeſteoll. ſr. Gemm. 
in Cypress Top, Texas, 47.50. Durch P. C. J. Craͤmer, Coll. 
in Shreveport, La., 7.20. Durch P. ©. J. Wegener von Lehrer 
J. 5. Thomjon in New Orleans 2.00, Durh P. W. E. Lauer, 
Coll. der Gemm. Hancenille und Eullmann, Nla., 21.55. Durd) 
P. F. Wunderlich von Frau Aug. Fleiſchhauer In Perry, Texas, 
3.00. (8575.34) 

"Student ©. Ballmer in Addiſon: Dur Lehrer E. 
Leubner: von Frau M. W. In Serbin, Texas, 2.00; Frl. Marta 
Jannaſch 3.00; Taufcol. bei Geo. Wukaſch 2.50. Dur P. ©. 


Buchſchacher, Warda, Texas, Taufcoll. bet Joh. Lorenz 2.20; | 


von N. N. .80. Durch P. H. T. Kiltan, Serbin, Texas, Tauf: 
coll, bei Aug. Matthiez 1.25; Hälfte ber Taufcollecte bei Lehrer 
Werner 2.70. (©. $14.45.) 


Waiſenhaus bei St, Louts: Durch Lehrer E. Reubner, 


Serbtn, Texas, Taufeoll. hei Aug. Schulze 3.10, 

Student H. Förſter in St. Louis: Durch P. ©. Buch— 
ſchacher, Eofl, fr. Gem. in Warba, Texas, 22.25. 

Student Aug. Weiſe in Addiſon: Durch P. 9. T. 
Kilian, Serbin, Texas, Taufcoll, hei Tr. Kaſpar 2.10; Hälfte d. 
Taufeoll. bei Lehrer Werner 2,70. (S. $4.80.) 

Ktrhbau in Springfield: Durch P. 2. Wahl, Coll. ir. 
Gem. in Mobtle, Ala., 8.50, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. 2. Ernſt, 
Taufcol, bet E. Fritſche, Lincoln, Teyas, 2.10. Durch P. L. 
— role: Texas, Hochzettöcoll, bei B. Dube 3.35. (©. 

Walther Eollege in St. Louis: Dur) P. ©. 2. Geyer, 
Coll. jr. Gem. in Serbin, Texas, 8.50. 

Nothleidende Rutheraner in White Late, Dat: 
Durd) P. C. 2. Geyer, Coll. fr. Gem. in Serbin, Texas, 19.50. 


Total $785.59. 
New Drleans, La, 1. Nov. 1889. ©. MW. Frye, Kaſſirer. 
383 St. Andrew Str. 


— 


Eingelommen in die Kaffe des. Weſtlichen Diſtritts: 


Synodaltajje: P. Brauer Gem. in Appleton Eity 84. 30. 
P. Zimmermann Gem. in Columbia Bottom 17.21. P. Grte- 
bels Gem. tn Galtfornta 2.85. P. Molthans Gem. in North 
Judſon, And., 4.20. P. Hüfchens Gem. in Hanover 8.50, in 
Egypt Mills 6.35. P. Demetrios Gem. in Emma 6.70. P. 
— Gem. in St. Louis durch Hrn. Schwartz 8.00. (©. 

8.11. 


Progymnafium in Concordia: P. Bimmermanns Gem. 


in Columbia Bottom 4.40. Durch Präſes Bilg in Eoncorbia v. | 


Fr. Nabe fen. 5.00, von P. F. W. Pilz 5.00. Prof. Käpyel in 
Eoncorbta 5.00. Durch Kalf. Mangelsdorf 9.35. (S. 928.75.) 

Neubau in Concordia: P. Meyers Gem. in Neu-Biele- 
feld, 1 3hla., 84.50. P. Meyers Gemeinde in Pleaſant Grove, 
1 Spg., 19.00. P, Obermeyers Gem. in St. Louis 79.26, 
(©. 8132.75.) 

Innere Miſſion des Diftriets: P. Rofchles Gem. in 
Frelftatt 4.80. Durch P. Grupe in Eisleben v. ©. Stürm 1.00. 
(S. 85.80.) 


Unterſtuͤtzungskaſſe (Wittmenkaffe): Durch P. Roſchke in | 


Srelftatt, gef. auf ber Hochz. Brockſchmidt⸗Schön, 8.65. Präfes 
a Gem. in Goncorbia 11.75. P. Müllers Gem. in Beaufort 

‚00. 
leben 8.25. P. Schriefers Gem. bei Lockwood 8.35. St. Router 
Lehrerconfexenz 8.75. P. Nethings Gem. in Lake Greek 9,00. 
(©. 854.75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Roſchkes Gem. in Frei: 
fatt 6.00, Durch Präſes Bilk In Concordia v. jr. Gem. 11.75, 
v. Lehrer Peters’ Schulkindern 1.50, Vermächtniß des ſel. Heinr. 
Ziegelbein 100.00. Coll. a. d. Ben Thraum-Frerck in P. 
Bartels’ Gem. in St. Louis 8.25. urch P. Schülte in Pal: 
myra vom Jungfr.-Verein 10.00. (S. 8137.50.) 

Taubfiummenanitalt: P. Müllers ®em. in Beaufort 6.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Falke in 
Glasgow aus der Liebestaffe 2.00. 
in P. DObermeyers Gem. in St. Louis für P. Franfe 25.00. 
Durch P. Wangerin in St. Louis von Frau N. N. für E. Jung: 
hang 3.00. (©. $30.00.) 

Für den ftudirenden Waifenfnaben in Addiſon: 
Durch P. Janzow in St. Louis v. Frau. N. für Joſeph 5.00. 
Durch P. Wangerin in St. Louis von Frau. N. 3.00. Durch 
Hrn. Hörmann in St. Louis von Frau N. 1.00. (©. 89.00.) 

ArmeSchülerinConeordia: P. Ehlers in Norborne 1.00, 

Deutfche Freikirche: P. Zſchoches Gem. in Frohna durch 
Hrn. Weinhold 14.00. 

Engl. Gem. in Baltimore: P. Schriefer8 Gemeinde bet 
Lockwood 2.00. 

Gem. in White Lake, Dak.: P. Demetrios Gemeinde in 
Emma 16.10, 

P. Bertram auf New Zealand: Dur P. Beil in Wentz⸗ 
ville von Fr. Kammeyer und Frau 1.50, von Joh. Kammeyer 
1.00. Praͤſes Bilg’ Gem. in Eoncorbta 5.00. P. Ehlers in 
Norborne 50. (©. #8.00.) 

St. Louis, 10. Dec. 1889. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N, 14th Str. 


P. Grlebel in Galifornia 4.00. P. Grupes Gem. in Eig- | 


Vom löbl. Jungfr.: Verein 


11.17. 


Eingel 


Pitgerth 
in Oſhkoſh 
Juden n, 
Arme € 
Grant 1.74, 
Ruf 5.00, b 
d. Gem. in 
(S. 880.9 
Arme 
u. deſſen 2. 
Arme 
verein in M 
(S. 835.00; 
Armes, 
Gem. 1.42, 
(S. 837.42 
Arme & 
Oſhtoſh 13., 
7.00. Joh 
Voigt, Freit 
bei dem Be 
829.82.) , 
Hausba 
Synod R 
18.50, 3. € 
tage 12.56, | 
L. Schütz 2: 
mann 20.71 
ee f 
. 8256, 
Sem. ar) 
Gem. in 
Krüger ‚50. 
Negerm 
2.00. P, ( 
Grafton, 5. 
Milwautee, 
Schulka; 
fon 1.00, GL 
J. Schütte 
Erd 1.00, i 
"Annere 
waukee, 1.00 
P. M. J. F. 
Plaß 4. 00, 
Schuͤtz 3.00, 
9.523, Th. W 
(S. 145.95, 
Taubitul 
2.50. P.Tt 
Zucht jun., F 
(S. 836.19] 
Waiſenl 
P. ! 
en 
von MWeihne 
Heine, Egge 
Ehriftenlehre 
(©. 839.19. 
Diſtriet 
Sof. auf be! 
Em.Gem. 11 
Gem. 7.00. |! 
der Gem. P. ! 
2,35. P. S' 
Schillings € 


P. G. Plehn 
4.04, St. Be 


3.0, P. W 
toul 5.00. I 
9.75. (©. 4 
Haushal/ 
Cedarburg 6. 
Haushal 
Ledeburs Dri 
Schütz' Gem! 
E. Bertr) 
Gem. in Jant 
Student: 
Milwaukee 28 


Milwantee, 


Milde Gr 


1. Aus be 
Bon Set 
zen, Jul. Ri 
9. Stelter 11, 
mann 2 do.,j 
Hafer, 1 S. 
Wittwe Niem 
2 ©. Welzen, 
100 Pfd. Me 
200 Pfd. do.,, 
Großenheiber 4 
1S. Rart., $ 
kamp 1©. 


F. Monte 2 € 


16©. Sart., ? 
165. Weizen, , 
Whitehouſe 3, 
Kart, 1S. R 
Kart., H. Hei 
1S. trockene 
2. Aus der 

Artebauer 2 € 
Weizen, John 


' Mehl, 4 Bush. 


1 Bu. Kart, ]; 


Jackſonville 2.70, .73, .50, .35, in Manz 


Durch P. S. Hörnicke, Lake Charles, La., 


da., am 8. Sonntag nad Trin. 5.45. 
Beitran in Honey Grove, Tex., für Sept. 


on 1,90, in Pottsboro 2.35. Durch P. | 


>. fr. Gem. in Lincoln, Tegas, 56.75. | Grant 1.74, Siegel 1.10, Senera .76. 


Soll. in Shreveport, La., 4.80; von J. 
‚1.00. Dur P. 9. T. Kilian, Serbin, 
br. Schatte 1.75, bei Aug. Zoch 1.00 und 
)urch P. J. F. W. Reinhardt, Gollecte in 
. Durch P. Süß, Schulenburg, Texas, 
1.50; von E. Hoffmann 1.00. Taufeoll. 
Durch P. G. Birkmann von Karl Dube, 
Durch P. A. Donner, Beitrag in Honey 

Coll. in Dennifon 1.70, in Pottsboro 
. Michel, Beitrag der Gem, In Quincy, 
Neifefoftlen ihres Paſtors 20.00. Durch 
ig Springs, Texas, 6.00. Durch E. F. 
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». J. Kaſpar, Miffionsfeftcoll. ir. Gemm. 
‚47.50. Durch P. C. J. Erämer, Coll. 
0. Durch P. ©. 3. Wegener von Lehrer 
» Orleans 2.00. Durch P. W. C. Lauer, 
pille und Cullmann, Ala., 21.55. Durch 
Frau Ang. Zleifchhauer in Perry, Texas, 


Imer in Addiſon: Durch Lehrer E. 
MW. in Serbin, Texas, 2.00; Frl. Marla | 


U bei Geo. Wukaſch 2.50. Durch P. ©. 
Texas, Taufeoll. bei Joh. Lorenz 2.20; 


B. H. T. Riltan, Serbin, Texas, Taufs 


1.25; Hälfte der Taufeollecte bei Lehrer | 


4.45.) 


St. Louis: Durch Lehrer E. Leubner, 


I. bei Aug. Schulze 3.10. 
ter in St. Louis: Durch P. ©. Buch- 
‚In Warda, Texas, 22.25. 
3eife in Addiſon: Durch P. H. T. 
Taufcoll. bei Tr. Kaſpar 2,10; Hälfte d. 
ner 2.70. (S. $4.80.) 
ingfteld: Durch P. L. Wahl, Col. fr. 


8.50. 

in Springfteld: Durch P. 8. Ernft, 
be, Lincoln, Texas, 2.10. Durd P. V. 
Hochzeitöcoll. bei ®. Dube 3.35. (©. 


in St. Louis: Dur P. C. 8. Geyer, 
In, Texas, 8.50. 
ıtheraner in White Lake, Dat: 


Col. fr. Gem. in Serbin, Texas, 19.50. 


.Nov. 1889. G. W. Frye, Kaffirer. 


38 St. Andrew Str. 


die Kaffe Des Weflligen Diflricts: 


. Brauers Gem. in Appleton Eity 84.30. 
„In Columbia Bottom 17.21. 


P. Hüſchens Gem. tn Hanover 8.50, in 
. Demetrtos Gem. in Emma 6.70. P. 
Louis durch Hrn. Schwarg 8.00. (©. 


nConcordia: P. Zimmermanng Gem. 
40. Durch Präfes Biltz In Eoneorbia v. 
n P. F. W. Pilz 5.00. Prof. Käppel in 
Kaſſ. Mangelsvorf 9.36. (S. 828. 75.) 
ordia: P. Meyers Gem. in Neu-Biele⸗ 
P. Meyers Gemeinde in Pleaſant Grove, 
bermeyers Gem. in St. Louis 79.26. 


des Diſtriets: P. Roſchkes Gem. in 
P. Grupe in Eisleben v. G. Stürm 1.00. 


ſſe (Wittwenkaſſe): Durch P. Roſchke in 
ochz. Brocihmidt-Schön, 8.65. Präſes 
ta 11.75. P. Müllers Gem. in Beaufort 
zlifornta 4.00. P. Örupes Gem. in Eis- 
rs Gem. bei Lockwood 3.35. St. Louiſer 
P. Nethings Gem. In Lake Ereef 9.00. 


St. Louis: P. Roſchkes Gem. in Frei: 
ſes Bilß in Concordia dv. fr. Gem. 11.75, 
kindern 1.50, Vermächtniß bes fel. Heinr. 
HM. a. d. Hochzeit Thraum-Frerck in P. 
douis 8.25. Dur P. Schülte in Pal: 
ein 10.00. (&. 8137.50.) 

ftalt: P. Müllers Gem. in Beaufort 6.00. 
‚in Springfield: Durch P. Falte In 
»Bfafie 2.00. Vom löbl. Kungfe.: Verein 
m. in St. Louis für B. Franke 25.00. 
— Louis von Frau N. N. für E. Jung⸗ 


iden Waiſenknaben in Addiſon: 
st. Louis v. Frau NN. für Joſeph 5.00. 
St. Louis von Frau N. N. 3.00. Durch 
Louis von Frau N. 1.00. (S. 89.00.) 
Ioncordia:P. Ehlers in Norborne 1.00. 
he: P. Zſchoches Gem. in Frohna durch 


altimore: P. Schriefer8 Gemeinde bet 
ake, Dak.: P. Demetrios Gemeinde in 


ew Zealand: Durch P. Beil in Wen: | 


x und Frau 1.50, von Joh. Kammeyer 
iem. In Concordia 5.00. P. Ehlers in 


}.00,) 
1889, 9. 9. Weyer, Saffirer. 
2314 N, 14th Str. 


; 7,00. ob. Bropp in Boaz .50. 


P. Grle- : Heine. Eggert, Milwaufee, 1.00. 


ia 2.85. P. Molthans Gem. in North | 


: toul 5.00. 


Der ‚Hut eraner 
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Eingelonmen in Die Kofle Des Wisconfin-Difiricts: 


in Oſhkoſh 810.00. 

Zudenmiffion: P. G. F. Schillingg Gem. 5.00. 

Arme Studenten in Addifon: P. F. Leyhes Gem. In 
Hochzeitscoll. bei Kranz 
Ruf 5.00, bei ©. Stein 2.35. Bon A. K., dem Frauenverein u. 
d. Gem. in Sheboygan 15.00, Zions-Gem. in Milwaukee 55.00, 
(S. 880.95.) 

Arme Studenten in Springfield: P.A. Lübkemann 
u. beffen 2. Gemm. 2.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Vom allg. Jünglings- 
verein tn Milmaufee 25.00. P. ©. F. Schilling Gem. 10.00. 
(S. 335.00.) 

ArmeStudenteninSt.2ouig:P. G. Plehng St. Pauls: 
Gem. 1.42. Frauenverein d. Stephang-Gem. in Milmaufee 36.00. 
(S. 837.42.) 

Arme Schüler in Milwaufee: P. H. Ercks Gem. in 
Oſhkoſh 13.25. Prauenverein der Stephang-Gem. tn Milwaufee 


Voigt, Freiſtadt, 2.44. Wittwe Lüdtke, Milwaufee, 1.00. Coll. 
ee des Lehrer Prahl in Freiſtadt 5.63. (©. 

Haushalt in Addiſon: P. E. Grothes Gem. 9.60. 

Synobalfaffe: Von den Gemeinden der PP.: ©, Löber 
18.50, 3. Schütte 20.70, F. 9. Siebranbt 4.00, El. Seuel, Por⸗ 
tage 12.56, 3.8. Oſterhus 14.00, C. A. Breticher, Waufau 8.00, 
8. Schüß 23.00, 2. G. Dorpat 5.50, B. Sievers 24.00, F. Weile: 
mann 20.71, E. C. Georgit, Cedarburg 5.10, Fredonia 2.20, Th. 
Wichmann 47.93. Schulgeld dur Dir. Ch. H. Löber 50.00. 
(S. 8256.20.) 


Coll. bet der Hochzeit von H. 


| teodene Aepfel, H. Monte jun. IBu. Weizen, 4 Bu, Kart., Herm; 
Pilgerhaus in New Pork: Von P. 9. Ercks Gemeinde | 


Monte 4 Bu. Weizen, 26 Pfd. trockene Hepfel, 18. Apfelbutter, 
M. Mansti 4 Bu. Weizen, 15. Kart., 3 Bu. gelbe Rüben, 4 Kraut⸗ 


köpfe, John Monte 34 Bu. Weizen, 9. Sies 1 Bu. Kart, 1©. 


Kraut, Fritz Steg 1 Bu. Weizen, H. Gerdes 2 Bu. Kart., 9. 
Blanke 2 Bu. Welzen, 13 Bu. Kart., Frau H. Weisbrodt 1 Bu. 
gelbe Rüben, 4 Bu. Beets, 4 Bu. Zwiebeln, 2 Gall. Fett, 1Schul- 
ter, 4 Pd. Butter, C. 3. Keiſer 85.00, H. Pahde 2.00, F. Wenſh⸗ 
hoff 1.00, &. Saßmannshaufen 2.00, F. Cording 2.00, W. 


: Wellenbrint 3.00, H. Wellenbrint .75, ©. Küneth 1.00, Eugen 


Küneth 1.00, Guſt. Degler .50, H. Werner 1.00, F. Hittmeyer 


1,00, John Kraushaar 2.00, 2. Lich .75, B. Meter .50, Rob. 


Scheiter .50, W. Krieb 25 Pfd. Mehl, Paul Theiß 100 Pfd. 
Mehl, Guft. Letfchenring 1.00, MW. Mehl 1.00, F. Wetfel 1.00, 
F. Falke .50, Franz Geergie .50, Moritz Günther .75, C. Schön- 


felder .50, Fred. Garrels 1.50, F. Becker 1.00, H. Renken .50, 
W. Haßheider 1.00, J. Martens .25, J. Meier 1.00, F. Rüter 
2.00, F. Niemeyer 2.00, C. Neuenliſt 2.00, F. Pahde 1.00, Th. 


Weerts 1 ©. Kart., E. Leehrhoff 1S. Kart. E. Weerts 1S. do. 


Gem. in Phillips, Wis.: Kreuzgem. in Milwaukee 12.25. i 


Gem. in Bratnerd, Minn.: 
Krüger .50. 

Negermiffton: Frau. Ruſch in Bortage für New Orleans 
2.00. P. ©. F. Schilling Gem. 5.00. Marie Laubenftein, 
Grafton, 5.00. P. F. L. Karths Gem. 13.15. Wittwe Lüdtke, 
Milmautee, 1.00. (S. 826.15.) 

Schulkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: Baumann, Jad- 
ton 1.00, El. Seuel 1.00, ©. F. Schilling 2.50, ©. Küchle 1.00, 
%. Schütte 1.00, E. C. Georgtt 1.00, Th. Wichmann 1.00, 9. 
Erd 1,00. (©. 89.50.) 

Innere Miſſion des Difiriets: Wittwe Page, Mil: 
maufee, 1.00. 6. Berler, Plymouth, .75. Wittwe N. NR. durch 
P. M. 3. F. Albrecht 5.00. Won ven Gemeinden ber PP.: P. 
Plaß 4.00, 5. Datb, Merrill 10.50, H. Erd, Oſhkoſh 50.00, 8. 
Schütz 3.00, ©. F. Schilling 30.00, E. C. Georgti, Cedarburg 
9.52, Th. Wichmann 14.13, G. Barth; 5.00, deſſen Filial 3.05. 
(S. 145.95.) 

Taubftummen-Anftaltin Norris: P. L. Schuß’ Gem. 


‚2.50. P. Th. Wihmanns Gem. 12.89. Hochzeitscoll. b. Herm. 
Lucht jun., Lavalle, 8.40. "Gem. P. Ph. Wambsgank’ 12.40. | 


(S. 836.19.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. H. Crcks Gem., Ofhkoik 
11.17. P. G. A. Feuſtels Gem. 5.75. Durch P. Endeward, 
Hochzeitscoll. bet W. Krämer, 5.17. Ueberſchuß vom Verkauf 
von Weihnachtsliturgieen in den Schulen Sheboygans 11.50, 

Durh P. F. B. Arnold, in 
Ehriftenlehren gej., 3.60. Wittwe Lüdtke, Milwaufee, 1.00. 
(S. 889.19.) 


Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Durch P. ©. Löber, 
Coll. auf der Hochzeit Wieſe-Rix, 8.00. 
Em. Gem. 14.45. P. A. Rohrlacks Gem. 17.25, P. J. Karrers 
Gem. 7.00. P. P. Plaß 3.00, deſſen Gem. 3.00. Etl. Glieder 
der Gem. P. El. Seuels, Portage, 4.25, deſſen Filtal in Lewiston 
2.35. P. 3. 8. Ofterhus 2,00, befien Gem. 4.00. P. ©. F. 
Scillings Gem. 10.00. P. M. J. F. Altrehts Gem. 10.89, 
P. ©. Plehn 1,39, defjen St. Pauls-Gem. 2.00, St. Joh.-“Gem. 
4.04, St. Betri:Gem. 1.15. P. A. Lübkemann und 2 Gemeinden 
3.00. P. W. Endeward 4.00. P. H. — Gem., Ran: 

P. E. C. Georgiis Gem., Cedarburg 10.00, Fredonia 
9.75. (©. 8126.52.) 

Haushaltin Fort Wayne: P. €. C. Georgiis Gem., 
Gedarburg 6.00, 

Haushalt in Milwaukee: ©. Kletft, Bartage, 1.50. P. 
Ledeburs Dreteinigteit8-Gem. 8.86, Joh.-Gem. 3.10. P. L. 
Schütz' Gem, 5.00. (S. 813.46.) 

P. Bertram In New Zealand: P.M. J. 8. Albrechts 
Gem. In Janesville 4.75, 

Student Schoofin Springfield: Bethlehemsgem. In 
Milwaukee 25.00. 


Milwaukee, 30. Nov. 1889. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Milde Gaben für den Haushalt in Springfield, Ill.: 


1. Aus der Gemeinde South Litchfield (P. Schröder): 
Bon Herm. Hölmer 3 ©. Kartoffeln, Fri Drevel 1 S. Wel- 
zen, Zul. Niemann 1 ©. Rart., 1 ©. Aepfel, 2 Gall. Apfelbutter, 
9. Stelter 1 ©. Kart., 1 ©. Welzen, U. Keune 1 do., oh. Nies 
mann 2 do., W. Niemann 1 ©. Welzen, 1 ©. Aepfel, 1 ©. 
Hafer, 15. getr. Yepfel, 1 DB. Apfelbutter, 1 Kanne Lard, 
Wittwe Niemann 2 ©. Weizen, 2 ©. Kart., Fri Niemann 
2 ©. Weizen, 2 ©. Hafer, 1 ©. Nepfel, F. W. 2. Niemann, 
100 Pfo. Mehl, Alb. Schön 100 Pfd. do., George Schröder 


: 200 Pfd. do., Aljet Heyen 100 Pf. do., 1 S. trodene Aepfel, 9. 
Großenheiber jr. 1 ©. Kart., H. Großenheider fen. 1 ©. Welzen, _ 


16. Kart., 9. Steving 1S. Kart., 1 Topf Apfelbutter, F. Klee— 
kamp 1 ©. Weizen, F. Birkenkamp 1 ©. Weizen, 1 ©. Kart., 
F. Monte 2 ©. Kart., Geo. Schäffer 2 ©. Kart., Mente Flitz 
1©. Kart., Franz Kleekamp 1 S. Weizen, John Wbitehoufe 
16. Weizen, H. Whitehouſe 1S. Kart., 100 Pfd. Mehl, Wittive 
Wittehouje 3 S. Weizen, Wittwe Dickmann 2 ©. Welzen, 2 ©. 
Rart., 1S.Nüben, 1. trodene Aepfel, Wittwe Kleekamp 1 S. 
Kart., 9. Heismann 1 ©. Welzen, W. Schmeck 1 ©. Kart., 
1S. teodene Aepfel, W. Gehner 82.00, 

2. Aus der Gem. Mount Olive (P. Weisbrodt): Von M. 
Arkebauer 2 S. Weizen, 1 Buſhel Kart., C. Bohlmeier 1 ©. 
Weizen, Sohn Keiſer 100 Pfd. Mehl, H. Gehner jen. 200 Pfd. 
Medi, 4 Buſh. Kart., 1 S. Kraut, 9. Gehner jun. 200 Pfd. Mehl, 
1Bu. Kart., 1Bu. Hepfel, 5. Monte fen. 3 Bu. Weizen, 20 Pfd. 


urch P. H. Leybe von M. 


P. D. Kothes obere : 


Wilde 60, D. Engelmann 1.00, Th. Koch 2.00, Rev. H. Weis⸗ 
brodt „50, F. Brandhorſt .75, J. Wehrſchmidt .50, Herm. Zoski 
.50, W. Möller .50, Aug. Helmboldt 1.00, F. Horitmann .50, 
% ©. Droſte 2,00, Th. Beine 1.00, Louis Simmering 2.00, 
Frank Simmering .50, F. Reuter 1.00, M. F. Zucht .75, Fritſche 
1.00, Henry Dood 1.50. 

3. Aus ber Gem. Golden (P. Detting): Von W. Flesner 
18. Rart; und etwas Kraut, F. Meints 2 Bu. Karta Harm 
Behrens 2 ©. Kart , Joh. Deder 1S. Kart., 3. Totih 1 ©. do., 
J. Metnts jun. Kart. und Kraut, 3. Meintd fen. 1 ©. Kart, 
16©. Rüben, Kraut, 9. 3. Flesner 50 Pfd. Mehl, 3. Flesner 
100 Pfd. do., Wittwe Flesner 1 S. Kart., 50 Pfd. Mehl, H. 


Ehr. Haſchemeyer 1 ©. do., 9. 9. Zlesner 2 ©. do., D. Gerjets 
1S. do., J. Bot 1 ©. do., A. Eggen 1 ©. do., U. Heinide 
50 Pfd. Mehl, ©. Garftens 1 S. Kraut, 1 ©. Rart., ©. Poſt 
4 ©. Kart., J. Buſs 1 ©. Kart., 3. Heinicke 1 ©. Aepfel, E. 
Buſs 2 ©. Kart., H. Leerhoff 1 S. Buchweizenmehl, Herm. 


' Behrens 1 ©, Kart. 


4. Aus der Gem. Staunton (P. Göhringer): Von Geo. 
Faulfiih 2 S. Kart., Fr. Wunder 2 ©. do., Herm. Elvers 16, 
do., 1S. Mehl, John Lich 1 S. Kart. 1 ©. Nepfel, Hy. Ahle: 
wede 1 ©. Kart., Sy. Lich 1 ©. do., Herm. Reuter 1 ©. do., 
Fried. Kruſe 2 ©. do., Chriſt Gola 1 ©. do., Fried. Paste 
16©. do., John Stiel 1S. Mehl, 2 ©. do. von Sievers und 
Schnaare, Hy. Beinke 1 ©. do., Chriſt. Schmitt 1 ©. do., John 


Faulſtich 1 ©. do., Bruno Hebenftreit 1 S. do., Oscar Reuter 
I S. do., Aug. Steverd fen. 4 Bu. und 10 Pfd. Welzen, Hy. 


Betemeier 2 ©. Weizen, Fried. Sauerberg 1 Dutz. Belen, U. 2. 
Schnaare 74 Pfo. Kaffee, 4 Pfd. do. von Herm. Beinling, Nit. 


. Hoffiteter $2.00, Wm, Kaſubke 1.00, von Hy. Müller 1 Seite 


Sped, Adam Schön 1.00, Gen. Ahrnt .30, N. N. .70. 

5. Aus der Gem. Worden (P. Hanfen): Von Lehrer Käirjeh 
82.00, P. Sanfen 1.00, H. Buftid .50, A. Schumacher .25, F. 
Schlüter .25, W. Winter .25, W. Schütte .25, A. Honerkamp 
1 Bu. Kart., Wittwe Lüker 1 ©. do., H. Picker 1 Box Groceries, 
F. Lohmeier 1 Gall. Aepfelbutter, H. Schulze für 1 Dollar Zucker, 
9. Knolmann 7 Bu. Rart., 9. Döding 1 S. Weizen, &. Opel 
1 Bu. Kart., D. Tino 1©. do., F. Pieper 2 ©. do., C. Nobbe 
4 Bu. do., H. Nobbe 1S. do., W. Blume 1 S. do., W. Kohlen⸗ 
berg 1 ©. Hafer, Wittwe Kohlenberg 1 ©. do., H. Duſtmann 
13 Bu. Weizen, 9. Pieper 100 Pfd. Mehl, 2 ©. Kart, 6. 9. 
Neubaus 1 ©. Kart., H. Neubaus 2 Bu. Weizen, 2. Qüder fen. 
6 Bu. do., W. Neuhaus 15. Rart., 9. Lohmeler 3 Bu, Welzen, 
9. Behme 1 Bu. do., H. Mautz 2 Bu. do., 1 ©. Kart. und etwas 
Kraut, 2. Lüker jun. 1Bu. Weizen, 16. Kart., 9. Noffmann 
2 Bu. Weizen, 1 ©. Kart. 

6. Aus der Gem. Neu-Gehlenbeck: Bon E. Wolf 81.00, 
Wittwe Schmidt 1.00, W. Wentland jun. .50, Beckemeier .25, 
A. Rennebeck 8 Bu. Welzen, Wittve Spanhut 14 Bu. do., 9. 
Backs 2 Bu. do., 2©. Kart., H. Schlechte 4 Bu, Weizen, W. 
Betmann 1Bu. do., H. Betmann 1Bu. do., 8. Ohm 2 Bu. do,, 
W. Noffmann 2 Bu, do., Halbe 2 Bu. do., Iſenberg 8 Bu. do., 
H. Brafe 2 ©. Rart., K. Iſenberg 1 S. do. ©. Kaſſen 1©. do. 
195. Apfel, F. Bads für 81.00 Kaffee, 4 Dollar werth Exbfen 
und Bobnen, 9. Hellmann 2 Bu. Weizen, 9. Homm 1 S. 
do., W. Berhorſt 1 ©. do., F. Stodmann 14 Bu. do., 16, 
Kart., 2. Saflenberg 1 S. Hafer, W. Neumeyer 2 S. Kart., 
1S, Weizen, G. Büttemeter 1 ©. Weizen, F. Renten 14 Bu, 
d0.,1 ©. Kart., D. Kafens 1 Bu. Welzen, R. Blume 16. do., 9. 
Sfenberg 2 Bu. do., 8. Meier 1 Bu. do. 1 Bu. Hafer, F. Bode 
1Bu. Kart., 1 Bu. Hafer, E. Brandt 1 Bu. Weizen, H. Brafe, 
1 Bu. Kart., 1 Bu. Hafer, W. Wolf 1 Bu. Kart, 1 Qu. Weizen, 
F. Meier 1 Bu. Weizen, E. Quade 1 Bu, do. W. Sivers 
2 Bu. do., 2 Bu, Kart., F. Steinmann 1 Bu. Welzen, |. 
Sivers 50 Pfd. Mehl, H. Dickhaus 1 Bu, Welzen, W. Dickhaus 
1Bu. Kart. 

7. Aus der Gem. PBrairietown: Von C. Küthe 1 ©. 


Weizen, 1©. Sart., 9. Weishaupt 1 Bu. Weizen, H. Diegel 


1Bu. do., H. Dalm 1 Bu. do., W. Küthe 1Bu. do., E. Eden 
1S. do., V. Wiemerd 1 Bu. Kart, W. Göbel 1 Bu. Weizen, 
1 Bu. Kart, 9. Ruthe jun. 1 Bu. Weizen, 1 Bu. Rart., 9%. 


- Küthe 1 Bu. Weizen, &. Küthe 1 Bu. Weizen, C. Knoche 1S. 


Weizen, 8. Schulz 1 Bu. Kart., K. Engelfe 2 Bu. Wetzen, 8, 
Pape 2 Bu. do., H. Paul 2 Bu. do., F. Güfewelle 1S. Kart., 
1 Bu. Weizen, W. Franke 15. Kart., W. Zinfchlang 1 ©. do,, 
MW. Duftmann 1 Bu. Weizen, ©. Heldemann 1 ©. Kart., W. 
Bunte 14 Bu. Weizen, H. Duftmann 2 Bu. do., J. C. Schäffer 
1 S. Rart., 2. Dufimann 1 Bu, Welzen, F. Duſtmann 16, 
Kart., F. Leſemann 1 Bu. Weizen, F. Zirges 14 Bu. do., W. Zir- 
ges 1 Bu. do., Wittwe Zirges 1Bu. do., H. Güfewelle 2 Bu. do., 
W. Kohlenberg 1S. Kart., U. Meyer 1 Bu. Weizen, K. Meyer 
1 S. Kart., W. Schöneweg 14 Bu, Weizen, F. Hillebrand 1 Bu. 
do., H. Rünholl 2 Bu. do., W. Rünholl 2 Bu. do., H. Kurlbaum 


1 Bu. do., F. Wolf 1 Bu. do., C. Hallemann 1 Bu. do, W. 


Böker 1 Bu. do., G. Kruje 3 Bu. do., è H. Dübbelde 2 Bu. 
Kart., W. Ueldmann 1$ Bu. do. W. Duftmann jun. 14 Bu. 
do., 3. Paul 14 Bu. do., F. Küthe 14 Bu. do., 2. Forler 1 Bu. 
do., F. Scherf 1 Bu. do. So. Paul 1 Bu. do., C. Wilharm 
1Bu. bo., 3. Bott 1 Bu. do. H. Schulz 1Bu. getrocknete Aepfel. 

8. Aus P. Schteferde ders Gem.: ©. Steinmann u. Sohn 
82.00, F. Lüder 1.50, 9. Steinmann 2.00, $. Schumader u. ©. 
13 Bu. Kart., 14 Bu. Weizen, F. Schumacher 1 Bu, Sart., 9. 
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Bentrop 3 Bu. Weizen, K. Dülm 2 Bu. Korn, 4 Bu. Hafer, W. 
Tick 2 Du. Weizen, W. Blaſe 13 Bu. Weizen, 13 Bu. Kart., 9. 
H. Staulhut 6 Bu. Wetzen, H. Nolte 1 ©. Kart, W. Holle 
4 Bu. Weizen, F. Saſſenberg 1 Bu. do., 1 ©. Kart., 2. Schlechte 
fen. 2 Bu. Weizen, 1 ©. Kart., C. Schlechte 1 Bu. Weizen, 9. 
Schlechte 2 ©. Kart., H. Brunnworth u. Sohn 2 Bu. Weizen, 
2©. Rart., 6. Finte 1 ©. Hafer, S. Meyer 1 ©. Hafer, W. 


Brodmeyer 2 Bu. Weizen, Herm. Dultmann 2 Bu. do, W. 


Brande 2 Bu. do., C. Möhle 2 Bu. do. 
Springfield, 30. Nov. 1889. J. Meyer, Hausverwalter. 


Für dos St. Pauls: Progymnaflum in Goncordia.. 


Für den Haushalt. Aus der St. Pauls: Gemeinde in 
Concordia: Von N. N. 1l Faß ah J. Kammeier 1©. Mehl; 
H. Röper 2 ©. Kart., 1 ©. Kraut; 2. Srerfing 1 ©. Kart. 8. 


Brakmann 3 ©. Rart., 1 do. Wepfel, 1 do. Mehl; A. Frerking 


1 ©. Aepfel, 1 do. Kart. 1 do. Kraut: N. N. Zwiebeln u. Rüben; 
H. Flandermeyer 1. Mehl, 1 do. Kraut, Seife, 1 Topf Butter, 
F Bu. Aepfel; H. Deke 2©. Kart., 1 do. Kraut, 1 8. Tomatoes; 
H. Stürmer 2 ©. Rart., Kraut, Zwiebeln, Tom., 13 Gall. Senf: 
aurfen, 1 Gall, Fett, Seife; W.N. 1 Topf Gelee; P. Bammann 
15.8 


art., 1 Korb Tom.; Wittwe Niermann 1 ©. Aeyfel, 1 ©. | 


Weizen; 9. Frexking 2 ©. Rart.; 8. Ratbert 18. Arpfel, 18. : 


Rart.; D. Frerking 2 ©. Aepfel, 1©. Kart., 1 Korb Tom.; Joh. 
Frerfing 1©. Kart., 1S. Aepfel, 1 Topf Sauerfr., 1 Box Tom., 
einige Bf. Butter; Wittwe Niermann 1 Korb Zwiebeln; Wittwe 
2. Frerling 1 ©. Rart., 3 Bu. Pfirfihe;, 9. Bradmann 3 ©. 
Rart., 17 8. Kraut; W. Habekoſt 10 K. Kraut, ©. Küler 1©. 
Kraut; 9. Wolters 3 Bu. Bohnen; A. Regb mehrere Male Tom.; 

„Wolter 1 Korb rothe Rüben; M. Bruns rotbe Rüben, Tom., 


ten, Chow Chow; Fr. Reith 3 Bu. reife Gurten; A. Srerfing 
4 Bu, Tom.; 8. StüntelI R. Kraut u. 1 Korb Tom.; 9. Devede 


4 Bu. gelbe Rüben u. 1 Gall. Eſſig; Joh. Käßner 1 ©. Kart., 
1©. Kraut, 4 Bu. rothe Rüben, Joh. Kammeier 2 ©. Kraut; 
H. Keßner 1©. Kart.; W. Frerfing 3 Bu. Bohnen, 9. Bruns 
4 ©. Kart.; 2. Stünfel 1 ©. Kart; $. Bradmann 3 ©. Aepfel; 
Herm. Keßner 1©. Rart., 16. Weizen; H. Küker 2 ©. Kart.; 


NR. etwas Apfelb.; Joh. Schröder 2©. Kart.; Wittwe Senken | 
LS. Rart., 1do. Aeyfel; 9. u S. Apfel; 8. Bradmann 


2 ©. Rart., 4 Gall. Molafies, A. Bradmann 1 S. Mehl; ©. 
Fickhoff 2 ©. Kart., 32 Kopf Kraut; H. Schleffelmann 2 ©. 
Hepfel; M. Bruns 1 Korb gelbe Rüben, 1 do. weiße Rüben, 
2 Gall. Molafies, 13 Bu. Kart., 4 Bu. Süßfart.; Georg Küfer 
2 ©. Aepfel, 2 do. KRart.; 3. D. Reith 26. Kart.; Fr. Küd fen. 
14 Wagenladung epfel; Fr. Neith 1 — Stroh; Klaus 
Holſten 1 ©. Rart., 1do. Kraut, 1 do. Aepfel; M. Frerking 1 ©. 
Kart., Zwiebeln, 1Xopf Apfelb., 1 Gall. Pickels; H. Schlefiel- 
mann 2 ©. Kart., 2 do. Aepfel; H. Kammeier 3 Bu. Weizen, 
2 ©. Rart., 1d0. Aepfel; Joh. Runge 2 ©. Kart., 100 Pf. Mehl, 
2 ©. Rüben; 8. Bradmann 1 ©. 
Honig u. Suppengrün; %. Ehlerd 2 ©. Aepfel, Zwiebeln und 
rothe Rüben. — Aug ber Gem. in Alma, Mo.: Uebriggeblieben 


Mehl, N. N. rothe Rüben, | 


vom Feſte des Alma Studentenunterſtützun gsvexeins: 15 Dub. | 


gwieback, 244 do. Weden, 28 Latb Brod, 1 Kifte Cafes, 4 Schin- 
fen, 24 Pf. braunen Zuder, 40 Pf. weißen Zucker; b. Vikt. Thie⸗ 
mann 1Bu. Weizen, ER. Kraut; Aug. Schäfer 1S. Kart.; Joh. 
Dürker 1 ©. Aepfel; 9. Kepler 1 S. Aepfel; L. Schmale 10. 8. 
Kraut, 1 Bed rothe Rüben, 1 do. gelbe Rüben, 1 ©. Kart.; 9. 
Kuddes 1S. Korn, 1 do. Kart.; Joh. Robohm 1 ©. Kart., etwas 
vothe, do. weiße, Ro. gelbe Rüben; Lohöfner u. Fehner 135 Pf. 
Fett; D. Roͤpe 1 Dollar u. 2 Gall. eingem. Bohnen; K. Herrling 
1 Schweinden; ©. Wagner 1 Schweinen, 2 Bu. Weizen, 3 
Gall. Bohnen; Joh. Bod 25 Cents; Wittwe Jörding 1©. Kart.; 
H. Torlümtel S. Wetzen, 1 do. Kart., 1 do. Nepfel; K. Schmidt 
16©. Rart., 1 do. Aepfel: Chr. Peter 1 do. Weizen; H. Vogt 
100. Xepfel, 1 do. Rart.; 9. Thiemann 1 do. Kraut; 9. Wiesler 
2 do. Kart., 1 do. Kraut; H. Dierker 1 do. Süßkart., 1 do. 
Weizen; H. Dettmer 1 do. Korn, 1 do. Kart.; H. Kellermann 1 
do. Kart., 2 do. Korn; C. Markus 1 do. Kart. 1 Peck Rüben; 
Chr. Wieber 1 ©. Kart.; Joh. Rodekobr 1 ©. Welzen, 1 do. 
Rart.; Rob. Buhley 1 do. Kart.; Herm. Rogge 4 do. Kart, 1 do. 


Weizen, 2 Gall, Molaſſes; K. Brockhoff 1 S. Weizen, 2 bo. | 


Kart.; H. Nortſieck 1 do. Weizen, 1 do. Korn, 1 do. Kraut; 9. 
. Detmer Tom.; H. Stegemüller 1 ©. Wetzen, 2 do. Kart.; A. 
Oehlſchläger 1 do. Weizen; F. Dierker 1 do. Weizen; K. Horſt⸗ 
mann 1 bo. Aepfel; H. Diekhoff 1 do. Nepfel, 1 do. Rart.; 9. 


Stratbmann 1 do. Aepfel, 1 do. Kart.; J. Koltboff 1 do. Aepfel; 


H. Fricke 1 do. Weizen, 1 do. Kart., 1 do. Rüben; 9. Giefel- 
mann 2 bo. Weizen, 1 dv. Sart.; W. Gtefelmann 3 do. Kart., 1 
Do. Weizen; T. Kepler 3 do. Kart.; K. Klauftermeier 2 do. Kart.; 
K. Buſchmann 1 do. Kart.; Flinfe 1 do. Kart.; W. Klauſter⸗ 
metiter 2 do. Kart.; Joh. Rolf 1 do. Weizen, 1 Schweinchen. — 
Aus der Kreuggemeinde in Emma, Mo.: Bon Alex. Detting 3 
©. Kart. — Aus Little Rod, Saline Co., Mo.: Von Ph. 
Weinrich 1 Bu. Süßkart. — Aus Blod, Kanſas, durch P. Mat⸗ 
thias 25 Rollen Butter. — Aus New Wells, Mo., durch den 
Schüler Lorenz etwas Birnenmus, Gelee u. Katſup. — Aus Lin⸗ 
coln, Mo., von Aug. Müller 10 Gall. Molafjes, 4 do Pfirfichb. 

Für arme Schüler: Durch P. €. %. Gräbner geſ. bei ber 
Geburtstagsfeler v. A. Vogel für A. Roglitz u. ©. Klein 83.70; 
von G. Scholz, Montrofe, Mo., für Th. Weyer 12,50; v. Präſes 
Bilg, Theil der Mtifionsfeftcollecte 40.00, durch P. Bundenthal 
von N. N. für Th. Bundenthal 4.25; durch Kaifiver A. Mangels- 
dorf 12.75; durch P. Wende für A. Fühler 20.00; durch P. Rohl- 
fing, Soll. aufbem Seit des Alma Studentenunterftügungsvereing 
19.50; durch P. Keller für W. Meyer 4.39; durch Kaffirer A. 
Mangelsdorf für ©. Klein u. U. Roglitz 10.00; durch P. Heyne, 


Lake Treek, Mo., 6.50; durch P. E. A. Freie, Palmer, Kanf., für 


MW. Meyer, 6.27; durch P. F. Walther, Col. auf der Hochzeit 
Lindemeier-Rußmann, 6.00; durch P. C. C. E. Brandt f. Bunden- 
thal, Theil einer Golleete für arme Studenten 2.50; durch P. 
Brauer, Appleton City, Mo., von Hrn. Ooller für Sandvoß 1.50; 
durch Lehrer Peters von Synodalgäften 3.50; durch Kaffirer 9. 
H. Meyer 19.15; durch P. Häufer, Lanling, Mic., Col. ir. Gem. 
für Th. Bundenthal 5.50; duch P. Matthias für J. Timken, 
Gol. fr. Gem. 10.90, aus der Kanfastafie 3.40; Durch P. Lehr, 
Lockwood, Mo., von Hrn. Engelonge 5.00. 

Für das Piano: Durh W. Fienup v. F. A. Uhlich 5.00, 
F. Velde 1.75, Th. Wormb 1.00, 


durch Janzow von C. 2. Janzow .50, J. Zaſtrow. 25, H. Schür⸗ 
mann .10, W. Sahrhage .25, H. Sahrhage .05, G. A. Zuft .15, 
W. Böhmer .50; C. Dahl .255 Frau Krome .25, Frau Schlef 
.26; H. F. Hermeling .16; Dr. R. Hanier .50; J. Schlef .10; 
F. A. Uhlich 2.00; K. Krömeke .05; W. Krömeke .25; C. W. 


leete des Weſtlichen Diſtriets 14.62. 
Für die Bibliothek: von H. Maßmann fen. 1.00; P. J. 


Pleaſant Grove 3.05; von den PP. Janzow, Richter, Friedrich, 
E A. Freie, Hafner, M. Große, J. W. Müller je 1.00; P. 
Roſchke .25; P. Gräbner .55; P. %.%. Schmibt .75; P. Mar- 
tens .50; Lehrer Welyp .50; Pieske .25; J. Weinhold 1.00; 9. 
Krömig 1.00. Bon P. Jehn: W. ©. Tennemann, „Grundriß 
der —E ber Philoſophie“; Taylor & Cave, „Antiquitates 
christianae‘‘. Durch den Schüler A. Roglitz: 7 Bände Littera- 
tur. Durd den Schüler T. Zimmermann: 3 Bände do. Bon 
Hrn. Lehrer Wilt 1 Gall. Tinte, verſchiedene Textbücher und 
1 Staple Fastener. 

Zur Beihaffung nöthiger Inventarftüde: vom 
werthen Frauenverein d. St. Baulsgemeinde zu Concordia 25.00. 

Concordia, 15. Nov. 1889. (I. Quartal.) H. Kaäppel. 


. Für das Waifenhaus in Indianapolis 
erbalten: Aus der Gem. P. Hillers: H. Brintmann 1 Schulter, 


13 Bu. Rart.; A. Wömpner $ .50 und 1©. Korn; Ch. Wömp— 


ner 1©. Korn; Chr. Wömpner fen. 2 S. Korn, ÜS. Hafer, 1 
Topf Apfelb.; H. Rode 1S. Kart.; H. Teppe .50; Chr. Water: 
mann 3 Bu. Korn; H. Martius 1 ©. Rart.; Wittwe Möller u. 
Sohn 2©. Korn, 1 Ente, F. Schäkel 1S. Korn, 1 Topf Schmelz; 


mann je 1 Topf Schm.; Feuchmann .25; A. Watermann 1 Bu. 
Kart., 1Xopf Apfelb.; Chr. Watermann fen. 1 Schulterſtück, 1 
Topf Apfelb.; H. Eickhoff 25. Korn; Wittwe Eickhoff 1 Schulter- 
ſtück; Karl Miller 3 Bu. Kart.; 9. Harting u. Sohn 1 Schulter: 
ftüd, 2 Topf Apfelb., 2 Kannen Peaches, 1 Topfeingem. Bohnen; 
C. Harting 1 Topf Schmalz, 2 Dup. Eier; Joh. Lab gebörrtes 
Obſt, 15. Korn, 1 Säckchen Mehl; Ed. Eickhoff 2 ©. Korn; 
6. Meyer 1 Schulterft.; Chr. Wieſe .25, 1S. Korn; Chr. Schä- 
fell ©. Korn, 1 Topf Schmalz; Wittwe Meyer 1.00; C. Meyer 


Sped, 2 ©. Korn; Chr. Rachel 1 St. Sped, 1 Topf Apfelb.; 
berg 1 Topf Schm., 16. Korn; Chr. Haas 1 Topf Apfelb., 1 


Comforts, 13 Kiſſenbezüge; fpäter 4.75 für Matrage, 3 Comforts, 
4 Beitlafen, 1 Kopftifien, 2 Bezüge, 1 Pr. Strümpfe. — Vom 


. Frauenverein der Dreteinigfeit3-Gem.: 26 Br. Strümpfe, 2 Klei— 


der, & Br. Holen, 2 Strang Wolle, 1 Cloak, 1 Waiſt, 4 Shirts, 
4 Schürzen, 2 Nachthoſen, 1 Carpet. Mutter Piehl: 2 Tifch- 
tücher u. 12 Handtücher; Fr. E. Syrrupl Schaufelftuhl, Mutter 
Syerup 3 eingerahmte Bilder, Syerup & Ev. 1 Faß Kohl; W. 
Piel einen Heigofen, Karl Möller ein Zimmer tapezirt; B. Kraufe 
1 Walchringer; Frau 2. Schwier 1 Bolt Muslin. Fr. Aldag 3, 
2. Aldag 2 Pr. Schuhe. Von P. %. Rupprecht, Fr. K. und 

rt. E. je 1.00. — Von P. G. Schäfers Filtalgem. 2.00; von 

ehrer Adermannd Scullindern 3.00. Von Anthony Wayne 


war vom Frauenverein 2 Bettdecken; Fr. Conradt 1 Pr. Hanb- 
—* gr. Schlechte 7 Yd. Kattun; Fr. Ewald 1 Betttuch; J. 
Kuch und Karl Kuch je 2 Handtücher; Fr. Schmidt, M. Theobold, 
F. Braun, A. Renz u. M. Diemer getr. Kliever u. 1 Pr. Schuhe. 
Fr. Fichtner u. Fräul. Moormann je 1.00, Fr. R. Hetzner .50; 
Sr. Rubener .25. — Bon Bejuchern: Louis Lange 5.00; Mutter 
Vonnegut 5.00. Vom Frauenverein der St. Baulus-Gemeinde 
dahier: 1 Garpet, Vorhänge, Stühle, Tiſch mit Dede, 3 Com— 
forte, 6 Kiffenbezüge, 6 Bettlafen, 5 Mäbchenkletder, 6 Pr. Hand: 
ſchuhe. Seuel. 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Fr. Loch⸗ 
ner von J. Pritlaff 810.00, F. Dobberfuhl 82.00 für Schoof; 
durch Hrn. Wollner von meiner Gemeinde in Chatham 89.00; 
durch Hrn. P. Trapp von Hrn. P. Faller 82.00, von F. 8. 
Schütte 82.00, von ihm ſelbſt und jr. Gem. $4.00 für Schmiege; 
durch Hrn. P. 2. v. Schend von einigen Frauen ſr. Gem. 6 Baar 
Strümpfe; Dur Hrn. P. Möller gef. auf J. Wichmanns Hochzeit 
86.41 für Häberle; durch Hrn. P. Brömer vom Jungmännerverein 
fr. Gem. 810.00 und von Frau Nöhrs 50 für Wilder; vom 
biefigen, Frauenverein 82.00 In die Wafchkafle; durch Hrn. P. 
Sählieplief a. auf Hrn. George’s Kindtaufe 86.31 für Timm; 
durch Hrn. P. Dbermomwe gef. auf Hrn. Haafes Hochzeit 86.40 
und Goll. ir. Gem. $5.76, beides für Hellmege; von Frau Sell 
dahier für Die Waſchkaſſe 85.00; aus Chatham von Frau Rohrer 
81.00 und von Fräul. Schmidt $1.00 für die Wafchkafle; Durch 
Hrn. P. Hertrich Neformationgfeftcoll. fr. Gem. 810.00 für Kan- 
nies; durch Hrn. P. Düver geſ. auf Hrn. Einſpahrs Hochzeit 
87.45 Fir Rottmann; durch Hrn. P. Lehr von Hrn. Engelage 
85.00; vom bieligen Frauenverein 82.00 in die Wafchkafle; Durch 
Hrn. P. Oehlſchläger aus der Studentenkafje jr. Gem. 816.00 
und von deren Jünglingsverein 810.00 für Kronmeiſter; Durch 
Hrn. P. Köffel gef. auf einer Hochzeit 86.00; durch Hrn. P. W. 


der; von Hrn. Leonh. Vogel dahier 81.00 für die Waſchkaſſe; 
durch Hrn. Lehrer D. Gotſch von I. Schmidt 81.50, F. Mage 
82.00 und F. Kruße 81.25. — Für den Haushalterbalten: 
von Hrn. Schneidewind aus Hillsboro 82.00; von der Gem. des 
Hrn. P. Weisbrodt 859.00, des Hrn. P. Schröder 82.00, des 
Hrn. P. Göhringer 85.00, tes Hrn. P. Hanfen 84.50, des Hrn. 
P. Schteferdeder 89.25 und von C. Schlechte daſelbſt 81.00. 
| Durb Hrn. Lehrer DO. Gotſch von der Gem. in Staunton 
812.20. — A. Erämer. 


Folgende Gaben find feit dem 4. Juli 1887 für meine Gemeinde 
bei mir eingegangen: 1) Durch gefchenkte Actten. In 1887 von 
Ph. Treide, Baltimore, Md., 810.00; 9. File, New York, 25.00. 
In 1888 von P. Fr. König, New Vork, 10,00; Karl Strenge, 


Albany, N. %., 5.00; R. Mühlich daſ. 5.00; Frau Gomph dal. | 
. Erämer .50, 9. Pauſt 25° | 10.00; P. Brand fen. 5.00; Lewine Schorr, Buffalo, N. 9, 


C. Volkening 18. Korn, 1Topf Schmalz, 70 Eier; C. u. H. Water: ! 


168. Mehl; Fr. Löffler .50, 1 Schulterſt.; J. Berrmann 1 St. 


Topf Schm.; Fr. Watermann 1 St. Speck. — Bon P. Kaiſers 
Sem. in Zulietta: 9.40, 6 Hühner; von deren Frauenverein: 4 


W. Mfg. Co. 1 Waſchmaſchine. — Von P. Diemerd Gem. und | 


Hoffmann 1.00; durch P. 9. 9. Th. Meyer von fr. Gem. in, 


Alsmeier .50; durch P. Achenbach, Ueberſchuß der Reiſekoſtencol⸗ 


9. Gotloff 3 ©. Korn, 1 Topf eingemachte Pflaumen; Fr. Die: . 


2. Fiſcher gef. auf Gorbes- Freitags Hochzeil 86.00 für D. Schrö= | 


| Rev. 


10.00; 5. W. Möfta und Freunde 
Halfmann, New York, 25.00; P. ⁊ 
Folz daf. 10.00; Cath. Folz dal. 5 
ner, Eollege Boint, N. 9., 5.00; 
Gem. in Baltimore, Md. 25.00; 
Vork, Pa., je 5.00; 2 Glieder a. P. 
10.00; &. Tietjen und P. Steup, R 
P. Niethammers Gem., La Porte, 
2) An baarem Gelde. In 1889 
Gem., Baltimore, Md., 2.00; G. 
Gem. daſ. 10.00; Frau Prüfer daſ. 
6.00, Durch Hauscollecten in P. 
Mp., 177.50; durch Sauscoll. in] 
mond, ®a., 30.00; von P. Schulze 
41.74; P. Biewends Gem., Bolton 
coll. in P. Steupg Gem., New Bo: 
P. Königs jen. Gem. 2.09; 9. Fu 
P. Renz’ Gem. tn Hubfon, 2.9.,: 
10.20, 
Im Namen der Gemeinde 
Ulica, N. B., 5. Dee. 1889. 


ee 


Für arme Schüler erhtelt Unterze 
Gemeinde P. Traubs in Peorta $7 
Zraub, Bon P. Wichmanns Gem. 
10.00, von 9. Dekarsky 5.00, au 
21,59 für Schurbel. Von G. Knöp 
Frauenverein in Joliet je 5.00 für ı 
nicht, Shulg. Durch P. W. L. Fi 
Dammann-Rarſtens 10.00, Cord 
Badenhop 7.00 f. Paſche u. 5.00 f. ı 
verein in Alma, Mo., 10.00. D 
Collecte auf d. Hochzeit P. Fürftena: 
Bon P. Grabarkewitz' Gem. 16.50 
Gem. in Port Hudfon 6.00 fir P. € 
meyer von einem lied fr. Gem. Li 

$ 


+. 


Für arme Studire 
echtelt der Unterzeichnete mit her; 
d. % an: Von Wittme Dtte $1.00 
MWilte 2.00, von Wilhelmine Wilke 
W. Sundermann 1.00, Frau H. K 
Gollecte während ber Synode 78.5 
bet der Hochzeit Wendt-Krömer 7.1 
Srauenverein fr. Gem. für P. Ho 
Meinede gef. bei ver Hochzeit Garb 
P. Ph. Dornjeif gef. auf der Hochzı 
Bon P. ©. Haar 1.00. Durch kei 
zeit Rathje-Nüßle f. Karl Nuoffer - 
9. Brandt von D. Hohnsbruch, 
Durch P. Steege von W. Reefe für 
Bünger, Abendmahlseoll. fr. Chr 
Behrens 12.50. 

Lowden, Koma, 29. November 1 


Für die englifch:lutherifche Geme 
N. N. 1.00. Durh Sen. %.T 


. 


lehemsgemeinde in St. Louis B7.E 


Ueue Dr 


Geſchichtliche Skizze ber e 
Gemeinde U. U. €. ; 
Beſchluß der Gemeinde ; 
1889 abzuhaltenden 25jäl 
von ihrem Baftor, H. ©. 

Wie die in legterer Zeit veröffi 
meinden unferer Synode, fo iſt aut 
fant für alle, die Zion lieben, Si 

Vorgeſchichte und im 2ten bie eiger 

Beigegeben find die Bilbniffe des H 

bes Hrn. P. F. X. Körner, des zw 

9. C. Steup, des gegenwärtigen ( 

Das Bild der St. Johanniskirche. 

Bampplet ift im Martin Luther 

Maſſ., gebrudt und kann von Hrn 


Veränderte 


F. B. Arnold, Silver Cre 
E.C. Georgii, Horicon, 1 
J. Harsch, Waltz, Wayne 
M. Heyer, 737 Bryan Str. 
J. Matthias, Preble, Ada: 

C. Runge, Charter Oak, ( 
Rev. C. E. Scheibe, Cullman, 
Rev. J. Trinklein, 613 Jacksoı 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „‚Entherauer‘‘ erſcheint alle wie 
eriptionspreld von einem Dollar für 
entelben vorauszubezahlen Haben. R 

gebracht wird, Haben bie Ubonnenten 25 


Nah Dentſchland wird der „Butheran 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beftelln 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. C 
Agent), Corner of Miami Str. & Indi 
zujenben. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mitthı 
jeigen, Onittungen, Adreßveränderun 
Mrefie; „Lutheraner“, Concordia | 
(enden. 


— 


Eintered at the Post Of 
as second-cl 


Korn, 4 Bu. Hafer, W. 
eizen, 14 Bu. Kart., 9. 

1 S. Rart., W. Holle 

1S. Kart., 2. Schlechte | 
lechte 1 Bu. Weizen, 9. 
1. Sohn 2 Bu. Weizen, 
Meyer 1 ©. Hafer, W. 
ftmann 2 Bu. do., W. 


ver, Hausverwalter. 


um in Concordia. 


st. Pauls Gemeinde in 
% Kammeler 1 ©. Mehl; 
Frerfing 1 ©. Kart.; F. 
do. Mehl; A. Frerfing 
N. Zwiebeln u. Rüben; 
it, Seife, 1 Topf Butter, 
‚Kraut, 18. Tomatoes; 
i, Tom., 14 Gall. Senf- 
ıpf Gelee; B. Bammann 
nann 1S. Aepfel, 1©. 
ıthert 1 ©. Aepfel, 1 ©. 
irt. 1 Korb Tom.; Joh. 
Sauerkr. 1 Box Tom, 
Korb Zwiebeln; Wittwe 
e; H. Brackmann 38. 
Kraut; G. Küker 1©. 
egb mehrere Male Tom.; 
ung rotbe Rüben, Tom., 
Hfe Gurten; A. Frerking 
Korb Tom.; H. Dedecke 
h. Käßner 1 ©. Kart., 
Kammeier 2 ©. Kraut; 
Bu. Bohnen; H. Bruns 
Brackmann 3 ©. Aepfel; 
1; H. Küker 2S. Kart.; 
5. Kart.; Wittwe Henken 
5. Aepfel; L. Brackmann 
kmann 1 ©, Mehl; H. 
9. Schleffelmann 2 ©. | 
n, 1 do. weiße Rüben, 
Süßtart.; Georg Küker 
©. Kart.; Fr. Küd fen. 
Ladung Strob; Klaus | 
epfel; M. Frerfing 1 ©. 
0. Pickels; H. Schleſſel⸗ 
ammeler 3 Bu. Welzen, 
5. Rart., 100 Pf. Mehl, 
EN. N. rothe Rüben, 
„. Hepfel, Zmiebeln und | 
x, Mo.: Vebriggeblteben | 
tzungsvereins: 15 Dutz. 
‚1 Rifte Cakes, 4 Schin⸗ 
en Zucker; v. Vikt. Thies 
5häfer 1S. Kart.; Joh. 
epfel; L. Schmale 10 K. 
Rüben, 1S. Kart.; H. 
obohm 1S. Kart., etwas 
öfner u. Fehner 185 Pf. 
m. Bohnen; 8. Herrling 
nchen, 2 Bu. Weizen, 3 
we Jörding 1©. Kart.; 
do, Hepfel; K. Schmidt : 
100. Weizen, 9. Vogt 
1do. Kraut; H. Wiesler 
:1 do. Süßfart., 1 bo. 
Kart.; 9. Kellermann 1 
o. Kart. 1 Peck Rüben; 
obr 1 ©. Weizen, J bo. 
Nogge 4 do. Kart., 1 do. 
of 1 ©. Weizen, 2 bo. 
. Korn, 1 do. Kraut; 9. 
Reizen, 2 do. Kart.; 9. 
1 do. Weizen; K. Horft- 
Aepfel, 1 do. Kart; 9. 
J. Kolthoff 1 do. Aepfel; 
do. Rüben; H. Gieſel⸗ 
jieſelmann 3 do. Kart.,1 
Blaujtermeter 2 do. Kart.; 
do. Kart.; W. Klauſter⸗ 
etzen, 1 Schweinchen. — 
o.: Bon Alex. Detting 3 
ne Co., Mo.: Bon Ph. 
k, Kanſas, durch P. Mat- 
Wells, Mo., durch den 
‚u, Katſup. — Aus Lin⸗ 
Molaftes, 4 bo Pfirſichb. 
. F. Gräbner gej. bei der 
oglig u. ©. Klein #3.70; 
«Weyer 12,50; v. Präſes 
J0; durch P. Bundenthal 
uch Kaflirer A, Mangels- 
ler 20.00; durch P. Rohl⸗ 
ntenunterftüßungsvereind 
4.39; durch Kaſſirer A. 
10,00; durch P. Heyne, 
reſe, Palmer, Kanſ., für! 
r, Coll, auf der Hochzeit | 
‚&. €. Brandt f. Bunden: | 
tubenten 2.50; dur P. 
Goller für Sandvoß 1.50; 
ı 3.50; durch Kaſſirer 9. 
ing, Mich. Coll. fr. Gem. 
Matthias für I. Timten, 
afie 3.40; durch P. Lehr, 
.00. 


C. Boltening 18. Korn, 1 Topf Schmalz, 70 Eier; &. u. $. Waters | 


: 9. Gotloff 3 ©. Korn, 1 Topf eingemachte Pflaumen; Fr. Die- 


durch Janzow von C. L. Janzow .50, I. Baftrow .25, H. Schür- 
mann .10, W. Sahrhage .25, H. Sahrhage .05, G. A. Juſt „15, 
W. Böhmer „50; ©. Dahl .25; Frau Krome .25, Frau Schlef | 
25; 9. F. Hermeling .15; Dr. R. Hanfer .50; 9. Schlef .10; | 
F. A. Uhlich 2.00; K. Krömeke .05; W. Krömeke .25; C. W. 
Alsmeier .50; durch P. Achenbach, Ueberſchuß der Reiſekoſtencol⸗ 
lecte des Weſtlichen Diſtriets 14.62. 

Kür die Bibliothek: von H. Maßmann fen. 1.00; P. J. 
Hoffmann 1.00; durch P. A. 9. Th. Meyer von jr. Gem. in | 
Pleaſant Grove 3.05; von ben PP. Janzow, Richter, Friedrich, 
E. 9. Freie, Hafner, M. Große, I. W. Müller je 1.00; P. 
Roſchke .25; P. Gräbner .55; B. J. F. Schmidt .75, P. Mar- 
tens .50; Lehrer Welyp .50; Pieste .25; J. Weinhold 1.00; 9. 
Krömig 1.00. Bon P. Zehn: W. ©. Tennemann, „Grundriß 
der Geſchichte der Philoſophie“; Taylor &Cave, ‚„Antiquitates 
christianae“. Durch den Schüler X. Roglitz: 7 Bände Littera-⸗ 


: tur. Dur den Schüler T. Zimmermann: 3 Bände do. Von 


Hrn. Lehrer Wilk 1 Gall. Tinte, verſchiedene Textbücher und 
1 Staple Fastener. 
Zur Beſchaffung nöthiger Inventarftüde: vom 
werthen Frauenverein d. St. Baulsgemeinde zu Eoncordia 25.00, 
Eoneordia, 15, Nov. 1889. (I. Quartal.) 9. Käppel. 


. Für das Waifenhans in Indianapolis 


erhalten: Aus der Gem. P. Hillers: H. Brinkmann 1 Schulter, 

18 Bu. Kart; A. Wömpner $ ‚50 und 16. Korn, Ch. Wömp- | 
ner 1©. Korn; Chr. Wömpner jen. 2 S. Korn, 1 ©. Hafer, 1 
Topf Apfelb.; H. Rode 1 S. Kart.; H. Teppe .50; Chr. Water: 
mann 3 Bu. Korn; H. Martius 1 S. Kart., Wittwe Möller u. 
Sobn 2 ©. Korn, 1 Ente; 8. Schäfel1S. Korn, L Topf Schmelz; 


mann je 1 Topf Schm.; Feuchmann .25; U. Watermann 1 Bu. 
Kart., 1 Topf Apfelb.; Chr. Watermann fen. 1 Schulterftüd, 1 
Topf Apfelb.; H. Eickhoff 2 S. Korn; Wittwe Eickhoff 1 Schulter- 
füd; Karl Miller 4 Bu. Kart.; H. Harting u. Sohn 1 Schulter: 
tüd, 2 Topf Apfelb., 2 Kannen Beaches, 1 Topf eingem. Bohnen; 
C. Harting 1 Topf Schmalz, 2 Dutz. Eier, Joh. Latz gedörrtes 
Obſt, 1S. Korn, 1 Säckchen Mehl; Ed. Eickhoff 2 ©. Korn; 
6. Meyer 1 Schulterft.; Chr. Wieje .25, 1. Korn; Chr. Schi 
tel 1 ©. Korn, 1 Topf Schmalz; Wittwe Meyer 1.00; &. Meyer 

1S. Mehl; Fr. Löffler .50, 1 Schulterft.; J. Beermann 1 St. | 
Sped, 2 ©. Korn; Chr. Rachel 1 St. Sped, 1 Topf Apfelb.; 


berg 1 Topf Schm., 1©. Korn; Chr. Hans 1 Topf Apfelb., 1; 
Topf Schm.; Fr. Watermann 1 St. Sped. — Bon P. Kalſers 
Gem. tn Yulietta: 9.40, 6 Hühner; von deren Frauenverein: & | 
&omforts, 13 Kiffenbezüge; ſpäter 4.75 für Matrage, 3 Comforts, 
4 Bettlafen, 1 Kopftillen, 2 Bezüge, 1 Br. Strümpfe. — Vom 
Frauenverein der Dreieinigkeits- BGem.: 26 Pr. Strümpfe, 2 lei: 
der, 4 Pr. Hofen, 2 Strang Wolle, 1 Cloak, 1 Waiſt, 4 Shirtß, 
4 Schürzen, 2 Nachthoſen, 1 Carpet. Mutter Piehl: 2 Tiſch— 
tücher u. 12 Handtücher; Fr. E. Syerupl Schaufelftuhl, Mutter | 
Syerup 3 eingerahmte Bilder, Syerup & Co. 1 Faß Kohl; W. 
Piel einen Heigofen; Karl Möller ein Zimmer tapezirt; P. Krauſe 
1Waſchringer; Frau 2. Schwier 1Bolt Muslin. Fr. Aldag 3, 
2. Aldag 2 Pr. Schuhe. Bon P. J. Rupprecht, Fr. K. und! 
rt. E. je 1.00. — Bon P. G. Schäfers Filtalgem. 2.00; von | 
ehrer Adermannd Schulfindern 3.00. Von Anthony Wayne 
W. Mfg. Co. 1 Waſchmaſchine. — Von P. Diemers Gem. und | 
zwar vom Frauenverein 2 Bettdeden; Fr. Conradt 1 Pr. Hand- 
ſchuhe; Fr. Schlechte 7 Yd. Kattun; Fr. Ewald 1 Betttuh; J. 
Kuch und Karl Kuch je 2 Handtücher; Fr. Schmidt, M. Theobold, 
F. Braun, 9. Renz u. M. Diemer getr, lieder u. 1 Pr. Schuhe. 
gr. Fichtner u. Fraͤul. Moormann je 1.00; Fr. R. Hetzner „50; | 
Fr. Nubener .25. — Bon Befuchern: Louis Lange 5.00; Mutter | 
VBonnequt 5.00. Vom Frauenverein der St. Baulus-Gemeinde | 
babier: 1 Carpet, Vorhänge, Stühle, Tiſch mit Dede, 3 Com— 
fort, 6 Kiſſenbezüge, 6 Bettlafen, 5 Maͤdchenkleider, 6 Br. Hanb- | 
ube. B. Seuel. 


E 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Fr. Loch: 
ner von J. Pıiglaff 810.00, F. Dobberfuhl 82.00 für Schoof; 
durch Hrn. Wollner von meiner Gemeinde In Chatham 89.00; 
durch Hrn. P. Trapp von Hrn. P. Faller 82.00, von $ 8. 
Schütte 82.00, von ihm ſelbſt und fr. Gem. 84.00 für Schmiege; | 
durch Hrn. P. L. v, Schenk von einigen Frauen fr. Gem. 6 Baar 
Strümpfe; durch Hrn. P. Möller geſ. auf 3. Wichmanns Hochzeit 
86.41 für Häberle; Durch Hrn, P. Brömer vom Jungmännerverein 
ir. Gem. 810.00 und von Frau Röhre .50 für Wilder; vom 
biefigen, Frauenverein 82.00 in Die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. 
Schliepſiek gej. auf Hrn. George's Kinbtaufe 86.31 für Timm; 
dur Hrn. P. Obermowe gef. auf Hrn. Haaſes Hochzeit 86.40 
und Goll. jr. Gem. 85.76, beides für Hellmege; von Frau Sell 
dahier für Die Waſchkaſſe 85.00; aus Chatham von Frau Robrer 
81.00 und von Fräul. Schmidt $1.00 für die Waſchkaſſe; Durch 
Hrn. P. Hertrich Reformationsfeltcoll, ft. Gem. 810.00 für Kan= 
nies; durch Hrn. P. Düver gef. auf Hrn. Einſpahrs Hochzett 
87.45 für Rottmann, durch Hrn. P. Lehr von Hrn. Engelage 
85.00; vom biefigen Frauenverein 82.00 in Die Waſchkaſſe; durch 
Hrn. P. Dehlichläger aus der Studentenkaſſe fr. Gem. $16.00 
und von deren Jünglingsverein $10.00 für Kronmeifter; Durd | 
Hrn. P. Köſſel gef. auf einer Hochzett 86.00; Durch Hrn. P. W. 
L. Fiber gel. auf Cordes-Freitags Hochzeit 86.00 für D. Schrö⸗ 
der; von Hrn. Leonh. Vogel dahier 81.00 für die Waſchkaſſe; 
dur Hrn. Lehrer D. Gotſch von J. Schmidt $1.50, F. Mare 
82.00 und F. Kruße 81.25. — Für den Haushalterhalten: 
von Hrn. Schneidewind aus Hills boro 82.00; von ber Gem. des 
Hrn. P. Weisbrodt 859.00, Des Hrn. P. Schröver 82.00, des 
Hrn. P. Göhringer 85.00, tes Hrn. P. Hanjen 84.50, des Hrn. 
P. Schieferbeder 89.25 und von C. Schlechte daſelbſt 81.00. ' 
Durch Hrn. Lehrer O. Gotſch von ber Gem. in Staunton 
812.20. — 4A. Erämer. 


Folgende Gaben find jet dem 4. Juli 13887 für meine Gemeinde | 
bei mir eingegangen: 1) Durch geichentte Actien. In 1837 von 
Ph. Treide, Baltimore, Md., 810.00; H. Fid, New York, 25.00. 


iup v. F. A. Uhlich 5.00, 
Srämer .50, H. Pauſt .25 


In 1888 von P, Fr. König, New York, 10.00; Karl Strenge, | = 


10.00; 9. W. Möfta und Freunden, Nihmond, Va., 40.00; P. 
Halfmann, New Vork, 25.00; P. Tönnejen dal. 10.00; Eltjabeth 
Folz daf. 10.00; Bath. Folz daſ. 5.00. In 1889 von G. Gols⸗ 
ner, College Point, N. 9., 5.00; 5 Glieder aus P. Stiemtes 
Gem. in Baltimore, Md., 25.00; P. Walter und 9. Grothe, 
York, Ba., je 5.00; 2 Glieder a. P. Stug’ Gem., Albany, N. V., 
10.00; C. Ttetjen unb P. Steup, New Vork, 5.00; 2 Glieder von 
P. Niethammers Gem., La Borte, Ind., 10.00. 

2) An baarem Gelde. In 1889 von C. Ruppel a. P. Frindes 
Gem,, Baltimore, Md., 2.00; ©. Schimpf aus P. Johannes’ 
Gem. daS. 10.00; Frau Prüfer daf. 1.00; Ernft Rudolph fen. daſ. 
6.00, Dur Hauscollecten in P. Stiemtes Gem., Baltimore, 
Md., 177.50; durch Hauscoll. in P. Oehlſchlägers Gem., Rich: 
mond, Va., 30.00; von P. Schulzes Gem., Schenectady, N. V., 
41.74; P. Blewends Gem., Boiton, Maſſ., 17.50; durch Haus: 
coll. in P. Steups Gem., New Vork, 46.25; von Phil. Hof aus 
P. Königs fen. Gem. 2.09; A. Franke, Bayonne, N. J., 1.00; 
I am Gem. In Hudjon, N. N., 15.87; in Stuyvefant, W.B., 


Am Namen ber Gemeinde herzlich dankend 
Utiea, R.B., 5, Der. 1889. C. A. Germann, Paſtor. 


Für arme Schüler erhielt Unterzeichneter: Von einem Glied der 
Gemeinde P. Traubs in Peoria 87.00; von demſelben 3.00 für 
Traub. Von P. Wichmanns Gem. 27.50, von Frau Pottebaum 
10.00, von 9. Dekarsky 5.00, aus der Hamannjchen Stiftung 
21.59 für Schurbel. Von ®. Knöpfle 1.00 für Biermann. Vom 
Frauenverein in Joliet je 5.00 für H. und ©. Schüßler, Bliever- 
nicht, Shulg. Durch P. W. L. Fiſcher, Gollecte auf Der Hochzeit 
Dammann-Karſtens 10.00, Gorbes - Freitag 8.00, Rojenbrod- 
Badenhop 7.00 f. Paſche u. 5.00 f. Steger. Vom Unterftüßungs- 
verein in Alma, Mo., 10.00. Dur P. F. Erdmann 10.00, 
Sollecte auf d. Hochzeit P. Fürftenau:SKriewigich 20.00 f. Deffner. 
on P. Grabartemig’ Gem. 16.50 für Schlacht. Bon P. Freies 
Gem. in Port Hudſon 6.00 für P. Stöppelwerth. Durch P. Ober: 
meyer von einem Ölted jr. Gem. 15.00 für arme Schüler. 

Mit herzlichem Dank 
A. Bäpler. 


— 


Für arme Studirende aus Jowa 
erhielt der Unterzeichnete mit berzlichem Dante vom 19, Juni 
d. % an: Bon Wittwe Dite 81.00, Durch P. Runge v. Wittwe 
Wilke 2.00, von Wilhelmine Wilke 2.50. Durch P. Brandt von 
MW. Sundermann 1.00, Frau H. Knoſt .50. Durch P. Melcher, 
Colleete während der Synobe 78.50, Durch Unterzeichneten gef. 
bet der Hochzeit Wendt-Serömer 7.15, Durch P. Stephon vom 
Srauenverein fr. Gem. für P. Horns Söhne 12.10. Durch P. 
Meinecke geſ. bei ber Hochzeit Garbelmann-Reinert 4.70. Durch 
P. PH. Dornfeif gef. auf der Hochzett des Hrn. Brammeter 12.00. 
Bon P. ©. Haar 1.00. Durch Lehrer Nuoffer get. bei ver Hoch⸗ 
zeit Rathje-Nüßle f. Karl Nuoffer 4.25. Dur P. Dörffter für 
H. Brandt von D. Hohnsbruch, H. Bolte und N. N. je 5.00, 
Durch P. Steege von W. Reefe für H. Branbt 15.00. Durch P. 
Bünger, Abendmahlscoll. jr. Ehriftusgemeinde 5.00. Bon F. 
Behrens 12.50. 
Lowden, Koma, 29. November 1889. 
% 9. Brammer, Kaſſirer. 


Für bie englifch-Iuthertfche Gemeinde In St, Louis erhalten von 
N, N. 1.00. Durch Sen. 3. T. Bolz von ber ev.-luth. Beth⸗ 


lehemsgemeinbe in St. Louis 57.80. &. 2. Janzow. 


Neue Druckſachen. 


Geſchichtliche Skizze Der ev.⸗-luth. St. Johannis: 
Gemeinde U. U. C. zu Harlem, N. 9. Auf 
Beichluß der Gemeinde zu ihrer am 24. November 
1889 abzuhaltenden 25jährigen Subelfeier entworfen 
von ihrem Paſtor, H. C. Steup. 

Wie Die In letzterer Zeit veröffentlichten Gejchichten von Ge— 
meinben unferer Synode, fo ift auch bie vorliegende höchſt interej- 
fant für alle, die Zion lteben. Ste enthält im eriten Kapitel eine 
Vorgeſchichte und im 2ten die eigentliche Gefchichte der Gemeinde. 
Beigegeben find Die Bilbniffe bes Hrn. P. Renz, des erſten Paſtors, 
des Hrn. P. F. T. Körner, bes zweiten Paſtors, und des Hrn. P, 
H. C. Steup, des gegenwärtigen Seelforgers der Gemeinde, und 
Das Bild der St. Johanniskirche. Daß 44 Seiten umfaſſende 
Pamphlet tft im Martin Luther Waiſenbauſe, Weit Roxbury, 
Maſſ., gebrudt und kann von Hrn. P. Steup bezogen werben. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. F. B. Arnold, Silver Creek, Chautauqua Co., N.Y. 
Rev. E. C. Georgii, Horicon, Dodge Co., Wis, 

Rev. J. Harsch, Waltz, Wayne Co., Mich. 

Rev. M. Heyer, 787 Bryan Str., Dallas, Texas, 

Rev. J. Matthias, Preble, Adams Co., Ind. 

Rev. C. Runge, Charter Oak, Crawford Co., Iowa. 

Rev. C. E. Scheibe, Cullman, Gullman Co., Ala. 

Rev. J. Trinklein, 613 Jackson Str., Sioux City, Iowa. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle —— Tage für den jährlichen Sub⸗ 
eriptionsprets von einem Dollar für bie auswärtigen Subferibenten, bie 
Ian eiben voranszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, Haben bie Abonnenten 25 Gents Trägerlohn egiva zu bezahlen, 

Nach Deutſchland wirb der „Butheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 ver« 
Tanbt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſteluungen, Abbeſte lungen, Gelber sc, ent: 
galten An ne tee dee: Luth. Concordis-Verlag (M. C. Barthel, 
ya Corner of Miami Str. & 
zufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welcht Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Onittungen, Abrekberänberungen 2c.) enthalten, find unter Der 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redartion gu 
fenben. 


Indiana Ave,, St. Louis, Mo., anbers 


Albany, N.Y., 5.00; R. Mühlich daf. 5.00; Frau Gomph daſ. | 


10.00; P. Brand fen. 5.00; Lewine Schorr, Buffalo, N. B., 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo.. 
' as second-class matter. 
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